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Erfter Theil 


Dritte ffart vermehrte Auflage. 





Hannover, 1833. 
Im Verlage der Hahn'ſchen Hofbuchhandlung. 


t 


Vorrede zur dritten Auflage. 


JIndem ich dieſe dritte Auflage meines Handbuchs ber 
Geographie dem Publicum übergebe, glaube ich ber Pflicht 
überhoben zu fein, meinen Lejern über den Zweck und Plan 
des Werkes etwas zum fagen, da dies fchon bei den früheren 
Auflagen hinreichend gefchehen iſt; nur das darf ich nicht uner- 
wähnt laffen, daß ih die Verfaſſungen, befonders der 
deutſchen Staaten, mehr als fonft berüdfichtiget habe. Zahl⸗ 
reich find Die Zufäge, die ich theils new erfhienenen Werken 
und Zeitfchriften, theild den Mittheilungen verfchiedener gütiger 


Befoͤrderer meiner geographifchen Arbeiten verdanke, und ic) 
kann es mir nicht verfagen, legteren hieburch Öffentlich meine 
dankbarſten Gefühle auszubräden. Gewiß darf es wohl als 


Empfehlung biefes Handbuch gelten, wenn ich unter Anderen 
Maͤnner wie Memminger, Reihard, Stieler md 


v. Schlieben nenne, die theils mittel-, theils unmittelbar und 


zum Theil fehr bedeutend dazu beigetragen haben, einzelne 
Theile deſſelben möglichft frei von Mängeln zu machen. Eben 
fo wenig darf ich aber verfchweigen, mit welchem Eifer ſich 


fortwaͤhrend mein Freund und Verleger des Werkes annimmt; 


denn außer der Audftattung die wohl wenig zu wünfchen übrig 
läßt, bin ich feiner auögebreiteten Gorrefpondenz und unermuͤ⸗ 
deten Sorgfalt für viele ſchaͤtzbare Bemerkungen und Berich⸗ 
figungen, fo wie nicht weniger für ‚Herbeifchaffung mancher 
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mir fonft unzugänglichen Quellen verpflichtet. Vielleicht 
auch ohne den Umfang des Werkes zu fehr anzufchwellen ( 
gleich aud) diefe Auflage wieder um mehr ald zwölf Boge 
ſtaͤrker ift als die zweite ſchon fehr vermehrte), noch m 
Zufag gemacht, manche Änderung vorgenommen werben 
nen; allein die im vergafigehen' Jahte nöthig gewordenenen 
Auflagen meiner uͤbrigen Schriften (zwei derſelben 
fügar zweimel gedtuckt wetden) beſchrãnkte meine Seit auf 
Doc, glaube Ich das Nöthige nirgend verſaumt zu haben. 
bemerkte "ih, daß bas Regiſter durch Einſchaltung der Voͤl⸗ 
ker⸗, Gebirgs- und Flüßnamen um Vieles vollſtaͤndi⸗ 
ger geworben iſt; ‘auch "wird die Anfuͤhrung der Meeres: 
hoͤhe bei-' zahlreichen Städtenamen ‚vielen Leſera nicht un 
wilckommen ſein. Daß das Buch in feiner‘ jetzigen Geſtalt 
nicht mehr zunaͤchſt fuͤr die höheren Schulklafſen, ſondern für 
das ganze gebildete Vublikum beftimmit ift, bedarf Feiner Er⸗ 
Währung ; ; “für den "Unterricht iſt ja ohnehin durch die drei 
nummehr volfftänbig erfglenenen Eurſus meines vLehrbu ch 5 
der Geographie geforgt. 
Die Bitte um gefällige Berichtigung bemerkter Mängel’ 

will ich hiemit angelegentlichft wiederholen; bie Berlagshand- 
lung wird auch die "Meinfte ihr zukommende Notiz an mid 
befördern. \ 

Lüneburg im Januar 1833. 
WBolger. 


31 “ta ’ „... . 2 [28 „> ... ef " if 





@inleitung. 





Berhältniß der Erbe zu den anderen Himmelskoͤrpern; Bewe⸗ 
gung berjelben. Mathematijche Geographie. 


Die Erde ift ein Theil des Sonnenfyflems, d. h. fie gehört mit 
zu den Himmelstörpern, welche fih um unfere Sonne bewegen, durch 
fie Wärme und Licht erhalten. Die Sonne felbft gehört zu den Sir: 
fiernen, d. 5. zu benjenigen Himmelskörpern, bie feine bemerkbare 
Bewegung haben, und ift entweder eine eleftrifhe Kugel, deren 
Feuerglanz durch Reibung an der fie umgebenden Atmofphäre entfteht, 
oder ein an fih dunkler Körper von einer kihtatmofphär 
re umgeben. Sie giebt niht unmittelbar Wärme, denn fonft 
müßten die Spigen der Gebirge auf unferer Erde, die ihre näher find, 
ald die Thäler und Tiefländer, wärmer fein als legtere, und gerade im 
Winter ift die Sonne der ‚Erde näher ald im Sommer; fondern regt 
nur duch ihre Strahlen ben in der Erde liegenden MWärmeftoff auf. 
Die Dich raͤgkeit ihrer Maffe iſt viermal geringer, als die ber Erde, 
dagegen ift die Schwerkraft der Körper auf der Sonne fieben und 
zwanzigmal größer als auf diefer. Die im XVIL Jahrh. zuerft bes 
obachteten Sonnenfleden, die oft einen. Durchmeflee von mehren 
1000 Meilen haben, find vielleicht bloße Riffe in dee Atmofphäre, 
durch welche wir ben dunkeln Sonnenförper felbit fehen, fo wie bages 
gm die Sonnenfadeln flreifenförmige Anhäufungen von Kichtwol: 
in zu fein fcheinen. Merkwürdig ift das Zodiakallicht, weldes 
fi als pyramidenförmiger Lichtfhimmer- im Frühjahre nach Sonnen: 
untergang in W., im Herbfte vor Sonnenaufgang. in D., in ber hei: 
Gen Zone aber Abende und Morgens ſtets zeigt, To wie die Ungleich⸗ 
beit des ſcheinbaren Sonnendurchmeſſers, welhe man ſchon 
Bis auf 700 M. ab: und zunehmend bemerkt hat. Die Beſchaffenheit 
des Sonnenkörpers iſt noch völlig unbekannt, jedoch will man Berge 
auf demfelben wahrgenommen haben. Der Durhmeffer der Son: 
ne it 113mal größer als der der Erde, = 194,360 M., und jene 
übertrifft daher diefe an SKötperinhalt 1,448,000mal; ja alle Planeten 
zufammengenommen machen nur ben 565flen Theil des Lörperlichen 
Snhalts der Sonne aus. Sie deeht fih in .25 Tagen und 14 Stun: 
den von W. nah) D. um ihre eigene Achſe, hat aber wahrſcheinlich 
noch eine andere Bewegung um eine größere noch unbekannte Central: 
fonne; fo wie überhaupt ‚die zabllofen übrigen Firfterne vielleicht noch 
Millionen befondere Sonnenfofteme bilden. 

m die Sonne bewegen fib in nit runden, fondern ellipti: 
[hen Kreifen 11 Planeten. ‚Die elliptifhe Form der Planetenbahn 
entdeckte Keppler (+ in Regensburg 1630). ' Die Größe, Umdrehung, 
Sing ber Bahn ac, der Sonne fowohl als der Planeten zeigt folgende 

e. 


Bolger's Handb. d. Geograph. ĩr Th. te uf. 1 


Dad Sonnenfyftem: 










































































— Umdrehung — | Bittere grob 
Durchmeffer. | um die Umlaufszeit. | Ontfernung | Gntfernun, ten. 
“eigene Achfe. von der Sonne. von ber Erde. . 
: — 
Souut · ¶ . 194,000 M. | 255 Tag. — _ 20,666, 0M| — 
1. Mercuriue. 600 — | 24 Stunten. 88 Tage. TEMU.M amum| — 
2. Venus. 1680 — | 234 — 1244 — Ma ——-|0- — _ 
3. Erde. 119 — |214 — 365 T. 5 8.2005 — — = oo ı 
. 18 M. 51 Sec. 
4. Mars. 1000 — | 44 — 1 Zahe 322 2.104 — — |11.- — —_ 

J 5. BVeſta. 74 ? 3% 224 7. |48 — — 4 — — — 
6. Juno. ? 13%. 134 854 —— |5 — — | — 
7. Cetes. ? 13. 220 T. 666 — — | 37 — — — 
8. Pallae. ? 113 2384 —— |7 - —-| — 
9. Jupiter. _ — 111 8. 313 2.18% — — |97 — — 4 
10. Saturnus. j — 129 3. 1538.19 — — 8 — — | 7 
11. Uranus. — 183 3. 274 8.1387.5 — — 37 — — 6 

Mond. 29 T. 12 St. 51,000 M. — 





44 M. 3 Sec. 


Sonnenfyftem. 3 


Der nähfte umd fernfle Punkt der elliptifhen Planetenbahn in 
Sckſicht auf die Sonne heißt Perihelium und Aphelium; eben fo 
aennt man den Punft, in weldhem bie Planeten der Erbe am näch⸗ 
fra find, Perigaeum; wenn fie am fernften find, Apogaeum. Die 
Saneten drehen fi) während ihres Laufed um die Sonne auch um 
ihte eigene Achſe. Sie find, wie die Erde, Eugelförmige fefle Körper 
mit großen Unebenheiten, zum Xheil fo klein oder entfernt, bag fie 
dem bloßen Auge gar nicht fihtbar find, wie Uranus, Juno, 
Yallas, Ceres und Veſta. Möglich ift es, daß es noch unbe: 
tannte kleinere ober entfernte größere Planeten giebt. Diejenigen 
Planeten, welche dee Sonne näher flehen als die Erde, gehen biswei- 
im bei der Sonne vorbei; man nennt bied den Durchgang berfel: 
ben. Selten ift der Durchgang der Venus (1769. 1874). Bemer: 
kenswerth find die zum Theil foft 7 M. hohen Berge auf der Venus, 
der Schnee des Mars, die Nebenplaneten (Zrabanten, Monde) 
ber Erde (1), bed Supiter (4), Saturnus (7) und Uranus (6), 
der doppelte Ring um ben Saturnus, welher 113 M. bil und 
von denen der innere 5720 M. vom Saturnus felbft entfernt if. 

Der Mond, der einen Durchmeffer von 465 M. bat und ber im 
mittleren Stande 51,744 M., im Apogaeum 54,681 M. von ber 
Erde entfernt iſt, vollendet feinen fonodifhen Lauf um biefelbe in 29 
J. 12 St. 44 M. während welcher Zeit er fih ald Neumond, Er- 


‚ Res Biertel, Vollmond unb Legtes Viertel zeigt, und ſich 


felöft einmal auch um feine Achfe dreht, weshalb wir auch ſtets bie: 
felbe Seite deffelben erbliden. Diefe feine verfchiedenen Geſtalten hei: 
sen bie Mondsphafen. Einige Zage vor und nach dem Neumonde, 
befonderd im Aug. und Septbk. fieht ein ſcharfes Auge auch ben buns 
keln Theil des Mondes, was von dem Lichte ber Erbe, welche um 
diefe Zeit ihre ganz erleuchtete Hälfte dem Monde zumendet (der 
Durchmeffer und bas Licht der Erde ift für die Mondbewohner um Vieles 
größer und ſtärker ald der Durchmeſſer und das Licht des Vollmondes), 
herrührt. Wenn Sonne, Mond und Erde in gerader Pinie vor einans 
der Stehen, fo rauben legtere beide ſich gegenfeitig das Sonnenliht und 
ed ontfichen Sonnenfinfterniffe (nur beim Neumonde) und 
Mondfinfterniffe (nur beim Bollmonde). Die bemerkenswerthe⸗ 
fim nächſten Sonnenfinfterniffe werden fein: 17. Sult 18335 15. Mai 
1836; 18. Suli 18415 8. Suli 1842; 6. Mai 1845; 9. Detbr. 
1847. Nah 18 Sahren und 11 Zagen (die Halley’fhe Perio⸗ 
be) kehren die Zinfterniffe in berfelben Ordnung, aber in veränderter 
Größe, zurück. Der Mond ift ein Körper, wie unfere Erbe, Er hat 
eine etwa 8000 F. hohe Atmofphäre, 25,000 $. hohe Gebirge, unge 
beure Abgründe und weite Ebenen. Seiner Nähe wegen kann man 
in genauer, ald die Übrigen Himmelskörper beobachten, fo daß von 
feiner Oberfläche Karten entworfen find (Schröter in Lilienthal). 


- Öruithuifen will fogae künſtliche regelmäßige Wälle bemerken. 


Weber zu den Fixſternen noch zu den Planeten gehören die Ko: 
meten, beren Bahn eine völlige Ellipfe bildet, und die fich durch ih⸗ 
ren Lichtfchweif auszeichnen. Einee der merfwürdigfte war der Hals 


ley'ſche vom Jahr 1680, ber 1759 wieberfehrte und zwiſchen 1834 _ 
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und 1836 wieder fihtbar fein wirds auch der vom 1811 iſt ausgezeich 
net, denn fein Schweif hatte eine Länge von 22 Mill. Meilen; e 
durchläuft feine Bahn in 3300 Fahren und entfernt fi 8000 Mil 
M. von der Sonne. 

Die Erde ift Lugelfürmig. Die Kugelgeſtalt dee Erde geh 
hervor 1) aus der Geſtalt des Erdfchattens, welcher bei ein« 
Mondfinfterniß fih immer rund zeigt; 2) aus dem Aufgange bei 
Sonne, weiche ben öftlihen Erdtheilen früher erfcheint, als den weil 
lichen (wäre die Erbe eine Fläche, ſo würden alle Gegenden auf bie 
fer die Sonne zugleich fehen); 3) aus dem allmäli gen Sichtbas 
werden ferner Segenftände, denen man fi nähert; 4) ad 
bem [heinbaren Sinten und Steigen ber Sterne bei we 
ten Reifen. Reifet man 3. B. gegen S., fo ſinken die tief n R 
fiehenden Sterne nad) einander unter den Horizont, während in © 
fi) immer neue Sterne Über den Horizont erheben; 5) aus ber ſtets 
runden Geftalt des Horizonte; am deutlichften aber 6) aud 
den Erdumfhiffungen und Meffungen. Serdinand Ma: 
gelhaens, ein Niederländer in Portugiefifhen Dienſten, war ber erflt 
Seefahrer, welcher dies bamals klhne Wagſtück ausführte. Er fegelte 
1519 von Portugal aus gegen W., und feine Schiffe kehrten 1522 
von D. her wieder zurück. Nah ihm haben Miele baffelbe gethan, 
und jest fegeln jährlih Schiffe um die ganze Erde. Die. berühmte: 
flen Erdumfegler. außer Magelbaens find: Drake (dreke) 1577 -80); 
le Maire und Schouten (fhauten) 1615-175 Dampier 1679 
1700; Anfon 1740-445 Wallis und Carteret 1766-69; Bow 
gainville 1766-68; Coof (tud) 1768-715 1772-75; 1776- 
79; la Peroufe 1786-885 Marhand 1790-92; d’Entrecas 
ſteaux 1791-945 Peron, Baudin und Freycinet 1800-1808; 
v. Krufenflern 1803-65 v. Kogebue 1815-18 und 23-26. — 
Die Erde ift keine volllommene Kugel, fondern an zwei entgegen 
gefehten Seiten, dem N. und S. Pole, abgeplattet. Dies ſchloß 
fhon Newton (njut'n) 1687 aus der Schwungkraft des Pendels, die 
am Xquator (mie man 1672 zuerft in Cayenne beobachtete) flärker iR 
als nach den Polen zu, und neuere Meffungen in den verfchiebenften 
Gegenden der Erde haben dies beftätigt.: Genau kennt man den Uns 
terſchied noch nicht. Nach den gemöhnlichflen Angaben "verhält ſich 
ber Heinfte Durchmeffer, d. 5. derjenige zwifhen den Polen, ober die 
Erdachſe zu dem größten Durchmeffer, dem des Äquators, wie 310 
zu 311; jener ift etwa 1716, biefer faft 1722 M. lang ). Genaue 
beträgt ber Unterfchied 21,406 Toiſen = 128,436 $. Die. eriien 
Grabmeffungen in Quito 1735 durch Condamine, und in Lapp⸗ 
fand duch Maupertuis 1736, fpäterhin in Frankreich buch) 
Caffini und Delambre, in Stalien durh Lemaire und Bosco⸗ 
wich, duch Liesganig im Öfferreih, duch Mafon und Diro® 
in Penfolvanien, durch Gauß in Hannover, Struve in Rußland 
u. a. Der Umfang der Erde iſt = 5400 M., die Oberfläche = 
9,281,914 Q. M. Dre mittlere Erdumfang ift = 20,522,659 Tor⸗ 


*) Neuere Berechnungen geben bie Abplattung gu fr oder Ar an. 


Bewegung der Erbe. Längens u. Breltengrabe. 6 


fen, ein Grad deſſelben, der 8360ſte Theil = 57,0074 Toiſen oder 15 
geegraphiſche M, und 1 geogr. M. 38004 Toife = 22,803 Pas 
' ser Fuß — 23,601 Rheinländ. F. Nach neueren Berechnungen ift 
der Erbäquator = 20,557,561 Toiſen, die geographifhe Meile alfo = 
306,5 Toiſen; ber Durchmeffer des Aquators = 6,543,675 Toiſen, 
‚die Erdachſe — 6,521,8404 Toiſen, der Unterfhieb alfo = 21,8344 
Zoifen, die Oberfläche der Erde = 9,261,176 Q. M. 
| Die Erde bewegt fi, wie alle Planeten, 1) um ihre 
‚eigene Adhfe, 2) um die Sonne Durch die Umdrehung um 
ihre Achfe werben zwei feſte Punkte, die Endpunkte der Achfe, N. und 
S. Pol beftimmt. Nach beiden richtet ſich die Annahme verfchiedener 
Zinien, bie zur Beflimmung manderlei Erfcheinungen und ber Lage 
einzelner Punkte ber Oberfläche unentbehrlih find. Gleich, weit von 
beiden Polen iſt der Umkreis ber Erdkugel, welhen man Aquator 
 wennt, und ber bie Erbe in bie nördliche und ſüdliche Halbfus 
gel theilt; ihm buchhfchneiden die Meridiane, Mittagskreife, 
welche von einem Pole zum andern laufen. Parallel mit dem Aquas 
tor laufen die Paralleltreife. Unter diefen bemerken wir 1) bie 
Wendekreife; einer in N., der Wendekr. des Krebfes, einer in 
©., der Wendekr. des Steinbods, beide etwa 234° vom Aquator 
entfernt; 2) die Polarkreife, dee nörbliche und fübliche, jeder 
234° vom Pole entfernt; 3) die, übrigen Parallelkreife, nah 
denen man bie Entfernung vom Äquator, die Breite, zähle; man 
nennt fie deshalb auch, Ihlehthin Breitengrabe, die man nad 
ihrer Lage gegen den Aquator in füblihe und nördliche theilt. 
Da aber die Beflimmung eines Punktes nach feiner Entfernung vom 
Aquator allein. nicht hinreichend iſt, weil damit bloß fein Verhältniß 
nm ©. und N., nicht aber zum DO. und W. feftgefegt wird, fo hat 
man einen ber Meridiane als ben erflen angenommen, von wo aus 
man bie Lage eined Punktes gegen W. und D., d.h. feine Länge be: 
ſtimmt, und deshalb nennt man die Meribiane auch wohl Längen⸗ 
grade. Als erflen Meridian hat man feit langen Zeiten den ange: 
nommen, welcher die Inſel Ferro berührt; allein in neueren Zeiten 
haben verſchiedene Nationen den Meridien, der durch die Hauptſtern⸗ 
worte ihres Landes geht, zum erflen Meridian gemaht, So zählen 
Engliſche Gelehrte nah dem Meridian von Greenwich (grinitich), 
die Franzofen nah dem von Paris, die N. Amerilaner nad dem 
von Washington (meichingtn). 

Anmert. Da in ber Mathematik jeber Kreis in 360°, jeder Grab in 
60’, jede Minute in 60° getheilt wird, fo hat man aud in ber Geos 
graphie diefe Eintheilung beibehalten. Der Meridian von Paris 

liegt 199 54°, der von Greenwich 179 41’ öftih, dee von Was 
f&ington 58° 58° weftlih von bem Meridian von Ferro. Genau 
genommen trifft der Meridian von Ferro biefe Infel gar nicht, fonz 
dern Läuft etwa Z° öſtlich neben ihe vorbei. 


Man zählt 90 Breitengrade vom Hquator nah jedem Pole, die 
Längengrabe aber entweder vom erften Meridian, an immer gegen D. 
alle 360°, oder man theilt fie in 180 öftliche und 180 weitliche 
Längengrade, fo daß ed alfo eine nördliche und ſüdliche Breite, 


⸗ 


6 Einleitung. 


abes bloß eine Sflliche, oder auch eine Iſtliche und weſtliſch« 
Länge giebt. Da die Meridiane alle durch beide Pole gehen, fo i 
ihre Größe ſtets gleich; anders verhält es fih mit den Paralleltreifen 
des Aquators. Je näher fie den Polen fommen, deſto Elefi 
ner wird ihre Umfang, und, da fie immer in 360° getheile wer 
den, To folgt daraus nothwendig, daß auch die einzelnen Grade vor 

quator auß nach den Polen zu immer Eleiner werden müffen. Diefi 
Verkleinerung erfolgt in folgender Proareffion : 

0 5 Mei ’v_14M. 


0° = 15 Meilen. 15 212’ = 1 M. 
0-3 — . M=R2 — 40° = 113 — 
439 ⸗ 11 — = — 5 8 —- 
600 73 — 5 6— 70022 5 — 
= — 800 24 — 5=- 1 — 


90° der Pol ſelbſt. Ä 

Zur Beſtimmung der Länge und Breite eines Ortes (fo drlickt 
man kurz die Lage deffelben unter Längen: und Breitengraden aus), 
find Beobachtungen der Sterne nothwendig. Die Breitengrade ober 
bie Polhöhe, d. h. die Erhebung des Pols Über den Horizont eines 
Ortes, berechnet man am leichtefien nad) bem Stande der Sonne 
um Mittag, ober auf der N. Halbkugel nah dem Polarfierne, 
der faft über dem N. Pole fleht. Schwieriger ift die Berechnung ber 
Längengrabe. Sie gefchieht durch Beobachtung des Standes verfcyies 
dener Sterne, namentlich bes Mondes und der Jupiter Tras 
banten, oder auch buch Berechnung des Unterſchiedes der Zeit. 
Da die Erde fih in 24 Stunden um ihre Achfe drehet, fo müſſen 
nothwendig innerhalb diefer Zeit alle Sterne einmal Über jedem Mes 
ridian flehen und in jeder Stunde 15 Längengrabe fortgehben. Weiß 
ih 3. B., daB ein gewiffer Stern um 1 Uhe im Meridiane von Kon: 
don ift, ich felbft erblide ihn aber erft im Meridian um 2 Ubr, alfe 
eine Stunde fpäter, fo Kann ich daraus fließen, daß ich 15° weiter 
gegen W. bin; erblide ich ihn dagegen um 12 Uhr, fo muß ih 15” 
weiter gegen D. fein, ba alle Seftirne den öftlihen Gegenden früher 
erſcheinen als ben weitlihen. Auch die Sonne fleht innerhalb 24 
Stunden einmal in jedem Meridian und beftimmt den Mittag bes 
Ortes. Bemerkt der Reifende nun, wann ihm die Sonne im Meri: 
dian fleht, und weiß, wann fie an einem andern Otte im Meridian 
geweſen ift, fo ergiebt ſich aus dem Unterfchiede ber Zeit bie größere 
öftiiche ober meftliche Entfernung feine® Standpunktes von dem andern 
Orte. Nothwendig find dabei die genaueften Uhren, welche die Zeit 
eines anderen Ortes anzeigen — (Seeuhren, Chronometer) und 
melde lange Zeit hindurch unverrückt gleichmäßig gehen. Da aber bei 
einer weiten Reife auch die genauefle Seeuhr ihren Gang ändern 
wird, fo muß nothwendig auch bie Längenbeflimmung mangelhaft und 
bei flürmifhen Wetter und trübem Himmel, welhe die Beobachtung 
der Himmelskörper verhindern, höchft fhwierig fein. Daher die großen 
Preisauslobungen für die volllommenften Seeuhren. Philipp III. von 
Spanien, die Holländer und die Königin Anna von England festen 
hohe Summen auf diefe Erfindung. Schon Hareifon erhielt 1761 
vom Engl. Parlamente 10,000 Pfund Sterling als Erfinder ber See: 
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uhren; Emery, ein Schweizer in London, erfand 1782 die Chrono: 
meter. 

Allethalben fehen wir um uns ber bie Erde als eine Kreisfläche, 
vom Himmel fheinbar begränzt. Diefer Kreis heißt der [heinbare 
Horizont und ift nah dem böhern ober niedrigen Standpunkte 
des Beobachters größer ober Tleiner. Verſchieden davon ift der wahre 
Horizont, der immer bie ganze Hälfte der Erboberflähe umfaßt, 
deren Mittelpunkt der Stanbort bes Beobachters if, deſſen Gränze alfo 
immer 90° vom Zenith des Beobachters entfernt iſt. Unter dem 
Uquator reicht ber Horizont von Pol zu Pol; ımter 20° nördlicher 
Breite, geht er aber 20° über den N. Pol hinaus, reicht dagegen nur 
bis 70° füblicher Breite. Denke man fi) den ganzen Horizont als 
eine ficy über dem Beobachter wölbenbe Halbkugel, fo bildet der obere 
Jol berfelben, der ſich gerade Über dem Beobachter findet, das Zenith, 
den Scheitelpunft; diefem entgegengefegt heißt der Pol der gedach⸗ 
tm unteren Halbkugel Nadir, Fußpunkt. Jeder Gegenftand auf 
der Erde hat alfo feinen eigenen Horizont, Zenith und Nadir. Nach 
dem Stande der Sonne beftimmt ſich am genaueften bie Weltges: 
gend, denn ber Meridian, d. 5. die Linie, in welcher die Sonne um 
Mittag fleht, durchfchneidet fletE den N. und S.Pol und beflimmt 
dadurch den D. und W. Punkt. Man bedient ſich aber, da der Me: 
rĩdian, z. B. auf dem Dleere, wenn Wolken die Sonne nicht fihtbar 
werben laſſen, nicht immer bekannt fein Tann, zur Beſtimmung der 
Weltgegenden des Kompaſſes (fchon im XII. Jahrh. in Sstalien 
und wahrfcheinlich früher fchon bei den Normännern, in China, In⸗ 
bien, Perfien und Arabien bekannt), beffen Diagnetnadel immer nad)- 
einem beflimmten Punkte gegen N. zeigt. In verfchiebenen Gegenden 
iſt die Richtung ber Magnetnabel auch verſchieden, hier weſtlich, dort 
sich vom N. Pole; man nennt bie die Abweihung (Decli: 
nation) ber Magnetnabdel. Diefe Abweichung bleibt fich ſelbſt 
an einem und bemfelben Orte nicht. immer gleich, fondern ändert fich 
mit ben Sahren. In London war die Abweichung 1580 = 11° 15° 
öftlih, 1632 nur noch 6°, 1657 war gar Feine Abweichung, 1672 
ober 22° wefllih, 1774 = 21° 16°, ja 1820 über 24° weftlich. 
Aud ein täglihes Schwanken (Dscilliren) der Magnetnadel 
bat man bemerkt, fo wie eine Neigung (Inclination) derfelben, 
wobdurdy fie von ber mwagerechten Lage abweicht. 

Die Erde bewegt fih, wie alle Planeten, fowohl um ihre eige: 
ne Achfe, ald am die Sonne. Über Dauer und Gefchwindigkeit 
ihrer Bewegung vergl. die Tabelle Seite 2.). Durch die Umdrehung 


*) Wir nehmen bad Jahr nur zu 365 Lagen und fchalten bie nicht mitges 
zechneten 5 Stund. 48 Min. jedes vierte Jahr (Schal tjahr) als 
einen vollen Tag nad dem 23. Febr. ein; ba aber auf biefe Weiſe 
48 M. zu viel eingeſchaltet find, To läßt man alle 100 Jahr einen 
Schalttag aus; baber waren 1700 und 1800 Leine Schaltjahre. SDiefe 
Beſtimmung unfers fogenannten Gregorianiſchen Kalenders rührt 
vom Papſte Gregor XIII. der, zu beffen Beiten nad bem alten Zus 
Iianifchen Kalender, welcher immer alle 4 Jahre einen vollen Schalte 
tag, alfo alle 100 Zahre etwa 19 St. zu viel annimmt, Thon 10 Sage 
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um ihre Achſe wid der Wechſel von Tag und Nacht hervorge⸗ 
bracht. Die Sonne erleuchtet zur Zeit nur die Hälfte der Erdkugel 3 
fede Gegend der Erde bat alfo während 24 Stunden einmal Tag, 
einmal Nacht. Stände die Erblugel ſenkrecht auf ihrer Bahn, d. 5. 
in folder Richtung gegen die Sonne, daß die Strahlen berfelben ſenk⸗ 
recht auf ben Äquator fielen, fo wäre der Wechfel von Tag und Nache 
allethalben gleichförmig, jede Gegend hätte 12 Stunden Tag, 12 
Stunden Nacht, auh der Wärmegrab bliebe in allen Gegenberz 
fietö gleich und es gäbe weder Verfhiebenheit dee Jahrszeiten, noch 
größere oder geringere Tags und Nachtlängen; allein bie Erbkugel bat 
eine fchräge Stellung; ihre Achſe maht nämlih mit ihrer Bahn einer 
Mintel von 23° 27°, To daß, da bdiefe Richtung unverändert bleibt, 
während einer. Hälfte des jährlihen Umlaufs die N. Halbkugel, wäh 
rend ber anderen Hälfte die S. Halbkugel mehr der Sonne zugewen= 
det ift, alfo auch längere Zeit erleuchtet und, weil die Sonnenftrahlen 
bie zugewendete Seite fenkrechter treffen, mehr erwärmt wird als bie 
abgewendete Halbkugel. Die Sonnenftrahlen fallen einmal des Jah⸗ 
res fenfreht auf den Wendekreis des Krebfes, einmal ſenkrecht 
auf den des Steinbocks. Da nun, je fentredhter bie Strahlen fal⸗ 
len, beflo größer bie durch fie heroorgebrachte Wärme ift, fo muß noth= 
wendig bie Folge biefes Wechſels au ein vegelmäßiged Ab: unb 

Bunebmen ber Wärme auf jedem Theile der Erdoberfläche im 
Verlauf eines Jahres fein. Bugleidy folgt aus der angegebenen Stel: 
lung bee Erdkugel, bag je weiter eine Gegend nad den Polen zus 
liegt, beflo Länger die Tage im Sommer, deſto länger aber 
auch die Nähte im Winter find. Diefe fhiefe Richtung dem 
Erdachfe ift alfo die Urfache bes für die Erbbemohner fo mohlthätigen 
Wechſels der Jahrszeiten. Hat nämlih die Erde (21. Juni 
Solstitium des Sommers) den Standpunkt erreicht, in welchem bie 
Sonnenftrahlen ſenkrecht auf den Wendekreis bes Krebfes, 234° Lei: 
gentlich 23° 27' 35) nördlich vom Aquator fallen, fo erleuchten fie 
die Erdkugel vom füdlihen Polarkreife an bis 23° Über den nörblis 

hen Polarkreis hinaus. Die Gegend innerhalb des füdlichen Polar⸗ 

Ereifes wird dann gar nicht erleuchtet und hat fletd Nacht; dagegen 

hat die Gegend innerhalb des nördlichen Polarkreifes die Sonne immer, 

hat alfo ftet Tag; die ganze Morbhälfte der Erbe hat dann wärmere 

und längere Tage als die Shöhälfte (Sommer). Hat dagegen bie 

Erde den Standpunkt erreiht (23. Septbr. Aegninoctium, Tag- 

und Nachtgleiche des Herbftes), in welhem bie Sonnenftrahlen ſenkrecht 

auf den Aguator fallen, fo ſcheint die Sonne von Pol zu Pol, die 

ganze Erde hat Tag und Nacht gleich, und alle Gegenden unter 

benfelben Breitengraben in ©. und N. haben gleiche Wärme (Herbfl). 


zu viel gevechnet waren. Gr brachte e8 dahin, baß man 1582 biefe 10 
Tage ganz wegließ. Erſt 1700 nahmen die Deutfhen Proteſtanten, 
Dänen und Holländer, 1752 bie Engländer, 1753 die Schweden biefen 
Kalender an, ber fpäterhin noch genauer beflimmt wurde (Verbeffer- 
ter Sregoriantfher Kalender). ‚Die Ruffen und riechen has 
ben noch den alten Julianiſchen Kalender, unb find baher jest 
fon um 12 Tage zurück. 
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Stehe die Erbkugel in der zweiten Jahreshälfte fo, daß die &. Halb: 
Engel mehr der Sonne zugewendet ift, fo tritt bas umgekehrte Verhält⸗ 
ns ein. Am 21. Dec, (Solstitium des Winters) fallen die Sons 
nenſtrahlen fenkreht auf den Wendekreis des Steinbodd, die Süd⸗ 
hälfte bat Sommer, bie Rordhälfte Winter; am 21. März (Aequi- 
nocttum des Frühlings) ift der Stand wie am 23. Septbr., daher 
eliethalben Tag und Nacht gleich, aber die Süpdhälfte hat Herbſt, die 
Mordhälfte Frühling. Die Sonne bewegt fih ſcheinbar alfo 
gisifchen den beiden. Wenbekreifen (Tropicus), bie, weil fie gleichſam 
die Wendepunkte find, daher ihren Namen haben, fo wie auch bie 
Bendepuntte felbft Solftitial: oder Sonnenſtillſtands punkte 
(21. Juni und 21. Dec.) heißen. Die fcheinbare Bahn der Sonne, 
aber die eigentliche Bahn ber Erbe während ihres Umlaufd um bie 


- Sonne, nennt man Ekliptik, auh Sonnenbahbn Die hinter 
der Sonne ſtehenden Firfterne kann man von ber Erbe aus natürlich 
uicht fehen; man fagt die Sonne fleht in einem Sternzeichen, wenn 
ſie baflelbe bededt. Da nun bie Erbe ſtets fortrüdt, fo muß die 
- Gomne auch innerhalb des Kreislaufes der Erde in verfchiebenen Sterne 


zeichen flehen. Schon feit uralten Zeiten bat man die Sterne ber 
ſcheinbaren Sonnenbahn ober Ekliptik in 12 fogenannte Sternbil: 
der (den Zodiakus oder Thierkreis) getheilt und ihnen die Nas 


mm Widder, Stier, Zwillinge, Krebs, Löwe, Jungfrau, 


Base, Skorpion, Schütze, Steinbock, Waffermann, 
Zilfche gegeben. Ehemals trat die Sonne. am 21, Juni in ben Krebs, 
am 23. Septbr. in die Wage, am 21. Dec. in den Steinbod, am 
231. März in den Widder (daher auch die beiden Namen der Wende 
Ereife); allein die Sonne durchſchneidet auf ihrer ſcheinbaren Bahn den 
Aquator nicht alle Sahre in demfelben Punkte, fondern bleibt jährlich 
um etwa 50 Secunden von D. nah W. zurüd. Man nennt bies 
das Zurüdgehben ober Vorrüden der Nachtgleichen, ba, 
wenn die Sonne ben Aquator durchfchneidet, Tag und Nacht gleich 


ſind (21. März, 23. Septbr.). In 72 Jahren beträgt bies fchon ei» 


um Grad, in 2160 Jahren aber 30 Grad, d.h. den zmwölften Theil 


der ganzen Ekliptik oder ein ganzes Sternbild. Die Sonne ſteht da⸗ 


ber am 21. Juni niht mehr im wirklichen Sternbilde bes Kreb: 
fes, ſondern in dem ber Zwillinge; allein man hat die alten 
Ramen beibehalten, unterfcheidet aber wohl den Namen (das Zei: 
hen) und dus Sternbild felbfl. Der Widder z. B. bezeichnet 


acc immer das erfle Sternbild, welches jest in ber Wirklichkeit 
bie Fiſche find. In etwa 25,000 Jahren werden die Nachtgleichen 


elle 13 Sternbilder durchwandert haben. Die ſechs zuerft genannten 
Zeichen heißen die nördblihen, die anderen die ſüdlichen. — 
Durch die Wende: und Polarkreife wird die Erde in fünf fogenannte 
Erdglirtel, Zonen, getheilt; die mittlere ift bie heiße oder tro⸗ 
piſche; zwifchen den Wende: und SPolarkreifen find die beiden ge⸗ 
mäßigten, jenfeits der Polarkreife die beiden Falten Zonen. — 
Der Unterfchied der Länge der Tage und Nächte wird nach den Polen 
in immer bebeutenber. Innerhalb der Wendekreiſe beträgt er höchſtens 
3 Stunden, unter ben Polarzirkeln ſchon 24 Stunden und senfeits 
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derſelben Monate, unter bem Pole ſelbſt geht bie Sonne bie eine Hälfte 
des Jahrs gar nicht auf, die andere Hälfte hindurch gar nicht unten 
Nach folgender Tabelle nimmt die Dauer bed längften Tages und bey 
laͤngſten Nacht zu 
0° = 12 Stunden 63° 20° = 20 Stunden 
8° 34’ = 128 ae — 


16° 43° = 13 _ Sir — 
24 10° — 13 — 66 20° = 23 — 
30’4 = 14 — 6632 = 214 — 
38 = 1443 — 67° 23 — 1 Monat 
4° 21’ 15 — sw = 2 — 
Ei Fe 
= 17 — ’= — 
58° 25° — 18 — u end — 
61° 16’ = 19 — 90° — 6 — 


Die Erdkugel iſt an allen Seiten bewohnt. Alles was auf der⸗ 
felben ſich befindet, wird buch die ihe inmwohnende Anziehungs: 
kraft oder Centripetaltraft, die man auch bie Schwerkraft 
aller Körper nennt’), nah dem Mittelpunfte berfelben bingezogen; 
daher kann ſich bei ihrem Umſchwunge nicht® von ihr entfernen, we 
nigften® nie die Gränze ihrer Atmofphäre, die ſich felbft mit fortbe⸗ 
wegt, Überfchreiten. Diejenigen Erdbewohner, welche 180° ber Breite 
und Länge von einander entfernt find, heißen Antipoden, Gegen⸗ 
füßler; diejenigen, welche auf benfelben Meridian, aber 180 Breiten: 
grade von einander entfernt wohnen, nennt man Gegenwohner; 
die, welche auf bemfelben SBreitengrabe, aber auf entgegengefehten Mes 
ridianen wohnen, Nebenmwohner. 


Phyſiſche Geographie. 
Die Erde ald phyfifher Körper. 


Die Erbe befteht höchſt mahrfcheinlich im Innern aus feſtem Ges 
fleine, jeboch Eennen wir davon nichts, denn auch bie tieflten Berg⸗ 
werte, deren Mündung fih oft mehr ald 1000 5. über dem Meere bes 
findet, dringen nicht einmal 3000 F. alfo nicht duch zaius des 
Erdhalbmeffers. Die Oberfläche der Erde rechnet man zu etwa 9,282,000 
Q. M. Davon zeigt fih uns nur ein Bleiner Theil, etwa u, als 
Ebene. Alles übrige befteht aus einem Gewirre von Höhen und Tie— 
fen, deren größter Unterfchied gewiß Über 36,000 F. = 18 M. beträgt. 
Der größte Theil ber Tiefe ift mit Waffer angefüllt, das Meer — 
6,900,000 Q. M. bedeckt faft 3 der ganzen Erboberflähe. Für das 
Land bleiben höchſtens 2,400,000 Q. M. (Neuere Berechnungen ge= 
ben ben Flächeninhalt des Landes = 3,052,000 A. M., alfo zu 
ber ganzen Erboberflähe an). Gewöhnlich theilt man die ganze Ober: 
fläche nach dem Meridian von Ferro in zwei HalbEugeln, die öftli: 


*) Zwei große einander entgegenwirkende Naturkräfte, bie Gentripetals 
und Gentrifugaltraft, bewirken bie Ereisförmigen Bewegungen 
der Planeten und ihrer Zrabanten. B 


Oberfläche der Erbe, Gebirge. u 


Ge: Europa, Alien, Afrika (gufammen bie Alte Welt) und 
den geößten Theil Auſtraliens; die wefllihe: Amerika, Neue 
Belt. Der größte Theil des Landes, # des Ganzen == 1,600,000 
IM. liegt auf der, öfllihen, nur 800,000 auf ber weftlihen Halb: 
insel. Durch den AÄquator werben ebenfalls zwei Erdhaͤlften begränzt, 
die nördliche mit 3 des Landes = 1,800,000 Q. M. und bie füdliche 
Halbkugel mit Z = 600,000 Q. M. Große Revolutionen, welche 
bie Geologie, d. 5. die Lehre von ber Bildung bed Erdkörpers, zu 
enträthſeln fucht, haben fhon vor Sahrtaufenden der Erdoberfläche ihre 
jesige Geſtalt gegeben. Unterirdifche Kräfte (euer), deren furchtbare 
Zhätigkeit noch jegt die Vulkane beurfunden und die Erdbeben beſtaͤti⸗ 
gen, hoben einzelne Theile ber Erboberflähe zu Bergen, Gebirgen und 
ganzen Hochländern empor und verfenkten andere (deutlich geht das Er: 
heben aus der fchrägen, oft fenkeechten Richtung der Selfen und Erb: 
fhichten hervor; hohe Gebirge waren einft unter dem Meeresfpiegel, 


- wie die zahllofen Reſte von Seethieren auf denfelben beweifen). Waf: 
: fee war bei ber Geſtaltung dee Erboberflähe (vergl. S. 12) nicht we 


iger thätig und eine vielleicht wiederholte Kluth aus SW. kommend 


ſhcheint die jegigen Erdtheile gebildet zu haben. Nur an den Grunds 


feſten der Gebirge brach ſich die Kraft der Wogen, die den größten 


: heil des Landes von S. wegriffen und nah NM. fchleuderten; daher 


die größere Landmaſſe in N.; daher bee in Halbinfeln und Felfens 
ſpiten auslaufende tief eingefchnittene S. Rand aller Länder; daher 
bie Steilheit dee meiften Hauptgebirge an ihrer S. und W. Seite, 
während fie nah N. und D. zu mehr flufenweis in die Ebenen auslaufen 
(Himalaja, Cordilleras, Alpen, Standinavifches Gebirge); daher die Pflan⸗ 
zn und Knochen von Thierem ber ſüdlichen Halbkugel im aufgeſchwemm⸗ 
ten Lande der nördlichften Gegenden, von denen man auf ber fühlichen 


| Dalbtugel wenig ober gar Feine Spuren findet *). Das Land wird 


durch die hervorragenden Theile des Erblörpers gebildet, und alle Ge: 
birge find als Spigen bes feſten Erdkerns zu betrachten, bie neben 
unb zwifchen ſich die verſchiedenen Erdarten aufgehäuft enthalten, be: 
nen fie erft Zefligkeit geben. Das ebene Land der Erde, wie das 
Meer feibft, ift als Ausfüllung ungeheurer Thäler zu betrachten, von 
denen die Erboberflähe durchſchnitten ift und deren Grund in uner: 
forfchter Meerestiefe ruht oder mit dem ebenen Lande gleich, ober felbft 
über demſelben oft mehre tauſend Fuß erhaben if. Hochthäler und 
Hohebenen find die höchſten Zwiſchenräume der Gebirge. Die be: 
mertenswertheften find die Hochebenen in Mittelafien, die in einer 
Erhebung von oft mehr ald 8000 $. und von höheren Gebirgen durch⸗ 
fdmitten einen Raum von mehr ald 200,000 Q. DM. einnehmen; 
Mexico bildet eine Über 100 M. Iange, bis zu 8000 $. fich erhes 
sende Hochebene, und auch die ganze Sübhälfte Afrika's iſt ein 





*) Andere erklären das Vorkommen ſudlicher Pflanzen und Thierknochen in 
Dolargegenden aus dem durch Veränderung der Richtung der Erdachſe 
ebenfall& veränderten Klima der Polargegenden, und nehmen an, daß fm 
der Urzeit bie Polargegenden wirklid warm genug für jene Thiere 
seweſen feien. | 
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and von einigen taufend Fuß Höhe. Europa Eennt fle nur in kleineren 
Manfftabe in Spanien (2000 F.), Süddeutſchland (16 bis 1800 F.) 
auch bie Norwegifche Gebirgsebene Hat eine bedeutende Höhe. Hoch— 
thäler finden fi in Zibet und Peru bis zu 14,000 5. Höhe. 
Auch die Tängften und höchften Bergketten haben Einfchnitte, oft von 
bedeutender Tiefe, wie die Duebradas der Corbilleras, duch welche 
gewöhnlich die Gewäſſer ihren Abflug nehmen, oder die als Übergang: 
Straßen benugt werden, Bergpäffe in Tibet bis zu einer Höhe von 
17,000 $. 

Die Geognofie giebt uns über die Beflandtheile ber Erbober: 
fläche folgende Auskunft. Die Gebirge find theils gefhihtet, im 
gewiſſer Megelmäßigkeit auftretend, theils ungefhihtet und mehr 
ohne Zufammenhang erfcheinend. Zu den älteflen gefhihteten 
Gebirgen, welche auch die höchflen und ausgezeichnetften Gebirgszlige 
bilden, gehören Gnetis, Glimmerfhiefer und Talkſchiefer. 
Diefe Gebirge pflegt man, fo wie auch den Granit (ber freilich nach 
einer neuen Theorie das Product einer durch Feuer veranlaßten Kri⸗ 
ſtalliſation, alfo vulkan iſch ift) und einige Porfyre, Kalkarten x. 
Urgebirge zu nennen, weil fie als die älteſten anzufehen find, die 
fhon vor dem Auftreten einer organifhen Schöpfung ſich gebildet ha⸗ 
ben. Die nächſte Reihe der gefdjicjteten Gebirge find Thonfchiefer, 
Grauwacke und Kalt, Dan nennt fie Übergangsgebirge, weil 
fih in ihnen zuerſt Verfleinerungen von Pflanzen und XThieren finden. 
Bu den Floͤtzgebirgen rechnet man das eigentliche Kohlengebir- 
ge, den Zechſtein mit dem Kupferfchiefer, ben bunten Sand⸗ 
flein und Mergel (Keuper) mit eingelagertem Mufcheltalt und 
Steinfalz, bie Schieferthons, Mergel:, Kalt: und Sanb: 
fleinfhichten bi8 zur Kreide. Auf diefen wie auch auf einigen vor- 
hergenannten Schichten, liegen bie tertiären Gebilde von Grob: 
kalk, Thon x. bis zu den Lagen von Gefleinen und Erbarten, wel: 
che fich fehon der neueren von Menfchen belebten Zeit nähern. Die 
Derftieinerungen, durch welche man hauptlählih zur genaueren 
Kenntniß diefer einzelnen Gebirgsarten gelangt, find in den älteren nur 
fpärfam, nehmen aber in den jüngeren Bildungen an Häufigkeit zu. 
In den Älteren Gebirgen gehören fie meiftens ausgeftorbenn Thier⸗ 
und Pflanzenfamilien an; in den jüngeren Schichten treten immer mehr 
folhe Verfleinerungen auf, welche ſich ber jegigen Schöpfung nähern. 
Zu den maffigen (ungefhihteten) Gebirgen gehören außer dem 
Granit, weldher allein auch unter den älteften gefchichteten Gebirgen 
beroortritt und daher auch wohl für das allgemeine Grundgebirge ge= 
halten wird, rechnet man ben Porfyr, Syenit (ein granitähnlides 
Seitein), die Trachyte oder Älteren vulkanifchen Gefteine, die Ba: 
falte und die Gipsftöde. Die höchſten Gebirge beftchen zum 
Theil aus Gneus, Glimmerſchiefer und Kalkflein, großen Theils 
aber aud aus Granit und Trachht. Die Lager ber Metalle unb 
anderen nugbaren Foffilien finden fi zum Theil in den älteren 
and in ‚den maffigen Gebirgen, wo fie Gänge bilden, welche oft 
die Schichten geradezu durchſchneiden, zum Theil aber auch in Flöt⸗ 
zen, welde den Schichten des Gebirgs parallel bleiben. Auf Gängen, 
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welche fich oft meilenweit erſtrecken, umd kürzeren mehr zuſammenge⸗ 


Jningten Lagern finden ſich hauptſächlich die Erze ber Metalle, an 
Phenen es indeß in den Flötzgebirgen auch nicht fehlt. Die Stein⸗ 


tehlen lagern in mehr oder weniger regelmäßigen Flötzen des eigent⸗ 
Ehen älteften Kohlengebirges und in einigen jüngeren Sandſteinen; 
be Braunkohlen zeigen fi je mehr in unregelmäßigen Lagern und 
begleiten zum Theil den Bafalt; in den Bilbungen, welche älter find 
als die Kreide, alfo im eigentlichen Flößgebirge, kommen fie nicht vor, 
wehl aber im aufgeſchwemmten Lande. 

Eine gewiſſe Übereinſtimmung biefee Gebirgsarten und ihrer La⸗ 
gen auf einander, wie man fie auf der ganzen Erbe bemerkt, beweifet 
eine allgemeine Urfache ihrer Entſtehung. Waſſer und Feuer find 
ausgemacht die großen Bildnee dee Geſtalt unferer Erdoberfläche gemes 
ſen und find es zum Theil noch jest. Am bdeutlichiten beweifen 
bie regelmäßigen Schichten und Lager ber vwerfchiedenen Mineralien, 
daß Waſſer einit die Erde bedte, in welchem in verfchiebenen Zeits 
tiumen die einzelnen. Gebirgsarten als aufgelöfete Maffen zu Bo 
den fanten, verhärteten und zahllofe Waffergefhöpfe (Fiſche und Mus 
fheln) und Pflanzen bebedten. Unterirdifhes Feuer ober feuris 
ge Dämpfe haben (vgl. S. 11) fpäterhin ſolche Lager durchbrochen, 
gehoben oder verſenkt und aus ihrer uriprünglichen Richtung verrüdt, 
fo dag fienicht Selten ſenkrecht neben einander fliehen, oder wels 
lenföcmig fi heben und vertiefen; ja. durch Ausbrüche unterirdifcher 


. Kıöfte oder durch Fluthen find ganze Gebirge zertrlinnmert, und ihre. Bruchs 


Küde in weite Entfernungen fortgeichleubert (Felſentrümmer in Holland, 
N. Deutfchland, Dänemark, ©. Schweden, Preußen). - Berge find eins 
geflürze und Seen an ihre Stelle getreten und, ganze Länder vamı 
Meere verfchlungen. Beſonders zeige-fich der Einfluß ‚des Feuers und 
Waſſers auf die Geftaltung der Oberfläche noch jetzt in ben Vubka⸗ 
nen und dem aufgeſchwemmten Lande Vulkane ſind durch 
Ausbrũche unterirdiſchen Feuers entflauden, ſcheinen aber ihre furchts 
baren Wirkungen auch dem Waſſer zu verdanken; wenigſtens hat man 
bislang fie nur in ber Nähe des Meeres, im Innern der. Länder nur 
Spuren erloſchener Yulkane ‚gefunden. Sia,; haben eine kegelför⸗ 
mige Geſtalt, bie ſich aus der: Art ihrer Entfiehung natürlich erkläct: 
jedoch iſt dieſe urſprüngliche Geſtalt durch ſpätere Seitenausbrüche, 
durch Zuſammenſtürzen oder: Erhebung einzelner Theile nft. unkennt⸗ 
lich geworden. Die einzig. und aller durch bie. aus dem Innern der 
Erde hervorftrömende Lava (geſchmolzene Mineralien- aller Art, welche 
als glühende flüffige Mafle aus dem Krater. herdorſtrömen, dann aber 
zu einem mehr oder weniger poröfen, dunkelfarbigen und äußerſt feſten 
Geſtein verharten) entſtandenen Berge ‚gehören‘. um Theil zu den 
hochſten ber Erde, denn der Cotopaxi (chi) in America mißt :17,700-%., 
dee Antiſana 18,000 F., und: ſelbſt der Chimborazo, == 30,100: F., iſt 


ein jetzt nur erloſchener Bullen. Wie ungeheuer groß. hie Maſſe DaB 
Auswurfs iſt, kann nian daraus abnehmen, daß. die vous Ana 1787 


eusſtrsmende Lava zu 6200 Millionen Kubikfuß berechneti:murbe, „und 
mehr als Zmal fo viel als die Maſſe des ganzer Beſuws beträgt. Zu 
den vnlkaniſchen Producten gehäͤren (außer dem ſchon genannten Gra⸗ 
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nit) auch die Puzzolanerde, verfchiedene Kalktuffarten, Traß, 
Bimſtein und Baſalt (9. Der Krater der Vulkane iſt nicht immer 
auf der Spige derfelben, fondern oft brechen Lavaftröme aus ben Sei: 
ten des Berges hervor, und nicht allen Lava, Steine, Shwes 
fel, Salmiat, Flammen, Raub und Afche (fandartig) werben 
durch vullanifhe Kräfte aus dem Innern der Erbe hervorgetrieben, 
man findet auch Vulkane, welhe Shlamm, Waffer, felbft bloße 
Gasarten ausſtrömen. Vulkane find auf ber ganzen Erbe zer 
fireuet, jebocy mehr nad) dem Äquator zu, ald nad den Polen. Be⸗ 
merkenswerth find einige Züge von Vulkanen, bie ſich duch ganze 
Erbdtheile verfolgen. laffen, fo an: der W. Küfte von Amerika, auf ben 
Snfeln der D. Küfte von Afien, von Kamtſchatka an bis tief in bie 
Süpfee hinein; ferner von Natolien aus Über S. Europa bis zu den 
Azorifhen Snfeln. Zahllos find die Spuren erlofchener Vulkane, bie 
fi) unter andern in Stalien, Frankreich, Deutfchland und faft in als 
len Gebirgsländern finden. Das aufgeſchwemmte Land befteht aus 
Thon, Sand, Kalktuff ımd enthält Salz, oft in ganzen Flä⸗— 
hen, Alaunerde, Braunkodlen, Bernflein, Rafeneifen, 
Schmefel, Erdöl und Erdpech, Holz, in mandhen Gegenden 
ganze umgefllirzte MWaldungen, befonderd Zorfmoore, Reſte von 
Thieren, deren Gattungen zum Xheil noch leben, 3.8. Elefantenz, 
Nashorn⸗, Hiänentnochen, und von ausgeflorbenen Thiergattungen, 
Mammuth, Megatberium uw. a.; fa felbfi Erzeugniffe des menſch⸗ 
lien Kunftfleiges, Kähne, Waffen, Seräthe; Beweife, dag folche 
Erhfhichten ſich erft nach der Entſtehung des Menſchengeſchlechts, zum 
Theil erft feit Jahrhunderten gebildet haben. In manchen Gegenden 
-vergrößert das Meer noch jegt durch) Anſchwemmungen den Umfang 
feiner Ufer, ja ‘es bildet, 3.8. an der Küfte von Sizilien, felbft jest 
noch fefle Steinmaffen; an anderen Küften dringt es dagegen immer 
‚weiter vor und droht ganzen Inſeln dert Untergang (Helgoland). 

In der Richtung der Gebirge herrfht durchaus keine Regelmä⸗ 
Figkeit, mehr noch in ihrer Geſtalt, die ſich häufig nach ihren Beftanb: 
:theilen richtet; fo bilden die Sranitberge meiftentheild ſpitze Obes 
listen (Hörner und Pics in ben Alpen und Pyrenäen); Kaltge: 
birge zeigen häufig Platten auf ihrem Gipfel, Porfyr und Bafalt 
-berge bilden gemöähnlid kegel- ober Euppelförmige Geflalten. 
Manche Gebirgszlige ſchließen Thäler von allen Seiten ein und bilben 
Beden oder Sebirgskeffel (Böhmen). Die abfolute Höhe 
dee Berge, die man vom Spiegel bes nächſten Meeres an rechnet, iſt 
ſehr ungleih. Von den Küftenlänbern, die oft niedriger al& dns Meer 
felbft, nur durch Dämme gefichert werden Lönnen (Holland), erhebt fi 
der Boden bis zur Höhe von mehr als einer Meile. Der Dolagiri, 
der höchfte bekannte Gipfel der Erde, im Himalaja Gebirge, erhebt 
fih zu 27,000 F., und neben ihm ſtehen nody mehre Bergriefen nicht 
weit unter ibm. In Amerika bat ber Gipfel des Berges von So⸗ 
rata über 23,000 F., der höchfle Berg Europa’s dagegen, de Mont: 
"blaue, nur 14,700 F. Gebirge find Übrigens nicht bloß auf bem 
feften Lande; fie durchziehen bie Meere, find oft von ihnen bebedit, ra: 
gen aber auch oft aus benfelben. hervor und. bilden mit. ihren Gipfeln 
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Inſeln fowohl als ganze Infelletten. Zu den merkwürdigen 
inungen an ben Gebirgen gehören die in ihnen ſich findenden 
öhblen. Sie find vorzugsweife den Kalkgebirgen eigen, und theils 
Einfinten des Bodens, meiftentheild aber wohl durch Auflöfung 
ns Kalkſteins entſtanden; in den meiften derfelben findet fi auch 
Vaſſer in Bächen, ober Fleinen Seen, ober durch die Dede tröpfelnd; 
manche nehmen ganze in fie flürzende Flüſſe auf. Viele derſelben 
ind Stunden lang, von bedeutender Höhe, mit mehren Abtheilungen 
md tiefen Abgrinden. Reich an Höhlen find beſonders die Kalkalpen 
in Kran, wo bie berühmte Adelsberger Grotte fi) duch Größe und 
abentheuerliche Zropffleingebilbe auszeichnet. Eben fo berühmt find bie 
' Höhlen auf Antiparos, bei Caſtleton (kafteltn) und Kirkdale (dehl) 
in England, im Staate Kentudy in N. Amerika u. a. Viele enthal: 
tm Tropfflem, andere find buch. die in ihnen fih findenden Thier- 
tauchen, durch Dimſte, Windftrömungen, durch Kälte oder Wärme, 

durch Eismaſſen merkwürdig. Ungeheuer müffen die Räume in ber 

umerforſchten Tiefe fein, aus welcher die Maffen von Lava heraudge: 
ſtroͤmt find, welche ganze. Berge und Gebirge bilden. Midtig find 

Gebirge für ein Land durch ihre Quellen, die vorzugsweiſe auß ih: 

nen entfliehen, ba fie, beſonders wenn fie bewaldet find, die Dünfte an 

fig ziehen und als Waſſer nieberfchlagen; ferner buch ihre Richtung, 

indem fie den Lauf der Flüſſe und die MWaffericheibe (davon 

weiter unten) unb bie Verbindung zwiſchen den angrenzenden Ländern 

befimmen; nicht weniger buch ihre Mineralien. unb durch - den 

Einflug, den fie auf Klima, Wind und Wetter,. feldff auf den 

Charakter der Menſchen haben, wenn man auch die durch fie be: 

wirtte Berfhönerung der Natur nit in Rechnung bringen will. 

— Zwifchen den Gebirgen und vom Fuße derfelben nach dem Meere 

zu dehnen ſich oft ungeheure Ebenen aus, bern Abhang fehr verfchie: 

den iſt. Manche derfelben nähern ſich der wagerechten Lage fo fehr, 

daß fie im einer Strecke von vielen Meilen oft nicht einen Fuß Ab: 

bang haben, fo daß die in ihnen befindlichen Gewäffer ſich kaum fort- 

bewegen, häufig ſtehen bleiben (flagniren) und Seen und Sümpfe 

bilden (Steppenflüfle), fo die Flächen in S. Rußland, in Mittelafien, 

die Blanos und Pampas in S. Amerika. Manche folcher Flächen find 

fehe wafleraem, befonbers bie eigentlihen Sandwüflen, wie die 

in Afrika, andere haben nur fpärlichen Pflanzenwuchs und 

find wenigſtens zum Aderbau unpaſſend (Steppen), noch andere 

baden Überflug an Feuchtigkeit, :die aber Eeinen hinreichenden Abzug 

bat (Moräfte, Sümpfe, oft die Vorrathskammern unfhäsbarer Torf: 

maflen). Ganz verfchieden davon ift der fruchtbare Marſchboden 

am Ufer des Meeres und ber Flüſſe. Thon, Kalb, Sand und 

Dammerde (Humus, ber aus verwefeten Pflanzentheilen beiteht), 

find die gewöhnlichen Beſtandtheile des Bodens, deren verfchiebene Mi⸗ 

_ Suungsverhältniffe die mindere oder größere Fruchtbarkeit einer Gegend 


en. 
| Der größte und tieffle Theil ber Erboberflähe ift mit Waffer 
gefüllt und dies nimmt daher faft 4 berfelben ein. Ozean, Meer, 

See find die Benennungen der großen Waffermaflen, bis 10,000 5. 
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und barlibee Arf, in welche ſich die meiften SIäffe der Erde ergkeße 
Der Meeresboden bietet Übrigens bdiefelben Abwechslungen feiner Obe 
fläche, wie das feſte Land felbft dar; auch bier gieht es Ebenen, © 
birge, Thäler, ſelbſt Moräſte; Infeln find nur Hervorragungen v 
Seegebirgen und bilden daher eben folhe Ketten als die Gebirge d 

_ feften Landes. - Bemerkenswertb find bie oft viele Meilen langı 
Sanbbänkte, die, wenn fie vom Meere und Winde am Ufer ein 
Bandes aufgehäuft find, Dünen heißen, und bie Felfenriffe, bi 
befonderd in der Südfee, oft mit Korallen und Auftern (Auſter: 
‚ bänten) dicht befegt find, zum Theil ganz aus Korallen befiehen, d 
bei ihrer fortwährenden Vergrößerung ganze Inſeln bilden. Sb d 
Maffermaffe der Erdoberfläche im Allgemeinen ab: oder zunehmi 
daruͤber läßt fich noch nichts beflimmen; daß einige Meere 3. B. d 
Dftfee und das Mittelmeer feit Jahrhunderten an Waflermenge verl: 
ren haben, fcheint ausgemacht, fo wie dagegen auch nicht zu Jäugne 
iff, daß der Ozean in anderen Gegenden immer tiefer ind Land eiı 
greift. Das Seewaffer enthält verfchiedene niineraliihe heil 
Bittererbe, Kalk u. a., befonders Salz, jedoch find die Beſtandthei 
nicht allethalben in gleichem Verhaltniſſe gemiſcht; dad Waffer di 
Morbfee 3. B. hat noch einmal fo viel Salztheile, als das der Oſtſe 
und in der heißen und kalten Zone ift ebenfalls das Waſſer falzbalt 
ger, als in der gemäßigten. Die Mirkfamkeit ber Seebäder und bi 
größere Schwere und Tragkraft: des Seewaſſers läßt ſich daraus erkli 
zen; eben "daher ift es auch durchaus ungenießbar und MWaflermangı 
auf Schiffen nicht feltenz jedoch kann es in manden Fallen als Au 
nei gebraucht werden. Verſchiedene Verſuche, dad Seewaſſer trint 
bat zu machen, haben noch kein ganz befriedigendes Reſultat gelieferi 
Faͤlſchlich glaubte man fonft, daß Seewaſſer bes Salzes wegen nid 
im Fäulniß Übergehe; aber. dad Gefrieren deffelben wird Durch der 
Salzgehalt erſchwert, fo daß nur bei fehr hohem SKältegrade (23) da 
offene. Meer mit Eis bedeckt wird, welches ſich ſelbſt auf freiem Meer 
erzeugt und: ia Eisfeldern viele Meiten lang, oder in Kisberger 
mehre 100:3. im Duschnreffer, oft bis tief in wärmere Gegende; 
(45°) Hinfhwimmend ſich zeigt. ' An. Küften und. eingefchloffenen Mer 
gen (Dfifee) : etzeugt ſchon eine. Kälte von.2? R. ER. In der Ti 
nimmt der Waͤrmegrad bedeutend: ab. Die Farbe des Meeres: fchein 
"zum Theil won feines Tiefe und der. Beſchaffenheit des Grundes abzu 
bangen, jeboch "haben gewiß andere moch unbekannte Mefachen Einfiu 
auf die fehr verfiedene und Telbft wechfelnde Farbe. des Waſſers. -Sı 
einigen Gegenden riſt es fo kriſtallhell, daß man einige 100 F. tief bi 
auf den Grund fehen kann (Meftindien, Norwegen). in merkwür 
diges Phänonien, ind noch keineswegs völlig erkiärt, ift dad Leuch 
fen des Meerwafſers. Nicht :allein, daß ſchnelb Tegelnde Schiff 
fehe oft glängerde Furchen im Meere ziehen, waßwährfchemlich Folg 
"ber durch Meibung erregten Elektrizität iftz auch ganze Flächen de 
Meeres fhimmern bisweilen im hellften Seuerglanze, der fih fogar i 

die Tiefe und: auf die in: derſelben ſchwimmenden Fiſche erſtreckt. Leuch 
tende Seethiere und Zaulniß verſchiedener im Waſſer lebender Gefcht 

pfe ſollen dabon die Urſache fein. Eine allgemeine regelmäßige Stri 

mun 


Gewaͤſſer. Meer. Quellen. 17 


nun 2 der Meere giebt es nicht, wohl aber findet ſich dies in einzel: 
oem Meeren, 3.3. im Atlantilhen Ozean die fogenannte Äquato: 
sialftrömung, welde von ber Küfte von Afrika nah S. Amerika 
und Weſtindien zu geht, fi im Mericanifchen Bufen bricht unb als 
Golfſtrom wieder gegen W. nad) Europa zu fich wenbet; ferner 
eine ähnliche Strömung von DO. nah W. im Stillen Ozeane. Beide 
werden wahrfcheinlich durch den Umfchwung ber Erbfugel und die deshalb 
jwifchen den Wendekreiſen herrſchenden Paflatwinde veranlaßt. Unerklärt 
aber find viele Strömungen in anderen Gegenden. Nicht fo auffallend 
ſind die Strömungen in Meerengm. Oft geht ber Strom der Ober: 
fllche und der Tiefe in ganz entgegengefegter Richtung. Meerſtru⸗ 
del baben bei dem jesigen Stande der Schifffahrt wenig Gefahr; 
deſto mehr die Brandungen, welhe das Landen oft völlig unmög: 
iih machen. Die Bewegung des Meeres auch beim ſtärkſten Sturme 
reicht nicht tiefer als 60 bis 70 F. Höhft merkwürdige Erfcheinun: 
gm find Ebbe und Fluth, d. h. das innerhalb 24 Stunden 
48 Min. und 45 Sec. zweimal regelmäßig wechſelnde Steis . 
sen und Fallen bed Meeres. Einzig und allein die anziehende 
Kraft des Mondes und der Sonne fiheint es nicht zu fein, die diefe 
merkwürdige Erfcheinung hervorbringt, welche fi) nach dem Stande 
beider Himmelskörper, befonderd des Mondes, im Meridiane eines Or: 
ted, zu welcher Zeit fi die Kraft am meiflen äußert, genau berechnen 
läßt und die bei Voll: und Neumond am flärkften if. Der Unter: 
ſchied der Wafjerhöhe zur Ebbe: und Fluthzeit iſt in verfchiebenen Ge: 
genden fehr verichieden, von 2 bis 50 $. und darliber; eben fo ber 
Eintritt und die Dauer des Steigens oder Kallend. Stürme und 
andere Urfachen tragen zur Verſtärkung oder Verminderung, zum frü⸗ 
hern oder fpätern Eintritt der Fluth viel bei. Stürme, die das Waf: 
fer dem Lande zu treiben, veranlaffen die Springfluthen, bie be 
fonderd zur Vollmondszeit, wie 3. Febr. 1825 in ber Nordfee, ben 
Küftengegenden furchtbar werben können. ingefchloffene Dleere, wie 
die Dflfee, haben oft gar Feine, oder nur unbedeutende Fluth. Am 
Mittelmeere fleigt die Fluth gewöhnlich nur einen, dagegen im Abria- - 
tiſchen Meere zwei Fuß. 

Die Meeresfläche der Erbe verliert durch Ausdünſtung eine un: 
gebeure Waffermenge, die ald Dünfte in die Luft fleigt und als Pe: 
gen, Thau und Schnee fi auf bem Lande nieberläßt, wo dadurch 
bie Quellen genährt werden, die aber durch unterirdifche Kanäle noch 
andere Zuflüffe erhalten. Das reinfle Quellmaffer ift ohne alle Bei: 
mifhung und daher ohne Farbe, Geruch und Gefhmad; findet 
ſich aber ſchwerlich irgendwo in diefer völligen Reinheit. Es hat im: 
mer Mineraltheile aus der Erde in fi) aufgenommm. Sind biefe in 
bedeutender Menge vorhanden, fo heißt das Waffer vorzugsweiſe Mi: 
neralmwaffer, weldes ald Bad oder Geſundbrunnen bei Krank: 
heiten wichtige Dienfte leiften kann. Es giebt Eohlenfaure, alka: 
lifhe, eifenhaltige, muriatifhe, Schwefel: und Bitter: 
waffer, nicht zu gedenken derjenigen Quellen, welhe Kupfer (Ce: 
mentquellen) Bergoͤl, Salpeter, Salz und andere Mineral: 
| theile enthalten. Einige Quellen, bern Wärme die der Atmofphäre 
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übertrifft, beigen warme Quellen, vieleicht duch Nachwirkung ber- 
felben Kraft erhigt, welde die Gebirgsfchichten durchbrach und Die 
Maffengebirge des Granit ıc. erhob; manche berfelben haben völlige 
Siebhige. Die beißeften bekannten Quellen find in Island, am 
Bufen von Neapel = 93°, auf Iſchia = 80°, in Bath = 8O®, 
Chaudes Aigues = 88, Plombieres 60°, Acqui= 75°, 
Aachen = 55°, Karlsbad = 60°, Vic = 100°. Einige Quel- 
len fcheinen im Winter wärmer als im Sommer; einige befigen durch 
bie in ihnen aufgelöfeten Kalktheile die Kraft, andere mit einer Steins 
rinde zu Überziehen (zu incruftiren) ober ganz zu verfleinern. 
Es giebt Quellen, bie nur zu gemwiflen Zeiten fließen (periodifche), 
andere, die natürliche Springbrunnen find. Quellen bilden Bäche, Zlüffe, 
Zeihe, Seen, Ströme. Ein Fluß oder Strom nimmt gewöhnlid die 
Gewäſſer einer Gegend auf, Diefe ganze Gegend heißt Strom: ober 
Flußgebiet, deffen Gränze (Wafferfcheide) Vergzüge und Erdrücken find. 
Oft aber find die Gebiete verfchiedener Flüſſe fo wenig durch Erhöbun- 
gen getrennt, daß ihre Gewäſſer leicht aus einem in das andere über: 
gehen, oder wohl gar ſtets mit einander verbunden find, 4. DB. ber 
Maranhon und Drinoco in ©. Amerika. Das Gebiet eines Seros 
mes begreift oft mehrere 1000 Q. M. Landes, daher bie ungeheure 
Waffermaffe mander Ströme. Kanäle, die zur Verbindung ver— 
fchiedener Flüſſe angelegt find, müſſen die Waſſerſcheide durchſchneiden, 
daher die Nothwendigkeit der Schleuſen. Der Abhang eines Landes 
von der Hauptwaſſerſcheide, dem Meere oder dem größeren Gewäffer 
zu, wohin alle Flüffe und Bäche flrömen, heißt Abdahung Sie 
ift in Gebirgsländern fleiler, als in Ebenen, daher die Gefälle und 
Schnelligkeit oft eines und deffelben Fluffes ſehr verſchieden. Ein ſebr 
fteiles, ſichtbares Gefälle bildet Stromfchnellen und Wafferfälle, 
welche legtere nur im Gebirge vorfommen. Man Eennt Wafferfäle von 
mebr als 1000 F. Höhe. Manche Flüffe verlieren fid) im dürren Boden 
(Steppenflüffe), andere fallen in Abgründe, und fließen eine Streck— 
weit unter ber Erde fort. Findet ein Gemwäffer auf feinem Laufe Ver— 
tiefungen, bie es ausfüllt, fo entflchen Teiche und Landſeen, oft 
ohne fichtbaren Abflug und von großem Umfange; fo der Kaspifche 
Ser = 6000 Q. M. bis 3000 F. tief. Bei einigen Seen, befonder® 
in Steppenflähen (Sübrußland, Hocafien), hat das Waffe einen 
folhen Salzgehalt, dag das Salz als eine dicke Rinde ſich anfese. 
Bemerkenswerth iſt das periodifhe Austrodnen, Anfhwellen 
und Aufmwallen mander Seen. 

Die Erdkugel ift von der Atmofphäre, db. h. von einer Miz 
ſchung verfchiedener Euftarten, Dünfte, Wärmeftoffes, elektrifchen Stoffes 
u. a. m. vielleicht bis zu einer Höhe von 100 und mehren Meilen 
umgeben. ' Sie ift am bichteften und wärmften in der Nähe der Erd— 
oberfläche, wird aber mit zunehender Höhe immer dünner, leichter 
und Fälter, fo daß fie bei einer Höhe von noch nicht einmal einer 
Meile (Say Luffac erhob fih in einem Luftballe 21,500, 8. body ) 
zum Einathmen untauglic wird. Die Beflandtheile der reinen Luft, 

. die-fich aber vielleicht nirgend fo findet, fondern immer andere. Stoffe 
beigemiſcht enthält, find eigentlich zu Stieftoff, 25 Sauerfloff, Las Koh: 
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lenſtoff, aber in verſchiedenen Gegenden ſehr ungleich; daher bie ge: 
fundere oder ſchädlichere Luft mancher Orter. Diejenige Gegend der 
Luft, in welcher fo wenig Wärmeftoff enthalten ift, daß alle Feuchtig⸗ 
keiten ſtets als Schnee oder Eis erfcheinen, nennt man bie Schnee: 
region und beren untere Sränze die Schneelinie, deren Höhe 
vem Aquator nad den Polen zu abnimmt; und, obgleich die Lage ber 
Länder, die herrfhenden Winde und andere Urſachen fehr viel zur Er: 


 böhung oder Erniedrigung berfelben beitragen, fo läßt ſich doch im 
Allgemeinen folgende Stufenleiter annehmen: unter dem Aguator = 
15,000 5.; 20 


= 13 bi6 14,000 F.; 30° = 12,000 $.; 35° = 


10,800 $.; 40° = 9600 $.; 45° = 7800 F.; 50° = 6000 F.; 
60° = 3000 $.; 70° = 1000. Über 80° ſenkt fie fi) auf die Ober: 


—— — 


fläche der Erde. Die in der Luft enthaltene größere oder geringere 
Wärme iſt es befonders, die bad Klima eines Landes bildet, welches 
teineöweges allein von feiner geographifhen Breite, fondern auch 
von dee Beſchaffenheit des Bodens (Sandmwüften, Gebirge, viele 
GSewäfler, Moräfte), von der Lage (Nähe großer Meere, ansgebehnte 
Landſtrecken, Hochebenen) oder von bem größern ober geringen Anbau 
des Landes abhängt. Auffallend iſt die Erfcheinung, bag die öftlichften 
Gegenden, ſowohl der alten, al& ber neuen Welt, bedeutend kälter find 
als die weftlihen. Man vergleihe nur S. Sibirien mit N. Deutfch: 
land, ‚oder Labrador mit der NW. Küfte Amerikas. Durch Anbau 
wird das Klima eines Landes ſtets milder gemacht, Beweiſe find Deutfchs 
land und N. Amerika. Durch die verfchiedenen Mifhungsverhältniffe 
und Wirkungen der manderlei Stoffe in ber Atmofphäre entſtehen alle 
Lufterfheinungen, Meteore, bie in einigen Gegenden, z. B. 
Regen und Wind zwiſchen den Wenbekreifen, regelmäßig, meiftentheils 
aber in unbeflimmter Zeit fich zeigen, zum heil, wie das Nord- und 
Südlidyt nur gewiffen Gegenden eigen find. Die befannteften Exfchei: 
nungen biefer Art, die Wolken, find Sammlungen feuchter Dünfte, 
theild als Mebel unmittelbar auf der Erde ruhend, theild und oft in 
einer Höhe von mehren 1000 F. in ber Luft fchwebend, bisweilen 
Kart mit efeftrifchen Stoffen vermifht und dann Gewitter erzeu= 
gend. In Hinficht der Quantität des Negens läßt fi einige Regel: 
mäßigkeit roahrnehmen; fo kann man z. B. die Maffe des jährlich fal- 
Ienden Regens in Parid zu 20 Zoll, in Petersburg zu 16 Zoll, in 
Dortrecht zu 38 Zoll annehmen. Andere elektriſche Erfcheinungen 
find das Nord: und Südliht, die Sternfhnuppen und das 
St. Elmsfeuer; zu den feurigen Erfcheinungen gehören Irr⸗ 
lihter und Feuerkugeln; durch bloße Strahlenbrechung entftehen 
Regenbogen, Nebenfonnen und Mebenmonde, fo wie die merkwürdige 
®uftfpiegelung (Mirage, Fata Morgana), weldye ſich ſowohl 
auf dem Meere, als in großen Ebenen zeigt. Durch die Störung bes 
Gleichgewichts der Luft entfteht Wind, der fih in den verfciedenften 
Abftufungen als gelindes Wehen und als furchtbarn Orkan zeigt. 
Die ſtärkſten Orkane find nur einzelnen tropifhen Küftengegenden ei: . 
sen; fiberhaupt aber hat der Wind auf dem Meere größere Stärke 

ld auf dem Lande. Beſondere Erfcheinungen bes Windes find der 
Typhon, der Harmattan, Tornado, Samum, Chamfin, 
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Scirocco, Solano, "wovon bei einzelnen Ländern die Rede feii 
wird. Nicht ungewöhnlich find auf dem Meere die Wafferbofens 
d. h. Maffermaffen, die ein Wirbelwind aus dem Meere emporgeriffe: 
«bat, und in verfchiedenen Geftalten, oft, reißend fchnell und Schiffe: 
Höchft verderblich, mit fi fortführt. Ähnliche Erſcheinungen bilde: 
fi auf großen Flüſſen, felbft auf dem Lande, und fogenannte San D 
bofen in Sandwüften. Zu bemerken find die regelmäßigen Oftwi ax 
de, Paffatwinde, weldhe im Atlantifhen und Stillen Ozean ba 
ganze Jahr hindurch, und die Monfuns oder Mouffond, welch 
im Indiſchen Meere halbjährig wechfelnd von NO. und SW. wehen 
Einzelne Gegenden haben außerdem ihre regelmäßigen Winde, dahin 
gehört Überhaupt der an den Küften wärmerer Länder am Morgen fid 
erhebende Seewind, der mit dem Abends eintretenden Landwind: 
regelmäßig wechfelt. Im Indiſchen Ozeane zwifhen 10° ©. und den 
Südlichen Wendekreiſe weht beftandig D. und SO. Wind. Unter 10 
S. beginnt der regelmäßige Monfun, de fih nördlih von 
Aquator vom April bis Öctbr. als ſtürmiſcher SW, vom Nov. bi 
März als ſanfter NO. zeigt. Höchſt räthfelhaft ihrer Entflehung nad 
find die feit den älteften Zeiten fchon beobachteten Meteorfteine. und 
Meteoreifenmaffen. ” 

Tief verborgene Naturkräfte (Elektrizität, Magnetismus, Galva 
niemus u. a. m.) haben die Erdkugel mit zahllofen organifhen Körpern 
belebt. Klima und Boden beftimmen hauptſächlich die Erzeugniffe 
eines Landes, haben felbft auf den Menfchen Einflug. Manche Thier: 
gefchlechter, Hund, Ratte, Pferd, Rind, Schwein, Katze; ferner mandyı 
Pflanzen, 3. B. Getreide, find faft Über die ganze Erde verbreitet. 
Ausdauernder noch als das Thier ift der Menſch, felbft auf jedem Bo: 

“den, in jedem Klima, fo daß für dieſen vielleicht keine Gegend bei 
Erde unbemwohnbar ift. Am befchränkteften find die Gattungen ded 
Pflanzenreichs, welche, wenn fie nicht buch Menfchenhand verbreitel 
werden, faft immer ein beflimmtes, oft enges Gebiet haben (Brot: 
baum, Mustatnüffe, Gewürznäglein, Zimmt, Chinarinde, Kamfer, 
Thee). Auch unter ben Thieren haben manche nur ein kleines vater: 
ländiſches Gebiet (Schnabelthier, Llama, Drangutang, Moſchusochſe). 
Einzelne Zhier: und Pflanzengattungen fterben aus (Mammut, Mas 
ftobont, Dronte); daß neue (freilih nur auf ber niedrigftin Stufe 
der organifirten Schöpfung) entftehen, ift nicht unmahrfcheinlih. Am 
kräftigſten zeigte fi die Natur in ben tropifchen Gegenden, wo nicht 
etwa eine bee Dauptbebingungen alles Lebens, Waſſer, fehlt. Dort finden 
ſich die größteg XThiere, die ber Menfh zum Theil 'unterjocht Hat 
(Elefant, Kam J), und eine zahllofe Menge von Pflanzenarten, welche 
die kräftigſen Gewürze und Arzneien, bie buftendfien Wohls 
gerüche, die fchönften Farben, die angenehmfte Kleidung, bie 
erquidendften Früchte und ſchmackhafteſten Nahrungsmittel lies 
fern; dort bringt die Natur aber auch die reißendften und giftige 
ften Xhiere und Gewächſe hervor. Die edelften Metalle, bie 
koſtbarſten Steine ſind ihnen vorzugsweiſe eigen. Spärlicher giebt 
die Natur ihre, aber nody immer Löftlihen Producte im reihen Maaße 
der in nächſten Zone bis 45°. Don hier an hören Südfrüchte, 
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Beinbau allmälig auf, aber noch immer bedecken reihe Getreide: 
fluren, viele Semüfearten, vor allen bie wohlthätige Kartoffel, 
die Länder, und das Pferd, Rind, ber Efel, das Schwein und Schaf 
find bie wichtigften Hausthiere. Mit 65° (jedoch gilt dies eigentlich 
zur von Europa; in Afien und Amerika bedingen Boden und Klima 
ganz andere PVerhältniffe) hört auch der ordentliche Getreidebau auf. 
Mur Waldbäume und wilde Beerenarten wibderftehen Eräftig dem 
ranhen Klima, dem felbft die Europäifchen Hausthiere unterliegen, an 
beren Stelle dad Rennthier tritt. Der Hund dauert bis zu dem 
höchſten Breitengraden aus, wo ſelbſt die Nadelmaldungen verfchwinden, 
Birke und Weide nur ein verkrlippelter Strauch ift und zulegt nur 
Moos den Boden det. Wenige wilde Thiere, und mit ihnen ber 
Menſch, friften auch in den kaͤlteſten befannten Zonen ein freilich 
elendes Dafein buch den Überfluß von Seegefhäpfen, melden 
jme Gegenden noch barbieten. LUnbegreiflihe Natur des Menſchen, 
ber ben Gluthauch des tropifchen Himmels wie die eifige Kälte der 
Polargegenb' erträgt, ber das Mark der Palme, wie das Fleiſch des 
Robben, zu feiner täglihen Nahrung macht, der unter dem luftigen 
Biätterbache ruht und in dumpfe Exrbhlitten fi Monate lang eingräbt! 

Als phyſiſches Wefen gehört auch dee Menfch in diefen Abfchnitt, 
und wir betradyten ihn bier nur nach den Verfchiedenheiten feiner Körs 
perbildung. So mannidfaltig auh Größe, -Geftalt und Farbe 
ber Nationen fein mögen, fo laffen fi) doch alle unter fünf Men: 
Shenffämme, auch wohl Raffen genannt, bringen, die freilih in 
viele Unterabtheilungen zerfallen und in einigen Völkerſchaften fich fo 
nähern und vermifchen, daß man oft Feine beſtimmte Gränzlinie ziehen 
kann. Die fünf Menfchenftämme find folgende: 3) Der Kaukafiſche 
mit heller Hautfarbe, rothen Wangen, erhabener Stirn, fchlichtem 
der Lodigem Haar. Wohnpläge: Europa, ausgenommen einzelne 
Bölkerfchaften, als Samofeden, Finnen, Zappen, WB. Aften bis Obi 
und Bramaputra, Afrika, bis Senegal und Niger, au bie Habe: 
fhiner. 2) Dee Mongolifhe, mit plattem Gefichte, hervorftehens 
den Backenknochen, eng und fchiefgefpaltenen Augen, ſchwatzen fraffen 
Haaren und gelber Farbe, im ganzen Übrigen Aften, mit Ausnahme 
ber SD. Inſeln; ferner ‚gehören hierher in Europa die Samofeben, 
Lappen und Finniſchen Nationen; in Amerika bie Eskimos. 3) Der 
RNalaiiſche, mit hoher Stirn, breiter Naſe, großem Munde, ſchwar⸗ 
zen weichen lodigen Haaren und mehr ober weniger gebräunter, oft 
Europäifcher Sarbe, in Malakka, den SD. Anfeln bei Affen und ei: 
nem großen Theile des NW. Auſtraliens. 4) Die, Neger, mit 
runder Stirn, breiter bilder Nafe, dicken aufgeworfenen Lippen, mei: 
Aentheils fleiſchigem Körper, ſchwarzer, oft aber in Braun und Gelb 
Ebergehenden Farbe und ſchwarzen molligen Haaren, in ganz Afrika, 
m &. des Senegal und Niger und einem großen Theile Auftraliens. 
5) Der Ameritanifche, mit niedriger Stimm, kleiner Nafe, breitem 
Sefichte, welches flart in feinen Theilen hervortritt, ohne Bart, mit 
ſcawarzen, flraffen und dünnen Haaren, braunrother, oft fehr dunkler, 
aber auch wieber fehr heller Farbe, in Amerika mit Ausnahme der 
Eskimos und einiger Stämme an der NW. Küſte. Duch Handel, 
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Auswanderung, und Krieg find die vier erſten Stämme weit iiber is 
urfprünglihen Gränzen hinaus verbreitet, fo daß oft einzelne Wölfen 
haften des einen getrennt, aber völlig umfcloffen von dem anbere 
Stamme leben, oder es find aus der gänzlihen Verihmelzung derfel 
ben ganze Miſchlingsvölker hervorgegangen. Europäer haben fal 
ganz Amerika bevölkert, bewohnen ganz N. Aften und XZaufende bei 
felben leben ſchon unter den Malaien und Negern Auſtraliens. Nege 
find ein Haupttheil der Einwohner Amerika's, und auf DOflinbiem 
Inſeln vermifhen fih Mongolen und Malaien immer mehr. 

zu. bemerken ift, daß bei einzelnen Völkern Spradhe und körperlich 
Beſchaffenheit auf ganz verfchiedene Abflammung hindeuten. ‚Seh 
verfchieden ift die Körpergröße der Menſchen, jedoch iſt fie in der Rege 
zwiſchen 4 und 6 $. Ausgezeichnet durch Kleinheit find die nördlichen 
Mongolifhen Völkerfchaften, durch Größe die Patagonier. Rieſen- unt 
Zmwergnationen giebt es nicht. — Ä 
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Der Menſch ift durch feine Vernunft und Sprache zum Heern 
der Erde gefchaffen und hat ſich faft die ganze Natur dienfldar gemacht. 
Seine Kändereintheilung, Wohnpläge und Staatseinrichtungen find ed, 
bie den Inhalt ber politifhen Geographie ausmachen. We 
trachten wir ihn zuerft der Sprache nach, fo finden wir beein Die 
auffallendfte und ſchwer zu erklärende Verfchiedenheit, die und aber den 
beutlichften Zingerzeig Üben die Abflammung der Völker gieht.. Man 
kennt bis jegt ſchon einige Hundert verfchiedene Sprachen und Dialekte. 
Theile find fie, wie die Nationen felbft, bloß Zweige eined Haupt: 
ſtammes (Plattdeutfch, Hochdeutfch, Däniſch, Schwediſch, Germaniſch), 
theils aus verſchiedenen Stämmen gemiſcht (Engtifh);..mande feit 
einem Jahrtauſend und länger. unveraͤndert geblieben, andere ſeit Jahr⸗ 
hunderten immer mehr gebildet, fo daß der alte Stumm jetzt ganz 
unverftändlih if: Nur -felten nehmen Völker ganz fremde Sprachen 
an und laffen ihre Mutterſprache ausftechen (Spanier, Franzoſen). 
Manche Sprachen eriftiven nur noch in Blichern und im Munde ber 
Gelehrten (Hebräiſch, Altgriechiſch, Zateinifch) und heißen, weil fie aus 
bem Volksleben verfchwunden find, tobt. — Sn jedem Himmels⸗ 
friche hat der Menſch eine Menge Beblirfniffe, die theils die Natur 
fordert (Nahrung, Kleidung, Wohnung), theil® der dan Menfchen 
angeborne Hang nad) Verfhönerung feines Dafeins erzeugt hat (Muſik, 
Pus). Die Befriedigung diefer Bedlirfniffe zwingt den Menfchen zur 
Thätigkeit, der durch Klima, Boden und ‚Lange des Wohndrtes bie 
Gränzen angewiefen werben und -bie wieder auf bie AYußbilkang bes 
Geiſtes ben größten Einfluß äußert. Der rohe Menſch wird einzig 
und allein von ber ihn umgebenben. Natur geleitet; erſt ein gewiſſer 
Grad von Bildung befähigt ihn, die Natur zu feiner ‚Dienerin zu 
machen. Der Indianer N. Amerikas Bann nur jagen und ‚filhen ; 
ber Europäer erfcheint, und es fchwinbet der Wald, der Moraſt wird 
ausgeteodnet, bie Gemäffer werden bezähmt, Stäbte- und: Aderfelder 
bededen das Land, ſelbſt das Klima wird milder, : Drei Stufen ber 
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Bildung werden im Allgemeinen durch drei Hauptnahrungszweige der 
Erbbemohner bezeichnet: a. Jagd und Fiſcherei. b. Viehzucht. 
c Aderbau. Jager und Filchervölter flehen auf ber niedrigften 
Stufe, verfertigen nur bie nothwendigſten Geräthe, leben in elenden 
Hütten, leiden fi in Kelle, nähren ſich von Fiſchen und Wild, 
kennen böcyftens Tauſchhandel und erheben ſich mit ihren Ideen von 
Bott und dem menfhlihen Geifte wenig über das Sinnliche. Wilde 
in Amerita und R. Afien. Ihre Wohnpläge find wald : und waſſer⸗ 
seiche Länder, oder die Küften ber Falten. Zonen. Bon Viehzucht leben 
bauptfächlich die Nomaden in den Ebenen milderer Klimate, die ihrer 
Dürte wegen zum Aderbau nicht paffend find. Sie kennen fchon 
Handwerker, weben, bereiten Leber, bearbeiten Metall, treiben orbent: 
lichen Handel mit Münzen, haben aber feine feiten Wohnpläge, fon: 
den ziehen mit ‘ihren Heerden umber und leben unter Zelten, find 
mit Schrift nicht unbekannt und haben ein geordnetes Religionsſyſtem; 
Mongoien, Mauren. Die fruchtbareren Gegenden hat ber Aderbauer 
ime. Ackerbau enthält die Möglichkeit und die einzige Bedin:. 
gung höherer Bildung, bringt fie aber nicht nothwendig hervor; 
denn viele aderbauende Völker ftehen in der Cultur nicht höher ald der 
Jäger und der Fiſcher; Neger und Auſtralier. Nur aderbauende 
Völter Haben Handwerke, Künfte und Wiffenfchaften genährt und ver 
volltoummet. Sjäger und Fiſcher leben in einzelnen Kamilien ober 
Stämmen zufammen, ohne eigentliches Oberhaupt, ohne ordentliche Ge⸗ 
fepe; der Nomade kennt zum Theil fchom Gefege, und bes Stammes 
Alteſter ift oberfier Richter und Anführer (patriarchaliſche Berfaffung), 
oder er gehorcht auch fchon ‚einer. Regentenfamilie: . Staaten mit 
georbneter Berfaffung finden ſich aber nur unter aderbauenden Natio: 
nen. Die ältefle und natürlichfie Verfaffung eines Staates fcheint bie 
gemäßigte Monarkie, amsgeartet einer Seits in. Despotie, 
die Aſien und Afrika eigen ift, anderer Seits in reine Demokratie, 
die aber nur in fehe Meinen. Staaten lange ohne. Sinmifchung von 
Arifkotratie blieb und gewöhnlich zu dee Monarchie zurückkehete. 
Kur wo Europäer Staaten gründeten, bat man ben Grundſatz herr: 
fhend gemacht: der Negent des Landes iſt: nicht Zweck des 
Staaxtes;: daher. nur hier Landſtände als Volksvertreter ge⸗ 
gen Kürften: und Miniſterdespotismus. . Amerikas. jung auf: 
blühende Staaten haben ſich mit. Ausnahme Brafiliens für. republi⸗ 
kaniſche Verfaſſung erflärt, ‚wie faft alle and ſchmachvoller Knechtſchaft 
Gh ſelbſt areftenden Bölker. Auftsalien erwartet und bedarf noch 
Europäifihe. Vormundſchaft und "Unterricht... — Da Außere Anſehn 
eines Staates beruht größtentheild auf der Menge feiner Mitglieder. 
Deshalb ‚und meil für. die Verwaltung eined georbneten Staates bie 
Kenntniß der Einwohnerzahl von einzelnen Orten und Provinzen höchft 
wichtig iſt, hat man durch verſchiedenel Mittel die Summe aller Stauts⸗ 
bũrger zu erferſchen geſucht. Am ficherften. erfährt man fis hurch. un⸗ 
mittelbare Zãͤhlung; leichter, aber nicht ſo genau, dutch: Berechnung 
nach der Zahl der Geborenen und Geſtorbenen. Nicht m allen Staa⸗ 
ten, noch weniger bei roheren Völkern kennt man die Zahl der Maui 
fhen, daher auch die Angaben über bie Bevölkerung der Erde höchſt 
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unfichee und zwifchen 700 und 1000 Billionen ſchwankend — SIR 
der Gultur eines Volkes in engfler Verbindung ſteht feine Religior 
die felbft für die Verfaſſung nicht gleichgültig ifl. Die ausgebreiterfte 
Religionen find: 1) Die Chriſtliche (Über 200 Dil.) in zw 
Hauptabtheilungen, a) die Morgenländifche Kirche, zu welcher d 
Griehifhe, Armenifhe, Koptifhe und Neftorianifche gi 
hört, ‘und b) die Abendländifhe Kirche, welhe fih in zw 
Hauptſekten, Römifhe Katholiten und Proteflanten (Zu 
eheraner, Reformirte, Bifhdflihe oder Episkopalen 
Dresbyterianer oder Puritaner, Methodiften, Unitarier 
Anabaptiften, Mennoniten, Herrenhuter, Quäfer u. a. 
sheilt. 2) Die Muhamedanifche (mahrfcheinlich keine 100 Mill 
getrennt in Sunniten und Schiiten, mit verfchiebenen Unteral 
theilungen, und in Wechabiten. 3) Die Küpdifhe Chöchflen 1 
Mil.) in zwei Hauptfelten: Talmubdiften und Karaiten. 4) Di 
Braminıfhe 5) Die Buddhiſtiſche. 6) Die Lamaiſche 
Mehr ale 100 Mill. Menfchen leben noch außer ben genannten im 
elendeften Goͤtzendienſte und Fetifhismus, manche fat ohne alle Spu 
gen von bem Begriffe eines höhern Weſens. — Die Grundkraft einel 
Staates liegt naͤchſt der Sittlichleit und Geiftesbildung feiner Bemohne: 
in ber Thätigkeit md Geſchicklichkeit (Induſtrie) und den 
dadurch erzeugten. Wohlftande derfelben, bee nur bei möglichfter Frei: 
beit der Gewerbe und bes Verkehrs allgemein blühend fein kann. 
Viehzucht, Aderbau, Bergbau, Fifcherei, Korfleultur und Fabriken fint 
die umverfiegbaren Nahrungsquellen eines Landes, bie nothwendig Han: 
del, Wiffenfchaften und Künfte erzeugen. 


Natürliche Eintheilung ber Erdoberfläche. 


Land und Meer zerfallen dur ihre Geſtalt und Lage in mehre 
große Haupttheile. Die öftlihe Halbkugel enthält die drei großen 
Halbinfeln, die Alte Welt genannt, Europa, Alien, Afrikas 
Aften faft gegenüber in S. liegt Auftralien. Die weſtliche Halbkugel 
enthält nur Amerika oder die Neue Welt und einen kleinen Theil 
von Auftralien. Zwiſchen biefen Theilen breiten fich die großen Meere 
aus. innerhalb der Polarkreife find das nörbl. und füdI. Eismeer. 
Zwiſchen beiden erſtreckt fih von N. nah ©. bee Atlantifhe 
Ozean, zwiihen Amerika in W. und Europa ımb Afrika in D., mit 
bee Nordfee, Dftfee, dem Eskimo Meere, dem Biskaifhen, 
Mittellänkifhen, Schwarzen, Athiopifhen und Mexi— 
canifhen Meere, und der Öſtliche Dean, zwifchen Amerika in D. 
und Aften und Afrita in W. Der öftlide Theil golden: Imeitt 
und Aſien heiße das Stille Meer, n ©. die Sädfee, ber zwi⸗ 
Shen Afrika und Neuholland emgefchloffene Theil das Anbifche 
Meer. Die Gränzen und Namen biefer Haupttheile find jedoch, wo 
ae Natur ſelbſt fie bezeichnet bat, hächſt unbeſtimmt und will: 

rlich. 


Europa. 


Die äußerfien Punkte des feſten Landes von Europa find: in R. 
das Nocdcap 71° 10’ N. — in ©. Cap Matapan 36° IT’ N. 
und die Spitze von Tarifa 36’ N. — in D. die äußerſte Beu⸗ 
gung bed Uralifh Werchotur iſchen Geb. 83° D. und die Müns 
dung des Ural 69° 15’ 9. — in W. Cap Vincent 8° 36’ 9. 
Cap Roca 8° 13’ 9. Cap $inisterre 8° 14° DO. — Island 
reicht aber bis 7° 15’ W. Die Azprifhen Infeln bis 13° W. 
Sanbia bis 34° 55’ N. Nowaja Semlja bis 77’ N. — Die 


GSränze gegen N. bildet das Eismeer mit dem Weißen Meere; gegen 
S. Theile des Atlantifhen Ozeans, nämlich das Mittelmeer mit bem 


Adriatiſchen Meere; in D. der Archipelagus, das Meer von Marmara 
mad das ſchwarze Meer bis zur Mündung des Kuban, dann ber Kuban 
und Terek, die Sränzflüffe gegen Kaukafien; von dort die NW. Küfte 
des Raspifhen Sees bis zur Mündung des Ural, der Ural Fluß bie 
zur Quelle, und von dort das Uraliſch Werchoturiſche Gebirge bis zum 
Eismeere; in W. das eigentlihe Atlautifhe Meer mit ber Norbfee. — 
Der Flächeninhalt beträgt 180,000 Q. M., von denen 15,000 auf bie 
Inſeln zu rechnen find. 

Berlangt man eine Eintheilung nad natürlichen Gränzen, fo 
finden fih legtere am beftimmteften in den Meeren und Waffe» 


ſcheiden; doch wird dadurch das Land eigentlich zerriffen. Zweckge⸗ 


mäßer berüdfichtigt man die Befchaffenheit des Bodens und überficht 
ben ganzen Erdtheil nach dem Unterfchiede des Hoch⸗ und Tief⸗ 
landes, wenn gleich bei dem oft unbemerkbaren Übergange des einem 
in dad anbere an eine genaue Begränzung ohne MWilltühr nicht zu 
denken ifl. Nah den Mafferfcheiden zerfällt Europa in zwei große 
Gebiete: A) das Sfüdöſtliche mit dem Gebiete 1) des Mittel: 
meereö und 2) bed Kaspifhen Sees; B) das Nordweſtliche 
mit bem Gebiete 1) des Atlantifhen und 2) des Eismeere®. 
Die Hauptwafferfcheide zieht fi) von der ©. Küfte Spaniens in N.D. 
Richtung bie zum nördlihen Theile des Uralgebirges. .. Zum Gebiete 
Des Mittelmeeres gehören außer ben Küftenflüffens..a) Der Ebro 
= 100 Q.M. b) Die Rhone = 750 2.M. 9 Da Po 
140 Q. M. d) Die Donau = 14,500 Q. M. e) Der Bug= 
1600 I. M. f) Der Dnjepr = 8500 Q.M. g) Der Don= 
co DM. — Sn den Kaspifhen See firömt die Wolga— 
30,00 D.M. — Zum Atlantifhen Meere gehören: a) der 


BGuadalquivir (kibir) = 900 A. M. b) Der Guadiana = 
1800 Q. M. 6) Der Tajo (de) = 1300 DA. M. d) Der Duero 
= 1600 2.M. e) Die Garonne = 140 Q. M. DD) Di 


Loire = 2410 Q. M. g) Die Seine = 120 Q. M. r Der 


Rhein = 3600 D.M. i) Die Weſer 870 D2.M. Kk) Die 
Eibe = 2800 2.M. 1) De Oder = 219 QM. m) Die 
Beihfel = 3600 D.M. n) De Riemen = 200 Q. M. 
0) Die Düng = 300 Q.M. — Das Eismeer nimmt bie 
Deine = 6000 Q. M. auf. - Die Länge der Wolga iſt = 4 bis 


⸗ 


26 | Einleitung. ‘ 


500 M., ber Donau = 380 M., der Divine = 200 M., U 
Dnjepe = 240 M., des Don = 200.M., der Düna, Elbe u 
Meihfel = 150 M. des Rheins = 170 M., der Rhom 
Seine, Garonne, de Duero, Ebro, Zajo, Suabianı 
bed Do und bee Wefer = 90 bis 100 M., der Oder und Loit 
= 130 M., ber Themfe = 45 M. Die meiften diefer Flüſſe Ed 
nen von ihrem: Austritt aus dem Gebirge an befchifft werden, nur d 
Rhein bildet einen Wafferfall von 75 F. Höhe, und in den meiſte 
Spanifhen Ftüffen, fo wie aud im Drjepr wird duch Felfen ob 
Stromfchnellen bie Schifffahrt erfhwert; aber fehr bedeutende Waffe 
fälle find in den Gebirgsbächen, unter denen der Staubbah 900 8 
die Safteiner Ache in Salzburg 630 $., der Velino in Stalie 
300 $., einige Pyrenäen Bäche 1200 F., ja der Kerlfog i 
Norwegen gegen: 2000 5. hoch ſich herabflürzen; ber bebeutendfte Er 
ropäifhe Waſſerfall ift aber der des Fluſſes Lulen in Lappland, deffe 
Höhe 400 F. bei einer Breite von 4 Stunde betragen fol. Mehr 
von den Alpen herabkommende Flüffe bilden am Fuße dieſes Gebirge 
Seen, nicht fo diejenigen‘ der Pyhrenaͤen, Karpaten, der übrigen Dew 
ſchen Gebirge und des ‘Ural; dagegen finden fie ſich 'zahlreih in Moı 
wegen und Schweden. : Bemerkenswerth ift ber Kranz von Seen, welche 
bie Oſtſee auf drei Seiten umgiebt. Die größten find der Ladog 
= 300. D:M. und Onega = 0 Q. M. in Rußland, ber Sa; 
ma in Finnland: B 

Nach ˖ der -natürlihen Beſchaffenheit des Bodens zerfällt Europ 
mit Ausnahme der Inſeln, in das große oͤſtliche Tiefland und da 
nördliche und ſüdliche Hoch land, welche letztere durch ein ſchmaleres Ziel 
land und die Oſtſee getrennt find. Das ſüd liche Hodhland umfaß 
ganz Südeuropa, den größten Theil von Frankreich und Deutfchlant 
die Schweiz und Ungarn. Es erhebt fi in feinen Ebenen’ bis au 
2000 5. (Spanien); aber feine hoöchſten Gebirgsgipfel gehen weit be 
die Schneellnie Hinaud Der Montblanc = 14,700 5. Mont 
Rofa = 14,508 F., Drteles = 12,000 $., das’ Weißhorn = 
13,800 :$., Finfteraarborn = 13200 $. find die hoͤchſten Spigen 
der eigentligen ‚Alpen, welche fi) von der SO. Gränze: Frankreiche 
durch Norditalien, die Schweiz und Süddeutſchland erſtrecken. In W 
derſelben bilden die Franzöſiſchen Alpen mit dem Mont Ventou, 
= 6200 F., (die Sevennen, Lozete:, Forez: und Auvergn 
&eb. mit dem Berge Mezin — 6306 F. und dem Mont Dor = 
5800 5 die Verbindung mit den: Pyrenden), deren. böcfte Gipfe 
ber Rethou und Maladetta= 10,700 F. und Mont Perdi 
= 10,500 F., und den Übrigen Spanifhen Gebitgen, deren’ füdlich 
fles das Schneegebirge (Sierra Nevada) in dem Ber Cumbre d 
Mulhazem 11,100 (12,700) F. Höhe erreiht, Em Arm der Al 
pen, die Seealpen, erhebt fich weben ber Küfte bed Meerbuſens vor 
Genua im Col de Tenda Bis — 5500 F. und fliegt fih an di 
Apentinen auf der Italieniſchen Halbinfel, deren hoͤchſter Gipfe 
bee Gran Saſſo =>: 8800 (9400) F. Gegen W. bifdet die Fort 
feßung der Alpen in Dalmatien das Dinariſch e Gebirge mit dem Di 
nario = 7000 F. und bie verſchiedenen Turkifchen Gebirge, berer 









Europa. 27 


ige der Drbelos, = 9000 F. Nerböftlid, von ben Alpen, durch 
Donau von ihnen geſchieden find die Karpaten, melde die Un- 
zen Länder umfchliegen und zum heil von den Nachbarländern 
Nähren, Galizien, Moldau und Wallachei trennen. Ihre höchften 
Bipfel find ber Budöſch, Sarko, die Lomnitzer Spige, der 
Stiwan u. a., die fih 8 bis 9000 .%. erheben. Weſtlich von den 
Barpatenn Liegen in N. der Donau die Mitteldeutfchen Gebirge, 
pen denen daß MRiefengebirge, die Schneetuppe = 5000 $. 
esthält.e. Der ganze Gebirgszug geht queer durch Deutfchland, über 
un Rhein und neigt fi mit ‚bem Wasgaugebirge, 4300 8. 
bech, zum Jura, deſſen höchſter Gipfel der Reculet = 5200 $. 
Die Scyneelinie in den Alpen iſt in N. 7800, in ©. 9500 F., in ben 
Pyorenäen in R. 7800 F. in ©. 8600 $., in den Karpaten 7500 
bis 8000 F. hebt, und fenkt fi) aber in verfchiedenen Jahren und nad 
menden Einflüffen der Lage in diefen und jenen Gegenden fehr über 
and unter diefe Höhe. Die. Küften: bilden in ben meiften Hochländern 
emen flachen Saum von verfdjiebener Breite; ja felbit zwifhen den 
Dauptbergzägen find anfehnlihe Ziefebenen, die. höchflens einige hun: 
dert Zug Höhe haben 3. B. dad im Gebiete bed Po zwiſchen den Al: 
pen und Apenninen (die Lombardei) und an des mittleren Donau in 
E. der Karpaten (die Ungarifche Ebene). Um diefes ganze füdeuro: 
pãiſche Hochland zieht fih in W. und N. ein flahes Tiefland 
bis zur Küfte des Biskaiſchen Buſens, bed Kanals, der Mord: und 
Oſtjee. Es iſt von verſchiedener Beſchaffenheit; an einigen Stellen 
ach fruchtbares Huͤgelland oder Marſchboden, meiſt dürre Sandflächen, 
die das Meer in neuefter Zeit bildete, zum Theil noch von Kalkfelfen, 
ehemaligen Seeriffen, durchzogen, in feiner Mitte große Moräfte und, 
beſonders im D. der Elbe, viele Sem enthaltend. Schon am Fuße 
bee Porenden beginnt diefe Ebene in den Sandwüſten von Gascogne 
und Guyenne, wird durch die Hügelketten der Normandie und Dre: 
tagne unterbrochen, geht aber dann ohne Wechſel zwiſchen der Seeküfte 
und den N. Deutfchen Gebirgen fort bis zu dem großen ofleuropäifchen 
Flachlande von Preußen, Polen, Galizien und Rußland, wo nur ein 
Ervrüden, der im Waldai Gebirge eine Höhe von 1200 $. erreicht, 
die Waſſerſcheide zwiſchen der Dftfee, dem Schwarzen Meere, dem 
Kaspifdyen See und dem Eißmeere macht. Solche Erbrüden trennen 
allen die unendlichen Ebenen der Stromgebiete von D. Europa,. bis 
zu dem 300 M. fangen und bis 6400 5. hohen Ural, der mächtigen 
Scheidewand, welche die Gewäſſer des Ural, der Wolga und Petſchora 
von den Zufläffen des Sibirifhen Obi und zugleich Afien von Europa 
ſcheidet. Das zweite Hochland. bildet Standinavien, das fih in NO. 
Richtung 200 -M. weit erſtreckt, fleil oft 3 bis 4000 F. fhon am W. 
Ufer beginnt, 4 bis 5000 F. hohe Hochflächen bildet, fih in SW. im 
Dureungerne Gebirge 7300. und im Skagſtölstind fall 7900 F. 
hech erhebt und allmälig in langen Bergzügen zum Bottnifchen Bufen 
herabſinkt. Die Schneegränge iſt auf ihm in ©. 5200, in N. 2200 
5. hoch. Ganz getrennt von diefen Hocdländern find. die Felſenzüge 
is $innland und das Gebirge der Krimm, fo wie alle Inſeln. 
Europa hat ein milderes Klima ald Amerika und Aſien in gleichen 
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übertrifft, beifen warme Quellen, vielleicht duch Nachwirkung ber- 
felben Kraft erhigt, welche die Sebirgsfchichten durchbrach und bie 
Maffengebirge bed Granits ꝛc. erhob; manche berfelben haben völlige 
Siedhige. Die heißeften befannten Quellen find in Island, am 
Bufen von Neapel = 93°, auf Iſchia = 80°, in Bath = 80°, 
Chaudes Aigues = 88°, Plombieres 60°, Acqui — 75°, 
Aachen = 55°, Karlsbad = 60°, Vic = 100°. Einige Quel⸗ 
len fcheinen im Winter wärmer ald im Sommer; einige befigen durch 
die in ihnen aufgelöfeten Kalttheile die Kraft, andere mit einer Steins 
rinde zu Üiberziehen (zu incruſtiren) oder ganz zu verfeinern. 
Es giebt Quellen, die nur zu gewiffen Zeiten fließen (periodifbe), 
andere, die natürliche Springbrunnen find. Quellen bilden Bäche, Klüffe, 
Teiche, Seen, Ströme. Ein Fluß oder Strom nimmt gewöhnlich Die 
Gewäffer einer Gegend auf. Diefe ganze Gegend heißt Stroms ober 
Flußgebiet, beffen Gränze (MWaflerfcheide) Bergzüge und Erdrüden find. 
Oft aber find die Gebiete verfchiedener Flüffe fo wenig durch Erhöhbun: 
gen getrennt, daß ihre Gewäſſer leicht aus einem in das andere Über: 
gehen, oder wohl gar fletd mit einander verbunden find, 4.3. der 
Maranhon und Drinoco in ©. Amerika. Das Gebiet eines Stro⸗ 
med begreift oft mehrere 1000 Q. M. Landes, daher die ungeheure 
Waſſermaſſe mander Ströme. Kanäle, bie zuc Verbindung ver 
ſchiedener Flüffe angelegt find, müſſen die Mafferfcheide durchfchneiden, 
daher die Nothwendigkeit der Schleufen. Der Abhang eines Landes 
von der Hauptmaflerfcheibe, dem Meere oder bem größeren Gewäffer 
zu, wohin alle Flüffe und Bäche ſtrömen, heißt Abdahung. Sie 
ift in Gebirgsländern fleiler, ald in Ebenen, daher die Gefälle und 
Schnelligkeit oft eines und bdeffelben Fluffes fehr verfchieden. Ein ſehr 
ſteiles, fichtbares Gefälle bildet Stromſchnellen und Wafferfälle, 
welche legtere nur im Gebirge vorkommen. Man kennt Wafferfälle von 
mebr als 1000 F. Höhe. Manche Slüffe verlieren fid) im dürren Boden 
(Steppenflüffe), andere fallen in Abgründe, und fließen eine Strecke 
weit unter der Erde fort. Findet ein Gewäffer auf feinem Laufe Ver- 
tiefungen, bie es ausfüllt, fo entfiehen Teiche und Landſeen, oft 
ohne fihtbaren Abflug und von großem Umfange; fo der Kaspiſche 
See = 6000 Q. M. bis 3000 5. tief. Bei einigen Seen, befonders 
in Steppenflähen (Südrußland, Hocaften), hat das Waſſer einen 
folhen Salzgehalt, dag das Salz als eine dicke Rinde ſich anſetzt. 
Bemerkenswerth iſt das periodifhe Austrodnen, Anfhwellen 
und Aufwallen. mander Seen. 

Die Erblugel ift von dee Atmofphäre, d. h. von eine Mi⸗ 
fung verfchiedener Luftarten, Dünfte, Wärmeftoffes, elektrifchen Stoffes 
u. a. m. vielleiht biß zu einer Höhe von 100 und mehren Meilen 
umgeben. Sie iſt am dichteſten und wärmſten in der Nähe der Erd— 
oberfläche, wird aber mit zunehender Höhe immer dünner, leichter 
und kälter, fo daß fie bei einer Höhe von noch nicht einmal einer 
Meile (Say Luffac erhob fih in einem Luftballe 21,500, $. hoch) 
zum Einathmen untauglid wird. Die Beflandtheile der reinen Luft, 

die ˖ ſich aber vielleicht nirgend fo findet, fondern immer andere. Stoffe 
beigemifcht enthält, find eigentlich „u Sticfloff, 25 Sauerftoff, „5 Koh: 
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lenſtoff, aber in verfhiedenen Gegenden fehr ungleich; daher die ge: 
fundere oder fchädlichere Luft mancher Orter. Diejenige Gegend der 


- Luft, im welcher fo wenig Wärmeftoff enthalten ift, dag alle Feuchtig⸗ 


keiten ſtets ald Schnee oder Eis erfcheinen, nennt man die Schnee: 
region und beren untere Sränze die Schneelinie, deren Höhe 
vem Aquator nad) den Polen zu abnimmt; und, obgleich die Lage der 
Länder, bie herrfhenden Winde und andere Urfachen fehr viel zur Er: 
böhung oder Erniedrigung derfelben beitragen, fo läßt ſich doch im 
Allgemeinen folgende Stufenleiter annehmen: unter dem Aquator — 
15,000 F.; 20° = 13 bis 14,000 F.; 30° = 12,000 $.; 35° = 
10,800 $.; 40° = 9600 $.; 45° = 7800 $.; 50° = 6000 $.; 
60’ = 3000 $.; 70° = 1000. fiber 80° ſenkt fie ſich auf die Ober: 
fläche der Erde. Die in der Luft enthaltene größere oder geringere 
Wärme ift es befonders, bie das Klima eines Landes bildet, welches 
£eineöweges allein von feinee geographifchen Breite, fondern auch 
von ber Beſchaffenheit des Bodens (Sandwüſten, Gebirge, viele 
GSewäfter, Moräfte), von der Lage (Nähe großer Meere, ausgebehnte 
Landſtrecken, Hochebenen) oder von dem größern oder geringern Anbau 
des Landes abhängt. Auffallend ift die Erſcheinung, daß die öftlichften 
Gegenden, ſowohl der alten, als der neuen Welt, bedeutend kälter find 
als die weftlihen. Man vergleihe nur S. Sibirien mit N. Deutfchs 
kand, ‚oder Labrador mit der NM. Küfte Amerikas. Duck Anbau 
wird das Klima eines Landes ſtets milder gemacht, Beweiſe find Deutfchs 
land und N. Amerika. Durch bie verfchiedenen Miſchungsverhältniſſe 
und Wirkungen der mancherlei Stoffe in der Atmofphäre entftehen alle 
Lufterfheinungen, Meteore, die in einigen Gegenden, 5. ®. 
Regen und Wind zwiſchen den Wendekreiſen, regelmäßig, meiftentheils 
aber in unbeftimmter Zeit fi zeigen, zum Xheil, nie das Nord: und 
Südlicht nur gereiffen Gegenden eigen find. Die befannteften Erſchei⸗ 
nungen diefer Art, die Wolken, find Sammlungen feuchter Dünfte, 
theils als Mebel unmittelbar auf der Erbe ruhend, theild und oft in 
einer Höhe von mehren 1000 F. in der Luft fchmebend, bisweilen 
Kart mit eleftrifchen Stoffen vermifht und dann Gewitter erzeu: 
gend. In Hinficht dee Quantität des Regens läßt ſich einige Megel: 
mäßigteit voahrnehmen; fo kann man 3.3. die Maffe bes jährlich fal: 
Ienden Regens in Paris zu 20 Zoll, in Petersburg zu 16 Zoll, in 
Deortreht zu 38 Zoll annehmen. Andere elettrifhe Erfcheinungen 
find das Mord: und Südliht, die Sternfhnuppen und das 
St. Elmsfeuer; zu den feurigen Erfcheinungen gehören Srr: 
liter und Keuertugeln; buch bloße Strahlenbrechung entftehen 
Regenbogen, Nebenfonnen und Nebenmonde, fo wie bie merkwürdige 
®uftfpiegelung (Mirage, Fata Morgana), welche fih ſowohl 
auf dem Meere, als in großen Ebenen zeigt. Durch die Störung des 
Gleichgewichts der Luft entfleht Wind, der fi in den verfchiedenften 
Abfiufungen als gelindes Wehen und als furdtbaren Orkan zeigt. 
Die ſtärkſten Orkane find nur einzelnen tropifchen Küftengegenden ei: . 
gm; Überhaupt aber hat ber Wind auf dem Meere größere Stärke 
old auf dem Lande. Belontere Erfeheinungen bed Windes find der 
Typhon, der Harmattan, Tornado, Samum, Chamfin, 
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Scirocco, Solano, "wovon bei einzelnen Ländern bie Rebe ſein 
wird. Nicht ungewöhnlich find auf dem Meere die Waſſerhoſen, 
d. h. MWaffermaflen, die ein Wirbelwind aus dem Meere emporgerifferz 
‘bat, und in verfchiebenen Geftalten, oft veißend fchnel und Schiffer 
höchſt verderblih, mit fi fortführt. Ahnliche Erfheinungen bilden 
fich auf großen Stüffen, felbft auf dem Lande, und fogenannte Sarıb= 
bofen in Sandmwüften. Zu bemerken find die regelmäßigen Oftwin- 
be, Paffatwinde, weldhe im Atlantifhen und Stillen Ozean das 
‚ganze Zahe hindurch, und bie Monfuns oder Mouſſons, welche 
im Sndifchen Meere halbjährig wechfelnd von ND. und SW. wehen. 
Einzelne Gegenden haben außerdem ihre regelmäßigen Winde, dahin 
gehört Überhaupt ber an den Küften wärmerer Länder am Morgen fich 
erhebendbe Seewind, der mit dem Abends eintretenden fandwimbe 
tegelmäßig wechfelt. Im Indiſchen Ozeane zwifhen 10° ©. und dem 
füdfichen Wendekreife weht beftändig DO. und SO. Wind. Unter 10° 
S. beginnt der regelmäßige Monfun, der fih nördlich vom 
Aquator vom April bis Octbr. als flürmifher SW, vom Nov. bis 
März als fanfteer NO. zeigt. Höchſt räthfelhaft ihrer Entftehung nach 
find die feit den älteften Zeiten fchon beobachteten Meteorfleine und 
Meteoreifenmaffen. u 
Tief verborgene Naturkräfte (Klektrizität, Magnetismus, Galva⸗ 
nismus u.a. m.)' haben die Erdkugel mit zahllofen organifhen Körpern 
belebt. Klima und Boden beftimmen hauptfählich die Erzeugniffe 
eines Landes, haben felbft auf den Menfchen Einfluß. Manche Thier- 
gefchlechter, Hund, Matte, Pferd, Rind, Schwein, Kae; ferner mandye 
Pflanzen, 3. B. Getreide, find faft über die ganze Erde verbreitet. 
Ausdauernder noch als das Thier ift ber Menſch, felbft auf jedem Bo— 
“den, in jedem Klima, fo daß für diefen vielleicht Leine Gegend ber 
Erde unbewohnbar if. Am befchräntteflen find die Gattungen bes 
Pflanzenreichs, welche, wenn fie nicht duch Menſchenhand verbreitet 
werden, faft immer ein beftimmtes, oft enges Gebiet haben (Brot: 
baum, Muskatnüffe, Gemürznäglein, Zimmt, Chinarinde, Kamfer, 
Thee). Auch unter den Thieren haben mandye nur ein Meines vater: 
ländiſches Gebiet (Schnabelthier, Llama, Orangutang, Moſchusochſe). 
Einzelne Thier: und Pflanzengattungen fterben aus (Mammut, Mas 
ftodont, Dronte); daß neue (freilich nur auf der niedrigften Stufe 
der organifirten Schöpfung) entftehen, ift nicht unmahrfcheinlih.. Am 
Eräftigften zeigt fih die Natur in ben tropifchen Gegenden, wo nicht 
etwa eine der Hauptbedingungen alles Lebens, Waſſer, fehlt. Dort finden _ 
fih die größteg Thiere, die ber Menfh zum Xheil 'unterjodht bat 
(Elefant, Kam), und eine zahllofe Menge von Pflanzenarten, weldye 
die träftigfien Gewürze und Arzneien, bie buftendfin Wohl⸗ 
gerüche, bie fchonften Farben, die angenehmfte Kleidung, bie 
erquickendſten Früchte und Ihmadhafteflen Nahrungsmittel lie 
fern; bort bringt die Natur aber auch die reißendſten und giftig: 
ften Xhiere und Gewächſe hervor. Die edbelften Metalle, die 
koſtbarſten Steine ſind ihnen vorzugsweife eigen. Spaͤrlicher giebt 
die Natur ihre, aber noch immer köſtlichen Producte im reihen Maaße 
der in nächſten Zone bis 45%. Won hier an hören Südfrüdte, 
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Beinbau allmälig auf, aber no immer bedecken reihe Getreide: 
fluren, viele Semüfearten, vor allen bie wohlthätige Kartoffel, 
die Länder, und das Pferd, Rind, der Efel, das Schwein und Schaf 
find bie wichtigften Hausthiere. Mit 65° (jedoch gilt dies eigentlich 
zur von Europa; in Aften und Amerika bedingen Boden und Klima 
ganz andere PVerhältniffe) hört auch ber ordentliche Getreidebau auf. 
Nur Waldbäume und wilde Beerenarten widerſtehen Fräftig dem 
rauhen Klima, dem felbft die Europäifchen Hausthiere unterliegen, an 
deren Stelle dad Rennthier tritt. Der Hund dauert bis zu den 
höchften Breitengraden aus, wo jelbft die Nadelwaldungen verfhmwinben, 
Birke und Weide nur ein verkrüppelter Strauch ift und zulegt nur 
Moos den Boden beit. Wenige wilde Thiere, und mit ihnen ber 
Menſch, friſten auch in den Fälteften bekannten Zonen ein freilich 
elendes Dafein duch den Überflug von Seegefhöpfen, melden 
jene Gegenden noch barbieten. Unbegreiflihe Natur des Menſchen, 
der den Gluthauch bes tropifhen Himmels wie die eifige Kälte der 
Polargegend erträgt, der das Mark der Palme, wie das Kleifch des 
Robben, zu feiner täglichen Nahrung macht, der unter dem luftigen 
Blätterbadye ruht und in dumpfe Grbhlitten IT Monate lang eingräbt! 
As phyfiſches Wefen gehört au der Menfc in diefen Abfchnitt, 

mb wir betrachten ihn hier nur nach den Verfchiebenheiten feiner Körs 
perbildung. So mannidhfaltig auh Größe, Geſtalt und Farbe 
der Nationen fein mögen, fo laffen fi doch alle unter fünf Men: 
ſchenſtämme, auch wohl Raffen genannt, bringen, die freilich in 
viele Unterabtheilungen zerfallen und in einigen Völkerſchaften fich fo 
nähern und vermifchen, dag man oft keine beftimmte Gränzlinie ziehen 
kann. Die fünf Menfchenftämme find folgende: 3) Der Kaukaſiſche 
mit heller Hautfarbe, rothen Wangen, erhabener Stirn, ſchlichtem 
ober lodigem Haas. Wohnpläge: Europa, ausgenommen einzelne 
Bölkerfchaften, als Samojeden, Finnen, Lappen, W. Aſien bis Obi 
mb Bramaputra, Afrika, bis Senegal und Niger, auch die Habe: 
ſchiner. 2) Der Mongolifhe, mit plattem Geſichte, hervorſtehen⸗ 
den Backenknochen, eng und fchiefgefpaltenen Augen, ſchwarzen flraffen 
Haaren und gelber Farbe, im ganzen Übrigen Aften, mit Ausnahme 
der SD. Inſeln; ferner ‚gehören hierher in Europa die Samojeben, 
Lappen und Finniſchen Nationen; in Amerika die Eskimos. 3) Der 
Malaiifche, mit hoher Stirn, breiter Nafe, großem Munde, fchmar: 
zen weidhen lodigen Haaren und mehr oder weniger gebräunter, oft 
Europäifcher Farbe, in Malakka, den SD. Infeln bei Afien und ei: 
nem großen Theile des NW. Auftcaliend. 4) Die, Neger, mit 
under Stim, breiter dider Naſe, dicken aufgeworfenen Lippen, mei: 
fientheils fleifchigem Körper, ſchwarzer, oft aber in Braun und Gelb 
übergehenden Farbe und ſchwarzen molligen Haaren, in ganz Afrika, 
in ©. des Senegal und Niger und einem großen Theile Auftraliens. 
5) Der Ameritanifche, mit niedrigere Stirn, Heiner Nafe, breitem 
Gefichte, welches ſtark in feinen Theilen hervorttitt, ohne Bart, mit 
Mwarzen, ftraffen und bimnen Haaren, braunrother, oft fehr dunkler, 
aber auch wieber ſehr heller Farbe, in Amerika mit Ausnahme der 
Erkimos und einiger Stämme an der NW. Küſte. Duch Handel, 
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Auswanderung, und Krieg find die vier erfien Stämme weit über ihre 
urfprünglicden Gränzen hinaus verbreitet, fo daß oft einzelne Dölker 
haften des einen getrennt, aber völlig umicdloffen von dem. anbererz 
Stamme leben, oder e& find aus der gänzlichen Verſchmelzung derfel- 
ben ganze Milchlingsvölker hervorgegangen. Europäer haben Faſt 
ganz Amerika bevöltert, bewohnen ganz N. Afien und Zaufende Der- 
felben leben fhon unter den Malaien und Negern Auftraline. Neger 
find ein Haupttheil der Einwohner Amerika’s, und auf Dflindiens 
Inſeln vermifhen fih Mongolen und Malaien immer mehr. Wobl 
zu bemerken iſt, daß bei einzelnen Völkern Sprache und fürperliche 
Belhaffenheit auf ganz verfchiebene Abflammung hindeuten. Sehr 
verfchieden ift die Körpergröße der Meufchen, jeborh iſt fie in der Kegel 
zwiſchen 4 und 6 F. Ausgezeichnet durch Kleinheit find die nöcdlichere 
Mongolifhen Völkerſchaften, duch Größe die Patagonier. Wiefen: und 
Zwergnationen giebt es nicht. 


Politifche Geographie. 


Der Menſch ift burch feine Vernunft und Sprache zum Herrn 
ber Erde gefchaffen und hat fi) faft die ganze Natur dienſtbar gemacht. 
Seine Ländereintheilung, Wohnpläge und Staatseinrichtungen find es, 
die den Inhalt der politifchen Geographie ausmachen. 

trachten wir ihn zuerft der Sprache nad, fo finden wir basin bie 
auffallendfte und ſchwer zu erflärende Verfchiedenheit, die und aber ben 
beutlichften Singerzeig üben die Abflammung ber Bolker gibt. Manz 
kennt bis jegt ſchon einige Hundert verfchiedene Sprachen und Dialekte. 
Theile find fie, wie die Nationen felbfl, bloß Zweige eines Haupt⸗ 
ftammes (Plattdeutfch, Hochbeutfch, Dänifh, Schwediſch, Germaniſch), 
theild aus verfhiedenen Stämmen gemiſcht (Engtifh);..mandıe ſeit 
einem Sahrtaufend und länger ‚unverändert geblieben, andere: feit Jahr⸗ 
hunderten immer mehr gebildet, fo daB der alte Stumm jest gang 
unverftändlih if. Nur -felten nehmen Völker ganz fremde Sprachen 
an und laffen ihre Mutterfprache ausſterben (Spanier, Srangofen). 
Manche Sprachen eriftiren nue noch in Blichern nnd im-Munde ber 
Gelehrten (Hebräifch, Altgriechiſch, Lateinifch) umd.:heifen, weil fie aus 
dem Volksleben verfhmwunden find, tobi. — . In jedem Himmels 
flriche hat der Menſch eine Menge Beblirfniffe, die theild die Natur 
fordert (Nahrung, Kleidung, Wohnung), theils der dem Menſchen 
angeborne Hang nad) Verfhönerung feines Dafeins erzeugt bat (Muſck, 
Putz). Die Befriedigung bdiefer Bedlrfniffe zwingt den Menſchen zur 
Xhätigkeit, der durch Klima, Boden und Lage des Wohndrtes die 
Gränzen angemwiefen werben und die wieder auf hie Ausbildang bes 
Geiſtes den größten Einfluß äußert. ‚Der rohe Menſch wird einzig 
und allein von der ihn umgebenden Natur geleitet, erſt ein gemilfer 
Grad von Bildung befähigt ihn, bie Natur zu. feiner ‚Dienerin zu 
madhen. Der Indianer N. Amerikas kann nur jagen und filchen ; 
ber Europäer erfcheint, und ed fchwinbdet der Wald, der Moraſt wird 
ausgetrodnet, bie Gemäffer werden bezähmt, Städte. und: Aderfelder 
bebeden das Land, ſelbſt das Klima wird milder. : Drei Stafen: der 
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Bildung werden im Allgemeinen durch drei Hauptnahrungszweige der 
Erdbewohner bezeichnet: a. Jagd und Fiſcherei. b. Viehzucht. 
c. Aderbau. Jager und Fiſchervölker fliehen auf der niebrigften 
Stufe, verfertigen nur die nothwendigſten Geräthe, leben in elenden 
Hütten, tleiden fih in Felle, nähren ſich von Fifchen und Wild, 
innen höchſtens Tauſchhandel und erheben fid, mit ihren Ideen von 
Gott und dem menſchlichen Geiſte wenig über das Sinnliche. Wilde 
in Amerika und R. Afien. Ihre Wohnpläge find wald : und waffer: 
seiche Länder, oder die Küften ber Falten. Zonen. Bon Viehzucht leben 
hauptſächlich die Nomaden in den Ebenen milderer Klimate, die ihrer 
Dürte wegen zum Aderbau nicht paffend find. Sie kennen ſchon 
Handwerke, weben, bereiten Leber, bearbeiten Metall, treiben orbent: 
lihen Handel mit Münzen, haben aber feine feſten Wohnpläge, fon: 
den ziehen mit ‘ihren Heerden umber und leben unter Zelten, find 
mit Schrift nicht unbekannt und haben ein georbnetes Religionsſyſtem; 
Mongolen, Mauren. Die fruchtbareren Gegenden hat der Aderbauer 
inne. Aderbau enthält die Möglichkeit und die einzige Bedin- 
gung höherer Bildung, bringt fie aber nicht nothwendig hewor; 
denn viele aderbauende Völker ftehen in ber Gultur nicht höher als der 
Jäger und der Fiſcher; Meger und Auftralie. Nur aderbauenbe 
Bölter haben Handwerk, Künfte und Wiffenfchaften genährt und ver- 
velllommnet. Jaäger und Fiſcher Leben in einzelnen Familien oder 
Stämmen zufammen, ohne eigentliches Oberhaupt, ohne orbentlihe Ge⸗ 
fege; der Nomade kennt zum Xheil ſchon Gelege, und bes Stammes 
Attefter ift oherſter Richter und Anführer (patriarchaliſche Verfaſſung), 
oder er gehorht auch fchon ‚einer. Regentenfomilie: "Staaten mk 
geordneter Verfaſſung finden fich aber nur uhter aderbauenden Natio: 
nen. Die ältefle und natürlichfle Verfaffung eines Staates fcheint die 
gemäßigte Monarkhie, amsgeartet einer Seits in. Despotie, 
die Aften und Afrika eigen ift, anderer Seits in reine Demokratie, 
die aber nur im ſehr Heinen Staaten lange ohne. Einmiſchung von 
Ariſtok ratie blieb und gewöhnlich zu bee Monarchie zurückkehrte. 
Nur wo Europäer Staaten gründeten, bat. man den Srundfag hert⸗ 
fhend gemacht: ber Regent des Landesrift:wicht Zweck des 
Staates; : daher. nur hier Kandftände ale Volksvertreter ge⸗ 
gen Fürſten- und Minifterdbespotismus. . Amerikas. jung auf- 
blũhende Staaten haben fich. mit Ausnahme Brofiliens für republi: 
Zanifche Verfaſſung erklaͤrt, wie faft alle aus ſchmachvoller Knechtſchaft 
Sch fehl; arettenden Bölker. Auſtralien erwartet und bedarf noch 
Europäifche. Vormundſchaft und Unterricht. — Dad äußere Anſehn 
eines Stoates beruht größtentheild auf der Menge feiner Mitglieder 
Deshalb und ‚weil für. die Verwaltung eines geordneten Staates bie 
Kenntniß der, Einwohnerzahl von einzelnen Ortern und Provinzeri höchſt 
wichtig, iſt, Hat man durch verſchiedene Mittel die Summeraller Stantes 
bürger zu. erferihen geſucht. Am ficherfien erfährt man fie Hund, un⸗ 
mittelbare Zählung; leichter, aber.nicht .fo genau, durch Berechnung 
nach der Zahl der Geborenen und Gaſtorbenen. Nicht im allen Staa: 
ten, noch weniger bei roheren Völkern kennt man die Zahl ber Menl 
ſchen, daher auch bie Angaben Über bie Bevölkerung der Erde höächſt 
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unſicher und zwifchen 700 und 1000 Millionen ſchwankend — Mit 
der Cultur eines Volkes in engfler Verbindung fleht feine Religion, 
die ſelbſt für die Verfaffung nicht gleichgültig if. Die ausgebreitetſten 
Religionen nt: 1) Die Ehriſtliche (Über 200 DR.) in zwei 
Hauptabtheilungen, a) die Morgenländifche Kirche, zu welcher bie 
Sriehifhe, Armenifhe, Koptifhe und Neflorianifhe ges 
hört, und b) die Abendländifhe Kirche, welche fih in zwei 
Hauptfekten, Romiſche Katholiken und Proteftlanten (Tu=- 
eheraner, Reformierte, Bifhöflihe oder Epistopalen, 
Dresbyterianer oder Puritaner, Methodiften, Unitarier, 
Anabaoptiften, Mennoniten, Herrenhuter, Quäfer u. a.) 
sheilt. 2) Die Muhamedanifche (mahrfcheinlich Feine 100 Mill.) 
getrennt in Sunniten und Schiiten, mit verfchiedenen Unterab⸗ 
&heilungen, und in Wechabiten. 3) Die Züdifche (hoͤchſten 10 
Mil.) in zwei Hauptfelten: Talmupdiften und Karaiten. 4) Die 
Braminıfhe 5) Die Buddhiſtiſche. 6) Die Lamaiſche. 
Mehr als 100 Mill. Menſchen leben noch außer den genannten im 
elendeften Gögendienfte und Fetiſchismus, manche faft ohne alle Spu= 
cen von dem Begriffe eines böhern Weſens. — Die Grunbkraft eines 
Staates Liegt nächft der Sittlichkeit und Geiftesbilbung feiner Bewohner 
in. ber Thätigkeit und Geſchicklichkeit (Induſtrie) und dem 
dadurch erzeugten Wohlftande derfelben, der nur bei möglichfter Frei⸗ 
beit der Gewerbe und bes Verkehrs allgemein blühend fein kann. 
Viehzucht, Aderbau, Bergbau, Fifcherei, Korfleultur und Zabriten find 
die unverfiegbaren Nahrungsquellen eines Landes, bie nothiwendig Han 
del, Wiffenfchaften und Känfte erzeugen. 


Natürliche Eintheilung der Erboberflädhe. 


Land und Meer zerfallen durch ihre Geſtalt und Lage in mehre 
große Haupttbeile. Die öftliche Halbkugel enthält bie drei großen 
Dalbinfeln, die Alte Welt genannt, Europa, Afien, Afrika, 
Aſien faſt gegenüber in S. liegt Auftralien. Die weftliche Halbkugel 
enthält nur Amerika oder die Neue Welt und einen kleinen Theil 
von Auftralien. Zwiſchen diefen Theilen breiten ſich die großen Meere 
ans. innerhalb der Polarkreife find das nördl. und TÜdI. Eismeer. 
Zwiſchen beiden erſtreckt fih von N. nah S. dee Atlantiſche 
Dean, zwiſchen Amerika in W. und Europa unb Afrika in D., mit 
bee Nordſee, Dftfee, dem Eskimo Meere, dem Biskaiſchen, 
Mittellänkifhen, Schwarzen, Äthiopifhen und Meri« 
canifhen Meere, und der Oftlihe Ozean, zwifchen Amerika in O. 
und Afien und Afrita in W. Der öftlie Theil gegen Amerika 
und Aften beißt das Stille Meer, in ©. die S 
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Die Außerfien Punkte des feften Landes von Europa find: in R. 
das Nocdcap 71° 10’ NM. — in ©. Cap Matapan 36° IT’N. 
und die Spige von Tarife 36° N. — in D. bie Äußerfte Beu⸗ 
gung des Uralifh Werhoturifhen Geb. 83° O. und die Mün- 
dung ded Ural 69° 15’ 9. — in W. Cap Vincent 8° 36' O. 
Cap Roca 8° 13’ 9. Cap $inisterre 8° 14° O. — Island 
reicht aber bis 7° 15’ MW. Die Azprifhen Infeln bis 13° W. 
Gandia bis 34° 55’ N. Nowaja Semlja bi 77’ N. — Die 
Sränze gegen N. bildet das Eismeer mit dem Weißen Meere; gegen 
©. Theile des Atlantifhen Ozeans, nämlich das Mittelmeer mit dem 
Mriatifhen Meere; in D. der Arcipelagus, dad Meer von Marmara 
und das fchwarze Meer bis zur Mündung des Kuban, dann der Kuban 
und Terek, die Gränzflüffe gegen Kaukafien; von dort die NW. Küfte 
des Kaspiſchen Sees bis zur Mündung ded Ural, der Ural Fluß bis 
zur Quelle, und von dort das Uralifh MWerchoturifche Gebirge bis zum 
Eismeere; in W. das eigentlihe Atlantifhe Meer mit ber Nordfee. — 
Der Flächeninhalt beträgt 180,000 Q. M., von denen 15,000 auf bie 
Inſeln zu rechnen find. 

| Verlangt man eine Eintheilung nad natürlihen Gränzen, fo 
finden ſich legtere am beflimmteften in den Meeren und Waffen 
" Scheiben; dod wird dadurch das Land eigentlich zerriffen. Zweckge⸗ 
mãßer berüdfihtigt man die Befchaffenheit des Bodens und überficht 
den ganzen Erdtheil nah dem Unterſchiede des Hoch⸗ und Tiefs 
Iandes, wenn gleich bei dem oft unbemerkbaren Übergange des einen 
in das andere an eine genaue Begranzung ohne Willkühr nicht zu 
denken iſt. Nah den Wafferfcheiden zerfällt Europa in zwei große 
Gebiete: A) das Süpdöftlihe mit dem Gebiete 1) des Mittel: 
meereö und 2) bed Kaspifhen Sees; B) das Nordweſtliche 
mit dem Gebiete 1) bes Atlantifhen und 2) bes Eismeeres. 
Die Hauptwaſſerſcheide zieht fi von der ©. Küfte Spaniens in N. O. 
Richtung bis zum nördlichen Theile des Uralgebirget. Zum Gebiete 
des Mittelmeeres gehören außer den Küftenflüffens. a) Der Ebro 
= 100 AM. b) Die Rhone = 750 2.M. co) De Yo 
1400 Q. M. d) Die Donau = 14,500 Q. M. e) Der Bug= 
1600 A. M. f) De Dnjepr = 8500 Q.M. g) Da Don= 
co D.M. — Sn den Kaspifhen See firdmt die Wolga—— 
3,000 Q. M. — Zum Atlantifhen Meere gehören: a) der 
Suadbalguivir (kibi) = 900 A. M. b) Der Guadiana = 
100 Q. M. c) Der Tajo (de) = 1300 Q. M. d)Der Duero 
= 1600 Q.M. e) Die Garonne = 140 D.M. AD) Die 
Bire = 2400 Q. M. g) Die Seine = 120 Q. M. r Der 
Rhein = 3600 D.M. i) Die Weſer 870 Q.M. Kk) Die 
Eibe = 230 Q. M. 1) Die Oder = 21 DQ.M. m) Di 
Reihfel = 360 Q.M. nn) Der Niemen = 200 Q. M. 
eo) Die Dünga = 300 I.M. — Das Eismeer nimmt bie 
Daina = 6000 Q. M. auf. . Die Länge der Wolga iſt = 4 bis 


⸗ 





⸗ 


% Einleitung. u 


500 M., bee, Donau = 380 M., de Dwina = 200 M., 8 
Dnjepr = 240 M., dee Don = 200 M., der Düna, Elbe wı 
Weichſel = 150 M., des Rheins = 170 M., dr Rhom 
Seine, Saronne, bed Duero, Ebro, Tajo, Suadianı 
bes Po und ber Wefer = 90 bis 100 M., der Oder mb Fois 
= 10 M., der Themſe = 45 M. Die meiften dieſer Zlüffe Ei 
nen von ihrem: Austritt aus dem Gebirge an befchifft werben, nur Mi 
Rhein bildet einen Wafferfall von 75 $: Höhe, und in ben meifle 
Spanifhen Ftüffen, fo wie aud im Dujepr wird duch Felſen odı 
Stromfchnellen die Schifffahrt erfhwert; aber fehr bedeutende Waffe 
fälle find in den Gebirgsbächen, unter denen ber Staubbach 900% 
die Gaſteiner Ache in Salzburg 630 $., der Velino in Stalig 
300 $., einige Pyrenäen Bäche 1200 $., ja dee Keelfog 2 
Norwegen gegen 2000 F. body ſich herabflürzen; der bedeutendfte En 
ropäifche Waſſerfall ift-aber der des Fluſſes Lulen in Rappland, deffei 
Höhe 400 $. bei einer Breite von 4 Stunde betragen fl. Mehr 
von den Alpen herablommende Flüffe bilden am Fuße biefes Gebirgen 
Seen, nicht fo diejenigen der Pürenäen, Karpaten, der übrigen Deut 
fdyen Gebirge und des Ural; dagegen finden fie fich zahlerih in Mor 
wegen und Schweden. Bemerkenswerth ift ber Kranz von Seen, welche 
bie Dftfee auf drei Seiten umgiebt. Die größten find ber Lado ge 
= 300 D2.M. und Onega = 30 Q. M. in Rußland, der Saü 
ma in Finnland: 
Nach ˖ der natürlichen Befchaffenheit bed Bodens zerfällt Europa, 
mit Ausnahme der Infeln, in das große Öfllihe Ziefland und das 
nörbliche und füdlihe Hochland, welche letztere burch ein ſchmaleres Tief: 
Iand und die Oftfee getrennt find. Das ſudliche Hochland umfaßt 
ganz Südeuropa, den größten Theil von Frankreich und Deutſchland, 
die Schweiz und Ungarn. Es erhebt ſich in ſeinen Ebenen bis auf 
2000 F. (Spanien); aber feine höchſten Gebirgsgipfel gehen weit über 
die Schneelinie hbinaud Der Montblanc = 14,700 F. Monte 
Roſa = 14,500 F. Drteles — 12,000 F., das Weißhorn — 
13,800 F. Finſteraarhorn = 13/200 $. find die hoͤchſten Spitzen 
der eigentliden -Alpen, welche fih von der SH. Gränze Frankreichs, 
duch Norditalien, die Schweiz und Süpbeutfchland erſtrecken. In WB. 
derfelben bilden die Sranzöfifchen Alpen mit dem Mont Ventoux 
= 6200 8F., (die Sevennen, Lozete:, Forez⸗ und Auvergne 
Geb. mit dem Berge Mezin = 62306 F. md dm Mont Dor = 
5800 3, die Verbindung mit den -Pyrenden‘, deren höchſte Gipfel 
ber Nethou und Maladetta’= 10,700 $. und Mont Perdu 
= 10,500 F., und den übrigen Spanifchen Gebitgen, deren‘ fübfidh: 
ſtes das Schneegebirge (Sierra Nevaba) in dem ber Cumbre de 
Mulhazem 11,100 (12,700) F. Höhe erreiht. Ein Arm ber At: 
gen, die Seealpen, erhebt fich neben ber Küfte des Meerbufens von 
Genua im Col de Tenda bis = 5500 F. und fließt fib an die 
Apenninen auf ber Italieniſchen Halbinſel, deren höcfter Gipfel 
ber Gran Saffo = 8800 (9400) $.; Gegen W. bildet‘ die Fort 
fegung ber Alpen in Dalmatien das Pinarifh e Gebirge mit dem Di: 
nario = 7000 F. und bie verſchiedenen Kürkifchen Gebirge, deren 
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Epige der Drbelos, = 9000 F. Nerböftlich von ben Alpen, durch 
die Donau von ihnen gefchieden find die Karpaten, welche die Un: 
geriſchen Zander umfchließen und zum Theil von den Nachbarländern 
Mahren, Galizien, Moldau und Wallachei trennen. Ihre höchften 
Gipfel find ber Budöſch, Sarko, bie Lomnitzer Spige, der 
Stiwan u. a., die fih 8 bi8 9000 F. erheben. Weſtlich von den 
Sarpaten Liegen in N. der Donau die Mitteldbeutfchen Gebirge, 
son denen dad NRiefengebirge, die Schneefuppe = 5000 F. 
enthalt. Der ganze Gebirgezug geht queer durch Deutfchland, über 
den Rhein und neigt fih mit dem Wasgaugebirge, 4300 F. 
bob, zum Jura, deſſen hörfter Gipfel der. Reculet = 5200 $. 
Die Scyneelinie in den Alpen iſt in N. 7800, in ©. 9500 F., in ben 
Pyrenäen in N. 7800 $.,- in S. 8600 F., in den Karpaten 7500 
63 8000 F. bebt, und ſenkt fih aber. in verfchiebenen Jahren und nach 
manchen Einflüffen der Lage in diefen und jenen Gegenden fehr über 
und unter diefe Höhe. Die Küften: bilden in den meiſten Hochländern 
einen flachen Saum von verſchiedener Breite; ja felbft zwifchen den 
Hauptbergzügen find anfehnliche Ziefebenen, die hoͤchſtens einige hun: 
dert Zug Höhe haben 3. B. das im Gebiete des Po zwifchen den Al: 
ven und Apenninen (die Lombardei) und an der mittleren Donau in 
S. der Karpaten (die Ungarifhe Ebene), Um diefed ganze füdeuros 
pãiſche Hochland zieht fih in W. und N. ein flahes Ziefland 
bis zur Küfte des Biskaifhen Buſens, bed Kanals, der Nord: und 
Oſtſee. Es ift von verſchiedener Beſchaffenheit; an einigen Stellen 
noch fruchtbares Hügelland .oder Marſchboden, meift dürre Sandflächen, 
die bag Meer in neuefter Zeit bildete, zum Theil noch von Kalkfelfen, 
ehemaligen Seeriffen, durchzogen, in feiner Mitte große Moräfte und, . 
beſonders im D. der Elbe, viele Seen enthaltend. Schon am Fuße 
der Porenden beginnt biefe Ebene in den Sandwüſten von Gascogne 
nab Guyenne, wird burd die Hügelketten der Normandie und Bre: 
tagne unterbrochen, geht aber dann ohne Wechſel zwiſchen der Seeküfte 
und den N. Deutfchen Gebirgen fort-bis zu dem großen ofteuropaifchen 
Flachlande vn Preußen, Polen, Galizien und Rußland, wo nur din 
Erbrüden, der im. Waldai Gebirge eine Höhe von 1200 F. erreicht, 
die Wafferfcheide zwiſchen der Dftfee, dem Schwarzen leere, dem 
Kaspiſchen See und dem Eismeere macht. Sole Erdrüden trennen 
allein bie unendlichen Ebenen. der Stromgebiete von D. Europa, bis 
zu dem 300 M. kangen und bis 6400 5. hohen Ural, der mächtigen 
Scheidewand, welche die Gewäſſer des Ural, der Wolga und Petſchora 
von ben Zuflüſſen des Sibiriſchen Obi und zugleich Afien von Europa 
ſcheidet. Das zweite Hochland. bildet Skandinavien, das fih in NO. 
Richtung 200 M. weit erſtreckt, fteil oft 3 bis 4000 $. fhon am W. 
Ufer beginnt, 4 bis 5000 $. habe Hochflächen bildet, ih in SW. im 
Huerungerne Gebirge 7500 F. und im Skagſtöls tind fall 7900 F. 
body erhebt und allmälig in langen Bergzligen sum Bottnifchen Bufen 
herabſinkt. Die Schneegränge iſt auf ihm in ©. 5200, in N. 2200 
3. Hoch. Ganz getrennt von diefen Hocländern find. bie Felſenzüge 
ia Finnland und das Gebirge dee Krimm, fo wie alle Inſeln. 
Europa hat ein ˖milderes Klima als Amerika und Afien in gleichen 
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Breitengraden, was fi zum Theil aus bem allgemein verbreitete 
Anbau des Landes erklären läßt; daher find fo viele Gewächſe füblidy 
Länder hier einheimifh gemacht, ohne deren Gedeihen Europa - fein 
Einwohnerzahl jegt nicht nähren könnte, ba nur wenig efbare Pflanze 
feinem Boden urfprlinglih angehören. Milder find die weſtlichen Läz 
der als die öfllichen, eben fo auch die Inſeln der Mord: und Dflfe 
milder als das benachbarte fefte Land. Die füdlichften Länder find 
warm, daß felbft Cactus, Agave, Palme (S. Spanien, S. Italien 
felbft an der ©. Küſte Feankreiche) und Zuderrohr (Sizilien, Spa 
nien) gedeiben. Faſt bis 42° wachen Oliven, Drangen und Zt 
tronen, bis 44° wird noh Baummolle gebauet, bid 47° Reis 
bis 51° iſt noch treffliher Weinbau, über 61° wird der Getreide 
bau ſchon ungewiß, obgleich er noch unter 66° getrieben wird. Übe 
65° beftehen die Wälder nur aus Nadelhölzern und Birken 
"jene dauern bis 68°, diefe faft bis 70°, und noch weiter Weider 
und Birken, aber freilich nur als verkrüppeltes Geſträuch. Moos unt 
Flechten find im äußerſten Norden faft die einzigen Pflanzen. Di 
wichtigſten Obfl: und Getreibeländer liegen zwifhen 42° und 60°, 
Hausthiere find in ganz Europa ziemlich diefelben; jeboh hält man 
den Efel nur in ber füdlichen Hälfte, Kamele nur in ber Türke 
und S. Rußland, im äußerfien N. dagegen das Rennthier. Das 
wilde Pferd ift nur noch felten in S. Rußland, dad wilde Schaf 
(Argali) in Korfita und Sardinien, der Auerochfe noch in W. Ruß 
land, das Elenthier in Rußland; der Steinbod auf den Alpen 
iſt faft ausgeſtorben. Eine Leine Affenart lebt in S. Spanien. 
Hirfhe, Rebe und wilde Schweine find faft Überall, die nörd⸗ 
lichften Gegenden ausgenommen. Dem N. find befonderd die eigents 
lihen Pelzthiere eigen; der Bär lebt aber ſelbſt in fühl. Gebir⸗ 
gen; Skandinavien allein bat den Vielfraß. Sehr reich find bie 
nördlichen Gewäſſer an wilbem Geflügel, befonders wichtig bass 
"unter die Eidergans. Seidenbau treiben nur bie füdl. Länder, 
Deutfhland noch wenig. Die Cochenille ift jept in Spanien ein: 
heimifch geworden; Bienenzucht ift fehr wichtig. Gold liefern 
nur der Ural (jedoch nur an der Aftatifchen Seite) und die Karpaten, 
wenig nur die Alpen; Silber theild in eigenen Erzen, theild mit 
Blei und Kupfer verbunden, ift weit ‚verbreitet und noch mehr Ku: 
pfer, Eifen und Blei; Quedfilber ift in Spanien, in den Krais 
ner Alpen und in Rheinbaiern, Zinn in England, wenig im Boͤhmi⸗ 
fchen und Sähfifhen Erzgebirge. Groß ift die Menge von Stein: 
kohlen (England, Frankreich, Niederlande, Deutfland) "und Salz 
(Salizien, Deutfchland, Ungarn, Lothringen, England). An Salpe: 
ter, Alaun, Bitriolund Schwefel ift ten Mangel; Ebelſteine 
find nit von Wichtigkeit, aber Europa befigt ſchätzbare Thonarten, 
Walkererde, Reißblei, den herrlichfin Marmor, Alabafter, 
Porfyr und viele andere nothmendige Mineralien; Hödft wichtig if 
für die holzarmen Länder ber reiche Worrath von Torf. Reihthum en 
Mineralquellen. 

Die Einwohner Europas, etwa 230 Millionen, laſſen fih unter 
folgende Hauptftämme bringen: 1) Die Nachkommen der alten Kel: 
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ien oder Galen und Dritten: die Kimren in Wales, die Hoch⸗ 
länder in Schottland, die Bewohnek der Hebridiſchen Inſeln, 
de Iren in Irland, die Breyzads in VBretagne. 2) Die Nach 
formen der alten Iberer, die Basken in ben Porenden und Bis: 
aa 3),Die Germanen. Dahin gehören alle Deutfchen, bie 
Dänen, Normänner, Schweden, Isländer, Niederländer. 
4) Die Slaven, db. 5. Ruffen, Polen, Slowaken, Serbier, 
Bosnier, Slavonier, Bulgaren, Kroaten, Raizen, vers 
ſchiedene Võlkerſchaften in D. Deutfhland, ale: Wenden, Tſchechen, 
Raffuben. 5) Die Finnen, zu denen bie eigentlihen Sinnen, 
Lappländer, Ingern, Ehſten, Liven, Permier, Sirjänen, 
Meordwinen, Zfheremiffen, der Sprache nad) auch die eigent- 
lien Ungarn (Mabjaren) gehören. 6) Die Letten. Zu ihnen 
gehören bie Litthbauer, Kurlänber und die Nachkommen der alte 
Preußen. 7) Die Arnauten oder Albanefen. 8) Die Grie— 
hen. 9) Die Zataren: Türken und eigentlihe Tataren. 
Schr vermifchten Stammes find die Staliener, Spanier, Por: 
tugiefen, Sranzofen und Engländer, beren Vorfahren Ibe⸗ 
sifhen, Keltifhen und andern Stammes von den Römern be: 
fiegt, deren Sprache annahmen und fich hernach mit ihren zweiten Bes 
fiegem, ben Germanen, vermifchten, zu denen in Spanien, Portur 
gal und auf vielen Inſeln des Mittelmeered noch die Araber kom: 
men. Die Wlachen find unbelannten Stammes, reben aber eine 
ſtark mit dem Lateinifchen vermifchte Sprache. Wenige Nachkommen 
der Araber leben in S. Spanien und Samojedifhe Stämme in 
N. Rußland. Zerſtreuet leben Juden (über 2 Mill.), Zigeuner, 
Armenier, legtere befonders in SD. Europa. Faſt allgemein ift bie 
Chriftlihe Religion, in D. die Griechiſche, in W. die Ro: 
mifhe und Proteflantifche Kirche herrfchenb; ausgezeichnet durch 
zahlreiche Selten find England und Holland. Stalin, Spanien uud 
Portugal find faft ausfchlieplih von Katholifen bewohnt, Schweden, 
Norwegen und Dänemark faft nur von Proteflanten. Nur in ber 
Türkei und bei einigen Ruffifhen Völkerfchaften herrfht der Islam; 
Samojeden und Lappen find zum Theil noh Heiden, Kalmükken 
Berehrer des Dalai Lama — Saft allethalben ift monarchiſche 
Berfoffung, zum Xheil erft in neueren Zeiten durch befondere Ber: 
träge zwilchen Fürft und Unterthanen georbnet, in manchen Staaten 
uch aus dem Mittelalter flammend. Nur wenig Bleinere Länder find 
Republiken, und in der Türkei allein herrſcht Despotismus, 
ent faft Anarchie. Sehr groß ift feit den legten drei Jahrhunder⸗ 
ten der Einfluß Europas auf die anderen Erbtheile geweſen. Amerika 
hat ſich größtentheild der Europ. Herrfchaft entzogen; aber Frankreich, 
Spanien, Portugal, Holland, felbit Rußland, Dänemark und: Schwe⸗ 
den haben noch mehr oder weniger bedeutende Colonien in Afien, Afrika, 
md Amerika; wichtiger noch als alle diefe find die Beſitzungen Eng- 
tonds, die fich ſchon in Aufkralien ausdehnen. Mehr als 130 Mill. Den: 
fhen fliehen in fremden Erbtheilen unter Europ. Herrſchaft. Europa 
bat ſeit Jahrhunderten die Namen feiner Haupttheile feftgefegt; neuere 
Zeiten haben biefe vergrößert, verkleinert, getrennt, verbunden, fo daß 
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die alten Namen ber Länder nicht immer mit benen se &taaten 
fammentreffen. Wir legen die alte hiflorifche Eintheilung zum Gru 
nehmen babei aber auf den jegigen Staatenumfang gebührend Rüdfich 












Deutſchland. 


Der noͤrdlichſte Punkt in Pommern 54° 50 ber fuͤdlichſte 
Hlrien 45° 5' N. Br. Längfter Tag in N. = 17 Stunden, in 
— 15 &t. Größe = 11,600 Q. M. Deutfchland erſtreckt fich vd 
den hoͤchſten Gipfeln und dem Hochgebirge der Alpen bis zum Tieflan 
der Nord: und Oſtſee und fchließt einige der höchſten wie der niedri 
ften Gegenden Europas in fih; ja es erftredt fih in SO. bis 3 
füdlihen Fuße der Alpen und zum Adriatifhen Deere. Es zerfi 
feiner geognoftifhen Belchaffenheit nach in drei ganz verfchiebene NA 
gionen. a) Die nördlihe Regton, oder die Norddeutſch 
Ebene, eine niedrige, meift fandige und moorige Fläche mit einzeinenf 
Hohenzüigen, die fi gegen S. allmälig erhebt. db) Die ſüdlicht 
Region, melde das Alpengebirge umfaßt, deffen N. Gränze fich von bet 
Schweiz (Genf, Thun, Utznach, Appenzell, Ems am Rhein) übel 
Sonthofen, Zügen, Gemlind, Zraunftein,- Salzburg, Gemünden bif 
Baden erftredt. Hier ift faft nirgend eine Fläche, ſondern allethalben 
ein Mechfel von Bergkaͤmmen, Thälern, Schluchten und VBergfpigen; 
der Fuß des Gebirge hat fhon eine Höhe von 1200 bis 2000 $., bie 
Kämme erheben fih 4 bis 10,000 $. Eine Centraltette, aus 
Granit, Gneis, Glimmerfchiefee auch wohl Kalk beftehend, wird in 
S. und N. von den niedrigeren Kalkalpen eingefchloffen, die auch 
mit Sandflein, Thonfchiefer, Graumade u. a. jüngerem Gefteine be= 
det find. c) Die mittlere Region, die zwifhen dem nördlichen 
Tieflande und ber füdlichen Gebirgsregion liegt, bildet in zwei ver: 
fchiedenen Stufen Hochländer von 5 bis 800 und von 1500 bis 2000 
3. Höhe. Sie zerfällt in 2 Theile. aa) Der öftlihe Theil hat die Haupt: 
rihtung feiner Gebirge von NW. nad) SD. (Böhmen, Mähren, Schle: 
fin, Sachſen, Thüringen, Harz, Eichsfeld und MWefergebirge); bie 
Gränzlinie läuft in SW. über Linz, Regensburg, Kaffel, Paderborn, 
Bentheim; in NO. Über Oppeln, Breslau, Leipzig, Magdeburg, Han: 
nover, Osnabrüd. bb) Der weftlihe Theil ftreicht als eine große 
von Thälern zerfchnittene Hochfläche von W. nah D., von Arolfen 
und Gießen Über Bonn und Koblenz bis DValenciennes in Frankreich, 
an welche fih in S. andere Gebirge in füdlicher Richtung anfchließen. 
Am hoͤchſten ift das Gebirge im W. Tirol, wo es fih im Orteles 
. 12,000 F. erhebt, aber vom Groß Slodner = 12,000 $., geht 

ed gegen D. in niederen Zügen fort. Die Schneelinie hält fih 
zwifchen 7800 und 8700 $. Glätſcher geben bis 3300 $. herab; 
vergl. die Einleitung zur Schweiz), die Baumgränze zwiſchen 
5600 und 6400 %., die Gränze des Getreidebaues zwilchen 3400 
und 4500. 5. Am nördlichen Fuße find zahlreihe Seen, Pi 
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Meilen lang, und bie Juliſchen Alpen in SD. zeichnen ſich 
viele Döhleri aus. Innerhalb der Gränzen Deutſchlands 
Gm die Mhätifihen ober Tiroler und Baierfhen, die Notice 
jhen ober Üfterreicher, Salzburger und Steierfhen, die Karni: 
{den oder Kärntner und bie Juliſchen oder Krainer Alpen, welche 
ke durch befondere Klarheit vor andern Deutfchen Klüffen fich aus⸗ 
zihnenden Quellen der Iller, des Lech, der Iſar, der Etſch, 
Eifa@, Drau, Salzach, Sau, Ent, Mur und Raab in fi 
Wiiefn. Durch vier minder bebeutende Bergketten, welche ſich in 
N. und NW. Richtung auöftreden, a) einen Zweig der Karpaten, 
wifhen March) und Wang an Mährens Gränze, b) das Mährifche 
Gehirge, Wafferfcheide des Mar: und Elbgebiets, c) den Böhmer 
Wald, welcher Baiern und Böhmen, Elb: und Donaugebiet trennt, 
Schwarzwald, Alp, Odenwald, melde Donau und Rhein 
fheiden, ſtehen die Alpen mit dem Mitteldeutfhen Geb. in Vers 
bindung. Beide fchliegen die weiten Hoch⸗ und Hügelebenen Mährens 
Boͤhmens und Baierns mit den Quellen ber Übrigen Nebenflüffe der 
Der: und Mitteldonau, der Oberelbe und des Ober: und Mittelcheins 
in fih. Diefed mittlere Deutfche Gebirge beginnt mit den Su: 
deren (Schleſien), die ſich daſelbſt an die Karpaten anfchließen, zieht 
anter dem Namen des Riefengebirges (Sclefien) gegen NW., beugt. 
ch im Erzgebirge (Sachen) gegen SW. bis zum Fichtelgeb. 
(Baiern), und erſtreckt fih ald Thüringer Wald (Sachſen Koburg), 
Rhön (Baiern), Speffart (Baiern), Bogelsberg, Höhe oder 
Zaunus (Maffau), Über den Rhein zum Hundsrück (Preußen) 
und Donnersberg (Baiern), dee fih an den Wasgau (Vogefen 
in Frankreich) anfchließt und buch ihn und den Jura auch in W. 
wieder mit ben Alpen in Verbindung tritt. Die höchften Spigen die⸗ 
fee Gebirge find m D., wo die Schneetuppe im Riefengebirge = 
5000 F. und die Gipfel des Böhmer Waldes und Erzgebirged gegen 
4000 F. ſich erheben, die Gebirge in W. erreihen Feine Höhe von 
3000 F.; nur der Broden im Harz mißt 3500 $. Keines der: 
ſelben erreicht die Schneelinie, welche felbft in N. Deutfchland noch 
gegen 6000 5. hoch iſt. In der öfllihen N. Hälfte Deutichlands 
falle dies Gebirge fchnell in weite Ebenen ab; in der W. Hälfte da⸗ 
gegen treten der Harz (Hannover), die Wefergebirge, die Egge, 
das Rothhaargebirge, das Siebengebirge, ber Weſterwald 
und die Eiffel (Preußen) noch hervor, gehen aber ebenfalls in weite 
Ebenen über, die in ben Niederlanden und der ganzen N. Seite Deutſch⸗ 
lands bis zur Mord und Oſtſee hinabfinfen, fo daß manche Streden 
m W. der Fläche des Meeres faft gleich find, und die untern Fluß⸗ 
gegenden nur buch Dämme, bie an ber Oftfee, melde aber viele 
Haffe bildet, nicht nöthig find, gegen bie Fluthen gefchügt werden 
tönnen (Hannover, Oldenburg, Holften). Diefe Norddeutfhe Ebene, 
deren S. Gränze etwa duch die Städte Düren, Bonn, Ruhrort, 
Dortmund, Soeft, Paderborn, Bielefeld, Teklenburg, Schlittorf, Für: 
ſtenau, Stolzenau, Rehburg, Hannover, Braunſchweig, Kalvörde, Mag: . 

deburg, Deffau, Halle, Weißenfels, Wurzen, Dresden, Mühlberg, Leu: 
bus, Breslau, Namslau und Mofenberg bezeichnet wird, ift offenbar 
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alter DMeeresboden, in den Ziefen aus feflen Kalle, Keeide:, Gips: 
Sandftein, Steinfalze, Brauntohlen: und Mergellagern gebildet, dere 
einige an manchen Stellen zu Tage ausgeben, bie aber meiſtentheil 
ſehr hoch (zum Theil Über 200 F.) mit Thon:, Lehm: und Sank 
ſchichten bedeckt find, die auch an der Oberfläche mit einander obwechfelz 
Die Oberfläche ift Leine völlige Ebene, fondern von Höhenzligen, da 
an mandyen Punkten in D. der Elbe. bis über 700.8. anfleigen, vos 
Thalgründen und einzelnen Anhöhen unterbrodhen. Einen folhen 6 
benzug bemerkt man in der Richtung von der Waflerfcheide der Elb 
und Aller, Über Salzwedel, Gardelegen, Magdeburg, Wittenberge 
Baruth, Frankfurt, Bielenzig, Pofen, Gnefen, Thorn, Neidenburg 
Angerburg u. ſ. w. bie zum Niemen; ein anderer beginnt in Holſtein 
an der Morbfee bei Meldorf und läuft Über Oldeslo, Schwerin, New 
firelig, Schwedt, Arenswalde u. f. w. bis an bie Oſtſee in N. von 
Danzig; ein britter geht nördlich durch Holftein und Sütland; andere 
finden fih in Weſtfalen (der Hümling), Pommern ıc. Diefe Höhen 
fcheinen alte Meeresdünen geweien zu fein, wie fie bie Nordfee noch 
immer fort am Ufer bildet. Die neueſten Bildungen ( Alluvion) 
find die Torfmoore, die meilenweit die Nieberungen füllen, aber 
auch ald Hochmoor die Höhen bedecken (findet man .fie doch felbft auf 
hohen Bergen, 3. B. dem Broden), und bee Marſchboden deu 
Mordfeeküfte und der Flußufer; beibe bilden ſich in einigen Gegenden 
(DOftfriesiand, Oldenburg, Holftein) nody jetzt. Höchft bemerkenswerth iſt 
bas in Seen und Sümpfen ſich erzeugnde Raſeneiſen (Miefenerz, 
Sumpferz ꝛc.); nicht weniger auffallend ift die Vertheilung der Quellen, 
meiftentheild mit ſehr reinem Waffen, die ſich flellenweis felbft auf den 


- Höhen häufig finden, während fie in anderen Gegenden fehr mangeln. 


Abwechſelnder durch Hügel, Seen, Wälder u. dergl. ift das Land im 
D. der Elbe, 'einförmiger je weiter man von ber Elbe gegen W. ſich 
entfernt. Die Ufergegenden find in der Regel allethalben fehr frucht⸗ 
barer Boden, befonders die Marfchen ber Elbe, Wefer, Oder und ber 
Nordſeeküſte. Die Dftfee bat Beine Marfchufer; aber ihre Küſtenlän⸗ 
ber haben flrichweis ſchweren fruchtbaren Boben. Sübbdeutfchland (die 
dürren Hochebenen ausgenommen) hat durchgehende, befonders in ben 
Thalgründen trefflichen Aderboden, während N. Deutfchland nur Sand: 
ebenen (vorzüglih in D. der Elbe), Heidfleppen und Moräfte (vor 
züglic in W. der Elbe) zeigt, in denen guter Kleiboden nur oaſen⸗ 
mäßig ſich findet. Die fruchtbarften Ebenen N. Deutfchlande find 
außer den Marfchen die Länder am Fuße ber Gebirge, Schlefien, 
Sachſen, S. Hannover, S. Weſtfalen. Waldungen bededen alle Ges 
birge; aber felbft in N., namentlich zwifchen Elbe und Wefer, find 
ftundenlange Waldfireden. Am feltenften find fie in den Steppen 
zwifhen Rhein, Ems und Weſer. Vulkane hat Deutfhland gar 
nicht, wohl aber alten vullanifhen Boden, ber fih in Baſalt⸗ 
ober Trachytgebirgen ober alten jest mit Waſſer gefüllten Kratern, 
3.3. am Rhein, auf dee Rhön, in S. Hannover und in anderen Ge: 
genden zeigt. Won Erdbeben hat man von Zeit zu Zeit ſchwache Spu: 
ren im S.⸗ und Mittellande. 
Bwifchen den beiden Hauptgebirgsketten haben brei Ströme 
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Sanbes ihr Bette, und haben fi burd bie Gebirge einen Meg ges 
bahnt. Die Donau, ber alle Deutfchen Alpenflüffe (mit Ausnahme 
ver Eiſack, Etſch und einiger Eleinen Küftenflüffe) zuſtromen, ift der 
einzige Strom, der gegen D. fließt. Ihre Hauptquellflüffe, die Brege 
md Brigach, kommen vom Schwarzwalde und vereinigen fich bei 
Denaueſchingen mit dem im Schloßhofe dafelbft entipringenden Do: 
mubache; die von dort an fogenannte Donau fließt in ziemlich ebe: 
sem Lande, welches jedoch duch Hügelketten und ſelbſt Felfen unter: 
Irochen wird, und durch ein fchmales Thal am Fuße ber Öfterreichifchen 
Alpen in bie Ungarifhe Ebene — Die Elbe, deren Quellen unweit 
bed Brunnberges im Rieſengebirge find, flürzt tobend mit gewaltigen 
Sällen in engen Thälern zum Böhmifchen Hügellande hinab, durch: 
bricht das Erzgebirge und fließt dann anfangs zwiſchen Bergen, bald 
 wilhen fruchtbaren Hügeln, zulegt in völliger Ebene, die ſich beſon⸗ 
ders am niebrigen WB. Ufer ausdehnt, der Nordſee zu. — Der Rhein, 
der einzige Deutfhe Strom, welcher nicht in Deutſchland entfpringt, 
Hat im DBodenfee noch eine Höhe von 1200 F., flürzt auf feinem noch 
gebirgigen Wege bei Schaffhaufen 755. hoch herab, fließt aber von 
Bafel aus in feiner nörblihen Richtung ohne Aufenthalt bis zum 
Mitteldeutſchen Gebirge, wo er buch einige Stromengn bin, und 
Über Kelfenriffe in die Norbdeutiche Ebene, und durch fie nach Holland 
Ebergeht. — Die Wefer hat ihre Hauptquelle auf dem Frankenwalde 
im Urfprunge der Werra, fließt am ©. Fuße des Thüringer Waldes, 
dann durch niedere Bergzüge durch die Porta Weſtphalica bei Minden 
in die Ebene. Sie fomohl als die Elbe, hat eine weite Mündung, 
aber viele Sandbänfe; ihe zweiter Quellfluß, nad) befien Aufnahme 
bei Münden fie erſt ihren Namen erhält, die Fulda, kommt von ber 
- Rhön. — Die Oder entfpringt auf den Subeten in Mähren, tritt aus 
dem Gebirge in ein waldreiches Hügelland und von Breslau aus in 
eine, jedoch noch von Hügeln unterbrochene Ebene und geht zum Theil 
fegar duch Bruch und Sumpf, und bildet an ihrer Mündung bas 
Stettiner Haff und die Inſeln Wollin und Ufebom‘). Auch die 
Weichſel hat auf Deutfhem Boden am Abhange der Karpaten an 
Galiziens Gränze ihre Quellen, geht aber nach wenigen Meilen in 


°) Die Höhenpunkte der Deutfchen Ströme: 
a) der Donan: Quelle = 1900%., Ingolfladbt = 11408., Regens⸗ 
burg — 1050 F., Paffau = 790 F., Wien — 400 8. 
b) ber Dber: Oberberg = 580 F., Kofel = 500 %., Breslau = 350 %., 
Blogau — 40%, Frankfurt = 100%., Küftrin = 80%., Stettin 
= 16 


— 16%. 

©) der Elbe: Quelle — 4260 F., Hobenelbe = 1460 %., Leutmerit — 
360 5., Dresden = 3008., Magdeburg — 200 F., Tangermünde — 
130 F., Hamburg = 20%. 

d) der Wefer: Hildburghaufen (an der Werra) — 1220 F., Meiningen 
(an der Werra) = 960 F., Karlöhafen —= 280 F., Holzminden = 260 F. 

e) des Rheins: Quelle = 54708., Reichenau = 1800 8., Konftanz 
— 1230 $., Bafel = 760 F., Straßburg = 450 F., Mannheim = 
280 rs = 250 $., Bonn = 130 8., Köln = 1108., Wefel 


Bolger’s Handb. Ir Th. Ite Aufl. 3 | 


34 Deutſchland. 


jenes Land ſelbſt über. Einen längeren Lauf auf Deutſchem Bob 
hat die Etſch, welche von den Alpen ſüdlich fih zur Italieniſch 
Ebene wendet. Zahlreic find die Küftenflüffe der Dflfee, befonders ı 
DO: der Dder, alle aber nur wenige Meilen ſchiffbar. Unter & 
Norbfeeküftenflüffen, deren Zahl gering ifl, bemerken wir bie Eibi 
als Gränzfluß gegen Dänemark, und den größten Deutichen Küftenfld 
die Ems, welche aus ber öftlihen Meftfälifhen Ebene her zur Nor 
fee ſtrömt. Als Hauptwafferfcheide find? 4 Punkte zu bemerken: | 
bie Subdeten, wo das Gebiet bee Donau, Dder und Weidhfi 
etwa EM. in SO. von Telchen, und etwas nördlicher etwa 10 I 
in ©. von Glas, wo Donau⸗, Elb= und Odergebiet zufamme 
ftoßen; 2) das Fichtelgebirge, wo etwa AM. in NO. von Bairen 
Elb-, Rhein: und Donaugebiet an einander grängen; 3) U 
Thüringer Wald, wo in DO. von Hildburghauſen Wefer:, Rheiz 
und Elbgebiet fi berühren; A) die Egge, wo in N. von Pabe 
born Ems:, Rhein: und Wefergebiet ihre Scheidung habe 
Meerbufen finden fih an der Mündung bee Ems (der Dollart), & 
Jahde (Oldenburg), Wefer und Elbe, alle durch große Sandbänl 
geiperet, fo daß die Einfahrt nur mit Vorficht geſchehen kann. Di 
Dftfee bildet das Kieler Fohrd und den Bufen vor der Mündum 
bee Trade. Am Abriatifchen Meere gränzt Deutſches Gebiet an be 
Bufen von Trieſt und von Duarnero. Außer den wenigen Tleind 
Snfeln der Küfte, den Oftfriefifhen und Oldenburgfchen 1 
der Norbfee, Femern (aber nicht zu Deutfchland gehörig) neben Ha 
flein, Ufedom und Wollin im Stettiner Haff, ift Rügen dur 
feine Größe ausgezeichnet und durch feine bis 550 F. hoben fleike 
Kalkufer merkwürdig, da alle Übrigen bloßen Sand: und Marſchbode 
haben; nur das kleine jegt unter Englands Botmäßigkeit fichend 
Helgoland, 6M. von der Mündung der Elbe, ift eine hoch au 
dem Meere hervorragende Felfenflähe. Deutichland hat Theil an de 
beiden Landſeeketten, welche die Alpen und Oſtſee umgürten; j 

reicht von ber Schweizer Gränze bis in Ofterreih hinein und ent 

den Bodenfee, 104 M. lang, den größten von allen (vergl. Baden) 
den Ammer:, Wurm:, Chiem:, Atter: und Traunfee, nel 
vielen kleinern; dieſe durchzieht Holftein, Meklenburg, Brandenbun 
und Pommern mit einer weit größeren Menge ftehender Gemälfe 
unter denen der gegen 3ZM. lange Schweriner:, der Plöner: 
Müırig:, Planer: und Malchower See die bebeutendften find 
Jene ©. Deutfchen Seen find von Bergen eingelchloffen, meiſtentheil 
lange ſchmale Zhalausfüllungen; diefe find im Flachlande, nur breitet 
höchſtens von maldigen Hügelketten umkränzt, aber eben dadurch Di 
anmuthigften Punkte dee N. Deutfchen Ebene. Im W. der Elbe gieb 
es außer dem Steinhuder Meere in Schaumburg Lippe und den 
Dümmer See im Hannöverfh. Weftfalen kein ſtehendes Gewäſſe 
von einiger Größe. Sehr zahlreich find folche kleine Landſeen in dei 
Böhmifhen Gebirgskeffel. Manches Merkwürdige haben einige anden 
zerſtreuete flehende Gemwäffer, 3.8. auf dem Schwarzwalde und in W 
des Rheins. Durch 40 bis 50 fchiffbare Flüſſe (außer diefen giebt ei 
über 300, die wenigſtens einen Raum von 5 M. durchfließen) ba 
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land eine Menge Verbindungsſtraßen, jeboch findet ſich, mit 
ahme der Elbe und Oder, kein Stomgebiet mit dem andern durch 
che Waſſerſtraßen verbunden. An Kandle von folcher Größe, 
fie Frankreich, England, Schweden und Rußland ausgeführt ha: 
en, ift bier nicht zu denken. Nur in M. giebt es einige Werke die: 
ri. Dahin gehört dee Cider- (Holftein), ber Stednig: (Lauen: 
erg), Ems: (Hannover), Plauifhe und Finow (Preußen) Ka: 
al, der Mühlrofer Graben (Preufen); in ©. ift nur einer, ber 
Wiener Kanal (Ofterreih); keiner bderfelben ift Über SM. lang. 
Höchſt wichtig würde die Verbindung des Mains und der Elbe mit 
ber Donau fein; erflere entwarf ſchon Karl der Große, letztere wind 
burch eine Eifenbahn zu Stande gebraht. Die Verbindung der Ems 
mit dem Rhein durch die Kippe wird vielleicht ind Werk gerichtet. 
| Das Klima Deutfchlands iſt nicht fehr verfchieden. In ©. Tirol 
iſt ſchon Stalienifhe Luft, fonft aber fpürt man Überall den nordifchen 
Himmel, felbft die Hochebenen Baiernd und Würtembergd find in 
Kückficht auf die mittlere Lufttemperatur der Gegend von Danzig und 
Königsberg gleich; jedoch zeichnen fich die Donau, Main: und Rhein⸗ 
thäler durch befonderd milde Luft aus. Feuchter und unbeftänbiger ift 
das Klima in N., befonders in den Küflenprovinzen, trodener und hei> 
tkerer die Luft in S.; in O. bemerkt man einen höheren Grab von 
Sommerwärme und Winterkälte ale in W. Allethalben kommen faft 
dieſelben Pflanzen fort, nur der Weinftoc gedeiht Über 51° nicht 
| gi mehr im Sreien, fondern verlangt eine fchligende Wand; auch der _ 
Mandel und Kaftanie find nur einige wärmere füdliche Thäler zu: 
 Mäglid. Im äußerſten S. gebeihet jedoch ſchon der Olbaum; ber 
Maulbeerbaum gemöhnt fih aber auch an N. Deutfche Luft, die 
für alle Europäifche Obflarten noch mild genug iſt. Höchſter Grad 
| Wärme in einzelnen Jahren (1811, 1819, 1826) = 28°, der 
‚ Kälte (1823) —= 28° Reaum. Die mittlere Temperatur des ganzen 
| Jahres ſchwankt in den Ebenen zwiſchen . 6 und 8°*). Selten find 
fo kalte und naffe Sommer (1816, 1829), daß das Getreide mißräth 
oder die Traube nicht reifen will. Schneewetter beginnt gemöhnlid) 
in den Ebenen im November und zeigt ſich haufig noch im April, an⸗ 
 Jaltender Froſt meiftentheil doch nur im Jan. und Febr. Alle Kli⸗ 
| mate finden fih natürlich flufenweis im Alpengebirge, wo bis 2700 9. 
l 











der Seigenbaum, bis 2800 3. die Kaftanie, bis 38005. die Eiche, bis 
4100 5. die Ulme und Efche, bi8 4700 8. die Buche, bis 5000 5. die 
Tanne, bi8 5200 5. der Ahorn, bid 6000 F. der Lerchenbaum, bis 
6200 5. die Fichte, bis 6400 $. die-Zirbelkiefer wächſt. — Deutfch: 
Iands Producte find mannichfacher Art und fehr vertheilt. Alle Ge: 
Birge enthalten Metalle, namentlih find Eifen (das befte in Steier⸗ 
wart) (2 bis 24 Mill. Ztr.) und Blei (200,000 tr.) faſt allethal: 
den verbreitet; Gold ift wenig vorhanden (jährlich werden in Salz: 
Yurg, dem Harz und Tirol Leine 100 Pf. gewonnen, außerdem an 
Vaſchgold in Baden und Baiern für etwa 10,000 Rthlr.), Sils 


) Zur Vergleichung der Verſchiedenheit ber eufttemperatur nach der Lage 
- 3 * 


36 Deutichland. 


ber im Erzgebirge, Harz, Mansfeld, Weftfalen u. a. jährli 65,0 
Pf. Kupfer in Sachen, auf dem Harze, in Weſtfalen, Mansfe 
Tirol (24,000 Ztr.), Zinn in Sahfen und Böhmen = 4000 3 
(Hat in neueren Zeiten in Böhmen fehr abgenommen), Queckſil 
und Zinnober in Krain und Mheinbaiern = 2000 Ztr., ehem 
wohl 15,000 3tr., Zint und Galmei in Schlefien wohl 2 | 
300,000 Ztr., unbedeutend in Böhmen, Kärnten, Sadhfen und Haug 
ver, Arſenik (5000 Ztr.) in Sachſen und Schlefien, Kobalt 
Sachſen (12,000 Ztr.), Sclefin, Böhmen, Baiern, Heffen 


und Höhe jebed Ortes folgt hier eine aus „Shübler’s Grundf j 
der Meteorologie“ (Leipzig 1831) entnommene Überfiät. « 


Breite Länge Höhe —— 
| 











Mailand .... - .. | 458% 38° | 26° 51’ | 390%. | * 10,5,0 | 
Gen a8 0 080 60 ® 46 13 23 48 1200 vk 7,7 
St. Sottharb .... | 46 30 | 26 3 | 600 |— 07 | 
ern......... 46 56 | 25 6 | 1700 | 6,2 
Zürich 20000 47 22 26 123 | 1350 I 
Ofen......... 47 29 | 36 41 470 8,3 
Pelfenderg . . . 47 47 128 14 | 3060 45 
nchen . 48 8 | 29 14 | 1870 69 | 
Win... 2... ..48 2 134 3 480 8,3 | 
Augsburg ..... .148 21 | 28 33 | 1460 64; 
Raube Alp. .....148 25 | 26 50 | 2400 54 
Zübingen » 2... 48 31 | 26 43 | 1000 6,8 | 
Stuttgart ...... 48 46 | 26 67 760 718 
Pati . 220er. 48 50 | 20 220 8,4 
Karlarube . 2... | 48 59 | 25 57 | 360 79 | 
Regensburg ..... 49 1 29 36 | 1040 6,9 | 
Mannheim»... .. 4 29 | 26 8 250 79 | 
Würzburg ... ... 49 47 | 27 54 520 81 | 
rag. . ... .:.:150 5 132 4 540 7,7 
Frankfurt aM. ...150 7 26- 15 280 N 
„ M Sma...... 560 56 | 29 17 500 6,7 
% MH Schönduf ...... 56 1 1% 990 5,9 
Breslau . “use .s. 51 6 34 42 390 6,8 
London. » 22200. 51 31 | 17 35 162 7,2 
J Göttingen .... .. 51 32 | 27 33 460 6,6 
Amſterdam...... 52 22 | 22 30 j 8,7 
| Berlin . 22.220. .152 31 131 3 115 6,4 
| Lüneburg ..... 1315 |8 4 72 
Ä Bamburg ...... 63 34 | 27 35 ; 
| Kurhafn. ..... 563 52 | 26 23 einige 6,8 
Danzig........ 54 20 36 17 Fuß 6,1 
Königsberg... .. . 54 432 | 33 8 „1 
Kopenhagen..... 55 Al | 30 15 5,9 
I Petersburg..... .159 566 | 47 59 2,5 
| Drontheim ...2...1 63 24 4,4 


Moslau .2......155 45 | 4,5 
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unfein 3 — 3000 Btr. in Hannover, Baiern und Sachfen, 
dießgßglan in Anhalt = 1000 Ztr, Wismuth in Sachſen ıc. 
wefel in Sachſen, Hannover, Vitriol in Sachen, Hannover, 
a, Alaun in Hannover, Sachfen, Preußen, Steintohlen 
ben meiften Gebirgen, Salpeter in Menge, Kochſalz aus Quel: 
w (weit über A Mill. Ztr.) und Steinfalzwerten (1,400,000 Ztr.) = 
Rill. Ztr. aus 70 bis 80 Salzwerlen; Preußen liefert = 1,720,000 
Beiem = 830,000 Ztr., Hannover = 480,000 Ztr., Würtemberg 
450,000 Ztr., Kurbeflen = 320,000 Ztr., Baden = 280,000 Ztr., 
Baden = 240,000 Ztr., Heffen Darmfladt = 160,000 Ztr., Holftein 
== 48,000 3te., Braunſchweig = 20,000 Ztr.; bie wichtigſten Salz: 
werke find: Reichenhall mit Rofenheim und Traunftein = 
620,000 3te., Schönebed = 600,000 Ztr, Züneburg = 300,000 
‚ Dallein = 450,000 Ztr., Hall in Tyrol == 360,000 Ztr., 
Därtenberg — 260,000 Ztr, Halle = 250,000 Ztr., Sfchel= 
290,800 3te., Allendorf = 160,000 Ztr, Wimpfen = 150,000 
Ber, Sriedrihshall=— 150,000 Ztr, Berchtesgaden = 130,000 
Ar. Salzungen = 120,000 3tr., Nauheim — 130,000 Ztr., 
Bildelmspall = 120,000 Zte. Die ftärkfie Soole liefert Fried: 
her, Clemenshall und Schwenningen in Würtemberg, Dürrheim 
wub Ludwigshall in Baden, Wimpfen in Heffen Darmflabt = 26 pCt. 
der gar völlig gefättigt, Llineburg = 26 pGt., Halle== 21 pCt., Wei: 
qeuhall 23 pCt. Marmor und Alabafter find niche von befon: 
mer Schönheit, finden fidy aber genug, Kalk und Gips reichlich, in 
Werken Gebirgen fhöner Sandflein (Pirna), Thonſchiefer, 


Yarfyr, Mühlſte ine (befonders aus vulkaniſchen Felſen am Rhein, 
ww auch ber zum Wafſerbau fo nützliche Traß und der Bimſtein 


4 finden.) Schleſten, Böhmen, Sachſen, Tirol und die Gegend vom 


Ferderũck liefern auch mehre Arten Edelſteine, z.B. Granaten, 
| , Achat, Amethyſt, Chalzebon, Chryfopras; Thonarten finden 
4 in Überflug, darunter auch dee fchönfle Porzelan:,: Fahenee— 
ww Pfeifenthbon, Serpentinftein in Sachſen und Schlefien, 
Vealkererde hin und wieder recht gut, Graphit oder Neißblei 
& Baiern, in einigen Gegenden auch Bergöl; Torf m N. in gro: 


Ve Überfluffe, Mineralquellen befonderd in Si“ in Menge (BSh: 


wa allen 153), wenig in der N. Ebene; mandye (Eger, Töoͤplitz, 
alsbad, Ems, Aachen, Wiesbaden, Pyrmont, Baden u. a.) werden 
eu fernen Ländern. Europa’ befucht; unter diefen bemerken toir "bie 
hen Quellen bei Aachen und Burtfheid = 55R., Wiebbaden — 


R, Ketlebad — 60°, Baden in Baden = 54°, Gaſtein = 39°, 


hl = 38°, Ems — 44°. Bu ben Hauptnahrungspflanzen - ge: : 


wm Weizen und Spelz, jener mehr in N., diefer in S., 
Boden, Gerſte und Hafez allethalben, ſelbſt in den: höheren Ge⸗ 


genden; HDisse nur in SO., Mais nur in Donak- und 


Weingegenden, Buch weizen viel in den N. Ebenen, wenig in Mit: 
Betiland, Gem üſearten, befonders die Kartoffel (feit 1817 
WR hoc, im Alpengebirge), werden allethalben gebauet; Flach s und 
denf find Hanptpeoducte, Maps und. Rübſaamen mehe in N. 
56, Rabad viel in Baiern, Sachſen, Heſſen, zwifchen Elbe und 
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Oder; Waid, Krapp, Saflor, Safran, Anis, Fenchel 
Kümmel und Senf wohl mehr in S. als in N, Meerrettä 
an bee well. Unterelbe, Hopfen in Böhmen, Braunfchweig em 
Baiern viel, Süßholz nur in S.; Karbendifteln in Schlefte 
und Sachſen, Zihorien in Sachſen und Braunſchweig, Wein as 
fchönften am Rhein, Nedar, Main, Donau und Moſel, ſchlecht iĩ 
Sahfen und Sclefin. Der Obſtbau blühet mehr in ©. ale M 
verbreitbt ſich aber auch bier immer mehr, felbft in der Zuhe de 
Dfirfhe, Aprikofe und des Weinftods. De VWallnuß 
baum kommt auch in N. noch fort, hat jedoch den Winter 1823 Dos 
nicht ertragen. Die ächte Kaftanie und Mandel gebeihet nur od 
in S. Wilde Beerenarten haben Wald und Gebirge in Überfluß 
Erd-, Heibdbel:, Brom:, Him:, Krons-, Preuffel: um 
MWahholderbeeren bededen felbft die dürren Heibebenen und Wal 
dungen bes N. Waldung if viel in Deutichland, aber ungleid 
vertheilt, am wenigften zwilhen Wefer und Ems und im Küſtenland 
zwiſchen Wefer und Elbe, in ben Übrigen N. Ebenen iſt Laub- uml 
Nadelholz genug vorhanden. Da wo ed am meiſten mangelt, wiäri 
es durch umerfchöpfliche Torfvorräthe erfegt. - Deutfchland bat die ge 
wöhnlihen Europäifhen Hausthiere alle. Das Pferd iſt ausgezeich 
neter in N. als in S. Hftfriesland, Oldenburg, Holften, Meklen 
burg find berühmt durch. ihre herrlichen Rinder; Hannover und Bi 
übrigen genannten Provinzen, auch Lippe, durch ſtarke Pferdezucht. 
auch in den: Gebirgen in ©. ift vorzüglihe Rindviehzucht. Eſel fen 
nur in den Bergen häufig, überhaupt mehr in ©. als ın N. Seh: 
bedeutend. ift bie Schafzucht, und befonders in Sachſen, Böhmer 
und dem öſtlichen Preußen, wo fie durch Spanifhe Widder veredelt iſt 
ausgezeichnet in: Euvopa; höchſt wohlthätig für. die Heidgegenden ifl 
die kleine, meift- dunkelfarbige und gehöemte Heidihnude Zie⸗ 
gen gehören mehr bem ©. unb dem Gebirgesimis den N. Ebenen am: 
gleich verbreitet iſt das Schwein, beſonders aber wirhtig in Weſtfa 
ln; Wild ift allethalben, faſt mehr aber in N. (wo :befondert 
Schweine, Hirfhe und Rehe für den Aderbau oft zur. Landplagt 
werden), ald in S. Der Dammhirſch und das wilte Kaninchen 
find viel feltener; die Gemſe gehört nur den Alpen an, der Stein: 
bod iſt faſt ausgeflorben, wie es ſchon ſeit Sahrhunderten der Auer: 
ochs und das Elen iſt. Allethalben xerhreitet if der Hafe Kon 
Maubthieren findet fi noch hin und wieder der Bär in’ den Alpen, 
ber Wolf in DO. der Oder und im MW. des Rheins, wenig wilde 
Kagen, noch weniger Luchſe; Füchſe, Marder, Wiefel und 
dergl. allethalben, auch der Dachs und bie Fiſchotter, letztere am 
meiften in ber nordöftl,. Ebene, fehe felten. ifinder Biber. :Der Ham 
fter. befonderd- in Sachſen (in manden Fahren. wahre Landplage), 
Murmelthiere nur auf ben. Alpen, Eichhhrnchen allethalben 
Coft Schwarz im Schwarzwalde, am Harze.u. a. Gebirgen);. Sieben 
ſchläfer find nicht unbekannt, aber nicht fo häufig ald ber Igel. 
Seehunde an der N. und O. Ser. Wafferögel, (befonders Gänfe 
und Enten, wid und zahm, auch Moͤven, Störche, Shwäne 
felten wild) find mehr in N. als in ©., Safanen. vorzüglich in 


_ 
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Trappen ımb Auerhähne in den N. Ebenen wie in 
iedenen Gebirgen, jedoch nicht in großer Menge, Lerchen (mid: 
it ber Fang berfelben bei Leipzig), Droffelarten, Rephüh— 
ser, Wachteln, Schnepfen find allethalben befannt und zum 
Kkil in Menge; feltner find Schnee:, Hafel: und Birkhüh— 
ser; Adler, fonft nur den Gebirgen eigen, horften auch fchon in ben 
| dee MN. Ebene; der Geier lebt nur in ben ©. Gebirgen, 
Seen weiter gegen N. Kanarienvögel werden von den Bewoh— 
sem Zirold und des Harzes viel gezogen. Unter den Filhen Deutfch: 
lands find. die Störe und Welfe der Elbe bie größten; die Lachſe 
bes Rheins, der Elbe und Weſer, die Neunaugen ber Elbe, die 
kachs forellen und Gangfiſche (Blaufellhen) des Bodenfees und 
Rheine, bie Maränen einiger Seen in Pommern, die Dorfche ber 
Oſtſee find bekannt; wichtig für die N. Küftenbewohner ift der Fang 
der Schellfifhe, Stinte, Häringe, Steinbütten, Schol: 
ien. Forellen find in allen klaren Bächen, in Menge in den 
nördf. Heidflüßchen; dee Aal ift häufig in den N. Deutfchen Seen, 
und Karpfen werden allgemein in Zeichen gezogen. Der Norden ift 
ſfiſchreicher als ber Süden. Unter den Schlangenarten finden ſich 
3 giftige Arten, SchildErdten find nur im Außerften ©. und in 
einem See in Brandenburg. Fröſche werben in ©. Deutichland ge: 
seften, Schneden orbentlih, gemäftee. Die Seidenraupe wird 
am ©. Abhange der Alpen fehr viel, wenig bis jegt noch im Übrigen 
Deutſchlande gezogen, jedoch verbreitet fi) der Seidenbau namentlich 
in Dreußen immer mehr. Bienenzuht ift allethalben bekannt, in 
den N. Heidgegenden fehr bedeutend. Die Schabe ift nur in ©.; 
die eigentlihe Zugbeufhrede hat ſich in den letzten Sahren in 
auffallender Menge im norböftt. Flachlande gezeigt. Krebfe find in 
den Heineren Flüſſen und. Seen viel, die Seeküfte liefert auch Hum⸗ 
| mer und Taſchenkrebſe; Perlenmufheln werden in einigen 
Fluͤſſen Böhmen! und Lüneburgs gefunden. 
| Drei Böllerflämme tennt die Geſchichte ald Bewohner unfers 
Bandes. Kelten waren wahrſcheinlich die älteflen, mit und nach ih: 
nen finden fih Germanen, jene mehr.in S., diefe in N., beide 
gegen W. fortrüdend, bis am ride die Kelten den Deutichen Boden 
} gang verließen; wenigſtens findet ſich nirgend mehr sine Spur Kelti- 
| fher Sprache in Deutfchland. Ein dritter Stamm drängte von D. 


z 


ber nach, Slaviſche Völker, deren. feit einem Sahrtaufend fchon ſte⸗ 
| Sende Gränze die Elbe ift, und die fie nur wenig überſchritten haben, 
; während:-Bermmmmnifche Coloniſten ruͤckwärts bid zur Düne, Wolga und 
dem Pruth gezogen find, und in. W. vor 1400 Jahren nur im Ozean 
ihre Gränze fanden, den fie feit einem Sahrhunderte in ganzen Schaa- 
ven Überfchteiten, um in N. Amerika und Brafilien Wohnfige zu fu: 
Hm. Die Zahl aller E. des heutigen Deutſchlands beläuft fi auf 
35 Mill. Sährlih wird im Durdgfchnitte unter 28 Lebenden Einer 
geboren, und von 36 flirbt, Einer; man kann alfo, trotz der nit un: 
bedeutenden - Auswanderung aus, S. Deutſchland, eine jährliche Der: 
mehrung von faſt 1 pCt. (300,000) annehmen, fo daß um 1870 eine 
Bmölterung von 50 Mill. erwartet werben Tann. Vedenkt man, daß 
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etwa 4 bed Bodens unbebauet iſt, fo iſt bie Bevolkerung ſehr bede 
= 4000 Menſchen auf 1 Q. M. Unter den E. Deutſchlands find e 
6 bis 7 Mil. Slaven (Slowaken, Kroaten, Winden 
Tſchechen in Oſterreich Kaffuben in Pommern, Wenden 
der Laufig u. a.) in den öftlihen Provinzen. Außer diefen finden fü: 
300,000 Ju den und über 200,000 Staliener, 5 bis Grie 
hen und Armenier. Die Nachkommen ber FSranzöfifheh Flücht 
linge aus dem 17. Jahrh. find meiftentheild fhon zu Deutfchen gewendi 
den, und die Zahl der Zigeuner iſt gering. heile man die 
nad) ihrem Glaubensbekenntniſſe, fo finden wir etwa 194 Mill. Kası. 
tholiten, 15, Mill. Proteffanten, unter welchen legtern etwa 
10,000 Herrenhuter, Mennoniten u.a. Sectirer. De Um 
terfchied zwifchen Zutheranern und Reformirten bat längft feine Bebenkt 
tung verloren und iſt in vielen Staaten feit 1817 aud dem Names: 
nad) aufgehoben, und aus ber proteflantifhen iſt daburch, namentlich 
in Preußen, Baden, Heflen Darmſtadt, Naffau, Mheinbaiern u. a. eine 
Evangelifh Chriftlihe Kirche geworden. Nach ber Aufhebung 
der alten Bisthümer durch den Frieden zu Luneville und den mans 
nigfachen darauf folgenden Gebietsneränberungen find nah der Er 
richtung des Deutihen Bundes für bie Eatholifhen E. folgende geiſt 
liche Oberbehörben eingefegt: in Preußen das Erzbischum Gneſen 
mit den Bisthlimen in Kulm und Ermeland, das Bisthum 
Breslau, das Erzbisthum Köln mit den Bisthümern 
Trier, Münfter und Paderborn; in Hannover das Bischum 
Hildesheim (und Osnabräd); in Baiern das Erzbischum 
Kreifingen (Münden) mit den Bischümern Paffau, Auges 
"burg, Regensburg, bad Erzbisthum Bamberg mit des 
Bisthümern Eichſtädt, Würzburg, Speier; in Baden das 
gigbiethum Freiburg (auh für Hohenzollern) mit den Bit- 
thümern Mainz (für das Großherzogthum Heffen), Fulda — 
Kurheſſen), Rottenburg (für Würtemberg) und Limburg (füc 
Naſſau und Frankfurt). Katholiken, Lutheraner und Reformirte follen 
feit 1816 durchaus gleihe politifhe Rechte und allethalben 
glei freie Religionsübung haben. 

In wiffenfhaftliher Bildung fliehen bie Deutfhen mit Engläm 
bern und Franzoſen auf ber erften Stufe;. kein Feld der Wiffenfchafk 
ten ift von ihnen ohne ausgezeichnete Arbeiter, und viele ihrer Gelehr⸗ 
ten und Dichter firahlen al&:Sterne erfter Geöge. Deutſche Gelehrte 
in anfehnlicher Zahl auf fremden (Ruffifchen, Niederlänbifchen, ſelbſt 
Engl. und Franzöf.) Unterrichtsanflalten zeugen von ber Anerkennung 
Deutfchen Verdienſtes. Auch die Kühfte werden treulich gepflegt und 
kennen in Deutſchland berihmte Meiſter. Drei unb zwanzig Univer 
fitäten (1790 gab es 38 Univerfitäten), . mehr als irgend ein anderes 
Land hat, bewahren und erweitern durch zahlreiche Lehrer und man 
cherlei Anftalten und Sammlungen Wiffenfchaft und Kunſt; nur in. 
der Tanzkunſt fleht der Deutiche dem Franzoſen nach. Die Zahl ber. 
Bibliothefen, Sammlungen, Schulen, Akademien, Gefellfchaften für 
wiffenfchaftliche und kuͤnſtleriſche Zwecke iſt größer als in irgend einem. 
anderen Lande, und Volksbildung allgemeiner als in ben anderen auf: 










Einleitung. 4 


Kiörteten tasten. Man zähle 40 Bibliotheken, bie 25,000 Bände 
baräber enthalten, unter denen eine in Wien mit 300,000 Bäns 
den, zwei in Münden mit 400,000 und 160,000, eine in Stuttgart 
wit 200,000, in Wolfenbüttel mit 190,000, in Goͤttingen mit 
300,000, in Prag mit 110,000, in Berlin mit 300,000, in Dresden 
zit 220,000, in Hamburg mit 200,000, in Weimar mit 120,000, 
# Gotha mit 150,000, in Darmſtadt, Frankfurt, Breslau mit etwa 
0,0080 Bänden. Ausgezeichnet find die Antilenfammlungen 
in Dresben, Wien, Berlin und München, die Gemäldeſammlun— 
gen in Wien, Dresden, Berlin, Kaffel, München, bie Naturalien- 
femmiungen in Wien, Prag, Münden, Berlin, Göttingen, Ham: 
burg, die Sternwarten in Berlin, Göttingen, Wien, Prag, bei 
 Gerhe, Münden. Berlin, Münden, Dresden, Wien, Göt: 
tingen find gleichfam die Centralpunkte der Wiffenfchaft ober Kunſt, 
und zwar nicht bloß für die vaterländifchen Provinzen. 
Landwirthſchaft im meiteflen Sinne bes Worte, Bergbau, 
Fabriken und Handel find die Belchäftigungen der Deutfchen, alle 
blähend, aber nicht allethalben gleich vertheil. Im Bergbau und 
m der Forſtwirthſchaft ift dee Deutſche Muſter allen übrigen 
 Böllern, in Aderbau und Viehzucht fleht er:dem Engländer 
nahe, weit Über dem Kranzofen, im Fabrikweſen muß er, was den 
Umfang dee Gefchäfte betrifft, nicht aber in ber Güte ber meiſten 
Waaren, beide als Meiſter anertennen. Leinewandweberei .fteht 
sen an und iſt allgemein verbreitet, ausgezeichnet in Schleften, ber 
Louis umd in Weſtfalen, wichtig aud in Hannover, Braunſchweig und 
; Kucheffen; fehe bedeutend iſt die Euchweberei in Niederrhein, Böh⸗ 
men, Mähren, Brandenburg und -Sacfen, Baummwollweberei in 
Dfterreich, Sachſen und Juͤlich Kleve Berg, Seibenweberei in ©. Tirol, 
ich, in Krefeld (Sammt) u. a. großen Gräben, Keberfabri: 
fen m Niederthein; bie Verfertigung von Eifer: und Stahl waa⸗ 
ten in Steiermark, Oſterreich, Jülich Kleve Berg, Weſtfalen, Preuß. 
Sachſen, Schlefien, am Harz; von Meffingwaaren in Rieberrhein, 
Rimbers; Gold: und Silberwaaren in Wien, Berlin, Auge: 
bg, Hanau, Pforzbeim; PYorzelan in Wien, Berlin, Meißen, 
„ Sotha, Fürſtenberg; Schmelztiegel in. Palm. und Groß 
Amerode; Glas in Böhmen; Taback, Zucker, Farben, Mugen u. a. 
Ausgezeichnet find die in Wien, Berlin, Münden und Dresden ver- 
fntigten phufikalifchen, mathematiſchen, optifchen, chieurgifchen und mu⸗ 
Balifchen Inſtrumente. 3 
Der Reichthum ber Natur⸗ und Kunſtproduete erzeugt ſtarken 
Handel, der ſowohl zur See als zu Lande geführt wird. Ausge⸗ 
fügt werben beſouders folgende rohe Producte: Metalle, Wolle, Pferde, 
Kinder, Salz, Holz, Bitriol, Schwefel, Räbfaamen und Obſt. Wenig 
Kauble, aber viele und immer beffer werdende Landflraßen, Affe: 
wranzanflalten, Meſſen, Banten, Hanbelsgefellfhaften, 
wflihe Dofteinrihtungen fördern den Verkehr; Zollfyfleme 
ws Mauthlinien haben ihm leider Keffeln : angelegt, wie fie kein 
anderer Staat der Welt kennt; jeboch fcheinen bie Handels: und Zoll: 
witräge, welche mehre Staaten feit einigen Jahren abgeſchloſſen ba: 
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ben, bieſe allmälig 18ſen gu wollen. Ein Hinderniß des Verkehrs | 
auch die große Werfchiebenheit bee Münzen, Maaße und Gericht 
Wir bemerken bier nur bie verfchiebenen Arten des Münsfußes. ı 
Der Lübfhe Fuß in Hamburg, Kübel, Holftein und Meklenbu 
prägt aus ber Mark reinem Silber (16 Loth) 17 Gulben obor $ 
Marl; b) der Leipziger ober Reichsfuß in Mellenburg m 
Hannover (die fogenonnte Kaſſenmünze) 13 Gulden; c) der Cor 
ventionsF uß in Oſterreich, Sachfen, Hannover, Heſſen Kaffel, Bram 
ſchweig u. a. W Gulden; d) der Graumannſche oder Preußiſch 
Fuß 21 Gulden; e) der Vier und zwanzig Guldenfuß in Ba 
een, Baden, Würtemberg, Heften Darmflabt, Naffau u. a. rechnet & 
Mark zu 24 Gulden, bat aber nur in Beben wirklich ausgeprägi 
Münzen; nad biefem gilt em Conventiond Gulden nit 60, fonder 
72 Kreuzer: Über Man und Gewicht vergl. die Tabelle B. 

Bor mehr ald einem Sahrtaufend war Deutfchlaud im D. di 
Rheins von heibnifchen Stämmen bewohnt. : Schon bie früheren Fr 
Eifhen Könige unterwarfen ſich einen Theil bes Landes. (Thüringe 
Franken, Baiern ꝛc.); Karl der Große befiegte die Sachen u. a. DE 
berſchaften, brachte ihnen das Chriftenthum und machte das Land bi 
zue Eider, Peene und Mngarns Gränze gur Provinz des Frankiſche 
Reiches. Durch den Theilungsverteag feiner Enkel zu Verdun (848 
warb ed eim eigenes Königreich. Mit dem Ausflerben der Nachkom 
men’ Karls (911) warb Deutichland ein Wahlreich. Fränkiſche, Sä4 
fiiche und Schwaͤbiſche Herzöge faßen auf dem Deutſchen Königsthen 
und erweiterten da& Reich ‚nach verfchiebenen Seiten. Gs entſtande 
im X. Jahrh. die Markgraffhaften Meißen, Norbfadfe 
und Schleswig; ja eine beſondere oͤſt iche Mark (im der heutige 
Laufitz) wurde gefliftet, und ein großen. Theil des alten Lothringen 
(die Länder am Mittel? und Niederrhein, an. ber Mofel, Mans un 
Schelde) ward Deutfche Provinz, Im. XL Jahrh. wurde fogar Bus 
gund (die Schweiz, ‚und die Franzöſ. Provinzen Burgund, Daushint 
Provence, Frandye Eomte) mit Deutſchland vereinigt,- und auf Ungart 
Polen und Itnlien erſtreckte fich des Mömifhen Kaifers denn fü 
Dtto’8 I. Zeiten‘. (962) war biefe Wlrde mit ‚ber Deutfchen Könige 
Erone vereinigt) mächtiger Einflußz auch Meklmburg und Pommer 
wurden im XII- Jahrh. befiegt, und. die dort hauſenden Slaviſche! 
Stämme nahmen, wie früher ihre Brüder an ber mittlern Elbe ud 
Oder das: Chriftenthum vom Sieger an. - Böhmen wurde 1276, Schi 
fin 1355 mit dem Deutfhen Reiche verbunden, So groß war inde 
Deutſchlands Ausdehnung nie zu -derfelben Zeit. Schon 1028 wurd 
Schleswig abgetreten und fpäterhin riß befonders Feankreich und de 
Schweizer Bund das Burgundiſche Königreih bis auf geringe Reſi 
(das Bisthum Baſel, bie Grafſchaft Moͤmpelgard u.a.) an fich, 168 
gingen Metz, Toul und Verdun, und 1648 Elſaß am Frankreich ver 
ven; das jetzige Franzoͤſ. Lothringen raubte dem Deutſchen Meiche di 
Friede zu Wien (1738). Noch geößeren Verluſt führte der .Luneniik 
Friede (1801) herbei, denn durch ihn wurde der Rhein Deutſchland 
W. Graͤnze, nachdem die noͤrdlichen Miederlande ſchon im XVI. Jahıl 
ſich unabhängig gemacht hatten. Aber noch kleiner warb des feit 180 
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u aufselöfeten Meiched Umfang, als Rapoleon 1810 dad nördliche 
Bheniond bis zur Trave zur Franzöſiſchen Provinz machte. Dieb 
Itere md ein Theil dee 1801 verloren gegangenen Mheinlänber wurde. 
an großen Freiheitskampfe 1813 bis 1815 wieder erworben. Seit. 
u des Großen Zeiten bildete Deutfhland Gaue (Graffchaften) 
ab Herzogthümer; aber die Statthalter dieſer Provinzen wurden 
den XI. Jahrh. erbliche Fürſten und das Reich theilte fi 
Hit allein in viele Herzogthlimer, Mark⸗, Pfalz: Lands und 
Derggrafſchaften, Kürftencthümer, Graf: md Herrfhaf- 
ra, fonbern ſeübſt Ergbifchöfe, Bifhöfe, Äbte, Pröbfte und 
Shtiffinnen wurden weltliche Derrfcher, ja fogar Städte, Dörfer 
Ih Kittergütter erwarben bie fogenannte Reiheunmittelbar- 
keit. Des Kaifers Macht ſchwand immer mehr; der Reichstag, auf 
km fat alle jene Glieder bes Meiches Sitz und Stimme hatten, ord⸗ 
nete die allgemeinen Angelegenheiten. Um größere Einheit zu bewjeken 
heilte -1500 Maximilian I. Deutfchland, mit Ausnahme Böhmens, 
Sqleſiens, Mährens, Oſterreichs, Burgunds, ber Laufig und vieler 
Ban Herrſchaften, z. B. Fever, Kniphauſen, der Reichsritterſchaft u. a., 
in fee Kreiſe: den Baierſchen, Schwäbiſchen, Fränbiſchen, 
Dberrheinifchen, Niederrheinifhen, Weffklifhen mb 
Sächſiſchen. 1512 aber in 10 Keeifes den Baierfhen, Schwä- 
Bilden, Fränkiſchen, Ober: und Niederrheinifchen, Ober: 
a Niederſächſiſchen, Weftfälifhen, Dfterreihifhen und 
Burgundifhen. Jeder Kreis hatte feine Kreistage, auf benen 
De weltlichen und geiſtlichen Fürſten, die Prälaten, Grafen und Herrn, 
888 bie Reichöftäbte Fünf Bänke bildeten, zwei ober einer kreisaus⸗ 
'fhreibenden Fürſten, Director nud Kreisoberſten. Die 
‚ Apameinen Verſammlungen ſaͤmmtlicher Reichsſtände hießen Reich es 
Sage, bie anfangs von ben Kaifern willklihrlich nad einem Drte zu⸗ 
ſamnen berufen, feit 1663 aber beftändig in Regensburg gehalten’ 
‚wen. Dee Reichstag beſtand 1791 aus. dem Collegium a) ber 
Kurfürſten (urſprümglich nur 7: Böhmen, Sachſen, Brandenburg, 
Yıl, Mainz, Trier, Köln; aber 1623 kam Baiern, 1695 Bram: 
weig Lüneburg hinzu), b) ber 36 geiſtlichen und 63 weltlichen Für: 
In, Biſchofe, Grafen ec., c) der 54 Reichsſtädte. Nach dem Frieden 
‚ kunevrille, ordnete der. Richs Deputations Haupeſchluß (1803): 
de Entfhädigungen derjenigen Fürſten, welche durch den Friedensſchluß 
nder und Rechte verloren hatten, dadurch, daß alle geiſtlich en 
fitungen bis. auf die des neu eingeführten Kurerzkanz lers ſäck⸗ 
rifrt md die Reichs ſt Ad te bis auf Lübeck, Hamburg, Bremen, 
Nurũberg und Frankfurt aufgehaben wutrden. An bie Stelle 

ber beri geiſtlichen Kurfürſten traten der Knrerzkanzler, Baden, 
Bertemberg und .Heffen, ımd das. Rurfürftencollegium beſtand 
ı ans 10, das Fürſtencollegium aus 131 Stimmen (viele Kür: 
Tin hatten nach ber Zahl ihrer einzelnen Fuͤrſtenthuͤmer und Graf: 
Heften mehre Stimmen), das Städtecollegium aus 6 Mitgliedern. 
Wh war man äber manche Verfaffungspuntte nicht einig, als ſchon 
bei wm faft taufenbführige Reich völlig fi auflöſete. Baiern, Wär: 
lherg, Baden, Heffer Darmſtadt und noch 12 Bleinere Zürfen ſchloſ⸗ 
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fen (19, Sul. 1806) den Rheinbund, zu beſſen Protector ſich Map⸗ 
leon, ber Stifter beffelben, erklärte, und fagten ſich (1. Aug.) förmläs 
von Deutſchen Reiche lot. Auch der Kaifer Franz Il, legte (6. Aug. 
die Deutfche Krone nieder. Bis zum Sahre 1808 traten 35 Staatex 
Die faſt alle duch Mebiatifirung Lleinerer Fürſten ihr Gebiet verged 
Berten, bem Bunde bei, zu dem auch das 1807 gefliftete Königrei d 
Weftfalen (dad Kurfürftenchum Helfen, Braunfchweig Wolfenbütten 
ehemals Preußiſche und Hannoverfche Gebiete) gehörte; aber Oſterreẽck 
und Preußen traten fo wenig, als bie Könige von England, Schweber 
mb Dänemark, die zugleich Deutfche Reicheftände waren, dem Bund« 
bei, ber 1808 ein Gebiet non 5140 Q. M. mit 14 Mil. €. hatte. 
Oſtfriesland wurde 1808 mit Holland, das noch Übrige Hannoverſch« 
Gebiet mit dem Königreiche Weftfalen (Jan. 1810), ©. Tirol mis 
Stalin (Mai 1810), und ber Reſt des Kurfürſtenthums Hannover, 
Dftfviebland, das Herzogth. Oldenburg, Aremberg, ein Theil von be 
1806 für einen Franzoͤſ. Marfchall geflifteten Großherzogthum Berg, 
die Städte Lübeck, Hamburg und Bremen mit bem Sranzäfifche zz 
Kaiferreiche (Decemb. 1810) vereinigt. 

Der $reiheitötrieg 1813 befreiete endlich das fo zerriffene Deutſch⸗ 
Ianb wieder und der Wiener Congreß ſchuf durch die Acte vom 8. Zum. 
1815 den wunauftöslihen Deutfhen Bunb von 34 wnabhängigem 
Staaten, zu denen 1817 nod einer. (Heflen Homburg) kam, und 4 
Städten; jedoch wurde 1825 durch ba6 Ausfterben des herzogl. Haufes 
Gotha die urfprängliche Zahl wieder hergeſtellt. Mehr als 80 berzogt., 
fürſtl., gräfl. und freiherri. Häufer blieben, oder wurden mebiatifires 
das Könige. Weftfalen, die Großherzogthlimer Würzburg, Berg und 
Seankfurt verſchwanden wieder. Der Zwei des Deutihen Bundes iſt 
äußere unb innere Sicherheit Deutfhlands, fo wie 
Erhaltung ber Unabhängigkeit und Unverlegbarkeit 
jebes einzelnen Staates, und Sicherung eines Rechtss 
zuflandbes für die Unterthbanen aller Deutfhen Länder. 
Alle Bundesmitglieder haben nad ber Bundesakte gleiche Rechte. 
Der Vereinigungépunkt diefes Staatenbundes iſt der Bundestag im 
Frankfurt a. M. eröffnet 5. Nov. 1816, ber von den Gefandten jener 
Staaten gebildet wird, bie in der engeren Verſammlung 17, in voller 
Berfammlung, wenn ed auf Abfaffung und Abänderung von Grund⸗ 
gefegen bes Bundes, auf Beichlüffe, welche die Bundedakte felbft bes 
treffen, auf organifche Wundeseinrichtungen und auf gemeinnügige An⸗ 
ordnungen fonftiger Art ankommt, 70 Stimmen haben. Jeder Krieg 
mit fremden Staaten ifl gemeinſchaftlich, und «6 wird baher-ein Buns_ 
beöhreer von 301,600 Mann, xäz der Bevöoͤlkerung, ſtets fchlagfertig 
gehalten. Die alte Deutfche Reichtarmee ‚war nach ber: 15%1 feflge- 
fegten Matrikel 24,000 Mann flart, warb aber 1681 "auf. 40,000, 
1702 auf 120,000 und im Mevolitions Kriege auf 200,000 Mann 
erhöhet ; bie Mheinbunbfürften ſtellten nur im Kriege ybz ber Be 
völkerung. Zur Bunbeskanzleikaſſe zahlt jebe ber 17 Stimmen. im 
engeren Ratte, 10 oft es ae a en im fa 
und. zur Matrikularkaſſe 3334 Rthlr. utze dienen ferner die 
Bumndesfeſtungen Luxemburg, Mainz und. Landau. Diejenigen ehema⸗ 
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eeihsunmittelbaren Herzöge, Fürſten, Grafen und Frei⸗ 
welche 1806 und 1815 mebdiatifirt wurden, 83 Familien, 
Befigungen 486 Q. M. und 1,250,000 €. enthalten, find vom 
Bendestage als bie erften und ebenbürtigen Standesherren 
Yes Staates anerkannt, bie einen privilegirten Gerichtefland genießen 
md meiftentheil® die Austibung der Gerichtsbarkeit, Polizei und andere 
Berrechte befisen. In allen Bundesftaaten foll eine landftändifche 
Berfaffung fein; jebod ift diefe in den einzelnen Staaten fehr 
werfchieben, in manchen noch gar nicht eingeführt. In Baiern, 
Dannover, Württemberg, Baben, Heffen, Naffau, Braun: 
fhmeig, den Sähfifhen Staaten n. a. iſt die fländifche Ver⸗ 
fafflung neu geordnet, in DOfterreih und Meklenburg iſt fie ganz 
im altee Form geblieben, in Preußen find Provinzialftände angeord- 
zet, Didenburg, Holftein u. a. haben noch gar Feine Stände. 
Jeder Bundesſtaat ordnet feinen innern Haushalt unabhängig vom 
| Bimbestage und hat feine befondern Verwaltungs: und Juſtiz— 
 behörden; jedoch beftehen für mehre kleinere Staaten, bie nicht 
300,000 €. haben, gemeinfhaftlihe Appellationsgerichte, 
deren Zahl in ganz Deutfchland 20 beträgt. Die Einkünfte fämmt; 
ficher Bundesſtaaten belaufen fi auf 150 Mill. Rthlr.; die Schuld auf 
520 Mill. Rihlr. Man zähle 32 Ritterorden. Die Eintheilung Deutfchs 
ande gefchieht am natürlihften in Sud, Mittel: und Norb: 
deutfhland. A. Süddeutſchland begreift die Länder zwiſchen 
den Alpen und bem Mitteldeutfchen Gebirge: Dfterreih, Baiern, 
Württemberg, Baden, Hohenzollern und Liechtenſtein. — 
B. Mitteldeutſchland umfaßt die Länder an den Mitteldeutfchen 
Gebirgen ſelbſt: Luremburg, Heffen, NRaffau, Sadfen, 
Anhalt, Shwarzburg, Reuß, Walded, Frankfurt. — 
C. Norddeutſchland befteht aus ben Ländern der Norbdeutfchen 
Ebene: Dreußen, Meklenburg, Holftein, Hannover, 
Braunfchweig, Oldenburg, Lippe, Shaumburg und bie 
3 freien Städte Hamburg, Lübed, Bremen. 





A Süddeutfhland. 


1. Kaiſerthum Öfterreich. 


Der Oflerreichifche Staat beſteht außer den Provinzen, welche 
zum Deutichen Bunde gehören, aus den Königreichen Ungarn, Gali⸗ 
jin, Stavonien, Kroatien, Dalmatien, dem Lombardiſch Venetianiſchen 
Königreiche, dem Großfürſtenthum Siebenblirgen und dem größten Theile 
des Rönigreihd Silyrien = 12,153, Q. M. 33 Mill. EC. (1825 = 
31,624,000). Zum Deutfhen Bunde gehören die eigentlich 
Deutichen Provinzen DOfterreih, Steiermark, Kärnten, Krain, 
dd Gubernium von Trieſt größtentheile, Tirol, Böhmen, 
Mähren, ein Theil von Schlefien und das in Galizien liegende 
Herzogthum Auſchwitz und Zator = 3748D.M. mit 115M. E. 
(1825 —= 11,130,000). Alle diefe Länder bilden bie füböftlichften Ge: 
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genden Deutſchlands, welche durch bie Donau ig zwei Haupttheile 
ſchieden werben. Der S. Theil enthält die Fortſetzung der Alpen 
deren Hauptlamm, die Rhätiſchen oder Tiroler Alpen, von da 
Drtelos, Ortels Spige = 12,000 8. in Zirol, unweit der Qu 
Ien ber Stalienifhen Adda, fih um bie Quellen der Etſch ui 
Eifad bis zum Dreiherenfpig unweit der Salzachquellen erftredt, we 
wo ein Arm gegen NO. zieht und das Salzachthal in W. begränfl 
während die Hauptlette unter dem Namen Norifhe Alpen ml 
dem Sroßglodner = 11,500%. und Wiesbachhorn = 10,800 
gegen D. nach Steiermark zieht, wo fie allmälig in bie Ungariſe 
Ebene hinabſinkt. An der Quelle der Mur läuft ein anberer Ad 
gegen N. duch Salzburg nad Oſterreich, wo er ſich in viele Zweig 
fpaltet, die noch zwifchen Traun und Ens ein wildes Hochgebirge bi 
den, dann aber mehr gegen D. gewendet, nad) dem Donauthale ab 
fällt; die Außerften Ausläufer der Norifchen Alpen find das Kahlen: 
und Leithagebirge, welche die Gegend von Wien umſchließen. Bas 
ber Sübgränzge Tirols her ziehen die Karnifhen Alpen zwiſchen 
Drau und Sau nad Südſteiermark hin, wo fie enden, die Juliſchet 
Alpen in SD. Richtung, in ©. der Sau, wo der 9400 $. hei 
Zerglou, buch Kain, an deſſen Gränze fie fih an die Dinariſche 
Alpen in Kroatien anfchließfen. Reich iſt das Hochgebirge auch hie 
wie in der Schweiz, an fchönen, erhabenen umd furdtbaren Sienen 
Stärfher (in Tirol Ferner, in Salzburg und Kärnthen Käs ge 
nannt), Bergſtürze, Lauinen, das Glühen der hoͤchſten Berggipfd 
Mofferfälle und andere Erfcheinungen zeigen fich bier, tote dort. J 
N. der Donau ift bee Manhartsberg, und der 24 M. lange Am 
der Karpaten an der Mährifch Ungarifchen Gränze, welche durch ein 
Hochebene, die das Gebiet der Oder, Weichfel und Donau trennt, voel 
den 4500 5. hohen Subeten (mit dem 5000 5. hoben Miefengt 
biege) gefchieben find, der Greiner Wald, und das etwa 30008 
hohe Mährifhe Gebirge, ber A000 F. hohe Böhmer Wald, a 
mweihen das Erzgebirge gränze. Diefe nördlichen Gebirge find ver 
weit geringerer Höhe als die Alpen; Glätſcher und Lauinen komme 
in ihmen nicht vor, dennoch enthält namentlich das Riefengebirge bödl 
tomantifhe und durch erhabene Anfichten und Wafferfälle verfhönt 
Gegenden; fie find meiftentheil® raub und mit Wald bedeckt, umſchlie 
fen aber bie milden, von feuchtreichen Hügeln durchzogenen Ehen® 
Böhmens und Mährens. Die ödeſte Gegend des Landes find die um 
fruchtbaren kahlen Berge im SD. Krain und Steiermark und einig 
Diſtrikte Tirols. Die Hauptftröme bes Landes find Donau (welch 
180 M. weit ben ganzen Staat berührt) und Elbe, welche durch da 
Mäprifche Gebirge getrennt werben; jene nimmt von &. her bie 
pengewäfler, den Inn mit dee Salza, die Traun, Ens, in ih 
gan die Raab, Drau mit ber Mur und die Sau, von R. he 
die von den Subeten kommende Morawa oder March mit DE 
Shmwarza und Taya auf; die Elbe empfängt alle von den A Böh— 
wifchen Gränzgebirgen kommenden Gewäſſer, die Moldau mit M 
Beraun und bie Eger. Die Etſch mit der Eifad fließen gege 
S. mit einigen Küftenflüßchen dem Abriatiſchen Deere zu. Eine 
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Vrols berührt ber Rhein, und die Oder bat in Mähren, bie 
eihfel in Schlefien ihre Quellen. 

Zu den wichtigſten Probucten gehören: Getreide im ben noͤrd⸗ 
bh Thalländern, Mais in Tirol, Obſt in ben Donaugegenden, 
Bin und Böhmen, Hopfen m Böhmen, Wein in allen Provin⸗ 
zu, beionderd im Donauthale und arı S. Abbange ber Alpen, Saf: 
w in Oſterreich Hanf und Flachs, Färbepflanzen, in ©. fo: 
# diteonen und Dliven, große Waldungen auf allen Bebirgen, 
mes Bold, mehr Silber, viel Eifen, Kupfer, Blei und 
Quedſilber, auch Zinn, Zink, Steinkohlen, Salz in une: 
Kerflihen Borräthen in den Salzburger und Tiroler Alpen (1 Mill, 
' 280,000 3te.), Alaun, Bitriol, Edelfteine in Böhmen, Mar: 
ı wor befonderd in Salzburg, Schwefel, Mineralwaffer; herrliche 
Rinder ud Schaafe, letztere vorzügli in Mähren und Böhmen, 
wei Wild, Semfen, Bären, Wölfe, viel Federvieh, darunter 
Feſanen in Boͤhmen, Kapaunen in Steiermarf, Schildkröten in®., 

Unter den 115 Mill, find über 5 Mill. Slaven (in Böhmen 
"and Möhen allein Über AMill., die Übrigen in O. Steiermark und 
Ilorien) 200,000 Staliener in Tirol, Xrieft und Krain, 95,000 
Juden, 5 bie 6000 Sriehen und Armenier, über 5 Mil. 
Deutſche. Die Mehrzahl der Einwohner befennt fi zur katho⸗ 
liſchen Kirche, die unter 4 Erzbifhöfen in Wien, Salzburg, 
Prag und Olmütz, und 13 Bifhöfen ftehen. Es giebt noch 
teiche Etifter, die aber alle Bildungsanftalten kathol. Geiftlicher find; 
bie Klöfter find mit Ausnahme folcher, welche Unterriht oder Kranken: 
Wege (3.3. die der barmherzigen Schweſtern) bezweden, ſchon durch 
SfIL 1781 aufgehoben; neuerlichft find jedoch einige (z. B. die 
kigetianer) Moͤnchskloſter wieder hergeflellt. Die Proteflanten, etwa 
10,000 an der Zahl, haben ein Sonfiftorium in Wien und 5 
Guperintendenten., Schon im XVI. Jahrh. hatten die damals 
phlreihen Proteftanten Ofterreich& freie Religionsübung, bie aber 1621 
an; aufhoͤrte; erft Maria Thereſia gab ihnen 1752 Gewiffensfreiheit 
wo Sofef II. 1782 öffentlichen Gottesbienft und Superintendenten. 
Gr Bildung ift fomohl duch Volks: und gelehrte Schulen, wie durch 
Wüniverfitäten Wien, Prag, Olmütz, Insbrud und Grätz, 
* buch viele gelehrte Geſellſchaften, Akademien und höhere Unter: 
—— durch große Bibliotheken und Sammlungen trefflich 
deren 





Cergt, jedoch iſt bei der Scheu vor allen Ausländern und der beſon⸗ 
Berückſichtigung der Geiſtlichen bei Beſetzung der Schulämter 

“ fühlbarer Mangel geſchickter Lehrer eingetreten, und den Wiſſen⸗ 
Maften und dem freien Aufſchwunge bes Geiſtes werden durch bie 
Renfte Cenfur und Bücherverbote, fo wie durch das Verbot, fremde 
Unterfitäten zu befuchen, brüdende Seffeln angelegt. Die Künfte fin: 
viele Liebhaber und durch herrlihe Sammlungen Unterflügung. 
mich befigt einen zahlreichen Adel, aber ohne bebeutende Vorrechte; 
 feibeigenfchaft ift durch Joſef II. 1781 aufgehoben, jeboch iſt der 
nicht allethalben ganz freier Mann. — Nicht allein Landbau 

m Viehzucht find höchft blühend, fondern auch bie Induſtrie iſt aus⸗ 
inet, und die zahlreichen und zum Theil durch den Umfang ihree 
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Geſchaͤfte hoͤchſt merkwürdigen Fab riken liefern vorzligliche, zum! 
Engliſche und Sranzöfifche Fabrikate übertreffende Waaren. Bei 

hob ſich die Induſtrie ſeit Maria Thereſia's Regierung, welche die 
fuhr roher Producte erſchwerte, fremde Fabrikanten ins Land zog 
Fabrikanlagen ſo unterſtützte, daß ſchon 1770 die Einfuhr vieler 
ländifchee Fabrikwaaren verboten werden konnte. Noch jetzt il 
ganze Staat mit ſtrengen Zolllinien umgeben. Die wichtigſten K 
producte find: Leinewand, Zwirn und Spitzen in Böhmen 
Mähren, Tuch in Mähren, Öfterreic, Böhmen, Baummoll: u 
Seidenwaaren in ſterreich Papier in Böhmen, Eifenf 
Steiermark, Kämten, Öfterreich, Krain, Böhmen, Glas im Bob 
und Öfterreih, Stärke in Böhmen, Porzellan in Wien, muff 
falifhe Inſtrumente in Böhmen und Wien. Taback mir 









betrieben. Der Hanbel mit dem Auslanbe ift durch Verbote und 
Iinien ſehr erfchwert, der innere Verkehr aber durch gute Landſtt 
und mehre fchiffbare Flüſſe lebhaft. Trieſt, Wien und Prag find 3 | 
Haupthanbelspläge. 

Karl der Große eroberte das jegige Erzherzogthum ſterreich (190 
welches damals von Avaren bewohnt wurde und feitdem ald Mark: 
graffhaft zu Baiern gehörte. Graf Leopold von Babendey 
ward 944 erſter erblicher Markgraf des Landes zwifchen Ens und Rast 
Friedrich I vereinigte damit das Land ob der End und erhob die Marl 
sraffchaft zum Herzogthume, welches ber Babenbergiſche Stamm 
der fhon 1186 Steiermark und 1232 Krain erwarb, bis 124 
beſaß. Ottokar, König von Böhmen, bemädhtigte ſich des berre 
fen Landes und vereinigte buch Erbfchaft (1269) das. Herzogth 
Krain und Theile von Friaul mit demfelben, aber Kaifer Rubel 
von Habsburg entriß ihm 1276 die gefammten Öfterreichifchen 
der und feit 1283 ward deſſen Sohn Albrecht, ber nachherige 
fer, Landesherr. Seine Nachkommen erwarben die Markgraf 
Burgau (1283), Kärnten (1331), Tirol (1363), Trieft (13 
Breisgau (1367) und andere Provinzen durch Erbſchaft oder K 
. Seit 1437 trugen die Herzoge von Oſterreich in ununterbrochener Folg 
die Römifh Deutfhe Kaiferkrone und erhielten 1453 dur 
Kaifer Friedrich III den ſchon feit 1359 geführten erzherzogliche! 
Zitel. Immer höher flieg der Glanz des Dfterreichifchen Haufeh, * 
ches von den Kaiſern mit ausgezeichneten Privilegien bedacht w 
Schon 1156 iſt das Recht der Erſtgeburt eingeführt, daher ſo 
Theilungen. Maximilian (J 1519) erwarb 1477 durch Heirath 
Niederlande, ſein Enkel Karl V. ward ſogar König von Sp 
nien, beide Länder fielen jedoch durch Theilungsverträge 1521 und 15 
an die Spanifhe Linie; bagegen erlangte Ferdinand I. (+1 
Ungarn, Böhmen, Mähren, Schlefien und die Lau fig (1528 
Die alten Habeburgifchen Stammgüter in bee Schweiz waren na 
und nach ſchon feit dem XIV. Sahrh. verloren gegangen, ber breißf 
jährige Krieg raubte dem Staate Elſaß und die Laufis, ber U 
tee Frieden (1713) verfchaffte ihm bagegen bie Niederlande, m 

ve 
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chiedene Jtalieniſche Staaten, welche Iegtere jeboch 1738 zum 
il wieder verloren gingen. Mit Kart VL. erlofh 1740 der Habs: 
rgiſche Mannsſtamm und Franz J. Derzog von Lothrin: 
» (+1765), ber fih mit ber duch Karl's VI. pragmatifhe 
enction (1713) beftellten einzigen Erbin, Daria Therefia 
1780), vermählt hatte, warb ber Beherrſcher der Ofterreichifchen 
marhie. Schlefien wurde 1742 an Preußen, Parma und an: 
e Stalienifhe Befigungen 1748 Anderen überlaffen, dagegen 
72 Galizien mit dem Staate vereinigte. Joſef II. (+ 1790), 
epold II. (4 1792) und Franz II. folgten fchnell auf einander. 
erh den Frieden von Campo Formio (1797) gingen die Lom⸗ 
bei und die Niederlande verloren, aber Venedig wurde er: 
en; der Frieden von Luneville (1801) veränderte wenig. Das 
reisgau ward 1803 dem Herzog vor Modena abgetreten. Kranz 
förte fih 1804 zum erblihen Kaifer von Öfterreih. Dee 
ide zn Preßburg (1805) wurde durch Aufopferung der Italie⸗ 
(denm Shwäbifhen Befigungen und Tirols erkauft; das 
hen kam Salzburg an Oſterreich. Nach der Stiftung des Rhein: 
indes legte Franz (1806) bie Deutfhe Kaiferkrone nieber. 
X einmal mußte bie Monarchie einen großen Verluſt erleiden; im 
den zu Wien (1809) wurde Salzburg, das Innviertel, 
in m. a. ſüdl. Provinzen fo wie ein großer Theil von Galizien 
ebüßt. Den jesigen Länderbeftand beflimmte ber Parifer Sriede 
314) und der Miener Congreß (1815). — Der Regent ift in ſei⸗ 
ı Rechten wenig beſchränkt; eine allgemeine fländifche Verfaſſung 
te e8 nicht. Jede der 7 Hauptprovinzen bat eigene Stände; die 
nur das Recht haben, bie.von der Negierung gemachten Poſtu⸗ 
te anzunehmen und bie Bertheilung ber Auflagen anzuordnen, an 
} Sefeggebung haben fie gar Leinen Theil. Der jegige Regent it 
iſer Stanz I. (bis 1806 ale NRömifcher Kaifer Kranz II.) geb. 1768, 
iert feit 17925 erſt 1804 nahm berfelbe den Titel: Kaiſer von 
Rerreich an. Die Regierung erbt nah dem Erfigeburtsrechte in 
mnliher und weiblicher Linie fort. Centralſtaatsbehörden find: 
Staatsconferenz für die inneren Angelegenheiten, die Gehei⸗ 
Hof: und Staatskanzlei für bie auswärtigen Angelegenheis 
der Hofkriegsrath für das Kriegsweien, die Hofkammer 
dOberſte Staatscontrolle für bas Finanzweien, die Polizei 
fftelle, die Seneralhoftar: und Erpebitionsdirection, 
proteſtantiſche Confiftorium, bie Böhmiſch Ofterreichi: 
e Hoflanzlei (oberfte Verwaltungsbehörde) mit bee Dberften 
iſtüjſtelle (höchſte gerichtliche SInftanz). An der Spige ber Pro: 
gen flehen die Regierungen (Gubernien, Politiſche Landesſtel⸗ 
), von denen die Kreisämter abhangen, die aus dem Kreiß: 
uptmann und Kreiscommiffarien beflehen und fowohl ver 
itende ale Suftizbehörden find. Vier Generalcommandos be 
ı die Militaifahen; 6 Appellationsgerichte bilden bie 
tk, 12 Landrechte bie zweite gerichtliche Inſtanz; unter biefen 
vr auch die Stadt: und Patrimonialgerichte. 
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I. Erzherzogthum Öfterreich. 


= 708 Q. M. 2,100,000 (1825 = 2,008,000)€. Die uud 
Provinz ift Hochland, von Gebirgen durchzogen, die fi von N. und 
S. ber zum Donauthale, dem niedrigften Theile des Landes, ber aber 
an der Ungarifchen Gränze noch 400 F. hoch iſt, hinabfenken; die ober 
fie Gegend ift dee NO. Theil. Die Gränze gegen Steiermark macht 
eine Hauptlette ber Alpen, bie das Gebiet der Donau von dm 
Mur trennt und nur von ber End durdhbrochen wird, mit dem Dad 
ftein=8900 8., Eifenbut=75058., Hohgolling= 9800 Fu 
Schneeberg = 650 F., Otſcher = 6000 F. Nach ber Done 
zu laufen niebrigere Seitenäfte, welche die Steier, Eng, Ips ul 
Trafen einfchließen. Der böchfte diefer Zweige ift der Kahlenberg 
= 15008. mit dem Wiener Walde. Im Donau Thale erheben 
fi der Manhartsberg und Greiner Wald mit den Vorbergen 
des Böhmer Waldes. Das Keithagebirge am rechten Ufer da 
Leitha mit dem 1500 8. hohen Sonnenberge zieht fih nad Um 
garn hinein. Alle diefe Gebirge fließen höchſt fruchtbare Thäler in 
fih. Mächtig erheben fih aber in dem SW. Theile (Salzburg) di 
Alpen und bilden ein reiche® Gebirgsland, deſſen hoͤchſte Spigen 
Großglodner (11,500 F.), das Wiesbachhorn (10,800 5.) und 
Hochhorn (10,600 8.) find, aber auch hier verflächen fi gegen W 
die Berge allmälig und bilden ebenfall$ vom Traun⸗, Zeller, 
Hallftädter:, Atter: und Mondsfee an ein fruchtbares Thab— 
land von der Salza, die aus den höchften Alpen bervorbridht, In 
(Sränzflüffe gegen Baiern) und Traun bewäſſert. Nur eine bevap 
tenbe Ebene findet fih an ber Donau, March und dem Leithagebirge 
durch die Donau in zwei Theile getheilt deren nördlicher, dad Marks 
feld, 11 Stunden lang, 7 Stunben breit iſt; deren füblicher Theil abes 
die Wiener und Neuſtädter Ebene begreift; diefe Flächen beſta 
hen zum Theil aus Sand: und Morafiftreden. An Mährens Gränge 
fließt die Taya zur March, an Ungarns Gränze die March zur Dee 
nau, welche in Ungarn aud die hier entfpringende Leitha mit des 
Schmwarza aufnimmt. Blühender Aderbau und Obft: und Meinbau 
ift in den ebneren Gegenden, Schweizerifhe Alpenwirthfchaft im Hoch⸗ 
gebirge. Außer Getreide, Obft, Wein und Vieh find noch alt 
wichtige Probucte zu bemerken: Safran, Hanf, Flachs, Gras 
shit, Steinktohlen, in Salzburg befonderd Eifen und Blei, 
ſchöner Marmor, Gips, vor allen in Überflug Steinfalz, wid 
tige Mineralquellen. Der Goldfand der Donau wirb nicht 
mehr benußt. Die €. find bis auf einige Taufend Juden und 9 
Slowaken (Heinzen) an der Ungariſchen Gränze, Deutſche, ba 
ter etwa 10,000 Proteſtanten. Die ſehr zahlreichen Fabriken lie⸗ 
fern Leinewand, Woll:, Baumwoll-, Seiden⸗, Golds, 
Silber: und andere Metallwaaren, Papier, Glas, Tabad, 
Buder, Uhren, Porzelan, Spiegel, Wagen, mufitalts 
fhe Snfteumente, Strohhlte u. a. in großer Vollkommenheit. 
Die Stände beftehen aus Prälaten (dev Erzbiſchof von Wien, ein Dt 
ſchof, 39 Äbte und Pröpfte), Herren (Fürſten, Grafen und reihen 
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ren), Rittern und Städten nebſt Märkten. Die ganze Pro: 
vinz zerfälle in 2 Gubernien: das Land unter der Ens (in D. 
ter End) und ob ber Ens (in W. der Ens). 


1) Das Land unter des Ens ober Wiederöfterreih = 345 Q. M. 
1,280,000 €. 

a) Der Treis unter dem Wienee Walde in ©. der Donau, in D. 
va Kahlenberges = 77 Q. M. 535,000 E. — Wien (440 F.), am red: 
ken Ufer der Donau, die fich hier in drei Arme theilt, und von einem Ka- 
male und der Wien durchfloſſen, mit den 34 Vorſtädten 34 M. im Umfan⸗ 
se, 7660 Häufer, 310,000 €. (1754 — 175,000; 1782 = 200,000; 1787 — 
268,000; 1798 228,000; 1815 239,000; 1824 =: 289,000, 18929 — 
392,000) darunter 9000 Proteftanten nnd 600 Griechen, von denen 55,000 


in der eigentlihen Stadt leben, und unter denen 21 fürftliche, 130 gräfs 
 Kide und freiherrliche Samilien find. Ale Vorſtädte Tiegen innerhalb ber 
CLinie, D.b. einer von einem Graben umfchloffenen 12%. hohen Mauer, 
deren Länge 7080 Klafter beträgt. Zwiſchen der Stadt und den Vorſtäd⸗ 
ten liegt das Blacis oder bie Eoplanade, eine 600 Schritt breite, von 
- een bucchfchnittene Fläche an der Stelle ber alten Seftungswerfe, von 


denen noch die DBaftei, ein 40 big 50 8. hoher Wal mit 10 Baftionen 


Brig if. Über die Donauarme führen drei hölzerne Brüden, beren eine 


63 Schritt fang if; auf dem Donaufanale find die beiden Ferdinands⸗ 
and Sranzenäbrüden, die neue Brüde umd zwei Kettenbrüden, letztere nur 
für Sußgänger ; über die Wien führen zwei fleinerne, eine hölzerne, eine 
Ketten: und eine Dratphrüde. Die eigentlihe Stadt ift unregelmäßig, 
hat nicht viele große Pläge, etwa 1200 Häufer, zeichnet fick aber durch 


eine Menge Palläſte aus. Unter den Vorſtädten find die Leopolöftadt und 
Joſeſſtadt Die ſchönſten, ſchöner gebauet als die Altftadt und mit regelmä- 


fioeren und breiteren Straßen; jene durch einen Arm der Donau von den 
Ebrigen Theilen getrennt. Die eigentlihe Stadt hat 12 Thore, unter de: 
sen das prächtige über 200%. breite Burgthor mit 5 Eingängen fich aus: 
zeichnet. Unter den öffentlichen Plägen ift der 9508. lange Burg: oder 


 Paradeplag, der 400 5. lange Zof mit ber metallnen Marienfäule und 


zwei Springbrunnen, der hohe Markt mit einem Marmordenfmale, der 
Graben (eigentlih eine gegen 100 F. breite Gaſſe) mit der 66%. hohen 
marmornen Dreifaltigkeit Säule, der Joſefsplatz mit der herrlichen Rei: 
terlatue des Kaiſers Joſef II. von Metall, 33 3. Hoch, ein Meifterftüc 


 Semer’ö, 1806 vollendet, und ber neue Markt mit einem ſchön verzierten 


Saſſerbaſſin bemerfenswerty. Zu den ausgezeichnetiten Öffentlichen Gebäu: 
den gehört: die Burg, die kaiſerliche Aefidenz, am S Ende der Stadt 
au dem großen Paradeplage und Burgthore, ein etwa 12005. langes un: 
ngelmäßiges, weitläuftiges Gebäude, deſſen einer Theil, der Schweizerhof, 
de kaiferliche Wohnung enthält, theils fhon im XIII. Jahrh. und fpäter, 
theifs erſt 1805 erbauet, welches in einem Seitenflügel die große Biblio- 
thet, mit 360,000 Bänden und 12,000 Handfchriften, eine Sammlung von 
30,000 Kupferftichen, Antiquitäten, Kunſtwerken, darunter Die größte be: 


4% 
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kannte Onyrgemme, 32,000 Medaillen und Münzen, Mineralien und Di 
Schasfammer, in der auch die bis 1796 in Nürnberg aufbewahrten Römife 
Faiferl. Krönungsinfignien fich befinden, enthält. Neben ber Burg ift Di 
Reitſchule, durch Größe und Bauart ausgezeichnet. Der Burg gegenübe 
ſteht die fogenannte Reichskanzlei, ein Prachtgebäude, welches einigen Glie 
dern ber Faiferl. Familie zuc Wohnung dient. Nicht weit davon if De 
Eaiferl. Garten mit einer Menagerie und Treibhäufern und Daneben da 
fhöne Schloß bes Erzherzogs Karl. Man zählt außer den fhönen Ge 
bäuden des Hoffammer Chier wohnte der berühmte Prinz Eugen von Savoze 
+ 1736), .der Ungarifhen, Siebenbürgifchen und ber geheimen Staats 
Eanzlei, ber prächtigen Bank, dem kaiſerl. Staatögebäude u.a. über 30 fe 
henswerthe Privatpalläfte. Merfwürdig duch Größe ift der Trattnerfch 
Freihof, der jährlich 40,000 Gl. Miethzins einbringt, und das fogenannte Bür 
gerfpital, welches 10 Höfe und 212 Wohnungen mit mehr ald 1100 Be 
wohnern enthält. Don den 56 Kirchen und Kapellen, unter denen zwe 
proteftantifche Bethäufer und drei Griechiſche Kirchen find, merken wir nut 
die Stefans Kirche, 330 $. lang, 216 $. breit, durch ihre Größe, nod 
mehr aber durch den einen pyramidenförmigen 436 5. hoben Thurm aus 
gezeichnet. Der zweite ift nur 1508. hoch; beide ftehen an der ©. Seit 
der Kirche, an deren W. Ende man noch die über 600 Jahr alten, faf 
200 5. boben beiden erften Thürme flieht. Der jegige große Thurm wurd 
von 1359 bis 1433 gebauet und enthält unter anderen eine 10 5. hope, 
35,400 Pfund ſchwere Klode, welche 1711 aus erbeuteten Türfifhen Ka: 
nonen gegoffen wurde. Mehre fchöne Altäre, herrliche Bildhauerarbeiten 
und Denkmäler ſchmücken das ehrwürdige Gebäude, deffen düftere Gewölbit 
von 18, je mit 6 Steinbildern gezierten Pfeilern getragen werden. Vor 
allen ſehenswerth ift das Grabmal Kaiſers Sriedrich III. mit mehr als 308 
Marmorfiguren, Unter der Kirche ift die Ältefte Fürſtengruft (die jegige iA 
unter der Capuziner Kirche). Durch ein Meiſterſtück Canova’s, das Den: 
mal der Erzberzogin Chriftine, Gemahlin des Herzogs von Sachen Tefchen, 
ausgezeichnet ift die Auguftinee Kirche; auch die Michaels Kirche ift ſe— 
bensmwerth, das ſchönſte Gotteshaus aber ift die Karls Kirche in einer Bor: 
ſtadt. Die 5 Klöfter der Stadt find meiftentheild mwohlthätigen geiftfichen 
Orden gehörig, eind bderfelben ift ein Armenifches; alle zufammen zählen 
iiber 600 Mönche und Nonnen. Außer diefen giebt ed noch etwa 178 
Geiftlihe, welche die 29 Pfarren der Stadt beforgen. Zu den bemerkens 
mertheften Gebäuden der Dorftädte gehören: der Marſtall, 600 5. lang 
für 400 Pferde hinreichend, das prächtige Schloß. Belvedere, von Eugen 
von Savojen erbauet, bie beiden fürſtl. Liechtenfteinifchen und Schwarzen. 
bergifchen Pauäfte, das fürſtl. Starhemmbergifche Freihaus mit 300 Woh— 
nungen, in denen über 1100 Menfchen leben, das fürftl. Eſterhazyſche Ge 
bäude mit 150 Wohnungen, ber fürſtl. Auerspergifhe Pauaf, der Pallaf 
bee Deutichen und Ungarifhen Nobelgarde, die Gebäude der medizinifd 
chirurgifchen, der Ingenieur- und Ritterafademie, bes polptechnifchen In 
ſtitutes, bes Invalidenhauſes für 800 Mann, das allgemeine Krankenhaug 
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mit 111 Krankenzimmern und 2000 Betten, welches jährlich 15 bid 17,008 
Sranfe verpflest, die Kanonengieferei u. a. Wien ift Nefidenz des Kal: 
fers und Sitz aller Eentral:, fo wie verfchiedener Provinziafbehörden und 
eines Erzbiſchofs, der 1631 reichsfürftlihe Würde erhielt, aber nie weltli⸗ 
des Gebiet befeffen hat (dad ehemalige Bistum wurde 1722 zu einem 


Erzbisthum erhoben). Zu den mwichtigften Anftalten gehören Die Univer- 


Eät, 1365 geftiftet, 1756 erneuert, und die 1821 geftiftete Studienanftalt 
fir proteft. Theologen, jene mit 1500, diefe mit 60 Studenten. Zur 
Univerfität gehören Bibliothef (80,000 Bände), Mufeum, Sternwarte und 
boten. Garten. Die mebdizinifch chirurgifche Akademie, 1785 geftiftet, 
des treffliche polytechnifche Inftitut, eine Anfalt, die ducch wilfenfchaft: 


Ehen Untersiht in mathematifchen, in Natur- und Handelswiſſenſchaften, 


Künſte und Gewerbe verbeffern fol, mit einer Sammlung von 18,000 va⸗ 
terländifchen Kunftproducten, 1815 gegrlindet; die Landwirtbfchafts Be: 
felfchaft, 1810 geftiftet, Thierarznei Inſtitut, 1822 gegründet, Inge⸗ 
nieur Akademie mit 300 Zöglingen, 1735 gegründet, Die höhere Bildungs: 
enftalt für kathol. Geiftliche, feit 1816, Das erzbifchöfl. theol. Seminar, 
die Ritteratademie mit mehr ald 200 Zöglingen, 1745 nur zur Bildung 
des Adels gegrlindet, von Joſef IT. 1784 aufgehoben, 1797 wieder herge⸗ 
ſtellt, mit 149 Sreiftellen und großer Bibliothef; Akademie der Oriental, 
Sprachen, 1754 geftiftet, Pazmanifche Collegium für Unger. Theologen, 
2 Eonvicte (Pädagogien), 3 Bymnoflen, Normalbürgerfchule, zugleich 
Schulehrer Seminar, feit 1771, Penfionat zur Bildung von Lehrerinnen, 
1786 gefliftet; Akademie der bildenden Künſte, ſeit 1705, Confervato: 
rium der Muſik, über 20 Bibliotheken, Öffentlicher Anftalten und Kloſter; 
großes Faiferl. Naturalienkabinet in 4 Sälen der Burg, das zoologiſch 
botanifcdhe Babinet in 25 Zimmern, das Brafilianifche Muſeum, bie eth⸗ 
nographiſche Sammlung, die große Goldegg'ſche Inſectenſammlung mit 


mehr als 150,000 Eremplaren, merkwürdige Privatfammlung inländifcher 
verlen und Perlmuſcheln, 4 botaniſche Bärten, die ſchon erwähnten Runft-, 


Mönz- und Antitenfammlungen in der Burg, Agpptifches Rabinet, die 


Ambraſer Sammlung von Rüftungen und Kunſtſachen des Mittelalters 


eus dem X VI Jahrh. ſtammend, bis 1806 im Schloffe Ambrad in Tirol, 
jest in einens Nebengebäude des Schloffes Belvedere aufbewahrt; das um: 
geheure Zeughaus, bie herrfihe Gemälde Gallerie (unter andern das 
Abendmal von da Vinci in Mofaid im Schloffe Belvedere. — Unter den 
güblreichen milden Anftalten bemerken wir das Findelhaus, Gebärhaus, das 
Irren⸗ und Taubſtummen Inſtitut, die Waifen Anftalt, weiche 300 Kinder 
ia Haufe ſelbſt, gegen 2000 auf dem Lande erzieht, und die Blindenanſtalt. 
Die Geſellſchaft adeliger Grauen zur Beförderung des Guten. Wien hat 
über 200 Fabriken mit 16,000 Arbeitern, deren mwichtiafte die kaiſerl. Por: 
xlanfabrik if, mit 54 Öfen, melde 350 Arheiter befchäftigt, und jährlich 
x bis 6000 Klafter Holz gebraucht. Wichtiger Handel, auch nad) der Tür- 
fi, Donauſchifffahrt. In der Leopoldftadt Tiegen die beiden großen Volks⸗ 
‚ten, der über eine Stunde lange, von einem Donauarme eingefchloffene 
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Peater und der Augarten, Sonntags der Tummelplatz der Wiener, 
unzähligen Wein, Biers und Tanzhäuſern. Kanal nah Wieneriſch N 
ſtadt zur Holz: und Steinfohlen Anfuhr, mit 52 Schleufen. Belag 
der Stadt dur die Türfen 1529, 1683, zu beren Andenken bei Sch 
dat die Sobiesty Säule errichtet iſt. Friebe 1809. Congreß Detbr. 18 
bis Gun. 1815. — Die Eaiferl. Luftfchlöffer Schönbrunn und Larenbu 
Erfteres bat ein im neueren Stpl erbautes prachtvolles Schloß und 
net fih durch feine, Menagerie, Dbftgarten, Drangerie und 14 Treibhäk 
aus. Bei dem letztern ift in dem großen Park, der viele reigende Anlag 
enthält, die neu erbaute Ritterburg mit allen Einrichtungen des Mi 
alters, der große Dbftgarten und die Baumfchule ſehenswerth. — FT: 
kirchen ), 1000 E. — Pottendorf, Sieden mit 2000 E., duch 
Baummollfpinnereien berühmt. Eine berfelben bat 286 Spinnmafcin 
befchäftigt 1800 Menfchen und verarbeitet jährlich 5000 Ztr. Garn in 
Arten. Ein eignes Snftitut erzieht 200 Kinder der Arbeiter. — Sch 
chat, Flecken, 2000 €. Große Kattundruderei. — Baden, 2600 €. 

rühmte warme (270 R.) Bäder, 15 (12) an der Zahl, von denen jedes 
bis 150 Derfonen faßt. Eigenes Militairbadehaus im Dorfe Allend. Jaͤ 
lih 7 — 8000 Sremde. Sehr defchägt. find Die hier verfertigten Stahl 
beiten, befonders Raſirmeſſer. In der Nähe das dem Erzherz. Karl ge 
rige ſchöne Schloß Weilburg und die alten Nitterburgen Rauhenſtein, 
Rauhenegg und Selfenegg in dem ſchönen Zelenen Thale, wo der übe 
100 5. weit durch Felſen gebrochene Weg des Urthelfteins, Sehr zahlreich 
find die Sabrifanlagen in der Leptha, Fiſcha, Schwöchat, Reifen u. a. klei⸗ 
nen Gewäſſer dieſer Gegend, namentlich in der fogenannten Öde eine große 
Metallfabrik. — Neuſtadt, 11,000. Militairafademie (mit etma 400 
Böglingen) und große Reitſchule, Abtei, Fabriken, unter denen eine große 
Seidenfabrif und eine Zuderfabrif, die jährlich 20,000 Ztr. Zuder und aus 
dem Abfalle 2000 Eimer Effig bereitet. Kanal nah Wien mit 52 Schleus 
fen zum Holz und Steinfohlentransport. In Nadelburg eine große Na 
del: und Meſſingfabrik. — „Gaimburg an der Donau, 3000E. Große 
kaiſerl. Tabacksfabrik. — Bel dem Dorfe Sebenftein Schloß und merk 
würdige alte Ritterburg, Maria Siging, fchönes Dorf mit einem wun⸗ 
derthätigen Marienbilde. — Wugdorf an ber Donau mit einer Eaiferlichen 
großen Salmiak⸗ und Vitriolfabrik; Leinemandfärberei. — WSegendorf, 
Eaiferl. Luſtſchloß. — Dornbach, fürfl. Schwarzenberg. LZuftichloß. — 
Alofter Neuburg an der Donau, 3300 E. Reiches Stift, mit Bibliothel 
(20,000 Bände), Gemaͤldeſammlung und Schule, welches die erzherzoglicht 
Krone verwahrt. Sabrifen, Schiffebauhof des Pontonierscorpe. — MB: 
Ting, 2100 €. Tu der Nähe der Brühl, ein romantisches Thal, in wel: 
chem die Teufelsburg und nicht weit bavon die Teufelsaue, auch Das altı 
und neue Schloß Liechtenftein. — Zbergafiing, ein Dorf mit warmer 
Quellen. Große Stüdgießerei und Papierfabrik (Franzensthal). Hie! 













°) Die mit einem + bezeichneten Örter find Sitz eines Kreisamtes. 
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und in den Dirfern Schönau, Solenau, Schwadorf, Neunkirchen und 
Laibersborf find nähft Pottendorf die wichtigen Baummollfpinnereien ber 
Monarchie. In Laibersdorf eine Fabrik mit 50 Seidenwebſtühlen. — 
Thernburg, Schloß des Erzherz. Johann, mit Kunſtſammlungen. Große 
Merinofchäferei und Meierei. — Schottwien am Fuße des 44008. bo: 
ken Sömmering, über welchen bie LZandfitafe nach Steiermark führt; 
Barmor: und Gipsbrüche. Die Rlamm, alte Burg. — geiligenkreuz, 
Keift und theol. Schule. Schöne Kirche mit den Gräbern alter Babens 

bergiſcher Grafen. Gips⸗, Alabafler: und Steinfohlenbrüde. — Pütten 
med Pottenftein, Flecken mit wichtigen Eifenbämmern und Hüttenmerfen. 
Sie liefern allein jährlich 12,000 Klingen. — Schönen, Schloß des ehe: 
maligen Königs von Wehfalen. — Tberefienfeld, ein von Maria Thereſta 
angelegter Drt, Aufenthalt penfionirter Dfficiere, mit eigener Verfaſſung; 
w€E. — Im Dorfe Lichtenwertb große Nähnadel: und Mefjingfabrif, 
uud in Veuhaus wichtige Eaiferl. Spiegelfabrif. — Brud an ber Leitha, 


200 E. Schönes gräfl. Harrach'ſches Schloß. Fabrik von Baummwollipinns 
 waidhinen. — Bei dem Dorfe Petronel, mo einft das Römifche Carnun: 
tum log, Römifche Alterthümer. — Rohrau, Flecken an der Ungarifchen 


Stränge; Hapon geb. 1732. — Wiannersdorf, kaiſerliche Samilienherr: 
(haft; Mrerinofchäferei, Borten: und Golddrathfabrik — gerrnals oder 
Sernhals, Dorf nicht weit von Wien, 2400 E. Großes Erziehungsinftitut 
für Dfficiertöchter. — Ebersdorf an der Donau, Dorf mit 2000 €. Gro⸗ 
Se Meſſingfabrik. — Neu Walde, Schloß mit einem Park, der mehr als 
3 Stunden Umfang hat. — St. Veit an ber Wien, großes Dorf mit einem 
erzbiſchflichen Schloffe. — Um Gufe bed 6500 3. hohen Schneebergs 
Rest das Dorf Reichensu mit Eifenhämmern und ber Sieden Butenftein 
mit Burgruinen und dem gräfl. Hopos’fchen Schloffe. — Im Dorfe Froſch⸗ 
dorf Schloß der Wittwe Murat’s, des ehemaligen Königs von Neapel. 

b) Der Rreis ob dem Wiener Walde in &. ber Donau, in W. des 
Kahlenberge, — 97 Q. M. 232,00 E — + St. Pölten, 4400 €. Bis 
ſchofsſitz, theol. Seminar. SKattundruderei und Gteingutfabr. In Frie⸗ 
dau große Kattunfabrif, — Baieriſch Waidhofen an der Ipé, 2100 E. 
Bichtige Eifenfabrifen; befonders berühmt durch Die im nahen Ober Zell 
verfertigten feinen Sifchangeln. Der Wallfahrtsort Sonntageberg. Die 
Sieden Scheibe, Lunz und Ipfis, mit Eifenhämmern- und Eifenfabrifen; 
Dorf Neuſtift mit einer Spiegelfabril. — St. Agid, Flecken, mit wichti⸗ 
sen Eifenfabrifen. — Im Neuwalde am Preinthale im SD. Winkel des 
Kreifes die merkwürdige Holzſchwemme des Grafen Hopos, ein Stollen 
durch den Bergkamm Gſchaid, in einer Höhe von 3800 F., 1300 $. lang, 
211 bis 12 8. Hoch, und ein Kanal EM. lang. — Die reichen Abteien 
mile, Böttweih und Lilienfeld, erfiere mit wichtiger Bibliothek, botan. 
Garten, Raturalienfammlung, Gymnaſium und Untereichtsanftalt für Theo⸗ 
sen. — ps und Tuln zwei Donauftädtchen mit 900 und 1600 E., letz⸗ 
tere mit einer Pionierfchule.. — Dorf Annaberg mit Silber: und Blei 
suben, Masmorbrüche, einer Binnoberfabsit und Kupferhütte. Daneben 
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der 2708. hohe Lafingfall. — Pöchlarn an ber Donau, 600 €. ' 
bau. — Agſtein a. d. Donau; Steinkohlen⸗, Kupfer: und Vitriolgruben 
— Mühlſteinbrüche bei Niederwallfee, Steinfohlengruben bei Thalern ar 
der Donau, Bleigruben bei Dürniz, Erdölquellen bei Baming. 

c) Der Rreis unter dem Mannhartsberge in N. der Donau, za. 
lich vom Mannhartsberge, = 83 QM. 275,000 €. — It Rornneuburg, 
1900 E. — Enzersdorf und Deutfh Wagram, zwei Städten; Sieg. 
der Franzofen 5. und 6. Jul. 1809. Die Donau Infel Lobau. — Aspews; 
und Esling, Dörfer an der Donau unweit Wien; Gieg der Öfterreichet 

31. und 22. Mai 1809. — Seldsberg, 2600 E. ülteſtes Kiofter bee 
—— Brüder in Hſterreich. Großes Schloß des Fürſten Liechten⸗ 
flein. Weinbau. — Stoderau a. d. Donau, 1500 €. Große Militaix 
Montur Eommiffion. — Pirawerth, Dineralquelle, Steintohlengruben. — 
Miftelbach, fchöner Sieden, 2650 E. — Marche an der March, 1400 €, 
— of, Eaiferl. Schloß an der Mard. — Am Mannhartsberge liegt Das 
duch Safranbau bemerfenswerthe Städtchen Meiſſau; an ber Mãhriſchen 
Gränze die Stadt Rötz, 2200 E. Weinbau, Salpeterſiederei. 

d) Der Kreis ob dem Mannhartsberge, db. h. in N. der Donau, is 
RB. des Mannhartöberges, = 88 IM. 238,000€ — T Krems an bee 
Donau 3800. Gpmnafium, Militaie Erziehungsanſtalt, Mineralquelle. 
Pulver⸗, Salpeter:, Stahl-, Alaun: u. a. Fabriken. Senfbereitung. Safs 
vanbau. Nicht weit davon das Städtchen Stein, 1700 E. Donaubrüde, 
Weindau. — Dürrenftein an der Donau, Eleiner Drt mit einem fürſtl. 
Starhembergifhen Schloffe und alter Burg, einft Gefängniß Richard's 
Löwenberz (1192); Bleigruben. — Sorn, 110€. Starke Bierbraue⸗ 
rei. — Egenburg, 1300 €. Baummollfabrif. — Aofenburg, Dorf mit 
fhöner Ritterburg. — Groß Sieghards, vor 100 Jahren ein elendes 
- Dorf. Der damalige! Gutsherr ließ Bandmacher aus ‘der Schweiz kom⸗ 
men; das Dorf wurde ein Sleden. und hat jegt 300 Häufer, 1700€. und: 
mehr ald 20 Bandfabriken, deren Urbeiten bis nach Petersburg und Kon⸗ 
ſtantinopel geben. — Böhmisch Waidhofen a. d. Kaja, 1200 E. Leinens 
band:, Kattun⸗ u. Parchentweberei. — Weiten, am N. Abhange bes 
reiner Waldes a. d. Lainfig, 1800€. Eifenhänmer, Baummollmeberei. 
— Zwettel a. d. Großen Kamp, MO E. Zwirnſpinnerei, Bandmweberei. 
Dabei eine fehöne Abtei. — Berühmter Waufahrtsort Maria Täferl — 
Leopoldsau ober Eipeldau an der Donau. — Spiz a. d. Donau, Zus 
pfergruben und Bitriolfiederei. 

2) Das Land ob der Ens, ober Oberoſterreich — an M. 
880,000 €. 

a) Der Mühlkreis, in NR. der Donau = 57 DM. 206500 E. — 
T Linz (650 8.) am ©. Ufer der Donau, 24,000€. Dom, bas ſchöne 
Landhaus, das Regierungsgebäude. Sit ber Regierung des Landes ob der 
Ens, des Landrechtse, und eines Bifhofs. Lyceum, Gymnaſium, theol. 
Seminarium, Singenieurfchule, Kunftfchule, Blinden: und Taubſtummen⸗ 
anfalt. Diele Woll: und Baummollfabrifen, unter denen die faiferl. Wolke 
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md Teppichfahrif eine ber größten der Monarchie. Sie wurde 1672 als 
iwetanſtalt gegründet, 1774 Staatseigenthbum. Zur Zeit der höchften 
! Blüthe 1780 — 90 lieferte fie jährlih 70 — 80,000 Stüf Wolzeug und 
geb fat 30,000 (jeßt nur 3 — 4000) Menfchen Arbeit. Sie liefert auch 
Deientalifche Shawls. Pulverfabrif. Strafanftalt in dem 1800 abgebranns 
ten Schloſſe. Meſſen und wichtige Spedition. Die von Budweis in Böh⸗ 
mer aus angelegte Eifenbahn foll bis hierher geführt werden. — Beim 
Setatchen Brein an der Donau (1500 E.), von bem der nahe Breiner 
Wald den Namen bat, ift die Donauinfel Wörth oder Werd, neben wel; 
des und dem alten Schloffe Werfenftein der berlichtigte Strudel ſich ber 
findet, zahlreiche Felſen im Wafler, die den Schiffen, ehe man (1779 — 
1791) durch Sprengen ber Klippen zu helfen fuchte, fehr gefährlich waren. 
Beier hinunter bei Struden und der alten Burg Zauſtein ift der Wir. 
bel oder Werfel, nicht fo gefährlih als der Strudel. — Der Sieden 
Urfahr oder Eifer Linz, a. d. Donau, Linz gegenüber, 2600 €. — Altes 
Bergſchloß Wildberg, auf dem König Wenzel von Böhmen 1394 von einem 
Fitter v. Starbemberg gefangen gehalten wurde. — Wiautbaufen an ber 
Donau, Sieden, in deſſen Nähe Sranitbrüche. Handelsſtraße nad Bbh⸗ 
men über Sreiftadt (2000 8. hoch) im Böhmer Walde, einer Stadt mit 
20 €., die fkarfen Zwirn⸗ und Leinewandhandel treiben. — GSteieregg 
an der Donau, 1000 E. — Yeufelden, ftarfe Weberei. — Gttensbeim 
au der Donau, Gerberei, Obſtbau, Zeinemeberei. — Perg, Müplfteinbrü: 
de, Töpferei. 
b) Der Sausrudfreis — 43 Q. M. 188,000€. — T Wels am 
Zraun, 4300 E. SKupferhammer, SKattun- und Pulverfabr., Holzhandel. 
Särftl. Auerspergifches Schloß. — Scharten, Städtchen, Sit eines pro⸗ 
ER. Superintendenten. — Lambach, Flecken am Traun, 3000 €. Große 
tei mit Bibliothel und ſchöner Gemäldeſammlung. — Vödlebrüd an 
der Agger, 1200 €. Holzarbeiten. — Der ©. Theil des Kreifes enthält 
De romantifchen Thäler des Zeller, Mond: und Atterfees. Der Ort 
Mondſee gehört dem Baierifch. Sürften Wrede.” — An ber Donau und 
Baierfhen Gränze Tiegt Engelhardszell, Flecken mit einem Donauzollamte. 
Topferei. — Bei Wolfsegg ein Braunfohlenwerf. Die Abtei Wilhering. 
Sei Schaumburg die Ruinen der Burg, in welcher König Wenzel 1402 
sefengen faß. Maris Scharten, Dorf, Sit des Superintendenten ber 
nAeteſtantiſchen Gemeinden in Öfterreich ob der Ens und Tirol. 
ey) Der Traunkreis, zwifchen Ens und Traun 76 Q. M. 188,000 €. 
= + Steier, an ber Ens und Steier, 10,000. Schloß, Sig der alten 
Serge von Steiermark. Diele Eifenarbeiter (jährlich bereiten 180 Meis 
det über 20,000 Ztnr. Eifen- und Stahlwaaren), Baumwoll- und Wollweber. 
er 1755 geb. CF 1798). Im nahen Moln Maulteommelfabrifen. — 
iſchgarſten, Flecken im Gebirge, liefert gemäftete. Schneden und 
Sünterfäfe und dat in der Nähe drei Schwefelbäder. — Gleint, Dorf, 
Gensliges Stift, jeßt Sommerfig des Bifchofs von fin. — In Groß: 
ramiag Meflingbütte und 10 Eifenhämmer. — Ebersberg, Sieden a. Traun; 
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Sieg der Srangofen 7. Mai 1809. — Der Sieden Rremsmünfter an 
Krems, 850 E., in ber fruchtbarſten Gegend Öfterreiche, Abtei, 772 
tet, mit präctigen Gebäuden (ausgezeichnet ift Die Kirche, der 200 5. I 
Bibliotheksſaal) und vielen wiſſenſchaftlichen Anftalten, einer philoſophiſch 
Lehranſtalt, einem Gymnafium, eine Muflklehranftalt, Bibliothek von 50, 
Bänden, Sternwarte, Mufeum, großen Gärten und Wirthfchaftsgebä 
Diefe Abtei ift das reichite Stift des Staates; fie befigt 157 Dörfer, i 
foldet ihre Beamten mit 80,000 Gl. und zahlt dem Staate jährfich 122, 
Gl. an Abgaben. — St. Slorian, Flecken in ſehr fruchtbarer Gegend, mi 
reichem Stifte, deſſen Kirche befonders prächtig ift und welches eine Bib 
thek, Gemälde: und andere Sammlungen befigt. — Ens, an Ens 
Donau, 3000 E. Band: und Baummolimeberei, Eifenwerke. Fürſtl. Auer 
perg. Schloß Enſeck. — Weier, WE. Blech: und Eifenhämmer, = 
Der ©. Theil diefes Kreifes heißt Las Salztammergut, ein völlige 
birgsfand mit bem 64008. hoben Priel und dem 92005. hoben S 
berg Dachſtein), = 12 Q. M. mit 16,500 E. Hauptproduct deſſelben 
Salz, welches faſt in allen Örtern dieſer Gegend geſotten wird, und 
fen Bereitung und Verkauf far die einzige Beichäftigung der €: if. 
Steinfalz bricht bei Iſchl am Traun und Zallſtadt am Hauftädter Ce 
Flecken mit 1800 und 1000 E., wird nach diefen Örtern und Cie 
Soole aufgelöfet, geleitet und Daraus jährlich = 800,000 Ztr. Salı 
kocht. Die Röhrenleitung nach Ebenfee (eigentlich nach dem nahen Pr 
Langbath), eine höchft fehenswerthe Anlage, beſonders dba wo fie über k 
80 Klafter breite Goſauthal (der Bofauzwang) führt, it 4 M. (am 
Flecken Gmunden am Traunfee, zwar Sin des Salzoberamts, aber mit 
zum Salzkammergute gehörig, 3300. Große Salzmagazine, Sabrif 
thönernen Roſenkränzen. Der Trauftein — 51005. Gbertraun in 
bes Halfftädter Sees, ein Dorf, in beffen Nähe ber Refiel, ans DR 
Kiefe bei beftigem Regen eine bedeutende Waſſerflut unter tobenden Bra 
fen bervorftürzt, und der Sirſchbrunnen, eine Steinfäche, aus deren & 
sölfe, wenn der Schnee des Hochgebirgs fchmilzt, fchäumend ein Wal 
ſtrom hervorbricht. 
d) Der Innkreis, an ber Baierſchen Gränze, welcher im Teſche 
Srieden 1779 von Baiern abgetreten wurde, daher nebſt Salzburg a 
wohl Weudfterreich genannt, — 41Q. M. 145,000 E. — T Ried, 280 
Zeine: und Tuchmweberei. — Braunau am Inn, 2000 E. Brauerei, 
fabrifen, Holzflößen. — Schärding am Inn, 2500 E. Schloß. — SHi 
Wildensu mit Kunſtſammlungen. Steinfoplengruben bei Wildshut. St 
in Reichersberg. — Raab, Sleden; berühmte Brauerei. 
e) Der Salzachkreis = 127D2.M. 150,000 €. Diefer Kreis bil 
bad alte Erzbisthum Salzburg, welches als Bisthum 716 vom heil. R 
vecht gefiftet, 798 zum Erzbisthum erhoben, 1803 als Rurfürftenth 
dem damaligen Broßberzoge von Toskana gegeben murde, 1806 an DM 
seih, 1810 an Baiern, 1815 aber wieder an Öfterreich fiel. Ein wahl 
Alpenland, voll erhabener Naturfhönheiten, Glätfcher, Waſſerfälle, 
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und Hößfen. In SO., im Lungau, find die Quellen dee Mur am 
{ ige ſelbſt; nörbficher, im Pongau, entfpringt die Ense, in W. 
aa der Tiroler Gränze die Salzach, nördlich davon im Pinzgau bie Saale. 
De Hauptgebirgsjug, welcher den Broßglodner — 11,500 (12,000) F., 
bei 19,500 $. hohe Wiesbachhorn und das 30chhorn — 10,6008. ente 
HR, ſcheidet Salzburg von Tirol und Kärnten; der Großglodner if 
gedlem die Gränzfäule zwifchen den drei Provinzen. An der Tiroler 
Orine in W. ift der Reichenfpig — 9100 F., das Breitborn — 7300 F.; 
u der Gränze von Berchtesgaden das Steinerne Meer, eine 70008. - 
hole, 1EM. lange Felſenwüſte, der Göhl = 7600 F., ber Untersberg — 
‚00 8., vo Höhlen; in der ſüdl. (Noriſchen) Kette die Tauern mit vie: 
m Blätihern (Reeſe, Köße) und dem Öberfulzbacher Venediger = 
2,05, dem Ankogel — 10,800 F., wo die 14 M. lange Glätfcherreihe 
wigt; in N. ber Mur die Aadſtädter Tauern mit dem Seekarſpitz — 
2005. und dem 47005. hoben Bergpaſſe, füdlicher der 95003. hohe 
‚Waraner Kopf; in D. der Salzach das Tännengebirge mit dem Rauheck 
=73. Des Landes Reichthum find Rinder, Zolz, Metalle und 
Gtemſalz. Auswanderung yon mehr ald 30,000 Proteflanten nad Preu: 
fen, Umerifa u. a. Länder 1732. — T Salzburg a. d. Sala, 11,300 E., 
hefeſtigt. Sig einea Erzbiſchofs und Landrechts. Theolog. Seminarium 
(mibihöfliches Alumnat), Benedictinerftift mit Bibliothek (36,000 Bänbe), 
‚Min; und Gemäldefammlung,. Lpzeum mit Bibliothek (mit zahlreichen 
Bernobeln und Handſchriften), medizinifhe Lehranfalt, Gpmnaflum. 
Death, Stärfe-, Tabacks⸗, Leder:, Baummoll- u. a. Fabrifen. Die Stadt 
—F uad untegelmäßig, hat aber ſchöne Plätze und mehre herrliche im 
ieniſchen Geſchmacke aufgeführte Gebäude, z. B. das Schloß auf dem 
* einem marmornen Springbrunnen gezierten Hofplatze, ben. herrlichen 
ms fangen Dom auf einem großen mit Arkaden umgebenen Plage, die 
Bebaſtianstirche, 1818 abgebrannt, aber wieder hergeftellt, mit einem bes 
Itstentmertpen, 260 Schritt Iangen Kicchhofe, die prächtige ehemalige Unis 
Verftätsficche, das Schloß Mirsbelle, das fhöne Kreisamtögebäube (Neu⸗ 
ka) an dem 400 5. langen mit einem Märmorbrunnen gefhmüdten Schloß: 
Date, die Caſerne, mit einer Reitſchule, die als Amphitheater mit drei 
een Arkaden (96 Über einander in Felſen gehauen iſt; das erzbiſchöfliche 
Aloß am Nonnberge. Wichtiger als die Sabrifen ift Handel und Spe⸗ 
Wen nach Tirol und Italien. Zu bemerken it dad Neue Thor, ein 
wm 5. langer, 225. breiter und 40%. hoher Weg durch den Schloßberg 
Faaren, von dem Erzbifchof Siegmund v. Schrattenbah 1774 vollendet, 
BR deſen 15%. hohen Marmorbildfäule. Neben der Stabt auf dem 440 
8. boden Möonchsberge liegt das fefte Schloß Sobenfalzburg. In 
ENäde die Falferlichen Luftichlöffer Sellebrunn, Leopoldskorn mit be 
ker Gemäldeſammlung, und Kleßheim. Merkwürdige Römiſche Alter: 
ar werben auf dem Loiger Felde und am Bürgelſtein, einem Hügel 
E Berkadt Stein, ausgegraben. — Gredig, Flecken am Fuße des 6000 8. 
a durch Mährchen berühmten Unterberges, bat Marmorbrüde und 
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Marmorfabriken. — Das Ihöne fürftl. Schwarzenbergiſche 
Algen. — Zallein an der Salza, hart an ber Baierfchen Gränze, 5000 
Berühmte Salzwerke. Das Steinfalz findet fih im nahen Dürr 
in welchem 35 große Höhlen, Sinfwerfe oder Wehren (13 ältere 
nicht mehr benugt) find, deren jedes 350 bis über 4005. lang, 60 
90 8. breit, 40 bis 508. hoch iſt und bis über 600,000 Eimer faßt. 
werden mit Waſſer gefüllt, weiches, wenn es durch die aufgelöfeten St 
theile des Gefteins zu Soole geworden if, in Röhren nach Hallein in gif 
Behälter (Salzſtuben) geleitet und daſelbſt in 60 — 708. fangen und 241 
tiefen Pfannen zu jährlich 450,000 Ztr. Salz verkocht wird. Die Steh 
falzmaffe im Diirrenberge foll 60,000 Mil. Kubiffuß enthalten. Cs 
Stecknadelfabrik. Hier und in der Gegend beichäftigt die Baumwollweh 
zei 12,000 Menfchen. — Ebenau, mit einer großen Mefling- und Eiſt 
fabril. — Radſtadt unweit der Quellen ber End und bes nad Ste 
marf führenden Paſſes Mandling im Ensthale, 900 E. Viehzucht u 
Holzhandel. — Vom Salzachthale führen fünf Hauptthäler von Sup 
Rauris, Baftein, Klein: und Großarl nach dem höchſten Alpenkamme 
Großglodners und des 8000 Fuß hohen Tauernkogels, alle eng und 
ſchroffen Selfen und Glätſchern eingefchfoffen. GBeisbach oder Rauris 
Rauristhale; dabei fat 8000%. hoch im Gebirge ein Goldbergmerk; € 
anderes im Sufchthale, deren Erze im Dorfe Lend gefchmolzen werde 
Rauris und Gaftein zufammen Tieferten 1810 noch 165 Mark Gold, © 
Mark Silber. Im Rauris Thale find zahlreiche Waſſerfälle, unter bei 
der Sprigbadh. Unweit der Quellen der Salzach der 2000 5. hohe W 
ſerfall der Krimler Ache. Im 5 Stunden langen Bafteiner Thale 
fehauerlihe Bergpaß die Alamm, beffen Weg zwifchen 12 — 1500 8. hol 
fteifen Selfenwänden, oft in Selfen gehauen, über Brüden und durch R 
fenhöhlen führt, die Ruinen der Burg Alammftein, ber ſchöne 276 
hohe Waſſerfall der Bafteiner Ache und 28008. hoch die berühmten m 
men (40°R.) Quellen im Wildbad Gaftein, AM. von Hof Gaſtein ch 
fernt, wohin feit 1829 die warmen Quellen geleitet find; jährlich 13-1 
Stemde. Die Mineralquellen St. Wolfgang am Weichfelbache neben 
Sufchthale. — Gold⸗, Silber: und Bleibergwerke bei Hof Gaſtein, 6001 
Der fhöne Schleierfall, ungeheure Spedftein: unb Talkfelfen; Berpll. 
Der Sieden Werfen im Pongau, mo vorzüglih Kohlenbrennerei g 
wird, 1500 €. Berg: und Hüttenbau. Alabaſterbruch. Die Zefung 9 
benwerfen, ehemals Staatsgefängniß, auf einem 3505. hoben Felſen. 
Zell am Zeller See im Unterpinsgau, wo ber Schmidtbach durch % 
ſchwemmungen ben Boden fo erhöhet, daß zu der fonit um 6 Stufen ig 
fiegenden Kirche 3 Stufen hinabführen. Ungefunde Sümpfe. — Mit 
fil im Öberpinzgau, von Gilmpfen umgeben, daher Aleinvenedig ( 
nannt. — Im Nlitterpinzgau. bei Lofer der Strubpag, der nad Tu 
führt. — Zwiſchen Werfen und Bolling (600 E.), in beffen Nähe | 
Salzach und der Schwarzbah (Guringfall) Waſſerfälle bilden, bie fepen 
werthe Höhle Scheikofen, und in D. der Salzach das Tännengebirge 1 
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Hohen Thron — 72008., der nur 258. breite Bergpaß Lueg, cher 
hi wit einem Biockhauſe auf einem 1008. hohen ſenkrechten Selen, in 
fen Nähe die Salzach ſchiffbar wird, und viele Höhlen (Öfen). Im 

Buugau an der Mur, mie Überhaupt auf dem Gebirge, ein Reichthum an 
Neipſianzen, beſonders Baldrian oder Speif (Valeriana Celtica); Ar- 
Bilgruben bei Aothgulden; Eifengruben. 


U. Das Herzogthbum Steiermark. 


23995 Q. M. 870,000 E., unter denen in S. 300,000 Slaven 
Binden) und 2600 Proteſtanten. Außer der Älpenkette an der Äſter⸗ 
Whiihen Gränze und den Karnifhen Alpen an der Kärntenfchen 
einge durchziehen verfchiebene Gebirgszweige, welche die Hauprflüffe 
des Landes, die Mur, Ens und Drau mit ber Mürz einfchließen, 
Bei Land. Im SD. Theile verflächen ſich die Gebirge allmälig nad 
Bam zu, wohin auch bie Mur mit ber Mürz, bie Drau, an ber 
reiner Gränze die Sau und nörblicher die Raab mit ber Feiftriz, 
elche hier ihre Quellen haben, fließen. Hohe Alpen fchließen dagegen 
MER. Ensthal ein, wo der Hochſchwab — 7100 (8300) F. 
Bi einem eifernen Denkmale des Erzherzogs Johann. Der höchſte 
Br iſt dr bor⸗ oder Dachſtein an der Gränze von Salzburg 
u Dfterreich in der mildeften Gegend des Landes — 9200 %. mit 
wem Stätiyer = FO.M. Zahlreiche 6— 7000 5. hohe Alpens 
Werner ſtarren um ihn an beiden Ufern der Ens ſchroff in die Höhe, 
et 750058. hohe Srimming, der Buchſtein = 7000 F., ber 
kuganer = 6900 5.— Am rechten Ufer der Mur ift die Stang» 
Bipe = 7100 F. dee Eifenhut = 74008. In einem Neben: 
Beeige der Speitkogel = 62005. Obgleih Viehzucht (Rinder, 
Pegen, Kapaune) Hauptbefhäftigung ift, fo findet fih doch auh Aders 
Bw Weinbau in ben geeigneten Gegenden im guten Zuſtande. 
Pretalle, beſonders Eifen (jährlid 400,000 Ztr.) in unerfchöpflihee 
enge, Salz, Steinkohlen find Hauptproducte, Wein, Obſt, 
Biee und Flachs werden in Menge gebaut, aud viele Alpen⸗ 
änter gefammelt. Federviehzucht wird ſtark getrieben, auch 
fe Bienenzucht iſt bedeutend Gemſen, Bären, Wölfe, ſelbſt 
kuchſe find gar nicht ſelten. Bergbau und Eiſenfabriken (vorzüglich 
cühmt find die Senſen, die in 36 Fabriken verfertigt werden) be⸗ 
Bäftigen viele Menfchen, aber im Ganzen iſt der Fabrikfleiß nicht fo 
Bi, als in Oſterreich. Im Gebirge finden fih Cretinen, bier 
Sum genannt. Kaiſer Otto I. ernannte 955 den erſten Grafen 
B Mark Steier, der feit 1180 den herzoglichen Titel führte. 
dem Ausflerben des erſten Megentenhaufes erbte ber Herzog von 
Vareich 1186 das Land. Die Landſtände beflehen aus Prälaten, 
Bien, Rittern und Städten. 

a) Der Bräger Kreis (melcher mit dem Marburger und Eillier Kreife 
Aeſteiermark bildet) = 975 Q. M. 320,000 E. — T Grög an ber 
Bu, 48,000 E. Sit der Regierung (Gubernium), des Landeshauptmanns, 
Brecht und eines Biſchofs, deſſen Domkapitel aber in Seggau if; aus: 


⸗ 
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gezeichnet durch feine Unterrichtäanflalten. Univerfität, 1566 gefliftet, 1 
aufgehoben, 1827 erneuert, Opmnafium, Taubftummenanftalt. Das 
Erzherzog Jobenn, ber vorzugemweife in Steiermark lebt, geftiftete 
neum, eine Anftalt, die einen botan, Garten, eine bedeutende Bibli 
Urkundens, Naturalien:, Kunſt⸗ und andere mwiffenfchaftliche Samalır u 
enthält, außerdem eine Bibliothek (100,000 Bände), Mufeum, eine Gef 
fchaft zur Erweiterung der Natur: und Landeskunde, fo wie des Aderbaug 
Verforgungsanftalt der Handlungsdiener. Schloß, die Katharinenke 
oder das Maufoleum Ferdinands II., fchönes Schaufpielhaus Cehemal. J 
fuitercollegium), Landſchaftshaus. Zerftörte Eitadelle. Sabrifen und Han 
find nicht fo bedeutend als fonft. Leder⸗, Stahl: und Eifenfabrifen; Meſſt 
In der Nähe der Calvarienberg mit einer Kirche, das Schloß Eggenbe 
der Badeort Doppelbad, die Burg Böfling, das Stift Rein mit ſchi 
Kirche, und der Wallfahrtsort Marie Straßengel. — S$eiftrig on | 
Mur, Sieden, 500€. Wichtige Bleigruben, Eifen: und Kupferhämmer. 
Radkersburg, unmeit der Ungarifchen Gränze an der Mur, mit der W 
ſtadt Gries, die zum Marburger Kreife gehört, 2400 E. Weinbau. Chem 
Goldwäſcherei. — Niegersburg, Flecken mit einer alten Ritterburg. 
Sürftenfeld a. d. Feiſtriz, 1700 E. Große Faiferl. Tabacksfabrik. Minet 
quellen bei Doppelbad und bei Schloß Bleichenberg. — "Bei Voitebe 
800 E., Steinfohlengruben, Glashütte, Salpeterfiederei; die Burg Are 
— Zartberg, 1400 E. Tuchweberei. — Vorau, Flecken, Eifengru 
Stift mit einer Schule. Schloß Stubenberg. — Weis, 1000 E. Tu 
weberei, Eifenhammer, — Ruprecht, Sieden a. d. Raab; ftarfe Leinſich 
zei. — Riegersburg mit ber Bergfefte gl. N. mit fiebenfacher Befekigu 
in welcher dad Schloß RKroneck. 

b) Der Bruder Areis (welcher mit bem folgenden ©berfteiern 
bildet) = 73 Q. M. 70,00 E. — + DBrud an der Mur, 1500 E. Ruit 
der Burg Landstron. In der Nähe eine große Tropffteinhöhle. — MÜ 
zufchlag im anmuthigen Mürzthale, 900 E., am Fuße des 4400 F. hai 
Sömmering, über welchen die Hauptſtraße nach öſterreich führt. 
bämmer, Senfen: und Sichelfabrifen, Wachsbleihe. — Marmorbruch 
Mürzſteeg. — Im Dorfe Weuberg, ehemaliges Stift mit fehenswert 
Kirche; dabei wichtige Eifengruben. Gewehrfabrik in Lahnau. Eiß— 
gruben und Hütten an der Yiederalpel. — Innerberg oder Life] 
und Vordernberg, zwei Bergftädte, jene in N, mit 1400 €., dieſe 
1600 €. in ©. des Erzberges, der 4700 8. hoch ift, in dem oberen Thd 
faft ganz aus Eifenlagern befteht und Über 440 Mil. Kubikfuß Eifene 
enthalten fol, von denen theils in den kaiſerlichen Schmelsmerfen in In 
berg, theils in den Privateigenthämern (ſogenannten Rabmeiftern) gehört 
zu Dordernberg jährlih etwa 1 Mil. Ztnr. verarbeitet werden. SA 
feit Sänger als 1000 Jahren wird diefer Bergbau betrieben. — Wlarie 

oder Zell an der Salza, hoch im Gebirge an der Salja, 120 Häufer, u 
denen 44 Wirthshäuſer, OO E. Berühmter Walfahrtsort; wichtige CAR 
gießerei, die 500 Menſchen befchäftigt, mit eigenem Schul: und Kran 
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t.— 68. Ballen a. d. End; 34 Eifenhämmer in dee Gegend. — 
ben an der Mur, 2500 E. Dberbergamt, Steinkohlengruben, Eiſen⸗ 
gu Supferhänmer. Sriedenspräliminarien 1797, 18. April. Das erft 17885 
Auehiftete Bistum von Leoben hat feinen Sig und Dom im nahen Dorfe 
6 — Gams unweit der Salze, mit merkwürdigen Eishöhlen und 
ammtslquellen. — Sieflau a. d. End, Müpfenfteinbrüce und große Koh: 
Fenbennereien. — Kahlwang; Kupfergruben, Vitriol- und Schmefelbes 
pet. — Im Thale Radmär, ein Waufahrtsort und wichtige Eifene 
‚Bahen. — Brandhof, einzelne Alpenwirtpfchaft, dem Erzherzog Johann 

gehörig und von ihm bemohnt. 
©) Der Judenburger Rreis = 105 Q. M. 94,000@. — + Juden 
berg ad. Dur, 1500 E. Alte Burg. Gpmnafium. In der Nähe Sen: 
Ieihmieden und Pulvermühlen. — Admont, 850 €. Reiche Abtei im 
Esthale mit Bibliothek und wiſſenſchaftlichen Sammlungen. — Znittels 
FD ad. Mur, 1100 E. Safpeterfiederei, Eifenmerfe. — Sedau, Seggau, 
Sieden, bis 1783 Sig eines Bisthums. Senfenfchmieden — Rothenmann, 750 
€. Eiſen⸗ und Senfenhämmer. — Im Steiermärkifhen Salztammergute 
Best Aufiee hoch im Gebirge, 1100 €. . Salinenoberamt und wichtige Salze 
Pebereien (— 200,000 Ztnr.), melde die Soole aus dem aufgelöfeten 
Galkeine des 3 IM. entfernten Sandling erhalten. — Murau a. d. Mur, 
BE Eifenhämmer. Fürſtl. Schwarzenbergſches Schloß Obermurau. — 
De Jagdſchloͤſſer Raiferau uud Nöthelftein.. Wichtige Eifenwerke im 
te, Turrach; Bereitung des fchönen Brescianer Stahls. — Dorf Eblern, 









apierbergwert. — Liezen, Dorf im Ensthale, hat wichtige Pferdemärkte 
Rab auch Eifengruben. — Schlaming, Sieden; Kupfergruben und Eifens 
um; 900 E. — Zabhlreiche Senfenfchmieden in verſchiedenen 


d Der Marburger Breis = ON.M. 195,000@. — + Marburg 
uber Drau, 4500 €. Große Militairmagazine und Werkſtätte. Eifen-, 
Bein: und Getreidehandel. Alte Burg. — Bei Leibnig das dem Gräger 
Pe gehörige Schloß Seggau, oder Seckau, bis 1783 Wohnfig der 
site von Sedau. Das Leibniger Feld, Zundort Römifcher Alterthü— 

x. — Große Meffingfabrit im Dorfe Frauenthal. — pettau an ber 
RR, 1700 E. Lebhafter Verkehr auf der Drau. Weinbau. — Schöner 
kin bei Luttenberg und Oberradkersburg. 
I €) Der Eillier Kreis (eine alte Grafſchaft, melde nach dem Exlöfchen 
gräflichen Haufes 1457 an Ofterreih fieD — 6&3EN.M. 190,000 €. — 
Si an einem Nebenfluffe der‘ Sau, 1700 E. Gymnafium, Schloß. 
Miſche Alterthümer; unter andern eine Landfttafe. Spedition, Mar: 
Brud. — Sin einen angenehmen Thale an der Kroatifchen Gränze der 
1817 ſehr in Aufnahme gefommene Gefundbrunnen Rohitſch beim 
IR Heiligenfreuz. Daneben eine Glashütte und ein Schleiffteinbruch. 
weiohlengruben bei Tüffer. Bleigeuben bei Schönftein, Raswald u. 
Starker Weinbau bei Bonowig. Töplig bei Tüffee und bei 
aus, zwei Slecken mit warmen Quellen. — Bei Windiſch Jeiftrig, 
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650 E., ſchönes Schloß und Eifengruben. — Windiſch Bräz; Elachäben 
Leinenhandel. — Misling; Eifenwerte. 
II. SKönigreih Illyrien. | 


—=,519 Q. M. 1,180,000 E. welche, außer etwa 300, 
Deutfchen, 65,000 Stalienern, und 3000 Juden, Gried 
und Armeniern, ale Slaven (Winden, Wenden 
Slowenen, auh Slomenzen genannt, in Krain, Kärnten, Fri 
find. Der Boben ift durchaus gebirgig. Vom Großglodner ji 
fih im N. der Drau die Norifhen Alpen mit den Naßfe 
Zauern, Kremfer:, Stang: und Modring Alpen gegen 
an ber Salzburger und Steiermärk. Gränze, zulegt füdlih bis 
Drau bin. Südlih von biefem an ber Stalienifhen Gränze iſt ei 
zweite Kette, welche das Draugebiet von ber Sau und bem Sion 
trennt, die Kärntner oder Karnifhen Alpen, in weldem 
540085. hohe Loibl und die 84005. hohen Steiner Alpen 
Steiermarts Gränze gehören. Zwiſchen Sau und Iſonzo hinab n 
Dalmatien bin erfireden fih die Krainer ober Julifhen Alp 
mie dem Terglou = 10,200 (9300) $. und dem füdlicheren Birg 
baumer Walde Das Küftenland wird durch den Karſt von „ 
neren getrennt; dieſer Karft (carso d.h. Wüfte) ift eine hoͤchſt & 
Gegend, gleihfam ein Steinmeer, in welchem zahliofe Hügel t 
nadten Kalkfelfen zerfireuet find, außer etwas kümmerlichen Strauf 
merk ohne alle Vegetation von der furchtbaren Bora (ND. Wind) e 
ſetzlich ducchtobt, zwifchen Zrieft, Duino, Wippach, Adelsberg, Sagug 
und Materia. Höcft kümmerlich ift in biefer Gegend ber Felbbau, I 
aus in den trichterförmigen bi8 20 F. tiefen Einſenkungen getrieben veig 
zu den bemerkenswertheſten Bergpäffen gehört der 4900 F. hohe Kati hy 
Paß im Lungau, der Loibel Pag — 4200 F., der vom Draus in dad Sa 
thal führt, und der Tarvis Paß, zwifhen Sau und Tagliamen 
Krain hat mehr Ebenen ald Kärnten. Die Juliſchen Alpen 
merkwürdig durch die vielen Höhlen, deren man bis nach Bosnien f 
über 1000 zähle. Diele Gemwäfler des Landes fließen eben fo w 
untere al& Über der Erde, kommen von Zeit zu Zeit zum Borfce 
und flürzen fich wieder in unterirdifche Grotten. Die Drau nimm 
die MOL, Sail, Gurt nnd Lavant auf. In die Sau, w 
bier ihre Quellen hat, fließt die Eleine, aber faft von der Quelle x 
ſchiffbare Laibac und die Gurk; aud der Iſonzo und die Kuly 
haben bier ihren Urſprung. Die Meerbufen von Trieft m 
Duarnero fließen die Halbinfel Iſtrien ein. Biele eine Sei 
giebt es bier, deren größter, der Klagenfurter, faſt 3M. Iang i 
merkwürdiger ift der Zirfniger See in Krain, über JM. I 
deſſen Waffer bei anhaltend trodenem Metter durch natürliche 
abfließt, fo daß der Boden, der dann ein bloßer Sumpf ift, ale Wi 
an den Ufern auch mohl ale Aderland benutzt wird. Nach Länge 
Megenzeit oder heftigen Gewittern füllt fid) der See ſchnell durch | 
von den ihn in N., D. und ©. umgebenden Gebirgen berabftürgenl 
Gewaͤſſer, nicht aber kehrt dad Waſſer allein aus unterirdiſchen Hoͤhl 
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rad, deren e8 allerdings einige giebt und die auch von Zeit zw Zeit 
wit großem Getöfe eine . Menge Waſſer auswerfen. Fiſche, die fich 
| mit dem zurücktretenden Waffer in bie Höhlen ziehen, und Waſſer⸗ 
viel find in Menge vorhanden. An ber W. Seite bes Sees find 
zei Höhlen, in melde bei großer Höhe das Waſſer abfließt; auch 
finige Inſeln find in denfelben. Das Gebiet der oberen Drau (Ober: 
Kruten) if völlige Alpenland, wo Bergbau und Viehzucht faſt allein 
De k. beſchäftigt; Unterkärnten hat fehr fruchtbare Thäler. Krain ift 
ut fruchtbar, beſonders ift der öftlihe Theil fleinig und fandig, die 
Laft ift hier aber fo milde, daß der Weinftoc gut fortlommt. Silber 
Dark), Kupfer, Eifen, Blei (37,000 3.) Galmei, Bis 
kiol, Alaun und Steinkohlen find der Hauptreichthum beider 
Rosingen, befonders find die Quedfilber: und Zinno ber: (7800 
"t)geuben in Krain wichtig; - auch etwas Gold wird gewonnen. 
Des Küftenland leidet Waffermangel, und ift daher nicht befonders 
fruchtbar, bat aber fchon Stalienifches Klima und erzeugt guten Wein 
Mb ſelbſt Oliven und Feigen, auch Seidenbau ift dort. Sehr 
bedeutend ift die Seefalzbereitung. An der MW. Küſte beginnen 
Kon die Lagunen des Adriatiſchen Meeres, und dort herefcht unge: 
Luft. An Waldung ift Überfluß, daher auch viele Sägemühlen, 
Portefhfiederei und Holzwanrenverfertigung; befonderd verdient der 
euerfhwamm bemerkt zu werden, det in den Wäldern in großer 
enge gewommen wird; der Thunfifch:, Sardellen: und Ma: 
Preienfang an der Seeküfte ift von Bedeutung. Iſtrien liefert fchöne 
Galläpfel, und die Infeln haben ſtarke Shafzudht. Der Kunft: 
Fiß zeigt fich vorzliglic, in der Bearbeitung des Eifens und Stahls 
hellem im Villacher und Klagenfurter Kreife find 20 Hochöfen, 267 
Bemmerwerke, 82 Magelfchmieden, 149 Drathzüge); auch Leite: und 
Dellweberei, Ledergerberei, Verfertigung von Strohhüten, Spigen und 
Nenfieben find nicht unerheblich. Übrigens giebt es außerhalb Trieft 
Feht viele andere bedeutende Kabrikanftalten. Sehr lebhaft iſt der 
Jendelsverkehr zwifchen ſterreich und den fühlihen Nachbarländern, 
Blonderd mit dem Abriatifhen Meere. Nachdem 1809 der füdliche 
deil diefee Provinz an Srankrei abgetreten war, wurden baraus 
d aus anderen benachbarten Gebieten in W. und ©. die fogenann- 
Illyriſchen Provinzen gebildet. Nach deren Wiedervereini⸗ 
ng mit Oſterreich wurde 1816 das jetzige Königreich Illyrien 
DM.) geſtiftet, welches jedoch nicht ganz zum Deutſchen Bunde 
et. Eingetheilt ift e8 in zwei Gouvernements (Gubernien). 
-L Gubernium Laibach. 
1. Das Gerzogtbum Kärnten — 189 (1515) Q. M. 300,000 E., 
Bunter 18,000 Proteftanten. Schon unter den Sarolingifchen Königen 
eu hier eigene Markgrafen, die 976 die berzogliche Würde erhielten. 
fe waren aus verfchiedenen Häufern. Nach dem Ausfterben Der legten Herzoge 
dem Stamme ber Grafen von Sponheim (1269) fiel das Land an den Kö⸗ 
mau Böhmen, bem es entriffen und 1286 den Grafen von Tirol gegeben 
Die, nach deren Erlöſchen (1335) es an die Herzoge von Öfterreich fam. 
Landſtaͤnde beftchen aus Prälsten, Zerren, ARittern und Städten. 
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a) Der Klagenfurter Kreis (Untesfärnten) = 712.M. 174,01 
E. — TRlogenfurt am Glan, über 19,000 €. Regelmäßig im Bien 
gebauet. Die Feſtungswerke find 1809 gefprengt. Neuer Markt mit & 
bleiernen Bildfäule der Kaiferin Maria Therefia. Sig eines Appellation 
und Criminal Obergerichte, Landrechts und Eriminalgerichts, eines Ob 
bergamts und Berggerichts für Das ganze Königreich und des Biſchofs vi 
Gurk; theol. Seminarium, Lyceum mit einer Bibliothef (40,000 Bände 
Gpmnaflum, Irren⸗, Zucht: und Arbeitehbaus. Bedeutende Speditis 
einige Tuch⸗, Band:, Seidenfabrifen, große Bleimeißfabrif. — Ind 
Nähe die Schlöffer Zollenburg, Ebenthal, Welzenegg und der Jerzog 
ftubl, auf dem die alten Kärntnifhen Herzoge bis 1414 die Huldige 
einnahmen, nachdem fie nach manchen’ merfwürdigen Ceremonien dic Reqh 
des Landes befchworen hatten. Das gräfl. Khevenhüllerfche alte Schl 
Sochofterwig. — Loretto, Schloß am Werder See, aus weldem € 
Kanal nah Klagenfurt führe. In der ehemaligen Abtei Virtring di 
große Tuchfabrik. — Maria Seel, Wallfahrtsort. — In O. ift das TAU 
Eovantiner Thal mit vielen Eiſenwerken, wo St. Leonhard, 750€. - 
Wolfsberg, 1200. Handel mit Getreide und Moft.- Eifens und Bli 
weißfabrik. — Gt. Andre a. d. Lavant, 700 E., Sig bed Biſchofs m 
Zavant. Theol. Lehranftalt. Abtei St. Paul; theol. Lehranftalt. Hab 
burgifche Sürftengruft. — Bei St. Leonhard der Gefundbrunnen Drebla 
— Lippitzbach mit wichtigen Eifenwerfen. — Das Dorf Oberferlad 
d. Drau mit vielen Gewehr⸗, Eifen= und GStahlarbeitern. Unterferled 
große Bajonettfabrif; beide haben 1000E. — Gtrasburg a. d. Gm 
500€. Altes Schloß, ehemals Refidenz des Biſchofs von Surf auf babe 
Selfen. — Völkermarkt a. d. Drau, 1000 E. Viehhandel. — St. De 
am Glan, 1500 €. Ehemalige Refidenz ber Herzoge von Kärnten. Alt 
Römisches Marmorbaffin auf dem Markte. Starker Eifenhandel. — Gu 
Dorf a. d. Surf. Schöne Domkirche des in Klagenfurt mwohnenden 8 
ſchofs. — Bei dem Flecken Kappel das Quedfilberbergwerf Neu Idri 
Mineralquellien bei Fellach. — Frieſach, 1200 E., und wZüttenben 
500 E., wichtige Eifengruben und Hütten. Die Gruben bei Züttenbe 
an der Saualpe liefern allein jährlich 150,000 Ztr. Eifen, die in Treibg 
geſchmolzen werden. — Bei Gutaring die Wallfahrtskirche Mariahilf. ı 
Schwarzenbadh, Dorf mit Eifenhämmern und ben alten Burgen Feuer 
berg und Sonned. — Althofen, Sieden; Schlachten gegen die Unge 
902 und 984. | Ä 

b) Der Villacher Rreis (Oberkärnten) — 80 Q. M. 130,000 €. - 
TOINSH an ber Drau, 2400 €. Kupfer: und Bleigruben, Marmorbrü 
Eifen- und Bleiniederlage. Starke Spedition. Eine Meile davon ei 
zeihe Quedfilbergrube. — Bei Seldkicchen die Ruinen der Burg Di 
richſtein. Die Dillacher Alpe (Dobratfch) — 7400 F., auf deſſen Gig 
zwei Wallfahrtöfiechen zum Andenken eines Bergſturzes, welcher (134 
18 Ortſcaften begrub. Dieſer gegenüber der erzreiche Bleiberg, an mm 
Yan Bleiberg liegt, ein aus fünf verſchiedenen Dörfern beſtehender O 


⸗ 


Öfterreich. Illyrien. 67 


SE. Berühmte Bleigruben (jährlih 0,000 Zt.) — Tarvis, 

Beden. Eifenwerke. — Wichtige Blei- und Galmeigruben bei Raibl. — 

mind, 700 E. Eiſenwerke, Mineralquelle. — Beim Dorfe Lifentratten 

4 Eifen und 6 Stahlhämmer. — Spital, Flecken mit ſchönem Schloffe. 
- Schfenburg a. d. Drau, Sieden mit den Ruinen dreier Burgen. — 
$eifrig, Dorf mit Eifenhänmern und Eifenfabrifen im Gailthale, deffen 

€. Elanen (Silauzi) find und "fi durch eigenthümliche Sitten auszeich⸗ 

wa. — Zeiligenblut, Dorf am Fuße des Großglockners. — Ponteba, 

ı Ponkafel, 100€. Gebirgspaß, duch einen Bach von dem Ttalieniſchen 

Dre ge N. getrennt. Der Lutfchari Berg, ſtark befuchter Wallfahrts⸗ 

M— Vellach, wichtige Eifen- und Stahlhämmer. — Sellady a. d. 

RU, Sieden mit Drathzügen. 

Ä 2 Das Zerzogthum Rrain = 175 Q. M. 450,000 €. SKrain ward 
' ben früh von Slaviſchen Stämmen befegt und bildete im X Jahrh. eine 
tigene Mark (die Gegend zwiſchen Kulpa, Save und Gurf hieß die Win- 
diſhe Marl), bie nachmals unter die Herzoge von Öfterreich und Kärnten 

E a. getpeilt und im XII Jahrh. ein Zerzogthum murde, welches bei 

Anskerbe der Grafen von Tirol 1335 und der Grafen von Görz 
zu ganz an Öfterreich fiel. Die Landftände beftehen aus Prälsten, 
. Herren, Rittern und Städten. 

3) Dee Laibacher Rreis (Dberfrain) = 62D2.M. 165,000. — 
rLeaibach am SI. gi. N., 12,000€. Altes Bergſchloß. Die Stadt ifl 
wohl gebaut, Si des Guberniums von Jllyrien und eines Biſchofs; Land; 
reqt, theol. Seminar, Lpceum und Gpmmaflum, Provincialbibliothek. 
beries Atmen⸗, Waifen- und Irrenhaus. Geſellſchaft des Ackerbaues, 
—* Geſellſchaft, Muſeum. Fapencefabriken, große Feuer⸗ 
wanmfabrik. Starker Verkehr von Trieſt und Fiume nach Klagenfurt 
Bier die Vergſtraße des Loibel und nach Grätz, meiſtentheils Commiſſions⸗ 
u Speditionshandel. Congreß 1821 Tan. bis Mai. Über die 3 Stunde 
estiernte Sau führt eine 450 Schritt lange Brüde. In der Nähe ein 
MER. großer Sumpf an der Laibach. — Stein am Zuße der Steiner 
ale, 1100 E. Stäbtchen, deffen E. viele Pelze, Leber und Spiten ver: 
yetigen. Sruchtbare Ebene bis zur Sau. Burg Oberftein, Schloß Stein: 
—* Eiſenhämmer. — Waattſch, Flecken im Gebirge mit ſtarkem Obſt⸗ 
m. — Moiſterna; wichtige Eifengruben und Hammerwerke. — Luft: 
el, ihöned Schloß am Zufammenfluß der Laibad und Sau. — Maria⸗ 
FD, Wallfahrtsort. — Weumarktl, 1500€., am Fuße des £oibel, fehr 
gaerbreicher Flecken. Man verfertigt viele Eifen-, Kupfer: und Woll 
aueen, Zinnober, Deden aus Pferdebaar und Leinewand. — Seuchting 
) Kreuz, zwei Dörfer, jenes von vielen Siebmachern, dieſes von vielen 
Michäutfiechtern bewohnt. — Krainburg a. d. Kanfer und Gau, bie 
MR ihiffbar wird, 1700 E. Burg Riefelftein, das fhöne Schloß Egg. — 
! oder Bifchoflaat, 1700 E. Leineweberei, Zwirnbleichen, Gerberei. 
Ge der Gegend merden viele Haarſiebe gemacht. Bei Weifienfels bie 
re Quelle der Sau in einem Sumpfe. Bei Asling Marmorbrüche. 
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ARatmannsdorf a. d. Sau; ftarfe Weberei; 600€. Schloß Ratzenſtein 
Bei dem Dorfe Bronau a. d. Sau Bleigewinnung; bei Save a. d. Sa 
eine gegen 3008. lange Kettenbrüde; bei Veldes Schloß und die Wal 
fahrtskirche Maria im See. Bei Seiftrig im Wocheiner Thale Eifes 
‚geuben, Hammer: und Drathwerfe. 
b) Der Neuftädtler Breis (Unterkrain) = 592.M. 193,000 €. - 
+ Neuſtädtl an der Gurk, 1300. Gymnafium. Das prächtige Schle 
Einöd. — Befundbrunnen zu Töplitz — Das Städten Gottſche 
600 E. Hauptort eines Zerzogthums (vor 1791 Grafſchaft) der Türke 
Auersperg, deren Stammfig ge. N. au in der Nähe if. Die E. bi 
Umgegend find Deutfche, Die fi durch ihren Haufichandel auszeichne 
Sie verfertigen Holzwaaren und handeln mit getrodneten und überzuckerte 
Früchten, Eifenmwaaren, befonders aber mit den Sellen des Billichs, ein: 
Eichhörncdhenart, welche fih hier in großer Menge findet. — Gurkfeld ı 
d. Sau, 600 E. Weinbau, warme Quellen. — Reifnitz, Sleden, deſſt 
E. viele Holzwaaren und Siebe maden. — Littai, Sfachebau und Ge 
berei. —, Marmorbrüche bei Wagensberg. — Wöttling, 900 E., an di 
Kulpa, weldhe bier die Gränze Deutfchlands bildet, und am Usfofen © 
birge, einft Hauptort der Windifchen Merk. — Weichfelburg, 400 
Große Stahlfabrik, Eifenhämmer, wichtige Gerberei und Strumpfmeberei. 
c) Der Adelsberger Kreis (nnerfrain) = 54 Q. M. 90,000 €. - 
+ Adelsberg, 1200 E., Flecken. Verkehr auf der Straße zwifhen Trie 
und Laibach. Merkwürdige Höhle, welche 15,000 5. lang mit tieft 
Schlünden, Bächen, Seen, Waſſerfällen und Tropffteinfiguren, felbft üb 
natürliche Felſenbrücken ſich fortzieht. Der Eleine Fluß Poigk (Pufi 
ſtürzt fih in einen Abgrund, melder der Eingang zur Höhle if, komm 
wie Einige glauben, bei Planine, einem Sleden mit 1100€., die vi 
Seuerfhwamm bereiten, wieder zum Vorſchein, verliert fich abermals m 
erfcheint dann unter dem Namen der Laibah bei der Stabt Oberlaibaı 
mit 1360 E. Noch ſchauerlich fchöner ift die 3 M. entfernte Magdalen⸗ 
Söhle, in deren Gemäffern ein-räthfelhaftes eidechfenartiges Thier (Proten 
»anguinus) lebt. Beim Schloffe Zaasberg die ſchöne Unzböhle Bei 
Schloſſe Zueg find drei Höhlen über einander, deren untere einen &ı 
bildet, der einen Bach aufnimmt, und in deren obere eine alte Burg & 
bineingebauet if. — Kaas, Städtchen, 500€. — Zirfnig, 130€. J 
der Nähe ift der merkwürdige See, BD. M. groß. — Obſt- und Weinb— 
bei Wippady, 1050 €. — Idria, mweitläufig gebaute Bergftadt, 4100 d 
Berggeriht. Berühmte Quedfilbergruben, zu denen der Eingang faft mi 
ten in der Stadt if. Zinnoberfabrif, Strohflechten, Spigenverfertigum 
— Tybrie am Adriat. Meere; lbau. 
I. Das Gubernium Trieft oder das Rüftenländifche 9 — 1E 
(193) Q. M. 430,000 E., unter denen 355,000 Siaven, 50,000 Staliene 


*) Bis 1822 begriff das Gubernium aud die jett zu Ungarn gehörig, 
Fiumaner und Karlftäbter Kreife. 


| 


Öfterreich. Illyrien. 69 
ae Dentfche, 2500 Juden, 2300 Griechen, 40 Armenier, 600 Prote- 
ten 


a) Eriefter Rreis = 13 D.M. 60,000 €. +Trieft am Adriatifchen 
Meere und Bufen gl. N. mit einem feften Schloffe, 50,000 (1758 —= 6400; 
1810 — 20,000) €. Gig des Guberniums, General Militaircommandog, 
Sendrechte, Criminal: und Handelgerichts, eines katholiſchen und eines 
Gricchiſch Illyriſchen Bischofs. Megelmäßige Neuſtadt ( Therefienftadt ), 
geoßer Hafen durch einen Molo gefchügt, 1717, als die Stadt nur 5000 
€. Hatte, zum Sreihafen erflärt. Schöner Corſo und Börfenplag mit der 
nenen prächtigen Börfe und der Bildfäule Leopolds I.; der Marktplag mit 
der Bildfäule Karls VI. Die fchönften Gebäude fliehen am Kanal, den 
Maria Therefia durch die Stadt führte. Ausgezeichnet find das Theater, 
Schloß und die Palläfte Sarciotti und des Grafen v. Montfort (einft König 
von Weſtfalen). Wachſender Verkehr auf Venedigs Koften. Leuchtthurm, 
eine 110 5. bobe, 16 Fuß dicke Säule. Wichtiger Handel nach der Levante 
und Türfei, Daher Aufenthalt vieler Griechen (1400), ſelbſt Armenier und 


 Zärfen. Jährlich befuchen 7 — 8000 Schiffe aller Art, darunter 7 — 800 
große Seefchiffe den Hafen, der 1750 angelegt wurde; großer Molo, 1800 


&. lang; zweiter fleiner Hafen. Diele Sabrifen, welche Wachs, Zuder, 


Liqueur (Rofoglio), Türfifch Roth, Seiden-, Baumwoll⸗ und Wollwaren 
ma. liefern. Quarantaineanftalt, Seuerverfiherungsanftalt für die ganze 


Monarchie und viele Affeeuranzgefelfchaften. Schiffewerfte. Unter den 
Kirchen der Stadt find drei Griechiſche und zwei proteflantifhe. Biblio: 
thef, Mufeum, Navigationsfchule, Gymnaſium. Römiſche Alterthümer, 
Inſchriften. Winkelmann’s Ermordung (1768) und deſſen Denkmal im 
Dom. Im Thale S. Biovanni zahlreihe Landhäufer der Zriefter zwiſchen 
Kebengängen, Pinien, Ziprefien, Seigen- und Granatbäumen. Das Geftüt 
Eipiszza. Bei den Dörfern Zaule und Servola wird Seeſalz, und in 
einigen Gegenden vorzüglicher Wein Cbefonderd bei Caſtel Duino ber Pros 
fecco) gewonnen. Aufternfang bei Valle Parietto. 

b) Der Görzer Rreis (ehemaliges Sriaul) — 87FD.M. 170,000 E., 


die in W. des Iſonzo Sriaulifch reden, eine Sprache, die dem L£ateinifchen 


näher ſteht ald das Stalienifhe. — Die ehemalige Grafſchaft Görz ge- 


drte ſchon im XI Jahıh. einer Linie der Grafen von Tirol, nad deren 


Erlöfchen bie Grafichaft 1500 an Öfterreich ſiel. — 1 Görz am fonzo, 
fer 39900 E. Sig eines Bifchofs, Landrecht, theol. Seminar, philoſophi⸗ 
ide Lehranftalt, Gefellfchaft des Aderbaues, des Handels und der Künfte, 
KWildarmonifche Geſellſchaft und Muſikſchule, Gymnaſium. Zucker⸗, Leder: 
mb wichtige Seidenfabriken, Leineweberei. — Gradiska, Städtchen am 
Sionze, 808€. Die ehemalige Grafſchaft Gradiska wurde 1717 nad 
Suöterben der Sürften von Eggenberg dem State einverleibt. — Beim 
Decfe Stitfch, hoch im Gebirge am Iſonzo, die 1809 tapfer wertheidigte 
Meufe, ein Bergpaß. Berggrün und Spießglanz. — Aquileja, Aglar, 
if blühende Römifche Stadt, 452 von Attila zerftört, an ben Lagunen 
ver N. Küfe, daher in ungefunder Gegend, jegt ein Dorf, in weldem 
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noch bie fchöne alte Patriarchalficche Cerft 1751 wurde das Patriarchat 
gehoben und dee Patriarch hat jegt feinen Sig in Venedig) und vi 
Reſte der Römifchen Zeit fi finden; 1400 E. An ber Küfte die nur v 
Sifhern und Geeleuten bewohnte nackte Selfeninfel Grado mit ſchön 
Kirche und 2 Forte. Beim Dorfe Giovanni die fünf Quellen des 
mavo, beren Waffer in horizontaler Richtung aus dem Selfen hervo 
— Corgnale (kornjale), 700 E., mit einer merkwürdigen Tropfſteinhöh 
— Mionfalcone, 1200 E., Seebäder. Nener Hafen Porto ARojoge. 
Seiligenkreuz, Santa Eroce, am Karſt, 1000E. Altes Bergſchloß. 
Der Flecken Cormons, 3600 €. Seidenbau. 
c) Der Iſtrianer Rreis oder die Halbinfel Iſtrien (gifterreich) 
1033 D.M. 02,000 E., wovon aber nur etwa 4 zum Deutfchen Bun 
gehört. Der größte Theil der Provinz war bis 1797 Theil bes Ben 
ſchen Staates. Die ganze Halbinfel it von Bergfetten durchzogen, de 
böchfte Gipfel, der Monte Maggiore (madfhore) — 43008., Raz 
— 3950, Deli Planit = 3900 $. weftlih von Siume liegen. Der Bo 
iſt fehr fteinig und meiſtentheils unfruchtbar, aber in W. ſtark bemald 
Die größten Flüſſe find der Arſa und Quieto, legterer nur 2M. ſchiffbar 
Man bauet Wein, DI, Südfrüchte, ſammelt viele Galläpfel, treibt Seiden⸗ 
zucht, Fiſcherei und Auſternfang, gewinnt auch Steinkohlen, Alaun und 
viel Seefalz (86,000 3x.) Die Städter find größtentheils Italiener, die 
£andleute Slaven, doch leben hier auch Deutſche, Armenier und Bries, 
chen. — aa) Deutfches Gebiet. Mitterburg, Pifino, 1600 E. — Biben 
und Antignana, Eleine Städte, die Wein: und Ölbau treiben. — Dad 
Dorf Corgnale (fornjale) mit merkwürdigen Höhlen. — bb) Altvenetia⸗ 
niſches Bebiet. Capo d'Iſtria auf einer Küfteninfel, 5700 E. Hafen, 
Citadelle, Handel. Biſchofsſitz. — Pirano, Hafen, 6300 €., Wein: und 
Hlbau. In dem nahen Meerbufen ftarfe Seefahgewinnung. Bei dem 
Dorfe Salvore ein 196%. hoher Leuchtturm. — Iſola an der Küuſte⸗ 
310 E. Weinbau, Mineralquellen. — Bei dem Hafenftädtchen Safanna 
bie Brioniſchen Inſeln mit wichtigen Marmorbrüchen. — Rovigno, 
Hafen, 9600 E. Wichtiger Sardeifenfang, Wein: und Ölhandel. — Poly 
mE. Bisthum. Kleiner Hafen. Merfwürdige Römifche Ruinen 3. ©. 
ein 360 F. langes Amphitheater. — Darenzo, Hafenftadt, 2100 €. Schiß 
bau. Bisthum. — Citta nuova am Quieto, 800 E., Hafen, Bifchofe 
fi. — Digneno, 3600 E., Weinbau (Rofenwein). — Montona, 1000 €: 
In der Näbe ein großer Bald, welcher vorzügliches Schiffbauholz Tieferk. 
— Die Infeln Deglia (welija) = 442. M. 11,000 €., Cherfo mul 
Oſſero = = 52M. 14,000 €. + welche Süpdfrücte, Öl, Bein, Marmor 
und Seide liefern und ftarfe Schafzucht haben. Der höchſte Gipfel des 
Inſel Cherfo ift der Sys = 2000%. Die Stadt Cherfo bat 3100 €: 
> Sn ben beiden Städten Veglia, 1200 @., und Oſſero, 250., find BL 
ſchofsſitze. Die E. der Inſeln und nahen Küfte find die Liburnzi, Kt 
fommen der alten Tliprier, mit eigener Sprache. 





| 


Öfterreih. Tirol. 7 


IV. Grafſchaft Tirol. 


= 5164 D. M. 840,000 Einwohner. ine Portfegung des 
Shtweizerlandes von hohen Alpenketten durchzogen, welche durch SIT, 
Sun, Lech, Eifad und Etſch und deren Nebenflüffe in mehr 
als 30 Thäler zerfchnitten werden. Drau, Iller, Lch, Sfar 
mb Brenta haben hier ihre Quellen, und ber Rhein, ber Bo: 
den: und Garda See berühren die Gränze. An der Schweizer 
Granze ift die Ortles Spitze = 12,000 8. von öder Wüfte um- 


geben, Sftlih davon die Königswand oder Königsfpige = 


11,500 5., der Hochkugel Ferner = 11,500%., die Simi: 
launSöpige = 11,100%., an der Kärntner Gränzge der Petzek 
oder bie Weißenbaher Spige = 10,075 $., im Innern bie 
Wildfpige = 11,500 5., der Weistugel = 11,500 $., der 
GSlockthurm = 9000 F., der Solftein = 91008. Die Haupt: 
Bette, welche die Provinz von W. nah) DO. burchfchneidet und ſich an 
ven Sroßglodner anfhlieft, maht die Mafferfcheide zmifchen 
dem Bebiet der Donau und der Etſch; ein Hauptpunkt in ihre iſt ber 
Brenner =6000 F., Üiber den die wichtigfte Handelsftraße (4100 5.) 
aus Deusfchland nah Stalien führt; doch find in neueren Zeiten ver: 
ſchiedene herrliche Kunftitraßen nad) der Schweiz und Italien Über 
bie Sränzgebirge 3.8. über das Stilffer Joch nad Veltlin, an⸗ 
gelest. In MW. des Brenner ift in der Hauptkette der Otzthaler 
Berner, der die Quellen ber Etſch enthält, in D. zwiſchen dem 
San, Sala: und Rienzer Thale der Dreiherrn Spis. Hohe 
Gipfel find auch an der Öftlichen Stalienifchen Gränze, z. B. Cima 
di Lagorei = 8000 F. dee Schlärnberg = 7900 F. Cima 
d'Aſta = 841005. Slätfher (Ferner), Baminen, Schnee: 
und Eisfelder, Bergfeen, Wildbäche, Bergſtürze (Mur: 
rm), Wafferfälle find diefem Lande, wie der Schweiz, eigen. 
Die verfchiedenen Regionen: laffen fi folgendermaßen beitimmen: 
Weinſtock bis 1700 5., Eiche bis 2800 F., Buche bis A100 F., Tanne 
bis 5500 F., Alpenweiden bis 6500 $., die höchſten Bergweiden 
(Alpen) und Sennhütten bis 8200 5., wo der ewige Schnee beginnt. 
Die Alpen enthalten herrliche Weiden, daher trefflihe Viehzucht; ber 
©. gehört gleihfam Thon- Italien an in Klima, Probucten und 
Lebensart; bort treibt man Seidenbau, und ed gedeihen Wein 
(befonders im Etſchthale), Granaten, Dliven, Kaftanien, 
Mandeln, felbft Zitronen; auch fpürt man dort ſchon ben brüf: 
Emden Scirocco. In den Thälern ift nody guter Acker- und Obſt⸗ 
bau, aber Getreide wird nicht hinreichend gebauet; anfehnlich ift der 
Flachs- und Hanfbau, ebenfo in ©. der Zabadsbau Wei 
it Zirol an Eifen, Kupfer, Blei, Salmei und Salz; Gold 
wird fehr wenig gewonnen, mehr Silber; auch Steintohlen 
und Edelfteine finden fih. Große Walbungen bededen ben 
Abhang der Berge, auf denen viele Arzneikräuter (von Isländi⸗ 
Khan Mooſe nährten ſich im Sahre 1817 viele Menfchen) gefammelt 
werden. Die Blätter und Zweige ded Perlidenfumah in ©. werben 
zum Serben und Färben viel eingefammelt. Die wilden Alpenthiere, 
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Gemſen, Bären, Wölfe, Luchfe finden fihb au Hier; be 
Steinbod fcheint vertilgt. Obgleich außer ben Geibenmebereie 
in S., wenig bedeutende Fabrikanſtalten gefunden werben, fo beſchäfti 
gen doch neben Vogelfang, Viehzucht, Ader: und Bergbau, die Wo 
und Baumwollweberei, Bearbeitung ber Metalle, befonders Lebergebe 
rei, Glasbereitung, Holzſchnitzerei und Handelsverkehr (Spedition nad 
Stalien, wohin eine Hauptftraße Über den Brenner führt) viele Mei 
fhen. Die €. find größtentheild Deutfche, + etwa, in der & 
Spise, Italiener, alle, mit wenigen Ausnahmen, Katholifen. 
Zaufende wandern jährlih im Sommer oder auf längere Zeit ale 
Haufirer oder als Handwerker und XTagelöhner ins Ausland, be 
fonder® nad) ber Schweiz und Frankreich. — Das jegige Tirol, einfl 
zum Herzogthum Baiern gehörig, war fpäterhin unter die Biſchdͤfe 
von Trient und Brixen und verfchiedene Grafen getheilt. Die Gra— 
fen von Andechs führten feit dem XII. Jahrh. ben Titel 9 
Herzöge von Meran. Ihr Gebiet fiel 1248 an die Graf 
von Tirol und nach deren Ausſterben durch Vermächtniß 1363 an 
das Haus Öſterreich; 1805 ward es an Baiern abgetreten, ber fübs: 
lihe Theil kam an das Königreich Italien, 1814 kebrte es unter 
Öfterreichifche Herrſchaft zurük. Wereinigt find damit 1803 die beis 
den ehemaligen Bisthimer Trient und Briren, welche aber [chen 
früher zu Tirol gehörten, wenn gleich die Bifhöfe Reichs fürſten 
waren. Tirol hat 24. März 1816 eine neue landftändifche Verfaf 
fung erhalten. Die Stände beflehen aus Prälaten, Derren, 
und Ritter, Bürgern und Bauern, beren Rechte wenig beden⸗ 
tender find, als die ber fibrigen Provinzialftände des Reichs. | 
a) Unterinntbal = 1024 Q. M. 135,000 €. — Insbrud (1760 8.) 
am Sinn, 11,000 E., liegt zwifhen 7—8000 3. hohen Bergketten. Sig dei 
Guberniums, Appellationögerichts, Criminalgerichts und Landrechts, Straf: 
anftalt; feit 1826 Univerfität mit einer philofophifchen und juriftifchen Fa⸗ 
eultät (ſchon 1672 geftiftet, 1782 aufgehoben, 1792 wieder hergeftellt, 1810 
wieder aufgehoben), Generalfeminarium für Tirol, Gpmaafium, vaterläus 
diſches Mufeum (Ferdinandeum), nah dem Mufter des Grätzer Johanne⸗ 
ums 1823 geftiftet, mit anfehnlihen Sammlungen. Marimiliang I. fchönes 
Grabmal in der Sranziöfaner Kirche; die Hoffirche mit 28 bronzenen Bild⸗ 
ſäulen alter Fürſten; Schloß, die alte Burg, Kanzlei: und Ständehand. 
Einige Seiden:, Handſchuh⸗, Band: u. a. Fabriken. Lebhafter Handeld 
verfehr, denn von Insbruck führt Die Hauptſtraße durch das Sillthal 4100 
5. hoch Über den Brenner Paß; eine andere durchs Dberinnthal in dad 
Schweizer Engadin. — + Schwaz am Inn, 3000 €. Kupfer, Eiſen⸗ 
und Silbergruben, die 2000 Menfchen befchäftigen und jährlich 3500 Mark 
Silber und 2500 Str. Kupfer liefern. Berggrün. Kaiferl. Tabacksfabrik. 
Kupfer: und Silbergruben find auch bei Rigbühl im Achenthale, 1350 E. 
— Wichtige Meffingfabrit im Dorfe Achenrain. — Rattenberg aM 
Inn, 850 E., Felſenſchloß. Silber: und Kupfergruben. — Bei Bein 
weilau die Wafferfäle der Sill. — Ambras, altes Schloß, ſonſt merk 
würdig durch die feit 1806 in Wien befindliche Waffen: und Kunſtſamm 
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des XVI. Jahrhunderts. — Gall am Inn, 4500. Großes Salz⸗ 
(= 360,000 3tr.), zu dem die Soole in dem IM. entfernten Salz 
erge bereitet und hierher in 2248 hölzernen 135. langen Röhren geleitet 
ab. Berg und Galindirection, Berggericht. Irrenanſtalt. Gymnaſtum. 
Ting. Stecknadelfabrik, Baummollweberei, Weinhandel. Sulpmes, 
dur feine Eifenfabrifation wichtig. — wäring, Braunkohlengruben. — 
Koffein, am Inn, 1400 E. Dabei die wichtige Bergfeſtung GBeroldftein 
oder Joſefoburg. — Zell im Ziller Thale; Goldbergwerfe. — Dorf 
Arms; ſtarker Flachsbau. 
b) Oberinnthal = 64 Q. M. 93,000 E. — F Imſt, Flecken mit 
ME. Bergbau, Senſenſchmieden, Zucht ber Kanarienvögel, welche bis 
sah der Türkei von wandernden Zirolern getragen werden. Dorf Tarrenz 
‚wit Senfenfhpmieden. — Zirl, Dorf am Inn, mit der berühmten durch 
‚cin hohes eifernes Kreuz bezeichneten Martinswand, auf welcher Kaifer 
Raximilian ein auf der Jagd in Todesgefahr ſchwebte. — Die ‚Abtei 
Stambs am un, in deren Kirche verfchiedene Gräber der Hohenftaufen, 
uxter andern auch Konradins. — Mineralquellen in Ladis am Inn. — 
Stilfs, Dorf an der über das Stilfſer Joch (Stelvio) geführten berr- 
lichen Bergſiraße. — Das Dorf Sulden in grauenvoller Glätfcherumge: 
bung am Fuße des Orteles. — Glurns an der Etfh im fruchtbaren 
Viatſchgau, 850 &., Handelsſtraße aus der Schweiz und Italien über den 
420 5. hoben’ Bergpaß des Aefchen Scheide! und durch das enge Inn: 
‚Wal bei Sinftermünz, fo wie gegen D. nad Bogen. — Der Paß Schar- 
nis an der Tfar an der Baierfchen Sränze. — Am Lech die Ehrenberger 
Alenſe wit zerſtörten Seftungsmwerfen, 1552 von Morig v. Sachſen er: 
‚ser. — Flecken Reutti im Lechthale, deffen E. im Sommer ald Maurer 
‚md Steinhauer auf die Wanderung gehen. — Das fruchtbare Ögthal 
wit dem ſchoͤnen Waſſerfalle bei Umbaufen. 
©) Vorarlberg oder Bregenzer Rreis = 74 Q. M. 90,00€. — 
Dregenz in der ehemaligen Grafſchaft gl. N., welche durch Kauf 1451 
md 1523 an das Haus Ofterreih Fam, am Bodenfee, 2300€. Baum: 
welweberei. Hölzerne Häufer werden von hier zu Schiffe nach der Schweiz 
bracht. Altes Bergichloß in ber Stadt und auf dem Gerhardsberge. — 
Die Bregenzer Rlaufe, ein Bergpaß, ehemals befefiat. — Bludenz in 
der ehemal. Grafichaft gl. N., welche 1376 vom Haufe Öfterreich erfauft 
‚wurde, in Montafuner Thale an der ZU, 1900 €. Baummollipinnerei.. — 
 Dombirn, 3800 E. Starke Baummollmeberei und Muslinſtickerei. — 
' $eldkichh in der ehemaligen Srafichaft gl. N., welche 1365 duch Kauf an 
Dierreich kam, am SU, 1600€. Weinbau, Holzwaarenverfertigung. — 
sohenems in der ehemaligen Sraffchaft gl. N., die beim Ausfterben der 
buſen 1760 an Öfterreich fiel, 2100€. Schloß. Mineralbad. Die alten 
Vvetgen Alt: und Neuhohenems. — Schruns im Montafuner Thale. 
OD Das Puftetbal = 100 Q. M. 103,000€. — TDruneden im 
Ser Thale, 1500 €. Straße durch das Arnthal Über den Rrimler 
Dei nach Salzburg, duch das Aienzer und Drautbal nah Lienz. — 
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Briren (2000 3.) a. d. Eifad, 3200. Spedition, Weinbau. Gig di 
Bischofs, theol. Seminar, Kaubftummenanftalt, Gymnaſium; fchöner D 
Die Bifchöfe von Briren und Trient waren bis zum Luneviller Frie 
zwar unmittelbare Reichöfürften und hatten meltliches Gebiet, gehörten «a 
ſchon feit alter Zeit zu den Tirolifhen Ständen und ihnen ward von d 
Öfterreichifchen Regentenhauſe völlige Landeshoheit nicht zugeftanden. 
Toblah im Rienzer Thale, Dorf mit Mineralquellen. Die €. we 
viele Decken für die außer Landes gehenden Haufirer. — Sterzing (A 
F.) a. d. Eiſackxa300 E. Handel mit Eifenwaaren. Marmor: und | 
beftbruch. Lebhafter Verkehr auf der 4 Stunden langen Straße, mei 
fiber den nahen Brenner führt. Am Suße der Paß Burg. — Innich 
90 E. Wichtige Ledergerberei. Mineralquellen. — Toblach a.d. Kia 
Flachsbau und Leinemeberei. Das Thal Teffereggen wichtig durch Teppi 
weberei. Das Thal Seten, befannt durch Verfertigung von Mannshüt 
Der Badeort Prags. — Lienz a. d. Drau, 2000 E., welche Eifen- u 
Meffingwaaren verfertigen und Deden mweben. Verkehr mit Kärnthe 
Saummeg nah Salzburg. Sceidepunft der Deutfchen, Winbifchen m 
Italieniſchen Sprache. Der alte Bergpaß die Lienzer Rlaufe. 

e) Der Etſchkreis — 644 Q. M. 110,000 E. — TDBogen ober Be 
zano (11008.) a. d. Etſch und Eifad, 7200 E. Italieniſche Bauu 
Gpymnaſium. Starker Handel nah Italien, 4 Meffen, Zedergerberei, & 
denbau und Seidenfabrifen, Drangen: und Weinbau an gegenüberſtehend 
Geländern, welche bedeckte Gänge bilden. In der Nähe das 3 Stunb 
lange Brödener (Bardens) Thal, mit 3500E., die durch ihre Geſch 
lichkeit im Holzſchnitzen berühmt find, und ihre aus Zirbelſichtenholz wi 
fertigten Waaren felbft nach Amerika verfenden. Bor 30 Jahren 
etwa 40, jegt find fiber 300 Arbeiter mit dem Schnigen und mehr « 
100 Perfonen im gölande mit dem Handel damit befdfäftigt. Spite 
klöppeln ift Nebenbeihäftigung der Frauen. An den Ufern des Finſte 
wildbaches merfwürdige natürliche Erdpyramiden von 60 bis 100 5. HU 
in großer Zahl. — Schöner Wein bei Laitach und Tramin; Mari 
bei Böflen. — Blaufen, Städtchen mit einem dur ein feftes 
beherrſchten Bergpaffe an der Eifad, 700€. Holzſchnitzerei, Silberh 
— Schloß Seben. — Meran, Städtchen im Paffeier Thafe (des 
kannten Sofer’s Seburtögegend) 200€. Im Mittelalter Sie mi 
Herzöge. Gymnaſtum. Obſt⸗ und Weinbau. In der Nähe die Rui 
der alten Burg Tirol, Stammhaus der nach ihr benannten Grafen. S 
durch das Vintfchgau und Münſterthal nach Italien. Merkwärdige 
difche Mineralquelle in Egart bei Portfchins, welche nur von April 
November fießt. Im Ultentbale das ſtark befuchte Bad St. Pant 
Salurn, Saloıno, a. b. Etſch, in befien Nähe das alte Schloß 
taſch. 

f) Der Trienter Kreis (diefer und der Rovereder Kreis, die in 
ma, Producten, Sitten und Sprache den Übergang zu Italien ma 
biegen fonft ‚auch die Welfchen EConfinien.) = 765D.M. 170,000 € 
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ent (700 3.) zwifchen hohen Bergen an der Etfh, 13,000 €. Altes 
B, bifchöfl. Schloß. Bisthum, philofophifche Zehranftalt, theol. Se-minar, 
naſium, Arbeits- und Waiſenhaus. Wichtiger Handel, Seidenfpinnerei, 
Berberei, Weinban, Handel mit den Blättern des Sumach. Marmorbruch. 
Su dem fchönen Dom ein Gemälde, das Eoncilium (1545—1563) vorftellend, 
mi den Portraits der hier verfammelten Geiftlichen, und eine ausgezeich- 
we Orgel mit 60 Regiftern. Anfang der Stalienifchen Sprade und 
Abenatt, der Kamine, Gipsfußböden. Über das ehemalige Bisthum 
Trient vergl. Briren. — Rofel a. d. Brenta, Caſtell auf unzugänglicher 
5. hohen Felſenwand. — Pergine 1700 E. Starke Seidenmeberei und 
Veinban. — Cles im Wonsberger Thale, in befien Nähe die fchwarzen 
Sehder, Fundort vieler Alterthümer. — Im Thal Teffino Wohnfige der 
weit umpberziebenden Bilderhändler. — Das Sleimfer Thal, Dal di 
Keme, mit den Flecken Cavalefe und Pedrazzo am Avis, mit herrlichem, 
dem Earrarifchen gleichkommenden Marmor; auch ber Eipolino Marmor 
bit dort. — Lavis, Flecken am Avis (Aviſio). — Das Dorf Rabbi 
er St. Bernhard mit Mineralbädern. — Das Sulsberger Thal. — 
Vigo im Faſſathale. 

&) Der Rovereder Rreis — 34 D.M. 104,000. — TXRovereith 
der Roveredo, im Lagertbale unweit der Etſch, 7300 E. Akademie der 
Sedächtigen, Gymnaſtum, Bibliothef. Caſtell. Seidenfpinnerei, große 
Severfobrit, Handel. Spedition. In der Nähe das Steinmeer, eine 
6--708,000 Q. Ruthen große Fläche mit Steinblöden bededt. Bridi’s 
Garten mit dem Tempel der Harmonie. — Calliano, Flecken a.d. Etſch; 
Oleg der Önerreicher über die Venetianer 1487. — Als an ber Etſch, 
BWE. Wichtige Sammtweberei. Anfang der völlig Italieniſchen Ge; 
we. — Die Rlaufe (la Chiufa), Paß duch welche die Etſch in die 
Ebene übergeht. — Borgo, 32508. — Riva oder Reif am Garda 
Ber, 2000 €. Getreidemarkt. Starke Maultrommelfabrifation, jährlich 
--40,000 Dub. Schloß. In der Nähe der Waflerfgll des Ledro. — 
, Dorf am Garda See. — Arco im Sarcathale 2100 €. Berg: 
Jeß. Seiden: und Ölbau. — Avio, 2000 E., füdlichfer Ort in Tirol. 
Reinbruh. — Das Schloß Lodron unmeit ‚des Idro Sees, Sig 
alten gräf. Familie g. N. — Brentonico am Berge Baldo, Mars 
s Grünerbe. j 


V. Königreih Böhmen. 


= 953 Q. M. 3,900,000 €. (1772 = 2,314,000 €. 1831 = 
000). Böhmen bildet ein feuchtbares, etwa 40 DM. langes, 
M. breites, von mäfighohen Bergketten durchſchnittenes Thal, an 
Seiten von Gebirgen umfchloffen, die nur an wenigen Stellen 
Flüffen durchbrochen find. Die N. Spige liegt im Laufiger 
Birge, wo bie Tafelfichte — 3500 $., der Iferfamm, Bud: 
Bm, Wohlifhe Kamm — 3300 F., ber Jeſchken⸗ oder Igel: 

= 2900 5. Bon biefem durch die Elbe getrennt zieht ſich das 
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Erzgebirge mit dem Keilberge — 3800 F. und dem Schwal 
walde bei Soahimsthal = 38708. in SW. Richtung nad) der 
Spige des Landes, wo es die Eger vom Böhmer Walde treu 
der als Gränze des Donau: und Elbgebiets mit dem Heidelben 
—= 4300 $., dem Kubani = 4200 F., und dem Dreifeffelber 
— 3970 8. gegen SO. fi) wendet. Von feinem ©. Punkte begir 
das höchftens 3000 3. hohe Mährifche Gebirge, ebenfalls Gräz 
des Elb: und Donaugebiets, welches ſich in Böhmens öſtlichſter S 
an das Slayer Gebirge anfchließt und dadurch mit dem Kief: 
gebirge verbunden wird, Waſſerſcheide der Elbe und Oder, defl 
höchfter Gipfel, die 50008. hohe Schnee: ober Riefentupp 
mit. dem Örunnberge = 47008., der Sturmhaube = 4450| 
und dem Keffelberge = 4360 8. hierher gehören. Im Innern | 
der Millifhauer Berg bei Bilin = 2500 F., bei Auſcha v 
Geltfh = 20708. Das ganze Land ift Elbgebiet, nur bie nörl 
liche oder Görliger Neiße geht neben dem Ifergebirge zur Od« 
Die Elbe (Stavifh: Labe) welche 4260 3. hoch auf der Elbwie 
unmeit der Schneekuppe entfpringt, flürzt in verfchiebenen Wafferfä 
len mit anfangs füblihem Laufe ins Land, wendet fid aber gege 
NW. und bricht, nachdem fie von ihrer Quelle an bei einem Lau 
von 40 M. fat 4000 8. Fall gehabt hat, zwifchen dem Laufiger un 
Erzgebirge nach Sachſen durch. Sie nimmt alle Böhmifhen Gewä 
fer, die Iſer, Adler, Mettau, Moldau (mit der Sazama 
Lufhnig, Wottawa und Beraun) und die Eger auf, und wir 
nach der Vereinigung mit der Moldau ſchiffbar. Böhmen bat vid 
aber größtentheild unbedeutende, jedoch filchreiche flehende Gewäſſei 
unter denen der Stankauer Teich und Beſtrew in ©., jener'3 
dieſer 2M. im Umfange und der Groß Czeperka in ©. von & 
M. Umfang, die bedeutendften find. Böhmen erzeugt auf feinem 

lich angebaueten Boden, ber ur von wenigen Sandftredien, 3.8. in 
Chrudimer und Bidſchower Kreife, oder Moräften (im Saazer Kreij 
ift die 1 M. lange Lauche und der Natina Sumpf im Rakonitze 
Kreife) unterbrodjen wird, in NW. aber feine größte Sruchtbarkeit bad 
viel Getreide, Obſt und Flachs, weit weniger Hanf; Hol; ü 
nicht allethalben in Überfluß; auh Wein wird, befonders im Buy 
lauer und Leutmeriger Kreife, gebaut; berühmt ift der Hopfen (be 
fonders im Saazer Keeife). Isländiſches Moos wird in mam 
hen Jahren felbft ald Nahrungsmittel gebraudt. Zinn wirb imme 
weniger mehr gewonnen (1825 = 1140 Btr., 1828 = 670 dt.) 
Silbergewinnung tft bedeutend, 1825 = 13,680 Mark, (Solb: 
in der Wottawa und Sazawa ift etwas Golbfand), dagegen 200,00 
Ztr. Eifen, außerdem Blei (33,000 Btr.) Kupfer, 200 Btr., Ko: 
balt, Arfenit, Galmei, Alaun, Schwefel, viele Stein: 
tohlen (1819 = 117 Gruben), mehre Arten Edelfteine, barunta 
befonderd zu bemerken Sranaten. Im Bubweifer Kreeife Gera: 
phit. Die Viehzucht iſt flark, die Schafzucht wird immer meh 
veredelt. Faſanen werden in einigen Öegenden viel gezogen. Wilt 
ift im Überfluß, befonders häufig find Hafen (jährlih 3 Mi. Zelt 
ausgeführt) und Faſanen (letztere aber nicht wild), Bären, 
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älfe und Luchſe finden fih noch im Gebirge; Perlenmu: 
ein in der Wottawa. Böhmen gehört zu ben wichtigften Fabrik⸗ 

Außer Landbau, der im Eger, Saaters und Leitmeriger 
fe vorzüglich blüht, Viehzucht, die im Eger Kreife am bedeutendften 
, ud Bergbau in N. und D. Theile, befhäftigen Leinewebe⸗ 
1, Woll-, Baummoll: au Seiden-, dutz, Dapier:, 
etall-, Sayence: u.a. Fabriken vieleE. Böhmifche Glas: 
esren, Spigen und Zwirn find von ausgezeichneter Güte (es 

73 Glas- und 8 Spiegelhütten); fie machen nebft Afche, 
olle, Leinewand, Betreide, Kleefaamen, Hopfen, 
ie (93 Papiermühlen), Federn »und Mineralmaffern 
H zählt 153 Diineralquellen, allein im Pilfener:, Eger: und Eln⸗ 
begener Kreife 47) Hauptausfuhrartitel aus. Gute Landftrafen durch⸗ 
‚az die Provinz in allen Richtungen. Die Eifenbahn von Bub: 
‚weis nach Linz iſt wahrfcheinlid 1832 vollendet. Kine zweite noch 
bagere Eifenbahn von Prag nah Pilfen (= 1IEM.) wird gebauet. 
Unter den E. find 1,270,000 Deutfche, welche faft allein in den 
Kreifen 1 bis 8 leben, 64,000 Juden, über 2 Miu. SIaven, 
Czechen (Tſchechen) genannt, welche faft ausfchließlich die Kreife 9 
bis 11 bewohnen, während fie in den Übrigen Kreifen gemifcht leben. 
Die Katholiken ſtehen unter einem Erzbifchofe und 3 Bifchöfen und 
haben SO Klöfter. Außer den Katholilen giebt es 46,000 Refor: 
mirte und 13,000 Lutheraner. Böhmen bildete fchon im VII. 
Jahrh. ein eigenes Herzogthum; Kaifer Heinrich IV. erhob es 
1061 zum Königreich, deſſen Älteftes Negentenhaus 1305 ausſtarb. 
€ folgte das Haus Luremburg bis 1440, und feit der Zeit ift es 
wit einiger Unterbrehung mit dem Haufe Ofterreich verbunden 

en; mar war das Land vor Alters ein Wahlreih, aber König 

inand I. erklärte es 1547 zu einem Erbreiche feines Hauſes. 
Die Könige von Böhmen waren Kurfürften des Deutfchen Reiche. 
Die Stände theilen fih in Prälaten (Erzbifhof von Prag, 2 Bir 
Rhöfe, der Großprior des Johanniter Ordens, bie Domherren zu St. 
Veit in Prag, 21 Übte und Pröpfte), Herren (Kürften, Grafen und 
Freiherren) Ritter (adlige Rittergutöbefiger) und Städte (Prag, 
Pilfen, Kuttenberg und Budweis, die deshalb privilegirte Städte 
beißen). Jährlich wird ein Landtag gehalten. Jeder der drei eriten 

e giebt 4 Stimmen, die Städte nur eine Stimme. Die Leibe 
egenfhaft der Bauern ift fhon 1781 aufgehoben. Das Königreich 
wird außer der Hauptitabt in 16 Kreife getheilt. 

Prag (500 5.) an der Moldau, 120,000 E., unter denen 7000 Juden. 
Eis des Guberniums, des Generalcommandosd, Appellationdgerichte, Land- 
vehtz, ber Kreisämter des Kaurzimer und Berauner Kreifes, des Erzbi: 
füefe von Böhmen, einer Iutherifchen und reformirten Superintendentur. 
Yag hat 6 Theile, die unter vier befonderen Magiftraten ſtehen: die Alt: 
ſadt mit der Judenftsdt, die Keuftadt, die Kleinfeite, die Zradſchin, 
be Wyſſehrad und Rarolinentbal. Zu den bemerfenswertheften Gebäus 
den der Stadt gehört das große und herrliche, urfprünglich alte, aber vom 
Diezia Therefia ernenerte Schloß auf einem Berge (Sradſchin), das gegen 
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450 Gemächer enthalten foll; der Wyfichrad, eine Citadele neben d 
Neuftadt; die prachtuolle Domkirche mit der Gruft alter Böhm. Kömi 
und dem Grabmale bes heil. Nepomuk, der in filbernem Sarge ruht; eü 
Seitenfapelle ift an den Wänden mit Acat, Amethuft, Jaspis und Ehrpf 
prad bedect. Die durch Marmor: und Goldverzierungen auögezeichne 
Nikolai: und Clemens: Kirche, die Kirhe am Teyn mit dem Grabma 
des Aftronomen Tycho de Brabe (T 1601), das Kloſter Strabow mu 
einer wichtigen Bibliothef (50,000 Bände) und Mufeum, die 3 ehemalig 
Sefuitercollegien, jegt für das theol. Seminar, das Militairkrankendaus ua 
die Landflände beftimmt, das herrliche Invalidenhaus am Ziska Berg 
Über 60 Palläfte. Univerfität, 1348 geftiftet, mit Bibliothef (130,08 
Bände), Sternwarte, Naturalienfabinet u. a. Anftalten, Geſellſchaft bu 
Wiffenfchaft, Gefeufchaft der Kunftfreunde, mufifal. Conſervatorium, ted 
nifches Inftitut (Ähnliche Anftalt, wie die polptechnifche in Wien), Bilde 
galerie, Böhmifchee Mufeum 1818 geftiftet, patriotifch BEonom. Geſellſchaf 
3 Gpmnafien, 11 Klöfter, die entweder Lehr oder Kranfenanftalten finl 
Taubſtummen⸗ und Blindeninftitut. Prag it der Hauptfiß des Böhmiſche 
. Handels und Fabrikweſens. Man zählt hier (1826) 58 Geſonders Ba 
wol: und Leinewand⸗ Fabriken, und (1825) 339 größere Handlungshäufe 
Moldaubrüde 1790 3. lang mit 28 Bildfäulen geſchmückt. Aufſtand de 
‚ Utesquiften 1618. Der Weiße Berg, Schladt 1620. Sieg der Preuße 
1757, 6 Mai. v 

1. Rakonizer Rreis = 404 Q. M. 168,00 €. — 7 Schlau 
36008. Gpmnafium. Wols und Strumpfweberei. In ber Nähe Mine 
talquellen bei Sternberg. — Rakoniz, 2200 €. Eifengruben. — Plafl 
Pulvermühle. — DBürgliz, merkwürdiges Schloß, ehemals Staatsgefän— 
niß. In der Nähe wichtige Eifenwerfe in Reujoachimsthal. — Raudmi 
a.d. Elbe, 1400 €. Prächtiges fürftl. Lobkowitziſches Schloß. — Schöne 
Schloß im Dorfe Welteus auf einer Moldauinfel. 

2. DBerauner Kreis = 63 Q. M. 172000€. — Beraun a.d. Be 
raun, 2200 E. Gymnaſium. Xöpferei, Marmor: und Steinkohlenbrüce 
— przibram, 300 E. Bergſtadt mit bedeutendem Bergbau. Vergeben 
amt, Berggeriht. — Zarlitein, unmeit der Beraun, merfwürbiges ya 
KarlIV. 1348 auf einem Marmor: und Jaspisfelfen gegrüindetes Schloß 
jegt ziemlich verfallen. Sehenswerth iſt der 120 3. hohe Thurm mit 13% 
dicken Mauern, in beffen drittem Stockwerke eine über 503. lange Kapell 
mit vielen Reſten ihrer alten Pracht von Gold, Silber und Edelſteinen 
fonft der Aufbewahrungsort der Böhmifchen Krone, und ein fat 300 F. tie 
in Selfen . gearbeiteter Brunnen. — Yorzowic, 23300 € Schloß bei 
Grafen Wrbna. Wichtige Eifenhämmer und Gießerei. Eifen-, Silber: 
und Steinfohlengruben; Steingutfabrif. — Tetin a. d. Beraun; Marmor 
brud. — 3birow. 1200. Berühmte Glashütte. — DBirtenberg, Sit 
bergruben. — DBenesfau, 1800 €. 

3. Der Pradiner Rreeiis = 903 Q. M. 358,00. — TPifeka 
d. Wottawa, 5400 E. Schloß. Gpmuafum; Tuch: und Baummollmeberel 
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In der Wottawa Granaten und Perlen. — Prachin, altes 
Zuflinec, Sieden, 1150 €. Top. Huf, geb. 1373. — Win: 








Is. — 
u 1600 E. Wichtige Glashütten. — Strakonic a. d. Wottama, 
RE Schloß: Tuch: und Strumpfweberei. — Prachatic, 2600 E., 
we) Sedlis, 1200 E., Mineralquellen. — Das Bergfchloß Blingenberg. 
 — Obern Moldau; Slashütten. — Schüttenbofen, 3000. — Wod⸗ 
Bien, 2100 €. 

4 Der Taborer Breis — 553 Q. M. 195,000. — FTabora.d. 
kaſchniz, 4100 E. Die Stadt flammt aus dem Huffitenfriege. Sie wurde 
As Burg (das heißt Tabor) 1419 von Ziska gegründet. — Neuhaus, 
BE Grãſi. Ezerninfhes Schloß. Tuch: und Leineweberei. Topaſe. — 
Pilgram, 3200 &., und Pacan, 2600 €. Tuchfabriken. — Bechin a.d. 
Laſchnis, 2000 E. Mineralquelle, Schloß und Thiergarten. — Mineral: 
qwele bei Tefchen. — Ratiwozicz Gitih); Silbergruben. — Giftebnicz, 
2 E. Sranatenfabrif. — Neubyſtric, 2500. — Poczatek, 2300 €. 
— Ramenic, 2200 E. — Mühlbaufen, 1900 €. 

5. Der Raurzimer Rreis — 53, Q. M. 10,00 E. — ZRaurzim, 
1800 E. — Jankau, 500€ Schlaht 1645. — Rolin a.d. Elbe, 5800 E. 
Steinſchleiferei, Eifenhämmer, ſtarker Tabacksbau. Daun's Sieg über die 
Preußen, 1757, 18. Jun. — Bergſtadt Eule, 1350€ — Dorf Zirſchen⸗ 
Rand, Spitzenfabrikation der Umgegend, die 8500 Menfchen befchäftigt. — 
Loblowig, Stammfchloß der Fürften gl. N. — Brandeis a. d. Elbe, 
€. — Bõöhmiſch Brod, 1650 E. — Schwarz Roftelec (le) 2100 €. 
— Wiaflim, 2000 €. 

6 Der Czaslauer Rreis — 59D2.M. 233800 E. — T Cʒaslau 
(tihaslau), 3350 €. Ziska's (+ 1424) Grab. Bei dem Flecken Neuhof 
lines Schloß. — Ruttenberg, 8500 €. Bergftadt, Berggericht. Kupfer: 
and Bleigruben. Salpeterfiederei. Ehemals reihe Silbergruben. — Sa 
lau; Krifialle, Uchate, Topafe. — Schwiegla; Granatichleifer, Bleiſtift⸗ 
md Knopfmacher. Große Barchentfabrif in Tupadl. — Deutſch Brod 
ad. Sazawa, 100 E. Gymnaſtum. Mineralbad. — Ehotufle (fi), Sieden, 
119€. Friedrichs II. Sieg über die Öfterreicher 1742. — Sedlecz (letſch). 
Große faiferl. Tabacksfabrik in der ehemal. Abtei. — Polna, 4300€. — 
Zumpoler (le), 350€ — Chotezborz, 3200 €. 

7. Der Chrudimer Rreis — 55 Q. M. 300,000 E. — + Chrudim, 
we. Wichtige Pferdemärfte. — Leitomiſchl, 5800 €. Philofoppifche 
Schranftalt Der Piariften. Muffelinwebere. — Landetron, 4308 €. 
werkwürdig find die hiefigen DBleichanftalten, Die größten Böhmens. — 
partubic a. d. Elbe, 3700 €. Geftüt. — Zohenmaut, 4600 €. — Por 
Ka (lizfa), 3600 E. Starker Flachsbau, Leineweberei. — Swojanow, 
Beten, 500€. Graphitgruben. — Großlukawez; Bitriols und Schwe: 
Ruben, Alaun: und Farbenfabrik. — Skuc ſkuz), 3300 €. — Wilden: 
qert a. d. Adler, 2900 E. — Zlinsto, 300 E. — Solic (Il), 3200 €. 
— Böhmisch Tribau, 2300 €. 

8 Der Bydzower Beeis = MID. M. 260,000 E. — +Biczin, 
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‚300€. Schloß. Gymnaſium. — Neu Bydzow Cbidfhr), 32000 E.- 
Der Badeort Johannesbrunn. — „Gohenelbe, am Fuße des Niefengebü 
ges unweit der Elbquellen, Bergftadt, 3000 €. Schloß. Starke Leinen 
berei, Baummolfpinnerei, ftarfer Verkehr im Gebirge. — Praibif 
Tripelbrüche. Große Glashütte beim Dorfe Rleinwelt, im höchſten & 
birge. — Arnau a. d. Elbe, 1400 E. Wichtige Leinewandweberei. + 
Sreibeit, Sieden, 600€. Bleigrube. — Podiebrad a. d. Elbe, 2900 4 
Altes Schloß. — YZorzic, 3000 E. — Elume, 278€. — Veupall 
23300 €. 

9. Saazer Breis = 43 Q. M. 135,000€. — + Saaz a. d. Eger 
über welche eine Kettenbrüde führt, a900 E. Gpmnaflum. Hopfenbau. - 
Brür a.d. Bila, 2900 €. Gymnaflum; prächtige Kirche. Baumwollfabrül 
Bitterfalzbereitung. — Sedlig, Dorf; 10 Bitterfalzquellen. Ruinen D4 
alten Sefte Landeswertb. — Bommotau, 370€. Gpmnafium. Tuch 
fabrifen, Alaunwerk. — Schönhof, Dorf mit berühmtem Park. — Lau 
a.d. Eger, 2100 E. Lerchenfang. — Baden a.d. Eger, 300€. Gum 
fium; Tuch: und Steumpfmweberei. — Presnic (ij), 2600€. Schmalt 
fabrif. Silber, Eifen: und Zinngruben. — Stedinic, Mineralquellen. 

10. Elbogener Kreis = 56 DM. 290,0€. — T Llboge 
a.d. Eger, 2100 E. — Die Bergſtadt Joachimsthal, 440€. Ehemal 
berühmte Silbergruben, auch Bleiweiß⸗, Mennigs und Schmaltefabrifen 
Dberbergamt, Berggericht. Erfte Thaler 1518. — Schlaggenwald; 
3600 E. Bergftadt. Blei: und Zinngruben, Porzellanfabrif. — Falkena 
a.d. Eger, 100 E. Alaun-, Schwefel: und Vitriolhütten. — Bleiſtadi 
750€. — Weipert, 3000E — Schönfeld, 2500 E. — Rönigsberg, 3300 € 
Schonbach, 2200 E. — Schlattenwerd, 1100E. Schloß. — Karlsbad a. 
Töpel u. Eger, in einem romant. Selfenthale, 3000 E. Warme Bäder fd 
1319 befannt. Die Hauptquelle, der Strudel = 59'R., iR mitten in bei 
Städtchen (eine Quelle, der Schloßbrunnen, ift 1809 verfiegt), melde 
außerdem durch die Fabrikation von Nadeln, Eifen-, Zinn: und Blech 
waaren bemerkenswerth if. — Graslis, 4700 E., hoch im Erzgebirgi 
„Kupfer: und Meſſingwerke, Baummollmeberei, Alaun⸗ und Vitriolbereitumg 
Glashütten, Verfertigung muſikal. Inftrumente. — Die Binngruben I 
Gottesgab, 1200 E., und Platten, 1700 €., im rauheften Theile des & 
birges. — Im einem befondern Bezirke Tiegt Eger am Fuße des Fichtel 
gebirges a.d. Eger 9500 E. Wallenſteins Ermordung 1634. Gymnaflium 
Ruinen des alten Schloſſes. Gerberei, Tuchmeberei, Hutfabrif. Ein 
Stunde davon der Flecken Sranzenebrunnen mit befannten Mineralguellen 
— Ach, Slecken zwifhen dem Erz⸗ und Fichtefgedirge an der weſtlichſte 
Oränze Böhmens, 5000 €. Woll:, Baummoll: und Leineweberei, Drathiug 

- 11. Leitmerizer Rreis — 681 Q. M. 350,000 E. — 7 Leitmer 
4300 E. a. d. Elbe. Sitz eines Biſchofs; theol. Seminar, Gymnaſinu 
Strohhutfabrik. Im der fruchtbaren Gegend ſtarker Wein⸗ und Obſtbau. - 
Dur, 850€. Gräf. Waldſteinſches Schloß mit Bibliothek, Gemäldegaik 
vie, Naturalienfommlung und fchönen Anlagen in veizender Gegend. Tuch 
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Strumpfmeberei. — Teplig a.d. Tepel, 2100 E. Warme (faft 40°R.) 
‚ dem Fürften Clary gehörig, der hier ein ſchönes Schloß mit Parf 
Schaufpielhaus befigt. Reisende Umgegend, der Schloßberg, Milk 
ee Berg, Rlofter Ofied, die Riefenburg. Dabei das Dorf Schönau 
dem Steinbade, und Dornal mit fürftl. Schloffe und Zafanerie. Der 
aufadıtsort Mariaſchein. — DBilin, 2400 E. Fürſt Lobfomipifches 
loß. Sauerbrunnen; Bitterfalzbereitung. Bilin ift Hauptort einer 
reihaft, zu welcher auch das Dorf Seidfhis mit 16 Bitterfalzquellen 
— Niflasberg, 550€. GSilbergruben. — Biesftein; mancherlei 
fitie, Spiegel, Zinnfolie:, Drud: u.a. Sabrifen. — Panzen, Benfen, 
1000 E. Papierfabriken. — Therefienftadt a. d. Elbe und Eger, Feſtung, 
Hoo E. — Terſchen a.d. Elbe, 11008. Schloß des Grafen Thun in 
somantifhee Berggegend. — Aumburg, 3500 E. Wichtige Leinwand: 
und Baummwollfabrifen; Drechslerwaaren. — Georgswalde, 4500 E. — 
Zöhmifh) Rumnic, 2300 E. — Reeibiz, 2000 E. Eine der wichtigften 
OHashütten des Landes. — Böhmiſch Leipza, 5800 E. Gymnaſium. 
Töpferei, Stasichleiferei. — Lobofie (ſiz) a.d. Elbe, 1200 E. Friedrich II. 
ſchlãgt die Öfterreicher 1756, 1. Octbr. Niederlage der Sranzofen bei Aulm, 
1813, 30. Auguft u. 16. Septbr. bei Wollendorf. — Schluckenau, 3100 E. 
Weberei. — Zinnwald im Erzgebirge, 1100 E. Zinnbergwerfe. — Dorf 
Geuforftwalde mit großer Manchefterfabri. — Peterswalde im Eriges 
birge, 1800 E. Starke Schnallenverfertigung. — Graupen, Fleine Bergs 
Ratt mit Zinngruben, 1400 €. — Zaida, 1200 €. Wichtige Glashütten; 
GSlasperlen⸗, Hut⸗, Wachsleinewandfabriken. — Dlaͤſchkowiz; Granats 
guube. — Warmsdorf, 800 E.; das ſchönſte Dorf Böhmens mit ſtädtiſcher 
Induſtrie, beſonders Baummollfabrifen. — Auſſig a. d. Elbe, 1700 €, 
Beindau (Pozkalzky Wein). Raphael Mengd geb. 1728. — Auſcha, 
1560 E. Vorzüglicher Hopfen. — Wernftädtl, 14008. Spitzen- und 
Amimmbereitung. — Schönlinde, 3700 E. Spitzenfabrikation, Bleichen, 
Lattunfabriken ꝛc. 
72. Bunzlauer Rees = 77ID.M. 395,008. — + Jung 
Bunmzlau a. d. fer, 1000E. Gymnaſium. Tuchweberei, Seifenfiederei, 
Gerberei. Im Dorfe Rosmanos wichtige Kattundruderei, — Turnau 
a. d. fer, 3600 E. Hier werden 'Edelfteine gefchliffen, die man im nahen 
» Berge Rozakaw findet, auch die fogenannten Böhmifchen Steine aus Glas 
‚gemacht. — Reichenberg a.d. Neiße, 11,500 E. Nähft Prag der wich⸗ 
Ügße Drt des Landes, mit blühender Induſtrie. Es giebt hier (1826) 1000 
Tochmacher⸗, 380 Strumpfwirker⸗ und 400 Leinemwebermeifter, die Taufende 
: um Menſchen in und außerhalb der Stadt befchäftigen, und jährlih über 
800 Dug Strümpfe, über 40,000 Stück Tud und über 20,000 Stüd 
keinewand und Baummollmaarın liefern. _ In der Umgegend merden viele 
' Sehehelfteine gefunden. Im Umfreife einer Stunde liegen 38 volfreiche 
Biefer, Die ſich mit Weberei und Spinnetei ernähren. Zwei Schlöffer. — 
Gablenz, Flecken, 3200 E. Verfertigung von Blasperlen, fünftlihen Gra; 
: Beten u. a. Edelfteinen, Tuchfabrifen. — Liebenau, 2300, — Melnit 
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am Einfiuffe der Moldau in die Elbe, welche bier völlig ſchiffbar wird 
1400 €. Lorzügliher Weinbau. — Nimburg a. d. Elbe, 2400 €. - 
Liſſa unmweit der Elbe, 3700. — Sriedland, 3100 E. Berühmt d 
Hauptort der Herrfchaft, von welcher Wallenftein 12 Jahre lang den He 
jogstitel befaß. Schloß des Grafen Elam Gallas, zum Theil von hodhe 
Alter, mit manchen Schensmürdigfeiten. Starke Woll⸗, Baumwoll⸗ us 
£einewandweberei. — Aeichftadt, 1900 E. Schönes Sgdieß Gehle 
mit dem Titel eines Herzogthums dem Sohn Napoleons, Franz “Jofk 
ehemaligem Rönige von Rom, geb. 1811, F 1832. — Zwidau, 36001 
— Nimes, 3350. — Birfchberg, 1950 €. — Gabel, 2100 €. Ting 
und Leinemandweberei. — DBöhmifch Leuftädtl, 24008 Kupfer: u 
Zinngruben. Wichtiger Paß durch das Lauſitzer Gebirge. — Liebwerdi 
Dorf in ſchönem Thale mit Mineralquellen. 

13. Röniggräger Rreis — 6010. M. 325,000 €. — + Röniggrät 
(750 8.) .an der Elbe und dem Adler, 7500 &. Feſtung, Sig eines 3 
fchofs, theol. Seminar, Gpmnaſium, Tuchfabrifen. — Joſefſtadt an I 
Elbe, Seftung, 1800 E. — Nachod a.d. Mettau und am Fuße bes Sag 
Gebirges, 2200 E. Schloß. Leineweberei. Dabei der Badeort Bilowe 
— Trautenau a. d. Yupa und am Fuße Des Riefengebirges, 2400 €. a 
tige Garnfpinnerei und Leinewandmweberei. Straße nah Schlejien. - 
Grulich am Fuße des Schneeberges, 2300 E. Lebhafter Handel nad Mäl 
ren. — Reichenau, 4000 E. Schloß des Graf Kollowrat mit Biblioth 
und Bildergalerie. Gymnaſium. Tuch-, Hut: u. a. Sabrifen. — Sen 
tenberg a. d. Adler, 2700 E. — Wamberg, 100 E. — Adersbady, Da 

am Riefengebirge, merkwürdig Durch die Menge natürlicher Sandſteinpfeile 
ein Theil des Sandfteingebirges, welches am Fuße der Sudeten von Di 
Sächſiſchen Schweiz an bis nach der Heufchener in Glatz binzieht, bie 218{ 
bob und von mancherlei Geftalt. Sie bededfen einen Slächenraum vo 
for IQ. M. Ein Bad, ber einen 64 $. hohen Waſſerfall bildet, fiel 
durch diefen oft fehr Dichten Steinwald, deſſen Selfen zum Theil mit Vufd 
werk bededt find. Bei Dreifteinen ein Echo, welches 18 bis 20 Silbe 
beutfih und genau wiederholt. Ruinen der alten Raubburg Biſcho 
und der Burg Aderebah. Sorr, ein Dorf. Friedrich IL. beflest b 
Öfterreicher 1745. — Braunau a. d. Stein, 200 €. Woll: und fein 
wandmeberei. Die Niederreißung der 1609 von den Proteftanten erbauch 
Kirche war die Veranlaſſung zum dreißigjährigen Kriege. Prächtige Stift 
kirche. — Jaromerz a. d. Elbe, 3500€. und Röniginhof a. d. Ei 
43008. Wol: u.a. Fabriken. — Eipel a.d. Aupe, 1000 E. Wegf 
fabrik. — Dobrußka, 2400 E. — Roſtelec (ley), 2350 E. — Opoca 
1400 E. Leineweberei und Bleichen. — Bukus; Mineralquellen. | 

14. Budweiſer Rreis = 77 Q. M. 204,000 € — TBudweis PR 
Moldau, 7500 €. Sitz eines Bifchofs, theol. Seminar, Gpmnafium, Ph 
riftencollegium. Quchfabrifen, Bandel mit Arzneikräutern. Seit 1827 € 
fenbapn von bier nach Mauthhaufen in Öfterreich angelegt, aber 1829 ei 
bis Leopoldſchlag = 32,800 Klafter, vollendet. — Rudolphſtadt, 9001 
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Klätergeuben. — Baplic, 1800 €. ; ſtarke Wolfitidere. — Aramau 
ad. Moldau, 5608 E. Hauptort eines dem Fürſten Schwarzenberg gehb, 
ügen Herjogthums gl. N. Bergſtadt. konomiſches Inſtitut. Tuch und 
Scumpfweberei. Schönes Schloß mit Bibliothek und botaniſchem Garten. 
- Wittingan, 4400 E. Fürſtl. Schwarzenberg. Schloß mit dem Familien: 
Ihe. In der Gegend leben Biber. Große Zifchteihe. — Srauenburg 
sumeit der Moldau, 1800 €. Schwarzenberg. Schloß. — Aofenberg a. b. 
Rıldas, 1100 E. Perlmuſcheln. — Moldautein a.d. Moldau, 2900 E. — 
Bobieslau, 2600 €. | 

15. Pilfener Rreis = 68 Q. M. 195,000 €. — + Pilfen a. d. Be 
man, BE9E. Philoſoph. Lehranſtalt, Gymnaſtum. Wichtiger Vieh⸗, Potts 
dh:, Leder: und Federnhandel, Tuchfabrif, Alaunwere, — Marienbad, 
Of mit dem neu entdedten berühmten Gefundbrunnen am Fuße des Bbh. 
ac Waldes, dem benachbarten Stifte in Töpel oder Tepl (1700 €.) ge 

Mei. — Tachau, 3000 €. Spiegelpütte. — Mies, 3000 €. Bergge: 

88, Blei: und Silbergruben. — Plan, 2800 E. Tuchweberei, — 

' Bolycan, 2890 E., Eifengruben und Hämmer. — Saudau, Kobalt, Gra⸗ 

‚ Raten, Topafe, Sauerbrunnen. — Neumarkt, 780 €. und Zinfiedel, 850 €. 

‚ Öfergruben, Hämmer, Serpentinftein- und Miählfteinbruch, Mineralquellen; 

derſertigung des Töpler Sales. — ARudnic, 100€. — | 

16. Rlattauer Kreis = 46 Q. M. 171,00€ — + Klattau, 

ME Schloß. Gpmnaſtum. Tuch: und Strumpfweberei. Serpentins 
kibud, Mineralquele. — Taus, 5600 E. Leineweberei, Alaunwert, 
GBlahũtte. — DBifchofteinic, 2390 €. Schloß. Leineweberei, Spitzen⸗ 
‚Miu — muttersdorf, 900 E. Spitzenklöppelei, Glaspütten, — 
derʒenic, Silber: und Eifengruben, Gewehrfabriken, Blaufarbenwerf. — 
VLeeperg, 1900 €. Ä Ä 


VL Die Markgraffchaft Mähren und der Öfterreichifche 
Theil von Schlefien. 


' =48130.M. 2,050,000 E. Der Boden bes Landes iſt wie 
ji Vohmen; an brei Seiten Gebirge, das Innere und ber ©. fruchte 
Mare Dügelebene. In NO. ift ber ©. Theil der Sudeten mit dem 
Iltvater = 4500 $. und, auf der Gränge von Mähren und Schle⸗ 
Bi dem Spiegliber Schneeberge = 4400 53.; in O. bie 
Matpaten, deren nördlichfter Theil an ber Gränze von Schlefien, 
m und Galizien den Namen der Bes kiden trägt, ein hohes 

Mgebirge, welches den Aufgang bildet zu dem nördlichen Dochlande, 
im Babia Gura — 5400 F. und Liffa Hora = 4200 

In W. das Böhmiſch Mährifche Gränzgebirge. Gegen ©, 
@ feine natürlichen Gränzen, jeboh Tann man die Taya als 
! Oki betrachten. Faſt die ganze Provinz ift Gebiet der Donau, 
ler die dom Schneeberge hertommende March (Morava), 
SESewaſſer der W. und D. Gebirge, die Beez wa (betſchwa) 
|Wioya, welche bie Iglama mit bee Schwarza aufnimmt, 
| Nur in N. iſt die. Quelle bee. Oder, welhe auf ihrem 
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nördlichen Laufe die Sudeten von der Karpaten trennt, auf welche 
lesteren die Weichſel entipringt, deren Quelllüffe die Weiße 
Schwarze und Heine Weichſel fi beim Dorfe Weichfel vera 
nigen; alfo bemerkenswerthe Waſſerſcheide dreier Stromgebiete. Ba 
Pflanzenreich liefert alle Böhmifchen Probucte, befonders auch gute 
Mein und Mais, ferne Süßholz, Safran, Galläpfel 
Anis, Krapp und Fenchel; unter den Hausthieren iſt das Rin 
ausgezeichnet, noch beffer ift die Schafzucht; außer Eifen (übe 
60,000 Zt.) finden fi Feine Mineralien von Bedeutung. Di 
Landwirthſchaſt iſt Höchft blühend, Leine⸗ und Zuchmweberei ſehr wid 
tig, und auch Fabriken anderer Art find in nicht unbebeutender Zah 
vorhanden; vorzüglich gefchägt ift dad Papier diefee Provinz, zahl 
eeiche Alaun⸗, Pottaſch⸗, Vitriols und Salpeterfiedereie 
und Pulvermühlen; Slashätten. - Unter den Chriftlichen E 
(man zählt über 30,000 Juden) find 450,000 Deutfche, die übrige 
SIaven (Hannaken, Slowaken, Chromwaten, Zaleſaker 
Wlachen, Kopanitſcharen, Waſſerpolacken) alle, bis au 
— Proteſtanten, Katholiken. Mähren war ſchon im VI 
abeh. ein eigenes Slavifhed Königreich, welches zwar ſchon u 
Karl dem Gr. überwunden, aber erft 908 durch König Arnulf völl 
aufgelöfet würde, fam 1056 an Böhmen, ward 1085 eine — 2 — 
ſchaft und Böhmiſches Lehn und iſt ſeit 1611 mit Böhmen ſtets ve 
bunden geweſen. Schleſien ſtand ſeit den früheſten Zeiten unte 
verſchiedenen Herzogen Polniſchen Stammes, ward 1327 Boͤhmiſche 
Lehn, 1355 mit Böhmen vereinigt, aber 1742 mit Ausnahme de 
jest noch Oſterreichiſchen Theils an Preußen abgetreten. Die Land 
ftände beftehen aus Prälaten (Erzbiſchof von Olmütz, die Kon 
Dröpfte, Domherrn ꝛc.), Herren (Kürften, Grafen unb $reiherm) 
Nittern (adlige Rittergutsbefiger) und Städten (acht). Mähee 
bat 6,. Schlefin 2 Kreife. nt 
tk Mähren = 3IEEA.M. 1,68000€. ° 
1) Olmüger Rreis = OD. Mi; 220,000€. — + Olmüg an N 
March, 15,000 E. Feſtung. Gig des Erzbiichofs; Univerfität, 1581 g 
ſtiftet, 1784 aufgehoben, 1827 wieder hergeſtell. Akademie, Gpmndiiu 
Bibliothek. Algemeine Wittwen- und Waifenverforgungsanflalt. Pracht 
Raferne (ehemaliges Jeſuiter Eollegium). Leinewand⸗, Tuch-, Leder: ım 
Steingutfabriken; ſtarker Handel mit Leinenand. Schönberg, Mäheik 
Tridbau, Maähriſch Keuftadt, (Glas: und Salpeterhätte, Eiſengruben 
Zwittau, Muglitz, Städte mit 3 — 4000 E., deren Hauptgefchäft Wal 
and Leinewandweberei. Daſſelbe gilt von Sternberg mit 8000, ua 
Proßnig mit 9000. Letztere Stadt hat ftarfen Getreidehandel. — Ye 
ſchloß, Schloß des Fürſten Liechtenſtein. — Altſtadt a. d. Grüpe, 12004 
Spießglasgewinnung. — Das Dorf Janowitz, große Leinewandfabrik wa 
viele Eiſenwerke. — grodisko; Erdharz. — Vergſtadt; Eijſengrube 
und Hämmer, Leinewandweberei. — Bralig; Papierfabri. — A 
©. Tpeil des Kreifes bildet eine ſehr fruchtbare Gegend, ‚die Zanna € 


nannt, desen ©. bie Slaniſchen Gannaken. 


en 
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V Brünner Kreis = 841 Q. M. 880,000 E. — 4 Brünn am dr 
: Champ, mit 13 Vorſtädten, 36,000 E. Sig bed Guberniums, des Ap⸗ 
Wöationsgerichtö, Landrechts und Biſchofs. Philofoph. und theolog. Lehr: 
- wer, Gymnaſium, Geſellſchaft für Ackerbau, Natur: und Landeskunde 
wi dem Franzens Muſeum und. botanifchem Garten. Unfehulihe Seiden:, 
Gand- und Kattunfabrifen, fehr wichtige Tuch: und Lederfabrifen; bedeu⸗ 
dend ik der Dandel, noch mehr die Spedition, für weiche Brünn ein‘ 
Ommptort it. Neben der Stadt auf dem 800%. hoben Spiegelberge eine 
Eitadelle, Staategefängnif. Volksgarten auf bem Franzensberge mit einem 
3. hohen Dbelist. — Aufterlig, 2200 E. Zürftl. Kaunigiihes Schloß. 
Eieg Napoleons über Ruffen und Öfterreicher, 3. und 3. Decemb. 1805. — 
Eegrub a.d. Tapa, 1700 €. Fürſtl. Liechtenfleinfches Schloß mit febens- 
werthem Parke; Pflanzung von ausländifchen Bäumen und Sträucen, die 
veit über 2 Mill. Stämme enthält, und großer Drangerie. — Boschowiz, 
ME. Steinfohlen: und Mlaungruben. — Beim Flecken Rlobauck 
ſchöner Marmor. Alauns und Mottafchfiederei. — Wilolsburg an ber 
Öfere. Oränze, 8000 E., unter denen 3000 Juden. Philofophifche Stu: 
Dienanktalt, Opmnaflum. Fürſtlich Dietrichfteinfhes Schloß. Weinban. 
_ Waungruben bei Dienowig. — Voitelebrunn; Mineralquelien. — Bri—⸗ 
ku; berühmtes Weizenmehl. — Raiz; große Eifenmwerfe. — Bei dem 
VDorfe Adamsthal a. d. Zwittama Eifenwerfe und ſehenswerthe Höhlen. — 
Peroſtein, merfwürdiges wohl erhaltenes Felſenſchloß. Bei dem Dorfe 
| * große Tropfſteinhöhle. — Wiſchau a. d. Dann, 200€. Starke 
Cinfenct. 


3) Znaymer Breis == 4EEN.M. 166,000 €. — 7 3naym an der 
Rıyı, 6100 E. Opmnafium. Tuchweberei, Tabacksfabrik, Gersürzkräuter: 
od Weinbau. — Die Fürſtl. Liechtenfteinfche Herrſchaft Rrumau mit ber 
Gtadt gl. N., 1400 E. und Eibenſchütz a.d. Iglawa, 2900 E. KXöpferei, 
Obſ und Spargelbau. — Jarmerig, 1500 E. Fürſtl. Kaunitziſches Schloß. 
Rloſter Bruck, ehemaliges Stift, jetzt große Tabacksfabrik. — Beim 
Dorfe Kralitz Marmor, Topaſe u. a. Edelſteine. 

| 4) Iglauer Kreis — 48 Q. M. 178,009€. — T Iglau au der 
 Slarna, 14,000 E. Befeſtigt. Gymnaſtum. Wichtige Tuchweberei, 4 bis 
: Weiner. Glashütte und Pottafchfiedereien in per Nähe. Ehemals war 

Ä der Bergbau bedeutend; daher hier Die älteſten Berggefege. — Trebitich 
ı Wie Iglawa, 5000. — Groß Meferitich an ber Oslawa, 3800 €. 

' Kahfahri£, — Teltich an der Taya, 3200 €. 

| 5) Prerauer Rreis — 544D2.M. 257,000 €. — 7 Weißlirchen 
„im ber Berzwa, 4100 E. Tuchmeberei; warme Quellen. — Bremfler an 

de Dach, 4000 E. Schloß, der gewöhnliche Wohnfiz bes Erzbiſchofs von 

| Omig. Gymnaſium. — Fulneck, 3000 E. Tuchweberei. Bleigruken. — 

‚Feiberg, 3400 E. Starfe Tuchweberei, wie in Neu Titfchein, 7500 E., 
' wer denen 600 Tuchmacher. — Leipnik a.d. Bechra, 3900 E. — Dre 

| Wan der Beczwa, 3300 E. Tuchfabriken. 

' 6 gradifher Kreis = SHDM. 256,000 €... — ..7 Hrabildh au 
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der March, 1400 E. Weinbau. — Straßniß an der Mach, 2206 ( 
Gpmnaflum. — Ungariſch Brod a.d. Olſchawa, 3100 €. — Oftrau J 
ber March, 2200E. Weinbau. — Der NO. Theil dieſes Kreiſes, vi 
Slaven bewohnt, wird die Wlachei genannt. — Biſenz, 2700 E. % 
Gegend liefert den beften Mähriſchen Wein. — Wiſſowitz, 2700 €. Stat 
Tuchweberei. — Buchlowitz, 1400 E. Mineralquelle, Obſtbau. 
Dorfe Luhatſchowitz Mineralquelle. — Bei dem Sieden Poleſchowitz wi 
eine vorzügliche Sorte Wein gebauet. 

B. Schlefin = 83 Q. M. 412,000 €. 

1) Troppauer Breis = 48 Q. M. 230,00€. — T Troppau 
der Dppa, 13,500 €. Hauptort eines Liechtenfteinfchen Sürftenthun 
ausgezeichnet durch eine Menge pallaſtähnlicher Gebäude. Proteſtantiſch 
Superintendentur, Gymnaſium, Mufeum. Tuch⸗, Leinewand:, Blech: un 
GSeifenfabrifen. Eongreß 1820, 20. Detbr. bis 20.Nov. — Jagerndoi 
an der Oppa, 400 E. Fürſtl. Liechtenfteinfches Schloß, prächtige Kirch 
Wichtige Tuch: und Leinewandweberei. — Javornik im Furſtenthu 
Neiſſe, 2000 E. Schloß des Biſchofs von Breslau als Fürſten von Nei 
auf dem ſteilen Johannisberge. — Freudenthal am Schwarzwaſſer, 3000 
Piariſtencollegium. Mancherlei Fabriken, Flachsbau. — Wagſtadt an de 
Wag, 2500 E., und Oderau a. d. Oder, 2300 E., haben ſtarke Woll⸗ un 
Leineweberei. — Freiwaldau im Gebirge, 2200 E. Woll⸗ und Leinent 
berei. Große Bleiche. — Zuckmantel an der Preuß. Gränze, 3000 €. 
welche flarfe Leinemweberei treiben. — Würbentbal, nicht weit vom m 
vater; Mineralquelle, Dratbzug. 

3) Tefchener Breis — 241 Q. M. 180,000. — FT Teſchen an he 
Ölfe, 6600 E., Hauptort des Herzogth. gl. N., welches ehemals dem Her 
zog Albert von Sachſen, jest dem Erzherzog Karl gehört, am nördl. Fuf 
der Karpaten. Mufeum; das einzige proteftant. Spmmnaftum in öſterreich 
nördlich von der Donau. Gewehr, Tuch⸗, Leinemands und Leberfabrifen 
Handel. Sriede 1779, 22 $ebr., durch welchen der Baierfche Erbfolgekrie 
beendigt ward. — Jablunka an der Ölfa in den Karpaten, 1700 € 
Nicht weit davon Schloß und Paß durch die Karpaten. — Vielitz a.d 
Galiziſchen Gränze, der Stadt Biala gegenüber, 5100 E. Michtige Tuch 
meberei. Starker Verkehr mit Galigien. — Friedeck, 3700 €. Zuchue 
berei. — Freiſtadt an der Ölfa, 1200 €. Weberei. — 

Noch gehören zum Deutichen Bunde die Galliziſchen Sürkentjänh 
Zator und Aufchwiz an der Weichiel, = 87Q. M. 350,000 E., mit DA 
Städten ge. N. Vergl. Galizien. 


2. Königreid Baiern. 


Größe = 1383 Q. M. Baiern gehört zum Süddeutfchen Hod 
lande. Das Hauptland, deſſen tiefſte Punkte bei Paffau = 800 8. 
Aſchaffenburg = 300 F. und Lindau = 12008. find, liegt zwiſches 
den beiben Dauptgebirgszügen Deutfchlande. In ©. ſchließt es fid 
unmittelbag an die Kalkalpen Tirols, die fich einige M. weit im 
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hineinziehen und deren hoͤchſte Gipfel im Hauptzuge: ber Wat: 
ann 9100 F., der Hochvogel 9300, der Zugfpis 10,100, ber 
axenſtein 7900, der Wetterftein 9800 %. im Mittelzuge: 
fer Kreuzſpitz 6700, und Chorfpis 5600; im Vorderzuge: ber 
Saibling 6200, dee Hochplatt 6300; in den VBorbergen: das 
Berderhoͤrnle 4500, der Zwifel 4200 $., find. "Der weftlichfte 
Diet des Gebirgs heißt Allgauer Alpen, zu denen der Hoch⸗ 
Igel gehört und die fih nah Würtemberg hineinerftreden. Zwi⸗ 

den Vorbergen findet fich bier, wie am ©. Fuße der Alpen in 

in, eine Kette von Seen, beren größte, außer dem zum heil 
Serben gehörigen Bodenfee, dee Ammer See, 2 M. lang, ber 
Birm See 2EM. lang, der Chiem See, 2M. lang, und ber 
Knigge Sce 1M. lang find. Won den Alpen an, auf melden in 
Ian höheren Zügen alle Erfcheinungen des Schweizerlandes, und an: 
‚ker Alpenländer (Glätfher, Lauinen, ewige Schneededen, das Glü⸗ 
ia kei Sonnenauf⸗ und Untergang, die herrlihen Alpenmweiben, bie 
Baldregion, Eräftige VBergkräuter, wenig Aderbau, Gemfen ıc.) ſich 
niederholen, verflächt fich der Boden bis zum Donaubette und bildet 
am Xheil weite Ebenen, an ber Donau und Ifar große Moore 
(Doofe), unter denen das fogenannte Donaumoos = 4Q.M. 
uh das Erdingermoos an der Iſar = 5Q. M. Im N: der 
Denar erhebt ſich das Land fehr allmälig wieder zu dem Mittel: 
dentſchen Gebirgszuge und enthält hier auch Sandflächen. In 
D. kitt der Böhmer Wald, ein Granit: und Gneusgebirge, deffen 
hähfte Gipfel, Rachel = 3800 (4400) F., Arber — 3800 (4400) 
6, zu Lufen auf Baierfehem Gebiete liegen, ſüdlich bis an die 
denau vor und fchließt ſich in N. an die Granitberge des Fichtel: 
‚gebirges an, welches fih im Scneeberge Über 3400 (3200), 
wücfentopf faft 3400 (3200) F. erhebt. Diefem nördlich ift 
de Frankenwald, die Scheidemand zwifhen Main und Saale, ein 
Öhiefergebirge, welches den Thüringer Wald mit dem Fichtelgebirge. 
‚Vehindet und ſich bis 2600 8. erhebt. Der fogenannte Fränkiſche 
kondrüden, welcher ſich als eine bis faft 1500 8. hohe Hochfläche 
ai verfhicdenen bis Über 1900 5. hervorragenden Berggipfeln (vergl. 
ler Rezatktei) von dem Thale der Wernig an längs der Donau bis 
am Regen und im D. der Regnitz bis zum Main bei Lichtenfels 
hizieht, macht den Übergang zum Fichtelgebirge. In W. der Negnig 
‚0 Gortfegung der Würtembergifchen Hocebenen ift der Steiger 
Kald, der fi) bis zum Main erftredt und deſſen höchfter Punkt ber 
Sqonammberg —= 2200 F. iſt. Bon dieſem durch den Main ge: 
Ricden, liegt das nörblichfte Gebirge Baierns, die Rhön (zum Theil 
ef Kurheſſiſchem Gebiete), Waflerfcheide zwifhen Werra, Fulda, 
‚Finfifher Saale und Kinzig, ein ddes nur am ©. und SD. Abhange 
wehdetet, rauhes Bafalt:. und Lavagebirge, in der S. Hälfte 
Hohe Rhön genannt, deſſen Hauptgipfel der Kreuzberg = 
WE, das Dammersfeld = 28008. und das Heufuber ober 
Miilfeburg — 24008. Bemerkenswerth find die großen Moore 
Me Hochfläche der Rhön. In W. der Rhoͤn begiunt zwifchen 
Oi und Kinzig der Speffart (Speßharb), fort mit Laubholz be: 
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deckt, mit engen Thälern. Er gehört zu den Granit: und Gneusg 
birgen, befteht in N. aber aus Sandftein! der Main trennt ihn i 
SW. vom Odenwalde; fein höchfter Gipfel ift dee Geiersberg = 
1900 F. Jenſeits des Rheins ift eine bedeutende Strede bed Wai 
gen Baierfches Gebiet; darüber vergleihe Nheinbaiern. In ML 
erührt die Gränze aud den Fuß des Sächfifhen Erzgebirge: 
Baiern gehört ganz den Gebieten der Donau und bes Rheins ar 
nur die Sächſiſche Saale und bie Eger mit ihren Nebenflüffen fi 
fen vom Fichtelgebirge, einem Hauptwaſſerſcheidepunkte Deutfchland: 
der Eibe zu, und am D. Abhange der Rhön hat die Fulda, die ze 
Wefer geht, ihre Quellen. Ein nicht bedeutender Höhenzug, di 
oben genannte Fränkiſche Landrüden, trennt die beiden Hauptgebie 
der Donau in ©. und ded Mains in N. Die Donau, welche gar 
fhiffbar das Land über 50 M. lang durchſtrömt, erhält ihre größte 
Buflüffe von S. her, von den Alpen aus Tirol, dur die Iller, be 
Lech, die Sfar und ben Inn; alle ſchiffbar; Kleiner find die nörd 
Mebenflüffe Altmühl, Naab und Regen. Der Main gehört, bi 
auf 10 Meilen vor feinee Mündung, ganz hierher. Er hat feit 
Duellen am Fichtelgebirge, nimmt von S. die Regnitz unb Zar 
ber, von N. ber die Sg, Rodach und Sräntifhe Saale au 
und ergießt fih, Mainz gegenüber, in den Rhein, welcher etwa 15% 
weit bie D. Gränze Rheinbaierns ausmadt und bie Lauter un 
Nahe aufnimmt. Außer dem Rheinkanale in Rheinbaiern gicht ı 
feine künftliche Wafferwege. Karl der Große begann ſchon 793 d 
Verbindung der Nezat und Altmühl, alfo des Mains und der Donat 
aber fein Plan ift nicht ausgeführt. Außer den vorhin genannt 
Alpenfeen giebt es Beine Landfeen von Bedeutung. Haft bie Half 
bes ganzen Königreichs ift Gebirgsland, mehr ale J Wald, Zi 
ganz unangebauet. Der Boden ift befonders in ben Donau: und ui 
teren Maingegenden fehr fruchtbar, aber zwifchen Donau und Mai 
find große Sandftreden, benen es an Bewäfferung fehlt. Das Main 
Donau: und Rheinthal erfreuet fi einer fehr milden Luft, rauh fi 
bie nördlichen Gebirge, ewiger Winter herefht in den Hochalpen. 
Unter den Probucten find zu bemerken: Rindvieh, in d 
Gebirgsgegenden außgezeichnet, Pferde und Schafe nicht in hinn 
hender Menge, Wild in den vielen MWaldungen im Überfluß,. i 
Böhmer Walde auch Bären und Luchfe, auf den Alpen Gemſe 
und Murmelthiere; an der Donau und Salzach find Biber, d 
aber nicht bauen; Fiſche in den vielen Seen und Flüffen in Meng 
Bienen befonder8 im Obermain: und Nheinkreife;s Getreide! 
ebenen Donaugebiete reichlich, darunter auh Spelz im Rhein: u 
Mezatkreife, Hirſe im Obermainkteife, Mais im Rhein: und U 
termaintreife, Flachs ebenfalls viel, auh Hanf, noch mehr Hopfe 
viel TZabad, Wein am Bodenfee, an ber Donau und am Rhei 
am beften am unteren Main, Obft ausgezeichnet im Maingebie 
Krapp, Safran, Saflor, Karbendifteln, Anis und Suͤßho 
nur in einigen Gegenden, Holz in ben meiften Gegenden und 
lüberfluß; namentlich iſt außer den Gebirgswaldungen der Kemptu 
Mittenwalder, Zwiesler Forſt durch Größe ausgezeichnet. 5 
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im Gebirgen Arzneipflanzen, auh SFeländifhes Moos. 
Unter den Metallen findet fih nur Eifen in Menge, 800,000 Ztr., 

' am meilten im Obermainfreife, Queckſilber im Rheinkreiſe, anfer: 
dem Kupfer, Blei, Silber, Galmei, Kobalt, wenig Waſch⸗ 
ge im Rheine, in dee Donau, Inn und Iſar. Unter den Übrigen 
ineralien find bemerkenswertb; Salz in Menge (560,000, nad) 
Anderen 830,000 Ztr.), Vitriol, Alaun, Schwefel, fhöner Mar: 
mor, Klabafter, Mergelfhiefer, Mühlfteine, Edelfteine, 
Porzelanthbon, Graphit, Flintenfteine, viel Steintoblen; 
eme Menge, aber faft alle wenig benugte Mineralguellen. In 
Hinſicht der Induſtrie ſteht Baiern weit unter Öſterreich, Preußen 
ud Sachſen; faſt nur in ben bedeutenderen Städten finden ſich ei: 
gentliche Fabriken; ausgezeichnet dadurch find befonderd Münden, 
Ingsburg, Schwabach, Nürnberg und Fürth, welche man: 
nihfache, zum Theil vorzägliche Waaren liefern. Seht verbreitet ift 
Keinewandweberei, weit wenigr Baummoll: und Woll: 
veberei; Gerberei ift nicht unbedeutend; wichtig ift die Verar⸗ 
heitung des Eiſens, bie Bereitung des Glafes und der Spiegel, 
ber Holzwaaren, des Porzelans und Steinguts, bie 
Dierbrauerei. Landwirthſchaft beſchäftigt die Einwohner 
am meiften und wird von der Regierung fehr aufgemuntert; blühend 
Min vielen Gegenden der Obftbau; in den Waldgegenden 
vie Pech⸗ Theer- und Kienrußbereitung. Großer Land: 
eu öfdafiguerein, der durch Feſte, Ausftellungen und Preife wohlthä- 
gwirkt. 
Die E. find, bis auf wenige Slaviſche Reſte in O., 3000 Sran: 
im und 60,000 Juden, ale Deutfhen Stammes, 4 Mill. an 
ber Zahl, darunter 2,800,000 Katholiken, etwa 1,200,000 Proteftan: 
im, darunter gegen 70,000 Reformirte, die ſich in Rheinbaiern mit 
den Eutheranern feit 1818 zu einer Evangelifh Chriſtlichen 
Bihe vereinigt haben. Es giebt gegen 1000 Mennoniten und 
ertnhuter. Alle haben völlig freie Religionslibung. Concordat 
wit dem Pabſte 1817, weldhem zufolge die Katholiten unter 2 Erz: 
bifhöfen in München und Bamberg, und 6 Bifhöfen in Paf 
hau, Augsburg, Regensburg, Eichftädt, Würzburg und Speier flehen. 
Viſſenſchaftliche Bildung, in welcher Baiern bislang dem nördlichen 
Deutfhlande nachſtand, wird durch 3 Univerfitäten, 60 gelehrte Schu: 
‚ 14 Prediger: und Schullehrerfeminarien, mehre Unterrichtsanſtal⸗ 
ken für einzelne Fächer, viele Bürger: und Landfhulen, die Akademie 
der Wiffenichaften, Bibliotheken, Sammlungen, gelehrte Vereine in 
euren Zeiten fehr gehoben. — Bojer, Marktomannen u. a. 
‚ Mifhe und Germaniſche Stämme bewohnten fhon zu Chrifti Zeiten 
88 heutige Baiern; Goten, QAuaden, Alemannen, Bur: 
| ander drängten und verbrängten einander im III. und IV. Jahrh., 
Khadagais (400) und Attila (450) durchziehen das Land mit ih: 
“x Schaaren; der Völkerbund der Bojoarier erfcheint um 480 
ı Wgeräth 540 unter die Herrſchaft der Franken. Es treten eigene 
ı Möge auf, die Agilolfinger, deren Geſchlecht mit Thaſſilo II. 
ı MEnde des VIII. Jahrh. erlofh. Die Kränkifchen und Dautfchen 
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Könige vegierten das Land durch Grafen und Herzoge aus verfchiede 
nen. Samilien, bis es 1070 an bie Guelfen und 1180 an Dtti 
von Wittelsbach, der Stammvater des jegigen königlichen Hau 
fe, am. Durdy die Rheinifhe Pfalzgrafſchaft wurde 123 
das Gebiet bedeutend erweitert. Es folgten Theilungen, unter a 
befonders die von 1329, wodurch bas Herzogtbum Baiern vu 
der Rhein: und Oberpfalz getrennt wurde, die wichtigfte iſt 
Nach manchen anderen Theilungen wurde in Baiern 1507 das Erfl: 
geburtsrecht eingeführt, 1573 beftätiget. Durch den Weftfälifchen 
Frieden erhielten die Herzoge bie ſchon 1621 eroberte Oberpfal] 
und die 1623 vom Kaifer erhaltene Kurwürde beftätigt. Seit dem 
Ausfterben der Baierfhen Linie mit Marimilian Joſef IIE 
(1777) kamen die Kurfürften von ber Pfalz mit Karl Theo: 
bor (} 1799) zur Regierung Baierns, welches an Üfterreic dad 
Innviertel abtrat und nun, da feit 1666 auch die Derzogthlimer 
Jülich und Berg an die Kurfürften von der Pfalz gelommen wa: 
ren, einen Slächeninhalt von mehr ald 1000 Q. M. mit 2,384,000€. 
hatte. Durch den Frieden zu Lüneville wurden 1801 bie Provinzen 
am linken Rheinufer und 1803 dem Meichsdeputationdrezeffe gemäß 
bie diesfeitige Pfalz abgetreten, für diefen Verluſt von etwa 220 Q. 
M. aber die Bistümer Augsburg, Bamberg, Würzburg, 
Sreifingen, einen Theil von Eichftädt und Paffau, 15 
Reichsſtädte (Bopfingen, Buchhorn, Dinkelsbühl, Kaufbeuern, 
Kempten, Leutkirch, Memmingen, Nördlingen, Ravensburg, Rothen⸗ 
burg, Schweinfurt, Ulm, Wangen, Weißenburg und Windsheim), die 
Stadt Mühldorf am Inn, 2 Reichsdörfer (Gochsheim und Senn: 
feld), 13 Abteien (Kempten, Ebrach, Irſee, Dttobeuern, Elchingen, 
Ursberg ıc.) = 320 Q. M. erworben, fo daß die Größe des Staates 
auf 1100 Q. M. flieg. Der Triebe zu Prefburg (1805), ber das 
Kurfürftenthbum zum Königreiche erhob, vereinigte mit dem Staate 
noch verfchiedene Ofterreihifhe Befisungen in Schwaben 
(Markgrafſch. Burgau, Graffch. Hohenems und Königsegg) die Nefte 
von Eihftäde und Paffau, Tirol, Vorarlberg, Brixen 
und Trient, die Städte Augsburg und Lindau u. a. Gebiete 
= 580 Q. M.; Baiern trat dagegen Würzburg 97 Q. M. ab und 
befaß alfo 1806 einen Flächenraum von faft 1500 Q. M. In dem 
felben Jahre vertaufchte ed das Herzogthum Berg gegen bie Mark 
graffhaft Ansbach, trat (12 Aug.) dem Rheinbunde bei und erhielt 
für eine Meine Abtretung (Herrſchaft Wiefenfteig und Abtei Weiblin: 
gen) an Würtemberg die Stadt Nürnberg und zahlreihe media⸗ 
tifirte Gebiete ehemaliger Neichsfürften. Den größten Umfang 
erreichte der Staat nad dem Wiener Srieden 1809, denn nad) dem 
Tractate mit Frankreich erhielt e8 1810 gegen Abtretung von ©. I 
vol an Italien und einiger Gebiete an MWürtemberg und Würzburg 
foft ganz Salzburg, Berdhtolsgaden, das Dſterreichiſche 
Inn- und Dausrudviertel, Baireuthb und Regensburg 
= 318 Q. M. zu Theil wurden, und Baiern hatte eine Größe von 
1700 Q. M. mit 3,300,000 E. Nach dem Vertrage zu Nieb (1813) 
und ben Beſtimmungen bes Wiener Gongreffes gab es 1814 und 
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BE Tirol, Vorarlberg, das Inn⸗ und, Hausrückviertel, Salzburg in 
DL der Galzach und Saale wieder an Öfterreich zurück, erhielt bafür 
de Würzburg, Theile von Fulda, Afhaffenburg und jen- 
fit des Rheins ehemals Pfälzifhe, Speierfhe u. a. Gebiete. 
Da Flãcheninhalt des flandesherrlihen Gebiets beiträge 742 Q. M. 
nit etwa 190,000 E. nämlich 

Fürſten. 


a. 
1) Eihflätt . . . 10 Q. M. 24,000 €. 


2) Schwarzenbeg.. = 6— — 12,000 — 
3) Zugger Babenhaufen. . = 7 — — 11,500 — 
4) Reiningen Amor. . = 5 — — 1450 — 
5) Löwenſtein Rofendrg . = 5 — — 13500 — 
6) .= Freudenberg. = 1— — 18,000 — 
7) Dttingen Dttinien . » = 3 — — 123500 — 
8) = = Wallnfen . = 3 — — 28,000 — 
9) Hohenlohe Schiliingsfüfl = 1 — — 3000 — 
10) Thum nd gib .. = — — 900 — 
1) fechay . . .o — — 900 — 
b. Grafen. 
12) von Kell . x... = 5— — 1000 — 
BG . -. 2.2... = Ad— — 12300 — 
14) Rechtern — 0 . . ⸗ = 3 | — 6800 — 
15) Pappenhein. =3i — — 7000 — 
16) Fugger Kichberg . — 3 — — 850 — 
m) =: Sichheim .„. — 1— — 30 — 
18) ⸗ Gloͤtt . .. . 0. 0.2 e 1 —— — 4000 — 
9) = Nnef . . = — — 700 — 
2) Shönen. . ... = 23 — — 540 — 
21) Ortenburg eo e o 0 m ⸗ 12 —— — 2300 — 
J 22) Erbach 0 . . ..0 ı = — — 1400 — 
2) Stadion......— — — 1400 — 
24) Waldbott Baſſenheim — — 600 — 


Der König heißt Lubwig L, geb. 1786, regiert feit 1825. Kö— 

3 Marimilian Joſef, der als Herzog von PfalzZweibrüden, 
ah Außfterben der Pfalz Sulzbach'ſchen Kinie, welche feit 1777 
a6 in Baiern regierte, 1799 das Rurfürftenthum erbte, gab im Jahre 
‚1818 dem Reiche eine neue ffändifche Verfaffung. Die Reiche: 
Binde theilen fih in die Rammer der Reihsräthe und die 
‚summer der Abgeordneten. Die Rammer ber Reiches: 
tüthe beſteht aus den volljährigen Prinzen hes koͤnigl. Haufes, den 
‚"mbeamten des Reiche, den beiden Erzbifchöfen, den Häuptern ber 
Wals veiheftändifhen Familien, einem Fathol. Bifhofe, dem Prä- 
‚ Maten des proteſtant. Generalconfifloriume, ben vom Könige ernanns 
‚2 eflihen ober Tebenslänglihhen Mitgliedern. Im ber zweiten 
tmmer figen 3 Abgeordnete der Univerfitäten, Grundbefiger mit 
| A erlicer Gerihtöbarkeit, die nicht zuc erfien Kammer gehören 
| (} der Mitglieder der Kammer), Eatholifche und proteftantifche Geiſt⸗ 
' * aller Mitglieder), Abgeordnete der Städte und Märkte (3), 
Imdeigenthüämer ohne gutsherrliche Gerichtsbarkeit (9). Die ganze 
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Zahl der Mitglieder wird ſo beſtimmt, daß auf 7000 Familien d 


Konigreichs ein Abgeordneter gerechnet wird. Jeder Abgeordnete wi 
auf 6 Jahre erwählt; die Wählbarkeit hängt von dem Alter (30 * 
und dem Betrag der Landesſteuern, die Jeder zahlt, ab. Ohne Mi 
rath und Zuſtimmung der Stände, die wenigſtens alle drei Jahre z 
fammenberufen werden, kann Fein allgemeines Gefeg erlafjen, abgeli 
dert, authentifch erklärt oder aufgehoben werden. Die Stände bewil 
gen die Steuern, weldhe ohne ihre Bewilligung nidte 
hoben werden dürfen, jedesmal auf 6 Sabre. Die Staatsſchul 
flieht unter Gewähr der Stände, ohne deren Einwilligung fein The 
des Staatsguts veräußert werden darf. Die Stände haben das Med 
MWünfhe und Anträge dem Könige - vorzulegen und Beſchwerden di 
Staatöbürger anzunehmen. Der König hat die ausübende Macht gaı 
allein; er erhält eine beftimmte Givitjifte Ale Domaine 
und Regalien find Staatsgut und unveräußerlih. Alle LUnterthane 
find vor dem Geſetze gleih und haben gleiche Anfprüche auf Staat: 
Ämter, fo mie gleiche Verpflichtung zu den Staatslaften und zu 
Kriegsdienfte. Die Preffe ift nach den- beftehenden Gefegen frei un 
Seder hat dad Recht feine Meinung frei zu äußern. Der Adel hi 
ausſchließend das Recht der gutshertlichen Gerichtöbarkeit und + 
nen privilegirten Gerihtsftand. Die Rechtspflege iſt durd 
aus unabhängig; der König hut das Mecht der- Begnadigung. Saämm 
liche Staatsdiener Ind für ihre Amtshandlungen verantwortlich. Be 
fhläge zue Abänderung der Verfaffung können nur vom König 
auegehn. Die oberfte berathende Behörde neben dem Könige i 
bee Staatsrath, die oberfle verwaltende Behörde das Staat! 
minifterium, welches fid) in die Minifterien des königl. Haufes un 
bes Äußeren, des Innern, der Juſtiz, der Finanzen und der Armee theil 
von denen jedes aus einem Minifter, Generaldirector, Generalfecretaie ur 
ben Minifteriafräthen beſteht. In -jedem- Kreife ift ein Genere 
Kreiscommiffair und eine Regierung, aud ein fogenanntı 
Kandrath, der aus 24 Einwohnern des Kreifes befteht, welche q 
Berathung Über gemeinfame Kreisangelegenheiten ſich jährlich einm 
verfammeln. Die Kreife zerfallen in Landgerichte (Verwaltung! 
Dolizei: und untere Gerichtöbehörden), an deren Spige Landrichte 
in Rheinbaiern Landeommiſſaire fliehen. Die Magiftrate | 
ben Städten werben von den Bürgern dur die Gemeindebevol 
mäkhtigten gewählt. Juſtizbehörden find: bad Dberappelhi 
tionsgeriht, 8 Appellationsgerihte und als unterfte I 
ftanzen die Stadt:, Land: und Patrimonialgeridte (i 
Mheinkreife, wo noch franzöfifche Geſetze und Gerichtsorbnung ift, ! 
Srtiedensgerihte). - | 


1. Der Ifarkreis, 


Er begreift den größten Theil des alten Oberbaiern, d 
Bisthum Freifing und Zheile vom Erzbisthum Salzbu 
= 237QD. M. über 600,000 €., darunter Über 8000 Proteftantı 
700 Juden. In ©. find die Alpen. Shre Hauptgipfel find ti 
Wetterfleingebirge mit bem Zugſpitz, 10,100 F. zwiſch 
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Fer und Loiſach; dee Watzmann 9150 F. zwiſchen Saale und, 
Galygad; der Krenzfpig 6700 und ber Chorfpis 5600 F., 
hie um die Quellen der Ummer, Mehre Meilen weit erfireden ſich 
Die Bergreihen zwilchen Inn und Led) ins Land und felbft der Zwi⸗ 
ſel bei Benedictbeuern ift nody 4200 3. hoch. Große Waldſtrecken 
I fih in der ©. Hälfte des Kreifes, wie bei Benedictbeuern, 
‚serfientied und Iſen. Die nördlichen ebneten Gegenden find zum 
Deil ſehr fruchtbar, aber an der far ift hier auch das große Erdins . 
ger Moos. An der MW. Gränze ift der Lech, ber bier Eeine bedeus 
tende Sewäfler aufnimmt; dann folgt gegen O. bie Iſar, weldhe im 
9. Tirol ntipringt und in W. die Loifach, die duch den Kochel 
Gee fließt, die Ammer, die duch den Ammer See fließt, mit 
m Würm, dem Abfluffe des Würm Sees, der Maifah und 
Slon, in D. nur unbedeutende Flüßchen aufnimmt. Der Inn aus 
den Engadin in Graubündten und durch Zirol firömend, nimmt hier’ 
de Leisznah, den Mangfall (Abflug de Tegernfees) und 
den Iſen auf; außerdem im Oberdonaukreiſe die Alz, welche aus 
m Chiem See kommt, mit der Traun, und die Salzad, 
Gränzfiug gegen Salzburg, welche die Saale aufnimmt. In den 
Siem See fließt der Achen. Außer den genannten größeren Gern 
find hier eine Menge Meinere, der Staffel:, Worth:, Rieg-, 
Valchen- Simm: und Waginger&ee, faft alle mit romans 
tiſhen Umgebungen und fifchreih. Höchſt wichtig iſt die Rindvieh⸗ 
zucht auf dem Gebirge, auch die Schaf-, Schweine- und Pfers 
dejucht iſt nicht unbedeutend Getreide, Flachs und Hopfen 
‚werden in der N. Hälfte am meiſten gebauet, auch Spelz (Dinkel 
‚Her Feſen) in einigen Gegenden und etwas Wein bei Landshut; 
hanf in S.; die Alpen liefern manche Arzneipflanzen und vor: 
jizliche Futterkräuter. Vorzüglich wichtig find die reihen Salz: 
gaellen m der Gränze von Salzburg; Steinkohlen find eben: 
WS viel vorhanden; nicht fo bedeutend ift der Eifen:, Blei: und 
Sulmeigewinn. Mühl: und Wepfteine, fhöne Marmor: und 
Labaſterarten, ſo wie andere nutzbare Mineralien finden ſich in 
Ümge; Torf in den Mooren der Donau und ſonſt. Einige Mine: 
salguellen. Holzarbeiten, Kohlen: und Kienrufbrennes 
ttien, Pech: und Pottafhfiedereien befhäftigen eine ziemliche 
Hl von Menfchen, Fabriken find. außerhalb der größeren Städte 
Meg vorhanden, -Eintheilung in 28 Landgerichte. 
5 zerzogthum Beiern. — + Mündhen (1500.$.)*) an ber far, 
RE. (ohne die Borftadt Au, welche allein 13,000. hat), unter des 
a über 3000 Proteftanten, 600 Juden. Die Stadt befteht aus der Alt: 
Mt md 5 Vorftädten, und ift nach den in neuerer Zeit unternommenen 
und Verſchönernngen eine ber fchönften Reſidenzen Deutfchlands ; 
8 zeichnen fich aus; die Marimilians Vorftadt dur den 885 Schritt 
Maximiliansplatz, den größten in ganz München, den. Wittels. 
lag mit dem noch nicht vollendeten Dbeon, den zirkelförmigen von 
— EEE . 






) Die mit + bezeiäneten &täbte find ge ber Landgerichte. 
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prächtigen Gebäuden eingeichloffenen Karolinenplaz, der Rönigsplag m 
der herrlichen Sfpptothef, der Ludwigspleg mit ber Briennerftraße; 5 
Ludwigs Vorftadt mit der durch eine dreifahe Baumreihe getheilten So— 
nenftraße; die Schönfelder Vorſtadt mit der Ludwigs und Frühlingsſtraß 
Die Altftadt enthält den Zauptplag mit dem Rathhaufe und dem a. 
tungsgebäude, den Mar Jofefsplag mit dem ſchönen Haupttheater, de 

neuen Flügel des Schloffes, dem Pallaft des Grafen von Törring und U 
brongenen Bildfäule des Königs Marimil. Sofef, und den Promenadeplat 
Dor dem Schwabinger Thore ift der Odeoneplatz. Die Hauptftraßen de 
Stadt und der Vorftädte enthalten viele. fchöne Gebäude, jedoch find di 
Der Vorſtädte nicht gepflaftert. Unter den Öffentlichen Gebäuden find bemei 
kenswerth: die Hoflirhe zum beil. Rajetan mit einer majeftätifchen Kuj 
pel, zwei Thürmen, einer mit herrlichen Gemälden geſchmückten Sacrik 
und der neueren Fürftengeuft; die Metropolitankirche, eine ber ältefe 
der Stadt mit 24 fieben F. difen Säulen, Marmorfußboden, 30 Kapellen 
vielen Grabmälern, unter denen das des Kaiferd Ludwig befonders ausge 
zeichnet ift, und herrlicher Orgel; fie enthält die ältere Fürftengruft; di 
fchöne Zofkirche zum heil. Michael mit der mittleren Fürftengruft. Die nen 
kathol. Sofkirche, Die neue proteftantifche (feit 1832) und Die erft 1829 einge 
weihete Griechiſch kathol. Kirche, letztere ausgezeichnet durch ihre pracht 
vollen heil. Geräthe (Geſchenk des Kaiferd von Rußland) ; die Synagoge 
Ausgezeichnet ift auch der neue Gottesacker durch feine freundliche Ein 
richtung und gefchmadvollen Denkmäler, mit Kapellen, Springbrunner 
Boskets, einem Leichenhauſe mit 3 Zimmern und einem Apparate zur Be 
febung Scheintodter; er enthält 13,620 Grabftellen. Das Reſidenzſchloß 
ein in verfchiedenen Zeiten erbautes, 6848. langes herrliches Gebäude mi 
4 Höfen, in welchem zu bemerken ift: der königl. Schag, bie Kapelle mi 
vielen Kunſtwerken und Koftbarkeiten (die Pfeifen der Orgel 5.8. ſin 
von Silber; der Fußboden mit Amethuften, Taspis und Laſurſtein belegt) 
der Untifenfaal mit Kunftfahen und Alterthümern, die Eaiferlichen Zimmer 
die Eöniglichen Zimmer, die Kaiferfliege, Der Bilderſaal. Die Zerzog Mar Ddug 
mit dem Herzoggarten, jegt dem Gebäude des Cadettencorps. Der Alt 
Sof, älteſte Nefidenz, jest Sig verfchiedener Centralbebörden ; daneben bi 
fhöne Münze und das Zeughaus, die mit Eifen gedeckte Reitfchule, di 
Eafernen, das ſchöne Theater, alle am Mar Tofefsplage oder in der Nähı 
beffelben. Die Gebäude der verfchiedenen Minifterien; das Waarenlage 
der königl. Porzellanfabrif; Das ehemalige Jeſuitencollegium, welches da 
Neichsarhiv, die Säle und Sammlungen der Akademie der Wiflenfchafte 
und Künfte, die Centralbibliothek Kin 64 Zimmern) enthält und jegt 

Univerfitätagebände ik; Das Gebäude der Generalpoftadminiftration, Da 
Ständehaus, das Staatsgefängniß. Schon ift der Grundſtein zu einey 
neuen Bibliothek: und Archivgebäude gelegt. Bor der Stadt liegt Ne 
allgemeine Krankenhaus, die neuen Cafernen, das Militairlazareth, Dei 

Strafarbeitehaus mit einer Tuchfabrif. Unter den übrigen Gebäuden zeich 
nen ſich aus: zwei anbere Thaater, ber Pallaſt bes Prinzen Karl, bes Her 
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I Wilhelm, des Herz. v. Leuchtenberg, des Grafen Prepfing, Tattenbach, 
deger, Königsfeld, Thürheim, der Banquiers Spiro, Eichthal und andere. 
"Minden iſt Reſidenz des Königs (ſeit 1777 iſt fie alleinige Refidenz 
I Landesfürſten) und Sig der höchſten Staatsbehörden, des Dberappel- 
Istsmigerichtö, eines Generalcommiffaire, der Kreisregierung, eines Cry 
liſhefs. — Akademie der Wilfenfchaften, 1759 geftiftet, 1807, 1812 
nd 1827 erneuert, mit 36 ordentlihen Mitgliedern; Akademie der Kün⸗ 
he; Univerfität 1826 von Landshut hierher verlegt. Zwei Gymnaſien, 
wi Seiertagsfchulen, mebdizinifche Lehranftalt, Hebammen-, Vieharznei⸗ 
ud Baugewerksſchule, Cadetten- und Pagenanftalt, Taubflummenanftaft. 
Iandwirthichaftficher und polptechnifcher Verein. Centralbibliothet (faft 
0,000 Bände u 9000 Handfchriften), Univerfitätsbiblioth. (116,000 Bände); 
Gildergalierie, Antikenſammlung, Kupferftihfammlung (300,000 Blätter), 
Ceumlung von Handzeichnungen (9000 Blätter), Miniatur, Muflv: und 
Emailgemäden; die Glyptothek mit einem Porticus von 23 Sonifchen 
Rormorfäulen, und bie noch unvolfendete Pinafothet (Privat Antifen: und 
Ormäldefommlung des Könige); verfchiedene Privatfunftfanmlungen ; 
Münzkahinet, Mufeum der Naturgefchichte mit dem reihen Brafilianifchen 
Qufeum, mathematifch phnfikalifches Kabinet, botan. Garten, polptechnifche - 
Gennlung, Sternwarte beim Dorfe Bogenhaufen. Utzſchneiders optifches 
Jaſtitut. Die ältefte Steindruderei des Erfinders diefer Kunfl, Senne: 
felder (1796). Große Kranken: und Armenanftelten; Irrenhaus, Findel: 
uw Waiſenhaus. Die Sabrifen find nicht zahlreich, jedoch find zu bemer: 
fen: die Tuchfabrik im Strafarbeitshauſe, die Utzſchneiderſche Tuchfabrif, 
‚dar Seidenfabri und verfchiedene Leder-, Baummoll:, Papier, Gold: und 
Gibberdrath⸗, Eifen: und Tabadöfabrifen, eine königl. Bronze: und Eifen: 
Weherei, ein Kupferhammer. Zu den fchönften Anlagen gehört der Hof: 
geten, an zwei Seiten von 2300 5. langen Arkaden und dem Kaufhaufe 
wefölsfen; daneben der Englifhe Garten, 14 Stunden lang, mit dem 
Denfmale des Grafen Rumford, Gründer diefes Parks, und des Dichters 
Gefaer. An diefen fchlieft fih das reizende Landhaus Biederflein. Das 
Dianenbad im Engl. Sarten. Der Lindnerfche Garten. Das Volksfeſt im 
Detober mit. Pferderennen. — In der Nähe der Stadt liegt Aympben: 
werd, Fönigl. Luftfchloß mit einem Garten von einer Meile im Umfange, 
m fhönen Amalienburg, Badenburg, Eremitage und Drangerie. Weib: 
a Erziehungsinftitut; große Porzelanfabrif. Der Hirfchgarten. Ent: 
mie: von der Stadt ift das Luſtſchloß Schleißbeim in einer Waldergend, 
MR achtvoller Einrichtung und einer Gemäldegallerie von 1500 Gtücen. 
Wmesuitches Inſtitut für Zöglinge aller Stände. Dabei das Schlößchen 
eim — Sürftenried mit großer Safanerie. — ZAeferlob, Dorf, 
MR große Viehmärkte berühmt. — 7 Erding a. d. Gempt, 1850 €. 
lienherei, Eiſenhammer. Nach der Ifar zu das Krdinger Moos. — 

Rodau an der Ammer, durch einen Kanal mit Schleißheim verbunden, 
ME Schlacht 1648. Dabei das Dachauer Moos mit Eoloniftendör- 
fa. — + Pfaffenhofen an der Ilm, 1750 €. Starke Bierbrauerei, 
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Wolimeberei. Dabei das Kloftes Scheiern, Stammhaus des Grafen g 
N. Ahnen des königl. Hauſes. Bleim Flecken Schwaben mit eine 
Schloffe liegt das Dorf Zohenlinden; Moreau befiegt die Öfterreicher 1801 
3. December. — Wartenberg, Stammhaus der Grafen ge. N., Spröglin 
eines Herzogs Zerdinand' uon Baiern, welche 1736 ausftarben. — + Moo 
burg an der far, 1500 E. Schlacht 1313 beim Dorfe Gammelsburg 
— +Londshut an der far, 8200, Martinskirche mit einem der böchſte 
Thürme Deutfchlands, Fünigl. Schloß. Sig eines Appellatione- und Lanl 
gerichts. Kathol. theol. Seminar, Forſt- und Öfonomifches Inſtitut, chi 
rurgiſche Schule, Lyceum. Die Univerfität, welche 1800 von Ingolſtad 
bierher kam, ift 1826 nah München verfegt. Vor der Stadt das all 
Bergſchloß Trausnig, einft Nefidenz einer herzogl. Nebenlinie, an deſſe 
Fuße der botanifche Garten, und das ehemalige Kloſter Seligentbal wi 
der berzogl. Gruft. Die Stadt hat Tabadd:, Karten:, Strumpf: u. 4 
Sabriken, etmas Weinbau, Vieh⸗, Getreide und Wollpandel. — Vil 
biburg a. d. Vils, Sieden, 1050 €. Bierbrauerei. — Diefen am Anı 
mer See, 1100 €. Töpfereien. — Ettal, ehemalige große Abtei mit präd 
tiger Kirche, unweit der Ammerquellen im Gebirge. — Marmorbrüce bi 
Schlechdorf, Gipsbrüche bei Oberau. Bei Lenggries die ſchöne Zoher 
burg, Marmorbrühe. — Im Dorfe Bergen ein Bergamt und Eifenhfl 
ten. Bei Oberaſchau, Fifenhütten, Drathzug, Nagelichmieden. — Mut 
nau am Staffel See, 1000 E. Glasmalerei. — T Weilheim an Dt 
Ammer, 1900 E. Schloß. Viehzucht, Holzarbeiten. Marmorbrug. - 
Das ehemalige Kloſter Weflobrunn, unweit des Led. — Das chemal 
durch feine Waufahrtöficche berühmte Klofter Andehs, am Ammt 
See, Stammort der Grafen gl. N., die ald Herzoge von Meran um 
Grafen von Tirol 1324 ausſtarben. — Bruck pder Sürftenfelobrud, a 
den a. d. Anger, 950 E. In der Nähe beim Dorfe Buch das Denkm 
Kaiferd Ludwig des Balern, der hier 1347 auf der Jagd flard. Da 
Kloftergebäude ift jegt Invalidenhaus. — T Landsberg am Lech, 2800 | 
Berftörtes Schloß. Wachsbleichen, farfer Hopfen, auch Spelzbau. J 
dem ehemaligen Sefuitencollegium war das Noviziat Diefes Ordens für ga 
Deutfhland. — T Schongau am Lech, 1400 E. Berfertigung mufifal 
ſcher Inſtrumente, Wachsbleiche, ſtarker ‚Handel. — Schwangau, d 
Dorf am Lech an der Tiroler Gränze, merkwürdig durch die hier wild | 
benden Schwäne. — 7 Starnberg an der N. Seite des Würm Sees, e 
Dorf in romantifher Umgebung, am Fuße des alten Bergfchloffes gl.) 
— 7 Wolfratbshaufen a. d. Iſar, Flecken, 1000 E. Holzhandel, Fiſc 
rei. — Kloſter Schöftlern, jetzt für die Badegäſte der dortigen Minerd 
quelle eingerichtet. — Tölz a. d. far, 2000. Holzerwerb. — Ben 
dietbeuern, ehemalige Abtei mit ſchöner Kirche, jetzt bemerkenswerth dur 
die Fabrik, welche optiſche Gläſer der ſchönſten Art liefert. Große Lan 
wirtbihaft, Geſtüte, Marmorbrud. — + Tegernfee (2300 3.) Dorf ı 
dem See gl. N. Ehemalige Abtei. Königl. Luſtſchloß in höchſt zeigen 
Gegend. Marmorbrüche, Mineral: und Erdölquellen (Quirinusöt). 
Reel 


u 
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J Lerth, Dorf mit einem Schmefelbade in &. bes Tegernfees. — + Mibers; 
berg a. d. Ebrach, Sieden, 1009 E. Schloß. Schafmarft, Schweinehan⸗ 
bel, Hopfen: und Flachsbau, Bereitung des Obfteffige. — + Miesbach, 
Slehen in der alten Zerrſchaft Zohenwaldeck, weiche 1734 an Baiern 
BE. Handel mit Ziegen: und Schafläfen, Steinfohfenlager, ftarfer 
Dhkten.. Dahin gehört auch das Dorf Schliers am Schlierſee in fhöner 
Fadtierer Gegend. — T Waflerburg, 2100 €. am Inn, Schloß, Straf: 
cheitshaus, Salzhandel, Mineralquelle. — Zaag, Zleden in ber Örafs 
ſhaft gl.N., welche 1567 an Baiern fiel, 800 E. Schloß. — + Roſen⸗ 
dein am Inn, der bier die Mangfall aufnimmt, 1900 E. Wichtige Salz 
Pederei, für weiche Die Soole aus ben Quellen von Reichenhall durch eine 
Merfwördige, über 7 M. lange und fich über eine Höhe von 23008. be- 

Rohrenleitung herbeigeführt wird. Kupfer: und Meffinghütte, Wein- 
ud Getreidehandel, Schifffahrt, Goldwäfcherei im Inn mit geringer Aus 
bente, Rofenquarzbrüche. Römiſche Alterthümer. Das Rofenheimer Moos. 
am Inn, 500 E. Müͤhlſteinbruch. — F Troftberg, Sieden, 

ME. — + Reichenhall, Bergſtadt an der Saale, 2700 €. Das hiefige 

Galzwerk (360,000 Zt.) iſt eines der berühmteften in Deutfchland. Zu 

Quellen am Gruttenberge, deren an 30 in einem Raume von etlichen 
Mantern bervorbrechen (17 werden nur benußt; bie flärffie Soole enthält 
pet. Salz) und von denen die färkfte jährlich über 180,000 Str. Salz 

| ſteigt man durch einen 25%. im Durchmeffer haltenden ausgemauer: 
er Schacht auf 67 Marmorftufen in die Erbe hinab, mo man in gewölb⸗ 

wen Gängen umberwandelt. ine Wafferleitung, unter der Erde 4 M. 

fit fortgeführt,. der Grabenbach, 53. breit und mit einem Kahne zu bes 

en, leitet das wilde Waffer ab. Die .Soole iſt zum Theil fo ftark, 

5 fie fogleich verfotten werden fann; andere muß erſt gradirt werben, 

Bein dritter Theil wird durch Berchtesgadener Steinfalz verftärkt. Hier 

nur 2 Siedehäuſer, denn des Holzmangels wegen leitet man die meiſte 

Prole in Röhren vermittelft ſehenswürdiger Reichenbachfcher Waſſerſäulen⸗ 

Minen und Baderſcher Drudwerfe nach dem oben genannten Roſen⸗ 

vn, fo wie had dem 3 M. entfernten F Traunftein an der Traun, 

E. Die Iegtere Röhrenleitung murde ſchon 1619 vollendet. Die 
erke aller drei Örter liefern jährlich 620,000 Ztr. Sal. Mineral: 
in. Bergen, Eifenhütte (16,000 3tr.), Alabaſterbruch. Aſchau, Dorf 

Eifenwerfen. — Im naben Chiemfee, auf welchem wilde Schwäne 

Siegen auf 2 Infeln die ehemaligen Klöfter Zerren⸗ und Srauen 

fanfee oder Wörth, mit vorzüiglicher Viehzucht und Gartenbau; 6130 

a nähren ſich vom Sifchfange. Beim Dorfe Stein eine alte Burg 

werfwürdigen unterisdifchen, in Zelfen ausgehauenen Gängen und Ge: 

hen. — + Mühldorf am Inn, 1300 €. Starker Viehhandel, Schiffs 
Heinrich von Baiern befiegt Dttofar von Böhmen 1259; Schlacht, 
iqer Kaifer Ludwig von Baiern den Herzog Friedrich von OÖſterreich 

a nahm, beim Dorfe Ampfing 1322. 

b) Theile von Salzburg. + Laufen an der Salzach, 2500 €. Starke 
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Schiffahrt. Die Schiffer durchziehen im Winter ald Comödianten bad 
Land. Das Schloß jegt Caſerne. Römiſche Alterthümer. Zwei Bornäbte 
liegen am rechten Ufer des Sluffes auf Öfterreichifchem Gebiete. — + Titts 
moning an der Salzach, 280 E. Schöne Kirche. Steinbrud mit einem 
Römischen Denfmale. — Waging an der Salzach zwifchen hohen Bergen, 
550 €. J 

©) Berchtesgaden — 102. M. Ehemals gefürſtete Probſtei, 1106 
gefiftet, welche 1803 als Fürftenthbum an das Kurfürſtenthum Salzburg, 
1805 an- Öfterreich und 1810 an Baiern kam; ein völlige Gebirgsland, 
wichtig durch feine Steinfalzwerfe und durch die Induſtrie feiner E., mel: 
che unzählige Waaren vor Holz, Kuochen und Elfenbein verfertigen, fitis 
den und Viehzucht treiben. Man zählt 650 Familien, die allein davon ſich 
nähren. Auswanderung der Proteftanten 1732 nach Berlin und Kurbraun: 
fhweig. — + Berchtesgaden an der Ache, 3000 E. Stiftskirche. Schloß, 
Dberfalininfpection. Niederlage von oben genannten Kunflwaaren um 
großes Salzmagazin. Gemienjagd, Blei: und Galmeigewinnung. — Srauem 
reutb und Schellenberg, Sieden, 900 E. Saljfiedereien, welche jährlid 
150,000 3tr. Salz liefern. Die Soole wird hier, wie in Hallein, durch 
Einlaffung des fügen Waflers in den Salzſtein (die Sinkwerke) erzeug! 
und theils hier verfotten, theild nach Reichenhall, Traunftein und Roſen 
beim durch Möhren über 12 M. weit geleitet. Die Länge aller Röhrenlei 
tungen bei den Salzwerken diefer Gegend beträgt fat 14 M. Nicht wei 
von bier liegt der 14 M. lange Rönigsfee, an Deffen Ufer ein Jagdſchlo 
und der Wasmann — 91008. ' 

d) Das Bisthbum Freiſing = 15 Q. M. Es ward] 724 geftiftel 
1801 fäcularifirt und fiel 1803 an Baiern. — + Sreifing an der Ifar 
3700 E. Schloß, Dom, Kapitel und Generalpicariat des Erzbiſchofs vo 
Münden, Schulfehrerfeminar, Bfindeninftitut. In der ehemaligen Abtı 
Weibenftefan ift jet ein öfonomifches Inſtitut. Schloß im Dorfe JIsm⸗ 
ning. — Die Srafſchaft Werdenfels (die ſchon im XIII. Jahrh. Dun 
Kauf an das Bisthum kam) an der Tiroler Gränze mit den Burgruine 
gl. N. und dem Flecken Mittenwald an der far, 1800 E. Oberzollam 
Holsfiöße, Werfertigung muſikäliſcher Inftrumente, Seibenmweberei. - 
TBarmifdh a. d. Loiſach, 1350 E. Salpeterplantage, Dachſchindelverfer 
gung, Zink, Bleis und Schwefelpätte. 


II Oberdonaukreis. 


Er begreift einen Theil von Oberbaiern, des Fürſtenthums Ne 
burg, bie Bisthlimer Augsburg und Kempten und verfhiedene Reich 
ftäbte, Herrſchaften und Abteien des ehemaligen Schmwäbifchen Kreif 
= I1Q.M. 350,000 E. In ©. ift diefe Provinz wie ber fe 
kreis vol Gebirge; hier find bie Fortfegungen der Ziroler w 
Vorarlberger Alpen mit dem Hochvogel = 930%, % 
Himmelhorn, nördlicher die Allgauer Alpen mit dem Gew 
ten = 40008. Auch hier ſtrömen faft alle Gemwäfler von den Ay 
durch die nördlichen Ebenen ber Donau zu, die Paar, Ai, 1 
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Lech, der die Wertah ımb Vils aufnimmt, die Schmutter, 
Zuſam, Mindel, Günz, Roth und Iller. Bon N. ber fließt 
de Brenz, Egge und Wernig. Die Argen und Leiblady 
hen zum Bodenfee, beffen Ufer etwa 2M. weit das Königreich 
betühtrt. Außer diefem giebt es im Gebirge einige Heine Seen, als 
vn Alp, Infel: und Waltenhofer See. Weite Ebenen; das 
frahtbare Lechfeld zwiſchen Lech und Wertah und das Donau: 
moos, Donauried. Große Waldungen, befonders am Fuß ber 
Allgauer Alpen bei Kempten und bei Roggenburg. Viehzucht if 
im Gebirge höchſt blühend, Aderbau befonders in den Donauges 
genden, Bienenzucht bei Immenſtadt. Hopfen, Flachs, Ta: 
bad, Obſt werden viel gebauet, am Bodenfee auh Wein. Außer 
Eifen, Blei, Marmor, Baufteinen, Steintohlen und 
Zorf, legterer im Donaumoofe, finden fih wenig Mineralien, 
aber mehre Mineralguellen. Die Induſtrie ift in ben Städten 
uiht unbedeutend. Leinewand: und Wollweberei ift fehr ver 
breitet;. viele Menſchen befhäftigen fib mit Dolzarbeiten, 
Striden, Stobflehten, Zöpferei, Pottafhfieden, um 
ung far mit Uhrmacherei. Kintheilung in 32 Landges 
te, 1 


a) Bistbum Augsburg — 39 Q. M. Das Gebiet des effemaligen 
VBiethums, welches fchon zu Anfange des VII. Jahrh. gefiftet fein fol, 
Bord 1801 Täcufarifirt, die Stadt Augsburg mar feit 1276 freie Reiches 
“ Radt, bis fie 1806 an Baiern fiel. — Augsburg (1400$8.) am Led uns 
weit der Wertad am nördlichen Ende des durch die Ungarnſchlacht (955) 
berühmten Lechfeldes in einer fruchtbaren Gegend, 35,000 E., unter denen 

- ta 13,500 Proteftanten. Inter den Plägen und Straßen zeichnen ſich 
die Marimiliansftraße mit dem Herkules: und Mercuriusbrunnen, die 
Auoſinen⸗, Ludwigs⸗ und St. Annaftraße, der Ludwigsplag mit dem Yus 
Mfusbrunnen. Zu bemerfen find ferner das herrliche Rathhaus mit dem 
52 8. hohen golbenen Saale, der Bifchofshof, ehemalige Faiferl. Pfalz, in 
veichen 1530 dem Kaifer Karl V. das Glaubensbefenntniß der Proteflans 
ten übergeben wurde, der Gotiſche Dom, die Ulriche: und Afrakirche, das 
Schloß, die Börfe, das Schaufpielhaus, das prachtvolle Zeughaus, bie 
Boferfunft, das Hallgebäude (Wanrenniederlage), das Schätzlerſche Haus 
und viele andere durch Größe und Schönheit ausgezeichnete Privathäufer. 
Sitz eines Biſchofs, Generalcommiffariat, Wechfel: und Handelsappellas 
tusgericht. Akademie der Künfte, königl. Gemäldegallerie, Zeichen: und 
‚Suffhufe, Gymnaſium, polptechnifche Lehranftalt, Bibliothek. Taubſtum⸗ 
Beranfalt, Waifenhaus und mufterhafte Wohlthätigfeitsanftalten, um bie 
# in älteren Zeiten die Vorfahren der Fürften und Grafen Sugger, bie 
einem biefigen Kaufmann dieſes Namens herftammen, in den leuten 
Akten der Finanzrath Schägler große Verdienfte erwarben. Jene baues 
unter andern 1519 die Suggerei, einen befondern Difteift in einer 
Betadt, wo 106 Familien freie Wohnung, eigene Kirche und Schule ha⸗ 
bes, diefer fliftete eine Armen, Arbeits, Verpflegungs⸗ und Erziehungs⸗ 
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anftalt, eine andere Berforgungsanftalt für 150 Arme, eine Induſtrieſchule 


und erbauete das Local der Kunftafademie. Vor der Stadt find über 300 ' 


. 


Sabriten, welche befonders fchöne Bold» und Silberwaaren liefen; ehe⸗ 


Fabrik- und Öfonomiegebäude, Mühlen und Hammerwerke. Mancherlet 


mals biüheten vorzüglich Leinewand- und Baummollmeberei. Kupferſteche⸗ 
zei; Augsburg war font der Hauptort für Landfartenverfertigung. Wich- 
tige Handels: und Wechfelgefchäfte mit Schweiz und Italien. — T Gõog⸗ 
gingen a. d. Wertad, 1150 €. Stammort der Zürften und Grafen Sug- 
ger, deren Ahnherr 1370 ald Weber nach Augsburg zog. — I Dillingen 
a. d. Donau, 3600 E. Schloß, ehemals Sig ber Bifhöfe von Yugsburg. 
£yceum, Gpmnaflum, theol. Seminar. Die 1804 aufgehobene Univerfität 
ift 2552 geftifte. Schifffahrt. Der Sarolinenkanal zur Abkürzung Der 
Donaufahrt. — T Zusmarshaufen an ber Zufanım, Sieden, 860 E. — 
+ Shwabmünden im Lechfelde, 2500. Woll⸗ und Strumpfweberei. — 
+ Süßen am Lech, ber hier in Baiern eintritt, 200€. Schlof. Ober⸗ 
zolamt. Viehzucht, Holsarbeiten, DVerfertigung von Marmorwaaren und 
muſikaliſchen Inftrumenten. Handel. Friede zwiſchen Öfterreih und Baiern 
1745. Die 638 geftiftete Abtei St. Mangen mit ſehenswerthen Gebäuden, 
feit 1803 dem Fürſten von Öttingen Wallerftein gehörig. — + Bucheloe, 
960 E. Große Strafe nad Arbeitdanftal. — Neffelwang unweit Der 
Wertach, 150€. Schloß. — 7 Sonthofen a. d. Jler, ME. Eifen- 
bämmer, Zeinewandhandel; Bergamt. — 7 Obersdorf, ber füdlihfte Sle⸗ 
den Baierns in der Nähe des Sochvogels und ber lerquellen, 1800 E. 


Eifengruben. — windelang a. d. Oſtrach, Sieden, 1000 €. Schloß. Ser _ 


ſtüt, Eifengruben. — TImmenftsdt a. d. Iller und dem Alpfee, 1000 E. 
Schloß Rothenfels, ehemald den Grafen von Rönigse gehörig. Star- 
fer Leinewandhandel und Spedition nad Tirol. Merkwürdige Wafferfcheide 
im nahen Dorfe Raltshofen, in welchem von einem Haufe der Tropfenfall 
theild in das Rhein⸗, theils in das Donaugebiet rinnt. 

b) Theile von Öberbaiern. + Rain an ber Acha, unmeit deö Lech, 
1150. Hopfenbau. In der Nähe empfing Tilly 1632 feine Todeswunde_ 
— 7 Sriedberg an der Aha, 230€. Schloß, einft Nefidenz der Baier- 
ſchen Herzoge. Fruchtbare Umgegend; ftatfe Uhrmacherei, ehemals auch 
Wolfpinnerei für Augsburg. — Lechhaufen bei Yugaburg, großes Dorf 
mit Seidenfabrifen. — T Schrobenhaufen an ber Paar, 160€. — Im 
ber Nähe von T Aichach an der Paar, 1600 E., lag das alte Schloß Wit- 
telebach, 1209 zerftört, an deffen Stelle jegt eine Kirche. — Raifersbuzegg 
und Altenburg, Ruinen eines Römifchen Caſtells. | 

c) Theile des Sürftentbums Nenburg. T Weuburg an ber Donau, 
7000 E. Schönes Schloß, Reſidenz des 1742 ausgeſtorbenen hier regierem- 
ben Haufes, Zeughaus mit alten Rüſtungen, Gaferne; Appellationsgeriche 
biefes Kreifed; Gymnaſium, Erziehungsanſtalt. Zwiſchen bier md Schro- 
benhaufen das große Donaumoos. — Grünsu und Pegelbeim, Zuftichlöf= 
fer. — Baifersheim, ehemalige Reichsabtei, jegt Zwangsarbeitsanſtalt —— 
Tgöchftädt an ber Donau, 2300 E. Schloß. Sieg ber Balern über Die 
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Ölerreicher 1708 und Eugen’s und Marlborough's fiber Franzoſen und 
Baiern, 12. Aug. 1704, bei dem nahen Dorfe Blindheim. Die im Rath: 
kaufe aufbewahrten Sranzöfifchen Fahnen wurden 1805 nach Paris gebracht. 
— t£auingen an der Donau, 3700 E. Schloß, ſchönes im antifen Style 
erbametes Rathhaus. In der Kirche Die Gruft der Herzoge von Pfalz 
Reuburg und auf dem Altare der in Wachs boffirte Körper bed Albertus. 
magnus, Der hier um 1200 geboren wurde. Lebhafter Handel, Woll⸗ und 
feineweberei. Roͤmiſche Alterthümer. — Gundelfingen an der Brenz un: 
weit der Donau, 2400 €. 

d) Rempten = 16. M. Ehemals gefürftete Abtei, 1803 fäculari- 
Kıt und Baiern zugetheilt. — T Rempten an der Iller, 6200 €. Bis 


. IL freie Reichöftabt, jedoch war die Neu⸗ oder Stiftsſtadt dem Abte un- 
: termworfen und Reſidenz deſſelben. Schöne Stiftskirche, Schloß; Gymna⸗ 


kam, Bibliothek. Sehenswerthe Wafferleitung. Römiſche Alterthümer. 


Gandel nach der Schweiz und Stalien, Woll⸗, Baummwoll: und Zeinewand- 
weberei. Das Bad Aich; der große Forſt. — F Grönenbach, 1000 €. 


Schloß. Kattunfabrif. — T Obergünzburg, 1100 €. Strumpf- und 


Leineweberei. 


e) Ehemalige freie Reihsflädte: y) Memmingen an ber Aach, 
730 E. Schönes Rathhaus, Bibliothek, Kunſtſammlung, muflfalifches Col: 
leginm und Singfehule, Gymnaſium. Wichtiger Hopfenbau, Eiſen⸗ und 
Kupferhämmer, Pulvermühlen, Stüdgießerei, Baumwoll⸗, Leinewand- und 
Lederfabriken, Strumpf- und. Bandiweberei, Handel. — 2) T Donauwörth 


(68 5.) an der Donau und Wernig, feit 1607 ſchon im Befig der Her⸗ 


ge von Balern, 2700 €. Bedeutender Hopfen, Flachs⸗ und Obſtbau, 
Schifffahrt und Handel. Die chemalige Abtei zum heiligen Kreuze Sig 
eines fürſtl. Dttingenfchen Gerichts. Der nahe Schellenberg mit den Re: 


fen der durch Marlborough's Sieg über Die Baiern, 2 Jul. 1704, merf- 
- würdig gewordenen Schamen. — 5) * Raufbeuren an ber Wertach, 4400 €. 


Beträchtlihe Baummoll- und Leinenfabrifen, fehr Iebhafter Handel, Eifen- 
hisımer, Papiermühlen. Das Scheidlinger Bad. — A) T Lindau, von 


1803 bis 1805 Öfterreichifche H) Herefchaft, in reizender Lage auf 3 Infeln 
des Bodenſees, durch drei Brüden mit dem feſten Lande verbunden, 3800 €. 


t. Maximilians Zafen, 1812 angelegt. Handei mit der Schweiz, 
Dempfichifffahrt. Siicherei, Weinbau, Römiiches Semäuer. — 5) Kemp⸗ 
tes. Siehe oben d). — Im Reiqheſtadt Ulm gehörte ehemals Leipheim 
an der Donau, 1260 E. Hopfenbau 

HM Ehemalige Stifter 1803 fäenlasiftet, FOttobeuren an ber Güns, 
21€. Herrliche Stiftögebäube.. — 7uUrsberg, Dorf an ber Mindel. 
Eidyingen, Dorf a. d: Donau. — Irrſee, Dorf, unmeit der Wertad. — 


‚ Wettenbaufen, Dorf an der Kalinach. — . + Roggenburg, 2100 €. 


| N Lindas fie eigentlich 1803 an ben -Kürften von Bregenbeim (dev 


von einem natürlichen Sohne bed Kurfürften Karl Theodor von bes 
Malz abfammt); dieſer aber trat Stadt und Abtei an- „ſterreich ab. 
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) Markgrafſchaft Burgau, ehemals Öferreihifh. 1808 an Baiern 
abgetreten. + Günzburg an der Günz und Donau, 4200 €. Schloß. — 
+ Burgau a, d. Mindel, 250€. Schloß. — TWertingen a. d. Zuſamm, 
1400 €. 

h) gerrfchaften. aa) Mindelheim — 7 D.M. 299,000 E. Diefe 
Herrſchaft fam 1612 an Baiern; der Kaifer gab fie 1706 als Aeschsfür- 
ftentbum dem Zerzog Marlborough, ber fie aber 1714 wieder an Baiern 
abtrat; 1778 wurde fie von Öfterreich in Beſitz genommen. + Wlindelheim 
an der Mindel, 2500€. Schloß. — bb) Illertiſſen mit dem + Flecken 
gi. N. a. d. Iuer. — cc) Schwabe mit dem Flecken + Türtheim un: 
weit der Wertad, 1100 E. Schloß Schwabed. 

Hierher gehören auch die Standesherrfchaften des Sürften Sugger 
Babenbaufen = 7D.M. 11,500 E. mit dem Flecken Babenhauſen an 
der Günz, 1600€. Schloß; der Grafen Sugger Kirchheim, F. Weiffens 
born, F. Glött und $. Rordendorf mit den Örtern gl. N. — 6 Q. M. 
17,000 €. u. a. m. 


III Rezatkreis. 


= 143D.M. 570,000 € Diefer Kreis iſt ganz ohne Gebirge, 
nur in NW. zieht fih dee Steigerwald herein und der Fräͤn— 
tifhe Laͤndrücken zwiſchen Rezat, Regnitz und Altmühl, auf 
welchem das Schloß Hohenftein bei Deröbrud und die Wülz: 
burg bei Weißenburg = 1900 8. die hoͤchſten Punkte find, trennt 
die Sebiete des Maine und ber Donau, melde lehtere biefen Kreis 
in ©. berührt und von bier aus die Wernis mit ber Moth, 
Shwalbah, Sulz und Eger, und bie Altmühl mit ber 
Schwarzach aufnimmt. Die Wernig und Altmühl trennt ein 
Höhenzug, dee Hahnenkamp. Der Main, ber den Kreis aber 
nicht berührt, nimmt durch die Regnitzz faft alle Übrigen .Gemäfjer 
auf. In die Regnig fließen namlih die Fränkiſche ud Schwä: 
biſche Rezat, bei ihrer Vereinigung Rednitz und nah dem Ein: 
fluffe der Pegnig erſt Regnig genannt, die Aurach, Aiſch, 
Shwabah, Schwarzach und Roth. In Werften fr auch bie 
Quellen dee Tauber, die in Baden dem Maine zuftrömt. Schon 
Karl der Große verfuchte e8 793 durch einen Kanal zwiſchen Altmühl 
und Regnitz das Donau: und Rheingebiet zu verbinden. : Der Boden 
ift zwar in vielen Gegenden dürr und farbig, aber meiftantheils gut 
bearbeitet und künſtlich bemwäffert, daher blühender Ader-, und im N. 
wichtiger Dbft:, Semüfe: und etwas Weinbau: Hopfen, 
Flachs, Taback, auch Krapp finden fih in einigen Gegenden 
viel. Große Waldungen find nur in NO. an beiden Seiten ber 
Pegnig; bee Sebalber und Laurenzer Wald, Die Pferde, 
Rinder: und Schafzucht iſt in einigen Diffrikten gut, Wild giebt es 
in Menge. Die Altmühl ift duch ihre Krebfe berühmt. Das Mi: 
neralreich liefert Eifen, Marmor, Mühlſteine, Mergelfiie: 
fer zum Steindend, Alaun, Vitriol n.a.m. Der Kunftfleig 
ift in den größeren Stäbten fehr blühend und es herrfht daher Hier 
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ein reger Verkehr. Der Kreis beſteht aus dem Fürſtenthume Ans: 
bach, Theilen des Fürſtenthums Baireuth und Neuburg, bes 
Bisſsthums Eichſtäddt und Bamberg, und verſchiedenen Reiche: 
ſtädten und Mediatgebieten. Eintheilung in 29 Landgerichte. 


a) Das Fürſtenthum Ansbach — SON M. Die Fürſtenthümer 
Anebach und Baireuth gehörten urſprünglich zur Burggrafſchaft Vürn⸗ 
berg, welches ſchon im XII. Jahrh. an das Haus Gobenzollern und: dem: 
nach an die Markgrafen von Brandenburg gelangten. Seit 1486 waren 
fe im Beſitz zweier getrennten Linien jenes Daufes. Don 1603 bis 1726 
gab es eine Nebenlinie in Kulmbach. Nah dem Ausſterben der Linie 
Baireuth 1768 vereinigten die Markgrafen von Ansbach beide Sürftenthil- 
mer. Der letzte Markgraf von Ansbach übergab 1791 beide Länder an 


| Preußen, welches Ansbach 1806 an Sranfreich abtrat, worauf es an Baiern 


fl. — FAnsbach, fonft Onolzbach, an der Sränkifchen Rezat, 14,000 €. 
Schöne Pläge, Spaziergänge in und außerhalb der Stadt und mehre ans 
febnliche Gebäude und die Regelmäßigkeit des neueren Stadttheils machen 
dieſen Ort zu einem der freundlichfien. Das Schloß mit einer Gemälde: 
gallerie und Bibliothek, Das Rathhaus, die Gumbertus Kirche des ſchon 
750 gegründeten Stifte mit 3 Thürmen und Die ehemalige Kanzlei, der 


: Hof: und Heimgarten, fo wie der Schloß: und Marktplatz zeichnen fi 
a8. Generalcommifjariat und Uppellationsgericht, proteft. Confiftorium. 

Geſellſchaft für Künfte und Gewerbe, Gymnaſium. Baumwoll:, Tabacks⸗, 

Gayence⸗ und Kartenfabrit. Denkmal des Dichters Us (geb. 1790 +1796) 
im Schloßgarten. in der Nähe Das Luſtſchloß Triesdorf. — Bruckberg, 
Dorf. Ehemaliges Schloß nach dem Mufter eines Kopenhagener erbauet, 
et Porzelanfabrif. — Burgfarnbach, 1000 €. Drath:, Tabacks⸗ und 
_ Wuopffabrit. Berühmte: Bier. — Sürth an ber Regnig, welche hier die 


Begnig aufnimmt, 13,500 E., unter denen 2500 Tuben. Alter Deutfcher 
Königshof. Jüdiſche hohe Schule, Jüdiſches Gericht, Hebräiſche - Buch: 


druckcrei. Wichtige Fabriken ımd Handel. Es giebt. hier gegen 1000 Ge: 


werfömeifter, darunter Bildhauer, Vergolder, Goldſchläger, Papierfärber, 
Dofenmacher, allein 80 Strumpf⸗ und Mübenwirfer, 50 Baummollmeber. 


Bedeutende Spiegel: und BRofogliofabrifen, Schleif: und Polirwerke. Star: 
ker Tabacksbau. Großer Jahrmarkt. Wallenfteln fchläst Guſtav "Adolf 


1632. — + Babolsburg, 1000 E. Altes merfwürdiges Schloß. Det 
Drmidenftein (Y) bei Stingendorf. Wichtiger Obſtbau. — Langenzenn 
en der Zenn, 1800 E. Ausgezeichneter Hopfenbau. Seidenband⸗ und 


Strumpfweberei. — -Wilhelmsdorf, Flecken, 900 E. Franzöſiſch Refot⸗ 


nirte treiben "Strampfweberei. — —WMarkt ˖ Erlbach, 1500 E. — + Ufr 
fenbeim an der Gollach (Nebenfluß der Tauber), 2300 E. Schloß; Wein 
bau, Gipsbrüche. Auf dem nahen Scantenberge ftand einft das Schloß, 
ia welchem Uleich "von Zutten geboren murbe. Im Dorfe Ippesheim 
da Huttenfches But. — Iphoſen am Steiger Walde, 2000. €. Starker 
Beinbau. — Schwabach (960 F.) an der Schwabach; 7600 E. Sehr 
smerbseicher Det mit vielen Woll⸗, Baumwoll⸗, Strumpf, Sold;, Sil⸗ 
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bertrefien«, Nadel⸗, Hut: nm. a. Fabriken. Elſenhammer, Papiermählen 
Tabacksbau. Zuchthaus. Schöner Springbrunnen auf Dem Markte. &r 
zöſiſche Eofonie feit 1686 mit eigener Kirche. — Abenberg, 1100 E. A 
Schloß, einſt Refldenz der Grafen gl. N. — Spalt an der Sränfifhen R 
zat, 1500 E. Wichtiger Hopferbau. Geburtsort des Spalatinus (1482 
und Wolfg. Agricola (1536). — Roth an der Rednig, 240€. Schi 
Spnagoge. Treffen, Tuch⸗, Drath⸗ u. a. Sabrifen. Kupfer und Ei 
hämmer. Tabacksbau. — +weidenbeim am Habnenfamp, 1500 E. Starke 
Viehzucht. Merkfwürdige Mineralquelle in der alten Abtei, die ſchon 758 
" geftiftet fein fol. — Beim Dorfe Graben Spuren bes Karolingifchen Ka⸗ 
nals zwifchen Altmühl und Rednig. — + Gunzenbaufen, 2300 E. Bein 
und Dopfenbau, Gerberei. In der Vorſtadt und Umgegend Refte alter 
Romiſcher Schanzen, die Teufelsmauer, Pfahlheck oder Landwehr ge 
nannt, die bei Weltenburg an der Donau im Negenfreife beginnen uud 
Über Weiffenburg und Gunzenhauſen duch Würtemberg fortgeben. — 
+ Waffertrüdingen an ber Wernig, 1800 €. Krappbau. Tuchweberei. Der 
Böäfelberg —= 6008. mit Buftav Adolf's Ruheſitz. Jährliche Bergmeſſe — 
+ geilsbronn an der Schwabach, 700 E. Zuh: und Wachstuchfabrik. 
Schöne Klofterkiche mit Denkmälern mehrer Burggrafen von Nürnberg 
und Markgrafen von Ansbach. Mineralgquelle. — T5errieden an ber Alt 
mühl, 1000 E. Gipsbrennerei, Wachebleihe. Ehemaliges Stift. In der 
Nähe findet ſich Farbenerde. — + Leutershaufen an der Altmühl, 1300 €. 
Garn: und Halbfeidenzeugfabrit. — + Seuchtwang an der Sul, 2100 €. 
Wollfabriken. 

b) Zum Bisthbum Würzburg gehörte *Markt Bibart, 1200 €. 

c) Theil des Sürftenth. Baireuth, — + Erlangen (8505.) an ber 
Regnitz, 10,000 E. Regelmäßig gebaueter Drt, befonders in der. 1686 durch 
Stanzöftfche Flüchtlinge geftifteten Neuftadt. Schöner Marktplag und Schloß 
garten. Das ehemalige Schloß nach feinem Brande (1814) für Die 1743 
von Baireuth hierher verlegte Univerfität (1831 mit 330 Studenten) bes 
ſtimmt. Gpmnaſium, großes Krankenhaus; Bibliothek mit 100,000 Bäus 
ben, Mufeum. Gefelfchaft der Naturforfcher, phpflkalifch medizinifche und 
Eameraliftifch öfonomifche Geſellſchaft. Mancherlei Fabriken, melche Kattum, 
Hüte, Strümpfe, Treffen, Handſchuhe und Erlanger Blau liefern. Tabacks⸗ 
bau. — Beiersdorf an der Rednitz, 1600 E. Wichtiger Ackerbau; der 
Meerrettig diefer Gegend ift berühmt. Merkwürdig die yielen Schöpfräder 
in der Rednig, durch weiche zwifchen hier und Fürth das fandige Thal bes 
feuchtet wird. — FNREeufladt an ber Aiſch, 2000E. Schloß, ehemals es 
fiden; der Markgrafen. Obſt⸗, Wein: und Hopfenban. Woll⸗ und Baum⸗ 
wollfabrifen. — Burgbernheim, 1500. €. Gipebruch/ Gerberei. Geiund» 
brunnen. 

d) Theil vom gürſtenthum Bamberg. F Zerzogenaurach, 1408. E. 
Schloß. Wollweberei, Baumwollſpinnerei. 

e) .Theil vom Fürſtenthum Yeuburg.: + Monheim (1470 8. ) am 
Hahnenkamp, 1250 E. Nabelfabrifen. — Siltpolftein, 1290 €. Schloß, bis 
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1644 Refdenz einer pfalgräffichen Zinie. Sehenswerthes altes Rathhaus. 


f) Zu Oberbaiern gehörte Wemding unmeit der Wernig, 1500 €. 
Schwefelbad. Holzarbeit für Die Närnberger Bleiſtiftmacher. 

8) Zur Öberpfalz gehörte ber Sieden Schnaitach, 1100 E., in ber 
Serrfcheft Rothenberg mit der Bergfeſtung gl. N., die als Staatsgefäng⸗ 
niß gebraucht wird. 

h) Theile des Sürftentbums Eichſtädt. T Greding im fruchtbaren 
Schwarzachthale, 850 E. Bierbranerei. — +Pleinfeld a. d. Schwäbifchen 
Aczat, 0 E. Tabacks⸗ und Hopfenbau. 

i) Ehemalige freie Reichsftädte, alle, bis auf Nürnberg, 1803 an 
Baiern gefalfen. 1) + Nũrnberg (880 5.) an ber Pegniß, 41,000 E., un: 
ter denen 3700 Katholiken. Bis 1806 freie Reichsſtadt. Unregelmäßig und 
altförmig gebanet, noch mit Mauern und 60 bis 70 Thürmen umgeben, aber, 
als altberühmte Deutiche Fabrik⸗ und Handelsſtadt merkwürdig, mit ver: 
ſchiedenen ausgezeichneten Gebäuden. Dahin gehört die alte Reichsveſte, 
ehemaliger Sig der Burggrafen von Würnberg mit einer Bildergalerie, 
dem 300%. tiefen Brunnen, dem Deidenthurm, mahrfcheinlich aus dem X. 


Jahrh. und einer von Heinrichs II. Gemahlin (N gepflanzten 700 Jahr als 
ten Linde; Das 275 5. lange fchöne Rathhaus, das Zeughaus, Haugebäude, 


die Sebaldus Kirche mit zwei Thürmen, dem berühmten Grabmale des 
beil. Sebaldus, 15 8. hoch, aus 120 3tnr. Metall gegoffen, mit 12 bronce 
nen Apoftelfiguren, jede faſt 1 Ele groß, und Über 80 Eleineren Figuren 


ven Peter Difcher, vielen Glasmalereien u. a. Runftwerfen; Die Lorenze, 
Frauen⸗ und heil, Geift Kirche, in welcher letztern feit 1424 die jept in 
. Bien befindlühen Reichskleinodien aufbewahrt murben; das große beil. 


Geiſt Zofpital auf Gewoölben über der Pegnis, die unvollendete Deutfchs 


Baus Kirche, die Johanniskirche, auf deren Hofe Die Grabmäler mehrer be- 
 zühmter Nũrnberger, Albrechts Dürer’s +1528, Gans Sache’s + 1576, 
Martin Behaum's + 1506 u. a., dad Grundherriſche Haus, in welchem die 


giedene Bulle 1356 abgefaßt wurde, das gräfl. Naffnuifche, das Tucherifche, 


das Hall» und Mauthgebäude. Die Sleifchbrüde nach dem Muſter des 
veute Rialto in Venedig, mit einem 97 5. weiten Bogen, Die 1824 er: 
 banete Kettenbrüde. Diele Öffentlihe Springbrunnen, unter benen deu 


65. hohe Schöne Brunnen ‚mit 16 vier F. hohen Figuren, der Albrecht 
Düzer’s Brunnen und die Fontaine am Maxplatze fich auözeichnen. Sig 
eines Handels⸗ und Handelsappellationsgerichts. Schullehrorfeminar, Mas 
Is: md Zeichnungsatademie; Albrecht Dürer's Verein, deffen Verſammlun⸗ 
gen in Dürer's Haufe, Mufeum, Gymnaſium mit Melanchthons Bildfänle, 
Cerſervatorium des Alterthiimer, Handlungsinſtitut, polptechniſche Schule, 


Sul, Münz⸗, Raturaliens a. a. Sammlungen, Bibliotheken, Darunter 


Ne Stabsbibkiothek mit 89,000: Bänden. Gentralbibelgefefchaft für Baiern. 
Kir. Eine naturhiftorifche und phyſtkaliſche Geſellſchaft, Induſtrie und 

u der Pegneßſche Blumenozden 1644 gekiftet. ‚Waifenhaug und 
augeichnate milde Anſtalten und wohlthätige Geſellſchaften. Arbeitshaus, 
Iumenfeft, Blindeninſtitut. Nüsubesgs. Fabriken and nicht: mehr: mif 


106 Deutfchland. 


mit denen früherer Beiten zu vergleichen, dennoch aber zahlt man hoch 229: 
Gewerbe mit 4300 Meifter, welche die mannichfaltigften Artikel, Metall, 
Holz, Hornwaaren, Bleiftifte, Zichorien, -befonders die fogenannten Mirn⸗ 
berger kurzen Waaren und Spielfahen, die jedoch fehe viel in der Umge⸗ 
gend verfertigt und von bier nnr verfendet werden, liefern. Handel und 
Mechielgefchäfte find noch immer fehr bedeutend. Zu bemerfen find mehre 
bier gemachte Erfindungen, 3. B. der Radfehlöffer an Slinten, der Taſchen⸗ 
uhren, Winbbüchfe, Metalipreffe, Drgelpedal, Klarinette u. a. ülteſter 
Zandfartenhandel in Deutfchland (Homann) und noch jetzt mehre Kunfk 
handlungen. In den Umgebungen ftarfer Gemüſe⸗, Tabacks⸗ und Hopfen⸗ 
bau. Das Gebiet dieſer wichtigſten der S. Deutſchen Reichsſtädte, die ſich 
aber 1797 vergebens dem König von Preußen anbot, betrug 20 Q. M. und 
auf demfelben lag unter andern + Altorf an der Schwarz, 3000 €. 
Schloß; Hopfenbau, Steinfohlengewinn. Handel mit Holzmaaren von 
Salzburger Eoloniften verfertigt. Die’ 1622 geftiftete Univerfität ift 1908 
mit der zu Erlangen vereinigt. Botanischer Garten, Schuliehrerfeminar. 
Bemerkenswerther Mufchelmarmor und Derfteinerungen der Umgegend. 
+Louf a. d. Pegnitz, 1400 E. Altes Schloß. Starker Hopfenbau. Drath⸗, 
Meſſing⸗, Spiegel: und Nadelfabrifen, Schleifmühlen und Hammerwerke 
— +eersbrüd an ber Pegnip, 1500 €. Hopfenbau, Bierbrauerei. — 
Velden a. d. Pegnitz, Städtchen, 500 E. In der Nähe die Tropfiteins 
böhle, das Geisloch. — 2) FHRotbendburg an der Tauber fiel 1903 an 
Baiern Cein Theil des Gebiets warde 1810 an Würtemberg abgetteten). 
Die Stade It eine ber Älteften in Franken; 6000 E. Die Hauptficche dur 
Gemälde, Glasmalerei und fünftfichen - Hochaltar fehensmerth; die alte 

Schäferkirche, merkwürdig wegen ber ehemaligen Schäfergilde; die eheme- 
fige Stanzisfaner Kirche mit 74 Grabmälern. Gymnaſtum. Weinbau, Bier 
brauerei, Weberei. Wildbad, welches durch das heftige Erdbeben 1366 
entftanden fein fol. — 3) 4Dinkelsbũhl, feit- 1903 Baierifch, aber in dems 
felben Jahre an Ansbach abgetreten, an der Wernig, 5800 €. Schöne 
Kirche. Strumpf:, Handſchuh- und. Garnfabriken. Bedeutende Wollweberei, 
Bierbranerei, Aderbau und Viehzjucht. — B-+ Windsheim an der Aiſch 
eine alte Villa der Deutſchen Könige, ſeit 1803 Baieriſch, 400€. Ham 
delsinſtitut, Gerberei, Wohweberei, Weinbau. — 5) + Nördlingen an bei 
Eger, 6000 E. Sehenswerthe Kirche mit hohem Thurme und alten Ge 
mälden. Korduan⸗, Woll⸗ und Leinewandfabriken, Verfertigung von Fuß 
teppichen aus Ziegenhaaren. Günſezucht, Viehhandel. Hſterreicher un 
Baiern ſchlagen Die Schweden unter Bernhard von Weimar 16845 DU 
Schweden - fiegen beim nahen Allerheim 1647... — 6) Wei 
(100 5) im Nordgau, eine fehr alte Stadt, 4000 E. Gold⸗ und Si 
death, Treffen, Spitzen⸗, Tuch-, Pergament, Leber: und Seidenfabrites 
Mineralquelle. — 7) Ellingen. Vergl. I: - -' 

k) Standesherrſchaften: 1) Zereſchaft Ellingen = 4: m. 5000 €. 

ehemals dem Deutſchen Orden gehörig, bem Sürften Wsede 1815 af 
£ehn gegeben: Ellingen an der Schwabiſchen Rezat, ehemalige freie Neichd 
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heit, 1400 E. Schönes Schloß. — 2) Fürſtenthum Öttingen. Die Sürs 
fen von Öttingen, welche 1734 und 1774 die fürſtliche Würde erhielten, 
tzeilen fich in die Zinien Öttingen und Wallerftein und befigen zufammen 
‚unter Baierfcher und Würtembergifcher Hoheit 155 Q. M. 54,00€. Ein 
Theil des Gebiets bildet das fogenannte Ries. Öttingen a. d. Wernitz, 
5 E. Zwei Schlöffer. Baumwollfabrik. Im Schloffe zu Wallerftein, 
2 €, wichtige Bibliothek und Gemäldegallerei. Zorburg a. d. Wernig, 
Neo E. Schloß. — Dürrwang a. d. Sulz, 700 €. Nabelfabrif. — Spiel: 
berg, Sleden; altes Bergichloß. 3) Fürſtenthum Zobenlohe Schillinges 
für = 1Q. M. 3000 E. Hauptort Schillingsfürfl, 1500 E. Dabei der 
‚Sieden Frankenau. — 4) Grafſchaft Schwarzenberg und gerrſchaft 
|Geinsheim, den Zürften Schwarzenberg gebötig = 35 D. M. 10,000 €. 
Die Stammmäter des fürſtl. Haufes find die Ritter von Seinsbeim, deren 
eine Linie 1420 Die Herrſchaft Schwarzenberg Faufte, und 1598 gräfliche, 
:3670 füürftliche Würde erhielt. Bergihloß Schwarzenberg im Süben des 
Steiger Waldes und daneben Marktſcheinfeld, 1100 E. — 5) Grafichaft 
Pappenheim = 31 Q. M. 7009 €., mit der Stadt gl. N. an der Altmühl 
in romantiſcher Gegend, 2000 E. Zwei Schlöffer mit fchönen Anlagen, 
‚Bergruinen. Nicht weit davon das Dorf Solnbofen in einem wilden Zels 
fenthale am bes Altmühl mit berühmten Mergelfchieferbruche, der die be; 
faunten Platten zum Steindrufe liefert. Transport berfelben auf der Dos 
mau von dem Dorfe Stepperh aus. — 6) Serrfchaft Spedfeld, = 30. 
D. 6suo E. Sie gehörte ehemals. zur Graffchaft Limburg oder Limpurg 
(vergl. Wũrtemberg, Jaxtkreis, 5. a.) und fiel durch Heirath an die Bras 
fer von Rechtern und Püdler. Flecken Markt Einersheim, 800 E. Schloß. 


IV. Regentreis | 

Beftandtheile dieſes Kreifes find: Xheile des Herzogthums 
aiern, ber Oberpfalz, der Fürftenthlimer Neuburg und 
Sulzbach und der Bisthümer Regensburg und Eichſtadt u.a. 
= 185 Q. M. 420,000 E. In ODſten begreift dieſe Provinz einen 
‚Theil des Bohmer Waldes, von dem ſich Zweige bis zur Donau 
hinabziehen, wo fie fi im’ Kobel noh 22008. und im Sei: 
benberge 16608. meſſen. Außer diefem und dem Fichtelge⸗ 
birge hierher außlaufenden, das Donau: und Meingebiet trennendem 
Landrücken iſt allethalben ziemliche Ebene; in D. große Waldung, 
Dee Boben ift in N. fandig, in &. fehe fruchtbar, Die Donan 
unmmt alle Gewäſſer des Kreifes, in N. die Schmutter, Alt: 
mähl, Schwarze Laber, Naab mit ber Vils, Pfreimt, 
Ehwarzah und ben Regen, in ©. die Paar, Ilm und 
.Yfätter und im Enertgna reife bie Große und Kleine Laber 
| Die Vils iſt duch ihre zahlreiche Kifenhämmer, der Regen 
kurch Holzflößerei bemerkenswerth. Die Viehzucht ik bebeutend, 
Aderbau in den ©. Ebenen 'blähend, wichtiger Obftbau in PH, 
au mehr in S. Weinbau an der Donan gering In den 
O. Gebirgsgegenden iſt Holzarbeit und Weberei, neben Berg⸗ 
ben nd Hüttengewerbe Haͤuptgeſchäͤſt. Eiſen if in Meng: 





- 
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vorhanden, weniger Blei, Zinn, Kupfer und Schwefel As 
erden giebt es Marmor, Flintenflcine, Porzelantbon, 
Steinkohlen, Flußſpath u.a. Mineralin. In der Schwarzach 
und dem Regen find Perlmuſcheln. Fabriken finden fih nicht fo 
viele, als im Rezatkreiſe. Mit Holz, Getreide, Dopfen, 
Dieb, Eifenwaaren, Glas ma. wird ein beträchtlicher Handel 
getrieben. intheilung in 20 Landgeridhte. 


a) Bisthum Regensburg. Es wurde mit der freien Reichöftabt 1906 
dem damaligen Kurerzkanzler und Primas von Deutfchland, nachherigem 
Großherzoge von Branffurt, zuertheilt, fiel aber 1809 an Baiern. Aegens- 
burg (1050 5.) an der ©. ©eite der Donau, Über welche eine Über 10008. 
lange von Heineih dem Stolzen 1135 erbauete Brücke führt, in einer 
fruchtbaren Gegend, 23,000 E., von denen 3 Katholiken find. Eine der äl⸗ 
teften Städte Deutfchlands, unregelmäßig und unfreundlich gebamet. Bu 
bemerken ſind: die einzig regelmäßige Max Straße, Das Rathhaus, von 1668 
bis 1306 danernder Sig des Deutfchen Meichstage, der im XI. Jahrh. 
erbauete Dom mit fchöner Gladmalerei und den Denkmälern der Bilchäfe 
Philipp Wildelm, Anton und des Kuterzkanzlers von Dalberg (+ A887), 
die St. Peters: und Dreifaltigkeitskitche, das ehemalige Reichsſtift St. Ems 
meran mit Bibliothek, Mufeum und Gemäldeſammlung und deu Gräbern 
zweier Könige, die alte Eapelle (jetzt Garniſonkirche) darch Alter unb Bau⸗ 
art merkwürdig, Schloß bes Fürſten von Thurn, der Ditmarſche Palak,; 
Schaufpielbaus, der alte Römertharm, die Öffentlichen Sptingbrunnen. Sig 
des Generalcommiſſairs und eines Biihofe. Wichtige Stabtbihliothef, ka⸗ 
thol. theol. Seminar, Loceum, Realſchule, Spmuafiua, Bliadenanſtalt, 
Sternwarte. Schifffahrt und Handel auf der Donau, welche hier zwei von 
Fiſchern und Schiffern bewohnte Inſeln/ Ober⸗ und Unterwoͤrth, bildet, 
und einige Fabriken; große Wachsbleiche. Sehr geſchätzt find hiefiges Bier, 
Meth und Würfe. Denkmal des Afttonomen KReppler (+ 1630). Sieg 
der Sranzofen über die Öfterreicher und Eroberung der. Stäbt 1809, 23. 
April. Schöne. Spaziergänge um die Stadt und auf. den beiden Donaus 
infeln. — Donsuftauf, 800€. Schloß des Fürſten van Thurn und Taxis, 
der diefe Herrſchaft 1812 erhielt, mit fchönen Anlagen. Auf dem nahen. 


"Berge, wo die Erümmer der alten Burg Staufen liegen, ‚legte der König 


1830 den Grundſtein zum Walhalla, einem Prachtgebäude ala Denkmal 
ausgezeichneter Deutihen. — Wörth a. d. Donau, 900 E. Schlof. 

b) Serzogfhum Baiern. + Stadt am. Sof.a. b. Domau, durch bie 
große Brüde mit Regensburg verbinden, 1800 E. Seit der Einäfcherung 
1809 regelmäßig erbauet. Donamhandel, Bierbrauerei, Weinbau. = 
+ Abensberg a: d. Abend, 1200 €. Wollmeberei. Mineralquelle. "Sieg der 
Sranzofen und Balern über die Öfterreicher 20. April, und bei dem Dorfe 
Eckmühl 24. April 1809. Burg des beriihmten Grafengeſchlechts. — + In⸗ 
golſtadt (140. 5.) a. d. Donau, 6009, E. Die Feſtungswerke, 1808 von ben 
Sranzofen serfört, jegt wieder völlig ‚hergefiellt. Altes Schloß; ehemaliges 
Gefeitencollegium, dann Gebfube ber. 1672 geflifteten, 1803 nach Landshut 
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wrlegten Univerfttät. Gymnaftum. Tuchfabriken. Bier lebte einſt Urban 
Kind (+ in Zelle 1541), der betühmte Dr. Fauſt um 1512. Weißhaupt 
Ifet den Jauminaten Orden 1776. — Beim Dorfe Pföring an der Do: 
un der Anfang eines zweiten Roͤmerwalles (Teufelsmauer) die bis nach 
‚Wärtemberg ſich .binzieht. — + Relheim an der Donau und Altmühl, 
WE Schifffahrt, Bau der größten Donaufchiffe, Hofzhandel. Handel 
‚sit den bei Solnhofen gebrochenen Steinen. Zwiſchen bier und Welten: 
arg Anfang des erſten Römerwalles, der Durch ben Nezatfreis bei Weils 
‚fingen nach Würtemberg bis Lorch geht, von dort fih gegen SW. über 
Aethweil zum Rheine zieht. Beim Flecken Abbach die alte Heinrichöburg, 
a derm Nähe Otto von Wittelsbach ermordet wurde. — Dietfurt an ber 
Smihl, 800 E. Schlaht 1703. — YVeuftadt an der Donau, 900 €. 
Mthhaus mit. einer Sammlung alter Waffen. Der Römerberg, eine alte 
ſche Schanze. Bei den Dorfe Marching eine Mineralquelle, ber 
Sinker genannt. 
) Die Oberpfalz. Sie liegt im ehemaligen Nordgau, einer alten 
Veſtzung der Herzoge von Schwaben, welche Kaifer Konrad IV. an den 
Pfekgrafen, Herzog Otto von Baiern verpfändete; fpäterhin fiel fle an 
Die pfältiſche, 1625 wieder an die Baierfche Linie. — + Amberg (1130 5.) 
“dB, 7700 E. Schloß, Martindfirche mit Denfmälern, das ehemalige 
Jeſnitercollegium, das Zeughaus, Rathhaus, Strafarbeitshaus. Appellations⸗ 
griht, Epceum und Gpmnaflum, Schullehrer Seminar, Bibliothek, Fa⸗ 
yac:, Tabacks⸗, Woll⸗ u.a. Fabriken. Bemerkenswerth ift befonders die 
Here Gewehrfabrik. Eifens und Steinkohlengruben, jene vorzüglich wichtig 
nahen Eifenberge, daher viele Eifenhänmer und Hütten, bie in den 
Sadgerihten Amberg, Burglengenfeld, Niedenburg, Kellheim und Hemau, 
Wrih 26,000 Str. Eifen liefern. Salzhandel. Schlacht 1796, 24. Aug. 
— Reebburg a.d.Naab, 1500 E. Vorftadt Venedig. Flußſpathbruch. 
- Reunburg vor dem Walde a.d. Schwarzach, 1700 E. Neues und 
Bi Schloß. Perlenſiſcherei, Mühlfteindruh. Die Umgegend im Gebirge 
bed Wo: und Leinemeberei, Spiegel: und Gfasfchleiferei und Hammers 
wete ſehr gewerbreich; befonders find die Eifenmwerke zu Bodenwöhr, 
jährlich 15,000 Ztnr. Eifen liefern, die Blasmafchine daſelbſt und 
De Wafierleitung ſehenswerth. — + Roding am Regen 900 E. Perlfiſche⸗ 
Bi, Braunfteingruben, Mlaunfchieferbruch. — + Veumarkt a.d. Salz, 2400 €. 
Buidelmarmorbruch, Mineralquelle. Die Trümmer der Burg Wolfftein. — 
Keitadt a. d. Schwarzach, 700 E. Drathzizherei. — + Pfaffenhofen, 800 €. 
Bist. — + Dfaffenberg, Sieden. — + Waldmünchen a. d. Böhmifchen 
Sie, 1400 €. Flachsbau, wichtige Glashütte. — Yirfchau, 900 €. 
Schieferbruch. — Baftell a. d. Lauter, 700 E. In der ehemali: 
R Etiftöfirche Schweppermann’s (+ 1337) Grab. — Vilſeck am Ur: 
der Vils, 1000 E. Schloß. Bergbau, Steinbrüde. 
Ü) Landgrafſchaft Leuchtenberg. Die alten Landgrafen flarben 1646 
Mu das Land Fam als Reichslehen an Baiern. Test führt ber Sürft 
tichſtãdt von ihr den herzoglichen Titel. Die beiden Sieden Leuchs 
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tenberg und Pfreimbt an der Nach, jeder mit 1000 E. Spiegelſchleifen 
bei letzterem. — Der Slecken Wernberg. 

e) Grafſchaft Sternftein, bis 1806 ‘den Sürften von Lobkowig ge 
hörig. — +Reuftadt a. d. Naab, 1500E, Schloß. Die Trümmer de 
Burg Sternftein. 

f) Sürftentbum Weuburg. — + Burglengenfeld a. d. Naab, 1400 € 
Lederfabriken, Slintenfteinbrüche. — Raumünz a. d. Naab und Vils, 100€ 
Sopfenbau. — TRegenflauf am Negen, 1200€. — Schwandorf a. d 
Naab, 1400 E. — F Semau, 1200 E. Schloß. — +Parsberg, Schloß. 

g) Sürftentbum Sulzbach. — PSulzbach a. d. Sulzbach, 3700 @ 
Ehemaliges Schloß, in welchem Hieronymus v. Prag gefangen faß (1415) 
Gpmnaftum. Hopfenbau, Eifengruben. Die Eifengruben bei Suljbaq 
Herrnhof, Krottenfee, Hartenftein, Königftein und Bilse liefern jährlid 
148,000 Ztr. Erz. — +Dleiftein unmeit der Böhmifchen Gränze, we: 
Eifenhammer, Bleigruben, Slußfpath in der Gegend. — + Vohenftrell 
am Suße des Böhmer Waldes, 1090 €. Hopfenbau. Schloß Friedrich 
burg. | 

h) Bisthum Kichftädt = 21Q. M. Es wurde 741 vom heil Bon 
facius geftiftet, erhielt 1261 die Befigungen ber alten Grafen von Birid 
berg, ward 1801 fäcularifirt und fiel theils 1803, theild 1806 an Baier 
1817 erhielt es der vormalige Vicekönig von Jtalien, den der König zm 
Serzoge von Leucdhtenberg ernannte, Eugen Beaubarnois (+ 1824) due 
Kauf als Fürftenthum und Standesherrfchaft, und gehört jegt deffen Sobe 
Auguft, geb. 1810. — Eichſtädt (1200 8.) a.d. Altmühl, 7500€. Sci 
nes Schloß an einem anfehnlichen Plage mit fehenswertbem Springbrunue 
Dom mit dem Grabe des heil. Wilibald. Nefidenz des Herzogs, Sig eim 
Bifchofs und der herzogl. Kanzleien. Bibliothef, Gpmnafium. Tuchweber 
Obſtbau. — In der Nähe das Luſtſchloß Pfünz. — + Deilngries an Bi 
Altmühl, 900 E., zwifchen vier romantifchen Thälern. Viehzucht m 
Ackerbau. Ruinen der Burg Sirſchberg. — Verching an der Sul 
1400 E. Obſtbau. 

i) Zu Bamberg gehört Vilseck an der Vils, 1000 E. Eifengrube 
Steinbrüche. 


V. Unterdonaukreis. | 
Beftandtheile: das ehemalige Bistum Paffau und Thei 
des Derzogtbums Baiern. = 17A.M. 450,00€ D 
Theil in ©. ber Donau ift ziemlich eben; die N. Hälfte aber lie 
ganz im Böhmer Walde, der au der Baierfhe Wald 5 
und beffen höchſte Spitzen ©. 76. genannt find. Es ift ein rau 
Maldgebirge, deffen höchfter Rüden bis im Sulius mit Schnee bebai 
if. Sehr fruchtbar und reiche Öetreibeländer find die Gegenden 4 
der Donau unb Ifar. Die Donau nimmt bier in N. die IlIz wi 
She, n ©. die. Große und Kleine Kaber, Aitrach, Sfa 
Vils und den Inn mit der Alz, Salzach und Rott auf, ab 
auh dee Regen durchſtroömt den ganzen nörblihen Theil. Se 
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‚Hühend if die VBichzucht, bedeutend ber Flachsbau. Holz tft 
in Überflug vorhanden, etwas Weinbau ift im Nott Thale, Obft: 
beu in N. Auf dem Gebirge findet ſich auh Seländifhes 
Roos. Das Mineralreich liefert Cifen und Blei, Steinkoh: 
len, Porzelanthon, Graphit, Bergkriftall, Granaten 
a In der Ilz, dem Regen und einigen Bädyen finden fih Perl: 
naſcheln. Schr wichtig iſt die Leineweberei, der Holzer: 
‚werd, Pottafch= und Salpeterfiederei, Ölashütten und 
Ledergerberei; weniger bebeutend find die anderen Fabriken, 
Eintheilung in 19 Landgerichte, 


s) Bistbum Paflau = 20 Q. M. Es ward zuerſt in Lorch geftiftet, 
‚ der bei der Zerſtbrung dieſer Stadt durch die Hunnen 737 nach Paffau 
verlegt, 1728 dem päpftlichen Stuhle unmittelbar unterworfen, 1801 ſäcu⸗ 
| kt und 1803 theils mit Baiern, theild mit Salzburg vereinigt. Der 
ı iptene Theil kam 1809 ebenfalls an Baiern. +Pafleu (8008.) am Zus 
ſamenſtuß der Donau, Ilz und des Inn, ber bier über 1005. breiter if 
als die Donau, daher zwei Borftädte, die Ilz⸗- und Innſtadt genannt mer: 
ka, 1108. Schönes Schloß, großer Dom, ehemaliges Jeſuitencollegi⸗ 
mm mit einer Bibliothek, Eaferne in der ehemaligen Abtei St. Nikolas, 
‚afehnlihe öffentliche Pläge. Generalcommiffariat, Sig eines Bifchofe, 
Auceam: Leder⸗, Porzellan: und Tabacksfabrik. Eifen- und Kupferhämmer, 
‚Mpiermühlen. Wichtiger Handel und Schifffahrt. Große Salzniederlage, 
% 1552 zwifchen Karl V. und Morig v. Sachen, die freie Religiongs 
Benz der Proteftanten bezweckend. Am N.Ufer dere Donau an der I 
ie Bergfeftungen Ober⸗ und Unterhaus, erfteres befonders wichtig. Berg 
riahilf, Walfahrtsort, Irrenhaus. Die Luftfehlöffer Sreudenbeim mit 
mer Darke, und Löwenhof. — Obernzell oder Gafnerzell unweit der 
an der Öfterreichifchen Gränze, 2400 E., von benen fi) ein großer 
il mit der DVerfertigung der fehr berühmten und felbft in Amerika ges 
u Schmelztiegel mit Töpferei und Ziegelbereitung berechtigt. Aus 
dem zu den Schmelztiegeln gebrauchtem Graphit, welches bei Griesbach 
sicht, werben auch Bleiftifte verfertigt." Der in der Nähe gegrabene Por: 
Kllanthon wird in Nymphenburg verarbeitet. — + Wegſcheid, Flecken mit 
Echneidemühlen; Porzelanthon. — Sin der ehemaligen Herrfchaft Wolfe 
ein, wo das + Schloß gi. N., liegt der Flecken Sreiung. 
Ed) Serzogthbum Batern. + Straubing an der Donau in höchft ger 
Bibereicher Gegend, 6500 €. Schloß, ſchöne Kirchen; Appellationsgericht, 
apıfum. Starker Handel mit Getreide, Pferden, Rindvieh. Denfmal 
iR Agnes Bernauerin (+ 1426) in der Peterskirche. — Oberaltaich, ehe: 
Fige Abtei mit ſchöner Kirche, in ber merkwürdige Dedengemälde. — — 
Deggendorf an der Donau, 2600 €. Beträchtliher Vieh:, Getreide-, 
BE: und Leinewandhandel. Starfe Waufahrten. Der Watternberg mit 
MR Varg. — + Vilshofen an der Donau und Bild, 1600 €. Hübſcher 
MM. Getreide: und Leinewandbandel, Hopfenbau. — Ofterbofen unweit 
⁊ danau, 1500 E. — + Landau, 1500 E. und Dingolfing, 1600 €. Beide 
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an der Iſar in getreidereicher Gegend. — p'Simbach am Inn, Flecken. 
+ Eggenfelden a.d. Rott, 10€. — +Pferelirhen, 1400 E. Schoͤn 
Ort; wenig Weinbau. — +Altenötting zwifchen Inn und Al, 18006 
In der ehemaligen Stiftöfirche Tilly’ (+ 1632) Grab. Waufahrten zu de 
munderthätigen Marienbilde. Theolog. Seminar. Mineralquelle. Blühend 
Ackerbau. — Weuötting am Inn, 1500 €. Zum Theil Ttalienifhe Ba 


‚art der Häufer mit platten Dächern. — +DBurgbhaufen am Sinn, 21001 


Feſtes Bergſchloß, Zuchthaus, ehemaliges STefuitencollegium. Handel m 
Leder und Halleiner Salz. Schiffbau. Herzogabad. — + Grafenau im 36 


mer Walde, 600€. Handel mit Schmämmen und Ameifeneiern. Glashütt 


— +Rösting am Weißen Regen, 990 E. Flachsbau, Weberei, Schwein 
aucht, Holzerwerb. In der Nähe Glashütten und Schneidemühlen. - 
+ Regen am Schwarzen Regen, 1000 E. Sin der Nähe wichtige Glashütte 
— +Cham am Regen, 1900 €. Karneofe und Granaten. Weberei, Flach 
and Hopfenbau, Rindviehzuht. Surth an der Böhmifchen Gränze, 1500 ( 
— Zwiefel unmeit der Böhmifchen Gränze, 950 E. Glashütten, Holzarbe 
ten. — Bodenmais am Schwarzen Regen, 600€. Vitriol⸗ und Scheid 
mwaflerbereitung. In der Nähe ber erzreihe Silberberg. — + Viechta 
am Arbergebirge, 1300 €. Zeinemeberei, Rindviehzucht. Sittenfeft am 1. Ma 
+ Mitterfels, Schloß auf hohem Selten an der Mennad. 

c) Grafſchaft Ortenburg, welche die Grafen 1806 für das Kloſt 
Tambach in Baiern abtraten. Ortenburg, Sleden, 130€. Schloß. 


VI Sbermaintreis. 


Beftandtheiles die Kürftentbümer Baireuthb und Ban 
berg, Theile der Oberpfalz u. a. Gebiete. = 186 Q. M. 475,000 € 
Die öftliche Hälfte iſt gebirgig, der weftliche Theil mehr hügelreid 
Ebene. Hier ift das Fichtelgebirge, eim Hauptfcheidepundt di 
Gemwäffer, wo fih Elb-⸗, Donau: und Nheingebiet berühren. Es b 
fteht aus Granit, Gneiß und Glimmerfchiefer, in NW. von her 
fhiefer und Graumade umgeben, auch Kalt, Thonfchiefer u. a. Geftei 
und enthält viel Eifen (auch Magneteifenftein), etwas Kupfer 
Alaun: und Wesfchiefer, Serpentin, Spießglas, Braunlohlen un 


Torf. Auf ihm iſt der Fichtelfee, ein oft bodenlofer Sump 


Am Schnecberge und Ochſenkopfe, den höchſten Gipfeln, en 
fpringt die Eger, die nah Böhmen zur Elbe, die Naab, weld 
durch ben Megenkreis zur Donau, der Weiße Main, ber beibe G 
pfel trennt und durch den füdlicher entfpringenden Rothen Main 
die Regnig mit dee Wiefent und Aifh, Rodach, Steinai 
und Is verflärkt dem Rheine zueiltz; nah Aufnahme der Regal 
wird der Main fhiffbar. Im demfelben Gebirge entfpringt die Th 
tingifhe Saale. In N. an ber Sädjfifhen Gränze ift d 
Frankenwald, die Fortfegung bed Thüringer Waldes; in SK 
Arme des Böhmer Waldes und in SW. ein Theil des Ste: 
gerwaldes. In ©. zwifchen den Naab⸗ und Pegnigquellen ift b 
Hochebene von Thurndorf, = 2000 F., der höchfte Punkt des Ben 
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zuges zwifhen Donaus und Maingebiet. Große Waldftrecken finden 
ſich mehre im ganzen Kreife. Seen find von keiner Bedeutung vors 
handen. Die Viehzucht iſt fehr wichtig, fo wie in den ebenen Ge: 
' genden blühender Landbau und vorzüglich Obft- und Garten: 
dan. Der Weinbau im MW. Theile ift nicht von Bedeutung, wich: 
tiger der Dopfenbau. Bamberg zeichnet ſich durch das dort gezo⸗ 
gme Süßholz aus. Don Mineralien finden fih Eifen, Kupfer 
md Steintohlen in bedeutender Menge, außerdem Alaun, Bi: 
tziol, Porzelanthon, Achat, Serpentin, Marmor u.a. 
Rineralquellen find im Fichtelgebirge fehr zahlreich. Mehre 
Gemwäffer enthalten Perlen. Außer Landwirthfhaft, Bergbau und 
Holzarbeiten brfchäftigen fi viele Menfhen in Fabriken, beren 
Dahl nicht unbedeutend ifl. Der Handel mit ben Natur: und Kunſt⸗ 
' producten ift wichtig. Eintheilmg in 34 Landgerichte. 
' a) Fürſtenthum Beireufh—= 176 Q. M. Es fiel zugleich mit Ansbach 
) (vergl. Rezatkreisa.) an Brandenburg, wurde 1805 an den Sranzöfifchen 
| Saifer und von diefem 1809 an Baiern abgetreten. Baireuth (1030 8.) 
am Rothen Main, 12,000 E., unter denen etwa 700 Katholiken, eine ve: 
gelmaͤßig gebauete Stadt mit fehönen Umgebungen. Zwei Schlöffer, das 
' Kanzleigebäude, das Reithaus, großes Dpernhaus, Gaferne, Zuchthaus Cehe- 
„maliges Schloß in der Vorſtadt St. Georg am See, wohin eine Allee 
‚ führt) mit einer Ölasfchleiferei, Marmor: und Spielfartenfabrif. Sitz des 
Generalcommiſſariats und eines proteftant. Gonfiftoriums. Gymnaſium, 
Irrenanſtalt, Bibliothef, Gemäldegallerie. Porzelan:, Leder:, Pergament, 
Tabacks-, Kattun: u. a. Fabriken. Beim Dorfe St. Johann die Eremi— 
tage, ein Schloß mit 48 Zellen und herrlihe Anlagen mit fehensmerthen 
+ Balferwerfen, Bildfäufen, Orangerie, Treibhäuſern und vielen Gebäuden, 
unter denen der ſchöne Sonnentempel fich auszeichnet. Phantafle und 
Sanspareil ebenfalls Luſtſchlöſſer. Jean Paul Richter 71825. — In der ' 
Nähe das blühende Dorf Alt Baireuth. — F Weidenberg a. d. Steinad), 
00€. Zwei Schlöffer. Marmorbrüche, Kienrußhlitten.. — Rreußen 
' 128%.) am Rothen Main, 1100 E. — P Pegnitz an der Pegnitz, 1300 €. 
: Eifenbergwerf. Die Burg Beheimftein. — Neuſtadt am Kulm, 1000 €. 
Bwei Burgruinen auf den beiden Kulmen, welche die Stadt einfchließen. 
— TRulmbadh (950 F.) am Weißen Main, 4000 €. Ehemals Refidenz 
der Landesfürften. Steinfohlengruben, Gerberei, Brauerei. Wein: und 
Parker Zmetfchenbau. Die alte Seftung Plaffenburg 1806 gefchleift, jet 
da Zuchthaus mit Tuchfabrif und fat 400 Arbeitern. — Goldkronach um 
— Ochſenkopfes, 950€. Bergamt. Spießglanzwerk, Serpentinftein- 
. — 7 ZSof an der Saale, 6500 E., zum Theil neu und regelmäßig 
Ponet. Gymnaſtum. Bedeutende Baummol:, Woll: und Zederfabrifen, 
Amorbrüche, Eifengruben, bedeutender Handel. Asbeſt. — Bifchofsgrän, 
Bart am Ochſenkopfe mit Sangberühmter Glashütte, deren Glasperlen, Ko⸗ 
: Sen und Knöpfe ſelbſt nach Amerifa gehen. — + Münchberg im Fichtel: 
Hz, 27200 E. Baummollfpinnerei und Weberei, Ackerbau, Viehzucht. 
—Naila an der Kulmig, 1600 €. Grüner Marmor, Kupfer: und Et 
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fengeuden, Alaun⸗ und Vitriolwerke. — Lichtenberg, 950€. Bergamt. 
Kucfabrif. Eifens und Kupferbergwerk, Vitriolhütten, Marmorbrüche. — 
— 7 Rehau an der Böhmifchen Gränze, 1500 E. Spinnerei, Perlfiicherei, 
Asbeſt, Serpentin. — T Gefrees, 1300 E. Weberei, berühmte Pfefferku⸗ 
den, Serpentinbrüche. — + Wunfledel an der Rosla im Gebirge, 3000 E. 
Woll-, Leinen: und Steumpfmeberei, Eifengruben, Alaunwerk, Pfeifenthons, 
Spedftein: Marmorbrühe. Tean Paul Richter geb. 1763. — + Selb ander 
Böhmifchen Gränze, 2100 E. Zwei Schlöffer; Baummollweberei, Stade 
bau, Eiſenhämmer. Im nahen Bache Grünau eine Fönigliche Perlenfifde: 
zei. Glashütte. Sichersreuth, Dorf mit dem durch reizende Anlagen ver: 
fchönten Alerandersbade und der romantifchen Luifenburg Ceigentlid 
Lugsburg). — + Rirchen Lamig, Sleden, 1200 E. Bisweilen Perlmu⸗ 
ſcheln in der Lamitz, Burg Kpprechtftein auf einem 2700 $. hohen Selfen. 
— Arzberg, 1300 E., gewerbreicher Drt. Eifengruben, Pechfiederei, Alaun: 
hütte. Merkwürdig ift der mit Thürmen und Mauern befeftiste Kirchhof. 
— Schwarzenbady an der Saale, 2000 E. Schloß und Gericht des Für 
ften von Schönburg Waldburg. Baummollmeberei. Eifenhammer. — Weis 
Benftadt in unfreundlicher Gegend an der Eger auf einer 1950 F. hohen 
Bergebene, die von vielen Fleinen Seen durchichnitten ift, 1500 E. Kleinei 
See, reih an Karpfen. 

b) Sürftentbum Bamberg— 60 Q. M. Es entftand 1006 als Bisthum 
größtentheile aus den Befigungen der 908 ausgeftorbenen Grafen von Be; 
benberg, mar von aller erzbifchöflichen Auffiht befreiet, wurde 1801 fäcula: 
rifirt und 1803 mit Baiern vereinigt. — T Bamberg (770 5.) a. d. Regnig 
unmeit des Maind, 20,000 E. Die Stadt ift fehön gebauet und liegt ü 
fruchtbaren und reigenden Umgebungen. Ausgezeichnet find die Kapuziner 
und Lange Gaſſe, der Dom:, Marimilians: und Grüne Platz, das fchön 
Schloß mit der Bildergallerie, gegenüber der herrlihe Dom mit merfwür 
Digen Grabmälern (3.8. Heinrichs II., des Papftes Clemens II.) und ſchö 
nen Gemälden, die Getreuficche, neben welcher die alte Probftei, jegt ein 
Serenanftalt, die Martindfirche, das ehemalige Tefuitencollegium mit Bi 
bliothek (52,000 Bände) und Naturalienkabinet, die Sangolföfiche und de 
neue Kirchhof, das Nathhaus, Gebäude des Appellationsgerichts, Schulgt 
bäude, Krankenhaus, Schaufpielhaus u. a. m. Sig des Appellationsgerichti 
eined Erzbiſchofs, Lvceum und Gymnaſium (von 1647 bis 1803 Univerf 
tät), Prediger: und Schullehrerfeminar, Handelsinftitut, chirurgiiche Schi 
le, Hebammenfchule, Handwerköfchule, zwei mohlthätige DBereine, große 
Krankenhaus. Großes Zuchthaus mit einer Glagfchleiferei und Wollfabri 
Mancherlei Sabrifen, berühmte Bierbrauerei, Tebhafter Handel, befonben 
mit Holz und Sämereien; Schiffbauerei, Schifffahrt, Meffen. Wichtig 
ber in der Umgegend getriebene Bau von Dbit, Semüfen, Gewürzpfiang 
und Süßholz. Die Altenburg (das alte Bergfchloßg Babenberg), eis 
Reſidenz der Bifchöfe, Therefienhain und Bug durch fchöne Anlagen xı 
gende. Vergnügungsörter. — F Scheslig, 1050 E. Zwetſchen- und Nußha 
del. — Sallſtadt am Main, 1200€. Wein, Dbft: und Hopfenbau. - 
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tgofeld a. d. Wiefent, 700 E. Burg Steienfels im fchönen Wiefenttha; 
le. — T£bermannftadt, 650 €. Hanfbau. — F Burgebrach a. d. Ebrach, 
€, Schneidemühlen. — 7 Stadt Steinach a. d. Steinach, 1200 €. 
Vichzucht. Eifendammer, Gerpentinfchleiferei. — F Weißmain, 1000 €. 
Zußmeberei. — T Lichtenfels am Main, 1800 E. Pottafchfiederei, Achat- 
bröge, Holzhandel. Porzelanfabzeif im Dorfe Saufen. Der Wallfahrtsort 
Frankenthal oder Vierzehn Zeiligen mit ſchöner Kirche. — Staffelſtein, 
1200 €. Wein⸗ und Nußbau. Handel mit getrocknetem Obſte. Alte Linde 
105. im Umfange. — TRronach mit der noch im Stande erhaltenen 
Vergfeftung Rofenberg an ber Rodach, Kronach und Hallach , 3200 €. 
Starker Holzhandel und Holzfößerei, Schiefer-, Schleifftein: und Steins 
kohlenbrüche, Schneibemühlen (man zählt deren in den Zandgerichten 
Zeuſchnitz, Zauenftein und Kronach, bie jährlich für 2 bis 300,000 Rthlr. 
dal; verfaufen, — 110) Lukas Kranach (Sunders) geb. 1472. — York 
alben am Sranfenwalde, 1000 E. — F Teufchnig am Stanfenwalde, 800 €. 
| Echloß, Steinkohlenbruch, Schneidemüplen, Flachsbau. — 7 Louenftein, 
Dorf. Sehenswerthes Bergfchloß. Kupfer: und Eiſenhämmer. Die Glas: 
hätte Alegandershütte. Dorf Ebersdorf a. d. Loquitz; Vitriolgrube, Ver⸗ 
fertigung von Blechlöffeln und Schiefertafeln. Eiſenhammer Falkenſtein. 
—Ludwigſtadt, 900 E. Dachſchieferbruch. Eiſenhämmer und Stahlfabri⸗ 
ten zu Obernhüttendorf, Mineralquelle bei Cangenau. — Wallenfels, 
ME Schneidemühlen, Eiſengruben, Flinten⸗, Wetz⸗ und Serpentinfteins 
hide. — Weiſſenſtein, ſchönes gräf. Schönbornſches Schloß mit großer 
bildergallerie und Münzkabinet. Große Landwirthſchaft mit Schweizer Käs 
ſcbereitung. — Banz, zwifhen Main und Itz, ehemalige Abtei, feit 1813 
 Gommertefidben; des Herzogs Wilhelm von Baiern mit herrlichen Gebäus 
ben und fchöner Kirche, in der das Grab des Franzöſ. Marfchalls Fürſten 
son Wagram. Mineralquelle. Porzelanfabrif im Dorfe Schnei. — Forch⸗ 
heim (800 5.) an der Regnitz und Wiefent, 3200 E., ein ſchon zu Karla 
ie Großen Zeiten befannter Ort. Schneidemühlen, Salpeter:, Spiegels 
md Papierfabrifen, SPottafchfiederei, Glasſchleife, Eifenhdammer. In der 
Nihe die Jägersburg mit Gemälde: und Kunftfammlung. — 7 gZöchftadt 
ad. Aiſch, 1500 E. Hopfenbau. — Pottenftein, 900€. In der Nähe bie 
geße Höhle das Teufelsloch — Wiuggendorf an der Wiefent, Sieden, 
berühmt Durch die hier und beim nahen Bailenreuth und Mokkas befind: 
‚ üben 20 bis 30-Tropffteinhöhlen mit merfwürdigen Verfteinerungen und 
Nierknochen. Die Gegend ift eine bis über 17008. hohe Gebirgsfläche, 
be ih in ND. an das Fichtelgebirge anfchliegt, von tiefen Thälern mit 
feilen Bergwänden und einzelnen Selfengipfeln durchzogen, aus Kalk befte- 
‚Wen, der auf Sanditein gelagert ift, mit vielen Verfteinerungen. In eini- 
; 98 diefer Höhlen Spuren heidnifcher DOpferftätte. 
| ©) Theil der Oberpfalz. — T Eſchenbach, 1800 E. Schloß. Tuchfa⸗ 
' RE — Auerbady unweit der Pegnig und den Quellen der Vils, 1400 €. 
Men mit Derfteinerungen. Ein biefiger Arzt fliftete vor Alters den 
ı Bunbahs Hof in Leipjig. — F Waldſaſſen, 1400 E. Mineralquelle, Wolls 
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- weberei. — "+ Tirſchenreuth an der Nab, 1800 E., neu und regelmäßig 
gebaueter Ort mit bedeutender Tuchweberei. — T Remnath an der Haid 
Nab, 1600 E. Spiegelfchleiferei und Eifendammer im Dorfe Dießfurth. 
— Neuſtadt an der Wald Rab, 1500 E. Duedfilbererze. 
d) Zum Sürftentyum Würzburg gehörte Das vormalige reihfte Frän- 
‚ kifche Stift Ebrach mit prachtvoller Kirche, mit Denfmälern mehrer Bifchöfe. 
e) Zum Sürftentbum Sulzbach gehörten die Flecken Mantel, 700 €., 
und Raltenbrunn, 700 €. | i " 
f) Sum Gebiete der Stadt Würnberg T Gräfenberg, 1000 E. Sqloß. 
Obſtbhau. 


VII. untermainkreis. 


Er beſteht aus dem Bisſthum Würzburg, dem Fürſtenthum 
Aſchaffenburg, fo wie aus einigen anderen kleineren Gebieten — 
156 Q. M. 550,000 €. -Der Boden ift nur in dem SO. Theile 
ziemlich eben. Den heil im W. der Saale durchziehen rauhe Wald: 
gebirge. In W. iſt der Speffatt= 32 Q. M., zwifhen Main, 
Sinn und Kinzig, aus Granit, Gneis, Glimmerſchlimmer, Urkalk be: 
ftehend,. mit dem -Geiersberge = 1900 F., der Hodenhböhe — 
1800 F. und dem Granatenberge = 1705. In NO. ſchließ 
ſich an ihn die Rhön, unſtreitig vulkaniſcher Entſtehung, aus Lava, 
Kalk, Porfyr, Sandſtein und Kalktuff beſtehend, 5M, lang, LM, 
breit, mit dem Dammersfeld = 28008, dem Kreuzberge = 
2800 F., dee Milzeburg = 2400 F., dem Eierhunk = 2600 $. 
Sie trennt das Gebiet der Fulda, Werra und Fränkiſchen Saale (diefe 
entfpringt auf dem Haßberge) und gränzt in D. an den Thüringer 
Wald. An den Gränzen des Ober Main: und Mezatkreifes iſt ber 
Steigerwald mit dem Schmwammberge. Große Maldungen 
bebeden das Land. Am MM. Abhange der Rhön entipringe die 
Fulda mit einigen Nebenflüffen, den ganzen äbrigen Kreis durchſtron 
der Main, der hier zwei große Bogen gegen S. bildet und in M 
die Baunach, Wern, Fränkiſche Saale mit der Sinn, von S 
her nur unbedeutende Flüßchen aufnimmt. Auch die Tauber berũhr 
den Kreis in S. Der Boden iſt in den Main⸗ und ebenen Geg enden 
ſehr fruchtbar, die Gebirge, beſonders die. kahle Rhön, find rauh um 
zum Aderbau wenig tauglich, dagegen ift dort, wie im Speffart, gut 
Vieh zucht. Landwirthſchaft iſt überhaupt blühend. Die Mainge 
genden liefern zum Theil vortreffliche Weine (Stein: und Leiften 
wein; ſchlechter find Sranfenweine), fo wie die Ebenen viel Getreibi 
Dbft, Flachs, Hanf und Hopfen. Das Mineralreih enthäl 
Salz, Salpeter, Eifen, Kupfer und mancherlei nugbag 
Stein: und Erdarten. An Fabriken ift Kein Mangel. Einthä 
Iung in 44 Landgerichte. J 

a) Fürſtenthum Würzburg — 90 Q. M. Dies ehemalige 741 gefti 
tete Bisthum kam, nachdem es 1801 ſäculariſirt war, an Baiern. Dun 
den Frieden zu Preßburg 1805 erhielt es der damalige Kurfürft von Sat 
burg ald Kurfürſtenthum; 1808 ward es zum Broßberzogtbum erboben 
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bel aber 1813 an Baiern zurück. — Würzburg im ſchönen Mainthale, von 
Beinbergen umgeben, unregelmäßig gebauet, 22,000 €. Herrliches Schluß 
mit 284 Zimmern, 6 Höfen und fchönem Garten; Dom mit vier Thürmen, 
vielen Denfmälern und ber prächtigen Schönbornſchen Kapelle, das neue 
Dünfer, die Hauger Kirche mit hoher Kuppel, die Univerfitätsfirche mit 
einer Sternwarte, das große Julius Hospital, ausgezeichnet durch treffliche ' 
kehtanſtalten, Kirche und botanifchen Garten; die Eafernen, Stüdgieferei, 
das neue Zuchthaus ; ſchöne Brücke. Sitz eines Bifchofs, des Generalcom: 
wifferiets und Appellationsgerichts. Univerfität, 1403 zuerſt geftiftet, 1582 
meder bergeftellt, mit reicher Bibliothek und Sammlungen ; theol. und 
Sqhullehrerſeminar, mufikalifches nftitut, Thierarznei: und Hebammen⸗ 
ſchule, polptechnifhe Schule, Gymnaſtum, Blindenanftalt, Zuchthaus, Hos⸗ 


‚nal für Handewerföburfchen und Dienfiboten, Anftalt zur Heilung von 


Kcäppeln (Heine’s orthopädifches Inftitut) „Geſellſchaft zur Beförderung 
der Künfte und Gewerbe. Merkwürdiges Naturalienfabinet. Tuch-, Hut⸗, 
Eder, Tabade-, Spiegel:, Lad, Stärke: u. a. Fabriken, Weinfteinflebe- 
veien, Mainhandel, Weinbau. Am Abhange der Zeitung Marienberg, bie 
‚ 1720 Refidenz der Bifchöfe, mit Kirche, Zeughaus und Salpeter Plantage, 
wicht der berühmte Leiftenwein, nicht weit davon am Steinberge der. 
Steinwein. In der Nähe die ſtark befuchte Wallfahrtöfapelle auf dem 
‚ Rifolandberge. In der ehemaligen Abtei Oberzell König's und Bauer’s 
: Eitesgießerei und Fabrik von Drudmafchinen neuer Erfindung u. a. — 
. Veitehöchheim am Main, Luſtſchloß. Wein: und Obſtbau. Dabei Ruinen 
| Ver Rabensburg. — TRarlftadt am Main, 2800 €. Ruinen einer von Karl 
| dem Großen erbaueten Burg. Die merkwürdigen Ralbenfeinberge. — 
 Tgomburg am Main, 800 €. Weinbau. Bergſchloß. — F Rlein Wallſtadt 
‚em Rain, 1100 E. Weinbau, Holzhandel. — + Röttingen an der Tauber, 
EHE. Weinbau. — TArnftein an der Wern, 1600 €. Schloß, fhönes 
Heöpital. Starker Dbfibau. — 7 Gemünden an der Sränfifhen Saale, 
WE. — + Werned an der Wern. Königl. Schloß. — + Ochfenfurt 
Main, 2100 E. Starker Weinbau und Getreidehandel. — Aub an der 
Sellach, 1108 E. — Zeidingsfeld am Main, 2800 E. Weinbau. Marmor: 
hüße bei Randersader am Main, 1100 E. — TRigingen am Main, 
WE Schöne Maindbrüde. Wichtiger Landungsplag für die Mainfchiff: 
Met, daher große Waarenniederlage und ſtarke Spedition. Buchdruder: 
Meinie:, Effig-, Pulver: und Zarbenfabrifen. — F Dettelbach am Main, 
ME. Derfertigung mufifalifcher Infteumente, Weinbau. — 7 Volkach 
Rain, 1900 E. Starker Weinbau. — T Berolzhofen, 2100. — Im 
Gaibach Schloß des Brafen von Schönborn (= 23 D. M. 6400 E.) 

der 1825 errichteten Eonftitutionsfäule. — F Gleusdorf, Dorfa.d. I6; 
Wwfenban. — Zeil unweit des Mains, 1100 E. Pottafchflederei. Mühl: 
Wekräde. — + Saßfurt am Main, 1700 E. In der Nähe der Zaßberg. — 
Hiimenn am Main, 1100 €. Holz und Obſthandel. — 7 bern an der 
Bud, 1100 E. — F Zofheim, 1000 E. In der Nähe das Schloß Det: 
Sberg am Haßberge mit fchönen Anlagen. — T Rönigehofen im Grab⸗ 
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felde an der Saale, 1200 E. Viehzucht. Waldung. — # Zerſchfeld, Dorf, 
in deſſen Nähe die Salz⸗ oder Saalburg, in der Geſchichte der Fränfis 
ſchen Karolinger wichtig, von Karl Martel erbauet. Friede zwiſchen Karl 
dem Großen und den Sachen 803. Salzquelle. — F Neuſtadt an der Saale, 
1700 €. Wein, Hopfen, Obſtbau. — F Mellrichſtadt unweit der Süd; 
fiihen Gränze, 1800 €. Tuch: und Strumpfmeberei, Obſtbau. Heinrih IV. 
ſchlägt Rudolf von Schwaben 1078. — + Münnerſtadt, 1500 €. Gpmnas 
ſium. — Das Dorf Neuhaus, Schloß. Seiden- und Damaſtweberei. — 
+ Bifchofsheim vor der Rhön, 1700 E. Woll⸗ und Leinewandweberei. Db: 
fervatorium und Klofter auf dem nahen Rreuzberge, wo auch die Quelle 
der Sinn ift.— F Fladungen, 750 &. — F Euerndorf, 1000 €. Weinbau. 
— TWolfsmüfter, Dorf a. d. Sinn unweit der Saale. — T Riffingen 
an der Saale, 1200 E. Salzwerk, 3 Mineralquellen, Bäder. — Boklet, 
Dorf mit Mineralgquellen. Bäder. 

b) Sürftentbum Afchaffenburg — 17 Q. M. Es gehörte ehemals 
zum Rurfürftentbum Mainz, ward aber 1803 dem ARurerztanzler und 
Erzbifchof, Barl von Dalberg zuertheilt, machte feit 1806 einen Beftands 
theil des Broßbersogthums Srankfurt aus und fam 1815 an Balern. — 
t Alchaffenburg am Main und der Afchaff, 6700 E. Die Johannisburg, 
fhönes Schloß, Jagdaufenthalt der ehemaligen Kurfürſten und Refidenz 
des jegigen Kronprinzen, daher mit Bibliothet, Gemälde: und Kupferſtich⸗ 
ſammlung und ſehenswerthem Kabinet von Korkarbeiten; die alte ehema⸗ 
fige Stiftskirche. Theol. Seminarium, Lyceum, Gymnaſium, National 
Sorftinfiitut, Taubfiummenanftalt, Mufeum. Wichtige Papierfabrif, Tas 
backsfabriken, Weinbau, Holzhandel, Schifffahrt. Der Schöne Buſch, das 
Schöne Thal und die Safanerie, reigende Anlagen der Umgegend. — Er. 
Oftheim, Flecken, 2100 E. Starke Viehzucht. — FObernburg am Main, 
1550 €. Steinbrüche. — FLobr, in der alten Braffchaft Riened, deren 
Beſitzer 1559 ausflarben, am Main, 3600 E. Schloß. Eifenhämmer, Schiffe 
bau, ſtarker Holzhandel, Papier:, Gips, DI: und Schneidemühlen, Gerbes 
sei. — Rieneck am Sinn, Städtchen, 1400 E. Alte Burg gl. N. + Ro⸗ 
thenbuch im Speffart, 800 E. Schloß. Holjlößerei. — Wichtige Bau 
fQulen im Dorfe Fechenbach. — Flingenberg, Flecken am Main und 
am ©. Fuße des Spefiart, 800€. Vorzüglicher Weinbau, Thongruben. — 
T Alzenau, Dorf mit einer alten Burg. Glashütte bei Kahl am N. Fuße 
des Speflart. — T Frammersbach im Speffart, Dorf. In der Umgegend 
leben viele E. von Srachtfahren. — F Raltenberg a. d. Kahl, ein bloßer 
Hof. — T Steinfeld, Dorf. — FOrb am N. Fuße des Speſſarts unmelt 
ber Kinzig, 3600 €. Salzwerk, Gerberei, Holzerwerb. — Das Dorf Dets 
tingen am Mainz König Georg II. fchlägt Die Sranzofen 1743. 

e) Theil des Sürftentbums Sulda. — + Sammelburg an der Saale, 
210€. Obſt- und Weinbau, Woll⸗ und Leineweberei. Guter Wein as 
der aus Karls des Großen Zeiten ftanımenden Burg Sasled. — + DBrik 
denau im Sinnthale an der Rhön, 1800 E. 3 Mineralgnellen, Bäder. — 
Thann, Sieden an der Ulfter, 100 E. Drei Schlöfer. Wollweberei. — 
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7 Silters an der Ulſter, 1000 E. Burg Anersperg. — T Weibers, 1000 €. 
Steinbruch, Mineralquelle, Pottafchfiederei. 

d) Ehemalige Reichsftadt T Schweinfurt, fett 1803 mit Batern, 
1865 mit Würzburg vereinigt, am Main, 6000 E. Gpmnaflum, Weinbau, 


Schifffahrt, Tabacks⸗, Bleiweiß⸗ und Lederfabriten. — In der Nähe die 
beiden ehemaligen Reihedörfer Gochsheim mit 1500, und Sennfeld mit 


700€. Starke Viehzucht, Wein: und Gemüſebau. Mineralquelle bei Sennfelb. 
e) Theile vom Sürftentbum Ansbach. — Mainbernheim am Main, 


1800 E. Weinbau. — + Marktfteft am Main, 1400 €. Wolls und Strumpf: 


weberei, Druderfchwärz, Puder: und Tabadsfabrifen. Obſtbau, Handel. 
) Theil der Grafſchaft Schwarzenberg (vergl. Nezatkreid k. 4.) 
Marftbreit am Main, 2600 E. Obſt⸗ und Weinbau, Schifffahrt. 
g) Standesherrfhhaften. U Des Sürften von Leiningen, die ehe⸗ 


maligen Mainziſchen Ämter Amorbach und Miltenberg in S. des Main 


= 5 Q. M. 14,50€. — Miltenberg am Main, 3100 E. Altes Schlof. 
Sanbfeinbrücde. — Amorbach am Fuße des Ddenwaldes, 2800 E. Schb⸗ 
nes Nefidenzichloß, ehemalige Abtei. Tuchweberei, Leimflederet. | 

3) Braffchaft Caftel, = 5Q2.M. 10,008 €. — Caftel am Steiger: 
wald, Dorf, Reſidenz der älteren gräfl. Linie. Alte Burg Caftel, 1825 im 
Bauernkriege zerftört. Pottafchfiederei, Alabaſterbruch, Mineralquelle. — 
Aüdenhaufen, 900 €. Nefidenz der jüngeren gräfl. Linie. 

3) Dem Grafen von Rechtern Limpurg Spedfeld gehört Sommers 
haufen anı Main, 1300 €. Schloß. Bortenweberei, Korbfieterei, vor, 
züglicher Wein⸗ und Obſtbau. 

4) Den Sürften von Löwenftein Wertheim Sreudenberg und Roſen⸗ 


berg gehören Triefenftein am Main, ehemalige Probftei, und Rleinheu⸗ 


bach am Main, 1400 €. (Vergl. Wurtemberg, Nedarfreis 3.) 


VIII. Kheinkreis. 
— 140 Q.M. 490,000 E. Er beſteht aus Theilen der Fur⸗ 


| ſtenthümer Lautern, Veldenz, Bweibrüd, des Bisthums. 


EEE 


Speier, ber Sraffhaft Keiningen n.a.m., und liegt ganz am 
Imten Rheinufer. Der Boden ift in der Mitte gebirgig. Hier ver- 
breiten fich in S. Zweige des Wasgaus (dee Bogeſen), nördlicher 
i# der Donnersberg = 2500 $. mit dem Königsfiuble = 
21005. in D. bie Hardt. Neben diefen Gebirgen find Ebenen, 
fruchtbar und hügelreich nady dem Rheine zu, zum Theil Moraftgegen: 
den und Miederungen m W. Hin und wieder find große Waldſtrecken, 
vorzüglich im Gebirge. Die Gebirge trennen bie Gewäſſer in ſolche 
Die gegen NO. und NW. fließen; jene gehen unmittelbar zum Rhein; 
die Lauter (Gränze gegen Frankreich), Queich, ber Speierbad 
end die Pfrimm; bdiefe, die Glan (Gränze gegen Heffen Homburg) 
wit der Lauter und die Alfenz zur Nahe, welche den Donnerd: 
berg vom Hundsrück trennt und ebenfalls als Gränzfluß zwiſchen Preu⸗ 
Fer, Baiern und hernach Heſſen ſich in den Rhein ergießt, der Rhein⸗ 
beim von Baden ſcheidet. In SW. iſt die Blies, welche dee Saar 
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in Frankreich zufließt. Der Boden iſt am fruchtbarſten in D., abe 
faft allethalben fleißig bebauet und daher flarker Getreide:, Flachs- 
Obſt- und Weinbau; Krapp, Hopfen und Tabad werden 
ebenfalld gewonnen. Die Viehzucht ift bedeutend, befonders gute 
Pferdezucht. Bienen werden fehr viel gehalten. Das Mineralteich 
liefert QDuedfilber, etwas Waſchgold ım Mhein, viel Eifen, 
Blei, Kobalt, Ahat, Amethyſt, Mühlfteine, Porzelan: 
und Pfeifenthbon, Marmor, Steintohlen u.a.m. Fabriken 
find nicht von großer Michtigkeit; einige Tuchwebereien, Gerbereien, 
Tabacks-, Effig:, Papier: u.a. Fabriken. Eiſen- und Kupferhämmer, 
Glashütten, viele Portafchfiedereien, Harzbrennereien, Holzarbeiten u. a. 
Der ganze Kreis, der ehemals aus 33 verfchiedenen reichsſtändiſchen 
Gebieten beftand, wurde 1801 an Frankreich abgetreten, Bam abe 
1815 an Baiern, dem der größte Theit auch frühre gehört hatte; ſelbſt 
ein Eleiner Theil von Frankreich) ward damit vereinigt. Daher ift hier 
noch jegt Sranzöfifche Gerichtsverfaffung. Eintheilung in 31 Cantons, 
welche unter 12 Landeommiffariaten ftehen. 

1) Disthbum Speier. — + Speier*) am Rhein, 8200 E., Darunter 
gegen 3000 Katholifen. Eine der älteften deutichen Städte, Daher untegel- 
mäßig, enge Gaffen, mit Ausnahme der Hauptſtraße. Bemerkensmwerth if 
der alte Dom, mit den 1798 von den Franzoſen geplünderten Gräbern acht 
Deuticher Kaifer, unter denen auch Rudolf von Habsburg; Denkmal Kai: 
ſers Adolf von Naffau; Römifche Alterthümer, Ratbhaus. Sig des Gene 
salcommiffaire, eines Bifchofs und proteftantifchen Conſiſtoriums, Bergper⸗ 
waltung; Lyceum; Zuchthaus. Effig:, Bürften:, Tabadss und Wachofabrk 
fen. Gold: und Silberarbeiten, etwas Weinbau, Krappmühlen. Rheiuhan⸗ 
bei. Bis 1801 freie Reichsſtadt. Sitz des Reichskammergerichts bis 1688. 
Reichſtag, Urſpmng des Namens Proteſtanten 1529. — Deidesheim ad 
Hardt, 1900 E. Weinbau. — Aheinzabern am Erlbach, 1650 €. — 
Städtchen Lauterburg. 

2) Bisthbum Worms. — Dirmftein, 1550 €. Köpferei; Schwefel: 
quelle. Ehemalige Refldenz der Bifchöfe. — Neuleiningen, Flecken. 

3) Die ehemals Rurpfälzifchen Sürftenthümer Lautern und Velden, 
— FNeuftadt an der Hardt, 4900 €. Spmnaflum. Hl⸗ und Papiermühlen: 
chemiſche Fabrik, Achatfchleiferei, Eifenhammer, viele Effigfabrifen und Bien 
brauereien. In ber Nähe das Dorf Zardt, 1000 E., mit der Burg Win 
zingen, einft Luftfchloß des Pfalzgrafen. Der bier gebauete Wein peifl 
Gänfefüßer. Reizende Ausfiht über die Pfalz. Ruinen der Burg Sam 
bach, Volksfeſt 27. Mai 1832. — Zaßloch, das größte Dorf des Landes, 
. 150€. — Lambrecht, Dorf mit 3000 €. Eifen: und Kupferhammer. — 
T Stantenthal, fhön gebaueter Drt, duch einen 1773 angelegten Kam 
mit dem Rhein verbunden, 4700 E. Gpmnaſium. Zuchthaus. Bedeutend 
Tuch⸗, Seiden⸗, Baummol: u.a. Fabr. Glodengieferei. — Oggersbeim 





*) Daß + vor dem Namen eined Ortes zeigt den Sig eines Lanbcommil 
fariats an. | 
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100 E. Schloß. — Friesheim, 1600 E. Weinbau. — Wachenheim a.d. 
Hardt, Mo0o E. Vorzüglicher Weinbau. — Lambsheim, 1750 €. Starker 
Dbfibau. — Frieſenheim, Dorf. Rheinübergang der Alliirten 1814. — 
Langenkandel, Dorf mit mehr als 3000 E. — Edenkoben, 4000 E. Wein⸗ 
bau. Mineralquelle. — + Bermersbeim am Rhein und a. d. Queich, 1650€. 
Gefdwäfcherei. — + Beifersiautern an den Quellen der Zauter auf der 
Hardt, 3700 E. Schullehrerfemjnar. Baummollfabrifen. Sieg der Preußen 
über die Sranzofen 1793. In der Nähe der Reichswald, in welchem viele 
Sohlen und Theer bereitet werden. Eifenwerke, Blechhammer. — Otter⸗ 
berg, 2000 &. Gewerbreicher Ort. Wollmeberei, Gerberei, Obſtbau. — 
Wolfitein a. d. Lauter, 600€. Ergiebige Quedfilbergruben im Pogberge. 
Adatfchleifereien. — Lautereden a.d Lauter und Glan, 850€. Stein: 
fohlengruben. Die Burg gl. N. Sig der 1694 ausgeforbenen Pfalzgrafen 
von Deldenz. 

4) Die ehemalige freie Reichsftadt Landau. Sie wurde 1291 freie 
Aeichsſtadt, kam durch den Werfälifchen Frieden unter Franzbſtſche Hoheit 
and ward 1671 völlig mit Sranfreich vereinigt. Durch den zweiten Parifer 
Stieden wurde fie wieder an Deutfchland abgetreten. Landau a. d. Dueich, 
5108 E. Deutfche Bundesfeftung mit Balerſcher Beſatzung. Gpmnaflum; 
Beinbau. 

5) Das ehemals Pfalziſche Sürftentbum 3weibrüden, aus deſſen Re: 
gentenhaufe die jetzige Fönigl. Baierfhe Familie ſtammt. — + 3weibrüden 
im fogenannten Weftrih am Erbach, 7200E. Das ſchöne Schloß, von 
den Franzoſen zum Theil zerftört, ift jegt Eatholifhe Kirche; große Stadt: 
firde, Karlskirche von Karl XI. von Schweden erbauet, Scaufpielhaus 
(ehemals Wallonifhe Kirche), große Eaferne. Schöne untere Vorftadt. 
Zuchthaus. Gymnaſtum, Bibliothek. Tabadd:, Tuch: und Leberfabri- 
fen, flarker Krapp- und Hopfenbau. Pferdegeftät im ehemaligen Bleinen 
Schloſſe. — 7 Bergzabern am Erlbache und am Tube des Wasgaug, 
200 €. Schloß. Weinbau, Finkenfang. — Annweiler a. d. Queich, ehema⸗ 
ige Reicheftadt, 2200 E. Lederfabrifen, Papiermühlen. Ruinen der Burg 
Trifels, auf welcher Richard Löwenherz 1193 gefangen fa. — Toms 
‚burg, bis 1714 wichtige Feſte, 2800 E. Woll- und Baummollfabrifen. Das 
ebemalige prächtige von den Franzoſen gänzlich zerſtbrte Schloß Karlsberg. 
73 Ingbert, 2700 E., in einer fehr gemwerbreichen Gegend, mo wichtige 
Bubbrennereien, Steinfohlengruben, Alaun- und Bitterfalggewinnung. — * 

Bufel am Glan, 2100 €. Gerberei, Tuchweberei, Nagelſchmiede — 

MBbermolchel, 800 E. Queckſilbergruben am Potzberge, welche jährlich 2000 

fiefern. 


6) Sürftl. Naſſau Weilburgiſch war Göllheim, Gellheim, 1200 ©. 
Dentmal bes Kaiſers Adolf von Naſſau, der hier gegen Albrecht von 
- Derreich 1298 fiel. — 7 Rirchheim Bolanden, unweit des Donnerberges, 
mE Schönes Schloß. — Dem Haufe Naflau Saarbrüd gehörte bie 
‚Be Brafichaft Saarwerden, welche nad dem Ausfterben der eigenen Gra⸗ 
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fen 1408 an die Grafen von Mörs und bei deren Erlbſchen 1537 an dei 
Haus Haffau Searbrüd fiel. . 

7) Zu den Beflgungen der Brafen von Sidingen gehörte die Stadt 
Landftubl, 1000 E. Ruinen einer alten Burg, auf welcher der befannte 
Stanz von Sidingen mährend einer Belagerung (1523) verwundet ſtarb. 
Sein Grab ift in der Fatholifchen Kirche. In der Nähe Harz und Pott 
afchfiedereien. Torfgräberei. 

8) Braffchaft Leiningen. — Grünftsdt, 3300 E. Weinbau, Gerberei. 
Ehemalige Refidenz der Grafen v. Leiningen Wefterburg. ' Maler Holbein 
bier geboren 1495 (1498). — Alt Leiningen, Dorf. Eiſenwerke. Trümmer 
der Burg gE.N. — Dürkheim an der Hardt und ber Iſenach, 5000 c. 
Diele Eifenarbeiten. Ruinen der Abtei Limburg. Salzwerk. 

9) Serrfchaft Bliescaſtel mit der Stadt gl. N., 1800 E. Schloß, von 
den Franzoſen zerftört, ehemals Reſidenz der Grafen von Leyen. ©ieg 
der Sranzgofen über Die Preußen 1793. 

10) Die Graffhaft Zanau Lichtenberg. Die alten Beflger ber 
Zerrſchaft Lichtenberg flarben 1480 aus; duch Erbfchaft fiel ihr Gebiet 
an die Grafen von Zanau und nad) deren Erlöfchen 1738 an die Land 
grafen von Zeſſen Darmftadt, die es bis zum Züneviller Srieden befaßen. 
+ Dirmafenz, 5000 €. Gut gebauete Stadt mit fchönen Plägen. Schloß, 
einft Reſidenz der Landgrafen, berühmtes Eprercierhaus, jegt katholiſche 
Kirche, ſchöne Eaferne. Sieg ber Preußen Über die Sranzofen 1794, 14, 
GSeptbr. Bei dem Dorfe Schönau wichtige Eifenwerfe. 

11) Die Grafſchaft Salkenftein am Donneröberge, bie einen alten 
ſchon im XV. Jahrh. ausgeftorbenen Gefchlechte gehörte, 1579 an bie Gra⸗ 
fen von Dhaun, 1724 an das Haus Lothringen und Öfterreih fiel. — 
Winnweiler a.d. Alfenz, 1000. Flecken; Weinbau, Eifenwerfe. DU 
alte Burg Salkenftein beim Sieden gl. N. 


3. Königreih Würtemberg. 


MWürtemberg = 360 Q. M. ift ein Gebirgsland, bat wenig 
Flächen, aber in D. bedeutende Hochebenen. Das Thal des Neda 
trennt den in W. belegenen Schwarzwald von der in D. befindliche 
Rauhen Alp; die Donau fcheidet diefe von dem Gebiete der Al 
pen, die ald niedrige Bergzůge von Tirol und Baiern hierher frel 
hen. Der Schwarzwald (vergl. Baden) gehört nur mit feinel 
öftlihen Abhange hierher, der fich fanft ind Medarthal fenkt, Hochebi 
nen (bi6 2000 $. hoch) bildet, und in einzelnen Gipfeln fi) noch u 
3000 8. (der Kagentopf = 3600, der Roßbühl = 2900 8, 
erhebt. Er fcheidet Rhein und Nedar. Der Rauhe Alp gehört fa 
ganz hierher. Died Kalkgebirge iſt eigentlih eine Kortfegung de 
Schweizer Jura, der fih in niedrigem Zuge zwifchen Bafel und Schaf 
haufen Über den Mhein erſtreckt und durch Hohenzollern ald Waffe 
fcheide dee Donau und bes Nedar etwa AM. breit, 20 M. lang 5 
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m den Quellen der Brenz, bed Kocher und ber Jaxt reicht, von mo 
fh eine Hochebene nad) Baiern hinein erſtreckt. inzelne Theile der- 
klben find: die Alp oder Schwäbiſche Alp von MWinterlingen und 
Etingen bis Geißlingen und Alpeck; die Rauhe Alp hauptſaͤchlich 
von der Lauchart bis Zainingenz; bie Hochſträß bei Blaubeuren; bie 
Aalbuch, die Hochebene am rechten Ufer der Brenz bei Aaalen, 
Veißenſtein und Heidenheim; das Herdtfeld von Lauchheim und 
Kopfenburg nach Neresheim zu. Sie bildet eine aus dem Donauthale 
ſanft fich erhebende, nach dem Nedar zu ſteil abfallende Hochfläche, 
ohne 'seflimmten Hauptlamm, deren hervorragende Berggipfel, in ©. 
der Fırelinger, Schaf: und Hohenberg = 3100 F. weiter gegen 
N. Pas Dberhörnle = 2900 F., bei Dottingen die Buchhalde = 
26035%., bei Sönningen dee Roßberg gegen 2700 F., bei Reutlingen 
die Ahalm = 2200 F., find. Sie befteht aus Kalk (dem fogenann- 
tr Jurakalk), ift waſſerarm, daher an vielen Stellen nadt und un: 
fruichtbar, hat jedoch auch bedeutende Laubwaldungen. Durch Baiern 
gät dieſes Gebirge, meiftentheild als Hochebene am N.Ufer der Donau 
15 Regensburg fort und wendet ſich von dort gegen R. um die Red⸗ 
4 bis zum Main. In N. find einige andere Gebirgszlige, wie der 
töwenfleiner bei Heilbronn, dee Limpurger, Elwanger u.a, . 
an der N. Gränze ein Theil des Odenwaldes, in S. die Vorberge 
ber Allgauer Alpen. Alle diefe Gebirge bilden fchöne fruchtbare 
Thöler, unter denen viele durch romantifche Naturfzenen zu den bemer- 
kenswertheſten Deutfchlands gehören. Die Abdahung des Landes ift 
faft ganz nördlich, und der Hauptfluß der Nedar, der alle von bem 
D. Abhange des Schwarzwaldes entfpringenden Slüffe: die Enz mit 
der Metter, Nagold, Würm und Glems, die Aih, Glatt 
md Eſchach, und bie von der Rauhen Alp kommende Eiach, Echaz, 
Erms, Lauter, Fils, Rems, Murr, Sulm, Kocher mit der 
Both, und die Fart aufnimmt. Der SO. Theil wird von der, erft 
anweit Ulm buch den Einfluß der Ser fchiffbaren Donau durch⸗ 
#römt, die bier die Oflerad, die Schwarzach, Kanzach, Ri, 
Moth, Iller, welhe 6M. weit die Gränze gegen Baiern bildet, 
Lauter, Blau und Brenz mit ber Lontel, die 2% Stunde 
amter ber Erde fließt, aufnimmt. In W. haben die Badenfhe Kraich, 
Salzbach, Kinzig, Pfinz und Murg ihre Quellen; ganz in N. 
entſpringt die Tauber, welhe in W. nah Baden fließt. Bemer⸗ 
Benöwerth find mehre Slüffe, die Lauter, Blau, Aach, Brenz 
a, welche in ihrer ganzen Fülle aus Felſen hervorbrechen und die 
ichen periodifhen Quellen (Hungerbrunnen) 3. B. ber 










Fesller bei Haufen unmeit Reutlingen. Ganz in ©. berührt das 
er den Bodenfee, ber bie Argen und Schuffen aufnimmt. 
er dem 15 Stunde Iangen Federſee, ber durch bie Kanzad 

Bit der Donau verbunden ift, und dem eben fo großen Wolffegger: 
VFer, giebt es noch viele eben fo große und kleinere Gewäffer der Art 
X s in S. Der Boden iſt nicht durchgehends fruchtbar; aus: 


Gebirgsgegenden, beſonders auf ber Alp und dem Schwarzwalde, 
scaflig in den Rieden an ber Donau und Aller. 
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Die nördlichen Thäler des Nedar und ber Zauber und bie Be: 
genden am Bodenſee liefern guten Wein, ber in der Regel bie zu 
einer Höhe von 1000 5. gebeihet. Obſt wird fat. allethalben, beſon⸗ 
ders an der Alp, bis 2000 %. hoch, fehr viel gemonnen; faft alle Land: 
firaßen find mit Obſtbäumen befegt; felbft Mandeln und Kafte: 
nien find nicht felten. Aderbau, der ih auh auf Mais und 
befonderd auf Spelz erftredt, ift mit Ausnahme der rauhen Gebirge 
ftriche, die nur Weiden und Wald darbieten, allethalben ſtark. Wal: 
dungen, befonderd auf der Alp, die Laubholz trägt, und dem 
Schwarzwalde, der nur Madelhölzer hervorbringt, bededen 4 des Ba 
dens, daher wichtiger Handel mit Holz, welche aus dem Schwarz; 
walde über Pforzheim auf dem Rheine nad, den Niederlanden geht. 
Außerdem wird viel Flachs, befonders im Gebirge, Hanf, etwas 
Hopfen, ziemlih viel Mohn, wenig Krapp, ziemlid viel Rüb: 
faamen und fhönes Gemüſe, befonderd Kohl gebaut. Die Vieh: 
zucht ift wichtig und wird immer mehr veredelt; Wild ift in Übe: 
flug, wildes Geflügel, vorzüglich Rebhühner, Enten, He: 
felhühner, Kerhen und Wahteln in Menge vorhanden; anf 
der Alp ift Bienenzudt; auh Spanifhe Fliegen werden ge, 
fammelt. Flüffe und Seen find fifhreich, befonderd ber Boden: 
und Federſee. Das Mineralreich iſt nicht ergiebig; außer Eiſen 
findet ſich fein Metall in ſolcher Menge, daß es noch jegt die Anle 
gung von Bergwerken lohnte. Die Salzquellen find in neuem 
Zeiten durch neu aufgefundene bei Sartfeld, Dffenau und Schwenniw. 
gen vermehrt, und liefern reiche Ausbeute (gegen 450,000 Ztr.); Uber, 
gens finden ih Marmor, Mühlſteine, Porzelantbon, Walg 
tererbe, Wesfteine, Opal, Karneol, Ahät, Steinkobleng 
Bitriol, Alaun, Salpeter u. a., in dem Donaugebiete au 
Torf und mehr ald 20 benugte (man zählt im Ganzen deren : 
Mineralquellen. Würtemberg bat Feine großen Fabrikanſtalten“ 
dennoch aber find mancherlei Gewerbe im Lande von Bedeutung. Wer 
berei und Spinnmweberei if fehr wichtig in Leinewand 
Wolle, minder in Baummolle, unbebeutend in Seide; auch Sp 
gen und Borten werden verfertigt. Strumpfweberei iſt bebeus 
tend, fo wie Berberei, Zöpferei, Hutmaderei und Papiers 
fabritation. Holzwaaren liefern bie Gebirgsbewohne in Men 
ge, fo wie Theer, Pech, Harz, Pottafhe und Kolophbonium, 
Die Eiſenhütten und Eifenfabriten find zahlreich. i 

Die E. = 1,600,000 (1830 = 1,562,000), find bis anf etımg 
6000 Franzofen und Wallonen und 10,200 Juden, fämmtli 
Deutichen Stammes; unter ihnen 1,100,000 Lutheraner und 2 
Meformirte, gegen Mi. Katholiken, welche legtere feit 1827 unter ein 
Bifchofe zu Rottenburg ſtehen. Alle Chrifllihen Parteien (es gi 
etwa 250 Separatiften, unter denen bie Kornthaler eine m 
würdige Gemeinde bilden) haben freie Religionsübung und gleiche d 
litiſche Rechte. Kür wiffenfchaftlihe Bildung ift duch eine Unive 
fität, mehre theol. und Schullehrer Seminare, Symnafien, Realfchulel 
gute Volksſchulen und mancherlei wiflenfchaftliche Anftalten und San 
ungen ſehr geforge. — Würtemberg enthält größtentheild das afı 
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Schwaben, dad Land ber Sueven, deren Name fhon vor Ehrifli 


Geburt den Römern befahnt war. Im III. Jahrh. finden wir dafelbft 


den Bund der Alemannen im Kampfe gegen bie Römer, welche 
dach einen langen Wall von ber Donau bis zum Mittelchein ihr 
Gebiet zu fihern fuhten. Seit dem VI. Jahrh. war Alemannien 
Theil des Fränkiſchen Reiches und erhielt Herzöge. Unter den Säch—⸗ 
fiſchen Königen entfteht das Herzogthum Schwaben, welches 1080 
dem Hohenftaufenfhen Haufe zu Theil wurde. Während ded Kam: 
pfes der Guelfen und Gibellinen wurde Schwaben In zahlreiche reichs⸗ 
enmittelbare Graf: und Herrfchaften, Städte und Stifter zerriffen. Die 
Grafen von Würtemberg traten mit Ulrich I. (+ 1265) im 
XIII. Jahrh. auf, wurden bald mächtige Dynaſten und 1495 zu Her: 
jögen erhoben. Das berzogliche Gebiet betrug zu Ende des XVIIE. 
Jehrh. etwa 166 Q. M. mit 650,000 E. Herzog Friedrich (re 
gierte feit 1797) trat im Frieden zu Limeville (1801) feine überrhei⸗ 
niſchen Befigungen, die Grafſchaft Mömpelgarb und andere Gebiete ab, 
erhielt aber dafür 1803 9 Reichsſtädte, verfchiebene geiftliche Stif: 
ter und ward Kurfürft. Der Friede zu Preßburg (1805) verfchaffte 
ihm die Sraffhaft Hohenberg, die Landgraffhaft Nellens 
burg (diefe ward 1810 an Baden abgetreten), mehre Städte und 
reihsritterfhaftliche Gebiete gegen einige Abtretungen an Ba⸗ 
ben (1806) und die Königs würde. Durch ben Frieden zu Wien 
(1809) erbielt Würtemberg das Deutfhmeiftertbum Mergent: 
heim und 1810 Theile von Baiern, Überließ dagegen andere Diſtrikte 
an Baiern und Baden, fo daß es einen Slächeninhalt von 360 Q. M. 
mb 1,350,000 ©. hatte. Ohne Gebietöveränderung trat das Königs 
zäh dem Deutihen Bunde bei. Noch ehe der König zum Rheini- 
Br Bunde (1806) trat, theilte er das Land in 12 Landvogteien. 
| verfchiedenen unter König Friedrich (dev 1806 die alte Berfaf 
fang völlig aufgehoben hatte) mißglüdten Verſuchen gab der jegige 
König Wilhelm (geb. 1781, regiert feit 1816) dem Staate eine 
Bändifche Berfaffung, 25 Septbr. 1819. Die Stände beftehen aus der 
Kammer der Standesherren und ber Kammer der Abgeorb: 
weten. Die erſte Kammer beftcht aus den Prinzen bes koͤnigli⸗ 
en Haufes, den Häuptern ber fürfilihen und gräflichen Familien, 
Ne vormals Deutſche Reichöftandfchaft befaßen, und ben vom Könige 
lic ober auf Lebenszeit ernannten Mitgliedern. In der zweiten 
Hammer fiten 13 Abgeordnete der Ritterſchaft, die 6 proteffantifchen 

eneralfuperintendenten, der kathol. Biſchof und zwei katholiſche Geiſt⸗ 


















e (ein Mitglied des Domcapiteld und ein Decan), der Kanzler der 
inerfität, 7 Abgeordnete ber Städte und ein Abgeordneter aus jedem 

eramtsbezirke. Wenigftens alle 3 Sabre wird ein Landtag gehalten. 
Dee Abgeordneten werden auf 6 Sahre gewählt. Ohne Einwilligung 
Br Stände können Eeine Verträge mit fremden Mächten gefchloffen 
ben, die den Rechten der Staatsbürger. Eintrag thun. Kein Gefeg 

a ohne Einwilligung der Stände erlaffen, abgeändert, aufgehoben, 
Br authentifch erläutert, Leine Auflage ausgefchrieben werden. Das 
wihe Kammergut iſt Staatsgut und wird zu ben allgemeinen 
Biaatsbedürfniſſen verwendet. Der König erhält eine auf feine Re— 
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gierungszeit beſtimmte Civilliſte. Das Hofdomainenkammergut iſt Pri⸗ 
vateigenthum ber königl. Familie und ben Randesfleuern unterworfen. 
Den Ständen muß genaue Nachweilung Über die Verwendung be 
Staatseinkünfte gegeben werden. Sie haben das Recht Befchwerden 
der Unterthanen anzunehmen, Staatediener anzuklagen und Petitionen 
an den König zu bringen. Gefegentwürfe gehen nur vom Könige aus. 
Die Minifter find für den Inhalt der koͤnigl. Verordnungen, fo mie 
jeber Staatsdiener für feine Amtshandlungen verantwortlich. Die Si 
Gungen ber zweiten Kammer find öffentlich, die Verhandlungen der erw 
ften Kammer werden nur buch den Drud bekannt gemadt. Nah 
dem Schluffe bes Landtags bleibt ein beſtändiger Ausfchuß der Stande, 
der aus beiden Kammern zufammengefegt ifl. Zum gerichtlichen Shut 
der Verfaffung wird ein Staatsgerihtshof errichte. Der Ges 
heime Rath des Königs beſteht aus den Miniflern und dem Hof 
tammerpräfidenten; das Minifferium, bie oberffe verwaltende Be 
hörbe, aus den Miniſtern und deren Mäthen. Unter dem Miniſte— 
rium des Innern, des Kirchen: und Schulwefens ficht dal 
preoteftantifhe Gonfifforium, dee katholiſche Kirchenrath, 
der Studienratb, die Commiffion für das Jéraelitiſch 
Kirchen: und Schulwefen, dad Medizinalcollegium, de 
Oberbaurath, bie Stadtdirection in Stuttgart. Unter den 

inanzminifterium fleht die Oberrehnungsfammer, da 

teuercollegium, der Forſtrath, Bergrath und bie.gi 
nanzkammern ber einzelnen Kreif. Dem Suftizminifteriun 
find untergeben das DObertribunal, die Kreisgerihtshöfe, di 
Dberämter und Drtsgerihte. Das Königreich iſt feit 188 
in 4 Kreife getheilt, welhe in Oberämter zerfallen. Die Stäbt 
fliehen unter Stadträthen, weldhe, wie die Gemeinderäthe au 
dem Lande, von der Gemeinde gewählt werden und einen Ausſchu 
derfelben neben ſich haben. 

I. Der Nedarkreis = 61 Q. M. 450,000 €. De NE 
Theil des Königreich8 ziemlich eben, aber dennoch von vielen Berge 
hen bucchzogen, welche höchſt fruchtbare und reizende Thäler bilde 
Der Nedar durchſtrömt den ganzen Kreiß und nimmt bier von 
her die Fils, Rems, Murr, den Kocher mit dee Brettach ur 
die Jart, von W. ber die Enz mit bee Nagold und Glems u 
e ntpeilung in 17 Dberämter, mit Ausnahme der Hauptſtadt d 

andes. von 

1) Serzogthum Würtemberg. — * Stuttgart am Nefenbache, Hau 
und erfte Refidenzftadt, 32,000 (nach Anderen im ganzen Stadtbezirk 1% 
nur 25,500) & Schöne Lage der Stadt in einem von wald- und mei 
reihen Hügeln umgebenen Thale. Der ältere Theil derfelben ift unregeln 
Fig gebauet, defto fehöner find die feit 20 Tahren angelegten Straßen, }' 
die Königs, Friedrich, Kronen: und Schloßftrafe. Unter den 9 öffent 
hen Plägen zeichnen fi der Friedrichs-, Charlotten-, Dorotheen-, 4 
Schloß: und Leonhardeplag, vor allen aber die Umgebungen des Reſide 
ſchloſſes aus, welche letztern die reizendſten Gartenanlagen und Den her 
hen Paradeplag in ſich fchließen. Miele fchöne Öffentlihe Gebäude ı 


— — 
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xxeter Zeit; vorzüglich bemerfenswerth iſt das and Granit erbauete Aefis 
denzſchloß, welches ſowohl in Rüdficht auf feine Größe als durch äußere, 
noch wehr aber Durch innere Pracht, zu ben ausgezeichnetften Palläften im 
Europa gehört. Der fogenannte Schloßbau, ein 600 5. langes Bebäude, 
melde: drei Höfe in fich fchließt und Sit bes Geheimen Cabinets und der 
Kriegekanzlei ift, auch die Eönigl. Privatbibliothek von 30,000 Bänden, den 
Rinigl. Leibſtall und verfchiedene Wohnungen enthält. Das alte Schloß 
aus dem XVI. Jahrh., ein unanfehnliches Gebäude, ift Sit verfchiedener 
Gehrden; das Gebäude der Kunſt- und Sonntagsichule; bas Opernhaus, 
das ehemalige Schloß der Aronprinzen, jetzt Sit eines Miniſteriums, ber 
Sürkenbau, der Marſtall, welcher Raum fiir 300 Pferde enthält, das Bis 
Hiotheis: und Arcchivgebäude, das Ständehaus, der. Fönigl. Pavillon, 
für die Kunſtſammlungen beftimmt, das Ratberinenhospital, bie Caſer⸗ 
nen. Die Stiftskirche mit fchöner Orgel und den Gräbern und Denfmäs 
‚lern der Regentenfamilie. Schöne Thore. Stuttgart iR Sig der höchſten 
Landesbehörden und des Obertribunals. Unter den Kunſt⸗ und wiſſenſchaft⸗ 
‚hen Sammlungen find beſonders bemerkenswerth die Öffentliche Bibliothef 
nit 200,000 Bänden, unter denen 8256 Bibeln in 68 Sprachen und Dialekten, 
3500 Handichriften und 2500 Incunabeln; die fönigl. Kupferftichfammlung, 
Mi Medaillen, Kunft: und Antiquitätencabinet, das Naturalienkabinet, 
Antifenfaal, der botanifche Garten. Gymnaſium, Realſchule, Katharinens 
Iefitut (meiblihe Erziepungsanftalt), Kunſt⸗, Gewerb⸗, Thierarznei: und 
yeri Eonntagsfchulen. Wohlthätigkeitsverein für das ganze Land, Waifens 
3, Geſellſchaft der Armenfreunde. Landmirthfchafte-, Handels: und Ges 
rbverein, Verein für Daterlandsfunde, Bibel: und Miffionsgefelichaft ; 
Bederfrang. Dannecker's Werfftatt. Tuch: und Baummoll:, mufikalifche Ins 
Kunenten:, chemifche u.a. Sabrifen. Der Rofenftein, ein 3 Stunde uon der 
Ptadt entferntes königl. neu erbautes Schloß mit reigenden Umgebungen; 
Bi Fönigl. Landhaus Bellevue. Zu den fchönften Spaziergängen gehören 
Ber dem eigentlichen Schloßgarten (die oberen und unteren Anlagen) 
R Planie, bie Stadtallee und die neue Allee. — Waldenbuch, 1500 €. 
der Nähe eine Glashütte. — Plieningen, 1000 E. Starke Leineweberei. 
der Nähe Das jegt verfallene königl. Schloß Zohenheim, ehemals mit 
R herrfichften Gebäuden und Anlagen. Von allen find nur noch die Obſt⸗ 
ten und Baumpflanzungen übrig. Seit 1821 große Landwirthſchafts⸗ und 
Rülehranftalt. Klein Zohenheim, königl. Schweizerei und Pferdegeſtüt. 
e Filder, eine durch Fruchtbarkeit ausgezeichnete Gegend. Scharnhau⸗ 
B, Eönigl. Luftfchloß. Pferdegeftüt. Bärenfee, königl. Jagdſchloß — Berg 
B Rear, großes Dorf, 1200 E. Englifche Baummwolffpinnerei, Türkiſch⸗ 
Märberei, Lederfabrit, Kupferhammer u. a. — Feuerbach, 2100 €. 
nen der Burg Frauenburg. — T Ludwigsburg *), 9500 E. Erſt feit 
b angelegt und daher die regelmäßigfte und fchönfte Stadt des Landes, 
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N Die mit einem F bezeichneten Örter find Sit eines Oberamts. 


BR Sauptfiadt und zweite Refidenz, mit herrlichem Schloſſe und Schloß⸗ 
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garten. Mit diefem ſteht durch das Luſtſchloß Favorite und feinem fchönen 
Dark, das 4 Stunden entfernte reisende Schloß Monrepos in Verbindung. 
Sig der Kreisregierung und der Finanzkammer, Lyceum, Kriegs: und 
Realſchule, Zuchthaus, Kanonengießerei, Zeughaus, große kbnigliche Tuch⸗ 
fabrif, Bijouterie:, Leder:, Nadel: u.a. Sabrifen. — Markgröningen 
an der Glems, 2800. Zuchthaus. Jährlicher Schäfermarft mit einem 
Wettlaufen. — : Beim Sleden Asberg liegt das Bergſchloß Gohenasberg, 
Staatsgefängniß, an einem über 1000. hohen Berge. — Schwieber 
dingen, 1300 E. Schlößchen. Benningen, Römifche Alterthümer. — 
+ Deibingen an der Enz, 3200E. Bergſchloß. — Groß Sachſenheim, 
1200 E. Schloß. — FT Maulbronn an der Badenfchen Gränze, ehemaliges 
Klofter mit Ichöner Kirche, jetzt theologiſches Seminar. Generalfuperinten: 
dentur. Colloquium 1564. In der Nähe Waldenfer Dörfer. Der Eilfin⸗ 
ger Sof, durch vorzüglihen Weinbau berühmt. — Dürrmenz, 2200 €. au 
der Enz. — Ötisheim, 1100 €. Sranzofen fehlagen die Würtemberger und 
nehmen den Herzog gefangen 1692. Bei Sternenfels Ruinen der alten 
Burg; Alabafter. — T Brakenheim im Zabergan, 1600 E. Weinbau. — 
Güglingen a. d. Zaber, 1250 E. — Bleebronn, 1300. Altes Schlo 
Magenheim. — *Beſigheim an der Enz und Nedar, 2200 E., altes mil 
hohen Mauern und Thürmen verfehenes Städtchen. Der befte Wein bei 
Landes am Felſenberge Schalkftein. — Bietigheim a. d. Metter und Enz 
2600 €. — Laufen am Neckar und Zaber, 3600 E. Schöne Gegend; Wein 
bau. Felſenſchloß. Herzog Ulrich ſchlägt die Öfterreiher und rettet fei 
Land 1534. Bei Löchgeu fließt der Steinbach bis Befigheim unter be 
Erde. — Bönnigheim unweit der Zaber, 2000 E. Freudenthal, Luftfchlof 
— Neuenſtadt a. d. Brettach und am Kocher, 1300 €. Schloß, einft Si 
einer fängft ausgeftorbenen Linie des Würtembergifchen Haufes. Die m 
würdige große Linde, welche von vielen Pfeilern geftügt war, ift abgeſtoi 
ben. — Rocherdorf und artfeld, Flecken und Dorf zwifhen Roche 
art und Nedar, merkwürdig durch das Dort angelegte reihe Salzmei 
Friedrichshall (150,000 Ztr.). Clemenshall bei dem Dorfe Dffena 
(— 80,000 Str.) In Sriedrihshall fand man 1818 völlig gefättigte Son 
in einer Tiefe von 6308. im Steinfalzfelfen, in Clemenshal 1821 in ein 
Tiefe von 500 5. 26procentige Soole. (In Clemenshall waren ſchon äl " 
ſehr schwache Salzquellen). Jagſthauſen, Flecken. Alte Burg des G 
von Berlichingen, ber hier geboren wurde; T 1562. Neues Schloß | 
Samilie Berlichingen. — T Weinsberg a. d. Sulm, 1800 €. Weinba 
Belagerung des Schloſſes Weibertreu duch Kaifer Konrad IT. 114 
Stauenverein zur Unterflügung treuer Srauen. — FWMarbach a. d. Mu 
und am Nedar, 2200 €. Römifche Alterthümer. Schiller, geb. 17€ 
7 1805. Gotifhe Kirche vor der Stadt. — Steinheim. — Bleiſte 
1150 €. Burgruinen. — Obeiftenfeld, 1300 €. und Mundelshbeim, 1508 
Dorzlgliher Weinbau. — T Waiblingen a. d. Rems, 2800 E. Das d 
Schloß wurde 1645 zerftört. Urſprung des Namens der Bibellinen (7). 
Winnenden, 2800. — Schloß Winnentbal, einft Sig des regierem! 
Haut 
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veuſes — T Backnang a. d. Murr, 3400 E. Tuchweberei und Gerberei. 
Sferbemärkte. Die Stadt gehörte einft den Markgrafen von Baden, deren 
Denkmäler in der Stiftefirde. — Murrhardt a. d. Murr, 000€. Ehe: 
melige Abtei. Bor der Stadt der St. Walderichhügel, einſt berühmter 
Wallfahrtsort. — Baummolffpinnerei und Steinfohlenbrud bei Spiegel 
berg. — + Ranftatt am Nedar, der bier fchiffbar wird, 3700 €. Die alte 
Uflirche. Bedeutender Handel und Spedition, Rotbfärbereien, Tabacks⸗, 
Karten: und Ainopffabrifen. Sig des Decand aller Neformirten des Lans 
dei. Die ſchöne Umgegend der Stadt zeichnet fich durch die merfwürbigen 
Berfeinerungen und foflilen Anochen des Seelberges, durch viele (über 30) 
Dineralgquellen mit Badeanflalten und durch die Menge Römifcher Alters 

thänzer des nahen Altenburger Feldes und der umliegenden Ortſchaften 
aus. — Sellbady, Flecken, 2800 E. Durch den Lämmeler Wein berühmt. 


Bei Gedelfingen, 1100 E., das ehemalige Kloſter. Weil, königl. Luſt⸗ 


ſchloß, Pferdegeſtüt. — Stetten a. d. Rems, 1800 €. Schloß. Weinbau. 
— Beim Dorfe Rotenberg, die Ruinen der alten Burg Würtemberg, 
jest eine Griechiſche Kapelle, welche die Gruft der Königin Ratbarine, 


r1819, enthält. — Uhlbach, MO E. Romantiihes Thal; berühmter Wein. 


— Röngen im Dberamte Eflingen, 1700 €. Herrliche Lage am Nedar. 
Schloß. Bei Rellingen ſchlägt Graf Ulrich 1449 das Rädtifche Heer. — 
+2Zöblingen, 800 €. Altes Schloß mit dem Bärengraben, Wollweberei, 
chemi ſche und Scheidewaſſerfabrik. Niederlage der aufrührifhen Bauern 
33. — Sindelfingen, 3500 E. Stift, der Univerfität Tübingen gehörig. 
— Darmsbeim und Dagersheim, 900 — 1000 €. Starfe Wollweberei. — 
Wei Döffingen fiegt Graf Eberhard 1338 über Die Reichaftädte. — T Leon 
— * a. d. Glems, 1900 E. Erſte Spur einer Ständeverſammlung 1457. 
Schelling geb. 1775. Bei Ditzingen der Tornthaler Hof mit der oben 
erwähnten Separatifien Gemeinde. — Beim Dorfe Gerlingen das fchöne 

Aſiichloß Solitude, größtentpeils abgebrochen. 
3) Ehemalige freie Reichsftädte, welche 1803 an Würtemberg fielen. 
5) + Seilbronn am Nedar, in ſehr fruchtbarer Gegend, 8100 E. Schloß 
Ichemals Waiſenhaus), Archiv, Ratbhaus, das Deutiche Haus (jegt Ca⸗ 
me), Brunnen neben der Stadtfirche, Gymnaſium mit anfehnlicher Bis 
Bsthef, Schuliehrerfeminar, Kunſtſchule. Starker Verkehr auf dem Ne⸗ 
z, Bleiweis⸗, Tabacks⸗, Farben⸗, Hagel: u. a. Fabriken; Weinbau, viele 
Mipmühlen, Steinbrühe. In einem Thurme der Hauptkirche faß 1525 
55 von Berlichingen gefangen. Der neue Wilhelmsfanal zur Exleichte- 


















Iume der Nedarfahrt. — Der Böllinger Sof, bei welchem Tilly 1622 die 
Werteunberger fchlän. — b) + Eßlingen am Nedar, 6300 €. Alte Burg 
der Borftadt, Mauenkirche mit fhönem Thurme; ausgezeichnet if das 


een. Pädagogium, Schullehrerfeminar. Tuchfabrifen, Blechfabrik, Leim⸗ 
zei, Baumwoll⸗ und Wollſpinnerei, chemiſche Bleiche. Starker Wein⸗ 
Oſſthau. — c) Weil die Stadt, Weilerſtadt, an ber Wilrm, 1750 €, 
Wolmeberei, Zärberei, Tabacksfabriken, Schweinemärkte, Der Aſtronom 

epler geb. 1571. 


Bolger’s Handb. 18H. Ite Aufl. 9 
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3) Die Srafſchaft Löwenftein = 24 D. M. 6506 E. Die jegigen 
Sürften von Löwenftein Wertheim flammen von einem Sohne des Kurs 
fürften, Friedrichs des Siegreichen, von der Pfalz ab, der 1494 bie rei 
gräffihe Würde erhielt. Sie erwarben fpäterhin auch die Graffchaften 
Wertheim, Vieneburg u. a. Für die 1801 ienfeits des Rheins verloren 
Gebiete erhielten fie das ehemals Würzburgifhe Amt Sreudenberg u. 4. 
Sie theilen ſich in die beiden Linien Sreudenberg, melde 1812 die Baier: 
fche Sürftenwürde befam, und Rofenberg, welche fon 1712 in ben Sit 
ftenftand erhoben wurde. Ihre Beſitzungen, die in Würtemberg, Balern, 
Baden und Heſſen liegen = 18Q. M. 50,000 €. (Vergl. Baden, Tauber: 
kreis, und Baiern, Untermainfreie). Hierher gehört die Linie Löwenſtein 
Wertheim Sreudenberg. — Löwenftein im Oberamte Weinsberg, 1200 €. 
Schloß. Das Theuffer Bad. Vitriolflederei. Jagdſchloß Stocksberg 

4) Dem Dentfchen Orden gehörte + Wedarfulm an der Sulm u 
Nedar, 1809 von Würtemberg in Befig genommen, 2300 E. Gerberki. 


II. Der Shwarzwalbtreis = 88 Q. M. 420,000€. & 
iſt der SW. Theil des Landes. Schwarzwald und Alp graͤnzen 
hier an einander. Der Neckar, welcher auf dem Schwarzwalde entſteht, 
nimmt die Glatt auf, auch die Nagold und Enz entſpringen bie 
und die obere Donau durchſtrömt einige M. weit den Kreis. 
von bemfelben umſchloſſen ift ein Theil des Fürftenthums Hohenzollera 
Eintheilung in 17 Oberämter. 

1) gerzogtbum Würtemberg. — Pfullingen an der Echag am Fu 
der Alp, 3400 E. Schloß. Papiermühlen, Bortenwirkerei, Wollmeberä 
Starker Obſt- und Weinbau im fehönen Thale. Ruinen ber Burgů 
Greifenſtein und Stahleck auf ſteiler Felſenwand. Bei Saufen der Br 
Ier, bei Zonau Marmorbrüche, bei Genkingen Schneckenzucht. Die Et 
Achalm auf dem Berge ge. N. Beim Bergſchloſſe Lichtenftein Die mei 
würdige Tropffteinhöhle das Nebelloch. — T Urach an ber Erms, 
Fuße der Alp, 2900 €. Refidenz der Grafen von Würtemberg Urach von 14 
bis 1482, Proteftantifch theol. Seminar. Wichtige Damaftmeberei, Mefferfabt 
Een, Pulver: und Papiermühlen. Schäfermarft. Vergleich 1473, Durch welche 
die Linie Würtemberg Mömpelgard geftiftet wurde. In ber Gegend 
fererde. Waſſerfall im Brühl bei den Trümmern bes Bergfchloffes So 
urach. — Ehningen bei Reutlingen, der größte Sleden des Landes, 6006 
Band: und Spigenverfertigung iſt Hauptbeſchäftigung; viele Männer bum 
sieben als Krämer das Land. — Metzingen, Sleden, 3600 €. Starke 
meberei und Weinbau. — Dettingen, Sleden, 2600 €. Wagenfabtila 
Weinbau. — Zainingen, Dorf in der rauheſten Alpgegend. — F WürtHl 
gen am Nedar, 3800 E. Altes Schloß. Verfertigung muftfalifcher Ink 
mente, Türkifchrothfärberei, Tuchmanufactur. Merkwürdige Falkenſtein 
Höhle mit den Queilen der Elſach. — Bei Neuffen, 1700 E. Die Ruin 
ber Burg Gobenneuffen. — Dettingen, Sleden, 2500 €. Wagen: W 
Blechfabrik. — Mühlſteinbrüche bei Oberenfingen. — + Tübingen am 9 
dar, zweite Hauptftadi, 8200 E. Das alte Schloß, der Sig des ehems 
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! gem Pahgrafen von Tübingen, gehört der 1477 geſtifteten Univerfität 
' (1881 813 Studenten) und enthält in einem Thurme, die Sternwarte. 
kyceum (auatoliſche Schule), proteftantifch theol. Seminar, Eathofifches Convict 
. Sana durch den Oſterberg. Georgskirche mit der fürſtl Gruft. Vertrag 
. 314, Orandlage der ſtändiſchen Rechte. Starker Obſtbau der Umgegend, 
 senüglih in dem großen Dorfe Bönningen, 2000:.€., von wo aus die 
Berfäufee Halb Europa mit Sämereien durchziehen. Starker Handel mit 
Obſthäumen; Zwiebelbau. Jagdſchloß Bebenhaufen. Das Bläfibad im 
nahen Walde. — Ergenzingen im Dberamte Rottenburg, 130€. Woll⸗ 
innere, Strumpfſtrickerei. — Möflingen, Flecken, 3200 E. Strumpfftris 
derei. Weifer Marmor. — Bad bei dem Dorfe Niedernau, 1 M. von 
Hottenburg. — + sScrrenberg, Sieden, 2100 €. Schloß. Gips⸗ und Alabas 
herhrüde, Tuchweberei. — Bei Enteingen, 1200. Wepfteinbruch. Alte 
Burgeuinen. Alabafterbruch bei Kaih. — T Kalw an der Nagold, in einem 
ſchönen Thale des Schmarzwaldes, 4000 E. Sehr gewerbreicher Drt mit 
Barker Wollweberei, Gerberei, Strumpfmeberel, Tabadsfabrifen, Türkiſch⸗ 
zethfärherei. Lebbafter Holz- nnd Salzhandel. — Zirſchau, Dorf, Saf: 
fanfabrik. Papiermühle. Kloſtertrümmer. Deinach, Gefundbrunnen. — 
‚ Möhringen im Dberamte Herb, 1000 E., Mineralquelle, und Salsftetten 
wit dem Bade geiligenbronn. — + Reuenbürg a. t. Enz, 1400 €. Ger: 
herei, Seifenfabrif. — Wildbad, tief im Schwarzwalde an der Enz, in 
rauher Gegend und mit romantifchen Umgebungen. Warme (190 R.) Quel- 
Ba und ſtark befuchtes Bad, 1650 E. Der Wilde See im Gebirge. — 
Nagold an der Nagold, 1900 €. Tuchweberei. Mineralquelle. — Altens 
‚#eig an der Nagold, 1750 E. Altes Schloß. Sauerkleeſalzfabrik, Flache: 
‚bee. — Wildberg a. d. Nagold, 1800 E. Wollweberei, Schreibfederfabrif. 
— Libhaufen, 1200 E. Starke Tuchweberei. — Egenhauſen, 900€. Harz⸗ 
28) Terpentinölbereitung. — Liebenzell a. d. Nagoid, 1008 E. Stahlfobrik. 
üffelſchmiede. Mineralqueilen. — + Srendenftadt in rauber Gegend des 
Eewarzwaldes, 3200 €. Regelmäßig gebaueter Det mit Tuchwoberei, Nas 
Jeiſchmieden, Viehhandel und Sauerkleeſalzfabriken. In der Umgegend Ei: 
werke, Bottafch-, Pech⸗, Theer:, Salmiak⸗, Scheidewaffer- und Terpen⸗ 
Beölbereitung. Das Dorf Rniebis mit dem befefligten Paffe mit der 
Feranders⸗ und Roßbühlſchanze an der Badenſchen Gränze. Weite Aus⸗ 
nach der Rheingegend. — Friedrichsthal; große Stahlfabrik. Eiſen⸗ 
umner und Eiſengießerei. — Baiersbronn, große ſehr zerſtreuet wohnende 
Feneinde, 3000 E. Glashütte. — Dornſtetten, 1100 E. Verfertigung von 
Foohſtühlen. — F Sulz am Neckar, 2300 E. Tuchfabrik, Salzwerk (= 4000 
F), auf welchem zugleſch Magneſia, Glauberſalz u. dergl. bereitet wird. 
Wr Schloß Alpeck. — Roſenfeld, 1100 E. — Dornhan, 1100 E. Mi: 
Mileuelle. — + Oberndorf am Neckar, 1350 E. Königl. Gewehrfabrik, 
Auetei. Alpirsbach, Flecken im Schwarzwalde a. d. Kinzig, 1500 €. 
—R Bergwerke, Schmaltefabrik. — Schramberg, 2100 E. Schloß. 
er. Schmaltefabrik. — Bei Neufra im Oberamte Rotweil, Mar. 

iche. Ruinen-der Burg-Urslingen. — 7 Tuttlingen an der Donau, 
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an der SW. Gränze des Landes, felt bem Beande 1908 gamı regelmäßh 
erbauet, 4300 E. Gemwerbreiher Drt, der viel Verkehr mit der Schwei 
treibt. Meſſerſchmiede, Seiden-, Woll⸗ und Leineweberei. Katharinenfif 
(Armen: und Krankenhaus) feit 1819. Dabei die Eifenhütte Ludwigsthe 
und Ruinen der Burg Zondberg. — Trofiingen,J1750 €. Die Gegen 
beißt die Baar. — SZohentwiel, ehemals berühmte, 1800 gefchleifte Ber 
- feftung, innerhalb des Badenfchen Bebietd, LM. von der Schweizer Grün 
— Dorf Schwenningen (2160 5.), 3000 E. Nedarquellen (3180 5.), Ext 
fall, Hungerbrunnen. Neues Salzwerk Wilhelmshall feit 1824; man fan) 
bier 1823 durch Bohren in einer Tiefe von 6008. Steinfalz und gefättigt 
Soole, aus der. man jährlich über 120,000 Ztr. Sal; fiedet. Torfitid.. - 
+ Speidhingen a. d. Prim, 1450 €. Seiden⸗ und Baummollfpinnerei. Bi 
dem Dorfe Dotternhaufer findet fih Gagat. Bei Aldingen, 1200 €. 
das Eifenpammer Deerentbals bei Webingen, 110 €., Eifenhütte. - 
+ Bahlingen, regelmäßige Stadt an der Eiad, 3100 E. Wol- und Zei 
weberei, Gerberei, Mineralquelle. — Ebingen, 4000 €. Mancheſterfabri 
Starke Strumpfs und Wollweberei, Viehhandel. Im der Nähe das Obei 
börnle, einer der höchiten Alpgipfel, und eine große Höhle. 

u?) Die Graffchaft Gohenberg, welche 1381 durch Kauf an dad da 
Öfterreih fiel und von Diefem 1805 abgetreten wurde. — T Rottenbur 
am Nedar, 5800 €., mit der Vorſtadt Ehingen. Schöne Kicche, chemal 
ges Zefuitercolegium, Schloß. Sig des katholiſchen Biſchofs, Eatholiich then 
Seminarium, Lpceum. Eiſenhammer, Papiermühle, Gerberei. — Sirrlu 
gen, 1200 €. Schloß des Herzogs Wilhelm. — 1 Sorb am Nedar, 1800 4 
Schloß. Starte Tuchweberei. 

3) Sreie Reichsſtädte, welche 1803 an Würtemberg fielen. a) + Aeul 
lingen a. d. Echatz und am Fuße der Alp, 10,00€. Sig ber Kraisti 
sierung und Finanzkammer. Schöne Marienkirche, Lpceum, Bibliothe 
Weinbau, Gerberei, Bortenmwirkerei, Leimfiderei, Spigenklöppelei, Meſſe 
ſchmiede, Glodengießerei, Pulver: und Papiermühle. Graf Ulrich 132 
von dem Deere der verbündeten Schwäbiſchen Städte gefchlagen. — N 
Rottweil am Nedar, 3300 E. Gomnaſium, kathol. Eonvict, Zeichenfchul 
Das ehemalige große Zeughaus, jetzt Kaufhaus. Glachebau, Handel am 
der Schweiz. Ruinen der Burg SJobenberg. Dabei die Abtei Rottel 
münfter, ſchon 1803 fäcularifitt und an Würtemberg gefallen. Durch Beh 
verfuche bat man bier reiche Salzquellen gefunden und die Saline Wi 
helmshall angelegt, welche 1826 fchon 75,000 Ztr. Salz lieferte. 


IH. Der Donaukreis = 111 Q. M. 380,000 E. Dil 
Kreis maht den SO. Theil des Königreihs aus. In N. if U 
Rauhe Alp, in S. ziemliche Ebenen bis zu den Worbergen U 
Allgauer Alpen und dem Bodenfee, welder bier den Arge 
und Schuffen aufnimmt. Hauptfluß iſt die Donau, welder b 
Aller (Sränzfluß gegen Baiern) mit der Eitradh, die Schwei 
ah, Kanzach und Rif von S., die Lauter, Blau und Li 
tel von N. her zuſtrömen. Eintheilung in. 16 Oberämter. 
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I) Ehemalige freie Aeichsſtädtr. Die fünf erfien fielen 1803 an 
Belern, wurden aber 1810 an Würtemberg abgetreten; Biberach fiel 1803 
' au Baden, Samı aber fchon 1806 an Würtemberg. a) F Ulm an der Blau 
und Donau, die bier ſchiffbar wird, 14,500 E. Die Baierſche Gränze ift 
mitten auf der fchönen, 1829 erbaueten Donaubrüde, weiche zu dem Baier: 
hen dorfe Neuulm führt. Zu den merkwürdigeren Gebäuden diefer al- 
ter, ehemals fehe gemwerbreichen Stadt gehören: das Rathhaus, der alte 
- Münfer, 416 F. lang, die höchſte Kirche in Deutichland, 152 8. 
- Veh und ausgezeichnet durch ihren Umfang, mit großer Drgel und alten 
: Ormälden, das ehemalige Deutfche Haus, das Zeughaus, das ehemalige 
| Wengenfiofter, das Schaufpielhaus. Die Seftungswerfe find gefchleift. 
' Opmnafiom, Realſchule, Zwangsarbeitshaus. Die fonft fo blühende Woll⸗ 
| m feinemandweberei ift ſehr gefunfen; berühmt ift die Stadt aber noch 
dd bie hier von 40 Meiftern verfertigten Pfeifenfüpfe, durch Graupen, 
| Mehl, Auderbrot, Zunder aus Lindenbaft und Die in der Gegend gemäſte— 
| in Scnecken, deren in manchen Jahren fchon bis 4 Mill. ausgeführt 
werden. Bleiben, Tabadöfabriken, Schiffbau und Schifffahrt; bedeutende 
Ä Gzedition, wichtiger Gartenbau und Saamenhandel. Mafs Capitulation 
‚208, 17.Nov. — Das Gebiet der Stadt betrug 17 Q. M. mit 38,000 €. 
rn gehörten Albeck, 400 E. Altes Schloß an der Gränze der Alp. 
Leangenau, 3900 €. Schloß. Flachsban, Torfgräberei im ausgetrockneten 
. Dommmofe Wilbelmsfeld. Bei Solzkirch fließt die Lontel über 1 M. 
weit unter der Erbe fort. — Altheim, Schlacht 1372. — T Geißlingen 
au Safe der Alp, 3100 €. Berühmte Drechslerarbeiten und andere Waa⸗ 
ven aus Holz und Knochen. Ruinen ber Burg „elfenftein. Das Röthel: 
bad, — b) + Ravensburg a. d. Schuffen, 3800 €. Gebr gemerbreicher 
Dat. Wollweberei, Papiermühlen, ärberei, Hagelfabriten, Eiſenhammer, 
Oleipätte. Bäder. Auf dem Berge fland einft die alte Guelfifche Burg. 
Die ehemaligen Eniferlichen Landvoigteien Ravensburg und Altorf (ver: 
f. zuten 4, a.) waren bie Refte der alten Buelfifchen Stanmnlande in 
Squaben, weiche fpäterhin an das Haus Sobenftaufen und nach beffeu 
—** als Reichsgüter an verſchiedene Herrn kamen. Kaiſer Fried— 
WNL, verpfändete fie den Haufe Öfterreich, weiches fie bis 1805 beſeſ⸗ 
ht. — c) Buchhorn, jetzt Sriedrichshafen, am Bodenfee, 900 €. 
Safen feit 1811. Schloß. Spedition und Dampfſchifffahrt nach der Schweiz. 
Ü) tEeutkich im Allgau a. d. Eſchach, 1800 E. Weberei. Merkwürdig 
du ehemalige Eaiferliche Landgericht auf der Leutkiccher Seide, deffen 
fih über einen großen Theil von Oberſchwaben erſtreckte. Auf 
L Sestfirher Heide wohnten unmittelbare Reichebsuern, Leute auf der 
‚Ätstlircher Zeide genannt. — e) F Wangen a. d. Argen, 1300 €. Eifen- 
* Pfannen: und Waffenſchmiede, Papiermühlen. — f) Biberach an 
TH 4700 €. Gpninafium. Starke Leinemand: und Barchentweberei, 
Wehe, Papiermüplen. Das Jordanbad. Moreau ſchlagt die Öfterreicher 
A lyak 1796. 
N gerzogthum Würtemberg. t Blaubeuren in einem engen roman: 
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tiſchen Alpthale, 1800 E. Theo. Seminar. Schöne Bleiche, ſtarke Leine 
weberei, Papier: und Graupenmühlen. Quellen der Blau im Blautopfe 
einem 60 8. tiefen Schlunde. Marmor in der Umgegend; Burgruinen. — 
+ Münfingen auf der Alp, 1400 E. Vorzügliche Damaftweberei. Vertrag, 
durch welchen die getheilte Grafſchaft Würtemberg wieder vereinigt murde, 
1482. Grafened, ſchönes Jagdſchloß im. £auterthale. — Leichingen, 
1700 €. Starke Leineweberei. — Bei Sontheim das Erdloch, eine ticfe 
Tropfiteinhöhle. Bei Dottingen Bafalt. — + Rirdhheim a. d. Zauter uns 
weit der Ted, in fehr fruchtbarer Gegend, 4500 E. Königl.. Schlaf. 
Baummoll: und Kartenfabrit. — Weilheim,. 3200 €. Uralte ‚merfmürdige 
Kirche. Die Ruinen der alten Limburg. : — Biffingen a..d. Teck, 1500€. 
Marniorfchleiferei, — Dettingen,. 2100 €. Das Lenninger Thal mit fleis 
len Felſenwänden, auf welchem das Dorf Rrebsftein liegt, ausgezeichnet 
Durch Sruchtbarfeit und durch Burgesinen,, In, demfelben das Städtchen 
Owen am Fuße der Ted, 1700 €. ‚Auf. dem 2600 5 5. hohen Teck die Trüms 
mer des alten Schloffes gl. N. Marmorbrüche, . — 7 Göppingen a. d. Fils, 
4700 E. Schön und regelmäfig gchauet und gemerbreich. Hut und Bands 
fabrifen, Papiermühlen. Mineralquelie. — Sobenftaufen, 1000 €. Don 
ber berühmten, 1525 zerſtörten Burg auf dem 2400 3. hohen Berge, menig 
Spuren. — Boll, 1490 €. Schwefelbad. — Zeiningen, 1200 E. Bei 
Jebenhauſen Sauerbrunnen. — Zattenhofen, 1000 E. Marmorbruch. 
3) Ehemalige Reichsabteien, 1803 ſäculariſi tt. a) Zwiefalten an 
der Anh in einem Alpthale. Die großen Kloftergebäude dienen jetzt zu 
einer Irrenanſtalt; die Kirche ift eine ber ſchönſten in Schwaben. Diefe 
Abtei hatte ehemals cin Gebiet von 5 Q. M. mit 4800 €. Waufahrtsla⸗ 
pelle. Die eine Aach bricht nicht. weit von bier in voller Kraft aus der 
Friedrichshöhle. — b) 7 Wiblingen a. d. Jiler, 800 E. Die Abtei, deren 
ſchöne Gebäude jetzt ein königl. Schloß ſind, mar 1803 bie. 1806 Baierif. 
co) Söflingen a. d. Blau, 1600 €. 1803 big, 1819 Baierifh. Uralte Kapelle. 

4) Ehemalige Öfterreichifhe Beſi igungen in Schwaben, welche mit 
Ausnahme von b) 1805 an Würtemberg, abgetreten wurden. a) Die Lande 
voigtei Altorf Coergl. oben 1, b.) im Oberamte Ravensburg, 2400 €. 
Das jetzige Schloß, mar einft die bexgliche Reichsabtei Weingarten, aus⸗ 
gezeichnet durch ihre ſchöne Kirche, deren Orgel 76 Regiſter zählt. Altbe— 
rühmte Guelfiſche Stiftung des VIII. Jahrh. Waiſenanſtalt. ‚Weinbau. — 
b) Grafſchaft Tettnang und Argen, bis 1781 den Grafen porn Montfort 
gehörig, 1805 don Öfterreih an Baiern, 1810 an Würtemberg abgetreten. 
— 7 Tettnang, IM. vom Bodenfee, 1400 E. "Starker Bein: und Obiiy 
befonders Kirfchenbau. Feſtes Schloß. — Langenargen am Argen— und 
Bodenſee, 950 €. Schloß im See. — a Zerrſchaft Ehingen.” * Ehin⸗ 
gen a. d. Donau, 2700 E. Gymnaſi ium, fchöne Stiftskirche, ehemaliges 
ſtändiſches Haus. Baumwollſpinnerei, Türkiſchrothfärberei. — d) Die fünf 
Donauftädte: T Riedlingen, 1700 E. Sn der Nähe der 2300 3. hohe 
Buſſen mit zwei Burgruinen, und bei Andelfingen das ehemalige weibliche 
Meichsftift Zeiligenkreuzthal. — Munderkingen, 1700 E. Starke Epiune: 
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2 — Wengen a. d. Albach, 1900 E. — ‚T &aulgeu a. d. Schwarzach, 

2200 E. — Das Dorf Oberholzbeim. Wieland geb. 1733, — e) Graf—⸗ 
ſchaft Schelflingen, mit dem Städtchen gi. N., im Oberamte Blaubeuren, 
900 E. Starke Töpferei. 

5) Das ehemalige Reichsdorf Altshauſen oder Alſchhauſen, 850 €. 
1806 an Würtemberg gefallen. Schönes Schloß, einſt Sitz eines Com⸗ 
meathurs des Deutſchen Ordens. 

6) Mediatiſirte ehemalige Deutſche Reichsſtände. a) Gebiet der 
Fürſten (vor 1813 Grafen) von Waldburg, ſeit 1594 Erbtruchſeſſe des 
heil. Roͤm. Reichs, welche ſich in die drei Linien Wolfegg, Zeil Trauch⸗ 
burg und Zeil Wurzach theilen, und zuſammen 134 Q. M. mit 34,000 E. 
faſt ganz unter Würtembergiſcher Hoheit beſitzen. Waldburg, Dorf mit 
dem alten Bergſchloſſe gl. N. im Oberamte Ravensburg. — Wurzach a. d. 
Aittach, 1200 E. Refidenzihloß. — Zeil, Dorf, Refidenzichloß. — t Wald: 
fee a. d. Yach, eine der fünf Donauflädte; 1500. Wallfahrten zur heil. 
Bertha. Verſchiedene Seen in der Umgegend und die Burg und Refidenz 
«NR — Schloß Wolfegg. 

b) Gebiet der Sürften von Thurn und Taris, zum Theil in Baiern 
belegen —= 13D.M. 33,000 E. — Scheer a. d. Donau in der Graffchaft 
al. N., welche das fürſtl. Haus fchon 1786 von den Kürften von Waldburg 
Buch Kauf erworben bat, 900 E. Starker Slahebau. — Buchen am Fe: 
deriee im Dberamte Riedlingen, 1200. Ehemalige Reichsftadt und Abtei 

mit fehöner Kirche. — Obermarchthal im Dberamte Ehingen, 800 €. 
Ehemalige Reichsabtei mit fchöner Kirche. 

c) Dem Grafen Stadion gehört die Herrſchaft warthauſen mit dem 


Dberamte Biberach mit 5200 E. 


d) Die dem Sürften von Salm Dyd und Grafen von Sternberg 
1803 zugetheilten ehemaligen Reichsabteien Schuſſenried a. d. Schuſſen im 


 Berazite Waldſee, 650 E., und Weiſſenau im Oberamte Davensbung, zus 


ſammen 4000 €. 
e> Den Grafen von Rönigsesg Aulendorf gehört die HZerrſchaft Au⸗ 


lendorf im Oberamte Waldfee mit 5009 E. und dem Flecken Aulendorf, 
WE. Schloß. Starker Flachsbau. 


f) Gebiet des Fürſten von Sürftenberg im Dberamte Riedlingen mit 


den Dorfe Neufra. 


ge) Dem Srafen Wartenberg fiel 1803 das im Oberamte Lentkirch 
belegene Reicheftift Roth zu. 

h) Dem $ürften von Windifch Bräz gehört die Braffchaft Eglofs 
im Dberamte Wangen mit 2400 €. 

i) Der Graf Quadt erhielt 1803 die ehemalige Reichsſtadt Isny am 


AUcgen im Oberamte Wangen, 2200°€. Nadel» und Lederfabriken, Lei⸗ 


renhandel. 


ı k) Dem Grafen Schäsberg gehört das ehemalige Reiheftift Thann⸗ 


Yes im Dberamte Leutfirh, 1300 €. 
D Den Grafen Sugger die Braffchaft Kirchberg, 1300 €. und der 
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Flecken Dietendeim a. d. Jiler, 1200 E. beide im Oberamte ling, 
letzteres erſt 1810 von Baiern abgetreten. 

m) Die Zerrſchaften Mietingen und Sulmingen mit 1200 €. ben 
Grafen von Plettenberg gehörig im Oberamte Wiblingen. 

n) Dem Brafen von Törring gehört das ehemalige Reichsſtift Gu⸗ 
tenzell im Dberamte Biberach. 

o) Dem Sürften Dietrichftein die Herrihaft Weuravensburg im 
Dberamte Wangen. 

p) Dem Grafen Waldbott Bafienheim das ehemalige Heichsftift 
Seggbach im Oberamte Biberach. 

q) Dem Sürften von Salm Aeiferfheidt Dyck (vorhin dem Grafen 
Erbödy, vor 1817 dem Grafen Aspermont) das ehemal. Reichsſtift Baindt 
im Dberamte Ravensburg *). 

r) Die 1803 dem Sürften Metternich yugetheilte ehemalige Reichsab⸗ 
tei Ochfenbaufen im Oberamte Biberach iſt 1825 von ber Krone angekauft. 
Der Sieden gl. N. 1400 €. 

8) Gebiet des Brafen Rechberg im Dberamte Geißlingen mit 8000 E. 
Donzdorf a. d. File, 1800 €. Mefidenzichloß. Weiffenftein, 700 €. 

T) Von Baiern wurde 1806 abgetreten die Herrſchaft Wiefenfteig 
im Dberamte Seißlingen mit der Stadt gl. NR. in einem tiefen Alpthale, 
1300 &. Dabei die Ruinen der Burg Aeifenftein an einem tomantifchen 
Thale. 

IV. Jarttreis = 100 Q. M. 360,000 €. Diefer Kreis be 
greift den NO. XTheil des Königreihe., Er ift nur in ©. gebirgig; 
dort ift die Rauhe Alp mit der Aalbuch; Übrigens ift der Boden 
eben, aber von vielen Hügeltetten durchzogen, zum Theil fleinig und 
ſandig. In N. fließt die Tauber, füdlicher die Jaxt und der Kos 
her mit dee Bieber und Ohra, und die Rems; der füdlichfle. 
Theil gehört mit dee Brenz zum Donaugebiete. Eintheilung in 14 
Öberämter. 

1) Ehemalige 1803 fäcularifirte Reichsflifter. a) F Ellwangen, 
Hauptort der ehemaligen gefürfteten Probftei, 764 geftiftet, welche ein Ges 
biet von BD. M. hatte, a. d. art, 2800 E. Sitz der Kreisregierung und: 

"Sinanzfammer. Das Schloß, das ehemalige Jefuitercollegium, die Haupt⸗, 
Loretto⸗ und Tefuiterfirhen zeichnen fi aus. Katholifch theol. Seminar und, 
Gymnaſium. Wachsbleiche, Pfannenichmieden. Die Umgegend ift eine ber. 
unangebauetften des Landes, aber ſtark bewaldet und reich an Eifenerzen. 
Die €. befchäftigen fich mit Viehzucht, Holgarbeiten, Pferdehandel. — b) 
Schönthal a. d. Tart. Theologiſches Seminar. . 

2) Ehemalige freie Reichsftädte, 1803 an Würtemberg gefallen. a) 
+ Aalen am Kocher, 2700 €. Starke Baummoll- und Wollmeberei. Viele 
Eiſenwerke im ganzen Oberamte. — In der Nähe bei den Dörfern Untexs. 


*) Im Würtemb. Staatshandbuch ſteht Baindt nit mehr unter ben 
Standesherrichaften. 
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kochen unb Wafferalfingen Eifenguß-, Drath: und Hammetwerke; bei er⸗ 
ſerem vorzägliche Papiermühle. — b) Bofingen im Rieß, einer fruchtba- 
| ten Ebene, 1450 €. Woll: und Leineweberei, Gerberei. Römifcher Pfahl; 

graben von bier nach Heidenheim. — c) Biengen a. d. Brenz, 1800 €. - 
Bedeutende XBeberei. Papiermühlen. Minerafquele. — d) Gmünd a. b. 
Aems, 5600 E. Ehemalige Reicheftadt, die einft 18,000 €. hatte und durch 

Geld- und Silberfabriten, Baummollmeberei, Wachs: und Glasarbeiten 

blühend war, jetzt fehr gefunfen if. Blinden- und Taubftummeninftitut. 

Zuchthaus im ehemaligen Kloſter Botteszell vor der Stadt. — In der 
Nähe das Schloß Rechberg ber Grafen gi. N., in deren Herrſchaft (im 
- Donanfreife) viele Holzarbeiten, 3. B. Pfeifenköpfe,. verfertigt werben. — 

e) Zal am Kocher, 6600 E. Schönes Rathhaus und große Hauptkirche 

mit Denfmälern. Gymnaſtum, zwei Bibliotheken. Das alte Salzwerk if 

füR ganz eingegangen; aber unweit Weftbeim hat man durch Bohrverfuche 
151 3638. Tiefe Steinfalzlager entdedt, die 150,000 3tr. Steinfalz liefern, 
velches zum Theil in Soole aufgelöfet in Hall verfotten wird. Starker 
Viehhandel. Hier follen die erften Heller gefchlagen fein. Der Sleden 
: Eimburg mit der Stammburg der Grafen von Limburg (vgl. unten 5.a-) 
| 3) Serzogthbum Würtemberg. F Schorndorf an der Rems, 3900 €. 

: Gewerbreicher Drt. Weinbau, Tabacks⸗, Mancheſter⸗, Teppich: und Pferdes 
deckenfabrik. Altes Schloß. Merfwürdige Vertheidigung der Stadt durch 
die Grauen 1688. Kaiſer Karl IV. befiegt die Grafen von Würtemberg 
. 1368. — Deutelsbach, Flecken, 1800€. Don dem ehemaligen Schloffe, 
: dem Stanımfine des Würtembergifchen Regentenhaufes ift feine Spur mehr. 
— Winterbadh a. d. Rems, 1900 E. Schloß Kingelberg. — T Lord a.d. 

' Kems, 1600 E. Ehemals berühmtes Kiofter, defien Kirche noch mehre 
| ®tabmäler der Hohenſtaufen, beren Schloß und Grabflätte bier war, ents 

ı Hit. DVerfertigung von Scheidemwaffer u. a. chemifchen Präparaten. Lorch 

war ein Hauptpunkt der großen Römerichanze (Teufelsmauer, Pfablgras 

ben; vergl. Bunzenhaufen und Kelheim in Baiern) die über Ellwangen, 

Malen und Gmünd fich hierher zog und zu Auguſtus Zeiten von bier aus 

gegen NW. Über Murbard und den Odenwald, Amorbach, Dbernburg, 

Biichaffenburg, den Speffart, Homburg nach Lorch am Rheine führte; im 

Dritten Jahrh. aber gegen SW. Über Urach und Rottweil bis zum Kaiſer⸗ 

Buhl am Rheine ging. Spuren derfelben, Wälle, Gräben, Thürme, Mauer- 

werk finden fi auf der ganzen Linie. — Wäſchenbeuren, Flecken nit 

weit von der Burg Hohenftaufen im Donaufreife, 1100 E. Altes Schloß. 

Eis Stiedrichs von Beuren, des Stammvaters der Hobenftaufen. — Welzs 
' Beim, 1400 E. Starker Flachsbau, große Waldung, daher ſtarker Holzhan⸗ 

u; — Aldorf, 1300 E. — Fgeidenheim a. d. Brenz, 2300 €. Gemerb: 

wiher Ort; Baummollfpinnerei und Weberei, Drathzüge, Eifenfchmelze, 

Töpferei, Leinewandhandel. Burg Helfenſtein. — Dettingen, 1400 E. 

Eköne Ruinen der Burg Salkenftein. — gerbrechtingen an der Brenz, 
ME. Burg Eſelsburg. — Rönigsbronn, 1200 E. Quelle der Brenz 
in hehem Felſen. Eifenhlitte und Hammer, Drathzug. Eifenpammer bei 
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Tgelberg. — Steinheim am Nalbuch, 1500 E. — Zeubady im Oberamte 
Gmünd, 1100 E. Baummollweberei und Spinnerei. Der Bernhardsberg, 
MWaufahrtsort. Burg Rofenftein. 

4) Das Boch⸗ und Deutfchmeiftertbum Wiergentbeim. Der Deutz 
ſche Ritterorden verlegte, nachdem er 1525 Preußen verloren hatte, ſei⸗ 
nen Sie nach Mergentheim, wo der Hoch⸗ und Deutfchmeifter feinen Sig 
batte, während die 12 übrigen Balleien (Provinzen), die in ganz Deutich- 
land zeritreuet lagen - (1803 hatte das ganze Gebiet noch eine Größe son 
40 Q. M.), durch Rommentbure verwaltet wurden. Mergentheim warb 
1809 von Würtemberg in Befig genommen. F Mergentheim an der Taus 
ber, 2600 €. Schloß. Schöne ehemalige Ordenskirche, jest Lutherifch. 
Gpmnafium. Steumpfmeberei, Weinbau. 

5) Theile der Markgraffchaft Ansbach, 1810 von Baiern abgetreten. 
— + Resilsbeim an der art im Virngrunde, 2800 €. Fapence⸗, Stärfe:, 
Baummollfabrifen, Bitriolfiederci, ftarfe Viehzucht. — Breglingen an Der 
Tauber, 1200 €. 

6) Standesberrichaften, 1806 mediatifict. a) Grafſchaft Limburg 
= 7Q. M. 14,000 €. Die Grafen von Limburg farben 1713 aus; nach 
langen Streitigfeiten mit den Markgrafen von Ansbach erhielten die Allo⸗ 
dialerben 1746 das jehige Gebiet, an welchem außer Würteuberg noch 6 
Standesperren, nämlich die Sürften von Wealded, Solms, Iſenburg, 
Aöwenftein, die Grafen Püdler und Colloredo Theil haben. Gail⸗ 
dorf am Kocher, 1400 €. Zwei Schlöffer. Kirche mit Denfmälern Der 
ausgeftorbenen Grafen. Vitriolgruben, Vitriol-, Alaun⸗ und Pottafchfübe- 
rei, Baummollfpinnerei. — Bei Frickenhofen ein Bitrinibergwer. — 
Oberfontbeim, 1200-€. Feftee Schloß, einft Reſidenz der Grafen — Une 
tergröningen, 900 €. Starke Baummollfpinnerei. Schloß auf einem Berge. 

b) Fürſtenthum Zrautheim = 4QM. 15,500 E., größtentheils un: 
ter Badenfcher Hoheit. Befiger find Die Fürften von Salm Rrautheim, 
welche zur Familie der Altgrafen von Salm gehören, 1790 fürfilide Würde 
und als Erfag für die 1801 verlorne Herrſchaft NReiferfcheid diefe Befigun- 
gen erhielt. Altkrautheim und einige andere Dörfer. 

©) Theil des Fürſtenthums Öttingen. WVergl. Baiern, Rezatkreis, k_) 
+ Neresheim an der Egge auf dem Derdtfelde, 1000 E. Das Schloß, ehe⸗ 
malige Abtei, gehört feit 1803 dem Zürften von Thurn und Taxis. Dorf 
Baldern mit einem Schloffe, ehemals Sig der 1798 ausgeftorbenen Finie 
Öttingen Baldern. 

d) Gebiet des Sürften von Thurn und Taris. Difchingen im Dber- 
amte Neresheim, 1100 E. Schloß. Dabei das Dorf Taris, fonfi Trugen- 
bofen, mit einem Schloffe. 

e) Gebiet der Sürften von Sohenlohe, eines uralten Stänfifchen, 
1744 und 1764 in den Fürſtenſtand erhobenen Geſchlechts, welches ſich in 
die Zweige Weuenftein (Langenburg, Öhringen und Ricchberg), protes 
ſtantiſch, und Waldenburg (Bartenftein, Jartberg und Schillingsfürgt), 
katholiſch, theilt, und unter Würtembergifcher Hoheit (nur Schilingsfürg 
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Reit mit 5 Q. M. 18,000 E. unter Baierfiher Hoheit... Vergl. Baiern, 
Nezatkreis, k.3,) ein Gebiet von 333 Q. M. mit 112,000 €. befipt. Die 
wichtigen HOErter im Fürſtenthum find: F Öhringen a. d. Dhr, 3200 €. 
Reſdenzſchloß des Süirften. Kirche mit der fürſtl. Oruft und Denfmälern. 
Ommafium, Schullehrerſeminar. Wichtige Bijouteriefabrifen. Weinbau, 
Viehzucht. — Waldenburg, 1108 €. Schloß. — Sorchtenberg und Kup: 
ferzel, Sieden mit 1100 ®. Letzteres hat ein Schloß, Nefidenz der Linie 
Schillingsfürft. — Untereppady, Dorf mit Sauerbrunneiı. — Pfedelbadh, 
09€. Schloß. Starfer Wein: und Dbftbau. — Yeuenftein, 1400 €: 

Schloß. Wollweberei. — + Gerabronn, 660 E. — FRünzelsau am Ko: 
cher, 2700 €. Berberei, Schönfärberel, Kupferſchmiede, ſtarker Viehhandel. 
— Ingelfingen am Koder, 15008. Schloß —. Schönthal a. d. art; 


. ehemalige Abtei, jegt theol. Seminar... — Bartenftein, 1100 E. Refidenz- 


ſchleß. — KRirchberg, 1400 E. Refidenzfchloß mit ſehenswerthen Kunft: 
und Alterthumsfammlungen. — Langenburg an der Jaxt, 850 €. Reſidenz⸗ 
ſchloß mit wichtigem Archive. — Jagſtberg an der art, 490 E. Refidenz> 
ſchloß. Jagſtberg, zwar eine alte Hohenlopifche Beftgung, war yon 1408 
bis 1803 Würzburgifch. — Weikersheim an der Tauber, 2100 €. Wein: 
bau. Jasdſchloß Karlsberg. — Niedernhall, 1600 E. Gatzquelle, deren 
Seele im Dorfe Weißbach berfötten: wird (== 3000 Zt,). — Dörzbadh; 
2230 E. Schöne Schloß: — Zohhbach im felfigen Tartthafe, 800 E. 
Gipsbrũche — Laudenbady, 1100 E. Schloß, Wautahrtskapelle Bein 
Derfe Naſſau das Jagdſchloß Louis Garde. In | Bu 


4. Großherzogthum Babe, u 


Größe = 279 2. M. Baden gehört zum Sübteutfchen Hoc 
lande; die. tiefften Punkte deffelben find am Main = 350%. und am 
Rheine ıumterhafb - Manheim = 270 F., während ber. Bodenſee noch 
1209 5. hoch liegt. Der Boden iſt m RM. und W. ebener, als in S. 
md D. Hier nämlich erhebt fih dee Schwarzwald, zum Xheil 
auf. Würtembergiſchem Gebiete, fteil nah dem Rheine‘ zu abfullend, 
dem er ſich -jtellenweis bie auf eine Meile nähert... Sein Kern ift 
Granit, auf. ihm Porfyr, am Fuße und auf den Höhen erſcheint 
| Sandfkein. ‚Er bat nit viele hervorragende Bergfpigen, ſondern meis 

ſentheils Hochflächen, bis fiber 3000 F. hoch. Seine hachſten Gipfel 
ind in ©. ber Feldberg = 4600 %., der Belchen = 3350 $., 
ie Randel-— ‘3900 F., ber Blauen = 3600 F. Bor Bafel dehnt 
er fi -25 M. weit gegen N. bis Pforzheim aus; noͤrdlicher gehen 
ziedere Züge zum Obenwald, ımter denen jeboch ſich bei Reichenthal 
en der Murg noch eine Höhe von 2700 8. findet. Gifen, Silber 
E10 = 390 Mart), Blei, Kupfer und Kobalt birgt fein Inne⸗ 
te, gewaltige Nadelmälder, auch Buchen und Eichen (auf dem ganzen 
Sehirge 800,000. Morgen, wovon Über 4 zu Baden’ gehörig) bededen 
Giofel umd Abhänge; Treiſam, Elz, Schutter, Kinzig, Ren 
md Murg entquillen der W. Site; 330,000 (movon * zu Baden) 
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Igelberg. — Steinheim am Yalbuch, 1500 €. — geubach im Oberamte 
Gmünd, 1100 E. Baummollweberei und Spinnerei. Der Bernharböberg, 
Waufahrtsort. Burg ARofenftein. 

45) Dad Zoch: und Deutfchmeiftertbum Mergentheim. Der Deut- 
ſche ARitterorden verlegte, nachdem er 1525 Preußen verloren hatte, fei- 
wen Sig nad Mergentheim, wo der Hoch⸗ und Deutfchmeifter feinen Sig 
hatte, mährend die 12 übrigen Balleien (Provinzen), die in ganz Deutfch- 
land zeritreuet lagen (1803 hatte Das ganze Gebiet noch eine Größe von 
40 Q. M.), durch Rommentbhure verwaltet wurden. Mergentheim mard 
1809 von Würtemberg in Beſitz genommen. T Wergentbeim an der Taus 
ber, 2600 E. Schloß. Schöne ehemalige Ordenskirche, jetzt Lutherifch. 
Gpmnaſium. Steumpfweberei, Weinbau. 

5) Theile der Markarafichaft Ansbach, 1810 von Baiern abgetreten. 
— + Resilsheim an der Jaxt im Virngrunde, 2800 E. Sapences, Stärke⸗, 
Baumwollfabriken, Bitriolfiederci, ſtarke Viehzucht. — Breglingen an der 
Tauber, 1200 E. 

6) Standesberrichaften, 1806 mediatifirt. a) Grafſchaft Limburg 

= 7Q. M. 14,000 €. Die Grafen von Limburg flacben 1713 aus; nach 
Tagen Streitigfeiten mit den Markgrafen von Ansbach erhielten die Allo⸗ 
Dialerben 1746 das jegige Gebiet, an welchem außer Würtenberg noch 6 
Standesperren, nämlih die Sürften von Walded, Solms, Ifenburg, 
Aöwenftein, die. Grafen Püdler und Colloredo Theil haben. + Geil 
dorf am Kocher, 1400 €. Zwei Schlöffer. Kirche mit, Denfmälern .. der 
ausgeftorbenen Grafen. Vitriolgruben, Vitriol-⸗, Alaun⸗ und Pottafchfide- 
rei, Baummwollſpinnerei. — Bei Stidenhofen ein Bitrinlbergwerf. — 
Oberſontheim, 1200-.€. Feſtes Schloß, einft Nefidenz der Grofen. — Un⸗ 
tergröningen, 900 E. Starke Baummollfpinnerei. Schloß auf einem Berge. 

b) Sürftentbum Rrautheim = 4QM. 15,500 E., größtentheils un- 
ter Badenfcher Hoheit. Befiger find Die Fürften von Salm Rrautheim, 
melde zur Samilie der Altgrafen von Salm gehören, 1790 fürftliche Würde 
und als Erfag für die 1801 verlorne Herrſchaft Reiferfcheid dieſe Befigun: 
gen .erhielt. AltErautheim und einige andere Dörfer. 

©) Theil des Fürſtenthums Öttingen. (Bergl. Baiern, Rezatkreis, k.) 
+ Veresheim an der. Egge auf Dem Herdtfelde, 1000 E. Das Schloß, ehe⸗ 
malige Abtei, gehört ſeit 1803 dem Fürſten von Thurn und Taxis. Dorf 
Baldern mit einem Schloſſe, ehemals Sin der 1798 ausgeftorbenen Linie 
Öttingen Baldern. 

d) Gebiet des Sürften von Thurn und Taris. Diſchingen im Ober⸗ 
amte Neresheim, 1100 E. Schloß. Dabei das Dorf Taxis, ſonſt Trugen⸗ 
hofen, mit einem Schloſſe. 

e) Gebiet der Fürſten von 830henlohe, eines uralten Fränkiſchen, 
1744 und 1764 in den Fürſtenſtand erhobenen Geſchlechts, welches ſich in 
die Zweige Neuenſtein (Cangenburg, Ohringen und Rirchberg), prote: 
ſtantiſch, und Waldenburg (Bartenſtein, Jaxtberg und Schillingsfürft), 
katholiſch, theilt, und unter Würtembergiſcher Hoheit (nur Schillingsfürſt 
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ſteht mit 6 D. M. 18,000 E. unter Baierfiher Hoheit.. Vergl. Baiern, 
Tezatkreis, k.3,) ein Gebict von 333 Q. M. mit 112,000 €. befigt. Die 
wichtigſten Örter im Fürſtenthum find: F Öhringen a. d. Ohr, 3200 E. 
Keiidenzichleß des Flirften. Kirche mit der fürſtl. Gruft und Denkmälern. 
Gpmnaſium, Schwlehrerfeminar. Wichtige Bijouteriefabriken. Weinbau, 
Biehzucht. — Walbenburg, 1108 E. Schloß. — Sorchtenberg und Kup⸗ 
ferzel, Flecken mit 1100 E. Leäteres hat ein "Schloß, Reſidenz der Linie 
Schillingsfürſt. — Untereppadh, Dorf mit Sauerbreunnen. — Pfebelbadh, 
2200 E. Schloß. Starfer Wein: und Obſtbau. — Venenftein, 1400 €: 
Sschloß. Wollmeherei. — + Gerabronn, 6b60 E. — FRünzelsau am Ko- 
cher, 2700 E. Berberei, Schönfärberel, Kupferfchmiede, ſtarker Viehhandel, 
— pngelfingen am Kocher, 1500 ©. Schloß — Schonthal a. d. Jaxt; 
ehemalige Abtei, jegt theol. Seminar..— Barfenftein, 1100 €. Kefidenz: 
ſchloß. — Kirchberg, 1100 E. Kefi denzfchloß mit fehenswerthen Kunft: 
und Altertbumsfammlungen. — Langenburg an der Jaxt, 850 E. Reſidenz⸗ 
ſchloß mit wichtigen. Archive. — Jagſtberg an der Jart, 490 E. Refidenze 
ſchloß. Jagſtberg, zwar eine alte Hohenlohiſche Beilgung, war Yon 1406 
bis 1803 Würzburgiſch· — Weikeesheim an der Tauber, 2100 E. Wein; 
hau. Jagdſchloß " Karleberg. — Niedernhall, 1600 E. Salzquelle,. deren 
Soole im Dorfe Weißbach verfätten: wird (== 3000 Zt). — Dorzbach/ 
1250 E. Schönes Schloß: — Zohbach im felfigen Tartthafe, 800 €: 
Gipsbtüche. — Laudenbady, 1100 E. Schloß, Wautadrtetapelle Beim 
Dorfe Naſſau das Jagdſchloß Louis Garde. A . 


— —— — —— 
— 


4 Großherzogthum Baden, 2 

Große = 279. M. Baden gehört zum Subbeutſchen Hech 
lande; die, tiefften Punkte deſſelben ſind am Main— 350 F. und am 
Rheine unterhalb Manheim == 270 F., während ber: Bodenſee noch 
1200 F. hoch liegt. Der Boden iſt in N. und W. ebener, als in S. 
und Di’ Hiet nämlich erhebt ſich der Schwarzwald, zum Theil 
auf. Würtembergiſchem Gebiete, fteil nah dem Rheine“ zu abfallend, 
den er ſich -jtellenweis bie auf eine Meile nähert: Sein Ken iſt 
Granit, af ihm Porfyr, am Fuße. und auf den Höhen erſcheint 
Sandflein. Er bat nit viele Hervorragende Berafpisen, fonbern meis 
ſtentheils Hochflächen, bis fiber 3000 8. hoch. Seine hächſten Gipfel 
fund in S. der Feldberg = 46008, der Belchen = 3350 F., 
der Kandel‘ne 39005., der Blauen = 3600%. Bor Bafel dehnt 
er fi -23 M. weit gegen N. bis Pforzheim aus; nördlicher gehen 
niedere Züge zum Obenwald, ımter denen jedoch fi bei Reichenthal 
an der Murg noch eine Höhe von 2700 8. findet. Offen, Silben 
(1810 = 390 Mark), Blei, Kupfer und Kobalt birgt fein Inne⸗ 
res, gewaltige Nadelwälder, auch Buchen und Eichen (auf dem ganzen 


Gebirge 800,000. Mörgen, wovon Über 3 zu Baden” gehörig) bedecken 


Gipfel und Abhänge; Treiſam, Elz, Schutter, Kinzig, Ren 
und Murg entquillen der W. Seite; 330,000 (rovon 4 zu Baden) 
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fleißige Menſchen, welche Bergbau, Waldarbeit, Verfertigung hoͤlzerner 
Uhren (ſeit dem Ende des XVII. Jahrh.; jährlich werden etwa 180,000 
Stud verfertigt) Strohflechterei und Viehzucht ernährt, bemohnen ihn 
in Baltenhäufern. Aderbau ift unbedeutend, der Boden zu unfrucht⸗ 
bar, die Luft zw rauh, aber in den Thälern iſt guter Obſtbau. Als 
Kortfegung dieſes Gebirges in N. betrachtet man mit echt den 
Odenwald, der ſich durch Heffen Darmftade bis zum Main erſtreckt, 
buch den Nedar von dem Schwarzwaldzuge, durch den Main vom 
Speffart geteennt. Er beſteht in W. aus Granit, in O. wo er fanfs 
tere Abhänge bildet ald an ber Mheinfeite, ift er mit Sandftein be= 
beit. Sein hochſter Gipfel ift der Kapenbudel bei Eberbach — 
18805. Der Odenwald ift bei weitem nicht fo rauh und unfreund- 
lih al6 bee Schwarzwald, faft ganz mit Laubwald, an feinen Abhän- 
gen mit Obftgärten und Adern bededt; an feinem Fuße zieht die be= 
rühmte Bergſtraße. Noch bemerken wir in Baden ein drittes Ge⸗ 
birge, den Kaiſerſtuhl, zwifhen Rhein und Treiſam, vom Schwarze 
walde völlig getrennt, eine vulkaniſche Gebirgsmaffe, 2 M. lang, 1 M. 
breit, mit feinem hoͤchſten Punkte, dem Todtenkopfe, = 1760%., 
in deſſen Nähe das fchönfte Weinland des Landes. Zwiſchen bem 
Schwarzwalde und dem Rhein, befonders in der NR. Hälfte, breitet fich ein 
tiebliches fruchtbares Hügelland aus, zum Theil völfige Ebene, bewal⸗ 
det oder herrlih angebaut und ſtark bevölkert. Der Rhein, welcher 
60 M. weit die Gränze des Staates in S. und W. macht (nur an 
vier Punkten überſpringt Schweiger Gebiet und an zwei Stellen Ba⸗ 
benfches Gebiet den Fluß), verläßt bier den Bobenfee, bildet den Bel: 
ler: ober Unterfee und fließt braufend zwiſchen Bergen dahin, flürze 
bei Schaffhaufen über eine 70 5. hohe Keldwand, drängt fich bei Lau: 
fenburg und Rheinfelden tobend zwiichen und über Felfen und beginnt 
erſt bei Baſel feinen nördlichen ruhigen Lauf im breiten Thale zwiſchen 
Wasgau und Schwarzwald, dehnt ſich immer weiter aus, bildet viele 
Inſeln (zwiſchen Steasburg und Kehl ift er 4200 F. breit, von denen 
faft 3000 5. auf die Rheininfel kommen) und Krümmungen und bat 
bier im Lande einen Fall von 940 F. Dom ſüdlichen Schwarzwalde 
ſtürzen fih aus dem fleilen Bergabfalle die Wutach, Alb und 
Wieſen in ihn; buch die breite Ebene fließen ihm im rubigeren 
Raufe und in NW. Richtung die Elz mit dee Treifam, bie Kin: 
sig, Renh, Acer, Murg, Alb, Pfinz, Saal und Kraich 
zu; fein Dauptnebenfluß aber ift der Nedar, welder auf dem O. 
Abhange des Schwarzwaldes in Würtemberg nahe der Badenfchen 
Gränze 2150 8. hoch entipringt, bald nach dee Aufnahme der Jart, 
welche das hiefige Gebiet wenig berührt, in Baden übergeht und da— 
felbft 12 bie 15 M. weit bis zum Rheine fortſtroͤmt. Auch die Enz 
und Nagold berühren das Land. Ganz in N. am Fuße des Spef: 
fart macht der Main 6 M. weit die Gränze. In S., unweit ber 
Quellen dee Kinzig und Elz ift die Mafferfcheide zwiſchen Rhein und 
Donau, welde bier in den Quellen ber Brege am Fuße des 3500 $. 
boben Roßecks und der Brigach am 31008. hohen Keffelberge 
ihre Entftehung hat. -Bemerkenswerth find die vielen Eleinen Bergfen im 

chwarzwalde, zum Theil, wie dee See am Feldberge 3400 $., 
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ke Mummelfee am Seekopfe 3200 $., in bebeutendes Höhe und 
mit eigenthümlichen Erfcheinungen im Fallen und Steigen ihres Waſ⸗ 
ſerſpiegels; auch dee Schluch⸗, Eihner: und Titiſee gehören das 
bin (vielleicht alte Krater?). Der wichtigſte Landfee ift aber der Bos 
denſee an ber ©. Gränze. Er hält von Bregenz bis Konfltanz == 
64 M., bit Stokach aber faft 83 M., in der Breite Über 24 M., je 
doch ift die ſchmale Fortfegung in NW., der Überlingerfee, nur 
3 Stunde breit. Er hat eine Tiefe von 850 F. zwiſchen Friedrichs: 
bafen und Rorſchach, wo er 2 M. breit ift. Der größte Theil der 
Umgebungen gehört zu den reizendften Gegenden Deutſchlands; er iſt 
ſehr fiihreid, berühmt durch die Salmen, Lachsforellen und Gangfifche, 
aber oft ſtürmiſch und den Schiffen gefährlih. Das Waſſer fleige 
beim Schmelzen des Gebirgsfchnees bi6 Über 10 5. Merkwürdig ift 
ein oft plögliches Anfchwellen und Sinken des Waſſers ohne alle bes 
merkgare Urfachen, eine Erſcheinung, die Ruhß genannt wird. Der 
ganze See mit bem Unteren oder Zeller: und Überlingerfee 
hält 93 Q. M. Lestere beiden fchliefen die Beinen Inſeln ‚Reis 
henau und Meinau in fih. Dampfſchifffahrt feit 1824. 

Reh if Baden an Producten manderlei Art. Es. wirb viel 
Getreide, auh Dinkel oder Spelz, gebauet, daneben Flachs, 
Hanf, Zabad, Krapp, Waid, Saflor, febe viel Obft, felbft 
im Scwarzwaldte Kirfhen in Menge; auh Kaftanien und 
Mandeln; Weinbau ift in den ebeneren Gegenden fehr bedeutend; 
Dolz ift im Überfluß und wird auf dem Rhein ſtark nad Holland 
verfchifft; daher wichtige Holzflößerei auf den Flüffen des Schwarz- 
mwaldes. Die Viehzucht ift fehr gut, Wild ift in Menge vorhans 
den, Fiſcherei, befondern im Bodenfee und Rhein, und Bienen: 
zucht, find nicht unwichtig. An Metallen gewinnt Baden Gold 
aus dem Rheinfande 1824 = 10,000 Rthlr., Eifen (20,000 Ztr.), 
Silber, Blei (2000 Ztr.), weit weniger Rupfer, Kobalt, Wiss 
mutb, Zink u.a. Salz iſt jest in den neu angelegten Salzwerken 
hinreichend vorhanden. Außerdem giebt e8 Steinkohlen, Alaun, 
Marmor, mande Arten von Edelfteinen, nüslihe Thonarten, 
Mühl:, Schleif: und Sandfleine u.a. Mineralien, auch ver: 
fhiebene zum Theil berühmte Mineralquellen. Aderbau und 
Biehzucht find Dauptbefchäftigungen, außerdem ernähren auch Berg: 
bau, Zifherei, Dolzgewerbe und bie fehr bedeutende Leine⸗ 
weberei viele Menfhen. Nicht unwichtig find in einigen Städten 
die Fabriken, jedoch in keinem einzelnen Sache befonders ausgezeich⸗ 
net. Bemerkenswerth ift die Induſtrie des Schwarzwaldes. Handel 
und Spedition befonders nach der Schweiz, Holland (durch den Mhein) 
und Frankreih find wichtig, jebocd hat das Land keinen eigentlichen 
Handelsort. Pforzheim und Mannheim find die woichtigften 
Sabrikftätte. — Die €. = 1,200,000 find bis auf 19,000 Juden: 
md 500 Franzoſen alle Deutſche; etwa 800,000 bekennen fich zur 
tatholifhen, 380,000 zur proteftantifchen Kirche; unter leg: 
tem find 1500 Mennoniten und 150 Herrenhuter. Lutheraner 
und Reformirte find feit 1821 zu einer Evangelifch Chriſtlichen 
Kirche vereinigt. Für Bildimg iſt durch zwei Umiverfitäten, mehr 
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als 30 gelehrte Schulen und mancherlei wiſſenſchaftliche Anſtalten und 
Volksſchulen trefflich geſorgt. Landesherr iſt der Großherzog 
Leopold (Karl Friedrich) geb. 1790, reg. ſeit 1830. | 
Der ältefte Stammfig der regierenden Familie war im Breit: 
gau, wo Barthold von Zähringen, der erfle fihere Ahnherr 
des Geſchlechts, als Landgrafim Breisgau auf der Burg Zäh—⸗ 
ringen wohnte, reich begütert in Schwaben und Elſaß. Er warb 
1060 Herzog von Kärnten und Markgraf von Verona, 
daher bee martgräfliche Zitel in diefem Haufe Sein Sohn 
Herrmannl. (+ 1074), welcher Baden erheirathete, nennt ſich zuerſt 
- Markgraf von Baden, Herrmann. (1130) bauet die Burg 
Baden und ift im VBefig der Graffhaft Hochberg. HermannV. 
(+1243) fliftet die Badenfhe, Heinrich I. die Hochbergiſche 
Linie, die 1417 ausſtarb. Seit 1527 bildeten fich die beiden Linien 
Baden und Durlach; jene flarb mit dem Markgrafen Augufl 
Georg 1771 aus, und der damalige Markgraf von Baden Durladı, 
Karl Friedrich (reg. von 1738 bis 1811), vereinte alle Badenſchen 
Befisungen = 86 Q. M. 205,000 € Durd den Frieden zu Lune⸗ 
ville 1801 und ben Reichbeputationsrece 1803 kamen das Bisthum 
Konftanz, Theile von Kurpfalz, Theile der Bisthümer Speier, 
Straßburg und Bafel, der Graffhaft Hanau Lihtenbers, 
7Reihsftädte und I Stifter hinzu, = 52H Q. M. 230,000 E.; 
dagegen wurden 132 Q. M. mit 38,000 €. abgetreten; fo daß das 
Land, welches 1803 zum Kurfürftenthum erhoben wurde, nad 
einigen Austaufhungen mit Heſſen Darmftadt, eine Größe von 131 
D.M. und 437,000 €. hatte. Im Prefburger Frieden 1805 wurde 
das Breisgau größtentheild, die Ortenau, Koftanz, Meinau 
und zwei zu St.Gallen gehörige Derrfchaften, aß Q. M. mit 150,000 
E. erworben. Baden ward 1806 als Großherzogthum Theil des 
Nheinifhen Bundes, und erhielt wieberum bedeutende Gebiete, als 
Theile der fürftl. Fürſtenbergiſchen, fürftl. und gräfl. Löwen: 
ffeinfhen, fürſtlich Salmſchen Befisungen, die Randgraffchaft 
Kletgau u. a., größtentheild mebdiatifirte Gchiete, gegen 100 Q. M 
mit 300,000€. Dazu famen 1809 die Befisungen des Deutfhen 
Drdens, und 1810 Mürtembergifhe und Darmflädtifche Abtretun⸗ 
gen, etwa 14Q.M. mit 30,000 € Die fehr bedeutenden flandes- 
und grundherrlichen Befigungen betragen 92 Q. M. mit 350,000 E. — 
Baden hat feit 22. Aug. 1818 eine ftändifche Verfaſſung. Die 
Stände theilen fih in zwei Kammern. Die erfte Kammer 
befteht aus den Prinzen, den Däuptern der ftandesherrlihen Familien, 
‚ dem Eatholifchen Landesbifchofe, einem proteftantifchen Prälaten, 8 Abge⸗ 
ordneten des gutsherrlichen Adels, 8 Abgeordneten der Univerfitäten, 
höchftene 8 vom Großherzoge rrnannten Mitgliedern. In der weis 
ten Kammer figen 22 Abgeordnete der Städte und 41 Abgeorbnete 
der Ämter. Die Mitglieder der zweiten Kammer werden auf 8 Jahre 
ewählt; alle 2 Fahre fiheidet der vierte Theil berfelben aus. Alle 3 
Jahre muß ein Landtag gehalten werden; in der Iwifchenzeit beſteht 
ein Ausſchuß aus beiden Kammern. Ohne Zuſtimmung der Stünde 
darf Beine Steuer erhoben, fein Geſetz erlaffen, verändert oder aufge 
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hoben merben. Alle Vorſchläge gehen vom Großherzoge aus. Die 
Stände haben das Recht, Vorftellungen und Beſchwerden einzureichen, 
um ©efege zu bitten, Staatsdiener förmlich anzuklagen und Befchwers 
den der Unterthanen Üiber verweigerte Hülfe anzunehmen. Die Sigun: 
gen der Kammern find öffentlich. Ein Staatsgerihtähof erkennt über 
Berlegung der Verfaffung. Die Domainen find Patrimonialeigenthbum ' 
des Regenten; ihr Ertrag wird aber zur Beſtreitung der Staatslaſten 
verwendet. Der Großherzog erhält eine von ihm und den Ständen 
beſtimmte Eivillifte. Finanzgefege kann die erfte Kammer nur verwer: 
fen oder amnehmen, nicht abändern. Tritt die Mehrheit der erſten 
Kammer dem Beſchluſſe der zweiten nicht bei, fo werden die bejahen: 
den und verneinenden Stimmen beider Kammern gemeinfchaftlich ge: 
zählt und nach der abfoluten Mehrheit der Befchluß gefaßt. Alle Uns 
terthanen find vor dem Geſetze gleih und haben (mit den in der Vers 
faffung beftimmten Ausnahmen) gleihe Rechte und gleiche Pflichten. 
Die Staatöbeamten find für ihre Amtshandlungen verantwortlich. 
Freiheit der Preſſe beftand gefesmäßig vom März bis Suli 1832. 
Die oberite Landesbehörde ift das Minifterium, unter demfelben 
die Hofdomainentammer, und als oberfte Gerichtsbehörbe das 
Dberchofgericht. Unter diefen flehen die Kreisregierungen, 
Oberforſtämter, Hofgerihte, Stadträthe und Amter. 
Das Großherzogtbum wurde ehemals in acht, 1819 in ſechs, 1832 
in vier Kreife (mit Ausnahme der Stadt Karlöruhe, die unmittelbar 
unter dem Minifterium ſteht) getheilt. 

I. Der Mittelcheintreis (vor 1832 dee Murg:, Pfinzs 
und Kinzigfreis) mit 1I Amten, = 93 Q.M. 490,000 €. Er 
begreift den größten Theil der alten Markgraffhaft Baden, 
der Bisthümer Speier und Straßburg, die Ortenau, die 
Herrfhaften Lahr, Hanau Lichtenberg und Haufen, die 
Graffhaft Hohengeroldseck und drei freie Reichsſtädte, 
Theile der ehemaligen Kurpfalz und des Derzogthbums Wür— 
temberg. 

1) Baden Durlach oder die untere Markgrafſchaft Baden. — 
F Rarlsenhe *) zmwifchen der Alb und Pfinz, 14 Stunden vom Rheine am 
Hartwalde, eine der fchönften Städte Deutfchlande, Der Markgraf Karl 
Wilhelm erbauete 1715 das Schloß, und ließ durch den Wald 32 Alleen 
ausbauen, welche fternförmig alle vom Scloffe auslaufen. Elf derfelben 
find jegt die Hauptſtraßen der Stadt, melde fi daher fächerförmig vor 
dem Schloſſe ausbreitet, wo fie einen halbfreisfürmigen Plag (den Zirkel) 
bildet. Faſt eine Stunde lang ift die Haupt: oder Lange Straßen, mo Die 
11 Hauptftraßen endigen. Alle Häufer find regelmäßig gebauet, unter innen 
auögezeichnet 13 Palläte und viele Öffentliche Gebäude. Zu den ſchönſten 
gehören das Rathhaus, Mufeum, die Akademie, die Drei markgräflichen 
Palläfte, ‚base Ständehaus, die Militsirfchule, Münze, Caferne, das 
Zeughaus, Gießhaus, vorzüglich aber die neue proteftantifche‘ und Die 


) Die mit einem + bezeichneten Örter find Amtöfige. 
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katholiſche Kirche, legtere nach dem Muſter eines Romiſchen Tempels, die 
Synagoge im Drientalifchen Geſchmack, das Theater, ebenfalls nach Roͤ⸗ 
mifcher Art. Unter den ſchönen Thoren zeichnet fich befonders aus das 
Ettlinger, nnter den 5 Plägen der Zirkel oder Schloßplas, zu beiden Geis 
ten mit vierfachen Alleen eingefaßt, und dem Schloffe gegenüber von einem 
Dalbfreife ſchöner ganz gleichförmiger Häufer, die mit Arkaden verfehen 
find, begränzt, fo wie der neue Markt von herrlichen Gebäuden umfchlof 
fen, mit einer Pyramide gefhmüdt, unter welcher das Grab des Markgra⸗ 
fen Karl Wilhelm. Wafferleitung von Durlach her. Der Schloßgarten 
— 70 Morgen, der Fafanengarten = 360 Morgen, der botaniiche Garten, 
einer der ausgezeichnetften in Deutfchland; der Garten der Markgräfin Amas 
lie mit den reizendften Anlagen, die Gärten des Großherzoge und der 
Marfgräfin Sriedrid. Über 20,000 €. (18019000), darunter 5800 Ka⸗ 
tholifen. Mefidenz des Großherzog; Sig der oberften Landesbehörden. 
Lpceum, Ingenieut:, Militair⸗, Sorft:, chirurgifche-, Thierarznei-, Zeichens 
faule, Schullehrerfeminar, Taubftummeninftitut, Kunſt⸗ und Induſtriever⸗ 
ein; im Nebengebäude des Schloffes die Bibliothek mit 70,000 Bänden, 
Gemäldegallerie, Antifen-, Kupferſtich-⸗Münz⸗ und Naturalienfabinet; bos 
tanifcher Sarten. Uiger den Sabrifen find die Stärke: und Tabadsfabris 
fen die bebdeutendften, und die Steinfchleiferei bemerfenswerth. In der 
ehemaligen Abtei Gottesau bis 1818 eine große Öfonomie, jegt Eaferne. 
— DBeyertheim, Badeanftalt. — Müblburg unmeit der Alb, zum Lands 
amte Karlsruhe gehörig, 1000 E. Damaftweberei. — T Durlach a. d. Pfinz, 
4300 E. Das alte Refidenzihloß Karlöburg. Einige Fabriken; Obſt⸗ und 
Weinbau. Römifhe Denkmäler im Schloßgarten. Allee nah dem 4 M. 
entfernten Karlsruhe. — Grögingen an der Pfinz, 1750 E. Krapp⸗ und 
Weinbau. In dem ehemaligen Schloffe if jegt eine Knopffabrik. — 
T Pforzheim an der Enz, 6000 €. Schloß, zwei fürftliche Begräbnißgewölbe 
in der Schloßfirdhe, Zucht: und Waifenhaus, Gymnaſium. Die Stadt iſt 


einer der gemerbreichfien Örter des Landes; fie bat wichtige Gerbereien, _ 


Bijouterie-, Tuch, Strumpf:, Salmiak:, Pottaſch⸗, Glauberſalz⸗, Eſſig⸗ 


Eiſen⸗ u. a. Fabriken. Sehr bedeutend iſt der Holzhandel. In der Nähe _ 


Kupfer: und Eiſenhämmer; Öl⸗, Papier:, Pulver: und Schleifmühlen. 
Reuchlin geboren 1455. — Dorf Baufchlott, Schloß. Burg Weißenftein 
und Liebened. — + Stein, Sieden, 1300 €. 

23) Baden Baden, oder die obere Markgrafſchaft. — T Aaftett a. d. 
Murg, 4200 €. Schönes Schloß. Kreisregierung, Hofgericht. Kathol. Gym⸗ 
naſium, Schullehrerieminar. Große Wagenfabrif; auch Stahl⸗, Eifen-, 
Tud:, Zichorien⸗ u. a. Fabriken; Handel. Mineralquelle. Ehemalige Refl- 
den; der Markgrafen von Baden Baden bis 1771. Sriede 1741; Kongreß 
9. Dechr. 1797 bis 1799 (Befandtenmord 28. April). Eine halbe M. von 
bier das 1725 erbauete Luſtſchloß Savorite. — F Baden in einem fchönen 
Thale des Schwarzwaldes am De- oder Ölbache, größtentheild am Abhange 


eines Hügels gebauet, auf deffen Gipfel das Schloß fteht, unregelmäßig - 


mit meiſt alterthümfichen Häufern. IM. vom Rhein, 4400 E. Berühmte 
warme 
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marme Quellen (37 bis 540 R.) 16 an ber Zahl; Fremde maren 17 — 
550, 1504 = 1020, 1816 = 3600, 1829 = 11,000. Diele Römifhe Al 
tertgümer, die in einer befonderen Halle aufbewahrt werden; Gpmnaflum ; 
Pfarrkirche mit Gräbern Badenfcher Markgrafen ſeit 1431; fchöne Trink 
halle, 150 3. lang, und das prächtige Converfationshaus. Fapence⸗, Potte 
aſch⸗ u. a. Fabriken. Das neue Schloß mit räthfelhaften unterirdifchen io 
Selfen ausgehauenen Gemächern, an der Stelle des alten erſt 1579 vollen 
deten Schloffes, Das 1689 von den Sranzofen zerftört wurde und von dem 
ſich noch einige Überrefte (3. B. das Dagoberts Thürmchen) finden. Schloß 
des Großherzogs, der Sroßherzogin Stephanie, des Prinzen Waſa. Das 
Klofter Lichtenthal, in defien Kirche die Gräber einiger Badenfcher Marks 
grafen bi 1372. Mineralquelle. Das fchöne Thal von Oberbeuern, der 
Waſſerfall bei Beroldsau. Auf dem Dberge die alte Nburg. Im nahen 

Dorfe Balg wichtige Thongruben, die das Material für die Fapencefabrik 
in Durlach liefern. Eine halbe Stunde von Baden die Reſte des 165% 
son den Sranzofen zerflörten Schloffes Baden, fehensmwerth noch immer in 
feiner gefunfenen Pracht, vom XIII. Jahrh. bis 1525 Sig der Markgrafen. 

Der 2200 5. hohe Mercurius- oder Staufenberg. Das Jagdhaus. — 

+ Ettlingen a. b. Alb, 3000 E. Schloß, Gymnaſium; Papier- und Krapp⸗ 

müblen, Pulvermüble. Große Baummollfpinnerei. Römifche Alterthümer. 

— Langenſteinbach, Dorf mit Mineralguelle und Bädern. — F Stein 

bady, 1600 €. — Buppenheim a. d. Murg, 1500 €. Tabacksmühle. — 

+ Bühl, Sieden, 2400. In der Nähe das Zubbad (29 R.). — Gage 

genau a. d. Murg, 950€. Glashütte, Eifenhammer, Pottafchfiederei. — 

Rothenfels a. & Murg, 1200 €. Schmelztiegel⸗, Blechlöffel⸗, Steingutfas 

srifen. — Sinzheim, $leden, 2200 &. — t Gernsbach in ber alten Brafs 

ſchaft Eberſtein, welche 1660 an Baden fiel, a. d. Murg, 1500 E. Eifen, 

hammer, Holzhandel. Burg Eberſtein, jegt aus ihren Trümmern mieder 

bergeftellt (Neueberſtein). Herrlihed Murgthal; der reizende Amalienberg. 

— Behl am Rhein und an ber Kinzig, im Amte ort, 1200 E. Die alte 

Bebler Schanze, der Reichsſtadt Straßburg gehörig, wurde 1678 von ben 

Franzoſen in eine Feſtung verwandelt (moraus der jetige Flecken entftanden 

if) und 1697 als Keichsfeftung an Deutfchland abgetreten. Baden erhielt 

die.Landeshoheit, das Befegungsrecht Kaifer und Neid. Die Feſtungswerke 

wurden 1815 gefchleift. Tabacksfabriken. 

3) Theil des ehemaligen Bisthums Speier oder das Sürftentbum 
Bruchſal. — + Bruchſal im Kraichgau, an der Salzbach, 6000 E. Schloß, 
tbeol. Seminarium, Salzwerf (= 4000 3tr.). — Dorf Ubftett, wo neu 
entdedte Steinfohlenlager. — Odenheim, 1500 E. Ehemalige Reichöprob- 
flei, Die aber fhon 1507 nach Bruchfal verlegt wurde. — Mingolsheim, 
1400 €. Dabei der Flecken Langenbrüden mit dem neuen Amalienbade. 
— Rißlau, Schloß, Staatsgefängniß. 

4) Zur Pfalz gehörten: F Eppingen an der Elfenz, 260€. Edöne 
Kirche. — + Bretten an der Salzbach, 3000 E. Geburtsort Melanchthons 
(geb. 1497). 
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5) Zum Serzogthum Würtemberg gehörte Gochsheim a. d. Kraich, 
100%. Schloß. 

6) In der Ortenau *), welche, ehemals Öfterreichifhe Landvoigtei, 
1803 der Herzog Serdinand von Modena erhielt und 1805 an Baden abs 
trat, liegen: t Achern, 1600 E. In der Nähe bei dem Dorfe Sasbach 
fiel. Turenne 1675; deffen Denkmal. — GOttersweier, 1450 E. Minerals 
bad. — Bei dem Dorfe Ortenbergigie Ruinen der Burg gl. N. 

7) Zerrſchaft Lahr. Sie fiel 1426 nach dem Ausſterben ber gräfl. 
£inie von Geroldsek zu Lahr an die Grafen von Saarwerden und nad 
Deren Erlöfchen 1629 an Das Haus Naſſau, welches fie an Baden abtrat. 
+ Stadt gi. R. a. d. Schutter, 5800 E. Gewerbreicher Ort. Pädagogium. 
Wichtige Leinewand- und Baummollmeberei, Tabada:, Zichorien-, Lebder:, 
Ehocolade: und Seidenbandfabriken, ftarker Handel. — Sriefenbeim, Dorf, 
1500 €. . 

8) Bisthum Straßburg in D. des Rheins. — Oppenau in ber Dr: 
tenau unmeit der Rend, 1650 E. Steinfrugfabrif. Handel mit Pech, Harz 
und Terpentin. Straße zum Siniebispaffe nach Würtemberg. Zwei Knie: 
biscolonien (bie eine ift Würtembergifh), deren E. von DBerfertigung der 
Wagenfchmiere leben. Der Mummelſee auf Dem Scefopfe, von unergründ: 
fiher Tiefe ohne Sifhe, und der Wildfee. Im Renchthale 6 Bäder: 
Sulzbach, Griesbach, Antogaft, Sreiersbach, Peterstbal und Lauten 
that. — 7* Oberkirch an der Rend, 1700 E. Starker Obſtbau. Die Trüm: 

- mer der Schauenburg, der Burg Fürſteneck und Ullenburg. 

9) Theil der Zerrſchaft Ganau Lichtenberg, die 1736 mit der Graf: 
fchaft Hanau an Seflen Darmftadt fiel. — + Bifchofsheim oder Abeinbi- 
ſchofsheim, 1400 E. Unvollendetes Schloß des letzten Grafen von Hanau. 

10) Ehemalige freie Reichsſtädte: F Offenburg an der Kinzig, 3500 €. 
Sig des Kreisdirectoriums, Gpmnafium. In der Nähe der Staufenberg 
mit wohlerhaltenem Schloffe. Das fchöne Kinzigthal. — F Gengenbach an 
der Sinzig, 1800 E. Ehemalige Abtei. — Zell am Zarmersbach, ober 
Hammersbach, in einem gemerbreichen Thale, 1200 E. Rathhaus mit ſchö⸗ 
ner Ölasmalerei. Große Steingutfabrit und Eifenpammer. Neichdunmit: | 
telbar war ehemals auch das eine M. weit ſich erſtreckende gemerbreihe 
Harmersbacdher Thal mit Sägemühlen, Eifenpämmern, Granatfchleifereien 
und Mühlen. 

11) Standesherrfhhaften: a) Zerrſchaft Saufen im Kinzigthale dem 
Sürften von Sürftenberg gehörig (Vergl. den Seekreis). — + Saslach an 
ber Kinzig, 1600 €. Hanf: und Obfibau. — 7 Wolfach an der Kinzig, 
1550 E. Vergdirection; Holzhandel. Das Schappacher Thal, 4 Stunden 
lang, in welchem das Bad Rippoldsau. 

b) Die Grafſchaft Sohengeroldsed, — 23 Q. M. 4100 €., einſt fou: 
verained Gebiet des Rheinbundes, dem Sürften von der Leyen gehörig, 


— — — 


*) Die alte Ortenau begreift das Land zwiſchen ber Markgrafſſchaft 
Baben, bem Breisgau, Rhein und Schwarzwald. 
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feit 1814 unter Öfterreichifcher Hoheit, feit 1818 Badenfches Gebiet. — 
Seelbach an der Schutter, 650 €. Ruinen des auf hohem Porfyrfelfen 
belegenen, 1607 zerflörten Schloſſes Zohengeroldeeck. — Im Dorfe 
Schuttern die ehemalige Abtei mit prächtiger Kirche. — Schutterthaf, 
Dorf mit einem Silber: und Bleibergwerfe und Eifenhämmern, Waffen: 
ſchmieden. 

II. Der Oberrheinkreis (vor 1832 der Treifamkreis) 
mit 26 Amtern = 70 Q. M. 315,000 E. Der SW. Theil des Lan: 
des, am Treifam, Wiefen, Schwarzach und Rhein faft ganz 
vom Schwarzwalde eingenommen. Er umfaßt die Markgraffhaft 
Hochberg, Landgraffhaft Saufenberg u. a. Gebiete ber 
Durlachſchen Linie, Gebiet des Johanniter Ordens, das 
ehemalige DOfterreihifhe Breisgau u.a. Die E. find faſt alle 
katholiſch. Im Treiſam⸗ und Kinzigkreife zählte man fonft gegen 700 
Uhrmacher im Gebirge, deren hölzerne Waaren bi nad) Amerika gin⸗ 
gen; jegt bat dieſer Handel aber fehr abgenommen. Ein anderer Sn: 
duftriezweig ift das Verfertigen von Blechlöffeln, befonderd im Amt 
Zriberg; Obſt- befonderd Kirfhenbau, daher Verfertigung von Kirfch- 
waffer, Holzarbeiten, Strohflechterei, Spinnen und Weben find außer: 
dem Hauptbefhäftigung im Gebirge. 

1) Das Breisgau. Diefe alte Landgraffchaft gehörte einft zu dem 
Gebiete der Gerzöge von Zähringen, dann der Grafen von YZochberg, 
die fie 1367 an die Gerzöge von Öfterreich verkauften; 1803 wurde fle 
an den Serzog von Modena, 1805 mit ben fibrigen Öfterreichifhen Ge: 
bieten diefer Gegend an Baden abgetreten. — FT Sreiburg am Treifan, 
unmeit des 3600 5. hohen Roßkopfs im Schmarzwalde, 15,000 €. Präch⸗ 
tiger Münfter mit dem 356 $. hohen Thurme, vorziglicher Glasmalerei, 
mehren Steinbildern alter Zähringer und anderen Denfmälern, das Schloß. 
Das alte Gotiſche Kaufhaus, der erzbifchöfliche Pallaſt, das Mufeum, der 
Brunnen und die Bildfäule Bertholds V. von Zähringen. Sig der Kreis⸗ 
regierung, eines Eatholifchen Erzbifchofs, der Dberrechenfammer, Bergwerks⸗ 
commiffion. Kathol. Univerfität (1831 — 559 Studenten) 1454 geftiftet, 
mit großer Bibliothef (100,000 Bände), Fathol. theol. Seminar, Sorftinfti- 
tut, Gpmnafium, Findel- und Waifenhaus. Verſchiedene Fabriken, unter 
denen die Granatfchleifereien ehemals wichtig waren. Wein: und Dbftbau. 
— Trümmer der alten Burg Zähringen, ſchon 1281 zerſtört. Das ehema- 
fige Klofter Güntersthal, jegt Baummolffpinnerei. Die Rurtbaufe in 
einer wild romantifhen Gegend. Der Ottilienberg. — FAltbreifach am 
Rhein, 3000 E. Ehemalige Citadelle. Die fehenswerthe Stefanskirche mit 
vielen Grabmälern. In der Nähe,der Kaiſerſtuhl. Einige Fabriken. — 
+Weldfirh an der Elzach, 2200 €. Wichtige Oranatenfcleifereien. — 
Triberg im Schwarzwalde, 900 E. Schönes Thal der Gutach; Wafferfall 
des Fallbachs; melodifhe Töne in der Schlucht der Schonach, welche 
ſtarke Walfahrten veranlaßten. DBerfertigung hölzerner Uhren, Strohflech⸗ 
terei. Beide Gewerbe find in der ganzen Gegend, befonders in Surtwans 
gen, Strobfiechterei hauptfählih in Schönewald wichtig. — T Renzingen 
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an der Elz, 2500 E. Dabei das Dorf Wagenftatt. Gefecht mit den Tran: 
zofen 1796. Burg Rirnberg. — T Endingen unweit des Rheins, 3200 E. 
Kornhandel. — + Zeitersheim, 1400 €. Seit dem XVI. Jahrh. Sig des 
Großpriors und der Regierung des Maltefer oder Johanniter Ordens, dem 
der Drt 1297 vom Markgrafen von Hochberg gefhenft ward. Der legte 
Großprior F 1807. — T Stauffen am Neumagen, 1750 E. Taubſtummen⸗ 
inftitut. Trümmer der Burg ge. N. — Das Müntftertbal — Zwiſchen 
Freiburg und Neuftadt an der Wutach, 1200 E., liegt dag Dorf Himmel: 
reich, und von da aus der 1 M. lange Paß, die Hölle, in fchauerliches 
Bergſchlucht des Schwarzwaldes. Moreau’s berühmter Rüdzug 1796. In 
dem Thale das Dorf Steig mit bedeutenden Löffelfchmieden. — T Sk 
Blaſien, ehemalige Reichsabtei 1803 färularifirt und dem Johanniter Orden 
zugetheilt, jetzt Gewehrfabrik; dabei eine Eifenhlitte. Prächtige Kirche, 
nach dem Mufter des NRömifchen Pantheons erbauet, deren vorzüglihe Or⸗ 
gel jegt in der Eathol. Kirche in Karlsruhe. Sig eines Dberforftamtes. In 
der Nähe der Schluchſee. — Hierher gehören auch drei ber fogenannten 
vier Waldftädte am Rhein: F Waldshut an der Schwarzad, 110€. — 
+ Rlein Lauffenburg, der Schweizer Stadt gl. N. gegenüber, 350€. Eis 
fenhammer, Rheinfall. Salmenfang. Im Schloffe Beuggen, welches ches 
mals dem Deutſchen Orden gehörte, eine von Bafel aus gefiftgte Schuls 
lehrer Bildungs: und Armen Erziehungsanftalt. — F Sädingen, 1300 €. 
(Die vierte der Waldftädte it Rheinfelden am linken Rheinufer). — Als 
bruck an der Alb und dem Rheine unweit Waldshut, Eifenhütte. — Todts 
neu a. d. Wieſen und unweit des Seldberges, 1350 E. Holzwaarenverfer⸗ 
tigung. Blei- und GSilbergrube. — Zell a. d. Wiefen und am Fuße des 
Sohblauen, 1100 €. Baummollweberei. — Neuburg am Rhein, 800 €. 
2) Markgrafſchaft Sochberg, Landgrafſchaft Saufenberg, Ser 
(haft Badenweiler und Rötteln, zur Markgrafichaft Baden Durlach ger 
börig. — T Emmendingen a. d. Elz, 1700. In der Nähe die fchönen 
Ruinen der Burg Zochberg. Silbergruben bei Sexau. — Kichftetten an 
ber Treiſam unweit des Kaiſerſtuhls, 2500 €. Weinbau. — Sulzburg, 
900 E. In der Nähe des Belchen. Schloß. Silber, Blei-, Kupfer, Ko: 
balt: und Arſenikgruben, Mineralquelle. — F Müllheim unweit des Rheins, 
20008. Mineralbad. Vorzüglicher Wein. Eifengruben. — Badenweiler, 
Dorf am Fuße des Blauen; warme Quellen 200 R.). Silber: und 
Bleigruben. Merfwürdiges Römifches Badehaus mit 50 Gemäcern. Durch 
einen Überbau gegen fernere Zerftörung geſchützt. Burgtrümmer. — Ran 
dern an ber Kander, 1200 €. Eifenhütte, Bandfahrif. Trümmer der Burg 
Saufenberg. — TLörrcdy am Wiefen, gut gebaut, 2300 €. Pädagogium. 
Kattun⸗ und Tabacksfabriken. Ruinen der Burg ARötteln. — + Schopfs 
beim am Wiefen, 1200 €. Eifenhammer, Eifendrathfabrif, Papiermühle, 


Zeinewandhandel. In der Nähe der bisweilen verfchwindende Eichener 


See, die Tropfſteinhöhle (Erdmannshöhle) und die Burg Bärenfels bei 


Saſel, die große Eiſenhütte bei Saufen und Fundort der Chalzedone bei 
Adelbaufen. 


x 


x 
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3) Zum DBistham Bafel gehörte Schliengen, Dorf. Schlacht 1796. 

«) Ehemaliges Würtembergifches Gebiet. F Zornberg a. d. Gutach, 
1100 €. Bergſchloß. Sayencefabrif, Uhrmacherei. — Schiltach a. d. Sin: 
ig, 1500 E. Starker Holzbandel. 

5) Ehemaliges Bisthum Straßburg. F Ettenheim am Ettenbache, 
2500 €. Verfertigung von Hecheln, Garnhandel. Gefangennehmung des 
Herzogs von Enghien 1804. 

6) Die feit 1629 Baden Badenſche Serrfchaft Meblberg, im Amte 
Gttenheim, 1100 €. 

IIL Der Seetreis mit 17 Ämtern = 552 Q. M. 164,000 €. 
Der ganze Kreis gehört zu ben feit 1803 und fpäterhin erworbenen 
Gebieten, theild Dfterreihifhe, die Landgraffhaften Nellen— 
burg, Klettgau, Konflanz u. a. theils fürftl. Fürſtenbergi— 
ſche, bifhöflih Konftanzifche, Reichsſtädte und Stifter. 

1) Sürftlich Sürftenbergifdhe Standesherrfchaft. Die Landagrafichaft 
Dar und Stühlingen, Srafichaft Seiligenberg und Mößkirch. Alle Ge: 
biete diefes Hauſes, Die zum Theil in Würtemberg (Amt Sapingen) und - 
Hohenzollern (Teocdhtelfingen und Jungnau) liegen, find — 33 Q. M. 
92,000 €. Die ehemaligen Grafen von Sürfkenberg erhielten 1664 die 
fürftliche Würde. — T Villingen an der Brigach im Schwarzwalde, 3450 €. 
Woll-, Strumpf⸗ und Leinemeberei, Gerberei, Nagel: und Mefjerfchmiebe, 
Kiodengießerei. Die Herrnhuter Eolonie Rönigsfeld. — Dürrheim; rei- 
ches, 1822 angelegtes Salzwerf Ludwigshall, defien Quellen durch Bohr: 
verfuche in einer Tiefe von 4525. gefunden find und 25 procentige Soole 
liefern. — Donaueſchingen unmeit des Zufammenfluffes der Brege und 
Brigah (die Brigach [Brieg] nimmt 4 Stunde von bier, die gewöhnlich 
fo genannte im hiefigen Schloßhofe entipringende Donauquelle und bald 
darauf Die Brege und Urach, fo wie noch 5 andere auf einer Eleinen Halb- 
infel, welche fie bildet, entipringende Bäche auf; fle ſelbſt entſteht im 
Keller des Kloſters St. Georg im Schwarzmalde), 3600 E. Refidenz des 
Fürſten. Schloß mit "bedeutender Bibliothek, Gemälde- und Kupferftich- 
faumlung. Schaufpielhaus. Gpmnaſium. In der Nähe die Trümmer der 
Burg Sürftenberg. — Bei Beifingen an der Donau, 1200 E., der War: 
tenberg mit Bafaltfelfen. — Vöhrenbach an der Brege, 70 E. Stroh— 
hutflechterei. — FWeuftsdt an der Wutach, Die nicht weit von bier aus 
dem Tittifee kommt, 1400 E. Uhren: und Strohfutverfertigung. — T En⸗ 
gen an der Jach, 1200 €. Öfterreicher fehlagen die Sranzofen 1800. — 
Möhringen an des Donau, 1100 E. Schloß. Viehmärktee — FT Stüblin- 
gen a. d. Wutach, 1000 E. Bergſchloß. — FT Mößkirch a. d. Ablach, 1200 €. 
In der Nähe das Bergſchloß Wildenftein und die Burgtrümmer Salten- 
fein. — Schloß „geiligenberg mit einem 119 $. langen Saale, mehren 
Kellergewölden über einander, 2 Kirchen und den Sürftenbergfchen Grabge: 
mwölbe. Schöne Anlagen. 

3) Ehemalige freie Reichsflädtes + Überlingen am Bodenfee, 2800 €. 
Große Kirche mit 109 Säulen und Pfeilern. Ehemalige Malthefer Com⸗ 
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menbe. Obſt⸗ und Weinbau, Wachslichtfabrifen. Handel, Schifffahrt, Mir 
neralquelfe. Bei Sipplingen merkwürdige alte Felſenwohnungen. FT Pful- 
lendorf, 1550 E. Nefte der alten Burg Sigmaringen. 

3) Ehemalige Öfterreichifche Befigungen: + Ronftanz oder ZKoftnig 
am ©. Ufer des Bodenfees, zwifchen demfelben und dem Unterfee, 5500 €., 
unter denen gegen 400 Protefianten. Sehensmwerther alter Münfter mit 
Grabmälern und einem alten Himmeleglobus. Nathhaus mit Waſſer um: 
geben, Kaufhaus, in welchem bei dem Eoncilium (1414 bis 1418) fich Die 
Cardinäle verfammelten; die alte Pfalz; merkwürdige alte Privathäufen, 
Klofterthurm, in welchem Huf gefangen ſaß. Sig der Kreistegierung. 
Gpmnafium. Handel auf dem See, Leinewand: und Baummollmeberei. 
Die Vorſtadt Paradies bauet viel Gemüfe. Zu der jenfeits des Rheins 
befegenen Stadt Petershaufen, ehemalige Neichsabtei, jet großberzogliches 
Schloß, führt eine bededte Brücke. 

4) Bisthum Ronftanz. — T Mörsburg am NO. Ufer des Bobenfees, 
1500 E. Schloß, ehemals Sit der Bifchöfe. Altes Schloß, jegt Sig des 


Voſfgerichts, neues Schloß. Weinbau. Handel. — Markdorf, 1400 E. 


Im Untern See liegt die Inſel Reichenau, $ Stunden lang, berähmt 
durch Fruchtbarkeit und Naturfchönheiten. Alte Reichdabtei 724 gefiftet, 
feit 1535 dem Bisthum Konftanz einverleibt, mit Kaifer Karl's des Dicken 
Grabe. Das Dorf Oberzell mit merkwürdiger Kirche im Byzantiniſchen 
Bauſtil. 

5) Die Halbinſel zwiſchen dem Überlinger und Untern See gehörte che: 
mald zum Theil dem Deutfchen Orden, der auch die Inſel Meinau im 
überlinger See befaß, fruchtbar und reizend, J Stunde im Umfange, mit 
einem Schloffe, dur einen 650 8. fangen Steg mit der Halbinfel verbun- 
den, auf der die Trümmer des Schloſſes Bodman und der durch Verſtei⸗ 
nerungen merkwürdige Schienemer Berg, fo wie dad Dorf Öningen mit 
Steinbrüchen. j 

6) In der Landgrafſchaft Nellenburg, welche 1465 durch Kauf an das 
Haus Öfterreich Fam, liegt FT Stockach an der Stockach, 1300 €. Schwe⸗ 
felbad. Ehemalige Narrenzunft bis gegen Ende bed vorigen Jahrhunderts. 
Franzoſen von Öfterreichern gefchlagen 1799. — Das alte Bergfchloß Wel- 
Ienburg. — Ludwigshafen, ehemald Sernatingen, Dorf mit neu angeleg- 
tem Hafen. — Silzingen, Flecken mit einem Schloſſe. Dabei die Wür- 
tembergifche zerftörte Bergfeſtung Sopentwiel und die Trümmer der 3 
Burgen Sobenftoffeln. 

7) Die ehemalige Landgraffchaft Rlettgau zwifchen Wutach und Rhein 
gehörte von 1687 bis 1813 den Fürften von Schwarzenberg. Der Haupt: 
ort ift das Städtchen Thiengen a. d. Wutach. — Die ehemalige Abtei 
Salmannsweilerz fchöned Gebäude mit dem fehr fchönen Kaiferfaale, einer 
Münz, Kupferftich- und Naturalienfammlung. 

TBonndorf, 950 €. Hauptort einer ehemaligen 1806 an Baben ge: 
fallenen Grafſchaft. — Thengen, in der alten Grafſchaft gl. N., welche 
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Raifee Karl V. 1542 Eaufte, Serdinand III. aber 1653 den Sürften von 
Auersperg abtrat, bie fie bis 1812 beſeſſen haben. Schloß. 

IV. Der Unterrheintreis (vor 1832 der Nedar:, Main: 
und Tauberkreis) mit 22 Ämtern = 615 Q. M. 310,000 €. Er . 
befteht größtentheild aus alten Kurpfälzifhen und bifchöflich 
Speierfhen Gebieten und aus Standesherrfhaften Er ift 
dee nördlichfte und am wenigſten gebirgige Theil des Landes, am 
Main, Nedar, Zauber und Jart. In N. des Nedar beginnt 
ber Odenwalb. 


Ir) Rurpfal. Die Pfalzgrafſchaft am Abein fam 1215 an das 
Baierfhe Haus, welches ſich feit 1410 in vier Hauptlinien theilte. Die 
Kurwürde fiel 1559 auf die Simmernfche, 1685 auf die Neuburgiſche, 
1742 auf die Sulzbachſche Linie, welche 1777 auch zum Herzogthum 
Baiern gelangte. (vergl. Baiern). Durch den Frieden zu Zunevilfe (1801) 
ging die überrheiniſche Pfalz an Frankreich verloren, die Diesfeitigen Ge: 
biete wurden 1803 an Baden abgetreten. + Mannheim am Rhein und 
Nefar, 272,080 (1779 — 29,000) E., unter denen 11,500 Katholifen. Sehr 
regelmäßig gebauter Drt, nachdem derfelbe fchon im breißigjährigen Kriege 
und hernach 1688 von ben Sranzofen ganz niedergebrannt mar; auch 1795 
fitt die Stadt durch die Sranzöfifhe Belagerung fehr. Schöner Parade: 
plan mit einem mwaflerlofen Marmorſpringbrunnen; fchöne andere öffentliche 
Bläpe vor dem Schloffe, Schaufpielhaufe, am Neckarthore sc., viele durch 
Größe und Schönheit ausgezeichnete Gebäude, als: das große Schloß mit 
den Reſten der ehemals anfehnlichen Bibliothek, der Naturafien:, Gemäl- 
de:, Kupferſtich⸗ und Antifenfammiung; der eine Flügel des Schloffes if 
Durch das Bombardement der Sranzofen faft ganz zertrümmert; bie fchöne 
Sternwarte, das Kaufhaus, ein aanzes Quadrat mit Arkaden umgeben, das 
vier Stodwerf Hohe, mit Dorifhen Säulen gezierte Zeughaus, Schaufpiels 
und Dpernbaus, die Stüdgießerei, die ehemalige Münze, die rveformikte 
und befonders fchöne ehemalige Jeſuitenkirche. Reſidenz der Pfalzgrafen 
son 1720 bis 1777; jegt zweite Reſidenz des Großherzogs, Sitz der Kreis: 
regierung und eines Dberhof: und Hofgerichts. Botanifcher Garten, Lyceum 
in dem großen ehemaligen Tefuiten Collegium, mit bedeutender Bihliothef, 
Handelöafademie. Der fchöne Schloßgarten, die neuen Anlagen und die 
Nedarinfel Mühlau. Krapp:, Tapeten:, Tabacks⸗, Liqueur: u. a. Fabriken, 
lebhafte Spedition und Schifffahrt auf beiden Stüffen, über welche Schiff: 
brücken führen. — FT eidelberg am Nedar, 11,500 €. Rathhaus. Univer: 
fität, 1386 geftiftet (1831 — 923 Studenten), Bibliothef (90,000 Bände), 
Forſt- und Landbauinftitut, Irrenanſtalt, Scullehrer Seminar, Gpmna: 
ſtum; Geſellſchaft für Naturwiffenfchaft und Heilkunde. Handel und Schiff: 
fahrt find lebhaft, Krapp⸗, Wachslichter, Tabacks, Saffianfabrifen. Braue⸗ 
zei, Handel mit Fiſchſchuppen zur Bereitung von Glasperlen. In ber Deil. 
Geiftfirche, welche Kathol. und Proteft. gemeinfchaftlidy zugehört, die Grä⸗ 
ber mehrer Pfalzgrafen. Die daſelbſt aufbewahrte alte Bibliothek ward 
1623 nad Rom gefchafft, 885 Handfchriften derfelben aber find 1816 zurück⸗ 
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geliefert. Unmittelbar bei der Stadt bie großen derrlichen Ruinen bes 
1689 von den Sranzofen und 1764 duch Brand zerflörten Schloffes der 
Pfalzgrafen, neben welchen der botanifhe Garten und herrliche Anlagen; 
unter denen ber Stüdgarten und die große Terraffe. Reizende Umgebun: 
gen, unter denen ber hohe Königsſtuhl. Nedarbrücde, 700%. lang. Im 
Schloßfeller ehemals das berühmte Weinfaß, 36 F. Iang, 24%. hoch. Ne: 
fidenz der Pfalzgrafen bis 1720. Ya der Nähe der Wolfebrugnen und das 
ehemalige Stift Neuburg. — Bergſtraße von hier Über Neuenheim, mo 
der Nedar in die Ebene tritt, Zandſchuhheim (1700 E. Schloß. Starker 
Dbft:, befonders Kirfchenbau), Schriesheim (2608 E. Bitriol: und Alaun: 
gruben, Kaſtanienbau, Papiermühle) und + Weinheim (4700 €. Schloß 
Windel) nad Darmftadt am Abhange des Odenwaldes durch obſt⸗ und 
weinreiche Gegenden. — Ruinen der Strahlenburg auf dem Dlberge. — 
Rohrbach, Schloß und Parf. — +Schwegingen, durch eine fchöne Allee 
mit Manheim verbunden, 2400 €. Schloß mit herrlichen Gartenanlagen, 
ſehenswerthen Gebäuden und großer Obftbaumplantage. — + Ladenburg 
am Nedar, 2200 €. Krapp⸗ und Tabacksbau. — JNeckargemünd am 
Nedar und an der Elfen, 2000. Weinbau, Töpferei, Handel, Schiff: 
fahrt, Steinbrühe. Daneben auf fteilem Selfen Dilsheim mit einer alten 
Burg. — Mm vechten Ufer des Nedar die fehenswerthe Burg Zwingen⸗ 
berg, noch) ganz bemohnbar, mit dem großen Nitterfaale und verfchiedenen 
Sammlungen. — *Neckarbiſchofsheim an ber Rodenbach, 1600 €. Zwei 
Schlöſſer. Pulvermühle, Hanfbau. 

2) Bistyum Speier: + Philippsburg am Rhein, 1300 E. Ehemalige 
Meichöfeftung. — Waghaͤuſel, Luſtſchloß. — Waibſtadt an der Schwars 
zach, 1600 €. 

3) Standesherrfchafteu find a) die Befigungen bes Baufes Leinin- 
gen = 26Q. M. 95,000€. Die alten Fürſten und Grafen von Zeiningen 
farben 1467 aus. Einen Tpeil der Befigungen (vergl. Baiern, Rheins 
freis 6.) erbte ein Zweig des Haufes Wefterburg, welches fih nun Leinine 
gen Wefterburg (richtiger Welterburg Zeiningen) nannte, und als es Durch 
ben £uneviller Stieden fein Land verlor, 1803 mehre damals Kurmainziſche 
und Würzburgiſche Ämter erhielt. Es theilt ſich in die feit 1779 fürſtliche 
Linie Leiningen Amorbach Miltenberg und bie beiden gröflichen Linien 
Leiningen Billigheim und Neudenau. Sie fichen größtentbeild unter 
Badenſcher, zum Theil unter Baierfher Hoheit — + Mosbady am Elzba- 
de, 2400 E. Fürſtl. Refidenzichloß. Alte Kicche. * Pädagogium. Tuch⸗ und 
Sapencefabrif. Salzwerk (— 4000 3tr.). — Zamersheim und Rappenau 
im ehemaligen Kraichgau mit dem 1823 angelegten Salzwerke Ludwiges 
ball, deffen Quellen in einer Tiefe von 6038. gefunden find und 28pro- 
centige völlig gefättigte Soole liefern. — -+ Sinsheim an ber Elfenz, 
2700 E. — + Eberbach am Nedar, 30 . — Neudenau an ber Jart, 
1100 €. und das Dorf Billigheim, WO @. Beide Reſidenzen zweier gräfl. 
Leiningſchen Linien = 1 D. M. 4000 €. — Fuͤrſtlich Leiningifch find 
+ Sifhofsheim an der Tauber, 2300 €. Opmnafum. — Königehofen an 
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der Tanber, 15008. Schlacht 1525. — Walldürn, 2500 E. Praͤchtige, 
aoch immer ſtark befuchte Wallfahrtskirche (1811 find hier 90,000 Wallfah⸗ 
zer gemeien). — + Buchen an der Morrn, 2400 E. Wollmeberei und Ger: 
berei. — Lauda an der Tauber, ehemals Wärzburgifche Stadt, 1100 €. 
Weinbau. — + Borberg, 1050 €. Ehemald Kurpfälzifih. — Ofterburten 
an der Kernau, 900 E. Spuren des NRömifhen Pfahlgrabens, der von 
Walldürn aus zur Donau zieht. 

b) Befigungen ber Sürften von Löwenftein Wertbeim = 18 Q. M. 
50,000 E., die aber zu eil in Baiern und Würtemberg liegen (vergl. 
Würtemberg, Near 3). — +Wertbeim am Main und an der Tau: 
ber, 4600 €. Refidenz der Fürften von Löwenftein Wertheim Sreudenberg. 
Kirche mit den Gräbern der alten Grafen von Wertheim. Das alte Schloß 
it. Muine. Zwei neuere fürftlihe Wohngebäude heißen die Hofhaltungen. 
Gymnaſium. Spedition. Schifffahrt, Weinbau. — Sreudenberg am Main, 
1600 €. 

c) Befigungen ber Sürften von Salm Rrautheim —=4 N. M. 15,500 €., 
zum Theil unter Würtembergifcher Hoheit (vergl. Würtemberg, Jaxt⸗ 
frei, 5.b.). — Brautbeim an der art, ehemals Kurmainziſch, 750€. 
Schloß. — Ballenberg, 400 E. Exfter Beginn des Bauernkrieges. — Die 
ehemals Würzburgifchen Orter F Gerlachsheim (Refldenzfchloß) und Brünss 
feld, 1000 und 1300 €. 

4) Ehemalige veichsritterfchaftliche Befigungen: Widdern an ber 
Sazt, 1100 E., ift mit Würtember g gemeinfchaftlih. — Adelsheim an der 
Sedau, 1300 €. 


5. 6. Die Zürftenthümer Hohenzollern. 


Große = 253 Q. M. 58,000€. Sie liegen zwifchen Würtem⸗ 
berg und Baden, zunt Xheil an ber Rauhen Alp und Hard, in 
S. von der Donau burdjfloffen, welhe die Schmiech und Ablad, 
im N. vom Nedar bewäſſert, weldher die Starzel, Eiah und 
Glatt aufnimmt. Der höhfte Punkt des Landes ift der Kornbühl 
= 2700 5. Den Schwarzwald berührt nur ein Eleiner Xheil bes 
Landes. Der Boden ift auf der Alp dürr, (fo daß die E. im Som: 
mer Regen-, im Winter Schneewaffer trinken müffen), und babei ſtei⸗ 
ig, aber der Übrige Theil des Landes enthält ſchön bewaldete Berge 
and fruchtbare Thäler. Getreide ift nicht hinreichend, Viehzucht 
aber ſehr bedeutend, Holz in Überfluß; Eifen ift ein Hauptproduct, 
auch Flachs wird ziemlich viel gebauet. Außer Garnfpinnerei, 
Reinemwand: und Wollweberei, Verfertigung von Glass, Holz 
mb Eiſenwaaren, zeigt fih wenig Induſtrie. infammeln von 
Waldbeeren und Arzneipflanzen. Die €. find, bis auf etwa 400 Su: 
den, alle Katholiten, und ſtehen unter dem Erzbifchofe zu Frei⸗ 
burg in Baden. Die Kürften flammen aus dem alten Gefchlechte ber 
Strafen von Hohenzollern. Rubolfs II. Söhne waren Konrad 
und Griebeid IV. Dener erhieit 1200 bie Burggraffhaft 
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Nürnberg und ward der Stammvater des königlich Preußiſchen 
Hauſes; Friedrich's Nahlommen erhielten 1529 die Graffchaft 
Sigmaringen. Karls. Söhne, Eitel Friedrich VL (+ 1604) 
und Karl II. (+ 1606) ftifteten die Linien Hehingen und Sig: 
maringen. Jene erhielt 1623, hernach auch die andere, die 
Reichsfürſtenwürde. Beide traten 1806 in den Rheinbund und 
Sigmaringen erhielt verfchiedene Mebiatbefigungen = 8 Q. M. 1400 €. 
In Sigmaringen wird 1832 Über eine neue ſtändiſche Verfaffung un: 
terhandelt. Die oberfle Sufkizbehdrde ift das Obertribunal in 
Stuttgart. 

° I Sürftentbum Sohenzollern Sigmaringen = IND. M. 42,000 €. 
Sürft Bari Anton, geb. 1785, regiert feit 1831. 

Es befieht aus zwei getrennten Theilen; 1) Das Oberland oder die 
Grafſchaft Sigmaringen, darin Sigmaringen an der Donau, 1400 €. 
Schloß mit Gemäldefaale, Bibliothef, Münzkabinet und Archiv. Sig ber 
Regierung, der Hofkammer und Des Dberforftamts. — Schloß Sornftein, 
Strafanftalt. — Bingen, 1000 E. — Bei Rrauddenwies, MO E., Schloß; 
beim Dorfe Sigmaringen ein Eifenwerf. — Vöhringen in der Graffchaft 
gl. N. bis 1805 unter Öfterreichifher Hohelt, 750 €. — 2) Das Unterland 
ober Theil des Sürftentbums Zechingen. — Zaigerloch an der Eiach, 
8508. Schloß. — Standesherrfchaften: a) des Sürften von Sürften- 
berg: Trodhtelfingen, 1000 E. — Jungnau, 600€. Schloß. — b) Des 
Sürften von Thurn und Taris: Oſtrach (Gefecht zwiſchen Öfterreichern 
and Fraͤnzoſen 1799), vor 1803 zur Abtei Salmanndweiler gehörig, und 
Straßberg, vor 1803 der Abtei Buchau unterworfen. 

II. Sürftentbum sobenzollern Zechingen = 54 D2. M. 16,000 €. 
Sürft Sriedrich, geb. 1776, regiert Teit 1810. 

Sechingen an der Starzel, 2400 €. Neues unvollendetes Schloß, ſchö⸗ 
ne Kirche von Duaderfteinen. Sig der Megierung, der Kammer und des 
Sorftamts. — Groffelfingen, 1200 &. — Owingen, 1000 €. Theerberei- 
tung. — Jagdſchloß Lindich mit Parf. — Das wiederhergeftellte Schloß 
sobenzollern, Sammlung von Rüftungen und Waffen. — Zauſen, Dorf 
im Killer Thale. Handel mit Enzian. | 


7. Fuͤrſtenthum Liechtenftein. 


Größe =. 2D,M. Lage am Mhein, zwifhen Schweiz und 
Zirol. Völliges Alpenland, deffen Gebirgsfpigen fi) bis 5600 F. erhe: 
ben. Bichzudt ift Hauptgefchäft, es wird indeß auch etwas Ge⸗ 
treide und Wein gebauet. Baumwollfpinnerei ift fehr verbreitet. 
Die E. = 5550 E., find Katholiken. Fürſt Johann, geb. 1760, 
reg. feit 1805. Schon 1623 wurben bie Liechtenfteine in den Reichs: 
fürftenftand erhoben und erfauften 1699 die Herrfchaften Vaduz 
und Schellenberg, welche das jegige Klirftenthum Liechtenflein bilden. 
Es gicht Stände, bie aber nur bie fürftlichen Poftulate anzunehmen, 
nicht zu beurtheilen haben. Das Appellationsgerihht in Insbruck 
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iſt hoͤchſtes Seriht. Ein Dberamt mit einem Landvoigte ſteht dem 
Ganzen, welches die beiden Herrfchaften Vaduz und Schellenberg 
in ſich begreift, vor. 

Liechtenftein, Sieden, gewöhnlid Vaduz genannt, 700 E. Schloß 
Schellenberg, Schloß. 


B Mitteldeutſchland. 


8. Königreich Sachſen, 


Das Königreih Sachſen = 271M.M. gehört völlig zu NR. Deutfch: 
land, ift aber feinem größten Theile nach Hochland, deſſen mittlere 
Höhe in ©. = 16008, in N. = 4508. beträgt. Es beginnt auf 
dem Kamme bed Erzgebirges und erftredt fi) von bort 15 bis 16 
Meilen weit gegen NW. Bon den höchften Spigen dieſes Gebirges, dem 
Keilberg (der aber auf Böhmiſchem Gebiete liegt) — 3800 F., 
Sichtelberg = 37008, Schneelopf = 36608. Auersberg 
— 32008., Kahleberg = 2800 F. ſenkt fi das Land bis zur 
völligen Ebene herab. Das Erzgebirge erflredt fih 22M. von NO. 
nah SW. bis zum Fichtelgebirge, fleiler gegen ©. ald gegen N., mit 
breitem Kamme, aus welchem die höchften Gipfel fih wenig erheben, 
ſtark betoaldet, mit grasreichen Weiden. In SW. fchliet fi) das bie 
2300 5. hohe Egergebirge an. In D. ift das Oberlaufisifche Ge: 
birge, der Wohlifhe Kamm, beffen höchfte Spise, die Lauſche = 
2150 8. und der Hochwald — 23005. Bemerkenswerth ift befon- 
ders das Eandfleingebirge, welches 4EM. weit die Elbe begleitet und 
durch feine romantifhen Thäler unter dem Namen ber Sächſiſchen 
Schweiz berühmt if. Der Boden ift im Gebirge zum Aderbau 
mfüchtig und dad Klima bort fehr rauh, aber die Ebenen find im 
Durchſchnitt fruchtbar; jedoch wird ein ‚großer Theil derfelben bloß als 
Weide benugt. Das ganze Land gehört zum Gebiet der Elbe, bie 


innerhalb des Königreihhd 16 M. weit fließt und in demfelben 18 Eleine- 


Inſeln bildet, aber keine fhiffbaren, jedoch für die Holaflößerei fehr 
wichtigen Slüffe aufnimmt; nur die Neiße berührt die SO. Ede und 
gehört mit der Mandau zum Öbergebiete. Die Spree, Schwarze 

Iftee und Röder entfpringen bier, gehen aber bald ins Preußifche 
Gebiet. Wichtiger ift die Mulde, weldhe ans der W. Zwickauer 
ober Schneeberger und der D. Freiberger Mulde entiieht, deren 
erftere das Schwarzwaſſer, letztere bie —535 aufnimmt. Die 


Weiße Elſter wird kurz vor ihrem Austritt aus dem Lande noch 


durch die Pleiße uud Parthe verſtärkt und. vereinigt ſich im Preu⸗ 
ßiſchen Sachſen erſt mit der Saale. Seen von Bedeutung finden ſich 
gar nicht; der größte iſt der Horſtſee bei Mutzſchen und der Seif⸗ 
hennersdorfer bei Zittau, $ Stunden im Umfange. | 
Sachſen ift reih an Producen aller Art. Die Viehzucht, 
befonders Rindvieh- und Schafzucht (1765 kamen die erfien 
Spaniſchen Schafe hierher), iſt ſehr wichtig, und Wolle macht daher 


® 
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efnen Hauptausfuhrartikel; Wild iſt im Hinteichender Menge; wilde 
Kasen find fehr felten, auch Luchſe finden ſich felten im Gebirge, 
Wölfe find ganz ausgerottet, Biber fehr felten; Lerchen bei Leip⸗ 
gig machen einen Handelsartikel aus, und im Erzgebirge werden Sing: 
vögel abgerichtet. Bienenzucht wird nur in einigen Gegenden ge 
trieben; Perlenmufheln find in ber Eifter und Olsnitz. Ader: 
bau wird mit Einficht getrieben (der ergiebigfte Ackerboden ift bei 
Lommatſch), wichtig ift der Obftbau, z. B. bei Dresden, Meißen, 
und Leipzig; Weinbau ift im Meißnifchen Kreife, licfert aber kein 
befondere® Getränk; gehe albungen (faft 3 des Bodens) bedecken 
die Berggegenden. Olpflanzen, Zabad, Hopfen, Zichorien 
und Hanf find nicht hinreichend vorhanden; am meiften wird Flach s⸗ 
bau betrieben; Krapp wird bei Dahlen, Scharte an der N.Gränze, 
Kardendifteln bei Großenhain, Kamillen bei Borna, Gewürz: 
pfanzen, Kümmel, Anis, Fenchel u. a. im Leipziger Kreife gebauet, 
und das eagebirge befondere bei Schneeberg und Ohmargenberg lie: 
fert verfhiedene Arzneikräuter, 3. B. Isländifhes Moos Am 
wichtigften find die Probucte des Mineralreichs (man kann annehmen, 
daß 10,000 Familien unmittelbar von der Gewinnung derfelben Icben). 
Silber, jährlih = 60,000 Marl, Eifen 70 bi8 80,000 Ztr., Blei 
= 8 bis 9,000 Ztr, Kobalt = 12,000 3tr. Arfenit, Schwefel 
und Vitriol werden am meiften gewonnen, Gold gar nicht, bie 
Zinnausbeute ift bedeutend, etwa 2800 Ztr, Kupfer dagegen nur 
ctwa 600 Ztr.; Galmei, Wismuth, Spiesglanz, Braunftein, 
Duedfilber find nicht von großer Erheblichkeit. Sehe wichtig ift 
bie Gewinnung des Thon, befonders ded feinen Porzelanthong 
bei Aue im Erzgebirge) und bee Steinkohlen (am meiften bei 
resden und Zwickau). Man findet ferner mancherlei Edelfteine, 
Marmor, fhönen Sanbdflein, Serpentin, Wesfteine, Thon: 
fhiefer, Sarbenerden, Torf, Alaun, Salpeter u.a, aber 
kein Salz. (Im Jahre 1828 wurde gewonnen: Silber = 828,000 
Rthlr., Blei = 33,000 Rthle., Kupfer = 12,000 Rthle., Zinn = 
78,000 Rthlr., Eifen = 381,000 Rthlr., Kobalt und Blaufarbenwaa- 
ren = 473,000 Rthle., Arfenit = 16,000 Rthlr, Wismuth = 3700 
Rthlr., Schwefel = 980 Rthle., Braunftein = 700 Rthle., Rothe 
Sarbenerde = 16 Rthlr., Eifenfinter = 26 Rthlr., Uranpeherz = 
73 Rthlr., Vitriol = 7000 Rthlr., Alaun = 88 Rthlr., Porzelanerbe 
—= 3000 Rthir. Dazu kommt noch das Zinn vom Wafallenbergbau 
und das Blei, welches wieder bei den Hlttenproceffen verwendet ift.) 
Es giebt 33 Mineralquellen, jedoch iſt keine berühmt. Ausgezeichnet 
ift Sachſen durch feinen Kunflfleiß, der fich außer dem höchſt wichtigen 
üttenbau in Seidben:, Woll:, Baummoll: und Leine: 
weberei, Gerberei, Verfertigung von Holz: und Metall: 
waaren, Porzelan, Blas, Papier, Strohgeflehten, 
Spigen, mufitalifhen Inftrumenten, $ärbematerialien, 
Pulver, Stärke, Tabad, Pottafhe, Pech, Theer und 
vielen anderen Gegenfländen zeigt. Baumwollweberei hat ſich zwar 
durch Einführung der Spinnmafchinen gehoben, ift aber durch die Zoll: 
ſperre anberee Staaten, fo wie burd bie Wohlfeilheit bee Englifchen 
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Waaren wieder fehr gefunfen. Der Handel iſt hoͤchſt Ichhaft, er wird 
durch die Elbe, duch neuerlich fehr verbefferte Landſtraßen unterſtützt 
und durch kein ſchweres Zollſyſtem bedrüdt. — Die Einwohner = 
1,450,000, find bis auf 35,000 Wenden und 2000 Suden, Deut: 
her Abkunft. Unter ihnen find 1,400,000 Proteftanten (unter 
biefen 1600 Herrnhuter, 300 Reformirte) und 47,000 Römi: 
fhe und 100 Griechiſche Katholiten*,. Für die MWiffenfchaften 
und Künfte forgt eine Univerfität und viele Akademien, Gymnaſien u. a. 
Unterrihtsanftalten, Mufeen, gelehrte Vereine, Bibliotheken, befonders 
auch die berühmten Sammlungen in Dresden, bie zu den erften 
Deutfchlande gehören. Höchſt wichtig ift der diterarifche Verkehr. 
Sachſen ift der Hauptfig des Deutfhen Buchhandels, und man zählt 
an 300 Druderpreffen. 

Das jebige Königreich Sachſen gehörte keineswegs zu dem alten 
Herzogthum Sachſen, welches fih über NW. Deutfchland bis 
zum S. Fuße bes Harzes erfiredte; es war vielmehr das Land der 
Wendifhen Sorben, deren Gebiet zwifhen Elbe, Mulde und 
Saale die 928 begründete Markgraffhaft Meißen ausmachte, 
die feit 1046 bei dem Haufe Wettin, dem Stammfise aller jegt 
regierenden Sähfifhen Sürften, war. Die Würde eines Herzogs von 
Sachſen (aber nicht da ehemals dazu gehörige Gebiet) war nach dem 
Falle Heinrichs des Löwen (1180) dem Grafen Bernhard von 
Askanien, Stammvater ber Derzoge von Anhalt verlichen. Sein 
Sohn Albrecht erhielt außer der herzogl. Würde den ehemaligen Kurs 
treis mit der Hauptſtadt Wittenberg. Als dieſe Wittenbergifche 
Linie 1422 erlofh, erhielt Friedrich der Streitbare, Marks: 
graf von Meißen, deffen Vorfahren fchon feit 1136 die Nieder: 
laufisg und feit 1247 die Zandgraffhaft Thüringen befeflen 
hatten, da Herzogthbum und die Kurwürde. Durh die in 
Leipzig 1483 gefchehene Theilung bes Landes entfland die Alberti: 
nifche (jett königliche) und Erneflinifche Linie. Lestere erhielt 
Thüringen, den Kurkreis und die Kurmürde, jeboch fielen 
die Kurwuͤrde und die meiften Befisungen diefer Linie durch die Wit⸗ 
tenberger Gapitulation 1547 der Albertinifhen Linie zu. Die Neben: 
linien Weißenfels, -Merfeburg und Zeiz, melde 1653 ent: 
fanden, find 1718, 1738 und 1746 erlofhen. Durd einen Theil 
dee Sraffhaft Derineberg (1583), die Laufis (1635) und 
einen Theil von Mansfeld, welcher bereits ale Sächſiſches Lehn 
1570 fequeftrirt war, aber erſt 1780 beim Ausfterben des gräflichen 
Haufes völlig dem Lehnsheren zufiel, wurde das Kurfürftenthum bis 
auf 736 Q. M. vergrößert und 1806 fogar zum Kön igreiße erho⸗ 
ben, verlor aber durch den Tractat von Preßburg (18. Mai 1815) die 
N. Hälfte, die an Preußen abgetreten wurde, — 385 Q. M. 845,000 

. Der König Anton, geb. 1755, regiert ſeit 1827. Die ganze 
koͤnigl. Familie ift feit 1697 katholiſch. Die alte Verfaffung ift 





*) Die Zählung von 1830 ergiebt zwar nur 1,402,000 E.; bied Refultat 
fcheint aber um ein Bedeutendes zu niebrig zu fein. 
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durch das Staatsgrundgeſetz vom 4. Septbr. 1831 aufgehoben und eine 
neue an deren Stelle getreten. Dieſer zufolge bildet das Königreich 
eine conftitutionelle Monarchie unter einem Könige, der mit dem acht⸗ 
zehnten Jahre volljährig wirb, nicht ohne Zuftimmung der Stände 
zugleich Oberhaupt eines andern Staates werden kann, bie gefeßgebenbe 
Macht mit den Ständen theilt, aber die aushbende Macht allein be: 
fist. Die Stände theilen fih in zwei Kammern. Die erfte 
Kammer ‚befteht aus den volljährigen Prinzen ded königlichen Hau: 
ſes, einem Mitgliede des Hochftifts Meißen, dem Beſitzer der Herr: 
Schaft Wildenfels, einem der Beſitzer der Schönburgifhen Receßherr⸗ 
fchaften, einem Profeſſor ber Univerfität Leipzig, den Befigern der 
Standesherrfchaften Königsblüd und Meibersdorf, dem evangelifhen 
Oberhofprediger, dem Decan des Stifts St. Petri zu Baugen, dem 
Superintendenten in Leipzig, einem Mitglieve des Stifts in Wurzen, 
einem ber Beſitzer der Schönburgifchen Lehndherrſchaften, 12 auf Le 
benszeit gewählten Rittergutsbefigern, 10 vom Könige auf Lebenszeit 
ernannten Wittergutöbefigern, der erften Magiftratsperfon von 8 Städ⸗ 
ten (Dresden, Leipzig und 6 anderen Städten, die ber König beftimmt). 
Sn ber zweiten Kammer fiben 20 Abgeordnete der Ritterguts⸗ 
befiger, 25 Abgeordnete ber Städte, 25 Abgeordnete des Bauernſtan⸗ 
bes, 5 Vertreter des Handels: und Fabrikweſens. Alle drei Sahre 
tritt ein Xheil der Abgeorbneten ber zweiten Sammer aus. Wenig: 
flens alle drei Jahre muß ber König die Stände zufammenberufen. 
Kein Gefeg kann ohne Zuftimmung berfelben erlaffen, abgeändert oder 
authentifch interpretiert werden. Sie haben das Recht auf neue Geſetze 
anzutragen, nicht aber Gefegentwürfe an ben König zu bringen. 
Bundstagsbefchlüffe bedürfen ihrer Zuſtimmung nicht. Ohne Bewilli⸗ 
gung der Stände können keine Auflagen ausgeſchrieben vder abgeändert 
werden. Sie haben das Petitionsrecht, ferner das Recht Befchwerben 
gegen Staatsdiener amfıbringen und Beſchwerden der Unterthbanen an: 
zunehmen. Alle Unterthanen find vor dem Geſetze gleih. Die Preffe 
ift frei, unter Berückſichtigung der Worfchriften bes Bundestages. 
Ale Staat®diener find für ihre Dienftleiftungen verantwortlih. Die 
Domainen, welhe Staatsgut find, die Einiglichen Schlöffer und 
deren Mobiliar, Marftall, Kunftfammlungen, Bibliothek ꝛc., welche als 
königliche Dausfideicommiß unveräußerliches Eigenthum des je- 
desmaligen Regenten find, und das Eöniglihe Privatgut find völlig 
gefhieden. Der König erhält ale GCivillifte aus den Staatslaffen, de: 
nen die Nusung des Eönigl. Domainenguts Üiberwiefen ift, wenigſtens 
jährlih) 500,000 Rthlr. Der jebige König Anton, geb. 1755, reg. feit 
1827. Er nahm 1830 den Prinzen Sriedrih Auguft, geb. 1797, 
zum Mitregenten an. An der Spitze ber Verwaltung ſteht das Mi— 
nifterium mit 6 Departements, deren jedem ein Staatsminifter 
vorfieht. Die Höchften Juſtizbehörden find: das Landesjuſtiz Col: 
legium, das Appellationsgericht, die beiden Spruchcollegien 
in Leipzig (die juriftifhe Facultät und der Schöpfenftyhl) 
und der Bergſchoͤpfenſtuhl zu Freiberg. Kür die Eatholifchen 
Angelegenheiten befteht das apoftolifhe Vicariat und ein Con: 
fifforium. Das ganze Land iſt in 5 Kreife getheilt. Die Kreife, 
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weiche unter Kreis: und Amtshauptleuten fichen, zerfallen in 
* ser. Die Laufig hat ein eigenes Öberamt, als erſte Provinzial: 
ehörbe. 

1 Der Meißniſche Kreis = 78 Q.M. 350,000€. Die 
alte Markgraffhaft Meißen lag zwifchen dem Kurkreife (Her: 
zogthum Sachſen), der Laufig, Böhmen und Thüringen und begriff 
den jetzigen Meißnifchen, „einiger, Erzgebirgifchen und Voigtländifchen 
Kreis, fo wie die Stifter Merfeburg, Nauenburg und Zeig. Der 
Meißniſche Kreis gränzt in S. an das Erzgebiege, deſſen höchfter 
Gipfel hier der Zinnwalb = 28008. ift. An beiden Seiten der 
Elbe, welche nur unbedeutende Slüßchen aufnimmt, ift das Sandſtein⸗ 
gebrige, die Sahfifhe Schweiz. Gegen N. wird der Boden völ: 
lig Ebene, theild fruchtbarer Lehm, theils Sand. Eintheilung in 13 
Ämter; 4 (Senftenberg, Finfterwalde, Mühlberg und Torgau) find 
1815 an Preußen abgetreten. - 

+Dresden 9) (310 8.) a.d. Elbe, 65,000 E., unter benen Über 5860 Katho⸗ 
liken. Eine der regelmäßigften und fchönften Städte Deutfchlands, die aus 
der AltRadt und drei Vorftädten, der Friedrichsſtadt und der Neuftabt be- 
ſteht, ſeit 1817 ohne Befeftigungswerfe. Die Neuftadt ift mit der Altftadt 
durch eine fehöne 716 Ellen lange fleinerne Brüde von 16 (ehemals 23) 
Bogen verbunden. Zu den bemerfensmertheften Gebäuden gehören: das 
Schloß, der Elbbrücke gegenüber, von großem Umfange, aber unregelmä- 
fig, das Ballhaus, in welchem das Staatsarchiv verwahrt wird, das Prin- 
zen Palais mit einer reichen Sammlung von Bildniffen aus ber Sächft: 
fhen und Baierfchen Fürftenfamilie, Kupferſtichen und Bibliothek, Das 
Opernhaus, der Zwinger, das Brüblfche Paleis (Wohnung des Prinzen 
Marimilian), das Zeughaus, das Gebäude der mebizinifchen Akademie, 
das Landhaus, Dad Rathhaus, das Schaufpielbaus, das Schloß im gro= 
gen Garten in der Vorftadt, zwei Luſtſchlöſſer in den Vorftädten, der 
Japaniſche Pallaft und das Cadetteninftitut in der Neuftadt, und daB 
im Römiſchen Stiele erbauete Zollhaus mit der Wache am Plate des Ta: 
panifhen Pallaftes. Unter den 18 Kirchen zeichnen ſich aus: Die herrliche 
Frauenkirche ganz aus Sandfteinguadern, die felbft dem Bombardement 
1760 miderftanden, mit febenswerther Kuppel, die erft 1792 vollendete 
Rreuztirdye, die proteftantifche Zofkirche, die 1751 vollendete prachtvolle 
katholiſche Zoflirche, neben dem Schloffe, mit plattem Dache, der königl. 
Gruft und vorzägliher Orgel. In der Neuftadt Denkmal Augufts II. 
Berühmt ift Dresden durch feine Runftfhäge, die feit etwa einein Jahr⸗ 
hunderte von ben pracdhtliebenden Vorfahren des Königs gefammelt wurden. 
Die herrliche Antitenfammlung in 12 großen Sälen mit den Meifterwer: 
fen alter Bildhauerfunft, das Münztabinet, die Sammlung von Porze- 
Iangefäßen, welche 18 Zimmer füllt, die Bibliothet, die über 220,000 
Bände und 2700 Handichriften enthält und in 24 Zimmern aufgeftellt if. 
Ale diefe Sammlungen enthält der Japaniſche Pallaſt. In dem foge: 


*) Die mit + bezeichneten Örter find Amtsfige. 
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nannten Zwinger befinden ſich das Naturallenkabinet in 5 Sälen, Die 
Rupferftihfammlung von mehr als 200,000 Blättern, die Sammlung 
mathematiſcher und phyſikaliſcher Inftrumente, die Kunſtkammer, Die 
Modellkammer. Im Schloffe wild in 8 ſchön geſchmückten Zimmern ein 
Schag von Edelſteinen; Perlen und Aunftsrbeiten aus Gold, Silber, 
Elfenbein, Moſaik, Bernftein u. a. in dem fogenannten grünen Gewölbe 
aufbewahrt. Neben dem Schloffe if die Rüftfammer, melde in 36 Zins 
mern über 20,000 Stüf Waffen der Vorzeit, Alterthümer und Merkwüre 
Digkeiten zur Gefchichte und Völkerkunde enthält, und das Stallgebäude, 
in welchen die Ballerie mit faft 2000 alten und neuen Gewehren, die be- 
rühmte Sammlung von Bipsabgüffen des Malers Mengs und die noch 
befanntere Bemäldegallerie mit 1553 Bildern. Eine andere Sammlung 
von etwa 200 Semälden findet fih iM fogenannten Doubletten Saale des 
Brühlfchen Palais. Zu den wichtigften Bildungsanftalten gehören die mes 
dizinifch chirurg. Akademie, das Eadetteninflitut, die Militairafademie (1832 
aufgehoben), die Alademie der Künfte, ein Spmmnaflum, Schullehrerſeminarium, 
technifche Bildungsanfalt, Erziehungsanftalt für Blinde, mehre Bürgers und 
Volksſchulen. Dresden ift der Gig einer ökonomiſchen Gefellfchaft, fo wie 
einer Gefeufchaft für Natur: und Heilkunde, des ftatiftifchen Vereins, eis 
ned Vereins zur Erhaltung vaterländifcher Alterthümer, für Sreunde des 
Gartenbaues (Flora), eines Vereins zu Rath und That, zur Unterſtützung 
Blinder und ein Mäßigfeiteverein. Es find außerdem bier ein Findelhaus, 
zwei Waifenhäufer, ein Armenarbeitshaus, eine Bmangsarbeitsanftalt und vier 
Hospitäler. Große Sabrikanftalten giebt es nicht, ed werden aber mancher 
fei vorzügliche Arbeiten verfertigt, mohin beſonders mathematifche und op⸗ 
tifhe Inſtrumente, Gold: und Silberwaaren, Kunſtblumen, Strohhüte, 
Malerfarben u. a. gehören. Jährliche Ausftelung von Kunftwerfen und 
Erzeugniffen vaterländifcher Induſtrie. Bei den Schlöffern find reizende 
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Große Garten faft eine Meile im Umfange mit einem Schloffe und be: 
rühmter Baumfchule, und der Garten des Japaniſchen Pallaftes auszeich- 
nen. Außerdem find zu bemerfen der Drangengarten und der botanifche 
Garten mit großen Treibhäufern. Durch die Abtragung der Feſtungswerke 
it die Zahl der anmuthigften Spaziergänge noch vermehrt. Friede zwifchen 
Öfterreich und Preußen, Ende des zweiten Schleſiſchen Kriegs 1745. Bes 
lagerung der Stadt 1760 und 1813. Sieg der Sranzofen 1813, 26. Au⸗ 
guſt; Moreau fällt; Denkmal deſſelben bei Röcknitz. Dresden hat herr: 
lihe Umgebungen, ſowohl unmittelbar um die Stadt, ald auch in weiterer 
Entfernung, befonders an der Iinfen Elbſeite. Dahin gehören der Plauen⸗ 
ſche Grund, ein fchönes von der Weißerig durchftrömtes Thal, das nad) 
dem vomantifch gelegenen, Über 1 Meile entfernten Tharand führt, einem 
Städtchen mit 1200 E., einer Sorftafademie, Silbergruben, Mineralquelle 
und alten Burgruinen. Beim Dorfe Potfchappel Steinfohlengruben, ein 
Vitriolwerk, Glashütten, Pulvermühle und Eifenhammer. Etwas entfern: 
ter liegt dad Seifersdorſer Thal an der Nöder, mit bem Schloßgarten 

und 
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und dem Auguſtus Bade, weiter nach der Elbe zu der anmuthige Lodwig 
Brund; im Müglig Chale das Städtchen Dohna, 600 E., mit den Trüm⸗ 
mern ber alten Burg gl. N., das merkwürdige zum Theil aus natürlicher 
Selfenwand beftehende, feit 1830 Eünigl. Schloß Weefenftein. Das Brau: 
haus iſt ganz, Altar, Chor und Kanzel der Kapelle zum Theil aus Selfen 
gehauen. Mächtiger Bang von Achat, Amethpſt und Chalzedon im Thale 
und Bette der Müglig. Das Dorf Maren mit Marmor: und Schiefer: 
brücen. Der Sintenfang, Gefangennehmung der Preußen unter Fink 1759. 
Der Schhlottwiger Grund; das liebliche Kreiſcha Thal IM. von Dres; 
den gegen SW. — Wilsdruf, 1650 E. Am rechten Elbufer liegt das über 
1 Meile entfernte Pillnig, bemerfenswerth durch die Eonvention 1791, mit 
dem herrlichen königl. Schloffe, feit 1763 beftändiger Sommeraufenthalt 
der Eönigl. Samilie; 3 M. davon der 1300 8. hohe Borsberg mit der Ere⸗ 
mitage. Gegen N. bei Eifenberg die Moritzburg, ein altes Jagdſchloß 
mit vier Thürmen und 270 Zimmern; nicht weit Davon das neue Schloß 
mit einem Thiergarteu und Safanerie; 54 Fifchteiche, zum Theil mit Schwä: 
nen befegt. Etwa 2 Meilen von Dresden gegen SD. beginnt die Säch- 
fifche Schweiz, melde von der Welenig bis zum Erzgebirge und von ber 
Sottleube in W. bis zum Salfenberge in D. reicht, eine Gebirgsgegend von 
etwa 8 Q. M. durch Naturfchönheiten berühmt, ein Labyrinth von bald 
fchauerfichen, bald freundlichen Thälern, von hohen Sandfteinfelfen gebils 
det, mit den erhabenften Ausſichten und von ber Elbe durchfirömt. Die 
bemerfenswertheften Örter find Schandau, ein Städtchen zmifchen hoben 
Bergen, am rechten Elbufer, 1000 E. Mineralquelle. Romantifche Umge: 
gend: Karlsruhe, die Oftrauer Scheibe, das Prebifdy Thor, ein 120 $. 
hohes Felſengewölbe, der Kuhſtall, Sabichtgrund, bie Salkenfleine, Wins 
terberge u. a. — Rönigftein am linken Elbufer, 1500 €. Weberei, Steins 
brüche, Schifffahrt. Daneben eine merkwürdige Bergfeſtung auf einem 
1400 3. hohen, Reilen Selfen, 3 Stunde im Umfange, mit Wäldchen, Wie- 
fen, Gärten und einem 585 Een (nah anderen nur 200 Ellen) tiefen 
Brunnen. Darin die Georgenburg, Stantögefängniß, die Magdalenenburg 
mit Selfentellern, die Epriftiansburg mit merkwürdiger Portraitſammlung. 
Gegenüber liegt der 1470 8. hohe Lilienfteinz dabei verſchiedene malerifche . 
Seifengruppen, der Brömmers und Hundsſtall, der Quirkftein mit dem 
Dieböfstier, der Zſchirnſtein u.a. — Liebftadt an der Müglitz, 600 E. mit 
dem Bergfchloffe Kukuckſtein. — Lauenftein a. d. Müglig, 50 E. — 
Zinnwald a. d. Weißerig, welche hier die Sränze gegen Bühmen macht, 
30 E. Sinngruben., — Das Dorf Rotta faſt nur von Steinhauern be: 
wohnt. In dem Dorfe Rlein Steuppen eine Erziehungsanftalt für Sol: 
datenkinder. Gefangennehmung bes Säcfifchen ‚Heeres 1756. — + Pirna 
am linken Elbufer, 5300 E. Walſenhaus; Baummoll-, Steingutfabrifen, 
Strumpfweberei, Schifffahrt, Tabacks- und Hopfenbau, lebhafter Handel 
wit Holz, Kalk und Sandſtein. Berühmte Sandſteinbrüche, in deren weis 
. ter Ausdehnung über 600 Menfchen arbeiten. Sin ber alten Veſte Sons 
nenftein feit 1811 eine Irrenanſtalt — Därenftein a. d. Miüglig, 350 €. 
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Zinnbau. Bergſchloß Müglitz. — Berggieshübel, Bergſtadt, 600 E. Ge⸗ 
ſundbrunnen. Vitriol⸗, Schwefels und Eiſenwerke, Knopf: und Schnallen» 
macherei. — T Zohnftein. an der Polenz, 600 E. Schäferichule. Hopfenbau. 
Altes Schloß mit dem Bärengarten. In der Nähe zeichnen fih der Jod: 
fein, Brand und Tiefe Grund aus — Lohmen, 750 €. Bergſchloß. Me: 
rinofchäferei, Eifenhammer, Hopfenbau. Dabei die Liebethaler Steinbrü⸗ 
che, das Ottowalder Thor, eine 7%. breite Schiucht zwiſchen 200 8. ho⸗ 
ben Zelfen. — Wehlen am zechten Elbufer, 800 E. Hopfenbau, Burgrui- 
nen. Sin der Nähe die Baflei, eine hervorragende Selfenparthie. — Stol⸗ 
pen am fteilen Abhange eines merkwürdigen Bafaltberges (daher Mauern 
und Pflafter der Stadt von Bafalt), 1300 €. Xltefe Merinofchäferei in - 
Deutfchland auf dem Vorwerke Rannersdorf feit 1765. Auf dem Felſen 
‚bas alte Bergfchloß Joteym mit dem 2875. tiefen Brunnen. Bafaltbruch 
im ehemaligen Thiergarten. — Yeufalza im Umfange der Laufig, 700 €. 
Baummollweberei. — Neuſtadt an der Polenz, 1700 E. Leinemandmeberei 
und Strumpffiriderei, Sifchbeinreißerei. Der Unger und Salkenberg. — 
Sebnig a. d. Sebnitz, 2700 E. Seiden: und Leineweberei, Papiermüple. 
— Sn Oltendorf und der Umgegend viele Sieb: und Holzuhrmader, große 
Garnbleichen. Der Zeulenberg mit magnetifhem Eifenfande, der Blein- 
und Lorenzftein, fo wie andere interefiante Sebirgspunfte. — + Weißen 
an der Elbe, 7200 E. Der Dom mit febenswerthen Grabmälern Sächſiſcher 
Sürften; die Albrechteburg auf einem 80%. hohen Berge mit der älteften 
PBorzelanfabrif Europa’s, von dem Porzefanerfinder Böttger 1710 gegrüns 
. det, mit 600 Arbeitern. Mit dem Schloßberge ift Durch ein Bogengewölbe 
der Afraberg verbunden, auf dem die 1543 geftiftete Sürftenfchule in dem 
alten Afraklofter mit 120 Sreiftelen. Domftift. Weinbaugefeufchaft; Handel, 
Hut, Farben⸗, Pinfel:, Karten: u. a. Fabriken, Obſt- und Weinbau. In 
der Nähe das Buſchbad im fhönen Trübifchthale. — Lommatfch in einer 
der fruchtbarften Gegenden, 2800 E. Getreide:, Tabacks⸗ und Kardendiſteln⸗ 
bau. Gerberei, Wol:, Strumpf: und Leineweberei. Flachsmärkte. — Riefa, 
Sieden a. d. Elbe, 1100 E. Schloß. Schifffahrt. — Das Dorf Reffelsdorf, 
IM. von Dresden. Sieg der Preußen über Öfterreicher und Sachſen 1746, 
15. Dec. — Bei dem Dorfe. Miltig flarfer Obſtbau und die romantifchen 
Bergichlöffer Scharfenberg mit Silbergruben, und Sirfchkein. — Ritter: 
gut Seußlig a. d. Elbe mit Wein: und Obftbau; anfehnliche, auch ver: 
edelte Schafzucht; früherhin Kloſter und gräfl. Bünau'ſches Schloß. — 
+ Ofchas, 4800 €. Tuch⸗, Band- und Leineweberei „Färberei, Gerberei. 
Wetzſteinbrüche. — Dablen, 1700 €. Schloß, Friedrich's des Großen Auf⸗ 
enthalt 1763. Krappbau, Weberei — Strehla a. d. Elbe, 1250 €. Schloß. 
Weberei, Gerberei. — 7 Broßenbein an der Röder, 5200 E. Wichtige 
Sarben:, Tuch-⸗, Baummoll u. a. Sabrifen. .— Radeburg an ‚der Röder, 
1800 €. Große Vieh: und Kornmärfte. Stärfe- und Bandfabrifen. — Za⸗ 
beltig an der Röder, Schloß. Zabeltiger Kiefel. — Oberau, Weinbau. 
Der Gellertöbrunnen, — Bifchofswerde an der Wefenig, feit 1813 ganz 
neu erbauef. 2100 €. Tuch, Strumpf⸗, Band: und Leineweberei. Schöne 
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Wafterleitung. — TDippoldiswalde an der Weißeriß, 2100 E. Schloß. 
Wollweberei, Gerberei, Bleihen. Der Flecken Kreiſcha, Hauptfik der 
Strohfledterei. — Rabenau, kleinſte Stadt des Königreichs, 350 E. Haupt: 
fig der Stuhlmacherei. TARadeberg, 1900 &, Schloß, und Großroͤhrsdorf, 
2100 E. Hauptfig der Bandweberei. 
.  D. Der keipziger Kreis = 47 Q. M. 250,000€. Der 
Kreis enthält, nachdem 3 .Amter (Eilenburg, Zörbig, Delisfh) 1815 
an Preußen gefallen find, noch 10 Amter. Die ©. Hälfte des Krei- 
fed hat Hligelland, das librige ift Ebene, der Boden allethalben feucht: 
bar. Die höchſten Berge find der Kolmberg bei Oſchatz = 900 F., 
der Haim-, Zöpels: und Burgberg bei Koldig, der Schloß: 
berg bei Mugfhen, der Kricbenftein = 4508. bei Rodlig; die 
Hauptfläffe: die Zwickauer Mulde, welhe die Freiberger 
Mulde mit der Zfhoppau aufnimmt; die Weiße Elfter mit 
dee Pleiße, Parthe und Wihra. Getreide, Flache, Taback, Rüb: 
ſaamen und Obfk find die wichtigſten Erzeugniffe. Metalle giebt es 
gar nicht, wohl aber Braunlohlen, Kalt, Gips, Thon, Porfyr, auch 
etwas Torf. Woll- und Baumwollweberei iſt allgemein, mehr ale 
Reinewandweberei. Wichtige Fabriken in Leipzig. 
T&eipzig an der Pleiße, welche unterhalb der Stadt mit der Parthe 
in die Elſter fällt, in fehe fruchtbarer, fchön bebaueter Gegend, 40,000 €. 
Die Stadt if im Ganzen von ſchöner Bauart umd hat verfchiebene aus⸗ 
gezeichnete Gebäude; dahin gehört: die fchöne Nikolaikirche, die Thomas: 
firche, die Univegjitätsficche; das Schloß, Pleißenburg genannt, mit ber- 
Kunſtakademie, Sternwarte und kathol. Kirche, das Panlinum, das Fürſten⸗ 
haus, die Univerfitätägebäude, das Rath: und Gewandhaus, in legterem bie 
wichtige Rathebibliothef, Das prächtige Georgenfpital, die Börfe, bie herr: 
lihe Bürgerfchule, das Walfen-, Zucht: und Arbeitshaus u. a. Univerfität 
(1300 Studenten) 1409 geftiftet, mit Bibliothek (80,000 Bände), Mufeum 
und den fibrigen gewöhnlichen Anftalten. Mehre Öffentliche Bibliotheken, 
unter andern die Rathsbibliothek mit 45,000 Bänden und einer Münzfammlung, 
- zwei Gymnaſien, Zeichnungsalabemie, Handelöfchule, Sonntagsfchule, Taub⸗ 
kunmeninkitut; Griechiſche Kapelle. Gelehrte Geſellſchaften für Gefchichte, 
‚Mathematik sc., vom Fürſten Jablonowskp geftiftet, für Mineralogie, Nas 
turgeſchichte, Deutihe Sprache, Ökonomie, Natur: und Heilkunde, für va- 
terfänbifche Alterthlimer, Prediger, Bibel- und Miſſionsgeſellſchaft. Sit 
eines Dberdofgerichtse, Schöppenftuhls und Confiſtoriums. Hauptſitz bes 
Deutichen Buchhandels, der ih im Anfange des XV. Jahrh. aus Frank: 
furt Hierher zog (1827 —= 74 Buchhandlungen, 22 Buchdruckereien mit 569 
Geſellen und Lehrfingen, 128 Preffen; jährlich werden etwa 8000 Ballen — 
40 Miu. Bogen Papier. gedrudt; 1789 — 27 Buchhandlungen, 14 Buchdru⸗ 
dereien); mehre Stein: und Aupferbradereien. Leipzig ift aber auch Haupt: 
fig des Sächftichen Handels und einer ber größten Deutichen Handelsplätze, 
ed hat die wichtigften Deutichen Meffen, 217 (1789 172) Handelöhäufer, 
iR Sig der Wefindifchen Elbcompagnie(?), und enthält, ſelbſt große Fabriken, 
weile Seiden-, Gold:, Silber: und Lederwaaren, muflfalifche Inſtrumente, 
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Spielkarten, Tabad, Hüte, Wachstuch u. a. liefern. Keners und Hagel: 
verficherungsgefeufchaft. Auerbachs Hof. Das Linkifhe Mufeum. Geſchmack⸗ 
volle Landhäufer und Gärten in ber Umgegend und ben Dörfern Ronne 
wis, Lindenau u. a. Der fehöne Gerhard’fche Garten mit dem Denk: 
male des hier in der Eifter, 19. Detbr. 1813, ertrunfenen Fürften Ponias 
towskp, im Reichelfchen Garten die Struve'ſche Mineralmwafleranftalt, das 
Rofenthal. Die Esplanade mit der Bildfäule des Könige Friedrich Auguſt 
in der Petersvorftadt. Der Keilfche. und Trierfche Garten. Thomaflus, 
geb. 1665, Zeibnig, geb. 1646, Käſtner, geb. 1719, Gellert, beffen Denk⸗ 
mal in der Johanniskirche, 176090. Sieg der Schweden über bie Dfter: 


teiher 1631, 1642, beide eigentlih bei Breitenfelde; Niederlage der - 


Franzoſen 1813, 16— 19. Octbr. Der Dreimonachhenhügel, Eigenthum 
der Fürſtlich Schwarzenbergichen Samilie. Wade, Probftheide, Lindenen, 
Liebertwoltwig, Schönfeld, Hauptpunfte der Iegten Schlaht. — Zwen⸗ 
fau a. d. Elſter, 2100 E. Schloß. Pulvermühle, Salpeterfiederei. — Mars 
Eranftedt am Sloßgraben, 800 E. mit dem Sieden Krakau. — Roͤtha, 
30€. Schloß. Pfeifentyongruben, Weberei. — Taucha an der Parthe, 
dem Rathe von Leipzig gehörig, 1650 E. Berüpmter Jahrmarkt. — F Roch⸗ 
ig an der Zwickauer Mulde, 2700 E. Schloß, Porfprbrüdhe. Mitweide 
an der Zſchopau, 5000 E. Döbeln an der Freiburger Mulde, 5100 €. 
Geithain, 2100 €. Geringswalde zwiſchen der Mulde und Zſchopan, 
2200€. ZSartha, 130€. TLeißnig an der Freiberger Mulde, 3900 E., 
ae gewerbreihe Städte, mit wichtiger Tuch-, Flanell⸗, Baummoll- und 
Leinewandweberei, Strumpfwirkerei, Spinnerei (zum Theil auf Maſchinen) 
und Bleichanſtalten. Leißnig bat auch große Pfeifenfabriken; beſonders 
it Mitweida ald eine der bedeutendſten Sächfiichen Fabrikftädte zu bemer⸗ 
ten. — 1 Roldig an der Zwickauer Mulde, 2500 E. Weberei, Bleichen, 
Topferei und Steingutfabrifen. Der Koldigermald. Anftalt für unheilbare 
Iren. Altes Schloß, in welchem feit 1803 ein Arbeitshaus für Vaga⸗ 
bonden. — Waldheim an der Zſchopau, 2300 E. Die obengenannten Ge: 
werbe. Geifenfpiritus: und Geifenpulverfabrif. Im alten Schloffe ein 
- Zuchthaus. Serpentinſteinbruch. Schloß Ehrenberg-anit Salpeterfieberei, 
und die Burg Rriebenftein, bei welcher Amethufte gefunden werden. — 
Zaufigt, 1700 €. Wollweberei. Dabei das Hermannshad. — 7 Grimma 
an der Mulde, 3900 E. Fürſtenſchule, 1550 geftiftet, mit 85 Sreiftelfen. 


Wichtige Wollmeberei und Strumpfmirferei, die beften Thonpfeifen- unb - 


Stärkefabrifen des Landes, Holsflößerei. Goſchen's Buchdruckerei. In 
Nimbfchen ehemals das Klofter, aus dem Luthers Gattin 1523 entflod. — 
Brandis, 900 E. Leineweberel. — Naunhof, 900 E. Holz, Kräuter: und 
Wurzelhandel nach Leipzig. — Aerchau an der Mulde, 550 €, Leinewebe- 
vei. — Trebfen an der Mulde, 650€. Schloß. Leinemeberei. — + Mutz⸗ 
ſchen an der Mulde, 900 E. Schloß. Pinfelfabrif. Große Teiche in ber 
nahen Heide. — Zubertsburg, ziemlich verfallenes Jagdſchloß mit ſchoͤner 


Kapelle und großem Saale, jetzt zum Theil Kornmagazin, Steingut und 


Steinpergamentfabrik. Friede 1768, 15. Febr., Ende des fiebenjährigen 
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Krieges. Heinrichsorden 1736 gefliftet. — Srobburg, 2300 E. und FT Bor: 
na an der Wihra, 2800 €. Wollmeberei, ZTöpferei. — Das Schloß Gnand⸗ 
fein - mit merkwürdigen Gemälden, dad Stammfchloß der Familie von 
KinfiedelL Woltenburg mit. der fchönften Dorfkirche des Landes. Große 
Spinnmühle und Salpeterfiederei. Das alte Schloß Baufungen. Roh⸗ 
. zen an der Sprottau, 880 E. Töpferei. — + Pegau a. d. Elſter, 3100 €. 
Grab des Grafen Wiprecht von Groitzſch (+ 1124) und des in der Schlacht 
bei Sroßgörfchen gefallenen Prinzen Karl von Heffen Homburg. Verferti⸗ 
gung von Saffianpantoffeln. — Groitzſch, 1100 E. Pantoffelmaherei. — 
T Wurzen an der Mulde, 3000 €. Dom mit Denfmäleen Meißnifcher 
Bifhöfe Schloß, Capitelhaus des hiefigen Collegiatſtiftes. Leine- und 
©trumpfmeberei. LZichtwehr geb. 1719. Der Sladenfrieg 1543. — T Mü- 
gein an der Döllnig, 170 E. Schloß Rügethal. Grab bes leuten Bi: 
ſchofs von Meißen + 159. 

ID. Der Erzgebirgifhe Kreis = 83 Q. M. 530,000 €. 
Er ift durchaus Gebirgsland, enthält die höchſten Spigen des Sädh- 
fiihen Erzgebirges, den Kichtelberg, Auersberg, Kahlenberg 
und Lugſtein. Sn SU. ift das 20005. hohe Elfter: und Eger: 
gebirge. Die beiten Mulden, die Pleiße, Zfhopau, Flöhe 
u.a. bewäſſern den Kreis: Rauhe Luft im Gebirge; nur am Ab: 
hange des Gebirge gebeihet Getreide. Starker Flachsbau, wenig 
Obſt und Gemüſe, aber viel wilde Beeren, auch Morcheln und Islän— 
difhes Moos; große Waldungen bededen das ganze Gebirge. Die 
Hauptſchätze des Kreifes beftehen in Mineralien: Silber, Kupfer, Eifen, 
Blei, Kobalt, Zinn, Bint, Galmei, Wismuth, PVitriol, Arfenit, 
Schwefel, Zopafe, Bergkriftall, Karneole u. a. Ebdelfteine, Porzelan: 
u.a. Thon, Serpentin, Jaspis, Farbenerden, Sandftein, Kalt, Stein: 
und Braunkohlen, Alaun und Salpeter, Mineralquelln. Die Rind: 
viehzucht ift bedeutend, daher flarker Butterhandel, Wild ift hinreichend 
vorhanden, auch wilde Katzen kommen vor, feltener Luchſe. Berühmt 
find die Zorellen der vielen Gebirgebähe. Sehr gefunten, obgleich 
nod) immer wichtig ift der Fabrikfleiß, der fih nicht allein in Verfer⸗ 
tigung von Metall: und Holzwaaren, fondern befonders auch in Spi⸗ 
tzenkloͤppeln (Marienberg ift Dauptftapelplag für fhwarze, Annaberg 
für weiße Spisen), Leinewand:, Woll: und Baummollweberei zeigt. 
Spielwaarenberfertigung in Seifen und Heidelbach; wichtiger Handel 
damit in Srlnhainhen. Sehr häufig ift das Auswandern zum Handel 
ober zur Arbeit während bed Sommers. Das Bergmefen fleht unter einem 
Oberberg: und 11 Bergämtern. Eintheilung in 2 Kreis: und 11 Ämter. 

+ Steiberg am Münsbache, 4 Stunde von der öfllichen Mulde, 12,000 €. 
Das alte Schloß Steudenftein iſt jegt Kormmagazin. Gymnaſium, Schul: 
Iehrerfeminar. Dom, von ausgezeichneter Bauart, mit ben Gräbern Säd: 
ſiſcher Fürſten. Sitz des Oberbergamts, Dberhüttenamtd und Schöppen⸗ 
ſtuhls. Bergakademie (100 Schüler) ſeit 1767, mit dem Wernerſchen Mu⸗ 
ſeum, Bergſchule. Wichtige Schrot:, Tuch⸗, Gold: und Silbertreſſen⸗, 
Vitriol⸗, Bleiweiß⸗, Pulver⸗, Schwefel: u. a. Fabriken, Spigenklöppelei, 
Spinnerei. In ber Nähe die reichſten Silbergruben bes Erzgebirges. Die 
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Grube Simmelsfürft beſchäftigt allein über 900 Bergleute, und alle Frei⸗ 
‚ berger Gruben haben in 640 Jahren 82,000 3tr. Silber geliefert. Eine 
Stunde von bier das große Almagamirwert und das merfwärdige Zebe⸗ 
haus, durch welches Kähne aus ber Mulde in einen 40 8. höhern Kanal 
gehoben werden. Die Altväter Wafferleitung. Der Theleräberger Erb: 
folfen, der ſich fa 6 Stunden meit in verfchiedenen Smeigen ausbehnt. 
Schmehpütten, Eifendammer, Kupferdrathzug, Pulvermühlen. — Bräunss 
dorf, Bergbau, Waifenhaus. — Saida, zwiſchen der Mulde und Flöhe, 
1100 €. Rupfergruben. Bergichloß Purfchenftein. — Sainichen a. d. Strie⸗ 
gig, 4400 E. Woll⸗, Baummoll- und Leinemeberei, Eifenfabrifen. Geflest 
geb. 1715. In Wingendorf die größte Wollſpinnerei Sachſens. — + Kofz 
fen a. d. Sreiberger Mulde, 1550 E. Schloß. Tuchweberei, Schieferbruch. 
Dabei die Ruinen des 1699 vom Blig zerftörten ehemaligen Kloſters Alz 
tenzelle in einem neu angelegten Park. Statt der alten Gräber vieler 
Markgrafen von Meißen ift 1787 eine Grabkapelle erbauet, melche in einem 
fteinernen Sarkophage deren Gebeine bewahrt. — Siebenlehn, 1350 €. 
Steingutfabrif, Wachspreſſen, Berberei. — Roßwein an der Freiberger 
Mulde, 4000 E. Tuchweberei. — + Srauenftein, 900 E. Weberei. Schloß, 
Burgtrümmer. Starker Leinbau und Ölidlägerei, Kohlenbrennerei, Holz- 
arbeiten, Kalfbrennerei in der Umgegend. Eine Stunde davon Holfiöße: 
rei. — F Altenberg, 1500 €. 2180 $. hoch im Gebirge liegend. Die wich⸗ 
tigften Zinngruben, Cementquelfe, Bergamt. — Glashütte a. d. Müglig, 
900 E. Bergftadt. — Olberban, 1800 E. GSpiegel:, Eifen:, Mefling:, Fe: 
Ien:, Gewehr: u. a. Babrifen. — 3öblig, 1200 E. Serpentinfteinmaaren. 
— Seifen, Sieden, Hauptfig der Spielfachenverfertigung. — Grüntbal, 
Kupferhämmer, Saigerhütte, Grünfpanfabrit, Silberhütte. — Marien 
berg, Bergſtadt, 3900 E. Bergamt, Waiſenhaus. Silber: und Zinngruben, 
Vitriolgewinnung, Spigenklöppelei. Warme Quelle. — Annaberg, Berg- 
ftadt, 2800 8. hoch gelegen, 5500 E. Schöne Kirche; Bergamt. Waifen- 
haus, Gymnaſium. Gilber:, Zinn: und Kobaltgruben im Schredenberge. 
Wichtige Spigenklöppelei und Bandweberei. Weiße, geb. 1726. Stiftung 
gu feinem Andenken 1826. — Geier, 2700 €. Große Arfenik: und Vitriol⸗ 
hütte. Schöne Spinnmühle. — F Woltenftein an der Zfchopau, 1200 €. 
Bergſchloß, Armenerziepungsangalt. Band-, Borten: und Strumpfiweberei. 
Mineralquele. — FBrünbhein, 900 €. Hauptfig der Bledhlöffelverferti- 
gung diefer Gegend, — KEhrenfriedersdorf, Bergftadt, 1900 E. Dabei der 
Öreifenftein. Der Sürftenberg und Sürftenbrunnen bei Grünhain. Denk⸗ 
mal des berühmten Prinzenraubes 1455. — Buchholz an ber Sehme, 
1800 €. Bergſtadt. Spigenflöppelei. — Miterlein, 1600 E. Bergftadt. 
Spigenklöppelei, Zain: und Eifenhammer. — Schlettau, 1300 €. Berg- 
ſtadt. Altes Schloß. Spigenfföppelei. — Zwönig, 1300 €. Bergftadt. 
Band» und Baummwollweberei, Spigenklöppelei. Die Bergftädte Joſefs⸗ 
oder Jöhſtadt am Schwarzwaſſer und an der Böhmifchen Gränze, 1500 €. 
Spigenflöppeln, Pofamentirarbeiten, Dlitätenhandel; und Thum, 1600 €. 
— Die Stadt Lengefeld, 1500 €., liegt mitten im Dorfe Lengefeld. 
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Barchent⸗ und Kattunmeberei. — + Stolberg, 2500 €. Woll: und Strumpf: 
meberei. Das große Vitriol⸗ und Schmefelmerf Baierfeld. — Das Amt 
Schwarzenberg in der höchften Gegend, daher das Sächſiſche „Sibirien 
genannt; wenig Dörfer, aber viele Hammer: und Huttenwerke und einzel: 
ne, von Holzhauern, Köhlern und Pechfiedern bewohnte Hütten. Das 
ſchauerliche Schwarzwaflertbal. Starker Bergbau, viele Mühlen, Gerbe⸗ 
reien; Hauptfig der Spigenklöppelei, melde im ganzen Gebirge 50,000 
Menfchen befchäftigt, und der Eifenarbeiten. — T Schwarzenberg, 1900 €. 
Schloß. Bergbau, Zinnhätte, Eifenhammer, Arfenik:, Nagel: und Schnal: 
Ienfabrifen, Spigenflöppelei. Der Eifenhammer Erla und wichtige Eifen- 
gruben. — Eibenftod an der Mulde und unmeit des hoben Auersberges, 
4400 €. Sinn» und Eifenbergwerke. Handel mit Arzeneien, DBitriol- und 
Scheidewaſſer⸗ und Tabacksfabriken. — Gberwiefentbal in einer wilden 
Gegend an der Zichopau und dem Sichtelberge, 2700 3. hoch befegen, 1600 
E. Bergbau, Bandweberei. Die malerifchen Ruinen der Schlöffer Rauen⸗ 
fein und Scharfenflein. — Unterwiefentbal, 1500 €. Bergftadt. Eifen: 
bätten, Drathhammer. — Johann Beorgenftadt an der Böhmifchen Gränze 
zwiſchen rauhen Bergen, 3300 E. Bergamt. Die mwictigften Eifengruben 
des Erzgebirges; auch Silber, Zinn, Vitriol, Schwefel: und Braunftein 
wird gewonnen. — Neuſtädtel, 1300 E. Bergſtadt. Wismuthhütte, Spi: 
genklöppelei, Torftih. — Bei Scheibenberg, 1600 &., der merkwürdige 
Orgelberg aud Bafaltfänfen. — Bodau, 1300 E. Große Blaufarbenmer: 
fe. — Schneeberg unmeit der Zwickauer Mulde, 7400 €. Bergamt. Gym⸗ 
naftum, Silber, Zinn, Blei⸗, Eiſen- und SKobaltgruben, Baummoll-, 
Band-, Zwirn:, Spigen:, Leder, Scheidewaſſer⸗, Vitriol⸗ u. a. Sabrifen 
und Gewerke. Blaufarbenniederlage. Bei Schlemma großes Blaufarben: 
were. — Bei Aue, 1000 E., wird der befte Porzelanthon gegraben, der in 
Meißen verarbeitet wird. — Schönbeide, 3400 €. Eifen: und Blechham⸗ 
mer, Nagel: und Blechſchmiede. Haufirhaudel mit Blechmaaren. — Rirch⸗ 
berg im Amte Wiefenburg, 2200 E. CTuchweberei. — Zſcholau, Flecken, 
1100 €. Spigenflöppelei, Löffelichmiede. Schloß Wiefenburg, Amtsſitz. — 
F Zwickau an der Mulde, 5100 E., Gymnaſium mit großer Bibliothek. Im 
Schloſſe Ofterflein ein Zuchthaus. Wichtige Tuch⸗, Farben, Baumwoll⸗ 
u. a. Sabrifen. In der Nähe Steinktohlengruben. Das Felfenfchloß Alt: 
ſchönfels. — Werdau an der Pleiße, 4700 €. Baummoll: und Tuchfabri: 
fen. — Brimmitfchau an der Pleiße, 2200 E. Tuch: und Wollmeberei, 
Kattundruckerei, Färberei. — Bei den Dörfern Planitz, mo ein fchöned 
Schloß ik, Bockwa und Oberhohndorf, mo Ditriolöl: und Sceidemaffer: 
brennereien find, wichtige Steinfohlengruben. — * Chemnig an ber Chem: 
nig, gut gebauete Stadt, 16,000 E. Schloß. Opmnaflum. Ehemnit ift der 
Hauptfi der Sächfiſchen Baumwoilfabrikation. Es giebt hier 1197 We: 
bermeifter mit 860 Gehülfen. Bon 12 Kattunfabrifen befchäftigen einige 
über 1000 Menſchen. Hauptbaummolfiederlage für dad Erzgebirge und 
Doigtland. Strumpf: und Mügenfabrifen und Türkifchrothfärbereien. Diele 
Bleichen, 40 Spinnmüblen, meiftens von einem dafür befoldeten Englän: 
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merken in Bewegung ſetzt. Lebhafter Handel zwiſchen Wien, Leipiig, 


Nürnberg und Dresden. Bor der Stadt das alte Schloß Chemnig. In 
der Nähe Porfprbrüche. Hepne geb. 1729. — Srantenberg an der Zſcho⸗ 
Pau, 3600 €. Baummollmeberei, Kattundruderei, Bergbau. Altes Berg- 
ſchloß Sachſenburg, Amtöfig. — Zſchopau an ber Zichopau, 5100 €. 
Tuch, Band-, Leinewand:, Baumwoll⸗ und Strumpfmeberei. Das Blau⸗ 
farbenwerk 3Iſchopenthal. Bergſchloß Wilde. — Bei Schellenberg (900 €.) 
die Auguftusburg auf fleilem Berge, mit einer £inde, die 13 Ellen im 
Umfange bat, Amtefig. — Öderan, 3800 €. Tuch: und Baummollfohriken. 
Das Bergſchloß Lichtewalde. 

Die hierher gehörigen Standesherrfchaften find: Die Befigungen des 
Hauſes Schönburg. Diefes Haus theilt fih in Die obere oder Linie 
Waldenburg, melche 1790 reichsfürftliche Würde erhielt, und in die uns 
tere oder gräflide Linie Sinterglauheu und Wechfelburg. Die Herr: 
fchaften Glauchau, Waldenburg, Lichtenftein, Sartenftein und Stein 
find wirklihe Standesherrichaften und haben eigene fürftlihe Regierung 
und Eonfikorium; die übrigen Gebiete find bloße Lehne. a) Die fürfliche 
Linie Schönburg Waldenburg und Hartenftein = 5 D. M. 46,000 €. , 
befigt: jaa) Serrſchaft Waldenburg mit ber Stadt Waldenburg an der 
Swidauer Mulde, 2100 €. Refidenzfchloß des Fürſten. Baumwoll⸗, Woll⸗ 
und Strumpfiweberei, Töpferei, Tabackspfeifen- und Steingutfabriken. Im 
Dorfe Altſtadt Waldenburg werden Schmelztiegel, Deſtillirkolben und 
Steingut verfertig. Schloß Greenfield (grihnſihld) mit fchönem Parf. 
Bei Reichenbach Serpentinftein. — bb) gerrſchaft Lichtenflein. Stadt 
gl. N. an der Redlitz, 2700 E. Strumpf: und Baummolimeberei. — Ral⸗ 
Ienberg, 1700 €. Weberei, Strumpfwirferei. — cc) Braffchaft Gartens 
ftein mit der Stadt gi. N. an der Zwidauer Mulde, 1460 E. Reſidenz⸗ 
Schloß. Weberei. In der Nähe das Bergichloß gi. N. — dd) Sersfchaft 

‚ Stein mit der Stadt Lößnig, 3600 E. Weberei, Salmiakpütte, Arfenik: 
gruben. Nicht weit davon das alte Selfenichloß Stein, in deffen Nähe Die 
in der Geſchichte des Sächſiſchen Prinzenraubes merkwürdig gemworbene 
Prinzenböhle. ee) Serrſchaft Remiffau mit der Stadt gl. N. 700 €. 

| b) Die gräflidhe Linie Schönburg Sinterglauchau und Wedhfelburg — 
8Q. M. 46,000 €. aa) Zerrſchaft Glauchau und Rocheburg. Glauchau 

a.d. Zwickauer Mulde, 5900 €. Refidenzfchloß. ig der Regierung und bes 

Eonfifioriums für ale Schönhurgifchen Lande. Tuchfabriten, Gerbereien. 

Eifen: und Kupferhammer. Getreidehandel. — Merane, 3500 E. Wollwe: 

berei, Kalkbrüche. — Lunzenau a. d. Mulde, 1900 €. Weberei. — Ernſt⸗ 
thal, 2400 €. Strumpfwirkerei, Weberei, Steinkohlengruben. — Burg⸗ 
ftädt, 2300 E. Baummoll: und Seidenweberei, Kattundruderei. — Das 

Schloß Aohsburg, deſſen gräfliche Linie 1825 ausgeftorben. Berühmte 

Schäferei. — Zohenſtein, 3800 E. Baumwollweberei und Strumpfftride: 

zei. In der Umgegend Bergbau. — bb) Gerrfehaft Denig mit der Stadt 
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gl. N. an der Mulde, 2600 E. Reſidenzſchloß. Starke Baumwoll:, Tuch⸗ 
und Strumpfweberei, Nadelverfertigung, Eifens und Kupferhammer. — 
ee) Serrfhaft Wechfelburg mit der Stadt gl. N. 900 E. Schloß. 

ec) Die Gerrfchaft Wildenfels, feit 1600 den Brafen von Solms 
Laubach gehörig = 21Q. M. 7500 €. mit dem Hauptorte gi. N., 900 E. 
Schloß, Strumpfiwirkerei. Marmorbruch. 


IV. Der Voigtländifhe Kreis = BAM. 105,000 €. 
Der Boden ift in D., im fogenannten Waldtheile, Fortfegung bes 
Erzgebirges, in welchem hier dee Schnedenflein, Rammelsberg 
und Dfchberg die höchſten Gipfel find, verfläht fih aber in W. im 
fogenanntn Landtheile immer mehr. Dauptgewäfler find die Weiße 
Elfter, este und Zwidauer Mulde Große Waldungen, 
die faft 4 des Bodens bedecken. Aderbau ift nicht fo wichtig als 
Rindoich: und Schafzucht, jedoch erzeugt die Ebene viel Flache. Perl: 
mufcheln in der Eifer. Eifen gewinnt man in großer Menge, et 
was Kupfer und Binn, Alaun und einige andere Diineralin. Wich⸗ 
tige Baumwoll⸗, Wol: und Strumpfweberei, viele andere Fabriken, 
Eifenhammer, Alaun:, Pech: und Pottafchfiebereien, Theer⸗, Ruf: und 
Kohlenbrennerei. intheilung in 2 Ämter. 
= +Dlauen an der Weißen Elfter, 7700 €. Schloß Ratſchauer. Großes 
Mannfacturhaus mit Marmor gefchmüdt. Gymnaſium, Schuliehrerfeminar. 
Wichtige Baumwollſpinnerei und Hauptfig der Muslin- und Schleierfabri⸗ 
kation. Außerdem Tuch- und Strumpfmeberei, Kattundruderei, Knopffa⸗ 
brifen. — Auerbady, 2900.€. Mudlin- und Kattunweberei, Spigenflöppe- 
fei, Pech⸗ und Pottafchfieberei, Baummollfpinnerei. Nicht weit von hier 
das wichtige Meffingwerk in Rothenwiſch mit 200 Arbeitern, und zwei Ei- 
fenwerfe. — In den Dörfern Rothkirchen und Stugengrün die wichtig: 
hen Rußbrennereien des Landes. — Lengenfeld, 2800 E., und Zifterberg, 
2100 E. Reichenbach, 4500 E., gewerbreiche Sabrifftädte, deren Hauptge⸗ 
ſchäft Wol- und Baummollmeberei if. Bei Lifterberg ein Bergſchloß. — 
Mühlteoff, 1150 E. — Netzſchkau, 100€. — Treuen, 3100 €., treiben 
ebenfalls Weberei. — Pauſa, 2100 E. Weberei, Mineralquelle. — Vogts⸗ 
berg, Bergfchlog. — Ölsnig a. d. Elfter, 3100 €. Baummoll:, Tuch⸗ und 
Strumpfweberei, Gerberei, Gold: und Silberarbeiten. Perlenmufcheln in 
den Gewäſſern der Umgegend. — Blingentbal und Markt Weufircdyen, 
1500 €. Schöne in der höchften Gegend des Kreifes, 2100 3. hoch, 
1600 €. Alle 3 Örter wichtig durch die Verfertigung muftlaliicher Inſtru⸗ 
mente. Schöne, bemerkenswerth durch die ihm von Karl IV. 1370 ver: 
liepene Abgabenfreiheit; jedoch darf der Drt nicht mehr ald 141 Häufer 
haben. — Adorf an ber Eifter, 2300 E., unter benen viele Baumwoll⸗ 
amd Tuchweber, Klavier: und Drgelbauer, Schuhmacher, Hopfendauer. — 
Der Schnedenftein bei Bottesberg, ein 40 5. hoher Feld, in welchem 
Topaſe gefunden werden. — Saltenftein, 2300 €. Schloß. Bergamt, Zinn: 
gruben. Hauptfig einer Kammertuchweberei. — Mylau, 1900 E., erhielt 
1365 ähnliche Sreiheiten ald Schöned. Spinnmühlen. - 
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V. Die Dberlaufisg, auch, wiewohl unrichtig, der Laufiger 
Kreis genannt, dba diefe Provinz eine von der Übrigen ganz abwei⸗ 
chende Verfaffung hat, = 38D.M. 210,000€ Schon 931 ent: 
fand die Markgraffhaft Lauſitz, weldhe aber bis zum XIV. 
Jahrh. nur die heutige Miederlaufis (vergl. Preußen, Brandenburg, 
Regierungsbez. Frankfurt, d.) umfaßte. Die DOberlaufig war ur: 
fprünglich ein Xheil von Böhmen. Beide Theile beherrfhten im XIII. 
und XIV. Jahrh. eine Zeit lang bie Markgrafen von Brandenburg, 
aber feit 1319 war bie Oberlauſitz und feit 1370 die Niederlauſitz 
wieder Böhmifche Provinzen, von denen fpäterhin einige Diſtrikte an 
Brandenburg abgetreten wurden; 1635 fiel das ganze Land ale Boͤh⸗ 
mifches Lehn an Kurfahfen. Durch bie Xheilung bes Königreichs 
1815 fiel die ganze Niederlaufis und ein Xheil der Oberlaufig (vergl. 
Preuß. Schlefien, Reg. Liegnis, b.) = 46 Q. M. an Preußen. Der 
Sähfifhe Antheil gränzt in S. an Böhmen, wo ein Gebirgskamm 
mit der Zaufhe, = 2460 8., dem Hoch wald, — 23505., und 


Dybin = 160058. die Gränze macht, und fih in ©. an das Kie | 


fengebirge, in W. an das Erzgebirge anfchließt. Gegen N. zu gebt 
das Land in Sandebenen Über, hat aber m S. ſehr fruchtbaren Bo: 
den. Der Hauptfluß ift die Spree, in W. die Schwarze Elfter, 
und als Gränzfluß die Pulsnig, in D. die Neiße. Flache, Dirfe, 
Manna, Taback find neben dem Getreide, Hauptproducte; die Rind: 
vieh⸗, Schaf: und Bienenzucht ift fehr wichtig. Edle Metalle fehlen; 
es findet fih aber Eifen, Thon, Braunkohlen, Torf. Unter den E., 
von denen 30 — 40,000 Wendifcher Abkunft find, herrfcht viel Fabrik: 
fleiß, beſondes Damaft: und Leinewandweberei; auch Tuch, 
Strümpfe, Band, Hüte, Leder werden viel verfertigt. Eintheilung: 
Vierſtädte (eigentlich Sechsſtädte, aber zwei find an Preußen gefal- 
Iem ni ihrem Gebiete), Standesherrfhaften, Stifter und 
andEereis. 


1) Die Vierſtaädte (Bauten, Kamenz, Löbau, Sittau). — Bautzen 
oder Budiſſin (600 8.) an der Spree, 720 E., unter denen viele Wen: . 
den. Das Landhaus, die Dechunei, Das Rathhaus, Gewandhaus. Sit des 
Dberamts, des Dberamtshauptmannd und Landeshauptmanne. Katholifches 
Domftift, deſſen Dechant katholiſcher Biſchof in partibus, deffen Probft 
aber Lutheriſch ift, zwei Wendifche Kirchen, katholiſch proteftantifches Schuf- 
fehrerfeminar, Spmnaflum, zwei Bibliothefen, Verein zu Rath und That. 
Wichtige Tuch: und Leinemandmweberel, Gerberei, Strumpfwirferei, Kat: 
tundruderei, Papier:, Walk⸗, Lob: und Pulvermühlen, Kupferhämmer. 
Schloß Ortenburg, in welchem die Huldigung gefchieht. Steg der Franzo⸗ 
fen 1813, 19. bis 21. Mai, und bei Wurfihen 21. Mai. — Das Bad Ma⸗ 
rienborn mit Schmwefelquellen. — Löbau, 2500 E. Starke Leine: unb 
Strumpfmeberei, Gerberei. Lobauer Diamanten (Bergkriftall). — Ramenz 
an der Schwarzen Elfter, 3600 €. Gymnaſium. Woll: und LZeineweberei, 
Gerberei u. a. Gewerbe. Leſſing geb. 1729. Zu feinem Andenfen das 
Barmherzigkeitsſtift, 18268 gegründet. Das Zorftfeft. Der Reulenberg — 
140%. —e3ittau am Altwaffer (Mandau), nicht weit von ber Neiße, 
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8500 E., hübſch gebaut. Gymnaſtum, Seminar, große Mathsbibliothek, 
Naturalien: und Münzkabinet, Zucht:, Irren- und Waiſenhaus. Wichtige 
Tud: und Leineweberei, Färberei, Kattundruderei, Gerberei; Sauptfig. des 
Sarn: und Zeinenhandels. Auguftusbad. Viele Tabrikdörfer der Umgegend. 
Nicht weit von hier der 16008. hohe Oybin mit Ruinen und Kirche. — 
Groß Schönau, Dorf mit 4000 E. Starke Weberei. Im nahen Dorfe 
Hainewalbe werden viele Siebe verfertigt. — Ebersbach, Dorf, 5200 €. 
und Eibau, 4490 E. Beide Örter haben über 300 Webeſtühle. — Zen⸗ 
nersdorf in Seifen, Dorf, 4300 E., weiche nicht allein Weberei, fondern 
auch Ubrmacherei, Särberei u. a. Handwerke treiben. Ausgezeichnet ift Die 
ganze Gegend durch große gemerbreihe Dörfer. Bei Waltersdorf der 
höchſte Berg ber Provinz, die Laufche. 

2) Die Standesherrfchaften. a) Die zerrſchaft Rönigsbrüd, dem 
Grafen Sobenthal gehörig, = 14 D.M. 2700 E., mit der Stabt Rd: 
nigebrüd a. d. Pulenig, 110. Schloß. Gräflide Kanzlei. Woll⸗, 
Baummoll: und Leineweberei, Töpferei, DBerfertigung von Thonpfeifen. In 
der Nähe der Keulen-, jegt Auguftus Berg genannt, —= 1400 F., mit ei: 
nem Dbelist zum Andenken bes vorigen Könige. — b) Die gzerrſchaft 
Heibersdorf, dem Grafen Einfiedel gehörig, größtentheild auf Preußifchem 
Gebiete. 

3) Die Stifter. a) Marienftern, Eatbolifches Nonnenftift, deſſen Ge⸗ 
biet die Stadt Bernſtadt a. d. Pliesnitz (1700 E., melde ftarfe Tuchme- 
berei treiben), und 50 Dörfer in fi faßt. Das Kloſter Liegt zwifchen: 
Kamenz und Löbau. — b) Marienthal, Eatholifches Nonnenftift an der 
Neiße, in beffen Gebiete die Stadt Oftrig, 1350 €., liegt. — c) Das 
Stäuleinftift Jocchimftein a. d. Neiße, reihe Stiftung für Adlige mit 
ſchoͤnem Schloſſe. 

4) Der Landkreis. — Reichenau a. d. Kipper, 3200 E. Starke We: 
berei. Beim Dorfe Sochkirch, 1 Meile von Bauten, Gefangennehmung 
der Preußen durch die Öfterreicher 1758, 14. Detbr. — Zerrnhut, 1200 E., 
ein regelmäßiger Drt, Hauptfig der 1722 durch Zingendorf Ct 1760) geftif- 
teten Herenhutergemseinde, regelmäßig gebauet, mit Kattun⸗, Tabacks⸗, Le⸗ 
der⸗, Siegellack⸗ u. a. Fabriken, Weberei. Schöner Kirchhof. Dabei bie 
Sleden Groß Zennersdorf, 1400. mit 2 Erziehungsanftalten der Deren: 
huter. Die Zahl der Herrnhuter Miffionen mar 1832 —= 31, mit 161 Mif- 
fionairen und 28,000 befehrten Heiden in Amerika, Afrita und ©. Auß⸗ 
land. — Bertbelsborf, 1500 €. Unitäts Alteſten Eonferenz, d. h. die Di: 
rection aller Herrnhuter Gemeinden der Erde. — Elſtra an der Elfter, 
950 €., und Pulsnig an ber Spree, 1400 E. mit Leinewand⸗ und Band: 
mweberei, auch Schönfärberei. — Weifienberg an der Lobau, 850 E., mei- 
ſtentheils Wenden. Tabacksbau und Strumpfſtrickerei. — Aabmerig, Schloß 
wit Sräufeinfift. 
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9. Großherzogthum Sachfen Weimar. 


Die Größe bes Landes, welches aus zwei Daupttheilen, Weimar 
und Eifenach befteht, und duch Preußen, Schwarzburg, Altenburg 
und Gotha in mehre nicht zufammenhängenbe Provinzen getheilt wird, 
ft = 67Q.M. Weimar ift wenig gebirgig; ein Xheil der Hain- 
Leite und Schmücke gehört hierher; der Ettersberg—=1450 5.; es 
bat aber in einigen Difkritten bedeutende Waldung und befißt treffli= 
hen Ackerboden; Eifenad) dagegen ift ganz vom Thüringer Walde 
durchzogen, in ©. fogar von der Lahlen Rhön. In jenem iſt der 
Bidelbahn = 2700 8., der Ellnbogen = 24008., der Sei: 
ferwald = 21008., der Beierberg = 21008. Weimar ift 
Eidgebiet und feine kleinen Flüßchen IIm, Unftrut, Sera, Orla 
und Weiße Elfter ſtroͤmen fämmtlich der Saale zu; Eifenady gehört 
der Wefer an und der Bauptfluß, die Werra, nimmt die Ulfter, 
Felda und Hörfel mit der Neffe auf. Ganz in S. auf der Rhön 
entfpringen einige Quellflüffe der Fränkiſchen Saale. Unter den 
235,000 €. find etwa 10,000 Katholiten, 6500 Reformirte, 1250 Su: 
den. Seit 1823 find die Werhältniffe der Juden neu georbnet und 
viele alte Befchräntungen berfelben aufgehoben. Für wiflenfchaftliche 
Bildung iſt durch die Univerfität Iema, buch Bibliotheken, Samm⸗ 
Iungen und andere Unterrichtsanftalten aufs befte geforgt, und bie 
Hauptftabt erwarb ſich fchon den Namen bes Deutfhen Athens. 
Dee Großherzog Karl Friedrich, geb. 1783, reg. feit 1828. Er 
gehört, wie die drei Übrigen Sächſiſchen Derzogsfamilien zur Erneſti⸗ 
nifchen Linie (vergl. Könige. Sachſen), die fi unter Herzog Johann's 
(+ 1605) Söhnen, Wilhelm und Ernft dem Frommen, in bie 
beiden Dauptzweige Weimar und Gotha ſchied. Die: beiden Mes 
"benzweige des Weimarifchen Haufes zu Jena und Etfenacd farben 
1690 und 1741 aus. Der Herzog nahm 1815 den Großherzog: 
lihen Titel an, und das Lanb warb durch verfchiebene —5— 
Sähfifhe, Erfurtiſche und Heſſiſche Diſtrikte um 31 Q. M. 
mit 84,000 E. vergrößert. Der Großherzog Karl Auguſt gab dem 
Lande 5. Mai 1816 eine ſtändiſche VBerfaffung Die Stände 
bilden eine Kammer und beftehen aus 31 Mitgliedern (10 Abgeorbne: 
ten der Rittergutsbefiger, 10 bee Bürger, 10 der Bauern, 
1 ber Univerfität Jena); fie verfammeln fih alle 3 Sabre. 
Sammtliche Abgeordnete eines Kreifes ober Standes Eünnen, wenn fie 
fih duch den Beſchluß dee Mehrheit befchwert halten, eine Curiat⸗ 
ober Provinzialflimme abgeben, in welchem Falle die Sache dem Lan- 
desheren zur Entfcheibung anheim fält. Ohne Bewilligung der Stände 
darf keine Steuer erhoben, ein Geſetz gegeben, geändert ober aufgeho: 
ben werden. Die Stände können Gefehesvorfchläge an den Großherzog 
bringen, Befchwerbe und Klage über Verlegung der Werfaffung erheben, 
Vermendungen aus den landſchaftlichen Kaflen und aus dem Vermögen 
der Staatsbürger bewilligen; die Domainen find dem Lanbesheren vorbe- 
halten. Oberſte Staatsbehörbe ift das Minifterium, bie Landes: 
direction, das Kammer: u. Landfhaftscollegium; ber höchfle 
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Gerichtshof iſt das Dberappellationsgeriht, gemeinſchaftlich 
für alle Länder Erneſtiniſcher Linie. Unter dieſen "Behöchen ſtehen 
eine Regierung und ein Oberconſiſtorium in jedem Furſten⸗ 
thbume, die 6 Lanbräthe, die Magifirate, Juſtizämter u. a. 


1. Zürftenthum Weimar. 

= 46 Q. M. 158,000 €. in 2 Kreifen und 16 Ämten. Dee 
Aderbau ift in den ebeneren Gegenden bedeutend, und liefert Ge⸗ 
treide in Menge, aud viel Taback und Flache, weniger Hop: 
fen. Trefflicher Obſtbau. Holz iſt in den füblichen Gegenden in 
Menge (Neufladt und Ilmenau). Viehzucht wird immer blühenber; 
Wild tft in ziemlicher Menge vorhanden, Reich ift dee Boden an 
nusbaren Stein: und Erdarten. Außer Eifen und Braunftein 
wird kein Metall gewonnen; Steintohlen und Salz find vorhan- 
den. Fabriken giebt es wenig, am meiften jedoch in Neuſtadt und 
Ilmenau Woll: und Streumpffabrifen. . 

I) Der Weimar Jenaifche Zreis. T Weimar) an ber Tim, 10,000 
€. Die Stadt it an ſich nicht fchön, hat aber reizende Umgebungen, bes 
fonders Durch den fchön bewaldeten Ettersberg, und wird durch die neuen 
segelmäßigen Stadttheile immer anfehnlicher. Ausgezeichnet ift Das große 


Schloß, in neuerer Zeit erbauet, mit dem fchönen Park; daneben noch ein 


Thurm der alten Burg Sornftein. Unter den öffentlichen Plägen ift ber 
Karls: und Erercirplag, unter den Gebäuden nächſt dem Schloffe das 
Stanzöfiihe Schloß (Bibliothek), das Rothe Schloß (Eollegiengebäude), 
Das Palais für die Ständeverfanmlung, das Landichaftshaus und der Mar: 
alt zu bemerfen. Sitz des Großherzogs, der oberften Staats⸗ und Kreis: 
behörden. Schullehrerfeminar, Gymnaſium, Kunftinftitut, Gemäldeſamm⸗ 
lung, Bibelgeſellſchaft, Landesinduſtriecomptoir, geographiſches Inſtitut, 
Muſeum, Bibliothek mit über 120,000 Bänden, landwirthſchaftlicher Ders 
ein, Gefeufchaft der Sreunde in der Noth, Wailenanftalt für das ganze 
Land, Zucht: und Beflerungspaus, Schaufpielhaus. Eine Kartenfabrif, 
Tuchweberei. Hauptkirche mit ber großherzoglihen Gruft, Denkmälern und 
mehren SGemälben von Kranach, der hier begraben if, T 1563. Mufäus 
+1787. Schiller 71805, Herder 71803, Wieland T 1813, Göthe + 1832. 
Sa der Nähe die Luſtſchlöſſer Belvedere, und Tiefurt mit den reigenbften 

Anlagen und großen Treibhäufern. Das Jagdſchloß Ettereburg am Et⸗ 
tersberge und Oberweimar, Dorf mit großer Ökonomie. — Sulza a. d. 
Sm, 1500 E. Das Salzwerk Neuſulza ift Meiningifch, Unter Weufulza 
Preußiſch. — F Apolda an der Ilm, 3300 E. Schloß. Wichtige Strumpf- 
weberei (25 — 30,000 Dutzend jährlih). — Osmannſtaͤdt, Dorf, Wieland 
Grab. + Oldisleben an der Unftrut und an der Hainleite, 1200 E. — 
7 Jena (450 8.) a. d. Saale, 5200 E. Univerfität (600 Studenten) geftif- 
tet 1557, unter Weimarifcher und Koburg Gothaifcher Aufficht, aber allen 


*) Die mit einem + behzeichneten Örter Mad. Amteſite 
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Sãchſiſchen Herzogthümern gemeinſchaftlich gehörend; Bibliothek (100,000 
Bänden), Thierarzneiſchule, Forſtlehranſtalt, Bildungsanſtalt für Apothe⸗ 
fer, für Ökonomen, mineralogiſche, Deutſche und Lateiniſche Gefellfchaft; 
andere wiſſenſchaftliche Anſtalten, Thüringiſche Saamenbaur Gefellſchaft; 
Irrenanſtalt. Oberappellationsgericht für alle herzogl. Sächſiſchen und 
fürſtlich Reußiſchen Staaten. Schloß mit Sternwarte, Kunſt- und Natu⸗ 
ralienkabinet. Einige Fabriken; etwas. Weinbau. Schöne Umgebungen. 
Napoleons Sieg über die Preußen 1806, 14. Octbr. — Lobeda an ber 
Saale, 700 E. Burgtrümmer. — + Dorndburg a. d. Saale, &0 E. Schloß 
und alte Burg. Hohe Lage auf Beilem Felſen. — P Remda in gebirgiger 
Gegend, 800 E. Strumpf⸗ umd Zeinewebexei: — T Viefſelbach, Dorf, 
490 E. Faſanerie. — Groß Audeftedt, Dorf, 80 E. — Schloß Dippach, 
Flecken, 1000€. Schloß. Safanerie.. Neues Salzwerf in Stutternbeim, 
1829 durch Boheverfucdde gefinden: — + Eautenburg, Dorf mit Burgrui⸗ 
ne. '— Bürgel, 1200 E. Starke Töpferei. — + Buttſtedt, 1900 E. Wolt: 
und Strumpfmeberei, DViehmärkte. — + Berta a. d. ln, 1000 €. und 
Aaftenberg am Yinneberge, 1000 €. Gefündbrunnen. — Rkranichfeld; 
nur ber Theil am rechten Ufer der Ilm mit 550 €: gehört hierher. — 
+ Blankenhain (990 $.), 1900 €. Schloß: Porzelanfabrif: CKranichfeld 
und Slanfenhain gehörten zur alten Grafſchaft Gleichen; vergf. Sachſen 
Koburg Gotha). — Imenau (1570 F.), in einem am Thüringer Walde 
belegenen, zur Grafſchaft Zemeberg (vergl. Meiningen Hildburghaufen 1) 
gehörigen Diſtrikte, Bergftadt, 2400 E. Metallfnopf:, Porzelah: und Pup⸗ 
penfopffabrif, Woll: und Leineweberei, Leimfiederei, Gerberei, Holzhandel. 
Elfen: und Braunfteingruben, Eifenhammer, Papiermühfe; Pech⸗ und Kien: 
rußhftten. Der Setfenkeller. Bein Dorfe Rammerberg am Zufe des Gi⸗ 
ckelhahns ein ſchöner Porfyrfelfen mit den geringen Reften der niten Burg 
Sgermannftein (Gammerftein); Steinkohlengruben. Im Dorfe Mannbach 
ſtarke Pech: und Kienrußbereitung. — 7 Allſtedt, von dem Hauptgebiete 
ganz getrennt, 2200 E. Schloß; ehemals eine kaiſerliche Pfalz. Tuchwebe⸗ 
rei, Sandſteinbruche. Salpeter- und Pottaſchfiederei. Pferdegeſtüt. Frucht⸗ 
bare Umgegend an der Unſtrut und Helme. Die Gegend von Auſtedt ge⸗ 
börte zu der ehemaligen Pfalzgrafſchaft Sachfen, melde im XI. Jahrh. 
die Landgrafen von Thüringen befaßen, von denen fie 1247 an das Baus 
Askanien, 1422 an die Markgrafen von Meißen Fam. 

2) Der Veuftädter Kreis, 19815 vom Königreich Sachfen abgetreten. 
FYZeuftadt an der Drla, 4000 €. Schloß. Bergamt. Tuchfabriken. Eifen- 
ornben, Wollmweberei, ®erberei. — F Weida an einem Nebenfluffe der EIfter. 
3200 E. — Schloß Ofterburg. Tuchweberei, Töpferel, Eifenhanmer. — Mün⸗ 
chenbernsborf, 1200. Schleier: und Benteltuchmeberei. — Auma und | 
Triptis mit 1400 und 1200. Leinewand⸗, Strumpf: und Wolimeberei. 


11. Fuͤrſtenthum Eiſenach. 
= 210. M. 77,000 €. in einem Kreiſe mit 11 Ämtern. Ein 
9 M. langer und 2 3M. breiter Strich Landes zwifchen bem Thüͤ⸗ 
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ringer Walde und ber Rhön, faß ganz gebirgig; daher nicht hin: 
reichender Getreidebau; bedeutend iſt Obft: und’ Sag Große 
Waldungen Viehzucht ift wichtig, noch mehr ber Bergbau, 
dee Kupfer, Eifen, Vitriol, Alaun u.a. liefert. Salzquel— 
len. Die Induſtrie ift yiel ſtaͤrket als in Weimar. Woll, Baum 
woll:, Leinewanbmweberei, Särberei und Metallarbeiten 
befchäftigen viele Menfhen, Außer dem eigentlichen Fürſtenthum 
Eifenad gehören dazu zwei Deunebergifche Amter und verfchie 
bene feit 1815 erworbene ehemals Deffifhe und Fuldaiſche 
ebiete. 


7 Eiſenach an ber Neffe, 3480 E. Schönes Schloß, Hauptkirche. Sit 
ber Regierung, Oberconſiſtorium. Fo eftihftitut, Schulfehrerfeminar, botani- 
ſcher arten, Gymnaſium, Zeichenſchule, Waifen: und Zuchthaus, Münze. 
Diele Wol-, aud Leder: u. a, Fabriken. Eifenah war bis 1741 Sig ei: 
ner berzogl. Linie. Der Jubelhain. In der Nähe die Wartburg (12505.), 
altberühmter Thüringifcher Landgrafen Sig; Nitterhaus, in welchem Luther 
1531.und 22 wohnte, das neue Haus 1791 erbauet, Das. hehe Haus mit 
dem LZandgrafenzimmer und dem Ritterſaale, in welchem Waffen, Rüftun: 
gen und Genwilde; das Zeughqus, 1810 erbaust. Staatsgefängniß. Wart: 
burgsfeſt 18. Detober 1817. Gegenliber der Wartenberg — Wilhelms 
thal, ein 1711 erbauetes Luftfchloß. — Dorf Sarnrode, bid 1799 ben Bra: 
fen von Kirchberg gehörig; Schloß. Kalk: und Gipsbrüche bei Ritteles 
thal. Im Dorfe Moßbach Verfertigung von Holzwaaren (Pfeifenköpfe 2c.). 
— Auble, 3000 E., von denen aber etwa 1800 zu Koburg Gotha gehören. 
Wichtigftes Fabrikdorf Thüringens, das befonders Pfeifen aller Art, Mef: 
fer, Seifen, Kämme und bergl. in großer Menge Mlefert. Mineralquelle. 
Eifenhänmer. — T Rreuzburg an der Werra, 18508. Altes Schloß. 
Sandſtein⸗ und Gipsbruh. Salzwerk Wilhelmsglüdsbrunnen (= 10,000 
3tr.). Glauberſalzfabrik. — F Berftungen a. d. Werra, 1400 E. Töpferei. 
— Berta a. d. Werra, 1300 €. Zärberei. — Markfuhl, 1100 €. Schloß, 
son 1662 bis 1673 Sig einer "herzogl. Linie, jegt zum Theil abgebrochen. 
Geftüt. 
Im ehemals Seffifchen, Amte F Beaienberg der Zaut⸗ uhd Frauen⸗ 
fee; erfterer mit fchmimmender Inſel. — Tiefenort, 1000 €. Trümmer ber 
Burg Rrsienberg. — 1 Vacha a. d. Werra, 1800 E. Gerberei. — + Völs 
Terobaufen, 1000 E. Wollweberei. 

Zur alten Grafſchaft genneberg (vergl. Meiningen Hiſdburghauſen 1.) 
gehören die beiden Ämter Oftheim und Saltennordheim. — Oftheim vor 
der Rhön, 2800 €. Obſt⸗ befonders Kirſchenbau, Gerberei, Woll⸗ und Lei⸗ 
neweberei. — + Raltennordheim a. d. Felda, 1300 E. Wollweberei, Ger 
berei, Meſſerſchmiede, Braunkohlengruben. Bei Zelmershauſen, Mühl: 
ſteinbruch. — + Lengofeld an der Felda, 210€. 

‚Zunm Bisthum Sulds gehörten ehemals: 7 Dermbach an der Felda, 
850€. DVerfertigung von Maferpfeifenföpfen; und + Beife an der Ulſter. 
Schloß. 
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10 — 12. Die Herzogthümer Sachfen. 


Sie begreifen die Befigungen der Nachkommen Herzogs Ernft bes 
Srommen + 1675 (vergl. S. 172), deffen Söhne 7 Linien flifteten, von 
denen drei noch fortblüähen: 1) Gotha, ausgeftorben 1825. 2) Ko: 
burg, ausgeflorben 1699. 3) Roͤmhild, ausgeftorben 1710. 4) Eifen- 
berg, ausgeftorben 1707. 5) Saalfeld, jest Koburg Gotha. 6) 
Meiningen; feit 1826 auh Hildburghauſen. —8 ⸗ 
haufen, jett Altenburg. Das ganze Öebit = 11353Q. M. 370, 000 €. 
— Die Linie Koburg befaß vor 1826 1) Das Fürſtenthum 
Kodburg = YAM. 35,300 E. 2) Die Pflege Saalfeld = 
8Q.M. 21,400 € 3) Das Fürftentbum Lihtendberg= 
114 Q.M. 26,300 E., im Ganzen 284 Q. M., 83,000 E., trat durch 


ben Theilungsvergleich 6. Aug. 1826 die Pflege Saalfeld und das 
Amt Themar an Meiningen ab = 1053 Q.M. 26,600 E., behielt 


alfo 184 Q. M. 56,400 E.; erhielt faft das ganze Fürſtenthum Gotha 


= 27,0.M. 83,000 €., befist alfo jest 454, nah Anbern faſt 


47 M. 139,400 €, 1830 — 155,000 €. — Die Linie Mei: 
ningen befaß vor 1826 Meiningen = 18Q. M. 58,500 €. ; 
erhielt 1826: 1) Hildburghbaufen 11Q. M. 32,500 €. 2) die 
Koburgifhen Sebiete Saalfeld und Themar = 103Q. M. 
26,600 &. 3) die Gothaifhen Ämter Römhild und Kranich⸗ 
feld = 2Q.M. 7000€. 4) das Altenburgifhe Amt Kam: 
burg= 130.8. 6800 E.; befist alfo jest 443 Q. M. 128,000 E., 
1830 = 135,000 E. — Die Kinie Altenburg befaß fonft Hild⸗ 
burghaufen = 11Q. M. 32,500 E., welches ganz abgetreten wurde 
und erhielt dafür Altenbur R (ohne Kamburg) = 4HIQO.M. 
- 103,000 E. 1830 = 111,000 €. 


I. Herzogthum Sachſen Koburg Gotha. 


Größe = 46 Q. M. 158,000 € Es beſteht aus ben drei ge: 
trennten Fürftenthümern Gotha, Koburg und Lichtenberg. Das 
Fürſtenthum Gotha liegt an der NO. Seite bes Thüringer Wals 
des, der fi in der Richtung von SD. nah NW., etwa 18 M. lang, 
1—AM. breit, zwifhen Saale und Werra, ale Waflerfcheide des Elb⸗ 
gebiets in NO., bed MWefergebiets in SW., und des Nheingebiets in 
S. erſtreckt, und deffen äußerfte Punkte in N. Eifenah (die Krüm⸗ 
mung ber Werra bei Sallmannshaufen), in S. Kobenflein und 
Sonneberg, in D. Ohrdruf und Saalfeld (die Saale oberhalb 
Saalburs), in W. Meiningen und Hildburghaufen (die Werra 
unterhalb Philippsthal) bezeichnen. Seine höchſten Spigen liegen in 
Gotha; in ©. der Beerberg, 3100 (3060) $. hoch, an dem auf 
einer Flähe von 1Q. M. keine menfchlihe Wohnung fi findet, und 
bee Schneetopf = 30508., in NR. der Infelsberg über 2900 
(2850) F. Zu bemerken ift noch der Bleßberg über 27008. in 
Hildburghaufen, in deffen Nähe ſich die oben genannten brei Strom: 
gebiete berühren, der Eifenberg im Preußifhen Gebiete = 2700 F., 

ber Sinfterberg daſelbſt = 2900 F. ber Donnershaug in Gotha 
= 2700 
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—= 27008., der Sandberg in Meiningen = 2600$., der Frans 
kenwald ift SO. Sortfegung oder Theil des Thüringer Waldes, wel⸗ 
chen letztern die beiden Thäler der Jim und Hafel in zwei faft 
gleiche Theile trennen. Auf ihm entipringen die Gera (am Schnee: 
kopf) mit bee Apfelftedt, und die Wipper, bie Ilm, Schwarze, 
Loquitz, die zur Unftrut und Saale fliegen; die Rodach, Has: 
lach, Steinadh und Sp, die zum Maingebiet gehören; bie 
Werra mit dee Schleufe, Dafel, Schwarze und Hörfel. 
Der Thüringer Wald hat einen fchmalen Kamm, fo daß man an man: 
hen Stellen in die Thäler ber beiden Hauptabdachungen gegen NO. 
und SW. Hinahfehen kann. In NO. fälle das Gebirge faſt durche 
gehends fteil ab, feine Thäler find dort kurz, eng und mild, mit fchd: 
nen Selfenpartien gefhmüdt, von wilden MWaldbähen durchrauſcht. 
Auf de SW. Seite verflacht es ſich fanft und die langen gewundenen 
Thäler breiten ſich oft bedeutend aus; daher erblidt man das Ganze 
von ND. ber in fcharfen Umeiffen, obgleih die höchften Theile nur 
abgerundete Kuppen bilden, felten in nadte, zadige Gipfel auslaufen. 
Das ganze eigentliche Gebirge ift mit Wald bededt, größtentheils Na: 
delholz. Die am häufigften hier vorfomntenden Zelsarten find Granit, 
Gneis, Glimmerſchiefer, Thonfchiefer, Hornblende, Porfyr, Kalt, Sand: 
flein und Bafalt. Die höheren Gegenden haben rauhe Luft und fehe 
ambefländige Witterung ; die Thäler find allethalben ſtark bewohnt und 
gut angebauet; die Abhänge des Gebirges bilden reizende Landfchaften. 
Bemerkenswerth ift ber fogenannte Rennfteig oder Rennweg, 
eine auf dem Kamme bes ganzen Gebirges gewöhnlich auf der Waffer: 
fheide fortlaufender fahrbarer Weg, Überall mit Gränzfleinen befeßt, 
die alte Gränze zwifhen Franken und Thüringen. Das ganze Thüs 
tinger Waldgebiet ift unter neun Staaten nad folgendem Verhälmiffe 
vertheilt. 
1) Sachſen Meiningen .... = 20 Q. M. 78,000 €. 


3) Sachſen Koburg .... - - = 10 — 30,000 — 
3) Preußen... 2222200 = = — 27,000 — 
4) Schwarzburg Rudolfitt . = 83 — 30,000 — 
5) Sachſen Weimar ... - - = 8 — 33,000 — 
6) Baien . 22220. ... = RAR — 3,00 — 
7) Surhefien -...2 2.2... = 5 — 26,000 — 
8) Schwarzburg Sonderöhaufen = A — 14,000 — 
9) Ruf 20er. .-5s — 8000 — 

732 Q. M. 271,000 €. 


Dee Übrige Theil des Landes ift eine 4 bis 5EM. lange Hügelebene, 
fruchtbar und gut angebauet, von ber Neffa, Hörfel und Apfel: 
ſtedt, alle nicht ſchiffbar, bewäſſert. Ein niebriger Bergzug ſtreicht 
duch fie vom Hainich ber über die Hart (bei Langenſalza) bie 
gegen Erfurt hin und bildet "die Wafferfcheide zwiſchen Werra und 
Unſtrut (Wefer: und Elbgebiet). Durch die Neffa wird der etwa 
1100 8. hohe Hörfelberg vom Hainich getrennt; ein anderer Hde 
benzug flreicht vom Hainidy zum Seeberge. Ein Kanal, der 1653 
aus der Apfelfteht zur Leina geführt ift, verbindet Elb: und Wefers 
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ebiet (GOeorgenthaler Flußwaſſer) — Das Fürftentbum Ko: 
Burs, bas * der herzogl. Sächſiſchen Länder, iſt gebirgig und 
waldreich, mit herrlichen Thaͤlern und gut angebauet, von der It, 
Rodach und Steinach, welhe zum Gebiet des Mains gehören, 
durchfloflen. Getreide, Flachs und Holz find in beiden Pro: 
vinzen Hauptproducte; Obft und Waid, Anis, Koriander wers 
den in Gotha in. ziemliher Menge gebauet, auch etwas Hopfen; 
in Koburg fogar ein wenig Wein. Die Viehzucht iſt fehr gut, 
befonders Schafzucht, am wenigſten Pferdezucht. Wild hegen 
bie MWaldungen genug; Hamſter muß Gotha fehr viel ernähren. 
Don Metallen findet fih nur Eifen, wenig Braunftein, aud 
etwas Kobalt. Koburg hat Marmor, Alabafter und Scdie: 
ferfteine; Gotha bat trefflihe Sand: und Mühlfteine; beide 
Provinzen Steintohlen, Walkererde, Schiefer, Gips und 
verfehiedene Thonarten. Erſt 1828 wurde in Gotha durch Bohr: 
verfuche eine Salzquelle (Saline Ernfthalle bei dem Dorfe Buf⸗ 
leben) gefunden. Die Induftrie ift in Gotha flärker als in Koburg. 
Leinemandmweberei ift befonders wichtig, nicht fo fehr Woll: 
weberei. In Gotha ift die Verarbeitung des Eifens ein fehr 
bedeutender Erwerbszweig, auch Schneibemühlen, Dolzarbeis 
ten, Bereitung von Blast, Pech, Theer und Kienruß befchäfs 
tigen viele Menſchen. Es giebt Kupferhbämmer, Öerbereien, 
Dapier: und Porzelanfabrilen; in Koburg find Stein: 
fhleifereien, Bledh:, Knopf: u. a. Fabriken. Der Handels: 
verkehr in Gotha iſt nicht unwichtig. .Die Einwohner find, bis auf 
einige hundert Katholiten, Herrnhuter und Juden, ſämmtlich 
Lutberifh. — Das Fürſtenthum Lichtenberg liegt jenfeits 
des Rheins zwiſchen dem Großherzogthbum Nicderrhein und Rhein: 
“ baiern und gehörte 1801 größtentheild zu Pfalz Zweibrücken, darauf 
bis 1814 zum Stanzöfifhen Reiche, kam dann an Preußen und 1816 
am Koburg. Es ift ein gebirgiges Land, ohne ausgezeichneten Acer: 
bau und bedeutende Fabriken und wird von ber Nahe und Blies 


bewäſſert. Die Einwohner find hier kaum zue Hälfte Lutheraner; 


außer ihnen 11,000 Katholifen und 2400 Reformirte — Der 
Landesherr ift. Derzog Ernft, geb. 1784, regiert feit 1806. Die 
Regierung ift durch Landftände befchränkt, die aber für bie Fürſten⸗ 
thümer Koburg und Gotha noch nicht gemeinfhaftlid, find. In Ko- 
burg beftehen fie aus 21 Deputirten, die zu gleichen Theilen aus dem 
Kitter-, Bürger: und Bauernflande gewählt werden. An ber Spige 
ber Verwaltung fleht feit 1827 das Minifterium und das Se: 
heimerathscollegium. 


1) Fürſtenthum Koburg mit 5 Ämtern — 40,000 E. 

* Roburg (9708.) a. d. Itz, die eins ber aumuthigſten Thäler durch⸗ 
fließt, 8500 E. Herzogliches Reſidenzſchloß Ehrenburg mit einer Bibliothek 
(25,000 Bände), das Regierungsgebäude, Zeughaus. Sig des Miniſteriums, 
einer Landesregierung, eines Zuftiz: und Kammercolfegiums und einer Ober- 
Reuercommiflion. Gymuaſium, Schullepresfemjnagium. Porzelan:, Gold: und 
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Silberfabrik; Wollweberei, Steinſchleiferei. Auf der Feſtung Robarg 
(1500 8.) eine Zuchtanſtalt. Marmormühle im Dorfe Öslau, in welcher 
marmorne Spiclfugeln verfertigt werden. — 7 Rodach, 1400 E. Jagd⸗ 
ſchloß; Pferdegeftüt. — Rofensu a. d. 38, Luſtſchloß, Park, Fafanerie. — 
Lauterburg, Luſtſchloß. — Neuſtadt a. d. Heide, 1500 E. Schloß. Han: 
del mit Sonnenberger Waaren, Hopfenbau. — T Rönigsberg im Umfange 
des Königreihe Balern, 1100 E., gehörte ehemals zu Hildburghauſen; 
Weinbau. — Sonnenfeld, 600 €. 

2) Fürſtenthum Gotha mit 9 Ämtern = 90,000 €. Das 
Sothaifhe Fürftenhaus, welches auch Altenburg befaß, erloſch mit 
Friedrich IV., 11. Febr. 1825. 

7 Gotha (900 5.) am Zeinafanal (einem abgeleiteten Arme der Leina 
mit dem obengenannten Zufuß der Apfelſtedt), 13,000 E. Schloß Frieden⸗ 
fein auf einer Anhöhe, = 1150 F., mit dem Mufeum, welches eine Bib⸗ 
liothef von mehr ald 150,000 Bänden, wichtige Münzſammlung (75,000 - 
Stück), Kunf: und Naturalienfabinet, Ehinefiihes Kabinet, Gemälde⸗, 
Kupferſtich⸗/ To wie Seezen's und Anthing’s Drientalifhe Sammlungen 
enthält. Der Altmarkt mit 3 Springbrunnen, Neumarkt mit fhönem Brun⸗ 
nen, der Schloßplag, der Karolinen- und Friedrichsplatz. Sig einer Lan: 
Destegierung, des Dberconfiftoriums, eines Juſtiz-⸗, Kammer- und Ober: 
fleuercollegiumsd, einer Militairvermaltungsfammer. Das ältefle Deutfche 
Schnliehrerfeminar, Gpmnaſium mit Bibkiothef, Derein zur Beförderung ' 
der Künfe und Gewerbe, Waifenanftalt, Sonntagsihule, Handelsſchule, 
Karolinenſtift für arme. Mädchen, Anftalt zur Beflerung verwilderter Kna⸗ 
ben. Irrenanſtalt, Zuchthaus. Lebens: und Keuerverficherungsbant für ganz 
Deutichland. Inter den Induftrieanftalten iſt die Kattun: und Porzelan- 
fabrif, die‘ Wollweberei und die DVerfertigung hänffener Spritzenſchläuche 
und Feuereimer zu bemerken. WBerfertigung weit bekannter Wätrfte; Kat: 
tunfabrif. Schöne Umgebungen ; Park neben dem Schloffe, das Luſtſchloß 
Sriedrichsthal, der herzogliche Pallaſt. Südweſtlich von der Stadt auf 
dem Secberg die bekannte Sternwarte (1200 3.) — Der Sieden Seeber⸗ 
gen, ehemals Schwarzburgiſch, 600 E. — Bei Molfchleben Waidbau und 
Waldfabrif. — Zayna, Fleden a. d. Nefla, 400 E. Das herzogliche Zuft: 
ſchloß Friedrichswerth. — gerbsleben a. d. Unfteut, Dorf, 1500 E. — 
Waltersbaufen, 3000 E., Stadt am Fuße des Thüringer Waldes. Schöne 
Kirhe. Wol: und Leinemweberei, Papiermachefabrit, Gerberei. Wichtige 
Vogelhandlung. Daneben das Bergfhloß + Tenneberg und das Dorf 
Schnepfentbal mit dem 1785 gefifteten Salzmannſchen Erziehungsinfti- 
tute. — Die Dörfer Tabarz und Rabarz bemerkenswerth durch eigens 
thümliche Sprache und Sitten der E., die ſtarken Holzfaamenhandel treis 
ben. — Reinhardebrunn, Luſtſchloß in einem ſchönen Thale. — Schwarz 
wald (1520 8.), Dorf, Burgruinen. — Elgersburg, Schloß, Emilian:, 
Steinröhren: und Steingutfabrif. Bei dem Dorfe Dörrberg ſtarke Pech 

-fieberei und Kienrußdrennerei. Braunfteingruben. — Gehlberg am Zuße 
bes Schneekopfs, Glashütten. — T3ella oder Blaſienzella, Stadt, 1500 €. 
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Wichtige Gewehrfabrik, Stahl: und Eifenhämmer, Drathzug, Schleif- uw. 
a. Mühlen. — Meblis, 1500 €. Dorf mit Gewehr: und Eifenfabrifen. — 
Cuiſenthal a. d. Dhra, großes Eiſenwerk. — Oberhof, Dorf im Thürin- 
ger Walde, 2500 5. hoch belegen. — Gera, Dorf, 750 €. Papierfabrik, 
Pech: und Kienrußbereitung. — Sriedricherode, Stadt im Thüringer Wale 
be, 1600 €. Drelimeberei, flarfe Garnbleicherei, Eifengruben. — T Geor⸗ 
gentbal, Schloß, Eifenpammer. — Diethars, Dorf; Tafelglasfabrit. — 
+ £tebenftein; Ruine Altenburg. — Im Dorfe Artesberg eine Pechhütte, 
in welcher jährlich auch über 20,000 Schock Kienrußfäßchen verfertigt wer⸗ 
den, Pottafchfiederei. — Schönau vor dem Walde, Dorf mit ſtarker 
Korb: und Siebmacherei. — Tambach, Fleden a. d. Apfelftedt, 1600 €. 
Eifenwerfe. Der Lutheröbrunnen. — Sinfteeberga, Dorf unmeit des In: 
feleberges._ In der Nähe bei Altenberge der 1811 errichtete 30 F. hohe 
."Kandelaber an der Stelle der erften in Deutfchland 724 dur Bonifacius 
erbaueten bis 1712 benugten Kirche, — Ruhla, Dorf, jedoch ftädtifch ge: 
bauet, a. d. Gränze von Eiſenach, 3000 E., von denen 1200 zu Eifenach 
gehörig, höchft gemerbreiher Drt. Ders. S.  . — BRleinſchmalkalden 
zum Theil Kurheſſiſch. Im Gothaiſchen Theile, 600 E. Diele Schloffer, 
Korbmacher, Blasbalgmacher, Köhler x. — T Ichtersbaufen, Schloß. — 
Crawinkel (ehemals Cravincella), 1000 E., fehr gemwerbreicher Ort, be- 
rühmt duch Müplfteine, Die aber einige Stunden weit von bier, bei Ober- 
bof, gebrochen werden. Der ſchöne durch Pflanzungen fremder Sorftbäume 
merkwürdige Walsberg. — Wachfenburg, Bergſchloß. — Aeudietendorf, 
Herrnhuter Eolonie, 500 E., Woll:, Baummoll- u. a. Sabrifen. — + Tons 
no, 1200 €. Schloß, Fafanerie. — Die Standesherrſchaft Braffchaft 
©bergleichen (6800 €.) der Sürften von Sohenlohe Langenburg und 
Öhringen. Die alten Grafen von Gleichen, deren Stammburgen im 
Königreihe Hannover Liegen, farben 1631 aus. Die Obergraffchaft fiel 
den Sürften von Sobenlobe, die Untergraffchaft den Sürften von Schwarzs 
burg und Grafen von Sagfeld zu; der letztere Antheil gehört jetzt zu 
Sachſen Weimar. Hauptort FT Ohrdruff (1220 5.), Stadt a. d. Ohra, 
3500 €. Sig der fürftl. Kanzlei und des Eonfiftoriume, Gpmnaſium. Blei⸗ 
chen, Berfertigung von Peitfchenftielen, Eifenhammer. — FT Volkenroda 
vom Preußifchen und Schwarzburgiſchen Gebiete umfchloffen, Schloß. 


3) Fürſtenthum Lichtenberg zwifhen Rheinbaiern und ber 
Preußifhen Provinz Niederrhein, = 30,000 €., unter einer eigenen 
Regierung, in 3 Cantone getheil. Dies Gebiet gehörte bis 1801 
theild den Wilb: und Rheingrafen (Grumbach), theild zum 
rälzithen Sürftenthbum Zweibrück, theild zu Kurtrier 
(St. Wendel). u 

+ St. Wendel a. d. Blied, 2000 E. Regierung und Appellatichägericht. 
£einemandiweberei. — F Baumholder, 900 E. Achatbrüche. Achatſchleiferei 
in Erzweiler. — T Grumbach, Dorf, Kupfergruben, Achatbrüche; ehemals 
Queckſilbergruben. Bergſchloß Lichtenberg. 
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II. Herzogthum Sachen Altenburg. 

Es begreift zwei Hauptprovingen, welche durch die Meußifche Herr: 
Schaft Gera getrennt find, = 244 Q. M. 112,000 €. Bergl. S. 170. 
Ein hoͤchſt fruchtbares, hügel- und maldreiches Land, berühmt durch 
den Wohlſtand feiner Landleute; wie der Aderbau in diefem Lande 
Daupterwerböquelle if. In W. fließt die Saale mit der Drla 
und Roda, in D. die Pleiße. Die Dauptproducte find: Getreide 
in Überfluß, viel Flachs, auh Waid, Hanf, Obſt. Vorzügliche 
Viehzucht; bedeutende Bienenzuht. Metalle giebt es gar nicht, 
wohl aber Braunkohlen, Kalk, Thon, Sandfleine, ſchwarze 
Kreide, Zorf. Näcft der Landmwirthfchaft find Wollweberei, 
wenigee Leineweberei, und Gerberei fehr verbreitete Beſchaͤfti— 
gungen. Sabriten find nur wenige in der Hauptfladt. Die Ein: 
wohner find zum Theil Wendifh Sorbifhen Stammes, auöge- 
zeichnet durch Sitten, befonders durch Kleidung, doch nur mit Deut: 
fher Sprade. Mit geringer Ausnahme find alle Einwohner Luthe: 
rifh. Für wilfenfhaftlihe und Volksbildung ift hier nicht weniger, 
als in Gotha geforgt. Der Derzog Sriedrich geb. 1763, regierte 
in Hildburghaufen feit 1780. Durch die neue Verfaffungsurkunde vom 
29. April 1831 hat das Ständeweſen des Landes eine große Verände⸗ 
rung erlitten. Die Stände beſtehen aus 24 Vertretern der Ritters 
gutsbefiger, Bürger und Bauern; jeber Stand fendet 8 Ab: 
georbnete,. die aber im Bürgerftande nur aus den Mitgliedern ber- 
Stadträthe und Stadtverordneten gewählt werden können. 
Die Landesbehörden find: eine Regierung, ein Confiftorium, 
eine Kammer und ein Dberfteuercollegium. 

1) Das Oſterland, der öflliche Theil mit 2 Ämtern. 

rt Altenburg 3 Stunde von der Pleiße, 12,000 E. Gut gebauete Stadt. 
Das Schloß auf einem hohen Berge, bemerkenswerth durch den Prinzen: 
raub 1455, das Tandfchaftliche Haus, Regierungsgebäude, die Schloßkirche 
mit der herzoglichen Gruft. Schöner Spaziergang auf dem Teichdamme. 
Gpmnaftum, zwei Bibliothefen, naturforfchende Geſellſchaft des Oſterlan⸗ 
des. Magdalenenftift zur Erziehung adliger Mädchen, Zeichen: und Hand: 
werföfchule, Waifenhaus, Zuchthaus. Einige Fabriken fiefern Tuch, Band, 
Sammet, Siegellad, Stärke u. a. Große Bürktenfabrif. Nicht unbedeu⸗ 
tender Handel, befonders mit Getreide. — Smölln a.d. Sprotta, 3000 E. 
Wollmeberei, Gerberei. — Löbichau und Vöbdenitz, ſchöne Landgüter. — 
£uda an der Schnauder, 1200. Wolmeberei und Gerberei. Kaifer Al⸗ 
brecht 1307 von den CThüringern befiegt. — Bei Bode wichtige Braunfoh: 
lengruben. — T Ronneburg, 470€. Schloß. Porzelanfabrit, Wollwebe⸗ 
zei, Gerberei, Sefundbrunnen. — Wieufelwig a. d. Schnauder, 1800 €. 
Wollweberei. 

2) Die weſtliche Provinz mit 3 Ämtern. 

* £ifenberg, 4300 E. Schloß mit Kirche und Sternwarte, Porzelan: 
fabrit, Wollmeberei, Holzhandel, Sandſteinbrüche. — 7 Rahla, 220€. 
Leimſiederei; auf ber Saale Hussfößerel., Der 1780 eingeſtürzte Dolen⸗ 


\ 
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ftin. — Leuchtenburs, Bergfchloß; befoftigt; mit einem Zucht⸗, Irren⸗ 
und Armenhaufe, — Orlsmünde, 1000 E., auf einem fteilen Berge an der 
Saale. Trümmer der alten Burg ge. N. — 7 Roda am Sluſſe gi. N., 
3800 E., in einem romantifchen Thale. Wollmeberei. — Das Jagdſchloß 
Summelshein. 


III. Herzogthum Sachen Meiningen Hildburghaufen. 


Dies Land erſtreckt fi) halb Ereisförmig, beinahe 20 M. weit, 
lings der SW. Seite des Thüringer Waldes, umgiebt das Fürſtenthum 
Koburg faft ganz und erſtreckt fi gegen NO. bis Altenburg, faſt 
allethalben nur etwa 2M. breit, = 43 Q. M. 137,000€. Vergl. 
S.170. Es begreift den füblichen Theil des Thüringer Waldes, 
und ift überhaupt ein duch Berg und Thal fehr unebenes Land, bes 
fonders voll MWaldungen, aber Übrigens gut angebauet, im N. Theif 
des Meiningenfchen Unterlandes mit Sandboden, in den ebeneren Ger 
‚ genden fruchtbarer Aderboden, und im Gebirge vorzüglicher Wiefens 
grund Die höchſten Spigen ‚des Thüringer Waldes find im Unter: 
lande der Dolmar, = 21805; im Öberlande, welches faſt ganz, 
wie der N. Theil von Hildburghaufen, rauhes Waldgebirge iſt, der 
Bleßberg, — 2600 F. und Kieferle =2700%. Das W. Unterland 
liegt zum Theil auf dee Rhön, zu welcher der 23005. hohe Geba⸗ 
berg gehört. Dem Wefer:, Elb: und Rheingebiet gehört das Land an. 
Die Werra durchſtrömt, zieifchen der Rhön und dem Thüringer 
Walde, Hildburghaufen, Themar und das ganze Unserland, 10 M. 
weit, und bildet ein herrliches Thal: Sie nimmt alle von ber ©. Seite 
bes Thüringer Waldes herftrömenden Bäche auf, und wird mit Flößen 
beſchifft. Im Oberlande ift die Is und Steinadh, in Roͤmhild bie 
Milz, die zur Fränkiſchen Saale geht, in Saalfeld und Kamburg hie 
Saale, welche dig Loquitz und Orla aufnimmt, in Krannichfelb die 
Flm. Die Probucte find denen in ben andern Sächſiſchen Fürſten⸗ 
thümern gleich. Holz iſt ſehr viel vorhanden, im Oberlande unb 
Hildburghauſen beſonders Nadelholz; Getreide kann nicht hinreichend 


te werden; man bat viel Obſt, Flachs und Taback, in 


ildburghaufen und Römhild felbft ein wenig Wein. Vorzüglich 
ift Rindvich: und Schafzucht. Spuren mehrer Metalle finden 
fih; aber nur Eifen, und zwar im Öberlande und Hildburghauſen 
in beträchtliher Menge, fo wie etwas Kupfer werden gewonnen. 
Außerdem giebt es Salz, Marmor, Gips, Thonarten, Schie⸗ 
fer, Vitriol, Alaun u. a. Der Kunftfleiß iſt fehr lebhaft, vor⸗ 
züglih im Oberlande und Hildburghaufen. Leinewand: und 


Wollweberei ifk bedeutend. Eifenbämmer und Fabriken. 


giebt es in ziemlicher Zahl, außerdem. Marmor:, Papier: und 
Sägemühlen; es werden Porzelan, Glas, Spiesch Blech: 
vorzüglih Holzwaaren, Spielfachen (Sonneberger Waaren), Pott: 
afhe, Kienruß, Leder u.a. verfertig. Der Danbelöverfehr iſt 
ſehr rege und namentlich die Ausfuhr von Holz und Holzwaaren be⸗ 
deutend. Die Einwohner find mit Ausnahme von etwa 900 Stuben 
und 500 Katholiken und Reformirten alle Lutheraner. Der Ders 
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zog Bernhard, geb. 1800, regiert feit 1803. Die Megierung iſt 
durch Landflände beſchränkt: neue Verfaffung in Meiningen 1824, in 
Hildburghaufen 1818, in Saalfeld 1821; nad) der Vereinigung dieſet 
drei Landestheile iſt (23. Aug. 1829) eine gemeinfchaftlihe landſchaft 
Iihe Verfaſſung des ganzen Herzogthums angeorbnef, nach welcher die 
Stände aus 17 Abgeordneten des Ritters (6), Bürger: (5) und 
Bauernfiandes.(6) und emem. Geiftlihen befieben. An der 
Spige des Meiningifchen Landes ſteht feit 1829 das Landes Min 
fferium, das. Geheimerathscollegium, die Landesregie: 
tung, das Dberlandesgericht,. die Kammer, Nehnungsr 
tammer und das Conſiſtor ium. Das ganze Herzogthum beſteht 
aus 4 Haupttheilen, die in 12 Ämter zerfallen. 


1) Die Sraffhaft Henneberg. Die Grafen von Henne 
berg (eigentlich feit 1310 Fürften) flarben 1583 aus und ihr Land 
fiel größtentheild an die Sähfifhen Häufer, die es anfangs gemein: 
ſchaftlich befaßen, 1660 aber theilten, zum Xheil an Heſſen Kaffe 
Den Antheil des Kuchgufes Sachſen (Amt Scleufingen, Suhla u. 


. befigt feit 1815 Preußen; drei Ämter hat Weimar; das Übrige gehört 


biecher. Stadt und Amt Meiningen gehörte bis 1542 zum Bisthum 
Fr und war auch bis 1808 noch in Lehnsverbindung mit dem: 
elben. ' 

a) Der ältere Antheil bes Haufes Meiningen oder das Unterland, 
der W. Theil des Landes mit 7 Ämtern. — + Weiningen (960 5.) an der 
Werra, 5500 €. Sin des Minifteriums, Geheimenraths, der Landesregie: 
zung, der Kammer und Rechnungsfammer. Kreis: und Stadtgeriht. Das 
Reſidenzſchloß, die Eliſabethenburg, 1681 erbauet, mit ber Schloßfirche, 
Bibliothek (24,000 Bände), Gemälde, Naturalien: und Münzſammlung. 
Hennebergifches Archiv. Das Nathhaus, Sommerpalais. Landfchaftshaus. 
Gpmnafium, Sorftforietät. Woll- und Baummollweberei. Der Park mit der 
Schmeizerei. In ter Nähe Dreißigader, Zagdfchloß und Forſtakademie. 
— Walldorf, Dorf, 1100 E. — FWefungen, 2100 €. Damenftift; Webe: 
rei, Tabacksbau. — + Salzungen an der Werra, 2800 E. Saljwerf 
(= 120,000 3tr.) Ein Heiner See, 928. tief. Das Schloß Schnepfen- 
burg. — Altenbreitungen, Dorf a. d. Werra, 900 E., und gegenüber ber 
Sieden Srauenbreitungen, 600 &. Tabacksbau. — Möhre, cin Dorf, £u: 
thers Stammort. — Schloß Altenftein mit herelihem Park, feit 1798 
Sommeraufenthalt der herzogf. Familie. Trümmer der alten erft 1733 ab: 
gebrannten Burg. Pferdegeftüt. Nicht weit davon der Drt, wo der Kur: 
fürſt Zriedrih am 4. Mai 1521 Luther auffangen und auf die Wartburg 
bringen ließ. £utherd Brunnen und Buche. Eine Stunde von hier der 
2100 5. hohe Gerberftein mit feinen wilden Granittrümmern. — Schwei- 
na, Flecken, 1200 €, Kobaltsrube, Papiermihlen, eine Wollfpinnerei. — 
Steinbach, 1350 E., unter denen 162 Meferfhmiede und Schloſſer. Der 
Befundbrugnen LKiebenftein, in reizender Gegend, merkwürdig durch die ge⸗ 
räumige Höhle, die aus zwel großen leicht zugänglichen Gewölben befteht. 
— Bei den» Dorfe Maßfeld in ©. des Landes find die Ruinen der alten 
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1525 im Bauernkriege zerlörten Burg Senneberg und das Luſtſchloß Ama⸗ 
lienruh. — T Römbild, 1500 €. In der Kirche Denkmäler ber alten 
Dennebergifhen Grafen. Gerberei. Die Gerrfhaft Römhild Fam ſchon 
1555 durch Kauf an Sachfen und gehörte feit 1805 allein au Gotha, frü⸗ 
ber auch zu Koburg. 

b) Durch die Theilung von 1826 ſind erworben: das chemals Kobur⸗ 
giſche Amt Themar, welches ſchon zus Herrſchaft Nömbild gehörte CH war 
bis 1805 Gothaiſch) mit der Stadt gl. N. a. d. Werra, die ſich bei ben 
Ruinen der Ofterburg durch das Nadelöhr drängt, 1400 E. Papiermüh⸗ 
len; eine Märmelmühle. Das ehemals Hildbutghauſiſche Amt Behrungen 
mit dem Flecken gl. N., 500€. 

2) Theile des Fürſtenthums Koburg, auch zur alten Graf: 


ſchaft Henneberg gehörig, aber fhon 1347 duch Heirat) an Sachſen 


gefallen. 

a) Ältere Beſitzungen des Meiningenfhen Haufes, oder dad Obers 
fand mit 2 Amtern, 20,000 E. — + Sonnenberg (1300 $.), 3000 E. Ge⸗ 
werbreiche Sabrikftadt, welche, fo mie die ganze Umgegend, Halzwaaren, 
Schiefertafeln, Spielfachen, Leder, Nägel, Blechwaaren, Papiermaché, 
Glasperlen, Spiegel u. a. in großer Menge liefert. Märmelmühlen. Kreis⸗ 
-and Stadtgericht. Eiſenhammer Auguſtenthal. Steinbruch im Sandberge. 
Beim Dorfe Effelder eine Märmel (Alabafter) Mühle und berühmte Grif⸗ 
felfchiefer= und Werfchieferbrüche. — Die Glashütten Glücksthal und 
Bernhardsthal. — Im Dorfe Röppelsdorf eine Spiegelfabrif. — Steins 
beide, Sieden am Rieferle, 550€ — In Limbach (2300 5.) große Por⸗ 
jelanfabrif, in Laufcha Glashütte und Glasperlenfabrik. Stammfig der 
Familie Greiner, bie fih feit dem XVI. Jahrh. um Die Anlage der Glas: 
bütten auf dem Thüringer Walde fehr verdient gemacht hat. — Steinach, 
1900 €. Eifen- und Stahlfabrifen, Verfertigung Sonnenburger Waaren, 
Eifengeuben, Eifenhämmer. In Judenbach, Dorf, MO E. werben viele 
Holzwaaren verfertigt. Der Sattelpaß. — Schalkau, WIE. Wollfpinnes 
rei. Aauenftein, Dorf; Bergfchloß, große Porzelanfabrif. 

b) Neuere Ermwerbungen, bi8 1826 ber Linie Hildburgbaufen gehö⸗ 
zig; 3 Amter. — + Sildburghaufen (1230 5.) an der Werra, 3500 €. Re⸗ 
gelmäßige Neuftadt. Schloß, 1695 vollendet, Conſiſtorium, Oberlandesge⸗ 
richt, Kreis: und Stadtgeriht. Schullehrerfeminar, Gymnaſium, Waifen: 
baus. — Deilsdorf, Dorf mit Porzelanfabril, Bei Rrod Steinfohlengru- 
ben. — T Zisfeld an der Werra, 2850. Schloß. Gerberei. Papiermache: 
fabrif. — sSellingen, Flecken mit einem Scloffe. Das Dorf Neuſtadt 
‚ am Rennſteige; ſtarke Seuerfchwammbereitung. — Fyjeldburg, 1200 €. 
Bergſchloß. Das Dorf Lindensu mit der Saline Friedrichshall (== 1000 
Ztr.) — Schirnroth, Dorf mit dem Blaufarbenwerke Soppienau. — 
Ummerftadt, 750 E. Töpferei. 

3) Der 1826 erworbene, bis dahin Koburgifche Theil des Für: 


ffentbums Altenburg ober bes $ürftenchums Saalfeld 
mit 2 Amtern. 


⸗⸗ 
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r Saalfeld an der Saale, 4300 E. Neue und altes Schloß, erſteres 
1679 vollendet, bis 1735 Refidenz, in letzterem die Münze und das Berg- 
amt. Die Fohannisfiche, Rathhaus. Nefte der alten Sorbenburg (der 
bobe Schwarm) und das alte Schloß ZKigerftein. Kreis: und Stadtge: - 
richt. Gymnaſium. Wollweberei, Gerberei. Zichoriene, Tabacks⸗ und Tuſch⸗ 
fabrik. Vitriolwerk, Kupferhütte, Pulvermühle, Pottaſch⸗ und Alaunſiede⸗ 
rei. Der Stadt ‚gegenüber liegt Altenfaalfeld, 250€. Blaufarbenwerk. 
Denkmal des bier (10. Detbr. 1806) gefallnen Prinzen Ludwig von Preu: 
gen. — Pöfned, 3200 €. Porzelanfabrif. Leder» und Tuchfabrifen. — 
+ Gräfentbal, 1250 €. Eiſenwerk, Pechftederei. Schloß Wespenftein. — 
Arnsbach, Vitriolwerk, Aaunfciefergrube. — Dorf DBiefau mit einer 
Glashütte; Dorf Ernftthal mit großer Glashütte (jährlich 200,000 Stüd 
Bläfer). Das Eifenwerf Friedrichsthal und Zohenofen. — Lebeften, in 
rauher Berggegend, 800€. Wichtige Scieferbrüdhe. — Erft 1826 murde 
von Altenburg getrennt das Amt Ramburg mit der Stadt gl. N., 1250@. 
— Ueuſulza, Salzwerk (= 30,000 Ztr.) bei der Weimarihen Stadt 
Sulza. 

4) Das Amt KRrannichfeld, alte Herrſchaft, die 1616 duch Kauf an 
Sachfen fam, vor 1826 zum Theil zu Gotha, jegt noch zum Theil zu 
Weimar gehörig. Stadt gl. N., 700€. 


13.14. Die Fürftenthümer Reuß. 


Größe = 283 Q. M. Zwei Haupttheile bilden biefe Länder. Der 
S. Theil liegt am SO. Ende des Thüringer Waldes, bier auch 
Frankenwald genannt, mit dem Sieglitzberge — 2200 ‚dem 
Kulmberge = 24008. und dem Lerchenhügel = 21505., und 
an der Saale, welche die Sormig aufnimmt, und Weißen El: 
fler. Auch die Baierifhe Rodach entfpringt hier. Der N. Theil 
zwifhen Weimar, Altenburg und dem Preußifhen Sachſen liegt eben: 
falle an der Weißen Elfter. Der Boden ift, mit Ausnahme des 
eigentlichen Gebirges, in beiden Theilen fruchtbar, nirgend aber eigent: 
liche Ebene. Das Ganze gehört zu den angenehmften Gegenden Deutſch⸗ 
lands. Getreide liefert der fo fruchtbare Boden doch nicht hinrei: 
hend, da ein großer heil beffelben Wald und Wiefe iſt; außerdem 
reichlich Obſt, auch Flachs und Hopfen. Die Viehzucht ifk fehr 
gut, Wild in Menge. Wichtig ift dee Eifengewinn, nidt fo be 
beutend die Ausbeute an Alaun, Bitriol, Kobalt und Braun: 
kohlen, noch meniger an Kupfer. Jetzt hat das Land auch ein 
Salawerk. Lebhaft iſt die Induſtrie; nicht allein die Bearbeitung 
der Metalle, ſondern noch mehr der Wolle und Baumwolle 
befhäftigt viele E. Färberei, Alaun: und PBitriolfiederei, 
Gerberei un. a. find niche unbedeutend. Die E. = 85,000, find, 
bis auf 400 Herrnbuter und 300 Juden, Lutheraner. Die 
Tüten Reuß flammen von ben Grafen von Gligberg ab, bie kai⸗ 
ferlihen Voigte (Advocati) in dem ganzen davon benannten Voigt: 
londe und anderen nahe gelegensn Provinzen waren, von denen aber 
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der größte Theil durch Verkauf oder DBerpfänbung an Sachſen, eig 
Theil Hof) an die Burggrafen von Nürnberg Überging. Heinrich's III. 
Söhne flifteten 4 Linien, welche ſchon 1550 bis auf die Plauenfde 
auögeftorben waren. Heinrich der Jüngere (+1298), der Stifter 
diefer Linie, erhielt :guerft den Beinamen Reuß. Bon Heinrich's IV. 
(71535) Söhnen Ramımt die noch jetzt blühende ältere und jün- 
gere Linie. Jene wurde 1778 in den Reichs fürſtenſtand erhoben. 
Die jüngere gräfliche Linie theilte ſich in die Geraiſche (1802 
außgeftorben), die Schleizifhe und Lobenſteiniſche (1824 in 
einem Zweige ausgeſtorben), welche letztere 1790, fo wie 1806 ale, 
den Fürſtentitel erhielten. Alle führen feit 8 Jahrhunderten den 
Namen Heinrich, den jede Hauptlinie für fih zählt. Die jüngere 
Linie hat mit dem neuen Sahrhunderte wieder von Eins angefangen. 
Landſtände find von Alters. her für alle Kinien gemeinfhaftlic. Höchſte 
Juſtizbehörde iſt das Oberappellationsgericht in Jena. 


I. Reuß aͤltere Linie = 6% Q. M. 25,500 ©. 

Fürſt Heinrich XIX, geb. 1790, reg. feit 1817. 

Greiz an der Eifer, 6500 E. Zwei ‚Schlöffer, eins auf hohem Berge, 
außerdem in einem Parke dad Sommerpalais. Sig der Regierung, die zu: 
gleich Juſtizbehörde if, des Conſiſtoriums und der Kammer. Prediger: und 
Schuliehrerfeminar, Gymnaſium. Woll: und Baumwollweherei. — 3eulens 
rode, 4500 €. Regelmäßig gebauet. Wichtige Strumpf: und Wolkweberei. 
— Burg, 150€. Schloß. Eifenfabrit und die Eiſenwerke Burgkhammer. 
Ruine Walsburg. — Sraureutb, Dorf, Baummollfpinnerei. 


II. Reuß jüngere Linie = 210.M. 59,500 €. 


A. 


1) Reuß Schleiz = 6Q.M. 18,500 ©. Faͤrſ Heinrich | 


LXII., geb. 1785, reg. felt 1818. 

Schleiz an ber Wiefenthal. 4800 E. Reſidenzſchloß und die Luiſenburg. 
Sitz der Regierungsbehörden. Gymnaſium, Waiſenhaus. Wol- und Baum⸗ 
mollweberei. — Tanne, 100€. — Rirchkau, Schloß und Waifenhaus. 
Die Nebenlinie zu Röftrig, Fürft geinrih LXIV., befint das Amt Rei⸗ 
chenfels, wo der Flecken Markt Zohenleuben, 1900 E. Schloß, in welchem 
die Verſammlungen und Sammlungen des Voigtländifchen naturforfchenden 


— — —— 


Vereins find, und das Dorf Langenwegendorf, 1500 €, Beide Örter . 


treiben Woll⸗ und Baummollweberei, 

2) Reuß Lobenflein Ebersdorf = 73 Q.M. 16,000 €. 
Fürſt Heinrich LXXIL, geb. 1797, reg. in Ebersdorf feit 1822, 
in Lobenſtein feit 1824. 

Lobenftein an der Lemnitz, 3000 E. Schloß. Stadtbibliothek. Starke 
Baumwoll⸗ und Tuchweberei, Gerberei. Ruine der Burg Lobenflein, 
Zahlreiche Eifenhätten in der Umgegend. Das Vitriolwerk Chriſtiaus⸗ 
glüd, das Alaunwerk Pottige. Pottafchfiedereien der Begehd. Bei Brums 
Dach) unmeit der Quellen der Sormig und Nodach das kleine Luſtſchloß 
Rerolinengrün. Birſchberg an ber Saale in fchönen ‚Thale unter Dem 
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anf fleilem Berge beiegenen Schloſſe, 1000 E. Weberei und Gerberei, — 
Kbersdrof, 1200 E. Refidenz bes Sürften, Sig der Hofcommiffion, Kam⸗ 
mers, Steuer, Forſt⸗ und Bergbaudirertion. Herenhutergemeinde, die mans 
cherlei Fabriken unterhält. Schloß Bellevue und fürftliches Lufthaus Fi⸗ 
ſcherhütte. Sieden Wurzbach. u 

Der jüngeren Linie gemeinfhaftlic gehört feit 1802 die Herrs 
haft Gera — 7FD.M. 25,000€. ' 

Gera an ber Eifter, 000 E. Schloß Ofterftein. Sig ber Regierung, 
des Conſiſtoriums und eines Nentamtes, alle für die ganze Linie gemein 
ſchaftlich. Gymnaſium, Zucht: und Waifenhaus, Schullehrerfeninar. Dian- 
cherlei Fabriken, welche Wol- uud Baunmwollmaaren, Hüte, Leder, Kut⸗ 
fen, muſikaliſche Infenmente u. a. liefern. Porzelan⸗ und Steingutfa- 
brifen in zwei nahen Dörfern. — ‚Linz, Dorf mit ſchönem Schloffe. — 
Böfttig, 1200 E. Zwei Schlöffer der fürſtlichen und einer gräflihen Linie 
Reuß Köfrig; fchöner Park. Berlibnites Bier. — Bei Langenberg das 
neue Salzwerk Zeinrichshall. — Saalburg a. d. Saale, 100 E. Schloß. 

Viele Eiſenhämmer in der Umgegend. 


15. 16. Die Fuͤrſtenthuͤmer Schwarzburg. 


Groͤße = 355 Q.M. Sie befichen aus zwei getrennten Provin- 
zen, außer einigen Elcineren Gebieten. Die obere Herrſchaft liege 
am Thüringerwalbdbe, wo der Dfarrfopf = 250058., der Wur⸗ 
zelberg = 2370 F., das romantifhe Schwarzathal und bet an: 
muthige Plauefhe Grund, zwiſchen Sachſen Weimar, Koburg und 
Meiningen, an dr Saale, Sim, Loquiz, Schwarza und Gera 
Der Boden ift hier nur im N. Theile eben und zum Aderbau paffend. 
Die untere Herrfhaft in der -Preußifchen Provinz Sachen, an 
bee Helme (die goldene Aue), Helbe und Wipper, die zur 
Unftrut fließen, iſt durchgehende fruchtbar, und mird vom Kiff⸗ 
bäufer = 14008. und der Hainleite = 12005. durdzogem: 
Getreide, viel Holz, Flachs, etwas Wein, Rindvieh, Wild, 
Kupfer, Eifen, Kobalt, Bitriol, Alaun, Salz, Schwe: 
fel, Dorzelanthon, Mühlſteine, Marmor, Schiefer find 
die bemerkenswertheſten Producte. Ehemals waren Goldwäſchen 
in der Schwarza. Außer den Hüttenwerken, Wollweberei, Verfertigung 
von Pech und Kienruß finden ſich wenig Fabrikanſtalten. Die E. = 
über 112,000, find bis auf etwa 300 Katholiten fümmtlih Lu⸗ 
thberaner. Die Fürſten von Schmwarzburg fleammen von ben Gra⸗ 
fen von Käfernburg her. Graf Heinrich, dee um 1200 Tebte, ift 
der Stammvater des fürftlihen Haufes, aus dem Graf Günther XXL 
(1349) fogar zum Kaifer gewählt wurde, welches aber, da es früher 
unter Kurſächſiſcher Hoheit fland, erft 1697 Reihsunmittelbar: 
keit erlangte, was Streitigkeiten und Verträge mit den Sächſiſchen 
Höfen herbeiführtee Die Söhne des Grafen Johann Günther 
(F 1552), Johann Günther und Albers Anton, flifteren die 
noch jest blühenden Linien Sonbershaufen, die 1697 den Für⸗ 
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ſtentitel annahm, und Rudolſtadt, bie 1711 fürſtlich wurde; 
jedoch kamen beide erft 1754 in den Meichsfürftenrath. Nur in Rus 
botftadt find Landftände, welche aus 18 Abgeordneten ber Ritter: 
gutsbefiger, Bürger und Bauern beftehen. Die vom Fürſten 
von Schwarzburg Sondershaufen am 28. Dec. 1830 gegebene Berfal: 
fung ift vom Lande nicht angenommen. Höchſte Zuftizbehörde für 
beide Fürſtenthümer iſt das Oberappellationsgericht in Zerbfl. 


J. Schwarzburg Sondershaufen = 16% Q.N. 52,000 €. 

Fürſt Günther Friedrich Karl, geb. 1760, reg. feit 1794. 

DD Die Unterherrfchaft — 8IQ.M. 29,000 €. 

Sondershaufen a. d. Wipper, 3600 E. Refidenzichloß mit Alterthums⸗ 
und Naturalienfammlung. Sig des Geheimen Kabinets, einer Regie: 
zung, die zugleich Quftizbehörde ift, der Kammer und eines Eonfiftoriums. 
Opmnaflum. Das Güntberebad. Das Lob mit ſchönen Anlagen. Der 
Sürftenberg mit fchönen Gebluden. Bei dem Dorfe Bebra ber Ge⸗ 
birgspaß der Bainleite, das Gefchlinge genannt. Dad Jagdfchloß Poffen. 
— Öreußen ander Helbe, 2300 €. Flachsbau. — beleben (zum Theil erft 
1816 von Preußen abgetreten), 1000 €. Schloß. — Großenehrig, MO E. 
— Rlingen ander Helbe, 960 E. Schloß. Weinbau. 

3) Die Oberberrfchaft = 8Q. M. 3,000 E. 

Arnftadt (950 5.) an der Gera, 5000 E. Sig einer Regierung und 
eines Confiftoriums. Schloß und Prinzenhof; in erfterem eine fehenswerthe 
Porzelanſammlung. Die alte Liebfrauenkirche. Irrenanftalt. Holz: und Ge: 
treidehandel, Gerberei, Weberei. Die Günthersmühle. Reſte des alten 
1557 erbauten Schloffes. Ruinen der ARäfernburg. Die Linie der Gra⸗ 
fen von Zäfernburg ſtarb 1385 aus. — Plaue, 600 E. Schönes Thal. 
Im Dorfe Dornbeim Porzelanfabrit. — Im Städtchen Plaue Kefte der 
Burg Ehrenburg. — Gehren im Tpfiringerwalde, 1700 E. Schloß. 
Scheidewaſſer⸗ und Vitriolölfabrik. Dabei Eiſenhammer und Gießerei zu 
Bünthersfeld. — Angftsdt, Dorf; in der Nähe die Glashütte in Eobach. 
— Breitenbach (1950 F.), 2500 E. Schneidemühlen, Holzwaarenverferti⸗ 
Yung, Porzelanfabril, Muldenhauer geben jährlich von hier zu ihrem Ge⸗ 
ſchäfte nah Polen. Dabei das Vitriol- und Alaunwerk zu Walbrüden. 
— Langewiefen an der Ilm, 1350 €. Salmiakfabrik. Pech⸗ und Kienruß⸗ 
hütten. — Altenfeld, Dorf, 800 E. Glashütte. 


II. Schwarzburg Rudolſtadt = 19 Q. M. 61,000 €. 
Fürſt Günther Friedrich, geb. 1793, reg. feit 1807. 

I) Die Oberherrfchaft = 47,000 €. 

Audolſtadt (570 5.) an der Saale, 4000. Reſdenzſchloß Zeidecks⸗ 
burg auf dem Hainberge mit Bibliothef, Gemälde: und Antikenſammlung; 
Schloß Ludwigsburg, 1735 erbauet, mit Naturalienfabinet. Gig des Ge: 
heimen Raths, einer Regierung, eines Confiforiums und der Kanımer. Bis 
bliothek mit 30,000 Bänden. Schulfehrerfeminar, Gpmnaflum. Arheite: und 
Irrenhaus. — Dorf Kumbach mit einen fürſtlichen Garten und großen 
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Drangeriehaufe. In ber Nähe. eine Mineralquelle. Schitlers Denkmal auf 
der Scillershöhe. — Dorf Voltftedt an der Saale mit einer. Porzelanfas 
beit. — Dorf Reilbau mit einer Exziehungsanftalt. — Stadt Ilm an der 
m, 2200 E. Wolimeberei. — Paulinzella; herrlihe Ruinen der berlihms 
ten Abtei gl. N. — Rönigsſee an der Rinne, 1650. Das Stammfchloß 


Schwarzburg auf hohem Zellen an der Schwarza, zum Theil erft um 1738 


vollendet, mit einer Rüftfammer. Eifenhammer im Dorfe. Schieferbrud. — 
Glashütte Alsbach. — Dorf Böhlen, 1000 E. Mebizinhandel. — Das 
Dorf Bashütte mit Eifenwerken. — Dorf Leibis mit einem Stahlham⸗ 
mer. — Das Dorf Neuhaus, 24008. hoch im Gebirge, bemerfenswerth‘ 
durch Slasperienfabrication. — Das große Dorf Oberweißbach (2100 $.), 
1500 €.; hier wie in. anderen Örteru dieſer Gegend if die Verfertigung 
von Arzneimaaren, welche durch fogenannte Balfamträger und Diitätens 
bändfer verfauft werden, bemerkenswerth. — Blankenburg, 950 €. Lavens 
delbau, Papiermühle. Burgruine Greifenſtein. Steinbrüche bei Groß 
Bölig. Burgruine Ebhrenftein. — Don ber Oberberrichaft getrennt liegt 
Zeutenberg, 800 E. mit dem Schloffe Sriedensburg. Pottaſch⸗ und Eals 
peterfiederei. Vitriolgruben. — Kupfergruben bei Rönig. 

2) Die Unterberefchaft = 14,000 €. Frankenhauſen an einem Arme 
der Wipper, 4700. Schloß. Sitz der Landeshauptmannfchaft, einer Res 
gierung und eines Eonfiftoriumsd. Gymnaſium. Salzwerk (= 80,000 Ztr.), 
Braunfohlengruben, Salpeterfiederei. Niederlage Thomas Mänzers im 
Bauernkriege 1525. Mineralquelle. Luſtſchloß Rathsfeld. Die Burgruinen 


-auf dem Riffbäufer, die Rothenburg und Arnsburg. Bei erfterer Mühl⸗ 


ſteinbtuch. — Schlotheim an der Notter, 1400 E. Diele Seiler. 


17. Kurfüritenthum Heſſen. 


Größe = 208 Q. M. Diefer Staat, der außer dem Hauptgebiete 
noch aus zwei getrennten Provinzen befteht, liegt recht auf der Mitte 
des Mitteldeutichen Gebirges, durchgehends Hochland, von vielen Berg: 
reihen durchzogen, nur hin und wieder z. B. am Main und an ber 
Schwalm Hügelebene.. Das Hauptland erſtreckt ſich vom Beginn der 
Weſer bis zum Main, aber der größte Theil des Landes iſt Weſerge⸗ 
biet. Die Mafferfcheide macht die Rhön und der Vogelsberg. Ganz 
in ©. berührt der Speflart die Gränze, ein kleines getrenntes Gebiet 
in D. liegt am Thüringerwalde, ein andere® in N. am Deifter und 
Wefergebirge. Zahlreiche Bergzüge find im ganzen Lande zerflreuet, 


meiſtentheils nicht viel über 1000 F. hoch. Der höchſte Gipfel iſt der 


Inſelsberg im Thüringerwalde = 2900 F., im Werragebirge der 
2200 F. hohe Meißner (Sandſtein und Baſalt). Die Rhön gehört 
nur mit ihrem D. Abhange, der Vogelsberg mit feinen ©. Vorbergen 
hierher. In N. iſt bee Habichts- und Reinhardswald = 1300F., 
ſüdlicher an der Schwelm und Fulda der etwa 1500 F. hohe Heili⸗ 


genberg, in W. dee Kellerwald mit dem 19005. hoben Knüll. 


Wohl giebt es böchft fruchtbare Gegenden, beſonders in S, aber im 
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Wangen gehört Heffen nicht zu den ergiebigften Ländern. Die Wefer, 
theils Graͤnz⸗, theils Binnenfluß, erhält von bier aus ihre Hauptzu⸗ 
fläffe. a) die Werra mit dee Sunter; b) die Fulda, welche 
auf der Rhön entfpringt und mit Ausnahme einer Kleinen Strede von 
Hannover und dem Großperzogthum Heffen kein anderes Gebiet. berührt, 
mit der Lutter, Aule, Eder, welhe die Shwalm, Elbe und 
Ems aufnimmt, Lande und Loſſe; c) die Diemel. Der Main, 
Gränsfluß in S., empfängt bier die Kinzig; auch die Nidda und 
Midder gehören dahin. Zur Lahn fließt die Ohm mit der Wohra. 
Seen giebt es hier gar nit. Heſſen liefert wenig ausgezeichnete Pro: 
ducte: Getreide, in ©. auch Mais und in. Niederhefien Hirfe, 
wird binreichend gebauet, Flachs in großer Menge, aud viel Taback; 
ferner Hanf, Rübfaamen, Zidhorien, etwas Krapp und 
Hopfen, der Obſtbau ift befonders in ©. wichtig; nicht unbedeu: 
tend ift der Weinbau in ©., fehr gering am der Werra, Holz ifl 
in Überfluß vorhanden; Miederheffen bat viel Wacholderbeeren. 
Bon Mineralien finden fih: ziemlich viel Eiſen, weniger Kupfer, 
etwas Wafchgold in der Eder, und Blei, auh Kobalt; treffliche 
Thonarten, hinrenhend Salz, aud etwas Alaun und Vitriol, 
ferner Braun: und Steintohlen, Kalk, Alabafter, Gips, 
Bafalt, Lava, Achat na, auch Mineralquellen Die 
Viehzucht ift bedeutend, jedoch nicht ausgezeichnet; nicht unwichtig 
ift die Bienenzuht. Außer Ader: und Bergbau und Vieh: 
zucht ift Leineweberei die allgemeinfte Belhäftigung ; einige Ge 
genden zeichnen ſich zwar durch Fabriken aus, im Ganzen genommen 


ift aber Heffen kein Kabrifland, nur in den größeren Städten find 
blühende Gewerbszweige; am meiften werden Eifenwaaren, Pfeifen: 
und Schmelztiegel, Glas, Papier, Wollwaaren und Leder verfertigt. 


Der Handelsverkehr ift nicht gering. Die E. = 650,000, find groͤß⸗ 
tentheild Reformirte, etwa 150,000 Lutheraner, beide in Ha 
nau und Fulda feit 1818 zu einer Evangelifchen Kirche vereinigt. 
Katholiken giebt es über 100,000, feit 1829 unter einem Bifchofe 
zu Fulda, Suden = 9000, Mennoniten = 250. Alle find, bis 


auf 2700 eingemanderte Sranzofen und bie Juden, Deutfhen 
Stammes, in NRüdfiht auf Bildung mit den Nacbarflaaten auf 


ziemlich gleicher Stufe. Landgraf Wilhelm IV., Sohn Philippe I. 
(vergl. Heſſen Darmftabt) fliftete 1567 das Haus Heffen Kaffel, 
welches damals nur Niedechefien und Ziegenhain, feit dem Ausflerben 
der beiden andern Linien und nah dem PVertrage von 1648 aber auch 
einen Theil von Oberheſſen und die niedere Grafſchaft Katzen⸗ 
elinbogen umfaßte und fhon 1583 durch Schmalkalden, 1582 
duch drei Amter dee Sraffhaft Hoya und Diepholz, 1648 
duch Schaumburg und vermöge des Weftfälifchen Friedens durch 
das Fürſtenthum Hersfeld vermehrt wurde, fo daß der Flächen: 
inhalt des Landes damald 155 Q. M. groß war. Dazu kam 1736 
die Sraffhaft Hanau und 1803 das Fürſtenthum Fritzlar, 
wobuch der Staat auf 180 Q. M. vergrößert wurde. Bugleih ward 
die bisherige Landgraffhaft zu einem Kurfürſtenehume erho- 
ben. Seit 1807 bildete es einen Theil des Koönigreichs⸗Weſtfa⸗ 
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len, Eehrte aber 1813 unter feinen angellammten Fü zurück. Es 
wurden 1815 die drei Hohaſchen und Diepholziſchen Amter an Hans 
nover, Katzenellnbogen an Preußen, einige Ämter an Sachſen Weimar 
und anbere Heine Diftrikte abgetreten, dafür aber dee größte Theil des 
Sürftentbums (Bischums) Fulda, en Theil des Fürſten⸗ 
thums und der Graffhaft Iſenburg, das Darmftädtfche Amt 
Dorheim u. a. Gebiete erworben und der Staat um 30 Q. M. und 
50,000 E. vergrößert. Es beftehen noch brei Mebenlinien. a) Hef: 
fen Philippsthal, geftifter 1670, nebft b) Heffen Philippe: 
thal Barchfeld' und c) Heffen Rotenburg, geftiftet 1628, von 
denen letztere unter Lurfürftl. Hoheit die fogenanne Rotenburger 
Duart befist. Der Kurfürft Wilhelm IL, geb. 1777, regiert 
feit 1821. Der Kurprinz Wilhelm if feit 1531 Mitregent und 
führt die Regierung ale Stellvertreter des Kurfürften jegt allein. Am 
8. San. 1831 gab ber Kurfürft dem Lande eine neue fländifche 
Berfaffung Die Stände verfammeln fih in einer Kammer. 
Bu ihnen gehören 53 Mitglieder: 1 Prinz des Eurfürftl. Haufes, bie 
Häupter der ehemals reihsunmittelbaren flandesherrlihen Familien, 
der Senior der Kamilie von Niedefel, einer der ritterfchaftlichen Ober: 
vorfteher der abligen Stifter Kaufungen und Wetter, ein Abgeorbneter 
der Lanbesuniverfität, acht Abgeordnete der Nitterfchaft der fünf Be: 
jitte der Diemel, Lahn, Fulda, Schwalm und Werra, der Graffchaft 
Schaumburg, der Provinz Hanau und von dem ehemaligen reichsunmittel⸗ 
baren Adel der Kreife Fulda und Hünfeld, 16 Abgeorbnete der Städte, 16 
Abgeordnete der Landbezirke. Die Verhandlungen der Stände, welche wer 
nigſtens alle drei Fahre zufammenberufen werben müffen, find öffentlich. 
Die höchſte Behörde iſt das Gefammt Staatsmintfterium, welches 
in 5 Departements zerfällt, Kriegsdepartement, die Direction 
der Generaltaffe und bes Staatsfhages, die Dberforfidis 
rection, die Ober Berg: und Salzwerfsdirection, die General 
Doftinfpection, dag Obermedicinal Collegium, die Oberbaus 
direction, welche ſämmtlich ihren Sig in Kaffel haben. Die Der: 
waltung der Provinzen leiten 4 Megierungen (in Kafiel, Marburg, 
Fulda und Hanau), 3 Confiftorien (in Kaffel, Marburg und Ha: 
nau), 1 Fatholifhes Bisthum (in Fulda), 4 Medicinalde: 
putationen (Mm Kaffel, Marburg, Kulda, Hanau), 4 Polizeidi⸗— 
rectionen (in Kaffel, Marburg, Fulda, Hanau), 2 Finanzlam: 
mern (in Kaffel und Hanau), 4 Oberforftmeiftereien (in Nieder⸗ 
heſſen, Oberheſſen, Hanau und Hersfeld). In den Kreifen und Städ⸗ 
ten find die Kreisräthe und Magiftrate. Unter dem Ober: 
appellationsgerichte flehen 5 DObergerichte (in Kaffel, Rins 
ten, Marburg, $ulda und Hanau), die Landgerichte und Juſtiz⸗ 
ämter. Der ganze Staat ift in vier Provinzen getheilt. 


1. Provinz Niederheſſen > 94 Q.M. 310,000 €. 
1) Landgrafſchaft Niederheffen = 97 Q. M. 278,000 €. 
Sie entftand ſchon 1359 durch die Theilung Ludwigs II. und Heinz 
rtichs III., warb aber seft nach dem Tode Philipps I. 1567, Stamm: 
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land der Kaffelfhen Linie. Sie liegt an bee Wefer, Werra, 
Fulda, Diemel, Eder nd Schwalm und enthält ben Kan: 
fünger:, Söer:, Reinhard: und Habihtswald, den Meiß— 
ner mit dem Hundsrüd und ben Langenberg. Kintheilung im 
8 Kreife. 

Hauptftadt bed Landes + Raflel ) (480 F.) mit 27,500 E. Die Fulda, 
über welche eine fhöne 273 3. fange Brücke führt, theilt fie in zwei uns 
gleiche Theile, die tiefer belegehe Altftadt am finfen Ufer, und Die Ober⸗ 
und Unterneuftadts außerdem find noch die Wilhelmshöher und Leipzis 
ger Vorſtadt. Kaffel gehört durch die neueren Theile der Stadt, welche 


befonders feit der Abtragung der Feſtungswerke (1767 bis 1774) entſtan⸗ 


den find, die regelmäßige breite Straßen, große Pläge und herrliche öffent⸗ 
liche und Privatgebäude enthalten, zu den ausgezeichnetften Städten Deutfchs 
lands. In der Dberneuftadt, (zuerft für die am Ende des XVII. Jahrh. 
geflüchteten reformirten Sranzofen angelegt und daher font auch Franzõ⸗ 
fifche Neuftadt genannt; noch zeigt man Das 1688 zuerft gebanete Haus) 
bemerken wir ben 1000 5. langen und 450 $. breiten Friedrichsplag, am 
drei Seiten von Baumreihen, an der vierten vom Schloſſe, dem 2008. 
langen Mufeum und der zwar Eleinen, aber ſehr geſchmackvollen katholi⸗ 
ſchen Birche umgeben, mit dem 155. hohen Marmorbilde des Landgrafen 
Sriedrich II. (F 1785) geſchmückt. Durch die 908. breite DBellevueftraße, 
Die eine befonders fchöne ins Freie gehende Ausficht hat, ſteht mit dieſem 
Plate das Schloß Bellevue, mit feinem großen Garten am Sriedrichethore, 
in Verbindung. Die Frankfurter Straße führt zu dem Gallerie Palais. 
Serner liegt in der Dberneuftadt der Karlsplag mit dem 9%. hohen Mars 
morbilde des Landgrafen Karl, 1730), nicht weit davon an ber Karies 
firaße die Münze und am Wilbelmsplage das Rathhaus und Franzdfiiche 
Sospital. Der runde Rönigsplag, 456 F. im Durchmeſſer, in deſſen Mit⸗ 
telpunft man ein mehrfaches Echo vernimmt, und an dem das Minifterials 


gebäude (ehemals Heffen Rothenburgiſches Palais) liegt; die 5100 5. lange, 


60 F. breite Rönigsftraße, an welcher dad 300 5. lange Meßhaus, das 
Schaufpielhaus, dad turfürftlicde Palais, das Palais des Rriegsdepars 
tements des Landgrafen Friedrich, u. a., auch das £pcealgebäude fi) aus⸗ 
zeichnen. Nicht weit davon das fchöne Wilhelmshöher Thor und der 
fechsedige Wilbelmsböher Plag, mit Raſen bedeckt und von Alazien uni: 
geben, mit dem Fürſtenhauſe; Archiv. In der Altſtadt If Dad 1815 ges 
gründete, aber noch unvollendete künftige Refidenzichloß, die Aattenburg, 
550%. lang, 402%. breit, das prachtvollſte Gebäude der Stadt, das mie 
84 Säulen geſchmückt werden fol; das über 328 $. lange Zeughaus und 
“der Marftall, die großen Eafernen am Eafernenplage, melde über 2000 
Mann aufnehmen fünnen, das Gebäude der Finanzkammer (ehemals Cadet⸗ 
tendaus), der alte Collegienhof (Sigungsgebäube des Dberappellatioudges 
zichts, der Regierung u. a. Behörden), der neue Collegienbof, dad Ca⸗ 
Die mit F bezeihneten Stäbte find Kreishauptörter. 
detten⸗ 


Kurfürftenthpum Heffen. Nieberheffen. - 193 


dettenbaue, 1810 als Artilleriefchule gebauet, das neue Militair Lazas 
reth, der neue Stadtbau, das Gouvernement und das zum Theil neue 
Rathhaus der Altftadt. Hier ift auch die Martinskirche mit dem kurfürſt⸗ 
lichen Erbbegräbnife und dem großen Denfmale Philipps des Großmüthi⸗ 
gen. In der Unterneuftadt ift dad Caftell, ein mit Wal und Graben ver: 
fehenes Staatsgefängniß, und das reformirte Waifenhaus; in der Leipziger 
Vorſtadt das große Hospital, die Eharite bemerkenswerth. Die Wilhelms: 
höher Vorſtadt enthält den großen Furfürftlihen Garten. Vor dem Fried: 
tichsthore die Orangerie, ein großer Garten mit dem 500 8. fangen Oran⸗ 
gerie Dalais, neben welchem dad prachtvolle Marmorbad mit Bildhauer: 
arbeit geziert, unter einer von 8 Marmorfäulen getragenen Kuppel; nicht 
weit Davon die Aue, ein großer Park mit herrlihen Alleen; daneben ber 
Thiergarten und die Safanerie. Kaffel ift Refidenz des Landesherrn (feit 
1272), Sig der höchſten Dermwaltungsbehörden, des Oberappellationsgerichts, 
“der Sinanzfammer für Ober: und Niederheffen, der Bergdirection, eines 


Conſiſtoriuins, einer Regierung und eines Dbergerichtd. Es ift bier eine - 


Akademie der Malerei, Bildhauer: und Baukunſt, ein Landwirthfchaftöver: 


ein, und ein Handels: und Gemerbverein, beide mit Deputationen in be ’ 


Provinzialſtädten, eine Gefelffchaft für Alterthlimer, das Mufeum mit einer 
bedeutenden Sammlung von Antifen, Kunſtwerken, darunter eine Samm⸗ 
Iung von Korkmodellen altrömifcher Baumerke und von Naturalien, unter des 
nen die fogenannte Holzbibliothel befonderd merkwürdig if, und ber kurs 
fürſtlichen Bibliothek (70,000 Bände), eine Sternwarte, Bildergalierie 
(mit etma 1200 Gemälden) in 2 großen Sälen bes Gallerie Palais. Das 
Chriſtliche und Judiſche Schullehrerfeminar, Lyceum, Cabetteninftitut, bie 
Bau⸗ und Handwerksſchule, das große Wilhelmsinſtitut (in der großen un⸗ 


ter der Weſtfäliſchen Regierung erbaueten damaligen Caſerne) für Arme, 
Kranke, Wahnfinnige, zugleich Erziehungs:, Arbeits: und Beſſerungsanſtalt, 


Geſellſchaft für Mutterpfiege, Bibelgeſellſchaft. Unter einer ziemlichen Ans 
zahl Fabriken zeichnen ſich die Kattun:, Seiden⸗, Handſchuh⸗, Fapence⸗, 
Tapeten⸗, Bold: und Silber: und Tabacksfabriken aus. Bedeutender Hans 
dei, Mefien. — Am Habichtöwalde, Z Meile von der Stadt und mit Diefer 
durch eine fchöne Allee verbunden, liegt das reizende Luſtſchloß Wilhelms» 
höhe, ehemals Weißenftein genannt, feit 1787 im edeiften Stiele erbauet 
and aus drei großen Gebäuden beftehend. Daneben in dem über 1 Meile 
im Umfange haltenden reizenden Parke, der ſich Über dem Karlöberge aus: 
breitet, bemerken wir Die Löwenburg, ein als Ritterburg erbauetes Schloß 
mit einem 130 5. hoben Thurme, einer Nüftlammer und dem Grabe des 
Kurfürften Wilhelm I., die Einfiedeleien, Cascaden und Grotten, das Dfs 
togon, 284 F. Im Durchmeffer, zu welchem man auf 842 fteinernen Stu: 
fen gelangt; anf demfelben eine ‘96 5. hohe Pyramide aud Quadern mit 
der 31 $. hoben Bildſäule des Herkules von Kupfer, inwendig hohl; bie 
Sontaine, deren Strahl 196 3. fteigt, der Steinhoferihe und Neue Waſſer⸗ 


fall, das Rieſenbaſſin, der Aquäduct, die Teufelsbrücke, das Chineſi⸗ 


ſche Doörfchen, die Meierei, der Thiergarten und Das Gewächshaus. — 
Bolger’s Handb. Ir Th. Ste Kufl. | 13 
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Eime halbe Stunde von Kaffel das Schloß Schönfeld, jegt Auguftenrub, 
mit anmuthigen Umgebungen. — Sandershaufen, Dorf; Gefecht zwiſchen 
Sranzofen und alliirten Heffen, Hannoveranern ıc. 1758. — Oberkaufuns 
gen an der Loſſe, 1800 €. Alaun: und Braunkohlenbergwerk. Fräulein⸗ 
ftift. — Bettenhaufen a. d. Loffe, Dorf mit Kupferhammer und Weffing: 
pütte, 1000 €. — Bei dem Dorfe Wahlershaufen Braunfohlengruben im 
Habichtswalde. — T Sofgeismar an ber Diemel, 3200 €. Gefundbrunnen, 
feit 1764 mit fehönen Anlagen verfeben. Das Luſtſchloß Schönburg. Die 
Sranzöfifche Eolonie Friedrichsdorf, 70€. — Liebenau, 660€. — agb: 
ſchloß Sababurg im Reinhardewalde bei Bottsbüren, mit großem Thiergar: 
ten. — Grebenſtein an ber &ffe, 2500 €. Burgruinen. — Immenbaufen, 
1550 €. — Mariendorf, Tranzöfiihe Colonie, 260 €. Braunkohlenwerk. 
— Wilhelmshaufen, Glashütte. Gefeht 1762. — Bei Vederbagen, 
1450 E., ein Schloß und Eiſenhütte. — Luſtſchloß Wilhelmsthal bei Kal⸗ 
den, 1763 erbauet, 14 Meile von Kaflel, mit jchönen Anlagen und dem 
Cabinet des beautes. — Selmarshaufen, 1100 E. — Trendelburg, 900 E. 
— Rarlshafen au der Wefer und Diemel, 1200 E. Geit 1699 angelegt. 
Lebhafter Handel, Waarenniederlage, einige Fabriken. Salzwerk (= 12,000 
Ztr.) Invalidenhaus. — T Wolfhagen, 2800 E. Wol: und Leineweberei. 
— volkmarſen an der Twifte,; 2800 E. Torfgräberei. Der Dit gehörte 
bis 1818 zu Paderborn. — Zierenberg an der Warme, 140€. — Die 
alte Malsburg und die Ruinen der Burg Schartenberg. — Beim Dorfe 
Blein Englis Denkmal des hier 1400. ermordeten Herzogs Friedrich von 
Braunfchweig. — Wabern, 1000. Luſtſchloß. Merkwürdige Gtraßens 
anlage im Baunethale bei Rirchbaun. — Geismar an der Effe unweit der 
Eder, 650 E. Mineralquelle. Eiche des beit. Bonifarius (724). — Budenss 
berg, 1750 E. Burgruinen, alte Schanzen am Ddenberge, Braunfohlengruben. 
— Niedenftein, 600 E. — Beim Dorfe Maden die Mader Zeide, mo 
‚ ehemals Landtage gehalten murben. — Fsjomberg an der Efje, 3000 €. 
Wollweberei, Gerberei; Sräuleinftift. Spnode 1526. — Borken, 1150 €. 
— Jesberg, 950 €. — T Melfungen, 3400 E., an der Sulda. Schloß. 
Forſtinſtitut. Woumeberei, Garn: und Holzhandel. — Beim Dorfe Alten- 
burg ehemals Goldwäfcherei in der Eder. — Selsberg a. d. Eder, 1100 €. 
Altes Schloß, jetzt Pulvermagazin. — Spangenberg, 1800 €, Altes 
Schloß, jegt Staatsgefängniß. — Bei Ronnefeld Alabaſterbruch. Nenteres 
haufen, 1000 €. Kupfer: und Kobaltbergwerk bei Richelshaufen. Die Fried⸗ 
richshütte. — Waldfappel, 1100 E. — Reichenſachſen, 1400 E.— Lichtenau, 
1250 E. — Netra, 700 €. mit dem Schloffe Auguſtenruh. — Grofalmerode, 
1900 €. Berühmt durch die hier verfertigten Schmelztiegel. Pfeifen: und 
Steingutfabrifen, Glashütte, Vitriol-⸗, Alaun: und Braunkohlenwerke. — 
Schloß Ludwigftein. — Allendorf an ber Werra mit Sooden, 3900 €, 
Salzwerf in der Vorftadt Sooden (= 160,000 Ztr.). Obſt⸗ und Tabacks. 
bau. — Braunfohlenwerf bei Laudenbady am Meißner, Alaun⸗ und Ti, 
trioffiebereien bei Wickenrode. 

Dem Landgvafen von geſſen Rotenburg, Victor Amadeus (Herpa 


U. 
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iu Ratibor, Fürſt zu Korvei) gehören ald Standesherrfchaften die Stadt 
Eſchwege, bie Ämter Rotenburg, Sontra, Wannfried, Bermerode, Bil: 
Bein, Ludwigſtein, Stadt und zum Theil Amt Efchwege und Wigenhaus 
fen mit 47,000 E. Dahin gehören F Wigenbaufen a. d. Werra, 2600 €. 
Wein, Obſt⸗ und Tabacksbau. Schifffahrt. — T Eſchwege an der Werra, 
510 €. Tabacksbau, Woltweberei, Gerberei. Schloß. Schlacht 1070. In 
der Nähe das Sundsrüdgebirge. — Germerode, 1050 E., der Meißner 
wit der Kitskammer bei Saufen, den Bafaltfelfen und Braunkohlenlagern. — 
Wannfried an ber Werra, die hier fchiffbar wird, 1650 €. Altes Schloß. Ta- 
badebau. — T Rotenburg a. d. Sulda, 3500 E. Reſidenzſchloß des Haufes 
Heffen Rotenburg. Wou: und Leinemandweberei. — Sontra an ber Sun: 
ter, 1650 E. — Abterode, Sit des Amts Bilftein, 850 €. 

2) Sürftentbum Fritzlar. Es beftcht aus 4 ehemals Rurmainzifchen 
Ämtern, = 5Q. M., die durch den Reichsdeputationsreceß an Kurheſſen 
fielen. Hierher gehören die beiden Ämter Sriglar und Nammburg. F Frigz⸗ 
lar an der Eder, 2900 €. Steingutfabrif, Serberei. — Naumburg ander 
Elbe, 1550 €. 

3) Grafſchaft Schsumburg = 150. M. 32,600 €. Sie liegt ganz‘ 
getrennt von Nieberheffen zwiſchen Hannover und Lippe an der Wefer, 
dem Süntel und Deifter, hat trefflihe Waldung, guten Aderbau, Liefert 
Steintohlen, Salz, Torfund (unbenugtes) Eifen, und kam 1648 nach dem Aus⸗ 
erben der Srafen von Schaumburg (1640) Durch Theilung mit dem ®rafen von 
der Lippe an Heffen. — T Rinteln an der Wefer, 3200 E. Regierungsbde: 
yutation, Eonfiftorialdeputation und Obergericht. Univerfität 1621 geftiftet, 
1809 aufgehoben, Gymnaſium. Weferhandel. Schloß Schaumburg. — 
Oldendorf an der Wefer, 1300 E. Schlacht 1633, 38. Jun. — Fiſchbeck, 
79€. Stäuleintift. — Obernkirchen, 1500 E. unter denen viele Steins 
bauer. Glashütte, bedeutende Steinbrüche und Steinkohlenwerke. — 
Rodenberg, 500 E. Salzwerk (= 80003tr.). Dabei der Badeort Venn⸗ 
dorf, 60 E. — Sachſenhagen, 700 €. 


II. Provinz Oberheffen = 44% Q.M. 110,000 €. 


1) Oberheffen (mit den beiden ehemals Fritzlarſchen Ämtern) 
= 315 Q.M. 77,500 E. Bon den Flüffen diefer Provinz, der Lahn, 
Eder, Ohm, Wohre und Lumbde iſt keiner fhiffbar. Der Bo⸗ 
den iſt wie in Oberheffen, waldiges Gebirge mit fruchtbaren Ebenen 
abwechfelnd. Das Hauptgebirge ift der Burgwald zwiſchen Mar: 
burg und Frankenberg und in ND. der Kellerwalb. 

Warburg an der. Lahn, 7700 E. Sehenswerthe Elifabetpkiche mit 
dem Grabmale der heil. Elifabeth. Schloß, merkwürdig durch das 1529 
in demfelben vos Luther und Zwingli ‚gehaltene. Religionsgefpräch. Regie⸗ 
sung, Dbergericht, Conſiſtorium und der Finanzkammer⸗ und Medizinal De: 
putation, Pohzeidirestion. Aninerfität, 1527 gefiftet, Bibliothek (gegen 
100,009 Bände), Schullehrerſeminar, Pädagogium; naturforſchende Geſell⸗ 
ſchaft. Arbeitehaus. Woll: und Baumwollweberei, Pfeifen: und CTabacksfa⸗ 
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briken. — Wetter, 1400 E. Wollweberei. — T Riechbain an der Ohm, 
1600 E. Schlacht 1762. — Schweineberg, 900 E. — Rauſchenberg un: 
weit der Wohre, 1300 E. — Schwabendorf, Franzbſiſche Colonie, 350 €. 
— 7 Srankenberg an der Eder, 2800 E. Starte Wollmeberei und. Ger: 
berei. Goldwäſcherei. Das nahe Silber: und Kupferbergwerk wird nicht 
-mehr bearbeitet. Im Goldhache bei Wangershaufen Golbſand. — Sran- 
genau, 950€ — Fronhauſen, 650 E. — Treis an der Lumbba, 
1200 E. — Roſenthal, 130€. — Gemünden an der Wohre, 100 €. 
— Zaina an der Wohre, 300 &., große Armen: und Irrenanſtalt. Eiſen⸗ 
‚hammer. / 

2) Grafſchaft Ziegenhain = 13 2. M. 32,600 €. Sie fam 1450 
durch Erbſchaft an Heffen und gehörte nach der Theilung von 1604 zu 
Niederheffen. Die Schwalm ift der Hauptfluß; in D. ift das Anüllgebir- 
ge. Blühende Viehzucht. — 7 Ziegenhain an der Schwalm, befeftigt, 
1650 €. Im Schloffe das kurfürſtlich und großherzoglih Heſſiſche Geſammt⸗ 
archiv. In dem Waldgebirge, der Spieß genannt, wurden ehemals Land: 
‚tage gehalten. — Treife an der Schwalm, 2400 E. Wol: und Strumpf: 

weberei: Schlacht 1640. — Aommershaufen, 380 €. Eifenmerf. — “eu: 
fiechen an Der Grenf, 1900 €. Tapetenfabrif, Spigenklöppelei. — Schwer: 
zenborn, 1000. — Oberaula, SHE. 

3) Theile ded ehemaligen Sürftentbums Sriglar. Amönebürg an der 
Ohm, 1150 E. — Neuftadt, 1700 E. — Allendorf, 1250 €. 


III. Provinz Zulbda=410.R. 126,000 €. 


1) Großherzogthum Kulda = 255 Q.M. 72,00€ Die 
öftlihe Rhön durchzieht faſt das ganze Land; Hauptfluß iſt bie 
Fulda mit ber Haune, Flieder und Lutter. Der Boden, zum 
Rhön: und Vogelsberge gehörend, ift hoch gelegen, daher nicht fo 
fruchtbar, als im eigentlichen Heffen, und nicht fo getreide: und flache: 
reich als dort; dagegen ift Holz in Menge. Es finden fih Braun: 
tohlen, Wallererde und etwas Salz Die E. find. Katholis 
fen unb verfertigen viele Leinewand, Moll: und Holzwaaren, Fulda, 
eins der älteſten Deutfchen Stifter, 744 durch Bonifacins und 
Sturm geftiftet, 751 von ber bifchöflichen Aufficht befreiet, ja 17652 
zum Bisthum erhoben, fiel 1803 als fäcularifictes Fürſtenthum an 
ben Kürften von Naffau Oranien; Napoleon flug ed 1810 
zum Großherzogthum Frankfurt; 1815 kam es an Preußen 
und gleich darauf an Heffen, jedod ward ein großer Theil mit 
Baiern vereinigt. Das Amt Saalmünfter gehört zur Provinz Hanau. 

+ Sulda (630 F.) am Sluffe gi. N., 10,000 E. Regierung, Dbergericht, 
katholiſcher Landesbiſchof, Medizinaldeputation, Polizeidirection. Schloß 
mit ſchönen Anlagen, herrlicher Dom auf einem großen Plage mit Dem 
Grabe bes heil. Bonifacius (J 755). Katholifches Prediger: und Schufs 
fehrerfeminar, katholiſches Lpceum, proteftantifches Spmnaftum, Forſtlehr⸗ 
anftalt. Strumpf: und Wollweberei, Gärberei, Gerberei, Salpeterficberei, 
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Wachob leiche. Das Luſtſchloß die Safanerie. — Luſtſchloß Bieberſtein mit 
einem Thiergarten. — TFZünfeld an der Haune, 1900 E. Garnhandel. — 
Eiterfeld, 600 E. — Großenlũder an der Lutter, 1450 E. — Salzſchlirf 
an der Altfell, 1000 €. Ehemaliges Salzwerk. — Neuhof an der Fulda, 
1668 €. in drei Ortfchaften. — Flieden an der Fulda, 16060 E. — Burg: 
haum a. d. Haune, 150 E. Schloß. 


2) Sürftenstbum Sersfeld — 7Q. M. 30,000 E. Die Fulda ift Haupt: 
fluß und nimmt die Saune, Sulze und Aule auf. Der Boden ift gebirgig _ 
durch einige Zweige der Ahön, den Sellingswald in D. der Zulda, ben . 
Buül und Lifenberg. in W., Dabei aber fruchtbar. Die E. find Refor- 
mirte; fie treiben ſtarke Weberei and Gerberei. sBersfeld, wie Sulda eine 
der älteften Reichsabteien, 769 von Lullus geftiftet, mard 1648 fäculari- 
firt und dem. Landgrafen Wilhelm V., der fie ſchon feit 1631 in Beſitz ge- 
babt hatte, zugetheilt. — T Zersfeld (600 5.) an der hier fchiffbaren Zul: 
ba, 6400 E. Die alte Stiftefirde mit dem Grabe des erften Abtes Lul- 
Tus if 1761 von den Srangofen abgebrannt. Gymnaſtum, Handwerksſchule, 
Waiſenhaus. Wollfabrifen, Gerberei, Leinewandhandel, Schifffahrt. Das 
Lullusfeſt. — Eichhof an ber Fulda, Jagdſchloß. — Niederaula, Flecken 
an der Aule, 1000 E. — Friedewald am Sellingswalde (Theil von Nie. 
derheſſen), 1250 E. Das Schloß 1762 von den Franzoſen zerſtört; Bünd— 
niß gegen Karl V. 1551. — Philippsthal, Nefidenzfchloß einer davon be: 
nannten Heffifchen Nebenlinie, bei Rreuzberg an der Werra, 650€. — 
geringen an ber Werra, 1100. Holzhandel auf der Werra. 


3) Zerrſchaft Schmalkalden = 65 D.M. 24,000 E. Diefe Herrfchaft 
ſiel 1360 duch Kauf von den. Burggrafen von Nürnberg theild an ef: 
fen, theild an Senneberg; die letztere Hälfte erbte Deffen 1583 (vergl. 
Sachſen Meiningen). Ganz am Thüringerwalde zwiſchen Sachfen Gotha 
und Meiningen belegen und daher fehr gebirgig. Die Werrs nimmt bier 
die Safel und Schmalkalde auf. Wenig Aderbau. Bergbau und Eiſen⸗ 
fabrikstion find Hauptbefchäftigung. — T Schmalkalden (1000 F.) im en: 
gen Thale der Schmalfalde, 4850 €. Die beiden Schlöffer Zeſſenhof und 
Wilhelmsburg Gymnaſium. Eifen- und Stahlgruben, viele Eifen- und 
Stahlfabriken, Salzwerk (= 12,000 Ztr.). Sechs Verſammlungen der pro- 
teftantifchen Fürften von 1529 bis 1540. Schmalkaldiſcher Bund 1531, die 
Schmalkaldifchen Artifel 1537. — Slobe, Dorf, 109 E. Stahlhammer, zu 
der merfwürbigen Stiftung bed Hofraths Happel gehörig, der 100 Jahre ' 
nach feinem Tode mwiederfommen will. — Der Stahlberg bei Agenrode, 
umgeben von mannigfaltigen Eifenwerfftädten. — Serrenbreitungen, 800 €. 
Schloß, in Deren Kirche die Gruft der Nebenlinie Zeſſen Philippsthal 
Barchfeld, melde in dem Flecken Barchfeld an der Werra, 1400 E., re: 
ſidirt. Tabacksbau. — Brotterode am Inſelsberge, 210€. Widtige Ei: 
fenwerfe und Fabriken, in denen Schnallen, Meffer, Ringe und dergl. ver: 
fertigt werden. Tabacksfabriken. — Klein Schmalkalden, 1000 E., ohne 
den Koburgifchen Antheil, in welchem 600 &. find. Korbfiechten, Verferti⸗ 
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gung unb Handel nıit Eifenmanren, befonders Biafebälgen. — Steinbach 
an der Hafel, 2500. Kifenhämmer und Sabriten. 


IV. Provinz Hanau =23 Q. M. 105,000 E. 

1) Fürſtenthum Hanau = MA.M. 77,00€ In O. 
ift ein Theil des Speffarts, der W. Theil if ebener. Der Boden 
ift äußerft fruchtbar, daher vorzüglicher Getreide:, Obft:, Flache: 
und Weinbau; auh Kobald, Silber, Eifen, Blei und Salz 
wird gewonnen. Hol; ift nicht in Menge vorhanden. Mancherlei Fabriken. 
Der Main, der an der S. Gränze fließt, empfängt die Nidda, Ni: 
der, Kinzig und Sinn. Hanau gelangte 1736 nach dem Auiſterben 
bee Grafen dieſes Landes an Heſſen und ward 1815 zum Fürſten— 
thum erklärt. 

+gancu am Main und Sinzig, 14,000 E., unter benen 5 bis 600 Ju: 
den. Regelmäßige Neuftadbt mit großem Marftplage. Regierung, Ober: 
gericht, Eonfiftorium, Sinanzlammer, Medizinafdeputation, Polizeidirec⸗ 
tion. Kirche für Wallonen und Niederfänder. Schloß. Akademie der bilden: 
ben Künfte, die Wetterauifche naturforfchende Geſellſchaft, Gymnaſtum, 
Handwerksſchule, Walfene und Arbeitshaus. Hanau ift die wichtigfte Fa⸗ 
brifadt des Landes. Bedeutende Gold⸗, Silber, Tabacks⸗, Seiden: und 
Wolfabrifen, eine Kutſchen⸗ und Porzelanfabrif, Gerberei. Lebhafter Holz: 
und Weinhandel. Schlacht 1813, 30. Octbr. — Schloß Philippsburg. — 
Keſſelſtadt am Main, mit dem Schloſſe Philipperuhe, 400 E. Dorf. — 
Aumpenbeim, Schloß beö Landgrofen Sriedrich, jenfeitdE des Mains. — 
Wilhelmsbad, Gefundbrunnen, von Kranken wenig befucht. Schöner Part, 
durch eine Allee mit dem Schloffe Philiperub verbunden. — Bockenheim, 
4 Meile von Sranffurt, 2200 E. Verſchiedene Metallfabriken. — Bergen, 
1600 E. Schlacht 1755. — Windeden an ber Nidder, 1250 €. Bergfchloß. 
— Erbſtadt mit dem Schloffe Naumburg. — Schwalheim an der Wet: 
ter, Gefundbrunnen. — Nauheim, 1400 €. Salzwerk (== 130,000 Str.) — 
+ Belnhaufen an der Kinzig, 3300 €. Die alte Burg Belnbaufen auf 
einer Inſel mit den Ruinen des Pallaſtes Kaiſers Triedrih I. — Dieber, 
860 E. Eiſen⸗, Kupfer, Silber: und Kobaltgruben. Hierher gehört auch 
. + der Balerfchen Stadt Ahiene am Sinn, im Baierfchen Untermainkrei⸗ 
fe. — + Schlüchtern a. d. Kinzig, 100 E. Gpmnaftum. Ruinen ber Burg 
Ulrichs von Hutten (+ 1523). Stadelberg. Der Dreufusberg. — Steinsu 
an der Kinzig, 2200 E. Schloß. — Schwarzenfels am Sinn, 650. Dorf. 
Schloß; Blaufarbenwerk. — Altengronau, Dorf, 700 €. Spiegelhütte. — 
Oberzell am Sinn, 1200 €, — Dorbeim, im Umfange bed Großherzog⸗ 
thums Heffen, Braunkohlengtuben. 

3) Sum Fürſtenthum Sulda gehört F das Juſtizamt Salmünfter — 
6500 E. mit der T Stadt gl. N. a, d. Kinzig, 1500 E. Wolf: und Strumpf: 
weberei. — Soden, 1050 €. 

3) Standesherrfchaften. Theile des Sürftentbums Iſenburg Bir: 
fein und ber Braffchaft Yfenburg (vergleihe Großherzogthum Heffen) 
— NM. 22,000 E. Meerholz an ber Kinzig, 800 €. Refdenzidlof 
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eimed Grafen von Iſenburg. Steinbrüche, Weinbau, — Langenfelbod, 
2100 €. Schloß. Weinbau. — Wädhtersbady an der Kinjig, 1100 €. 
Gräflich Iſenburgiſches Schloß. Glashütte bei Breitenborn. — Birſtein 
am Dogelöberge, WO E. Kürftlih Iſenburgiſches Schloß. 


18. Großherzogthum Heffen. 

Größe = 153 Q.M. Das Land zerfällt in zwei ganz getrennte 
Theile, den nördlichen (Öberbeffen) und den füblihen (Star 
tenburg und dad Rheinland). Oberheſſen ift mehr gebirgig als 
eben... Es begreift den Vogelsberg im fi, dehnt fi aber in W. 
bis zum Taunus (Höhe) aus. Gegen. und S. fällt der Boden, 
doch nie bis zur völligen Ebene ab. Weſer- und Rheingebiet trennen 
fi) auf dem Vogelsberge (vergl. Oberhefien), beffen böchfte Gipfel 
— 240%. De NW. faſt ganz von dem Haupttheife getrennte Land: 
ſtrich ſchließt fih an den Mefterwald. In MW, zwifhen Lahn und 
Main beginnt die Höhe oder Taunus, die fi in Naſſau hinein: 
zieht, wo fich ihr höchfter Punkt, der Keldberg = 2680 F. befindet, 
eine Hochebene aus welcher ſich mehre Berge erheben und die gegen S. und 
W. fleiter, nach ber Lahn zu allmälig ſich ſenkt; hierher gehört nur 
der 1350 5. hohe Hausberg bei Butzbach und der Sohbannisberg 
bei Friedberg. Im Wefterwalde und dem Robhaar Gebirge 
ift die Sadpfeife bei Hasfeld = 21008, der Buchholz = 
1900 F., der Mitteltopf = 170%. In SD. erhebt ſich ber 
Ddenwald, welcher größtentheild hierher gehört, zwiſchen Main und 
Nedar, mit der Neunkircher Höhe und dem Trumm = 18008. . 
Das Sand jenfeitö des Rheins befteht aus höchſt fruchtbarem Hügel: 
lande von nit bedeutenden Höhen burchfchnitten, die fid) an ben Rhein 
fließen, ber fich hier durch das Meitteldeutiche Gebirge feinen Weg 
, gebrohen hat; bei Bingen der 7205. bohe Rochus: ober Heffel: 
berg; in W. gebt es zum Hunderüd; in SW. find bie Vorberge 
bes Donnersbergs, ber den Zug des Wasgaugebirges fchlieft. 
Der weillihe und zum Theil der nördliche Streich der Provinz Star: 
fenburg bilbet eine weite Ebene, die bis zum Rhein und Main reicht. 
Faſt das ganze Land iſt Mheingebiet, Der Rhein, ber 14 bis 
15 M. weit das Heſſiſche Gebiet berührt (die Kümmung bei Stod: 
ſtadt = 5600 Klafter wurde durch einen Durchſtich 1828 auf 1450 
Klafter reducirt), empfängt in W. die Nahe und Selze, in O. den 
Main, welcher die Nidda mit dee Wetter, Nidder und Hor: 
lof, die Gerfprenz und Mumling aufnimmt, die Moldau und 
Welhnig. Ferner gehören hierher der Nedar in S., ale Gränz 
flug, in M. die Lahn mit der Ohm. Zum Wefergebiet gehört 
nur dee NO. Xheil von Oberheffen, wo die Fulda die Schlig, Alt: 
fell und Schwalm aufnimm. In NW. berührt die Eder das 
Land. Die Güte des Bodens ift ſehr verichieden; die Wetterau und 
Mheinheflen find von ausgezeichneter Fruchtbarkeit, aber es giebt auch 
bürce Sandftreden (an ber Nahe, felbft am Rheinufer), und viele 
Bebirgsgegenden am Weſterwalde, Vogelsberge und Odenwalde find 
theil® der Beichaffenheit bes Bodens, theild des rauhen Klimas wegen 
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faft allen Ertrag unfähig. Hauptprobucte bes Großherzogthums find: 
.Odbſt, felbit Kaſtanie und Mandel, befonders am Main und in 
ben Rheingegenden,; Wein am Main und Nedar, befonderß aber an . 
Rhein, wo einige der vorzüglichften Deutſchen Weine (Liebfrauenmilch, 
Laubenheimer, Nierenfteiner) gewonnen werden; Getreide (Weizen 
vorzüglich in Mheinheffen, Spelz in Rheinheſſen und Starkenburg, 
Buchmeizen auf dem Ddenwalde und Vogelsberge), Hirfe, befon: 
ders in Mheinheffen und Starfenburg, Sutterträuter, am meiften 
in Rheinheſſen, Rüb: und? Mohnfaamen in Rheinheſſen und 
Starkenburg, Hanf in Starkenburg, Flachs, vorzüglih in Ober: 
befien, Zabad in Starkenburg, Hopfen in Oberheſſen, Holz im 
Überfluß in berkeffen und Starfenburg (in Rheinheflen ift Mangel 
baran). Die Viehzucht ift in Oberheffen und Startenburg fehr be: 
deutend, Wild in Menge, ber Rhein ift an Fiſchen reih und die 
Bienenzuht wichtig. Unter dem wilden Geflügel hat man fchon 
mehrmals den Flamingo bemerkt. Bon Metallen findet fih Eifen 
in ziemlichee Menge, weniger Kupfer, noch weniger Silber und, 
Blei; ferner viele Braunkohlen (über 300,000 3er.) in Oberheffen, 
Salz Über 150,000 Ztr., zum Theil erſt in-neueren Zeiten aufgefunden, 
Dachſchiefer in Oberheſſen, Porzelans und Fayencethon in 
Dberheffen und Starkenburg, wenig benugt, Pfeifenthon, unbenugt, , 
fehr gute Sandfleine in allen Provinzen, zahlreiche, aber wenig benugte 
Mineralguellen. Die Induſtrie ift bedeutend; befonders zeich⸗ 
net fi) Oberheffen duch Woll:, Baummoll: und Leinewand⸗ 
weberei aus, auh Strumpffiriderei ift dort ſtark; viele Ger: 
bereien, befonders im Odenwalde, flarfe Graupen: und Dlberei: 
tung, befonders legtere im Rheinlande. Unter den Fabrikörtern iſt 
Offenbach ber wichtigſte. Rhein und Main, nicht weniger die gu: 
ten Landftraßen veranlaffen einen Iebhaften Handel. Mit Baiern, 
MWürtemberg, Sachſen Koburg, Heffen Homburg und Preußen beflehen 
Bollvereine. Maag und Gewicht find im ganzen Staate gleihförmig. 
Die €. = 750,000 (1828 —= 718,000; 1817 = 629,000; 1824 — 
671,000) find, bis auf 185,000 Katholiken (befonders in Rhein 
beffen und Starkenburg, unter dem Bilchofe in Mainz) und 23,000 
Buben, Droteftanten, an bern Spige ein Bilhof flieht. Unter 
ihnen 1200 Mennoniten und 90,000 Reformirte, letztere zum 
Theil, namentli in ganz Rheinheſſen, feit 1822 mit den Lutheranern 
vereinigt; alle, bi6 auf 2400 Franzofen und Waldenfer und die 
Auden, Deutfhen Stammes. Für Volke: und gelehrte Bildung 
ift in neueren Zeiten viel geſchehen; es giebt eine Univerficät, mehre 
Seminare, Gymnaſien, mandye andere wiſſenſchaftliche Inſtitute und 
fehr gute Bürger: und Volksſchulen. — Das alte Heſſen gehörte 
urfprüngli zum Herzogtbum Franken, feit etwa 1123 zu Thü⸗— 
ringen. Nah Ausfterben ber Thüringiſchen Landgrafen mit Heinz 
eih Raspo (1247) erbte Heflen nach blutigem Kampfe mit den 
Markgrafen von Meißen auf Herzog Heinrich von Braband (das 
Kind) (1263), und diefee wurde 1292 erfler Landgraf von Hef- 
fen. Mehrmals ift das Land unter feinen Nachkommen getheilt, allein 
immer twieber vereinigt, bis das Zeflament Philipps des Groß: 
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müthigen (+1567) eine Theilung vorſchrieb, aus welcher die beiden 
jegt blühenden Häufer Kaffel und Darmfladt herworgingen. Wit: 
beimIV. erhielt Kaflel, Georg Darmflade. Zur Darmflädter 
Linie gehört auch die Mebenlinie Homburg, welde George Enkel 
Friedrich 1607 fliftete. Das ganze Land enthielt um 1800 = 
90 Q.M. 250,000 E. Durch den Frieden zu Zuneville verlor es die 
Graffhaft Hanau Lichtenberg, die Amter Braubach, Kapenellnbogen, 
Kleederg 1c. = 34 Q. M. 85,000 E., erhielt aber 1803 durch ben 
Meichsdeputationsreceß das Derzogthum Weftfalen und einige Be: 
zirte von Kurmainz, Pfalz, Worms ıc = 103 Q. M. 125,000 €. 
- Dazu kamen zufolge dee Rheinifhen Bundesacte 1806 Beſitzungen 
der mediatiſirten Reiheflände (Heffen Homburg, Iſenburg, Erbach, 
Stollberg, Solms, Wittgenftein ıc.) = 44 Q. M. 120,000 E.; nad 
dem Wiener Frieden 1809 Theile der Graffhaft Hanau, des Fürſten⸗ 
thums Kulda und des Großberzogthums Baden = 10 Q. M. 30,000 E., 
fo daß der ganze Staat, der 1806 als Großherzogthum zum 
Rheinbunde trat, 1813 = 214 Q. M. 580,000 €, —8 Nach 
den Verträgen 1815 und 1816 trat Heſſen das Herzogthum Weſt⸗ 
falen, die Sraffhaft Wittgenftein an Preußen, mehre Amter an 
Baiern, einige Diftritte an Kurheſſen und das bisher mebiatifirte Ge: 
biet von Heffen Homburg ab; erhielt aber dagegen eimen Theil bes 
Kürftenthums Sfenburg und beträchtliche Beſitzungen jenſeits des 
Rheins, die ehemals zu Kurpfalz, Kurmainz, Bisthum Worms, 
den Fürften von Salm, Grafen von Leiningen und mehr als 20 
anderen Herren gehörten; es gewann etwa 5000 €. Auf die Stan: 
deöherrfchaften Eommen 37LQ.M. Das Großherzogthum umfaßt jegt 
Sebiete von 44 ehemaligen Deutfchen Reichöfländen. Der jebige 
Großherzog Ludwig II. (als Landgraf XI.), geb. 1777, reg. feit 
1830. Seit-1820 befteht eine ftändifche Verfaffung. Die Regierung 
it erblich in männlicher .Einie; nad) bem Ausfterben bed Mannsſtam⸗ 
mes auch in weiblicher Linie nach dem nächften Grabe der Verwandt: 
fhaft mit dem legten Großherzoge. Zwei Drittheile der ebemaligen 
Domainen bilden das fhuldenfreie umveräußerlihe Samilieneigenthum 
des großherzoglichen Haufes, werben jedoch auch zu Staatsbebürfniffen 
verwendet. Alle E. find vor dem Gefege gleih; Geburt giebt Fein 
Vorreht zu einem Staatsamte; jeder hat völlige Gewiſſensfreiheit. 
Die Gemeinden verwalten felbffkändig ihr Vermoögen durch felbfige: 
wählte Beamte. Die Stände bilden zwei Kammern. Die erfte 
Kammer beſteht aus a) den Prinzen des großherzoglichen Hauſes; 
b) den Häupten ber ſtandes herrlichen Familien; c) dem 
Senior der Familie Riedefel; -d) dem Eatholifhen Yan: 
desbifchofe und einem proteflantifhen Prälaten; e) dem 
Kanzler der Univerfität; D hoöͤchſtens 10 Mitgliedern, bie 
der Großherzog auf Lebenszeit erwählt. In ber zweiten Kam: 
mer find 6 Abgeordnete der adbligen Gutsbeſitzer, 10 Ab: 
geordnete der Städte, 34 Abgeordnete der Übrigen 
Gemeinden. Diefe Abgeordneten werden von. 25 Wahlmännern, 
welche buch Bevollmächtigte aus den 60 Höchftbeiteuerten jedes Wahl: 

diſtrikts ernannt werden, gewählt. Der adlige Abgeordnete muß jähr: 
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lich 300 Gulden, bie Übrigen jeder 100 Gulden directer Steuern zah⸗ 
Im. Alle Wahlen .gefchehen auf ſechs Jahre. Wenigftens alle brei 
Sahre wird ein Landtag vom Großherzoge ausgefchrieben. Ohne Zu: 
ſtimmung beider Kammern kann keine Steuer ausgefchrieben, Fein Ge: 
feg gegeben werden. Die Gefegeövorfchläge geben vom &roßherzoge 
aut, aber die Stände haben das Recht der Petition. — Die hödften 
Staatebehörhen find das Staatsminiflerium, welches fi in das 
Minifterium der ausroärtigen Angelegenheiten und des großherzoglichen 
Haufes, des Innern und ber Juſtiz, und ber Finanzen theilt, das 
Kriegsminifterium und dee Staatsrat Dem Minifterium 
des Innern find untergeordnet die Provinzialregierungen, ber Ober⸗ 
fiudienrath, das Dberforftgericht, die Dandelstammer, die Kirchenräthe; 
dem Minifterium der Juſtiz .das  Oberappellationsgericht, der 
Gaffationshof, das Obergericht; dem Minifterium der Finanzen 
die Oberfinanztammer, die Zolldirection, bie DOberbaudirection, Über: 
forftdieection, die Hauptſtaatskaſſe, Stantsfhuldentilgungstaffe, Haupt: 
reftentaffe, : die Rechnungskammer. Sn den 3 Provinzen beftehen 
Megierungen. Unter dem Oberappellationsgeriht (gugleich 
Gaffationshof für das Rheinland) fliehen zwei Hofgerichte, bie flan: 
desherrlihen Kanzleien, bie Ämter und Stabtgerichte ber 
beiden Sftlihen Provinzen; für das Mheinland iſt ein Handels⸗, 
Kreis: und Obergeriht und Friedensgerihte. Das ganze 
“Land iſt in 3 Provinzen getheilt. | 

L Provinz Startendburg = 54 Q.M. 260,000 E., baren: 


tee 73,000 Katholiken, 7500 Juden, 70 Mennoniten Den. 


öflihen Theil der Provinz nimmt dee Odenwald ein, ber ſich zwis 
fen dem Main (von OÖftheim bis Miltenberg in Baiern), Neckar 
(von Eberbach bis Heidelberg in Baden), dee Gerfprenz und der Berg: 
ſtraße außbreitet, 6—7M. lang, 5 — 6 M. breit iſt und fi in das 
benachbarte Baden und Baiern erftedt. Er beftebt aus Granit, zum 
Theil mit Urkalk bededt, hat auf feinen hoͤchſten Xheilen zroifchen ber 
Mimling und Madau fehr rauhe unwirthbare Gegenden, ift aber fonft 
gut bewaldet und hat fruchtbare Thäler. Die auf ihm entflehenden 
Gewäfler fließen theild zum Rhein (Weſchnitz, Moldau, Schwarzbach). 
theild zum Medar (Stter), theild zum Main (Gerfprenz, Mümling, 
Modau). Die höchſten Punkte bes Gebirge find der Katzenbuckel 
(in Baden) = 22008, die Neunkircher Höhe = 1800 8., die 
Trumm —= 1800 F., der Melibocus (Malhen) = 17008. 
Über den Odenwald zog der Mömifhe Pfahlgraben vom Main. bei 
Dbernburg aus gegen S.; noch fieht man bie Reſte Roͤmiſcher Eaſtelle 
(dei Rumethroth, Wiebelebah, Vielbrunn, Eulbah, Würzberg und 
Heſſelbach) Bäder und Gräber. Der weſtliche Theil der Provinz iſt 
eben, theild fruchtbar, theils fandig. Die wichtigſten Producte find: 
viel Wild im Odenwalde, auch die Fifchotter in der Mümling und der 
Auerhahn, Getreide, viel Oft, auch Hirfe, Mohn, Hanf, Flache, Ta- 
bad, Wein, Holz, Eifen, Braunkohlen, Torf, Bafalt, Webfteine, Sand: 
ften, Salz. Fabriken find nur in Offenbach von Bedeutung, aber 
Leinewand:, Wolls und Strumpfweberei, Gerberei u.a. Gewerbe find 
ſehr autgebreitet und mancherlti Fabrikanlagen find- in ben Städten 
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jerfireuet. Es giebt nur ein Salzwerk, bei Wimpfen, welches jährlich 
110,000 Ztr. liefert. Die Provinz begueift die Dbere Sraffhaft 
Kapgenellnbogen, bie 1479 durch Heirath erworben wurde, Theile 
von Kurpfalz, Kurmainz, Biscthum Worms x. Eintheilung 
in 14 Landrathsbezirke. 

1) GSrafſchaft Aagenellnbogen. T Darmſtadt %) in ebener Gegend 
(380 3.), am Unfange der Bergſtraße, die zwiſchen dem Odenwalde und der 
Rheinebene über Zwingenberg, Bensheim und Heppenheim nad) 
führt und wahrſcheinlich, fhon von den Römern angelegt iR, berühmt durch 
die Fruchtbarkeit und Anmuth ihrer Umgebung, 28,500 €. (1704 ohne Mis 


litair = 6700, 1801 — 9800, 1812 — 13,000, 1832 = 18,006), unter denen 


gegen 2100 Katholifen, 556 Juden. Drei Vorſtädte, Das ſchöne Rheinthor. 
Die Neuſtadt zeichnet fih durch vegeimäßige: Bauart, den ſchönen Zuifen- 
plaß, bie Rhein: und Neckarſtraße aus. Die vorzüglichfien Plaͤhe und Ges 
bäude find: der Markt⸗, Parade:, Mainz und Nedarplan ; das Schloß, in 
verfchiedenen Zeiten feit 1568 erbauet, mit 3 Höfen, 455%. lang, im alt: 
franzönfchen Stile, mit großer Bibliothek (120,000 Bände), Gemälde :, 
Kunſt⸗, Naturalien⸗, Antiken:, Münze und Korkmodell u. a. Sammlungen, 
das Schloß. des Erbprinzen, bes Landgrafen Ehriftian, die katholiſche Kirche, 
das prachtuolle Opernhaus, das ehemalige Exereir⸗, jegt Zeughaus, 319 Rhein. 
&. lang, 151.8. breit, deſſen Inneres einen einzigen Saal ohne alle Pfeiler 
bildet, bie Fathol. Kirche, die Greimanzerloge, das Eafinogebäude, 4 Caſer⸗ 
nen, die Collegiengebäude, der Marſtall u. a. Reſidenz des Großher⸗ 
3096. Sitz der oberen Behörden, bes Oberappellationsgerichts (und 
Eaffationshofes). Krieger und Artilletieſchule, Opmnaflum, NReal⸗ und 
trefflihe andere Schulanſtalten, botanifcher Garten. Tabadd:, Kartenz, 
Stärfe- u. a. Babriten. Gemüſe⸗, befonderd Spargelbau. Das Jagdfchloß 
Tranichſtein, und das Dorf Beffungen, 1900 @., nıit zwei großherzoglichen 
Gärten, in denen eine große Drangerie. — + Langen, 2600 €. Sandftein: 
brüche. Im Dorfe Relfterbacdh eine Bapencefabrif: — Zwingenberg a. d. 
Bergfiraße, 1350 @. In der Nähe Auerbach, Dorf, 1600 E. Großherzog: 
Siches Luſtſchloß mit fchünem Parfe. Mineralquelle. Ruinen der Burg gLN. 
Auf dem nahen 1700 3. hoben Malchen ober Melibocus ift ein 808. hoher 
Thurm gebauet, der eine entzüdende Ausficht in das Mheinthal gewährt. — 
Bei dem Dorfe Sräntif Krumbach, 1200 E., bid 1806 reichsritterfehaft: 
ich, im Bezirk Aeinbeim, Die durch Beifterfpuf berüchtigten Burgruinen 
Bodenftein und Schnellerts im Odenwalde. = + Dornberg, Dorf. Burg: 
ruinen. — Griesheim, Dorf 24006 E. Handel mit XBafdfämerei, Gemüſe⸗ 
Bau. — Babenhauſen, a. d. Berfprenz, 100 €. Schloß, ehemalige Re: 
ſidenz der 1736 ausgeflorbenen Grafen non Hanau Lichtenberg, bid 1607 zu 
Kurheſſen, feit 1810 zum Großherzogthum Srankfurt gehörig und an das 
Großherzogthum Heffen abgetreten. — Umſtadt am Richenbach im Oden⸗ 
walde, 31006 E. Mohn: und Weinbau, Steinbrüche, Gerbetei. Bis 1802 





*) Die mit + bezeichneten Orter find Hauptſtädte ber Kandratböberirt« 
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gehörte die Stadt halb zur Pfalr. — Reinheim a. d. Gerſprenz, 1200 E. 
Baſaltbruch. — Dorf Lichtenberg mit einem Schloſſe. — Niederramſtadt, 

Dorf, 1300 €. Pulver: und Papiermühle, 16 andere Mühlen. — Zwin⸗ 

genberg am Fuße des Malchen, 1500 E. — Eberſtadt a. b. Modau, 1880 €. 


Wollfabrik, Brauerei. Burgruinen Srantenftein; das alte merfwürbige . 


Eſelslehn. — Pfungftadt a. b. Modau, 2800 €. Krappbau. — Groß Gerau, 
1700 €. Beruͤhmter Kohl. In ber Nähe liegt ber in der Deutichen Ge⸗ 
ſchichte wichtige Flecken Trebur, 1400 €. Süblih davon am Rheine das 
Dorf Erfelden mit einen Denkmale bes Rpeinübergangs des Schwediſchen 
Könige Guſtav Adolf 1631. 

2) Zur Pfalz gehörte: T Lindenfels, 90€. Dabei die Burg gl. N. 
— Der Slecken Fürth a. d. Weſchnitz, 1100 €. — Lengfeld, Sieden, 998 €. 
Sandfleinbrühe. — Die Bergfeftung Ogberg unweit Umfabt, ehemals 
©taatsgefängniß. 

3) Kurmainziſch maren: Töeppenheim a. d. Betgſtraße, 3700 €. 


Weinbau. Dabei die Ruinen von der Startenburg. — Bürſtadt, 800€. . 


Dorf. Ausfühnung der Söhne Ludwigs des Deutichen 873. — + Bensheim 
a. d. Bergſtraße, 4000 E. Katholifches Gymnaſium und Schuliehrerfeminar. 
Weinbau. — Lorich, 2500 E. Ehemals berühmte 764 gekiftete Abtei. Reſte 
einer Vorhalle aus ber Äfteften Zeit. — Gernsheim am Rhein, 2908 €. 
Rheinhandel. — T Seligenfladt am Main, 23700 E. Kupferbrudichwärze: 
fabrif. Tuchweberei, Gerberei, Torfſtich. Das Rothe Schloß (alte Kai: 
ferpfalz). Im ehemaligen Kloſter Emma’s und Eginhard’s Gräber. — 
Beim Dorfe Geufenfiamm ein Porfpebruch, Flachsbau; zwei Schlöffer. — 
Steinheim am Main, 1100 €. Altes Schloß mit hohem Thurme. Ba- 
faltbräche. — T Dieburg a. d. Gerſprenz, 3000E. Schloß. Die Burg 
Stockau. — Tgirfhhorn am Nedar, 150€. Alte Burg. Die alte 
Erſchheimer Kirche. — Sieden Broßzimmern, 2800 E. — Neckarſteinach 
am Nedar, 1308. Gerberei, Schifffahrt, Holzbandel. Die fhöne Um⸗ 
gegend wird durch vier Burgruinen noch malerifcher. 

4) Bucheflifch war Babenhauſen a. d. Gerfprenz, 1600 E. Militair- 
Rrafanftalt (Hanau Lichtenbergifches Refidenzfchloß bis 1736). 

5) Bistyum Worms: Lampertheim am Rhein, 2300 €. Weinbau. 

6) Ehemalige freie Reichsſtadt F Wimpfen am Nedar, zwifchen Baden 
und Würtemberg, 2200 E. Alte Reicheprobftei. Wichtiges durch Bohrver- 
fuche feit 1818 aufgefundenes Salzwerk Lubwigsball (== 150,000 Ztr.), 
welches in einer Tiefe von 4508. in Steinfalfelfen 26 procentige Soole 
liefert. Das alte Salzwerf it eingegangen. Schlacht 16265 Aufopferung 
der 400 Pforzheimer gegen Tiup. 

Die Standesherrichaften: a) ber Sürften und Brafen von Iſen⸗ 
burg. Die Fürften und Grafen von Iſenburg von denen die Linie Birk- 
ftein 1806-1813 zu den fouverainen Fürſten bes Rheinbundes gehörte, thei- 
len ſich in die Linien Birſtein (feit 1744 fürſtlich), Büdingen, Wäch⸗ 
tersbach, Philippseich und Meerholz und befiten 15 Q. M. 55,000 €. un⸗ 
ter großherzoglicher und Kurheſſiſcher Oberhopeit. Hierher gehört das fürſtl. 


— — — — — 
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Iſenburg Bieſteinſche Gebiet mit der Stadt Offenbach am Main, über 
den eine Schiffbrüde führt, LM. von Frankfurt, 7600 E., unter Denen 
1000 Fatholiken. Sreundlicher Drt, Hauptfabrikſtadt des Großherzogthums 
Meſſen feit 2829, Iebhafter Handel. Altes Schloß, bis 1718 Sig einer 
gräftichen Linie. Fürſtliches Eonfitorium und Nentlammer. Progymnaſium. 
Unter mehr ald 50 Fabriken zeichnen fi die Wagen, Gold: und Silber, 
Tabacks⸗, Wahötichter -, Hut, Papiermache⸗, Leder: und Tapetenfabrifen 
aus. Buch und Steindruderei. Die Meyerfhe Sammlung der Bögel 
Deutſchlands, 7000 Eremplare enthaltend. — Yeuifenburg, 1600 €. Fran⸗ 
zöfifche 1700 angelegte Eofonie, regelmäßig gebauet (alle Straßen laufen 
auf das in der Mitte: befindliche Rathhaus zu). Seidenweberei. — Dem 
Grafen von Ifenburg Philippseich gehört Zain, 900 E. Schloßruine (einſt 
kaiſerlicher Hundeftall). — Philippseich, Nefidenz. — b) Die Grafſchaft 
Erbach 11Q. M. 36,500 E. Die Befiger derielben wurden 1531 in 
den Reichögrafenfiand erhoben; fie theilen ſich in brei Linien, Erbach, 
Schönberg und Sürftenau. — aa) Erbach Sürftenau. Sürftensu, Schloß 
am Steinbache im Bezirk Erbach, und Michelftadt a. d. Miimling, 2808 €. 
Gräflihes Conſtſtorium. Eifengrube, Eifenhammer, Pottafchfiebereien, 
Zuhmeberei, Kalt: und Sandſteinbrüche. — Beerfelden a. d. Mümling, 
2609 €. Flecken; ſtarke Tuch» und Strumpfweberei. Burgruine Freien⸗ 
fein. — bb) Erbach. TErbadh an der Mümling, 2000 E. Gräfliches 
Eonfitorium. Tuchweberei, Gewehrmacherei. Bemerkenswerth iR das gräfl. 
Schloß mit Herrlihen Sammlungen von Waffen, Rüſtungen (unter diefen 
die Panzer der Kaiſer Friedrich's III., Maximilian's J., ferner Guſtav 
Abolfs und Wallenſtein's, Götz's v. Berlichingen), Glasmalerei und Römi- 
fhen Alterthümern; auch eine Kapelle mit merkwürdigen Grabfleinen und 
dem Sarkophage Eginhard’s (früher in Seligenkadt). Dabei das Jagd⸗ 
ſchloß Eulbach, auf einem 1500 5. hoben Berge, in deffen Park ein Röm. 
Eaftel und Grabmal. — Nicht weit vom Dorfe Reichenbach am 1550 3. hohen 
Selsberge bei Auerbach liegt bie 318. lange und 448. dicke Riefenfäule 
und die wilde mit Sranittrümmern bededfte Schlucht, das Selfenmser. Eine 
Nebenlinie befigt die Gerrfchaft Wartenberg in Würtemberg und Stein 
bach in Baiern. — cc) Erbach Schönberg. Echönberg, 550 E. Reſidenz⸗ 
ſchloß im Bezirke Lindenfels. Sämmtliche geäflich Erbachiche Gebiete liegen 
auf dem Odenwalde, einem Gebirge, deſſen E. Viehzucht, Weberei und 
Obſtbau treiben, viele Holzwaaren, Eifen, DI, Papier, Kopien und Pott: 
afche verfertigen, Steine breden und Holz; lößen, bemerfenswerth befonders 
Durch die Fortſetzung der Römifchen Befefigungslinie, welche fih unter dem 
Namen Phalgeaben und Teufelsmauer von ber Donau duch Baiern, 
Wurtemberg, Heffen an den Mittelrhein zieht und über dem raubeften Theil 
des Ddenmaldes gebt, auf welchem man die Reſte von 6 Römiſchen Caſtel⸗ 
fen, deren größtes, Die Zaſſelburg bei Aumethrosh, 285 Schritt lang if, 
Bäder, Gräber u. a. Alterthämer gefunden bat. c) Des Fürſten von 
Löwenftein Werthheim Aofenberg oder das Amt Sabizheim mit dem 
Flecken gi. N. am Semderbach, 1000 €. - Schloß. Demfelben Fürſten umd 
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Dem Grafen von Erbach Schönberg gemeinſchaftlich gehört das Ant Preu⸗ 
beag mit der Burg T Dreuberg, dem Sieden Söchft a. d. Mümling, 1300 E., 
bem Sieden König a. d. Mümling, 1500 €. (mit dem fürftli.. und gräfl. 
Coafikorium) und der Etadt Neuſtadt a. d. Mümling in [der Roſenau, 
seE Weinbau. 

OD. Provinz Oberheffen = 74 Q. M. 280,000 €. unter 
Denen 13,000 Katholiken, 7400 Juden. Oberheſſen bat in feinem öft: 
lien Theile den Bogelsberg, ein 4 — 5M. langes, I—AM. 
breites Bafaltgebirge, weiches in feinen Thaͤlern meiftentheils fruchtbar, 
auf den Döben aber fehr rauf if. Der Sommer ift dort nebel:, ber 
Binter ſchncereich und fo ſtreng und anhaltend, dag Obſtbäume und 
Winterfrüchte nicht gedeihen, jebod wird Ader: (Gerften:, Spelz: und 
Kortoffeln=) bau noch alletbalben getrieben. Die bier entfpringenden 
Flüſſe gehen tbeils zur Lahn (Ohm mit dem Seebach und ber 
Zelda), tbeils zur Weſer (Schwalm, die in die Eder fließt), theils 
zur Fude (Atfell, Schlig, Rüder), teils zum Mäin (Nidda 
wit ver Ripper, Horloff nd Wetter). Die höchſte Höhe bes 
Begriöberses if die 2. lange Hochebene des Dberwalbes zwi: 
fen Ukicfiein und Derchenhain, faſt 2400 F. hoch; amdere Gipfel 
Kab der Doberedstopf = 3260 5, der Neffelberg = 22505, 
der Zaufliein— 23250 F., einer feiner niedrigfien Punkte bei Schotten 
— 895. IaW. äfiiih von ber Wetter erhebt ſich der Taunus oder 
der Döbe (verzL Nafſan), wobin der Dausberg bei Butzbach = 1350 
5. un? bir Ereintepf bei Friedberg = 1550 F. gehört. Der nord: 
untihe Deil ſchicſt ih an das Weſtfäliſche Rodhaar Gebirge 
und den Weſterwald (vergl Weſtfalen und Naſſau). Ein Zweig des 
Gediregs trenat die Eder von der Labn; dahin gehört die Sadpfeife 
Ki Mein 2r00 F., der Buchbolz bei Wallau = 1900 F. ber 
Mirrettepf ii Ricdentepf = 1700 FJ.; ein andrer Zweig iſt am 
reden Ufer der Ladn; der Rachelshäuſer Kopf = 1680 F. die 
Warte aleich 1620 F. Königsberg = 1170 I. Die Gegenden 

wiihen dem Vogelsberge und der Lahn bilben eine 3 bis 700 5. hohe 
Destchene, bügclreib und fruchtbar, beſonders in dem fühlihen Ab- 
bange derieliun, der Wetterau. Außer ben ſchon genannten bier 
entipringenten Gemillen des Vogelsbergs gehören noch hierher bie 
Eder ia RW., die Lahn, welche die Provinz in Öfllicher, füblicher 
und weſtlichet Richtung durchſtroͤmt und die Fulda, welche den O. Theil 
berübrt. Producte find Getreide, Hirſe, Buchweizen, Flachs, Rübfaamen, 
niet Def, etwas Kupfer, mehr Eiſen, Braunkohlen, Torf, Sandftein, 
Rıfale, etwas Salz, einige wenig benugte Mineralwaffer. Sehr wich 
fig iſt die Reinetocherel, in einigen Oegenden auch bedeutende Tuchwe⸗ 
ketei, fo wie Strumpfioederei und Strumpfftricken, Gerberei; die Zahl 
der —* iſt nicht groß. Die Salzwerke liefern etwa 7000 Ztr. 
jVrlich. Außer dem eigentlichen Oberheſſen, welches 1308 durch 
die Theilung der Söhne des Landgrafen Heinrich I. entſtand, gehören 

Provinz die Stanbeshereſchaften ber Fürſten und Grafen von 
Sen — Solms, ber Grafen von Stollberg u. a. Ein 

* vathsbezirke. . 
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tr Bießen (139 3.) an der Lahn und Wieſeck, 73008. Gig der He 
sierung und des Hofgerichts. Univerfität (5 — 6006 Studenten), 1697 ge: 
fiftet, Sorfiiehranftalt, Schuliehrexfeminar, Gymnafium. — Allendorf a. d. 
Lumda, 1100 E. Tuch= und Teppichmeberei. — Das Buferer Thal, meiches 
einft Reichsſtandſchaft behauptete. — Broßenlinden, MOE. Leinewande 
fürbereien. — Bönigsberg (1170 8.), 5090 €. Eifenhanmer. Truͤmmer 
des Schloſſes Zohenholms. — + Srispberg in der Wetteran, ehemalige 
freie Reichsſtadt, 3280 E. Sehenswerthe Stadtficche; Schullehrerſeminar. 
Einen beſonderen Theil der Stadt bildet Die Burg, mit 600 E., ehemals 
unter eigenen Burggrafen, deren letzter 1806 unter Heſſiſche Hoheit kam 
und 1817 feine Rechte ganz am den Großherzog abtrat. Die Stadt murbe 
ſchon 1803 Heffiid. — Steinfohlengeuben bei Bauernheim und Dorbeim, 
letzteres auf Kurheſſiſchem Gebiete. — Marienſchloß a. d. Wetter. Große 
Strafanftalt in der alten Abtei. — Philippsed, Burgruine. Rbmiſcher 
Pfahlgraben. — T Vilbel, a. d. Nidda, von Naſſau nad Kurheſſen um⸗ 
ſchloſſen, 2050 €. Dbftbau, Steinbrüche, Mineralquelſe. — Altenſtadt a. d. 
Nidder, Sieden, WO E. Der Drt gehörte bis 1819 zum Burg Friedberg. — 
Aodheim, Sieden, 1400 E. Römiſcher Pfahlgraben. — Affenbeim a. d. 
Nidda, zum Theil zu Iſenburg und Solms gehürig, 700 E. — Schloß Bugs 
bach, 2300 €. Leder⸗, Strumpfs, Slanells u.a. Fahrilen. — I Blabens 
bad, 1050 &. Kupfergruben bei Silberg. — Diebentopf (80 5.) a. d. 
Lahn, 3200 €. Wollweberei. Eifenhütte. — F Battenberg (1120 3.) a. d. Eder 
950 E. Potrafchfiederei. Eifenpammer, Alte Butggl. N. Niederlage der Sach⸗ 
fen 778. — Lupwigshütte, Elfenwerk -a..d. Zahn. — Zagfeld a.d. Eder, 
359€. Ruinen der Burg gl. N. — 7 Pöhl von Walde und Kurheſſen 
umſchloſſen, im Gebirge, 500 E. Schloß. — Thalitter, Dorf, Kupfergru⸗ 
ben. — T Rittorf, 1250 E. — Somberg a. d. Ohm, 1700. Schloß. Lel- 
newandweberei. — T Brünberg, 2600 &, Weberei, — + Alsfeld (770 8.) 
an der Schwalm, 3700 €. Schloß. Bedeutende Wou-, Baumwoll⸗ und 
Zeinewandfabrifen, Gerberei. Das Dorf Felda (860 5.) im Vogeßherge, 
bat viele Nagelichmieden (etwa 50) und Strumpfmebesei. — Brebenau, 
709€. Woll: und Baummollmeberei. — T Nidda an dev Nibda, 1700 €. 
Schioß. Strumpf⸗ und Leineweberei. Gefundbrunnen. Salzwerk und 
Braunfohlengruben bei Salzhauſen. — 7 Schotten am Fuße des Vogels⸗ 
berges, 2108 E. Wichtige Tuchmweberei. — Das Dorf Zerchenhain (2000 5.) 
in der xanheften Gegend des Mogelsbergs. — Das feſte Hergſchloß Ulrichs⸗ 
flein am Bogrläbenge. HSorbſtein im Begisk Lauterbach, bis 1810 Suldaiih, 
am Dogelsberge, 1700. Weberei. r-.Romsod,. 1100 €, | 

Standesherrfchaften: a) Sürftlich und gräflich VYenburgifche Gebiete 
(vergl. Nt. LI— * Düdingen am Seemenbach, Reſidenz einer graflichen Linie, 
2750 €. Zwei Iſenburgiſche Schlöſſer, Iſenb. Eonfiftorium, Gpmmnafium ; 
Strumpfs und Zeinemeberei, Wein⸗ und Dbftbau, Nedelfabrifen, Sandſtein⸗ 
bruch ; in der Nähe ein Fleines Salzwerk (3000 Ztr.) — Düdelsheim, Sieden, 
1300 €. 34 und Obſtbau. Dem Grafen von Iſenburg Meerholz gehört das 

Dorf Warienborn, Schloß ‚mit, einer Mennoniten Semeinde. — Dem 


208 ODevtſland. 


Grafen vou Iſenburg Waͤchtersbach gehört Aonneburg, alte Burg mit 
einer Separatiften Gemeinde. — Der Linie Büdingen gehört Staaben au 
der Nidda, 550€. Schloß. — Der Linie Birftein gehört die Stadt Wes* 
nigs, 1000€. db) Der Sürften und Grafen von Solms — 181Q. M. 
39,000 E. zum Theil in Preußen und Sachen belegen. Die Linien Braun⸗ 
fels und Lich Sobenfolms haben feit 1742 und 1792 die fürftliche Würde. 
Solms Laubach und Rödelheim find die gräflichen Hauptlinien. — F Zuns 
gen an der Horlof, 1050 E. Schloß. Solms Braunfelfiiches Conſiſtorium. 
Eifengruben. Sreienfeen (800 8.) am Seebad, 1108 E. Starke Baus 
mwollmeberei. — Eberſtadt, Dorf, Braunkoblengruben. — Wlünzenberg, 
8508. Bemeinfchaftlich zwiſchen Heſſen, Solms Braunfels und Laubach 
und Stolberg Rosla. — Lich a. d. Wetter, 2200 €. Schloß. Eonfiftorium. 
Rödelheim an der Nidda, 1 Meile von Srankfurt, 1600 E. Schloß. Eon: 
fiftorium. Ehemalige Abtei Engeltbal. — Laubach an der Wetter, 100 €. 
Schloß mit großer Bibliothek. Confiftorium. In der Nähe die Friedrichs⸗ 
hütte, großes Eifenwerf. — c) Der Grafen von Stollberg Werninges 
rode und Rosla, Theile der alten Grafſchaft Rönigftein, melde 1535 
durch Erbſchaft an das Haus Stollberg fiel, 1581 aber größtentpeild von 
Kurmainz in Befit genommen wurde, 3 Q. M. 8000 €. — Bedern, 1900 €. 
Schloß des Grafen von Stolberg Wernigerode. Gräfliches - Eonfiftorium. 
— Ortenberg im Bezirk Nidda a. b Nidder, 1050 €. Stollberg Roslaifches 
Schloß. — Das Eiſenwerk bei Zirzenbain, den Grafen von Stolberg Rosla 

: gehörig. — q) Der Sreiheren von Aiedefel = 73D.M. 20,000 €. — 
F Cauterbach auf dem DVogelöberge a.d. Schlig, 3400 E. Conſiſtorium. 
Zwei Schlöffer. Große Induftrie; flarfe Leinemandiweberei, Wachstuchfas 
brifen, ®erberei, Zeimfiederei, Töpfer. Schloß Eiſenbach. Altenburg, 
Dorf im Bezirk Alsfeld (1100 8.) auf einem Bafaltberge a. d. Schnela. 
Schloß. Tuchfabrik. Der Billftein mit Bafaltfäulen. — Landenhaufen, 
Dorf im Vogelsberge. Mühlfteinbrüche. — e) Der Grafen v. Börg — 
21 Q. M. 600€. 7 Schlitz a. d. Schlis, 3200 E. Schloß. Damaſtwe⸗ 
berei. Schloß Zallenburg. — f) Der Grafen von Alt Leiningen Wes 
ſterburg. Schloß Ilbenſtadt im Bezirk Vilbel a.d. Horlof, kleines Dorf. 
Schloß, bis 1803 Klioſter (Niederilbenſtadt). Eine Linie der Grafen von 
Weſterburg erbte 1467 einen Theil der Grafſchaft Leiningen (vergl. Ba⸗ 
den, Neckarkreis, 3.) und nannte ſich Grafen von Leiningen Weſterburg, 
Die ſich ſeit 16000 in die Linien Altleiningen Weſterburg und Neuleiningen 
Weſterburg theilten. Altleiningen beſitzt Ilbenſtadt; Neuleiningen hat Die 
Grafſchaft Weſterburg und Schadeck in Naſſau. 


II. Rheinheſſen = 25 Q. M. 200,000 E., unter den en 
90,000 Proteſtanten (900 Mennoniten) und 7700 Juden. Rheinheſſen, 
weldes der Rhein von Worms bis Bingen und die Nähe von Kreuzr 
nad, an begränzt, ift ein von Hügeln (deren aber einer 1000 8. bo 
ift) durchzogenes, meift fehr fruchtbares Land. Der höcfte Berg i 
der Rohuss oder Haffelberg bei Bingen = 720%., und an d 

V. Graͤnʒe der Eichel berg. Am Rhein finden fi ungeſunde Sumpf’: 


J 
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gegenden. Nur kleine Flüßchen find im Innern; die Nahe nimmt 
den Apfelbach auf, ber Rhein bie Se e, den Eisbach u. a. 
Unter den Producten ift Wein, Klee, Rübſaamen, Flachs und 
Obſt am wichtigſten. Eiſen giebt ed wenig, aber gute Sandfteine, 
Salz jährlih 32,000 Ztr. Die Induſtrie iſt nicht bedeutend, dagegen 
der Rheinhandel wichtig. Kintheilung in 11 Cantons. Simmtliche 
Beftandtheile der Provinz gehörten von 1801 bis 1814 zu Frankreich. 

1) Zu Rurmeinz gehörten ; F Mainz *) (220 %.) am Rhein, ber Mün⸗ 
dung des Mains faft gegenüber, 34,500 E. (mit der 6000 Mann ftarfen 
Befagung), unter denen 2500 Proteflanten, 1600 Juden. Eine der älteften 
Deutſchen Städte und erzbifchöflichen Sitze; mit engen und finfteren Stra⸗ 
fen, unter denen jedoch die Bleichen fich auszeichnen. Unter den öffent: 
lichen Plägen find der Parades oder Schloßplag, von einer Allee umge: 
ben, der Butenbergs Plag, mit dem neuen Schaufpielhaufe und der Frucht⸗ 


‚alle, und der Thiermarkt bemerfenswerth; unter den Gebäuden der alte 


Dom, durch die Belagerung von 1793 befchädigt, 350 $. lang, mit 6 Thürs 
men, unter denen der höchſte — 390 F., 56 Pfeilern und bemerkenswerthen 
Grabmälern, 3. B. einer Gemahlin Karls des Großen und des Minnefäns 
gers Srauenlob (F 1318). Die erſt 1776 vollendete fchöne Tgnatiusficche, 
die Stefansfirche, das ehemalige Deutfche Drdenshaus, jetzt großherzogl. 
Schloß, dad Regierungsgebäude, der Pallaft des Vicegouverneurd, Zeughaus, 
Rathhaus, das alte und neue Schloß, der Juftizpallaft, das Kaufhaus, 10 
Enfernen. Die auf 49 Schiffen ruhende, 1650 8. lange Rheinbrüde, der 
Lichelftein, ein alter Römifcher Thurm innerhalb der Eitadelle, die aus 
alten Römifchen Trümmern erbauete Stadtmauer am Gauthore. Sitz der 
Regierung, einer Handelskammer, eines Dbergerichts und des fatholifchen 
Bifchofs. Rheinſchifffahrtscommiſſton feit 1816 (Centralunterfuhungscoms 
miffion wegen demagogifcher Umtriebe 3819 bis 1828). Univerfität geftiftet 
1477, aufgehoben 1802; theologifches Seminar, Gymnaſium, Hebammen 
ſchule, Stadtbibliothef von 90,000 Bänden, Gemäldefammlung, Antiquitäs 
ten=, Münzs und Naturalienfammlung. Leder⸗, Tabacks-, Weineflig-, 
Wagen⸗, Inſtrumenten (muſikal., phufifat. und mathemat.): u. a. Sabris 
fen; bedeutender Handel, befonders mit Wein, wichtige Holzflößere® nach 
Holland, Spedition, Affecuranzgefellichaft für die Main: und Rheinſchiff⸗ 
fahrt, 2 Häfen. Starte Bundesfeftung von Öfterreih und Preußen bes 
fegt. Gutenberg’s Erfindung der Buchdruderfunft um 1440; fein Hof 
zum Gutenberg genännt mit Gutenberg Bildfäule, jetzt Local des Caſtnos 
und Leſezirkels), fo wie Fuſt's und Schöffer’s Wohnhäufer und Denkmäler 
an denfelben. Alte Römifche Wafferfeitung, von der 59 Pfeiler, 30-40 F. 
boch, aber ohne Bogen, noch übrig find, beim Dorfe Zahlbach. — Mainz 
gegenüber liegt das ebenfalls ſtark befeftigte Caftell oder Kaſſel, 2200 €. 
Daneben das Fort Montebello. Im Rhein die Petersau mit Verſchan⸗ 


ı zungen. Zoftbeim am Main, Dorf, 1300 E. Weinbau. Kaffel fiel 1801, 


*) Die mit + bezeichneten Städte find Hauptörter der Cantons. 


Volger’s Handb. Ir Th. 3te Auf. . 14 
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nachdem die Feſtungswerke geſchleift waren, mit Koſtheim (1803) an deu 
Herzog von Nafau, der beide Drter 1806 an Stanfreich abtrat, worauf 
Kaffel wieder flärfer als je befeftigt wurde. — Am linfen Rheinufer das 
zerftörte Luftfchloß Savorite mit fehönen erneuerten Anlagen und bie Trim— 
mer der alten prächtigen Rarthaufe mit herrlicher Ausſicht, gerade der 
Mündung des Mains gegenüber. — Am rechten Rheinufer Aoftheim, 1300 €. 
Ruinen der Guftavsburg. — +YWiederolm am Nheine, Dorf, 1150 €. 
Kalkbrüche. Dabei das durh Wein berühmte Dorf Laubenheim. — Wet» 
fenau, fchönes Dorf am Rhein, 1100 E. — FDBingen (208 8.) am Rhein 
und der Nabe, 4400 E. Progymnafium. Bedeutende Gerberei, Weinbau 
(Scharlachberger), Schifffahrt. Trümmer des 1689 gefprengten Schloffes 
Klopp, in welchem Heinrich IV. (1105) gefangen faß; Die Rochusfapelle. 
Rheinenge im fogenannten Bingerloche, nit felten den Schiffen gefährlich; 
der alte Mäufetburm auf einer Rheinklippe. — Das Dorf Büdenheim 
durch Weinbau bekannt. — Baualgesheim, (Canton Oberringelheim) 1900 ©. 
Weinbau. 

2) In der Pfalz liegen: F Oppenheim am Rhein, 2400 €. Bemer⸗ 
kendwerthe alte Kirche. Weinbau. Die Schwedenfäule. Dabei die durch 
Weinbau berühmten Dörfer Wierftein, 2200 E., mit einem Sauerbrunnen, 
und Dienheim. — Dorf Bodenheim, Weinbau. Trümmer des Schloſſes 
Landstron. — Odernheim a. d. Selze, 1400 E. Alte Burg Bolanden. — 
+ Dfeddersheim, 1900 €. Niederlage der Bauern im Banerntriege 1525. — 
Sernshbeim, Dorf, 1300 E. Schloß des Herzogs v. Dalberg. Geburtsort 
des Kurerzfanzlerd v. Dalberg, geb. 1744, 71817. — FAlzei a. d. Selze 
4200 €. Leder: u. a. Babrifen. Alte Burg. Der Drt fiammt aus der 
Römerzeit. Müpffteinbrüche bei Bornheim. — Flonheim a. d. Wisbach, 
1550 E. Sandſteinbruch. — GBauodernheim a. d. Gelje, 1500 E. — 
Weinheim, Dorf, 950 E. Baſaltbruch. — FÜÖber: und Niederingelheim 
a. d. Selze unweit des Rheind, 2200 und 1950 €. Borzüglicher Wein. Letz⸗ 
zered bemerkenswerth durch den alten Palar, den Karl d. Br. bauete, die 
Stanzofen 1689 zerftörten. Säulen des alten Heidelberger Schloſſes ftans 
den einft hier. Geburtsort des älteſten Deutſchen Geographen, Sebaft. Mün⸗ 
fter, beb. 1489. Im Rhein Die Infel Altenfand, auf der Ludwig der Fromme 
geftorben fein fol. — Zwei Salzwerke Rarlshall und Theodorshall (32,000 
Ztr.) vor Kreuznach am linfen und rechten Ufer der Nahe gehören biers 


her, ftehen aber unter Preußifcher Hoheit. — + Ofthofen, 2750 €. Altes 


Rheinbette (Altrhein) jegt ein Sumpf. Weinbau. Schwefelquelle. — Als: 
beim, 1550 E. — Armsheim (Canton Wörrftadt), Bleden, 90€. — 
Weſthofen, Flecken, 1850€. Weinbau. 

3) Im ehemaligen Bisthum Worms liegt die ehemalige freie Reichs⸗ 
ſtadt F Worms am Rhein, 8000 E., unter denen 2400 Katholiken, vor vier 
Jahrhunderten 60,000 E., litt aber viel im 30jährigen Kriege und ward 
1689 von den Franzoſen fehr vermüftet; daher noch viele unbebauete Pläge. 
Alter Dom, 470 8. lang, mit 4 Thürmen, Schloß. Gymnafium. Schiff: 
fahrt, Handel, Weinbau (Liebfrauenmilh, in einem einzigen Weinberge), 


— 
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abriken. Reichſtag 1521; Landfriede 1495. Am Rhein der Rofengarten 
erühmt durch Sagen der Vorzeit. 

4) Raffanifches Gebiet war Wölſtein, 1600 E. Ruinen ber Oſtenburg. 

5) Zur alten Wild⸗ und Rheingrafſchaft gehörte F Wörrftadt, 1650 €. 

6) Graͤflich Leiningifch war Bechtheim, Sieden, 1600 €. Weinbau, 

Eifengruben. — Guntereblum (Canton Oppenheim), 2350€. Schloß. 

Weinbau, Kalkbrüche. — Monsheim (Canton Pfeddersheim), Flecken, 800 €. 
Ehemaliges Leiningenfhes Schloß, jegt des Sreiheren v. Gagern. 


- 19. Landgrafſchaft Helfen Homburg. 

Groͤße 74 Q. M. 23,500 E. Das Land beffeht aus zwei Theilen: 
a) Herefhaft Homburg = 23Q. M. 8700 €. an der Höhe 
und zwei Eleinen Nebenbähen ber Nidda, dem Eich: und Erls 
bade, von Naffau und Oberheffen eingefchloffen, mit fruchtbarem Box 
den, aber ohne ausgezeichnete Producte. — b) Herrfhaft Meifens 
heim = 54 Q. M. 14,800 E. am Abhange des Hundsrüid neben 
Rheinbaiern, von der Nahe und Glan bewäffert; es liefert Wein, 
Holz, Eifen und Steinkohlen. Woll- und Leineweberei iſt ziemlich 
allgemein in beiden Provinzen. Unter den €. find 14,000 Refor: 
mirte, gegen 6000 Lutheraner, über 2000 Katholiten, 1100 
Sranzofen und Wallonen. Der Stifter der Homburgfchen Linie 
war Friedrich, Sohn des Kandgrafen Georg, feit 1622; fie ftand 
von 1671 bis 1681 und von 1806 bis 1816 unter Darmflädtifcher 
ZLandeshoheit, ward aber 1817 unter die Deutfchen Bundesflaaten auf: 
genommen und erhielt die Herrfhaft Meifenheim, die ehemals 
theils zur Pfalz; Zweibrück. Grafſchaft Veldenz theild dem Markgras 
fen von Baden, dem Fürften von Salm Kyrburg u. a. gehörte, von 
1801 bis 1814 aber Franzöfifches Gebiet war. Der Landgraflup: 
wig, geb. 1770, regierte feit 1829. Beide Provinzen haben befondere 
Behörden. Landftände giebt es nicht. 

SZomburg vor der Zöhe an der Eſchbach, 3600 E. Schloß mit ſchö⸗ 
nen Umgebungen. Die Neuftadt von Waldenfern und Sranzofen gegründet. 
Sig der Kanzlei und des Kirchenraths. Forftinftitut. Einige Fabrifen. In 
der Nähe der reizende Karfigarten, unbenugte Salz: und Mineralquellen. - Das 
alte Römifche Eaftell, Die Saalburg, nicht weit von dem Pfablgraben, alte 
Romiſche Straßendämme und Alterthümer; Sammlung davon im Schloffe. 
— In der zweiten Provinz ift Meifenbeim am Glan, 2000€. In der 
Nähe Eifen- und Steinkohlengruben, eine Glashütte, Eifenhämmer. — 
Ottweiler, 150€. Schloß. 


20. Herzogthum Naſſau. 

Sröge=103 (924) Q. M. Die Oberfläche des Landes bietet eine 
flete Abwechslung von Berg und Thal bar. In N. iſt der raube 
Wefterwald mit dem Salzburger Kopfe = 2600 (1960) 8. 
Die Lahn trennt ihn von ber freundliheren Höhe eder Taunus, 
welche von Heſſen her den ganzen ©. Theil durchzieht und in S. und 
W. durch das Rheingaugebirge das herrliche Mheinthal, den Rhein: 
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gam bildet, welcher eigentlich, 34 Meile lang, vom Dorfe Niederwalluf 
bis Lorchhaufen zieht und eine der reizendflen und frucdhtbarften, durd) 
milde Luft ausgezeichnetften Gegenden bildet. Zum Taunus gehören 
der Große und Kleine Feldberg = 26005. und 2400 F., ber 
Altkün oder Alttönig = 2400 F., Über den der alte Römifche 
Dfahlgraben zieht, der Roffert= 1570, die Platte= 15005. 
Der Rhein, welcher hier zahlreiche Inſeln bildet, begränzt das Land 
in W. und ©. und nimmt den zweiten ©. Gränzfluß den Main mit 
der Nidda, die Wisper, fo wie die faft ganz fehiffbare Lahn, 
welche das Herzogthum in zwei ziemlich gleiche Theile trennt, und Die 
Mied (lebtere in Preußen) auf. Der Boden ift fruchtbar (700,000 
Morgen Aderland, 196,000 Morgen Wiefen, 15,500 Morgen Wein- 
berge, 7400 Morgen Gärten) und, da die Gebirge gegen den Nord» 
wind fchügen, bei der milden Luft befonders im Rhein: und Lahnthal 
fehr ergiebig; nur der Weſterwald enthält rauhe, bürre, unfruchtbare 
Gegenden, in denen Getreide nicht gedeihen will. Ausgebehnte Wal 
dungen (736,000 Morgen) bededen das Land. Spuren von Vul⸗ 
kanen in den vielen Bafaltbergen, befonders des Weſterwaldes. 
Hauptproducte des Landes find: Weine (auf 11,000 Morgen Landes), 
unter denen die vorzüglichften Rheinweine, die nad ihrem Geburts⸗ 
orte, Bergen, Ufern und den Abhängen zwifchen beiden, durch Geiſt, 
oder Milde, oder Gemwürzhaftigkeit ſich auszeichnen; aud) ber Lahnwein 
ift ausgezeichnet; Obſſt (unter welhem auch Mandeln und Kaftanien), 
Holz, Wild, Rindvieh, Eifen (96,000 38.) Braunkohlen 
und Mineralwaffer. Außerdem werden Flache, Hanf, Ta⸗ 
bad, Hopfen und Zichorien, Blei (12,000 3tr.), Silber (3800 
Mark), etwas Kupfer (300 Ztr.), wenig Salz, auh Pfeifen: 
und Fapencethonigewonnen, manderlei nüßlicher anderer Minera⸗ 
lien (41 Biegelhütten, 53 Kalköfen) nicht zu gedenken. Naflau befigt 
außer anderen Mineralquellen fieben der berühmteften Deutfchen Ge: 
fundbrunnen und Bäder: Wiesbaden, Fachingen, Selters, 
Langenſchwalbach, Schlangenbad, Ems, und Geilnau, 
welche jährlih 3 Millionen Krüge Mineralwaſſer verfenden. Die Haupt: 
befchäftigung ift Wein:, Obft: und Getreide: auh Bergbau 
(e8 giebt 127 Eifengruben, 40 Silber:, Blei: und Kupfergruben, 8 
Braunkohlenwerke, 52 Hütten: und Hammerwerke), weniger Handel 
und Fabriten, obgleih es an letztern keinesweges fehlt. Xeder, 
Papier, Pottafche, Strümpfe, Keinewand, wollene Zeuge, Tabad, Ei: 
fen: und Kupfermaaren werben am meiften verarbeitet. 

Die Zahl der E. ift = 355,000. Darunter 188,000 Prote⸗ 
ftanten beider GConfeffionen, unter einem Bifchofe, feit 1817 zu 
einer Evangelifhen Kirche vereinigt, 160,000 Katholiken (in 
den Ämtern Eltville, Hadamar, Königftein, Meudt, Montabaur und 
Rüdesheim, zum Theil auch in Hochheim, Idſtein, Limburg, Renne: 
tod und Selters), und 5800 Juden, aud) etwa 200 Mennoniten. 
Für wiffenfhaftlihe und Volksbildung iſt vorzüglich geforgt. Landes⸗ 
univerfität ift Göttingen. — Das Haus Raffau ftammt vom Gra⸗ 
fen Heinrih dem Reihen (11259), deffen Söhne Walram 
und Otto bie Stifter der noch blühenden Zweige diefes Hauſes find. 
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Otto if ber Stammpvater der Eönigl. Familie m ben Nieder: 
landen, Walram ber Stifter des jetzigen herzoglich Naffauifhen 
Haufes, deffen ältere Zweige alle biß auf die Linie Weilburg aus: 
geftorben find. Die Linie Idſtein erlofh 1721, Saarbrüd 1797, 
Ufingen 1816. - Der Dttonifche Zweig erhiekt 1570 durch Erbfchaft 
das FSranzöfifhe Fürftenthum Dranien (Orange) in ber Dauphine 
und theilte fich in mehre Linien: Siegen, ausgeftorben 1743, Dil: 
lenburg, ausgeſtorben 1739, und Hadamar, ausgeftorben 1711. Der 
ältere (Miederländifche) Zweig Dranien endigte mit dem Tode des 
Englifhen Könige, Wilhelms IIL., 1702; die Linie Dies bildet feit: 
dem das neue Haus Dranien auf dem Thron der Nicderlande. Alle 
wurden 1648 und 1654 mit der fürftl. Würde befleidet, welche 1737 
auh die Walramfche Linie erhielt, deren Befigungen etwa 60 Q. M. 
groß waren. Für die im Lüneviller Frieden abgetretenen überrheini: 
schen. Provinzen (Graffhaft Saarbrüd, 1355 durch Heirath erwor- 
ben) = 20 Q. M. erhielt fie 1803 mehre Pfälzifhe, Mainzi: 
ſche, Kölnifhe, Trierfhe und Darmſtädtiſche Gebiete und 
die Sraffhaft Sain Altenkirchen = 35Q.M. Im J. 1806 
traten die Ufingifhe und MWeilburgifche Linie zum Rheinbunde und 
vereinigten ihre Ränder zu einem Herzogthum, welches num Be: ' 
fisungen des Haufes Wied, Solms xxc. und der Reichsritter— 
haft als Mediatgebiete, fo mie Gebiete ber Linie Dranien, Theile 
von Kurtrier, Kurmainz, Kurpfalz, cc. (=31Q. M.) erhielt. 
Durd Verträge trat es 1815 an Preußen einige N. Diſtrikte ab, erhielt 
dagegen (1814 und 1815) mehre Befigungen ber Ottonifhen Linie 
(vergl. Luremburg und Niederlande) und (1816) den größten Theil 
der Heffifhen Niedergraffhaft Kagenellnbogen. Der Ders 
309g Wilhelm, geb. 1792, regiert feit 1816. Bereits am -4. Nov. 
1815 (das erfle Beifpiel der Erfüllung des XIII. Artikels der Deut: 
fen Bundesacte) wurde eine neue ffändifhe Verfaffung ein: 
geführt. Die Stände beftehen aus zwei Kammern: der Herren: 
bank und bee Kammer der Landesbeputirten. Zur Derren: 
bank gehören die Prinzen des Naffauifchen Haufes, die Häupter der 

andesherrlihen Familien (der Beſitzer der Graffchaft Holzappel und 

haumburg, der Fürft von der Leyen, die Grafen von Waldbott Baf: 
fenheim und von Waldersborf, der Fürſt von Wied, der Freiherr von 
Stein, die Grafen von Leiningen Wefterburg), 6 Abgeordnete ber ab: 
ligen Öutsbefiger. Die Kammer der Landesdeputirten be 
ſteht aus 2 proteftantifhen und 1 Eatholifchen Geiftlichen, einem Vor: 
fteher der höheren Schulanftalten, 3 Gewerbbefigern und 15 Landei⸗ 
genthümern. Die Stände bewilligen alle Steuern, wobei die Stimmen 
in beiben Kammern zufammengezählt werden; ohne ihre Zuflimmung 
kann Bein neue Gefeg gegeben werden; bei Meinungsverfchiebenheit 
beider Kammern entfcheidet die Landesregierung. Die Stände fünnen 
Beſchwerden und Vorſchläge bei der Regierung einreihen und Be 
ſchwerden der Unterthanen annehmen. Die Sigungen der Landesde⸗ 
putirten find Öffentlih. Die Staatsgüter find (jedoch mit Widerſpruch 
Der zweiten Kammer) volles Eigenthum des Landesherrn, ber davon 
Die Binfen der darauf haftenden Schulden und die Civilliſte beftreitet, 
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was den Standen Tehelich nachgemwiefen wird. Der Herzog hat einen 
Staatsrath zur Seite; bie höchſte verwaltende Behörde ift aber 
bas Minifterium, unter dem die Landesregierung (zugleich 
obere geiftlihe, DBerg:, Forſt-, Unterrichts: und zum Theil Kammer: 
behörbe), dad Generalcommanbo, bie Generalfteuer: und 
Domainendirection, bie Rehnungstammer, und als Un⸗ 
terbehörben die Ämter ſtehen. Die Juſtiz verwalten außer den Un: 
tergerichten (Ämtern bie zugleih Werwaltungsbehörden find) zwei 
Sriminalgeridhte, zwei dof: und Appellations: und ein 
Dberappellationsgericht. Kintheilung in 28 Ämter. - 
A. Urfprünglich Naflauifches Gebiet. 

I) Befigungen der Walranſchen Linie. Wiesbaden *) am Salz 
bache und am Abhange bed Taunus in einem von meinteichen Hügeln um: 
gebenen lieblichen Thale, 2 Meilen von Mainz entfernt, mit 7100 E. Die 
Stadt ift ganz offen, im Ganzen nicht fchön, befigt aber in der Wilhelms, 

Friedrichs- und Neroſtraße ausgezeichnete Gebäude, unter denen ber pracht: 
volle Eurfaal, deſſen 320 Fuß fange Sronte mit einem Porticus von colof- 
falen Säulen gefhmüdt ift und deifen inneres Marmorbülten und Bild: 
fäulen zieren, mit einem 110%. laugen Säulengange auf jeder Seite, her⸗ 
vorragt. Dabei if der anmuthige Herrengarten und Weiher. Zu bemers 
fen ift ferner das alte Schloß, das Bibliothefögebäude mit einer Biblio⸗ 
the (40,000 Bände) und dem reihen Muſeum der Alterthümer, die Cas 
fernen, die neue Eatholifche Kirche, Das Pädagogium, die Münze, das Schaus 
ſpielhaus und verfchicdene Privatgebäude. Sig der oberſten Staatsbehör⸗ 
den, des Dberappellationegerichts und proteftantifchen Bifchofs. Gefeufchaft 
für Alterthümer, Geſchichte und Dfonomie. Berühmt ift der Drt durch 
feine warmen Bäder, unter denen der Kochbrunnen, die wärmfte der 15 
Quellen —53'R. Unter den 27 Badehäufern, von denen zwei Öffentliche, 
iR das zu den vier Jahrszeiten mit mehr als 150 Zimmern und 44 Bis 
dern das fehönfte. Die Zabl der Tremden belief fi 1830 auf 15,846, ums 
tex denen 7800 wirkliche Badegäfte waren. Altes Römiſches Bad. Eiferne 
Waflerleitung. Zu den reizendſten Punften der Umgegend gehört die Platte 
mit dem berzoglihen Jagdſchloſſe, das Wiefenthal, der Beisberg, das 
Dorf Sonnenberg mit den Trümmern der Sonnenburg und das Nero: 
thal. — Biebrich am Rhein, 2400E. Reſſidenzſchloß des Herzogs mit reis 
enden Anlagen, in denen unter andern eine neu erbauete Ritterburg. — 
Schierftein am Rhein, Dorf, 1000 E. Wein: und Obftbau. In der Ges 
gend die Trümmer der Burg Srauenftein bei dem Dorfe gl. N. — + Ufin= 
gen an ber Usbach, 1800 €. Schloß. Hof: und Eriminalgericht. Wo: und 
Strumpfroeberei, Berberei. — Wehrheim, Flecken, 1400 E. Schloß in 
Blecberg, 500 €. — Villmar im Amte Runfel a. d. £ahn, 1650 €. Mar: 
morfchleiferei, Marmor und Steinbrüähe. — T Weilburg (340 5.) an ber 
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Lohn, 3100 E. Schloß. Gymnaſtum. Kettenbrücke Aber ber Lahn. — Weil: 
münfter, 1300 E. Silber, Kupfers und Eifengruben. — Obernhof, Dorf 
mit einer Silberhätte und Pulvermühle. — Idſtein, 3190 E. Schloß mit 
dem Landesarchive, Schullehresfeminar, Iandwirthfchaftliches Inftitut. Ger⸗ 
berei und Saffianfabrifen. Mufterwirthichaft in Gaſſenbach. — +Wchen, 
Derf, ehemals mit einem Jagdſchloſſe. — FWeudt, Sieden, 700€. — 
TSachenburg auf dem Weltermalde in der Grafſchaft Sain an der Nies 
fer, I500 E. Schloß. Berberei, Tabacks⸗ u. a. Zabrifen. — Im Um: 
fange des Großherzogthums Heffen in der Wetterau liegt F Reichelsbeim. 
Tsadamar an der Els und am Weſterwalde, 1650 €. Schloß, Pädago» 
gium. Eifenhammer. — T Dillenburg a. d. Dill, 2100€. Sig eines Hof; 
und Appellations⸗, auch eines Criminalgerichts. Pädagogium, Forfigefell- 
ſchaft. Zerſtörtes Schloß. Dabei eine Kupferhlitte. — Zaiger, 1200 €. 
Eifenwerf. — F Zerborn an ber Dil, 2100 E. Schloß. Protefiantifch theol. 
Seminarium. Strumpf: und Wollmeberei, Gerberei. — DBeilftein am We⸗ 


- flermalde, Hauptort einer alten Herrfchaft, zu der auch das Amt Marien: 


berg gehörte. 

23) Ehemalige Beflgungen der Ottonifchen Linie. + Dies a. d. Lahn, 
200 E. Zuchthaus im ehemaligen Schlofie. Marmor: und Farbenfabrif. 
Berühmte Baumſchule. — Sechingen, Dorf mit Mineralquellen. Das 
Schloß Oranienftein. Marmorfchleiferei in Balduinftein an der Lahn. — 
+ Rennerod, 1100 €. — 7* Naſſau a. d. Lahn, Über welche feit 1830 eine 
Settendrüde führt, 1100 E. Trämmer der alten Burg Vaſſau, die noch 
der £öniglichen und herzoglichen Linie gemeinfchaftlich gehört. Viele Berg: 
und Hüttenmwerfe der lImgegend. Das Schloß Stein. — Bamberg (ehe: 
mals mit Kurtrier gemeinfchaftlich), 1608 E. Taubftummenanftaft. 

B. Neuere Erwerbungen: 

1) Die Niedergrafichaft Ragenelinbogen, welche ehemals dem land: 
gräflichen Haufe Zeſſen Rothenburg unter Heffen Kaſſelſcher Hoheit, zum. 
Theil zu Heffen Darmfladt gehörte und 1815 an Naffau kam, und ein Theil 
der Obergrafſchaft, welche 1803 von Heſſen Darmftadt abgetreten if. — 
tr St. Boarshaufen am Rhein, 700 E. Weinbau, Lachsfang, Scifffaprt. 
Der Lurleifelfen. Die alte Burg Bag. "Das jeßt geiprengte Bergichloß 
Reufagenellnbogen. — + Braubach am Rhein und im engen Mühlthale, 
1390 €. Silber: und Kupfergruben; Dbft> und Weinbau, Sauerbrunnen 
(Dinfholder Brunnen). Das Bergfhloß Marxburg, einft Zufluchisort 
Heinrichs IV., jet Tnvalidenhaus mit hohem Thurme. — Ems (2408.), 
Dorf im Amte Naffau an der Lahn und am metall: und meinreichen Bä⸗ 
derlei Gebirge, 1800 E. Berühmte warme (bis 440R.) Bäder. Prächtiges 
Fürſtenbad; die Hundsgrotte. Warme Quellen find felbft in der Zahn. 
Blei-, Sitbers und Kupferbergmwerfe. Die Emier Punctation ber Deut: 
fhen Bifchöfe, 1786. — +Langenfhwalbady am Münzenbach, in einem 
tiefen Thale ded nördlichen Taunus, 1800 E. Mineralmaffer in 14 Quellen. 
Der Schwefelfeller. In der Nähe das Römiſche Aare, der Zohenſtein, 
Burg Schwalbach und andere anmuthige Drter. Das Dorf Adolfs eck 
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mit den Xrämmern einer alten Burg. — Eine Meile davon das Schlan⸗ 
genbad in einem tiefen Thale. Mineralquellen (22°R.).. GBeorgenborn, 
von deſſen Anhöhen die reizendſte Ausficht fiber die Rheingegenden. — 
+ NRoftätten, 1600 E. Mineralquelle. — Ragenellnbogen, Sleden, 750 €. 
Altes Schloß. 

2) Zur Pfalz gehörte Raub am Rhein im Amte St. Goarshauſen, 
1400 €. Weinbau, Schieferbrühe, Schifffahrt. Altes Schloß Pfalz im Rheine. 

3) Rurmeinzifd waren: + Rönigftein ehemaliger Hauptort einer al- 
ten Graffchaft im S. Taunus, 1100 E. Dabei die Ruinen der alten Berg⸗ 
feſte, 1796 von den Franzofen gefprengt. Die fchöne Burgruine Falken⸗ 
Rein. — Eppftein in der alten Graffchaft gl. N., die ehemals zur Hälfte 
zu Heflen Darmftadt gehörte, 700€. Schöne Thäler zwiſchen dem Altkö⸗ 
nig und Stauffen. Burgeuinen. — Rronberg in einer der reizendften Ge⸗ 
genden des Taunus, am Teldberge, 1700 €. Starker Obſtbau. Verſchiedene 
Mineralquellen. Alte Burg — Gberurfel, 2100 €. Kupferhämmer. — 
T gsöhft am Main, 1700 E. Tabacks⸗, Nadel:, Farben: u. a. Sabrifen, 
Schifffahrt. Bolongaro’s Pallaſt. — Soden, ehemaliges Reihsdorf mit 
einem Salzwerfe (= 4000 3tr.) und warmen Quellen. — Schwanbeim, 
Dorf mit einer Salmiakfabrik. — „ofbeim, 1500 E. Eifenhammer. — 
F Zochheim am Main, 1900 E. Berühmter Wein. — Weilbah am Main, 
Dorf; Schwefelquelle. — Flörsheim, Sleden am Main, 1700 E. Porzelan: 
fabrik, Weinbau. — GOberlahnftein am Rhein, 1500 E. Schloß. Mineral: 
quelle, Eifenhütte. Ruinen der Burg Lahned. 

Solgende Örter liegen im Abeingau, einer ber lieblichfien Gegenden 
Deutſchlands, ausgezeichnet nicht weniger durch feine milde Luft, die hier 
den Weinbau fo vorzüglich begünftigt, als durch den anmutbigen Wechfel 
fruchtbarer Thäler und wald: und weinreicher, mit den wmalerifchen Trüm⸗ 
meru vieler alter Burgen geſchmückter Hügel und durch zahlreiche und ge: 
fhmadvolle Landfige. Lorch, 1700 E In der Nähe der Daubenauer 
Sauerbrunnen. — Asmannshaufen, Dorf. — F Aüdesheim am Rhein, 
2400 €. In der Nähe der herrlihe Park Niederwald, von wo aus die 
entzückendſte Ausficht, und die Trümmer der Booſen⸗ oder Nieberburg, 
ber Vorderburg, der Brömfer Burg mit wohlerhaltenem Nitterfaale und 
manden Merkwürdigkeiten und ber Burg Ehrenfels; im Rhein der be: 
rühmte Mäuſethurm. Rheinſchifffahrt, Holzfößerei. — Geifenheim am 
Rhein, der in der Nähe feine größte Breite in Deutfchland (— 2000 $.) 
erreicht, 2300 E. — Johennisberg, Dorf. Diefe fünf Örter liefern die 
berübmteften Rheinweine, deren edelſte Sorten aber nur in befchränftem 
Raume machen. Johannisberg mit feinem Schloffe, an beffen Suße der 
vorzüglichfte Wein gewonnen wird, war ehemals eine Kurmainzifhe Abtei, 
kam 1716 an dad Stift Fulda und mit diefem fiel es 1803 dem Haufe 
Naſſau Dranien zn, gehörte feit 1807 dem Stanzöfiichen Marſchall Keller: 
mann, wurde 1813 von Öfterreich In Befit genommen und 1816 als Zehn 
bem Sürften von Metternich gegeben. — Winkel, unmeit des Rabenkopfs, 
ber höchſten Spige des Rheingaugebirge, 1500 E. Schloß Vollratbe. — 
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Öftrich, 1800 E. Weinbau. Neichartshaufen, Schloß des Grafen Schön- 
born. — Sattenheim am Rhein, 1200 E. In der Näbe der Markebruns 
ner Wein. In dem 1803 aufgehobenen Kloſter Eberbach ift jegt eine Ars 
beits- und Beſſerungs⸗, auch eine Irrenanſtalt. Die Kirche iſt durch ihre 
Denfmäler noch inmer ſehenswerth. Schöner Wein am Steinberge. Im 
Rhein die anmuthige Inſel Rheinaue mit dem Parfe des Grafen von 
Weſtphalen, der auch einen Landfig im Dorfe Erbach, (1100 €.) hat. — 
7* Elfeld oder Eltville, alter Hauptort des NRheingaus, 2100 E. Schiff: 
fahrt. Trümmer ber Burg Scharfenftein. — Wiederwalluf, Dorf am N. 
Anfange des Rheingaus. 

4) Zu Rurteier gehörten: F Limburg an der Lahn, 3000. Sig des 
katholiſchen Lanbesbifchofs. Töpferei. — F Montabaur, 2500€. Schloß. 
Die alte Georgöficche mit Gemälden. Mineralquelle. In einigen Dörfern 
der Umgegend flarke Töpferei. — Selters oder Miederfelters, Dorf am 
Emsbache im Amte Idſtein, 9090 E. Berühmte Mineralquelle, die nach dem 
dreißigjährigen Kriege für etwa 13 Rthlr. verpachtet, jetzt 50,000 Rthlr. 
einträgt. In manchen Jahren find über 21 Mill. Krüge verſendet, bie 
ſelbſt nach Oſtindien gehen. — Oberſelters, hat eine Mineralquelle und 
Eiſenhämmer. — Beilſtein, Dorf, 500 E. Schloß. — Niederlahnſtein an 
der Mündung der Lahn, die 1809 bis Weilburg ſchiffbar gemacht iſt, 1000 E. 
Starke Schifffahrt. In der Nähe bei Vievern eine Silber: und zwei Eis 
fenpütten. — Im Amte Selters, welches fi durch feine zahlreichen Tö- 
pfereien auszeichnet, liegt Ransbach, 1100 E. — Ein Theil der ehemali⸗ 
gen Srafihaft Weuifenburg (vergl. unten C. 2). 


C. Standesherrfchaften: 

1) Dem Erzherzog Stefan von Öfterreich, Sohn des Erzherzogs Jo⸗ 
fef, gehört die 1643 durch den Grafen Solzappel *) erfaufte, damals 
Serrfchaft Efterau und Voigtei Iſſelbach benannte, 1707 an die fürftliche 
£inie Anhelt Bernburg Zoim gefallene Grafſchaft Zolzappel und Schaum⸗ 
burg im Amte Dieg = 142.M. 3600 E. Solzappel unweit der Lahn, 
700€. Blei: und Silberbergwerl. Schloß Schaumburg. Dorf Beilnau 
mit berühmten Mineralquellen. Schloß Laurenburg a. d. Zahn. 

2) Zu den Befigungen des größtentheils unter Preußifcher Hoheit ſte⸗ 
benden fürftlihen Haufes Wied (vergl. Regierungsbezirk Koblenz) gehört 
die Zerrſchaft Runkel — 23 Q. M. 8000 €. FRuntel a. d. Lahn, 900 €. 
Schloß. — Grenzbaufen im Amte Selterd, 950 €. Derfertigung von 
Thonpfeifen und Steingut. — Marſain, 700 €. Eifenhütte. — Eſchenau 
und Schupbach, Dörfer mit Marmorbrüchen. — In der alten Grafſchaft 
Niederifenburg, deren Grafen 1664 ausftarben, liegt der Sieden Iſenburg 
mit einem Scloffe am Sainbache. 


*) Peter Eppelmann aus Babamar ſchwang fi im breißigiährigen Kriege 
zum Eaiferlihen Feldmarſchall auf und wurbe 1641 zum Reihsgras 
fen von Holzappel erhoben. 
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3) Dem: Sxafen von Neu £einingen Wefterburg *) gehört die Graf⸗ 
ſchaft Wefterburg und Serrſchaft Schade 13 Q. M. 4400 €. mit der 
Stadt Weterburg im Amte Rennerod am Wefterwalde, 1400 €, Schloß. 
Braunfohfengruben. — Gemünden, 1000. Eifenhammer. 

4) Dem Grafen Waldbott Baffenheim gehören die Herrfchaften Reis 
fersberg (Neifenberg?) und Kransberg im Amte Ufingen = 1 D. M. 
3300 €. 
5) Die gerrſchaften Sachbach, Nievern und Ahrenfels im Amte 
Beaubach, dem Sürften von der Leyen gehörig. 


21. Großherzogthum Luremburg. 


Groͤße — 126Q.M. Es bilder die SD. Spise bed Königreichs 
der Niederlande. Die Ardennen, deren höchfte Spigen = 1800 F., 
bedecken den arößten heil des Landes mit Bergen und Wald. Der 
Boden ift. keineswegs fruchtbar, jedoch giebt es einige ſchoͤne Thäler 
ad. Mofel und Sauer oder Sure Außer diefen Flüffen find 
bier die Wilz, El; (Alzette) und Dur, melde in die Sure, zum 
Theil Gränzfluß gegen Niederrhein, fließen; die Durtbe, Semoy 
und Chiers wenden fih nah Frankreich. Es giebt viel Wild, 
auch Wölfe in bedeutender Zahl, beträchtlihe Viehzucht, fehr be: 
liebte Fifche in den Bächen ber Arbennen, Hanf, Flachs, Dos 
pfen, Obſt, etwas Wein, viel Kartoffeln, viel Holz; Ge: 
treibebau ift nicht fehr wichtig; viel Eifen, Schiefer, Kalt, 
Sayencetbon und Xorf. Die E. = 311,000, find Katholiken, 
theils Deutfche, orößtentheild Wallonen. Die Bildung ſteht ſehr 
gegen die anderer Niederländifher und Deutfcher Provinzen zurück; 
an guten Schulen fehlt es nicht ganz. Die MWallonen reden ein ver: 
borbenes Franzöfiſch. Es giebt Eiſenwerke, Lederfabriken 
und Popiermühlen, außerdem wenig Fabriken; wichtig iſt jedoch 
die fehr verbreitete Keinewandweberi. Handel und Verkehr find 
bei dem Mangel an fhiffbaren Flüffen, Kanälen und Landſtraßen un: 
- bedeutend. Zuremburg war eine alte Deutfhe Sraffhaft, ward 
1354 zum Herzogthum erhoben und kam nach dem Ausſterben der 
männlichen Linie durch Kauf 1443 an die Derzöge von Burgund, 
mit den Ländern bderfelben an Spanien, buch den Utrechter 
Stieden 1713 an Öfterreich, duch den Lüneviller Frieden 1802 
‚an Sranfreih. Nach der Beflimmung des Wiener Congreffes 1815 
"erhielt ed der König der Niederlande für die verlornen Naffauifchen 
Stammländer ald Deutfhen Bundesflaat und ald Großher— 
zogthbum. Es bildet einen Theil des Königreichs ber Niederlande 
und hat mit den Übrigen Provinzen diefes Staats gleiche Verfaffung. 
Eintheilung in 3 Bezirke. 
— — — — 

*) Die Grafen von Neu Leiningen Weſterburg, ſtammen aus bdem 
Haufe Weſterburg, welches nad Ausſterben (1467) des älteren 
gräftihen Haufes Leiningen beffen WBefigungen erbte. (Vergl. 
Helfen Darmſtadt, Oberheſſen, f. 
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LBezirk Luremburg. Hauptſtadt gl. N. an der Elz, zum Theil auf 
hohem Felſen gelegen, ſtark befeſtigt; Deutſche Bundesfeſtung, deren Gou⸗ 
verneur und Commandant der König von Preußen ernennt, mit Deutſcher 
Garniſon, 11,200 €. Viele £eder: und Leinewandfabriken. Drei Vorſtädte, 
aber innerhalb der Feſtungswerke, liegen im tiefen Thale. — Arlon, 3800 €, 
Leder: und Tabacksfabriken. — GSiebenbrunn, Dorf mit großer Fapence⸗ 
fabrik. — Merfch an der Elz, 1700. Starker Obſtbau. — Wiederanven, 


Dorf, 1700 E. Papiermühlen. — Grevenmachern an der Mofel, 2000 €. 


Weinbau, — Clair Sontaine, Zalanzy, Biſſen u. a. kleine Örter mit Ei: 
fengruben und Hüttenwerfen. 

II. Bezirk Diekirch. Hauptfladt gI.N., 2700 E. — Wilz, 2000 €. 
Zuchmeberei, Lederfabriten. — Eſch an der Sure, 1000 E. Tuchweberei. 
— Echternach an der Sure, 3000 €. Gipsbrennerei, Sapencefabrif. 


III. Bezirk Neufſchateau. Hauptfladt gl. N. in den Ardennen, 1250 €. 
— £onglier, Dorf, Schieferbrud. — Baſtogne, 2400 E. Viehdhandel, 
Torfſtich. — DBertrir und SGerbeumont, Dörfer mit wichtigen Schiefer⸗ 
brüchen. — An der Franzöſiſchen Gränze liegt das Zerzogthum Bouillon, 
Stammhaus des davon benannten berühmten Kreuzfahrers Bottfried,. der 
Daftelbe, als er nach Paläftina zog, an den Bifchof von Lüttich verjegte: 
Späterhin kam es an verfchiedene Befiger und 1793 an Frankreich, ward 
1815 abgetreten und dem Sürften von Rohan unter Niederländifcher Ober: 
bobeit zugefprochen, 1822 aber vom Könige angefauft. Die Stadt Bouil 
Ion auf fleilem Felfen an der Semoy, 2700 E. "Schloß. 


22. Fürftenthum Walde. 


Groͤße— 2153 Q.M. Das Hauptland liegt zwifhen Weſtfalen 
und beiden Heffen, wahres Hochland zum Weftfälifhen Rodhaar⸗, 
Mothlager: und Eggegebirge gehörig, von SW. nah N. und 
D. zu abgedaht. Die höchſten Gipfel find der Kahle Alten = 
2500 F., der Bollerberg = 2260 8. und die Hohe Pön. Thon: 
ſchiefer und Sanpdftein find die Beſtandtheile des Gebirge, aber auch 
Bafalt findet fih. Die Diemel, welche hier entfpringt, mit bee 
Erpfe, fo wie die Eder mit der Itter, Werbe und Nette find 
Hauptgewäffer, keines fchiffbar. Der Boden der Hösen ift fleinig und 
dürre, mehr zue Viehzucht, die bier auch ſtark getrieben wird, ald zum 
Aderbau paflend, jebody finden ſich fehr fruchtbare Thaͤler. Bedeutend 
find die MWaldungen. Getreide, Flachs, Holz, Wild, Rind: 
vieh und Eifen (6000 Zer. Stabeifen) find die wichtigften Producte, 
boch giebt es auh Kupfer, Blei, Marmor, Müblfteine u. a. 
Mineralien; die Eder enthält Goldfand. Mineralquellen. Starke 
Bienenzudt. Moll: und Linnenmweherei ift Hauptzweig des Erwerbs, 
dee nicht bedeutend if. Die zweite Provinz Pyrmont ift ein fchön 
gelegenes, von waldreichen Bergen umſchloſſenes Thal an der Emmer, 
deffen größte Wichtigkeit in Salz: und Mineralquellen befteht. Die 
E. ded ganzen Landes, == 60,000, find nach Vereinigung ber proteſtantiſchen 
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Parteien (1821) evangelifhe Chriften, außer biefen 800 Ka: 
tholiken, 800 Juden, wenige Mennoniten. Das Fürftenthum 
Walde war feit 1438 Lehn von Defien, bat aber bucch fpätere Verträge 
und befonders feit 1807, al& ber Fürft dem Rheinbunde beitrat, völlige 
Selbftftändigkeit gewonnen. Das Land gehört einer alten gräflichen 
gemilie, die 1682 in ben Reihsfürftenftand erhoben wurde. Fürſt 
eorg, geb. 1789, reg. feit 1813. Landſtände biftehen in Waldeck 
feit alter Zeitz doch ift die Verfaffung 19. April 1816 erneuert. Die 
Stände (die Landfchaft) beftehen aus den Beſitzern landtagsfähi- 
ger Rittergüter, 16 Abgeordneten (13 Bürgermeifter und 3 Stabtfecre- 
faire) der Städte und 10 Abgeorbneten des Bauernftandes. Eine all: 
gemeine VBerfammlung ber Landfchaft findet nur in befonders wichti: 
gen (Veränderung der Verfaffung, neue Steuerordnung) Fällen Statt. 
Die gewöhnlichen Geſchäfte verficht der Ausſchuß (9 Abgeordnete), der 
fi) jährlich verfammelt. Diefer beffimmt und bewilligt die Steuern, 
verwaltet die Landeskaſſe, beräth und bewilligt neue Geſetze, prüfet die 
Anträge auf neue Steuern und bereitet fie zur Entfcheidung der allge: 
meinen Stände oor und hat das Recht der Befchwerdeführung über 
Mißbräuche jeder Art. Wenn bei Nichtbewilligung der gefammten 
Landſchaft auch eine befondere Commiſſion Feine Vereinigung zu Stanbe 
bringen kann, fo entfcheidet (wenn die Sache nicht Steuern betrifft) 
eine auswärtige Suriftenfacultät oder ein Appellationsgeriht. Die 
Kammer: nnd Landeskaffe ſtehen unter Aufficht des Fürſten und der 
Landfhaft. Unter dem Geheimen Rath und der Gcheimen 
Kanzlei flieht die Regierung, bie zugleih Confiftorium und 
- Suftiztanzlei ift, die Rentlammer, Forſtkammer und das 
Hofgeriht. Die höchſte Juſtizbehörde ift das Oberappella⸗ 
tionsgericht in Wolfenbüttel. | 
1) Sürftenthbum Walded — 20 Q. M. 50,000 E. Eintheilung in die 
5 Diftritte oder Öberämter der Twifte, Diemel, des Kifenbergs, der 
Eder und Werbe. — TXArolfen an der Yar, 1800 €. Reſidenzſchloß. Sig 
des Geheimen Raths und der Geheimen Kanzlei, der Regierung, der Rent: 
und Sorftfammer und der Generalarmendirection. Bibliothek, Gpmnafium. 
Wollmeberei. Schloß Luifenthal. Gerbereien im Dorfe Rülte. — Mens 
geringbaufen, 1700 E. — F Rhoden (10%0 $.), 1650 E. Schloß. — + Ror⸗ 
bad) an der Itter, 2400€. Schloß. Sitz des Hofgerihts. Gymnafium, 
Waiſenhaus. Wollmeberei. — Sachſenberg, 1100. — Adorf, 800 E. 
Ehemals Kupfer: und Eifengruben. — Wreren, 9008. Eifenbämmer. — 
+ Wiederwildungen (700 5.), 1800 E. Sefundbrunnen. Denkmal des Gra⸗ 
fen Joſias von Walded. Dabei Altwildungen, 450€. Schloß. — Zü⸗ 
fen, 1000 €. Eifenhanmer bei Neubau. — Walde, 900€. Altes 
Schloß. Zuchthaus. — Sachfenhaufen, 800€. — Beim Dorfe Affolden 
"ehemals Goldwäfcherei in der Eder. — Bergheim an ber Eder, 500 €. 
Sig einer gräflih Waldeckſchen Nebenlinie. Das Schloß Schwalenberg. 
2) Grafihaft Pyrmont, von Hannover, Braunfchweig und Lippe 
umfhloffen = 13Q. M. 6000 €. Nah dem Yusfterben der Grafen von 
Pyrmont (1494) fiel die Graffchaft an die Brafen von Spiegelberg, 1557 
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an Lippe, 1583 an die Brafen von Gleichen, 1625 an das Haus Wals 
deck, welches 1698 das Amt Lügde an Paderborn gegen Aufhebung des als 
ten Lehnsverbandes abtrat. — T Pyrmont an der Emmer, 3506 E. Schloß, 
mit Wal und Graben umgeben. Berühmter Gefundbrunnen in einem reis 
zenden Thale; die Dunfthöhle ald Schwigbad benutzt; Erdfälle; der Kö⸗ 
nigeberg mit Sriedrich’d des Großen Denkmale. In der Nähe ein Salz 
wert (= 4000 Ztr.) und die ehemalige Quäfercolonie Friedensthal wmik 
Stahlfabrif. In den umliegenden Dörfern ſtarke Strumpfſtrickerei. 


C. Norddeutſchland. 


23. Der Preußiſche Staat. 


Der ganze Preußiſche Staat, welcher zwiſchen 49° 8’ und 55° 52° 
N. Br. liegt, enthält 50405 Q. M. 1832 mit 13,150,000 €. Davon 
gehören aber nur 33334 Q. M. mit etwa 10 Mill. E. zum Deutfchen 
Bunde. Er ift im O. und W. von Polen, Rußland und den Nieder: 
landen, in N. und ©. theild von ber Oſtſee, theild von Polen, den 
andern Deutichen Bundesflaaten und Frankreich eingefchloffen und bes 
greift den Abhang von den Mitteldeutihen und nördlicheren Gebirgen 
in D. bis zum Meere felbft, und befteht daher größtentheild aus Ebene. 
Die Deutfdyen Provinzen beffelben, von denen wir hier allein handeln, 
find in zwei fehe ungleiche Theile gefchieden, welche die Übrigen Staas 
ten N. Deutſchlands: Meklenburg, Hannover, Oldenburg, Lippe, Braun: 
fhweig, zum Theil Rucheffen, Walded, Naffau, Schwarzburg und 
Sachſen, fo wie Anhalt in fich ſchließen. Während der öftlihe Theil 
2489 Q. M. mit etwa 6,500,000 E. Hat, begreift der W. Theil nur 
8445 Q. M. mit 3,550,000 E. Der D. Theil beginnt an den Kar: 
paten, dem Abbange der Subeten und auf dem Kamme bes Gla⸗ 
ger und Riefengebirges, umfaßt beinahe die ganze Ebene bed Oder: 
gebiet3 und einen großen Theil bed mittleren Elbgebiets, lehnt 
fih in W. an ben Harz, fchließt die zwiſchen dem Harz und bem 
Thüringer Walde belegenen Bergzüge in ſich und reiht bis in das 
Wefergediet, in dem er die Werra berührt. In dieſem Theile 
find die hoͤchſten Berggipfel bes ganzen Landes, die Schnees oder 
Rieſenkuppe = 50008. im Rieſengebirge, der Schneeberg im 
Slager Gebirge; der Broden = 3500 5. im Harze. Auch ein Theil 
des Thliringer Waldes, mit dem 21005. hohen Dolmar liege 
in einem vom Hauptgebiete getrennten Bezirke. Nah N. zu verflähe 
fi der Boden immer mehr. Zwar durchziehen ihn noch 3 bis 700%. 
hohe Hügelketten, felbft Kalt: und Gipsfelſen (man kanıı deutlich zwei 
Hügeltetten die von W. nah D. laufen unterfcheiden; der nördliche 
Höhenzug geht in einer Entfernung von etwa 15 M. von der Oſtſee 
aus Meklenburg durch Pommern bis Danzig; der füdliche, der 6 bis 
7008. hohe Gipfel enthält, läuft Über Potsdam und Pofen bit Gum: 
binnen), aber der größere Theil beſteht aus flacher Ebene, die in eini- 
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gen Gegenden hoͤchſt ergiebigen Kleis oder Marſchboden bildet, meiften 
theil8 aber aus Sandflähen mit Nadelwaldungen hin und wieder ba 
det, oder aus Brühen und Sümpfen beſteht. Sanbblinen, welde 
die Oſtſee aufgethürmt und dadurch zahlreihe Haffe und Inſeln gebil« 
bet bat, fehügen die Küfte gegen den Einbrudy der Fluthen, denen man 
hier nicht, wie an der Nordſee, Damme entgegen zu fegen braucht; ja 
auf der Inſel Rügen erhebt fi die N. Küſte zum Theil in Über 5008. 
hoben Kalffelfen, ähnlich den gegenüber liegenden Dänifchen und Schwes 
difchen Küften. Bier ift ber N. Punkt Deutichlande in der Spige von 
Tupadel (36'N.), von wo an bis zur Meklenburgifchen Gränze in 
W. die Oſtſee in einer Länge von 104 M. Preufifhes Gebiet berührt. 
Sie nimmt indeß nicht alle Gewäſſer des D.XTheiles bed Staates auf, 
jedoch den Hauptfluß, die Dder, die zwar in Mähren entfpringt, aber 
‚bald nah) Schlefien übergeht, und 110 M. weit auf Preußiſchem Bo—⸗ 
den ſtrömt. Diefer eigentlich Preußiſche Fluß, denn auch fein nicht 
Deutſches Gebiet liegt innerhalb der Gränzen des Staats, fließt ruhis 
gen Laufes zwiſchen Subeten und Korpaten hindurch, nimmt bald die 
Dppa und Dlfe. auf, wird bei Ratibor fehiffbar und erhält feine 
Hauptzuflüffe von dem Glager:, Rieſen- und Iſer Gebirge, die S. oder 
Glatzer Neiße, Weiftrig, Katzbach, den Bober und bie N. oder 
Görlitzer Reife. Sie fließt bis Breslau zwiſchen Hügelketten, 
nördlicher immer mehr durch Flächen, zum Theil auf Brüche und 
Sümpfe, bildet von Kroſſen an kleine Inſeln, theilt ſich im untern 
Zaufe, bildet einen foͤrmlichen See und bei ihrer Mündung ein großes 
buch) die Inſeln Ufedom und Wollin verſchloſſenes Haff, welches 
noh bie Ufer und Peene aufnimmt. Ihr größter Nebenfluß, die 
Marta, kommt von D. ber aus Pofen. Hochebenen und Erdrüden 
trennen ihr Gebiet von dem der Weichfel, welche 5M. weit die 
SD. Gränze von Schleſien macht; aud von dem Elbgebiete find die 
weſtlichen Zuflüffe der Oder vom Laufiger Gebirge an nur durch Erd⸗ 
rüden gefchieden. Der öftlie Küftenfirih hat ſtarken Abhang zum 
Meere; wenig Gewäſſer fließen deshalb bort zur Ober, alle bilden fie 
Beine parallel fließende Küftenflüffe und viele an ihrer Mündung Haffe. 
— Die Elbe durchſtrömt Preugifches Gebiet faft alletbalben in völli⸗ 
ger Ebene, in ©. allenfalls find noch Hügelketten. Nur 35M. lang - 
iſt ihre Lauf innerhalb der Gränzen, aber wichtig durch Mebenflüffe. 
Sn D. ift die Havel mit der Spree, welche legtere zum Theil in 
Böhmen, zum Theil in Sachſen entfpringt, bei Gersdorf ihren Namen 
erhält und fi im Preußiſchen Bebiete der Oder auf EM. nähert, 
jene von M. her. aus der Meklenburgifchen Ebene, diefe von &. her’ 
aus dem Laufiger Gebirge zwiſchen Sachen und Böhmen kommend; 
unbedeutend iſt die Schwarze Elfter. Wichtiger find die W. Zu: 
flüffe, vor allen die Saale, die vom Fichtelgebirge herab durch Sach⸗ 
ten hierher kommt und die Unſtrut, welche von der Gränze des 
Wefergebietd ausgeht, aufnimmt; nicht fo wichtig iſt die füblichere 
Mulde. Der Thüringer Wald und Harz, nördlicher aber Ebenen, 
Brliche und Erdrüden trennen Elb: und Wefergebiet, zu welchem 
legteren noch innerhalb der Preufifchen Gränze die Werra eine Eleine 
Steede weit. gehört. Bemerkenswerth find die zahlreichen ſtehenden 
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Gewäfler des Stachlandes in D. der Elbe. Faſt jedes Flüßchen finder 
auf feinem Laufe lange Vertiefungen, die es zu Seen gemacht hat, 
deren ganze Oberfläche zufammen aber nur etwa 15 Q. M. beträgt. 
Durch ben Müllrofer Graben (Friedrich Wilhelms Kanal) 
ift die Spree, alfo Elbgebiet mit dee Oder verbunden; mehre andere 
Kanäle verfürzen die Wege einiger Flüſſe, 5.3. der Plauenfche:, 
Ruppiner: und Oderkanal, bee Hauptgraben, Elb⸗ und 
Weſergebiet find nirgend verbunden. Died iſt die Befchaffenheit bes 
öftlihen Deutihen Haupttheils des Staates. Wir betrachten nun den 
W. Theil; diefer bietet eine andere Anfiht dar. Auch er beginnt im 
©. auf Gebirgen der Weftfälifgen Hochflähe, auf dee Egge, bem 
Weſterwalde, Hundsrüd bie am Fuße des Franzöſiſchen Wase 
gaus; aber er verflächt fich nicht fchnell auf die Ebene hinab, fondern 
behält noch weiter gegen N. den Gebirgscharakter. Da erhebt fi in 
W. der Wefer der Yippifhbe Wald (DOsning), weiter gegen W. 
bie Egge, Ebbe und bie fogenannten Sauerländifhen Gebirge; 
am Rhein das Siebengebirge, in W. deffelben der Hochwald, 
und die Eifel. Erſt nördlich von diefen beginnt das Flachland, wel⸗ 
ches aber an ber W. Sränze eine. merkwürdige bi 3000%. hohe raube, 
fleppenartige Hochebene bildet; und felbft die öftlihen Ebenen. zwifchen 
Rhein, Emd und Weſer find noch von anſehnlichen Hügelketten durch« 
zogen. Der Boden der Hochflächen ift dürr und menig ergiebig; auch 
das eigentlihe Flachland hat zum Theil bie allgemeine Beſchaffenheit 
der N. Deutichen Ebene, auch hier find weite Sandebenen ‚und Mo« 
räfte, aber am Fuße der weftlichen Gebirgszüge hoöchſt fruchtbare Striche. 
Saft das ganze Land ift Rheingebiet. Der Rhein, weldher beim 
Einflug der Nahe das Preußifche Gebiet berührt, drängt ſich hier durch 
die Mitteldeutihe Bergkette (Höhe und Hundsrück), kämpft mie 
ben ihm emtgegenflehbenden Felſen und erſchwert die Schifffahrt, vers 

läßt bei Koblenz die Gebirge, wird aber bald wieder von Eifel und 
Siebengebirge eingefhloffen und tritt oberhalb Bonn für immer 
in die N. Deutfche Ebene. Sein Hauptnebenfluß ift die Mofel in W. 
Die meiften feiner Nebenflüffg in W. kommen erſt durch die Nieder⸗ 
ländifhe Maas zu ihm. Von D. ber empfängt er die Lahn (aber 
auf Naffauifhem Gebiete), Ruhr und Lippe. Die Länge des Pre 
ßiſchen Nheinlaufs beträgt etwa 45 M. Unbedeutend ift der Preußiſche 
Theil des Gebiet? der Wefer, welche etwa 12M. weit im Zußerften 
D. dieſes Lanbdestheild dem Staate zum Theil ald Gränzfluß angehört 
und nur Eleine Gewäfler aus denfelben aufnimmt; dagegen gehört das 
ganze obere Gebiet der Ems hierher, welche in der Lippiſchen Senne 
entfpringt, bier aber noch nicht ſchiffbat iſt. Eigentliche Landfeen fin 
ben fi in dieſem Theile der Monarchie gar nit; auch an Kanälen 
fehlt ed. Weſer und Rhein find nicht verbunden, projectirt if} aber 
die Vereinigung ber Lippe und Ems, und der Münfterfhe Kanal 
verbindet einen Mebenfluß der Ems mit der Vecht, welche, wie bie 
Tiederländifhe Yſſel (eiffel), bier ihre Quellen bat. Der Kanal 
zwiſchen Maas und Rhein (Foſſa Eugeniana) iſt nie vollendet 
worden. Obgleidy bee W. Theil des Breußifchen Staates mehr Gebirgs⸗ 


land enthält, ald der öftliche, fo fleht er dieſem doch an Höhe der 
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Berggipfel nad, denn felbft der hoͤchſte Berg, bee Aſtenberg im 
Rodhaar Gebirge mißt nur 2600 8., der Ederkopf im Wellen 
walde und die Berge der Eifel und des Hundrüds höchſtens 2200 5. 
Dreußen hat keineswegs den natürlihen Reichthum, welchen die 
fterreihifchen Staaten darbieten, indeß giebt es manche durch wich 
tige Producte ausgezeichnete Gegenden. Getreibe wird hinreichend 
gebauet, Sachſen, Pommern und Schlefien haben Uberfluß daran; 
Roden ift das allgemeinfte Getreide, in den Rheinprovinzen bauet 
man aber mehr Weizen und Spelz; in Sachfen bat man bie .fos 
genannte Mannabirfe und in ben Heidgegenden Buchweizen; 
Sutterträuter bauen Sachſen, Schlefien und die Mbeinprovinzen 
am meiften. Flachs liefert Schlefien, Weftfalen und Sıdfen am 
beten; Tabacksb au ift befonder® in Pommern, Brandenburg, Schle— 
fin und Sachſen; Hopfen: und Zihorienbau in Brandenburg 
und Sahfen; Hanfbau ift nicht von Bedeutung, am ſtärkſten in 
Weſtfalen am Rhein und in Schleſien. Sachſen bauet Korian: 
der, Anis, Kümmel, Fenchel; Krapp' liefert Schlefien in 
Menge, Waid und Saflor bauet Sachſen, Scharte Schleſien und 
Sachſen, Rübfaamen Sachſen, S. Brandenburg und bie Rheinlän⸗ 
der; Obfibau ift nur ausgezeichnet am Rhein, in Pommern und in 
Sachſen, verbreitet fi aber immer mehr. Bebeutenden Weinbau 
treibt Niederrhein; unwichtig ift er in Brandenburg, Schlefien und 
Sachen. Große Waldungen find in Brandenburg, Pommern, 
Schlefien, auch in ben Nheinprovinzen. Webertarden bauet Sad: 
fen (Magdeburg) und Schleſien; Arzneiträuter finden fi) beſon⸗ 
ders im Niefengebirge, Kamillen werden flart in ber Gegend von 
Zeig in Sachſen gebauet; Futterkräuterbau iſt am ausgedehnte 
ften in Schlefien, Pommern, Sahfen und am Rhein. Die Viebs 
zucht, nirgend ausgezeichnet, kommt immer mehr in Aufnahne, bes 
ſonders hebt fi die Schafzucht in den D. Provinzen bedeutend, und 
unter 10 Mill. Schafen zählte man fhon 1 Mill. ganz veredelt. 
Schleſien und Brandenburg liefern die beften Pferde, die Gebirgss 
länder das beſte Rindvieh. Ziegen finden fich weit mehr in W. 
als in D., nirgend mehr als in Gebirgen von Weſtfalen, vorzüglich 
in dem Weferlande und am unteren Rhein. Schweinezudt iſt 
befonders in Weflfalen wichtig; Pommern Tiefert ausgezeichnete Gänfe. 
An Wild ift da, wo Mälder find, kein Mangel. Bon reißenden Thies 
ven findet fih der Wolf in Schlefien, häufiger in W. des Rheins. 
Biber find einzeln in Weſtfalen; der Seehund lebt an ber Küfte 
der Oſtſee. Bedeutend ift die Fifcherei ſowohl in ber Oſtſee als in 
den vielen Seen und Flüffen; Häringe, Lachſe, Aale, Maräs 
nen, Störe, Neunaugen u.a. Fiſche find in verfchiedenen Gegen: 
den wichtige Artikel. Schildkröten leben in einem See in Bran— 
denburg. Das Sammeln der Blutigel if in einigen Gegenden 
Pommerns ein eigner Erwerbszweig. Bienenzucht if befonders in 
Schleſien und Sachſen zu Haufe, in Brandenburg fogar Waldbie: 
nenzuht. Seidenbau, ber faſt ganz eingegangen war, witd jegt 
wieder befoͤrdert, und lieferte 1828 ſchon 8000 Pf. Cocons. Der 
Minerälreihthbum Preußens ift in den Gebirgeprovingen höchſt 
| ebeutend 
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bedeutend, Golbſand, aber jegt wahrfcheinlicd nicht benutzt, findet 
ch in der Mofelz der Goldgewinn: aus anderen Erzen ift unbedeutend, 
Schleſten, Weſtfalen und Sachſen liefern Silber, jährlih 16,000 
Mark; Sachen und MWeftfalen Kupfer = 12,000 Ztr. und Mefs 
fing 17,000 Ztr.; die Rheinprovinzen und Schleſien viel Blei, 
42,000 Zir. und der Regierungsbeziet Aachen 30,000 Ztr. Bleiglanz 
(Glaſurerz); Schleſien, Weſtfalen und Niederrhein Galmei und 
3int==200,0008tr.; faft alle Gebirge bes Landes Eifen =1,180,000 
Ztr.; Schlefien Arſenik = 1900 Ztr.; Weflfalen und Schlefien Kos 
balt 14,000 Itr. Reich ift Sachſen und Weſtfalen an Salz = 
1,600,000 Bte: ; Brandenburg und Sachſen an Alaun = 21,000 8tr.; 
Sachſen und Schleſien haben auh Schwefel = 1200 8tr.5 Vitriol 
= 33,000 3tr., Salpeter in Sachſen, Salmiak im Megierungss 
bezirk Trier; Brauns und Steiufohlen finden fi in den Rheins 
provinzen, Weſtfalen, Schlefin und Sachſen über 30 Mill. Ztr.; 
Torf befonders in Brandenburg und Pommern in Menge; Edel: 
feine in Schlefien, Mühlſt eine in Schleſien, Sachſen und Nieder⸗ 
rhein, nugbare Thon- und Kalkarten in verſchiedenen Provinzen; 
Marmor vorzüglih in Schlefien und Sachſen. Viele, aber wenig 
berühmte Mineralquellen. | 
Unter den €. find gegen 9 Millionen Deutſchez in Schleſien, 
Pommern und Brandenburg über Milk Staven (Wenden, Po: 
len, Kaſſuben und Tſchechen) mit eigner Sprache; etwa 60,000 
Franzoſen und Wallonen,. theild Nachkommen ber feit 1685 eins 
gewanderten Sranzölifhen, Piemontefifhen und Pfälziſch 
Wallonifhen Flüchtlinge in Brandenburg und Sachfen, theils in 
den an Frankreich grängenden Provinzen; die Nachkommen der Einge⸗ 
wanderten (Mefugiee) bilden nur noch an wenig Drten eigene Gemeins 
den und haben meiflentheild die Deutſche Sprache angenommen. Am 
fer diefen giebt es noch etwa 80,000 Juden, am zahlreichfien in 
Schleſien. Die Mehrzahl der E. = 6,320,000, bekennt ſich zur Pros 
tefantifhen SKirhe; am zahlreichiten find die Proteflanten, beren 
Hauptſekten (Lutheraner und Reformirte) fich feit 1817 in den meiften 
Gegenden zu einer Evangelifch Ehriftlihen Kische vereinigt has 
ben, in den D. Provinzen *) Die höheren Geiftlihen heißen Super⸗ 
intendenten, Generalfuperintendenten, in einigen Provinzen au Bis 
ſchöfe; die geiftlihen Behörden bilden die Gonfiftorien, deren in 
jeder Provinz (mit Ausnahme von Zülich Kleve Berg) eins ift. Die 
Katholiten = 3,320,000, find am zahlreihften in Schlefien und 
den W. Provinzen. Sie haben (im ganzen Preußiſchen Staate) feit 
3821 zwei Erzbifhöfe, in Köln und Gnefen, und 6 Biſchöfe, 
in Breslau, Kulm, Ermeland, Trier, Mänfter ımd Pa: 
derborn. Jeder Bifchof hat ein Kapitel von. 8 bis 10 Domberrn zur 
Seite, die ben Gottesdienſt in ber Kathedrale befongen und Räthe des 





4) Die Weformieten find in ben S. Yestinen am yhteiäen,, 1810 
lebten daſeibſt 313,800 (davon allein in Salich Kleve Berg 146,000), 
in ben. D. Provinzen nus 71,000. . En . 
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Biſchofs find, bei deren Wahl auch nicht mehr auf Stand und Gebart 
Rückſicht genommen Werden darf. Bon anderen Selten bemerken wie 
die Mennoniten, deren ganze Zahl jedoch etwa 3000 Heträgt, vor 
denen faft die Hälfte in Jülich Kleve Berg wohnt. Unbebeutend if 
die Zahl der Herenhuter und Huffiten in Schlefien, Branben: 
burg, Sahfen und Niederrhein. Für Bildung forgt die Regierung 
aufs ruhmmlrbigfte. Es find im ganzen Staate 6 vollfländige Uni: 
derfitäten (Königsberg, Breslau, Berlin, Halle, Greiföwalde, Bonn), 
eine katholiſch theologiſche Akademie in Münſter, mehre proteſtantiſch 
theologiſche und philologiſche Seminare, 7 katholiſche Prieſterſeminare 
und 109 (von denen in ben Deutſchen oͤſtlichen Provinzen 66, in ben 
weftlichen Provinzen 28, in Preußen 12, in Pofen 3) in neuern Bei: 
ten fehr verbefferte und umter Aufficht ber Confiflorien ftehende Gym: 
n’afien;z außerdem zahlreihe gelehrte Sefellfhaften, Akade⸗ 
mien und andere Inflitute für einzelne Zweige der Wiſſenſchaften 
und Künſte, Schullehrerfeminare, Kunſt- und Gewerbſchulen, 
Blinden: und Taubſtummeninſtitute, große Bibliotheken, 
Mufeen, Gemäldegallerien, botanifhe Gärten, Gtern= 
warten u. as wiſfenſchaftliche Anftalten. Dem freien wiſſenſchaftlichen 
Verkehr ftehen durch Cenſur und Bücherverbote werige Hinderniſſe ent» 
- gegen. No müſſen bier die zahlreihen Bibelgefellfchaften, Vereine 
ur Verbreitung Chriſtlicher Erbauungsſchriften, zue Beförderung dei 
Ehriffenthunrs unter den Juden, zur Bildung von Miffionaire, zur 
Sfferung von entlaffenen Steäflingen und Gefangenen bemerkt werde. 
ie Induftrie des Landes ift in einigen Gegenden ber Rheinpro⸗ 
vinzen, Weſtfalens, Brandenburgs, Schlefiens und Sachſens fehr bffks 
hend; am gewerbreichften ift die Gegend um Elberfeld und Barmen, 
wo auf einem Raum von 6 Q. M. gegen 400 Fabrikanſtalten find. 
In Pommern u. a. Theilen des Landes nährt fih der E. faft wur von 
Landwirthſchaft und den gewöhnlichen fläbtifhen Gewerben; jedoch 
fucht der Staat durch Verbote, Eiggangszölle, Handels: und Zollverträge, 
mögliche Gewerbefreiheit, Privilegien, Vereine, öffentliche Ausftellungen und 
Prämien den Kunſt- und Gemwerbfleiß immer mehr zu heben. Allge 
wein ift die Leinemweberei, am vorzüglichſten in Weftfalen, Schles 
fin und Jülich KleveBerg; Baummollfabriten find am zahl: 
teihften in Jülich Kleve Berg, Sachſen und Brandenburg ; wichtig tk 
bie Verarbeitung der Wolle, bie in Schlefien, Brandenburg und 
Sachſen am verbreitetfien ift und in den Rheinprovinzen das feinfke 
Tuch liefert, Seidenfabriten find am zahlreichſten in Fälich Kleve 
Berg und Weſtfalen, beide Provinzen haben aud die meiften Band⸗ 
fabriten. Leder wird vorzüglich in den Mheinprovingen verarbeitetz 
Hüte liefern vorzüglich die O. Provinzen, das meifte Papier Schle⸗ 
en, Weftfalen und Sachſen; DI wird befonders in Sachſen und den 
. Provinzen - gefhlagen. Tabacks ßabriken find in großer Zahl 
in allen Provinzen; Zihorienfabriten am meiſten in Sachſen; 
Dottafhfiedereien in Weſtfalen. Sehe wichtig ift in allen Ge: 
birgsgegenden die Verarbeitung des Eiſeas. Zahlreich find Supfer:, 
Meffinge, Bink:, Geld: und Silbberfabriken. Die Glas: 
hütten befonders in Weſtfalen und. Schleſſen; Pulverfabriken 
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in Sülih Kleve Berg, Weſtfalen und Schiefin; Porzelan⸗, Kar: 
benz, ch emiſche-⸗, Stärke: u. a. Sabritn. Handel und Ber: 
Sehr werben duch Flüſſe, Kanäle, gute Landflragen (Preußen hatte 
1816 nur 522 M. Kunſtſtraßen, 1829 = 1147 M., 1830 wahrfcheins 
ich 1338 M.) und treffliche Poftanftalten befördert, aber das firenge 
Zollſyſtem hemmt den Handel nit den Nachbarſtaaten. Wichtig ifk 
die Seehandlungsgefellfhaft in Berlin, die Rheinifh Weſt⸗ 
indiſche Handelsgefellfhaft und der Deutfh Mericanifche 
Bergwerksverein in Elberfeld. Die wichtigſten der 10 Sees 
banbeisftädte des ganzen Staats find: Danzig, Stettin, Memel, 
Königsberg (Pilau), Stralfund; unter den Landhandelsplägen 
zeichnen fih Berlin, Magdeburg, Frankfurt, Breslau, 
Bun und Elberfeld aus; in Frankfurt und Naumburg find 
effen. 

Der jetzige Preußifche Staat befteht aus mehr als 50 ehemaligen 
Reichsgebieten, die durch Kauf, Eroberung, Erbſchaft, Verträge und 
Sriedensfchlüffe feit 4 Jahrhunderten vereinigt wurden. Das Stamm: 
land, die Mark Brandenburg, um Chrifli Geburt von Germas 
nen bewohnt, wurde fpäterhin von ben vordringenden Slaven beſetzt, 
feit Karls des Großen Zeiten aber von den Königen Deutfchlands er 
obert. Albrecht ber Bär, der zuerft die Altmark befaß und fein 
Gebiet in D. der Elbe ausdehnte, nannte fi) ums Jaht 1140 zuerſt 
Markgraf von Brandenburg; feine Nachkommen erweiterten die 


Gräönzen ihres Landes. Albrehts Stamm erlofh fchon 1320. Nah 


mehrfachen Regentenwechfel wurbe der Burggraf von Nürnberg, 
Friedrich VI., aus dem Haufe Hohenzollern, buch Kauf Marks 
graf und Kurfürft 1415. Sein Gebiet war etwa 460 Q. M. groß. 
1482 hatte ſich der Staat fchon zu 685 Q.M. und bid zum Anfange 
des breißigjährigen Krieges durch die Erlangung bed Herzogthums 
Preußen zu 1450D.M. erweitert; 1687 war nad Erwerbung von 
Dinterpommern, ber Bisthümer Halberfladt, Minden (1648), 
des Herzogthums Kleve, ber Sraffhaft Mark, Ravensberg (1666), 
des Erzbisthums Magdeburg (1689) u. a. der Umfang ſchon zu 


2040 Q. M. angewachſen. Friedrich TIL, der fi) 1701 unter dem 


Namen Friedrihl. zum König von Preußen machte, erweiterte 
fein Gebiet durdy Ringen, Teklenburg, Mörs und Neuenburg. 
Friedrich Wilhelm I. erwarb Geldern (1714), und einen Theil von 


Borpommern (1720); fein Staat hatte bereits eine Größe von, 


2300 D.M. Unter Friedrich II. (1740 — 1786) kam Schleſien 
(1742), DOftfriesland (1745) und ein Theil von Polen (1772) 
binzu; fein Nachfolger Friedrich Wilhelm II. (1786 — 1797), welcher 
Theile von Polen (1793 und 1795) und die Markgraffhaft Ansbach 
und Batreuth (1795) erwarb, hinterließ ein Gebiet von 5520 Q. M. 
mit 81 Mill. E. Durch den Meichsdeputationsreceß kamen 1803 ein 
Theil von Münfter, Paderborn, Hildesheim, das Eichsfeld 
und 1806 durch einen Vertrag mit Frankreich fogar ganz Kurbraun: 
ſchweig Binzu, wogegen bie Rheiniſchen Provinzen und Andbady ic. 
abgetreten wurden, fo daß 1806 der Klächeninhalt der Deutfchen Pros 
vinzen etwa 3000, und ber ganzen Monarchie faft 6200 Q. M. mit 


15 + 


v 


228 Deutfchland. 


103 Mill. E. enthielt. Davon raubte der Friede zu Tilſit (18075 alle 
Deutfchen Befigungen in W. der Elbe und faft alle feit 17723 ermor: 
benen Polnifchen Länder = 3227 Q.M. mit 51 M. E., fo daß in 
Deutfchland nur 1850, im Ganzen 2950 Q. M. mit 5 Mil. €. übrig 
blieben. Nach dem glörreichen Kampfe 1813 bis 1815 trat es vers 
fchiedene ältere Beſitzungen, DOftfriesland, Hildesheim, Lin: 

en, Theile von Polen u. a. m. ab, erwarb dagegen aber das 

roßherzogthum Pofen, Shwedifh Pommern, die Hälfte 


des Königreichs Sachſen, verfhiedene neue Nheinprovinzen, 


die ehemals zu Köln, Mainz, Trier, Pfalz u. a. Staaten ge 
hört hatten, auch Theile der bereit 1806 mebiatifirten Gebiete ber 
Fürften von Bentheim, des Herzogs von Looz und Corswaaren, 
der Kürften von Salm, Solms, Wied, der Grafen von Stoll: 


‚ berg u. a, im Ganzen Über 2000 Q. M. mit 54 Mill. €. 
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Preußen iſt eine Monarchie, die durch keine Itändifhe Verfaſſung 
beſchraͤnkt iſt; denn die ſeit 1823 beſtehenden Landſtände bilden 
nicht allgemeine Reich sſtände, ſondern bloße Provinzialſtände, 
die nur ein Berathungsrecht in ben ihnen vorgelegten Anges 
legenheiten, keineswegs aber ein Bewilligungsrecht haben. Solche 
Provinzialftände find angeordnet 1823 für die Provinz Brandenburg, 
Preußen und Pommern, 1824 für Sahfen, Schleſien, Weftfalen, 
die Rheinprovinzen und Pofen. Abänderungen in den Proningieiges 
fegen werden nicht ohne Beirath der Stände erlaffen, weiche der König 
nach Sutbefinden zufammenruft. Der Thron ift männlicher und weib⸗ 
licher Linie erblih. Der.König Friedrich Wilhelm III, geb.1770, 
vegiert feit 1797. Er bat neben fih zur Berathung den Staats: 
rath, zu dem die Königlichen Prinzen, die Staatsminifter, commandi: 
renden Generäle, die Oberpräfidenten und andere vom Könige dazu 
berufene Staatsbiener gehören. Die höchſte Vermaltungsbehörbe iſt 
das Staatsminifterium, welches in die Minifterien a) bes 
töniglichen Haufes, b) des Innern und der Polizei, c) der 
Sinanzen, d) ber geiftlihen, Unterrichts: und Mevizinak 
angelegenbeiten, e) der Juſtiz (jest unter zwei Miniftern), 
f) des Kriegs und der auswärtigen Angelegenheiten getheilt 
if. Andere Gentralbehörden find: die Seneralcontrole der Fi: 
nanzen mit der Oberrehnungslammer, das Pofldeparte: 
ment, die Dauptverwaltung ber Staatsfhulden, die 
Beneraldirection dee Seehandlungsfocietät und bie 
töniglihe Hauptbant. Sämmtliche Provinzen des Staates ſte⸗ 
hen unter acht Dberpräfidenten (Oſt- und MWeftpreußen, fo wie 
bie. Rheinprovinzen haben. nur einen Oberpräfidenten), die zugleich 
Präfidenten in dem proteflantifhen Eonfiftorium (für bie Rhein: 
provinzen befteht nur ein Conſiſtorium in Koblenz) und dem Medi: 
sinalcollegium ihrer Provinz find. Unter ihnen ſtehen die Re: 
glerungen ber 25 Regierungesbezirke (von denn 19 bie 
Deutfchen Staaten bilden), weiche jede in 3 Abtheilungen: a) für das 
Innere, b) für Kirchen: und Schulweſen, c) für Steuern und Dos 
mainen, die ganze Givilverwaltung beforgen, (jedoch ift in den Rheins 
provinzen und in Weftfalen das Steuerwefen einer befondgeen Gene: 
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salftenerbirection unterworfen, fo wie das Berg- und Hätten: 
wefen unter befenderen Dberbergämtern flcht). Jeder Regie: 
rungsbezirk zerfällt in Kreife, deren jedem ein Landrath vorgefeht 
ift, der die Civilverwaltung und Steuererhebung beforgt. Das höchfte 
Gericht ift das Geheime Obertribunal, dem dad Kammer: 
ericht und 13 Dberlandesgerihte, bad Kammergericht in 
erlin, das DOberappellationss und Hofgericht in reife: 
walde und das Dofgericht zu Arnsberg untergeordnet find. In den 
RheinprovinzenYfind Zribunale und Appellationshöfe, und 
ale höchfte Inftanz der Reviſions- und Caſſationshof in Ber: 
lin, fo wie für ba8 Großherzogthum Pofen das Oberappellation® 
g° reiht in Pofen. In den größeren Standesherrſchaften find eigene 
uftizfanzleien. Untergerichte find die Land» und Stadt: 
gerihte, Juſtizämter und Patrimonialgerichte, 


I. Provinz Brandenburg. 


723. M. 1832 = 1,600,000 (1819 = 1,340,000)@. Die 
Mark Brandenburg entfland um 1140, als Albrecht der Bär, 
welcher bis dahin nur die Martgraffhaft Salzwedel (Altmark) 
befaß, ais Erbe des Wendiſchen Könige Pribislam die Mittelmark, 
Prignitz und Ukermark erhielt. Im XIII. Jahrh. kam auch bie 
Neumark hinzu. Die Provinz begreift faft die ganze Mark Bran: 
denburg mit Ausnahme der Altmark und einiger Theile der Neumark, 
bie Niederlaufig, einen Heinen Theil der Dberlaufig und 
Schleſiens und einige ehemals Sähfifche Ämter. Der Boden iſt 
faſt völlige Ebene, zum Theil moraftig, wie in dem 6M. langen und 
1, M. breiten Spreewalde, einem Bruche ber von zahlreihen Ar 
men der Spree ducchhfloffen, ſtark bewaldet und mit Dörfern und: HL 
fen (Raupen, Kullen), befest ift, und an den Ufern der Warte und 
Dder. Din und wieder find Hügel von umbedeutender Höhe, jedoch 
eichnet fi ein Döhenzug, welcher aus der Gegend von Wittenberg 
ber Barnth (unter dem Namen Flemming) nah Frankfurt zieht, 
durch anfehnliche Dügel z. B. den Über 7008. hoben Hagelsberg 
bei Belzig, den Golmberg bei Baruth = 550%., die Höhen bei 
Köpenid und Rauen, den Kronsberg (3405.) und Arnimsberg 
(250 8.) bei Rüdersdorf, die Du ber ow Berge bei Fürftenwalde (440%.), 
den Weinherg (300 5.) bei Bukow, aus. Rur die Warfchgegenden 
find fruchtbar, Übrigens herrfcht der jedoch gut bebauete, zum Theil 
mit großen Waldungen, meiftentheils Nadelholz, (3,300,000 Morgen, . 
befonders6 an der oberen Havel, Warte und Spree) bedeckte Sandbor 
ben faft allethalben vor. Die Oder, welche hier den Schlefifhen 
Bober und die Neiße, die Warte mit der Netze und die Welfe 
aufnimmt, ift Hauptſtrom. &ie bildet zwifchen Wriegen und Oder: 
berg einen großen Bogen, ber burh den 3M. langen Oderkanal 
(jest eigentliches Bette des Stromes) 1755 abgeſchnitten iſt; zwiſchen 
beiden iſt der Oderbruch. In der NW. Sränze iſt die Elbe, 
welche bie Stepenig und die ſchiffbare Havel mit der Nuthe, Spree 
und Doffe (mit dem Rhin) aufnimmt und ben größten Theil ber 
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Provinz zu ihren Gebiete bat. In S. ift auch ein Theil br Schwan 
zen Eifer. Die Havel, welche in Meklenburg entfpringt, breitet 
fih nad) Aufnahme der Spree zum wahren See aus. Die Uker 
fließt nach Pommern dem Stettiner Haff zu. Sem: Ufer:, Rup⸗ 
piner:, Planer: und viele andere kleinere. Mehre Kanäle durch: 
[eneiben die Provinz. Der Fino w Kanal zwifchen Liebenwalde unb 
ieberfinomw verbindet Oder und Havel, 1749 vollendet, faft 54 M. 
lang mit 15 Schleufen und einem Gefälle von 138 F.; er verkürzt 
‚ ben Wafferweg von Stettin nah Berlin um die Hälfte. Der Fried⸗ 
ri Wilhelms Kanal oder Müllrofer Graben zwifhen Neu: 
brüd und Brieskow verbindet Ober und Spree, tft 1668 vollendet, 
über SM. lang und bat ein Gefälle von 63 5., weldhes auf 10 
Schleufen vertheilt if. Der Ruppiner Kanal zwifchen Havel 
und bem Ruppiner See, 1788 angefangen. und 1799 beendigt. Der 
große Haupttanal, fat 11M. lang, mit dem Eleinen Kanal, 
3 M. lang, 1724 vollendet, zwifchen der großen Krümmung der Havel 
bei Oranienburg und Frieſack. Producte find Holz, befonders Na⸗ 
beiholz, Getreide, Obſt, beffen Anbau fich fehr ausbreitet, Flache; 
Hopfen, Tabad, Krapp, unter ben Hausthieren viel verebelte 
Schafe, Pferde werden nicht hinreichend gezogen, Bienen, Si: 
fhe, darunter Lachs, Stör, Sander; Torf, Alaun, Eifen 
aus Wafeneifenflein im Regierungsbezirk Frankfurt jährlih fiber 
20,000 Ztr., Kalt, Gips und Braunfohlen. Der geringe 
Weinbau bei Brandenburg und Potsdam liefert nur ein fchlechtes 
Setränt. Die E. find zum. Theil Wendiſcher Abkımft, deren eis 
genthümlihe Sprache aber immer mehr ausſtirbt; einige Franzd- 
fifche Niederlaffungen werden auch nah und nah Deutfh. Außer 
11,000 Juden und 17,000 Katholiken find alle E. Proteftans 
ten, unter ihnen. 350 Mennoniten. Eifrige Landwirthſchaft, 
viele Fabriken, Weberei in Seide, Baummolle, Wolle, befonders 
aber in Leinen, Strumpf: und Bandweberei, Gerberei, Tabacks-, 
Buder und Metallfabriten (Eiſen, Kupfer, Meſſing, Papiermählen, 
Siashütten; Lebhafter Verkehr. Hauptfabrikort ift Berlin; Meſſen 
in Frankfurt an der Oder. Die Stände dieſer Provinz beftehen 
aus einem Abgeordneten des Domcapiteld in Brandenburg, dem Gra⸗ 
fen von Solms Baruth, 32 Abgeordneten der Mitterfchaft, 22 Abge⸗ 
ordneten ber Städte und 12 Abgeordneten der Gutsbefiger und Bauern. 
1) Stadtbezirk von Berlin. Berlin an der. Spree, 4 Stunden . 
Umfang, 7200 H., darunter 200 föniglihe Gebäude, 250,000 €. *) (1620 
= 10,000; 1688 =18000; 1740 = 98,000; 1806 = 155,000; 1816 = 
178,000; 1822 — 209,000; 1826 — 220,000; 1828 — 236,000), unter be: 
nen 4800 Katholiken mit 2 Kirchen, 5000 Sranzöfifche Reformirte, in bes 
ren Kirchen zum Theil ſchon Deutfch gepredigt wird, 50 Serrnhuter, 850 
Böhmiſche Proteftanten zum Theil in den nahen Dörfern, Nachkommen 
von einer weit größeren Zahl, melde 1732 aus Böhmen flüchtete, 4108 


*) Nach einer neueren Angabe fol bie I bee E. 1832 ſogar au 
275,000 geftiegen fein. es u 
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Zuden. Die Haupttheile And: Berlin, (Alte und Weutöln, die ältefen 
Stadttheile, 1307 vereinigt), Friedrichswerder 1668, Dorotheen⸗ ober 
Veuſtadt 1670, die Sriedrichsftadt, 1689 angelegt, Luifenftadt, Friedrich 
Wilhelmfadt, Spandguer Viertel, Rönigsftadt, Stralauer Viertel und 
2 Vorſtaͤdte, die alle, mit Ausnahme der Roſenthaler Vorſtadt, von einer 
24 8. hohen, 20,006 Schritt langen Dauer‘ umgeben find. Berlin gehört 
zu den ſchönſten Städten Europas und hat eine Mehge Prachtgebäude aus 
neuerer Zeit; befonders zeichnen fich die Friedrichs⸗ und Neuſtadt durch 
breite und vegelmäßige Strafen aus. Die bemerkenswertheſten Strafen 
Sind die Linden, zugleih ein angenehmer Spaziergang, 160 5. breit, 1000 
Schritt lang, bie Friedrichs⸗ und Wilhelmsftraße, jene 4250, diefe 2650 
Schritt lang, die Rönigsftraße = 1170 Schritt, die Leipzigerfiraße, bie 
neue Sriebrichsftuaße, ⸗ 1870 Schritt; Die ausgezeichneten Plätze: ber 
Pariferplag, ber Wilhelmsplas mit den Bildfäulen ſechs Breußifcher 
Feldherrn bes fiebenjährigen Krieges, der Belle Allianceplatz, ber Luft 
garten, der Platz am Zeughaufe, der Opernplag mit den Bildfäulen bes 
Generale Scharnhorft und Bülow vor der Königswache und ber 1814 aus 
Yaris entführten Lübecker Kanone, fo wie mit dem Denkmale Blüchers 
(einer fat 11 5. hoben bronzenen Bildfäule des Helden), der Gensdar⸗ 
menplasg, der größte und fchönfte der öffentlihen Pläge, 440 Schritt lang, 
mit zwei herrlichen Kirchen und dem prachtvollen Schaufpielhaufe geſchmückt, 
der Dönhofe-, Leipziger:, Schloß, Monbijoupleg u. a. Das Bra 
denburger Thor am Pariferplage, für Mill. erbauet (1793) mit 13 Ko⸗ 
sinthifchen 44 3. hoben Säulen, 5 Durchgängen, 196 8. breit, 645. hoch, 
auf welchem das berühmte aus Kupfer gearbeitete Diergefpana mit ber 
Siegeögöttin fteht, welches von 1806 bis 1814 in Paris war. Don deu 
40 Brüden, unter denen 6 eiferne und 18 fteinerne, bemerken mir die 
Lange Brüde am Schloßpfage mit der Nitterfiatue bes großen Kurfür- 
fien *), die eiferne Weidendammer: (vor der Stadt) und. Friedrichsbrü⸗ 
de, die neue Schloßbrüde mit Foloffalen Marmorsgruppen.. Unter den 33 
gottesdienftlichen Gebäuden (die ſchöne Petrificche brannte 1809 ab) find 
ga bemerfen: die Dorotbeenfirche wegen des Marmordenkmals des Gras 
fen von der Mark, die Barnifonfirche, die Marienkirche, die Nikolaikir⸗ 
che, bie ältefte Kirche der Stadt, in welcher auch 1817 die erſte Vereini⸗ 
gung der £Zutherauer und Reformirten vollzogen wurde, der Stanzöfifche 
und Deutfche Dom, der alte Dom, zugleich Schloßkirche, mit dem kö— 
niglichen Grabgewölbe, Die Eatholifche Kirche nach dem Mufter des Pan: 
theon im Rom erbauet, Die Werderfche Kirche, ganz neu erbauet, die Spy: 


*%) Man zählt in Berlin 10 Maemors und Erzbilbfäulen: a) auf der Lan⸗ 

gen Brüde die bes großen Kurfürften; b) auf dem Wil⸗ 
beimsplage die bed Fürften von Anhalt Deſſau, der Generale 
Schwerin, Winterfeld, Ziethen, Geidlig unb Keith; c) 
auf dem Dpernplage bie bes Fürſten Blücherz d) vor der Königs⸗ 
made die der Generale Scharnhorſt und Bülow. Außerdem die 
12 Kurfurſten im Sehloſſe. 
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nagege. Die merkwurdigften Öffentlichen Gebäͤude find: daß Schloß feit 
bem XV. Jahrh. nad und nach erbauet, daher unregelmäßig, fo wie es 
jegt il, 1715 vollendet, 460 8. lang, mit 4. Höfen, 500 Zimmern und herts 
fihen Portalen, die Wohnung einiger Primen und der Gig des Staatd 
raths, des Minifteriums und anderer Behörden, prachtvoll im Innern mit 
einer bedeutenden Sammlung von Ölgemälden (die Gallerie enthäft allein 
in 12 Zismern 631 Stück), Antifen, einem Kunſt⸗, Naturalien: und Münj⸗ 
kabinette; der Pallaft, die Wohnung des Könige, mit der königlichen Bis 
bliothef, der Pringenpallaft, das Schloß Wionbifou mit ſchönem Garten, 
Das prachtvolle Zeughaus (vor demfelben 3 eraberte Kanonen aus Paris) 
ein Quadrat, 280 $. lang, das Dpernhaus 261 8. lang, die Löniglide Bi⸗ 
bliothek (über 400,000 Bände in einem 258 5. langen Saale), das Univers 
fitätsgebäude, das prachtuolle Mufeum, vor welchem eine merkwürdige cos 
loſſale Granitſchale (23%. im Durchmeffer) fteht, die Koͤnigswache, Boͤrſe, 
Münze, das Gebäude der Akademie der Wilfenfchaften mit der Sternwarte, 
das Schaufpielhaus, 1819 erbauet, der Pallaft der Königin der Niederlan- 
de, der Pallaſt der Prinzen Karl, Wilhelm, Auguſt und Friedrich; das Luis 
fenftift, das Kammergericht, die Reitafademie mit der Rüſtkammer, Das Las 
gerhaus, die älteſte Reſidenz ber Kurfärften, Sig des Reviſtons⸗ und Eafs 
fatlonshofes, das Fürftendaus, das fchöne Proviantmagagin, die Artilleries 
und Ingenieurſchule, das Eadettenhaus, das Gebdͤude des Gewerbinfituts, 
Das Rathhaus. Berlin ift die Refidenz des Könige und der Sitz ber höch⸗ 
ten Staatöbehörden, des Oberpräfidenten, Eonftftoriums und Kammerges 
richte, der Oberberghauptmannſchaft, Generalmünzdirection, Generalkteuers 
Direchion u. a. Wichtige Sabrifen und Bandelsgefchäfte, eine Börfe, Bank, 
Geehandlungsfocietät; jährliche Ausſtellung der Preußifchen Sabrifate. Die 
wichtigſten Fabrikwaaren Berlins find außer andern Seiden: und Baums 
roollwaaren, Tuch, Bußteppiche, Leinewand, Tapeten, Papier (eine Fabrik 
fiefert Papier ohne Ende; fie kann täglich 100 Rieß verfertigen), Leber, 
lafirte Wanren, Gold⸗, Silber:, Bronce: und plattirte Waaren, chirurgi⸗ 
ſche, matbematifche, optifche, muftfalifche u. a. Inftrumente, chemifche Fa⸗ 
brifate (14 Sabrifen) in großer Vollkommenheit; befonders bemerfensmerth 
aber find: die Fönigliche Eifengießerei, 1803 angelegt, welche jährlich faſt 
30,000 3tr. Eifen verbraucht; die königliche Porzelanfabrif, fchon 1767 als 
Privatanftalt angelegt, welche gegen 400 Arbeiter beichäftigt, jährlich etwa 
420,080 Städe liefert und jährlich allein 000 Mark Gold gebraucht; die 
Sabrif des weißen SGefundheitsgefchirrd; die Eckardſteinſche Steingutfabrif, 
die Feilnerſche Dfenfabrif; die Mafchinenbauanftalten; vor der Stade die 
Föniglihe Salpeterraffinerie und Pulverfabrik. Reich if Berlin an willen 
ſchaftlichen und Bildungsanftalten. Die Univerfität (1830 — 1780 Stubenten), 
1810 geftiffet, mit zahlreichen Anſtalten und Sammlungen, Alkademie der 
Künſte und Wiſſenſchaften, Sternwarte, 6 Gymnaftien (zum grauen Kloſter, 
das Joachimsthalſche, Franzöſtſche, Sriedrichswerderfche, Briedrihe Wilhelms 
und Realgymnaſium, legteres 1824 geftiftet), Seminar für Stadtſchulen, 
Bauakademie, Berginftitut, mehre Gefellfchaften für wiſſenſchaftliche Zwe⸗ 
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de, 3.8. für Geographie, Deutſche Sprache, für Geſang, Kunfffreunde⸗ 
eine bechniſche und Baugewerksſchule; 29 oͤffentliche Bibliotheken, wichtiges 
zoologifches, anatomiſches und Ägpptiſches Muſeum, Sammlung von Ku⸗ 
pferſtichen, Antiken, Gipseabgüſſen, Alterthümern (darunter eine der reich⸗ 
fen Vafenſammlungen, Die gegen 2000 antike Thongefäße enthält), Die 
Kunſtkammer, bie 1815 in Paris erfaufte Giuſtinianiſche Gemäldefammlung, 
betanifche Garten, Seminar für Miffionaire, Taubſtummen⸗ und Blindens 
inſtitut, Gewerbſchule, Realſchule, Sonntagsfchulen, medizinisch chirurgifches 
Juſtitut, chiruegiſche Militairatademie, Kriegs⸗, Artillerie-, Ingenieur: und 
Thierarzneiſchule, überhaupt 250 Schuls und Erziehbungsanftalten *). 23 
Buchdeudereien mit 180 Preffen, etwa 60 Buchhandlungen; Verein für den 
Seidenbau. Wohlthätigkeitsanftalten find: die'Charite, welche jährlich Über 
4900 Kranke verpfiegt, mit Dem kliniſchen Inſtitute, Bürgerrettungsinſtitut, 
das Waifenhaus, Arbeitshaus, bie LZuifenftiftung, Irrenanſtalt, die Wab- 
zeckſche Anftalt für 400 arme Kinder mit der Alerandrinenanfalt zur Bil⸗ 
dung von Kinbermädchen, und viele andere geringere Stiftungen. Allge 
meine Witwenkaſſe, Wiffionsanflalt, Hauptbibelgeſellſchaft, Geſellſchaft zur 
Ausbreitung des Chriſtenthums unter Juden, Verein für Erbauungsfchrif: 
ten, zur Erziehung verwahrlofter Kinder u. a. Gaserleuchtung. Unter den 
Umgebungen Berlins find die ausgezeichnetften: der Thiergarten, 1 Meile 
im Umfang, durch ben Die Straße nad Charlottenburg führt, mit dem 
Schloffe Bellevue, der Luifeninfel, dem Llyfium, verfchiedenen Denkmä- 
fern und ber Safanerie; der durch Anlagen (Tivoli) und Wohngebäude 
verfchönte Rreuzberg mit dem herrlichen eifernen Dentmale des Befrelunges 
frieges, 01 8. hoch und 2207 Star. Eifen enthaltend, 2824 errichtet, De 
SBafenbeide (der ehemalige Turnplag), die Yungfernbeide mit dem Puls 
vermagazin, das Luſtſchloß Schönhaufen, Das Jagdſchloß Brünewald, bas 
Fiſcherdorf Stralau, das Luifenbad, Treptow, Sriedrichsfelde und Pankow. 
2) Aegierungsbezist Potsdam. Er begreift die Mittelmark größten: 
tgeils, Die Priegnig, Ukermark und einige Sächſiſche Ämter = 3702. MR. 
910,000 €. (mit Berlin). Eintheilung: Stadt Potsdam und 13 Kreife. 
a) Mittelmark. Potsbam auf einer von der Havel und einigen Seen 
gebildeten anmuthigen Inſel, 31,500 €. (1688 — 1200 E.), duch Fried⸗ 
rich II. zu einer ber fchönften und regelmäßigften Städte bes Landes ges 
macht. Sie befteht aus der Alt: und Neuſtadt und 5 Vorkädten, von des 
nen die Teltower Vorſtadt durch eine 600%. fange eiferne Brücke mit der 
Altſtadt verbunden if. Der ſchöne Wilhelmöplag, der alte Markt mit dem 
74 S. hohen marmornen Obelisk, des Paradeplan, die Plantage am Baſſim 
s mit einer Infel, auf welcher ein Houändifches Häuschen ſteht. Vier herr 
fihe Schlöffer, von denen eins mit dem ſchoͤnen Luſtgarten innerhalb, Drei 
außerhalb der Stadt, nämlich das berühmte Sansfouci mit dem pracht 





0) Obaleich 1829 eine Zahl von 5300 Kindern auf Öffentliche Koſten un: 
terrichtet wurden, fo fanden fi bennod einige Tauſend, die Feine 
Schule befuchten. 


24 Deutſchland. 

sollen Marmorfanle, der Drangerie, dem Weinberge unter 840 Glatfen- 
Ren, dem Faſanengarten und der Bildergallerie, auf einem Berge mit sei- 
gender Uusficht und aroßem Park; das neue Schloß 680 5. lang und. ber 
mMmarmorpallaſt am. heiligen See mit fchönem Par. Das dem Anferdame 
mer nachgehildete fchöne Rathhaus. Die Barnifonfirdye mit Friedrichs V. 
Grabe, das große Erercichaud, 660 $. fang, das Soldatenmeifenhaus mit 
mehr als 600 Zöglingen und Über 2600 Kindern, welche aus dem Fonds 
Unterkägung erhalten ; Waifenhaus für bie Kinder der Beamten feit 1822; 
Schanſpielhaus, Cadettenhaus, Gebäude der Oberrechnungskammer, Cafino- 
gebäude. Auf dem Marfte der 74%. hohe Obelisk; eiferne Brüde, 3508. 
lang. Sig des Oberpräfdenten, der Regierung und Dberrechnungsbammer. 
Schullehrerſeminar, Gymnaſtum, Sabettenfchule, Unteroffiierichufe, Bärt- 
nesfchule mit großer Baumfchule, Friedensgeſelſchaft zur Unterküßung ar- 
mer Studirender, Luifenftiftung zur Unterfügung armer Mäbchen, Märkifch 
Stonomifche Geſellſchaft. Große Gewehrfabrik, Seiden⸗, Tabacks⸗ Tapes 
ten⸗, Baumwoll⸗, Leder⸗ u. a. Fabriken. Mineralquelle; ber Brauhaus⸗ 
berg mit ſchönen Anlagen. Die Ruſſiſche Colonie Alexandrewna. In der 
Havel, 4 Meile von Potsdam die liebliche Pfaueninſel, 2000 Schritt lang, 
weit einem Schloffe in Form einer alten Burg, fchönen Umgebungen, aus- 
Iändtichem Geflügel u. bergl. Im naben Walde der Stern, ein Tagdfchleg. 
— TRauen *), Hauptſtadt im Dihavelländifhen Kreife, 3100€E. Leine 
weberei; fruchtbare Umgegend. Kanal nach dee Havel. — Spandau am 
Zufemmenfiuß der Spree und Havel, 5500 E., Seftung, Strafanſtalt für 
ſchwere Verbrecher. Rettungsanſtalt für Kinder von Verbrechern. Große 
Gewehrfabrik, Leinewand⸗ und Wollweberei, Schifffahrt und Schiffbau, 
Pferdemarkt. Befidenz bis 1448. — Sehrbellin, 1250 E. Sieg bes großen 
Kurfürſten über die Schweden 1676. Denfmal beffelben bei deu Dorfe 
Ainum, wo reichtige Torfgräberei. — Kremmen an einem See, 23900 €. 
— T Drandenburg au ber Havel, das alte von König Heinrich I. 928 er- 
oderte Brannibor, im Weſthavelländiſchen Kreife, 12,500 €. uf eines 
Inſel liegt die Burg und der Dom mit einem Kapitel (das 949 geftiftete 
Bisthum iR 1565 aufgehoben ; auch das: Domftift wurde 1819 aufgehoben, 
1827 wieder bhergekellt). Ritterakademie 1704 gefliftet, Spmnaflum, Stadt: 
bibliethet. Strafanſtalt für geringere Verbrecher, Sifcherei in den nahen 
Seen, Gerberei, Strumpf: und Tuchweberei. Schifffahrt, Weinbau am 
Mouienberge. — Rathenow an der Havel, 5600 €. Bilbfäule des Kurfür⸗ 
ten Friedrich Wilhelm, defien Heer hier 1675 bie Schweden ſchlug. Opti⸗ 
ſche Induſtrieanſtalt; Wolls, Baumweil⸗ und Leineweberei, Kalkbrennerei. 
— Plaue, Slecken an einem See, 7100 E. Anfang des Plauenſchen Kanals 
— Frieſack am Rhin, 1600 E. — Nennhauſen, Dorf mit einen Schlofſe 
bes Barons de la Motte Fouqué. — + Teltow, 1100 €. Starker Rüben: 
bau. — Charlottenburg an der Spree, 6100 €. Erſt 1706 angelegte 
. Stadt, & Stunde von Berlin, wohin eine. fchöne, Nachts erleuchtete Stzaße 


*) Die Hauptfläbte der Kreiſe find mit + bezeichnet. 
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führt. Zwei konigliche Schlöſſer und Park mit ben Bilbfänien des -guußen 
Kmfürken und Königs Friedrich I. und der Grabhalle und Marmorbild: 
fünle der Königin Luiſe. Kattundruckerei, Strunspfwizkerei, Bleiben, Sm 
nibätögefchirtfabril. — öpenid auf einer Spreeinſel, 2000 E. Altes 
Schloß auf einer Inſel. WoH:, Seiden⸗, Teppichfabrifen, Bleichen. Die 
Wöüggelsberge an ber Spree, 308. hoch. — Mittenwalde umwelt der 
Notte, 1400 E., und Trebbin a. d. Nuthe, 1350 E., Gtäbtdien, welche 
Zeineweberei und Aderbau treiben. — Ronigs Wufterhaufen, Gleden, 


280 E. Altes Jagdſchloß. — Groß Beeren, Dorf, Denkmal des Sieges 
des jegigen Königs von Schweden Über die Franzoſen, 2813, 23. Auguſt. 


— Storkow am Dolgenfce, 1300 €. Holzflößerei, Tuchweberei. — Zoſſen 
an der Notte, 1400 €. Weineſſig und Genffabrif. — Glienike, reigenbes 
kLuſtſchloß des Prinzen Karl. — Im Dorfe Neuſchöneberg ik eine Gärt⸗ 
nerlehranſtalt. — Grünewald, königliches Jagbſchloß — Nowaweß, Böh⸗ 
miſche Colonie, 1700 €. Weberei. — Gipsbrüche bei Sperenberg. — 
Treuenbrietzen im Kreiſe Behjig, 3150 €. Leinewand⸗ und Woumweberei, 
Papiers und Graupenmühlen. — Werder auf einer Havelinfel, 1250 €. 
Wein: und Dbftbau, Fiſcherei, Schifffahrt. — Niemegk, 1700 E. Brauerei, 
Bereitung von Heidegrüge. — Rekahn, Dorf, durch Eberhard von Ro: 


‘ hom’3 CH 1805) muſterhafte Schulanfalten berühmt. — Deelig an der 


Mieplitz, 2000 E. Flachsbau, Weberei. — Ludtenwalde a. d. Nutde, 4008 €. 
Betdeutende Tuchfabrik, Senfen: und Lederfabrik. Weberei. 


Hierher gehören auch die 1815 von Sachfen abgetretenen Ämter Jü⸗ 


terbod!, Dahme, Baruth und Belzig. — T Tüterbod am Auerbach, 


zooE. Schloß. Woll⸗ und Slachömärkte. Weinbau. Schlacht 1644. Ge⸗ 
fecht 1813, 6. Septbr. — Dahme a. d. Dahme, 2000 €. Tuch⸗ und Tas 
badföfobrifen. — Baruth a. d. Seile, 1250 €. Leder und Eifenfabrifen, 
Dratähätte. Stanbesherrichaft der Grafen von Solms. Laubach Baruth. 
— 7 Betzig, 39 E. Schloß. Tuch und Leineweberei, Papiermühlen, Ho⸗ 
pfenbau. Der Sin des Kreisamtes Behig it in Potsdam. — Dennawig, 
Dorf, Schlacht 1813,.6. Septbr. — Bottow, Eifenhütte und Kupferham⸗ 
mer. — Zinna an der Nuthe, 1200 €. Baummoll- und Lederfabriken. Bin; 


naifcher Münzfuß 1667. 
+ Sreienwalde an der alten Dber, Amtofig des Oberbarnimſchen Kreis 


fes, 200 E. Glauberfalz⸗ und Färbefabriken. Mineralqueite mit Anlagen 
. (Uferandrinenbab) In der Nähe ein Alaunwerk mit Braunkohlengruben. 
— Weienen am Oderbruch, IE. Tuch, Strumpf⸗ und Schnallenfabeie 


Ben. Fiſcherei — Neuſtadt Eberswalde an der Finow, 3400 €. Jorſtſchule. 


Wiächtige Kupfir: und Meſſinghammer; die Schicklerſche Stahl: und Eifen- 


fabrif (urfpriinglich Eolonie aus Ruhla und Schmalkalden), Steinguttm 
bei; Mineralquelle. In des Nähe zwei wichtige Dapiermüblen und eine 
Anochenbrennerei (ehemaliger Eifenhammer). Das Meſſingwerk Geger« 
müble. Ruine des Klofters Chorin in fchöner Gegend. — Bisfenthal an 
der Siguw, 12560 E. — Straußberg 3250 €. Zandarmen: und Invaliden⸗ 
haus. Boll: und Baumwollmebersi. — Moͤglin, Dosf, berühmt durch Chases 
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(F1938) lanbuirthſchaftliches Juſtitut, ſeit 19819 afabeniliche Lehrauſtalt — 
Schöne Schlöſſer in den Dörfern Sohenfinow und Karnekopf. — F Bers 
nau an der Paufe, im Niederbarnimfchen Kreife, deffen Amtsſitz in Berlin 
iR, 2000 E. Tuch, Seiden⸗ und Leinewandfabrifen. Stanzöffche Colonie. 
Schlacht gegen Die Huffiten, deren Ruſtungen das Rathhaus noch aufbe: 
wahrt, 1434. — Oranienburg (vor 1665 Bösow) a. d. Havel, 2200 €. 
Waiſenhaus. Töpferei. Ehemaliges Schloß, jeßt Bitriol:, Schwefelſaͤure⸗ 
und Glauberfalzfabril. — Liebenwalde a. db. Havel, 1900 €. Schiffbau. 
infang des Finow Kanald. — Altlandsberg, 1200 E. Tuchweberei. — 
Friedrichsfelde, königliches Schloß. — Lichtenberg und Pankow, Dörfer 
mit Landhäufern der Berliner. — Im Dorfe Tegel Schloß des berühmten 
Alexanders von Humboldt mit wichtigen Anpflanzungen fremder Baum: und 
Straucharten. — Wichtige Kalkbrüche bei Rüdersdorf in der IM. langen 
bis 800 8. hohen Hügellette. — Niederfchönbaufen, Eöniglihes Schlof. 
Friedrichsthal, Dorf; Uhrfabrik, von Schweizern angelegt. — F Neuruppin 
an einem See, 6500 E. Gpmnafium, Srrenftalt. Tuch⸗, Flanell⸗, Zichorien: 
u. a. Fabriken. — Alteuppin am Rhin, ein Sig der Grafen von Rup⸗ 
pin, weile 1524 ausſtarben, 1200 E. — Wufterbaufen an der Doffe, 
3300 €. Tuch: und Leinemeberei. — Branfee am Rhin, 2200 €. Weberei. 
Dentmal der Königin Luife. Schlacht 1316. — Neuſtadt an der Doſſe, 
900 E. Wichtiges Geſtüt, und daneben dad Landgeftüt zu Lindeneu. Ku 
pferwerk, Spiegelfabrif. — Abeinsberg am Rhin, 1550 €. Steingute und 
Glasfabriken. Schönes Schloß des Prinzen Auguſt, mit Denkmälern Preu⸗ 

Gifher Geldern. — Lindow, 1400 €. Sräulein Stift. — Die Dörfer 
Soheofen an der. Doffe, mit einer Kupferhütte, Lieversdorf mit einer 
Spiegelpolirmühle, und Wildberg mit einem Hochofen. 

b) Die Prignig. — FRyrig a. d. Tägelig, 2700 €. — wittſtod an 
ber Doſſe, 3300 E. Landarmen⸗ und Invalidenbaus. Weberei, Flachshan⸗ 
dei, Sieg der Schweden 1636. — Meienburg a. db. Stepenig, 1300 €. 
Pritzwalk, 2750 €. Tuchfabriken. — Zechlin, Glashütte. — Sräuleinftifter 
ju Seiligen Grabe und Miarienfließ, erfteres mit fchöner Kirche. — Freien⸗ 
flein, Sieden, bauet vorzügfiche Teltower (Märkifhe) Rüben. — 7 Perle 
berg an der Stepenig, 3300 €. Tuch: und Zichorienfabriten. — Kenzen 
a. d. Löcknitz unweit der Elbe, 2600 E. Starke Viehzucht. — Savelberg 
auf einer Havelinfel, 2300 E. Dom (das Bisthum ward 946 gefüftet, 1868 
aufgehoben) Suderfabriten, Schifffahrt, Holzhandel, Spedition. — Wit 
tenbesge an der Elbe, 1100 €. Hauptzolamt. Ölfabrifen. — Wilsnad am 
Kartan, 1550 E. Weberei. 

ec) Die Ukermark. Diefe Provinz gehörte feit dem X. Jahrh. dem 
Fürſten der Obotriten, fiel 1143 an Pommern, 1250 an Brandenburg. — 
T Prenzlau a. d. Ufer und dem Uferfee, 9700 €. Gpmnaflum, Landarmen⸗ 
hans. Wou⸗, Baummolls, Tabads- u. a. Sabrifen. Franzöſiſche Colonie. — 
Capitulation des Färften won Hohenlohe 1806. — Straßburg, 3100 €. 
Tabacksbau. — F Templin am Dolgenfee, 2800 €. Weberei, Holzhandel. 
Kanal zur Havel. — Küchen, zwiſchen J 1300 €. In den Geh 
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berühmte Maränen. — Zehdenik a. d. Havel, ME. Sräufdafift. Elfen 
bütte. Tuch⸗ und Tabacksfabriken. Schifffahrt. — Boigenburg, Bleden 
wifchen fleinen Seen, in denen ſich Schildkröten finden. Schloß. — T An⸗ 
geemünde an eimem See, 3000 €. Tabackobau. WBols und Leineweberei. — 
Schwedt an der Dder, 1680 E. Schloß Monplaiſir, einft Nefidenz einer 
1788 erlofchenen Rebenlinie des regierenden Hauſes. Tabadlebau. Franzb⸗ 
ſiſche Colonie. — Oderberg an der alten Dber, 220€. Schifffahrt. — 
Joachimsthal am See Werbellin, 1300 &. Gehört dem Joachimsthalſchen 
Gpmnaftum weiches hier 1607 geftiftet, 1636 nach Berlin verlegt wurde. — 
Vierraden a. d. Welfe, 1100 €. Starker Tabacksbau. — Greiffenberg 
a. d. Sarnitz, 1050 €. Gtrohhutverfertigung, Tabacksbau. 

3) Regierungsbezirk Frankfurt. Er begreift den größten Theil ber 
Neumark, einen Theil der Mittelmark,; einen Theil von Schlefien, ber 
Yederlaufig, und zwei ehemals Sächfifche Ämter in 17 Kreifen, — 
331n. M. 690,000 €. Darunter 9500 Katholiken, 3500 Tuden. 

a) Die Mittelmart. — + Srantfurt an der Dder, im LZebufer Streife, 
17,000 €. Regierung und Dberlaudesgericht. Gymnaſium, Hebammenſchule, 


- Sandwirthfchaftliche Geſellſchaft, Waiſenhaus, Treifhule zum Andenken des 


1785 zur Rettung Anderer in den Wellen der angeſchwollenen Dder fich 
aufopfernden Prinzen Leopold von Braunfchweig; Denkmal deſſelben und 


des in der Schlacht beim nahen Zunersdorf 1759 gefallenen Dichters 


Mleifl. Univerfität, geftiftet 1506, nach Breslau verlegt 1811, Bibliothek. 
Bedeutender Handel, Mefien, Schifffahrt, Seiden:, Buder =, Fapencefahrik, 
Weinbau. Gefchägt if der hiefige Möſtricht. Mineralbad. — Müllroſe, 
18500 &. Dabei der davon benannte Kanal oder Friedrich Wilhelms Graben. 

b) Die Neumark. Diefe Provinz ward nach und nach durch Beſie⸗ 
gung der Slaviſchen €. unter die Herrfchaft der Markgrafen gebracht, aber 
1402 dem Deutſchen Orden verpfändet, der fie 1454 wieder zurückgab. — 
+ Rüfrin an der Dder und Warte, 5000 €. Negelmäßig . gebaueter Drt, 
Feſtung. Schloß. Wolls und Stärkefabriten. — Zorndorf, Dorf. Gieg 
der Preußen über bie Ruffen 1758, 26. Auguſt. — Neudamm, 008. 
Zuchfobrit Papiermühle. — T Arnswalde, 300 E. Tuchmeberei. — Aeeg 
a d. Ihna, I5® E. Tuchweberei. — Neuwedel, 1500 €. Tuchweberei, 
Eifendammer. Glashütten bei Bernfee und Wlarienwalde — + Soldin 
an einem bedeutenden See, 3600 E. Tuch⸗ und Bandfabriken. Gerberei, 
Muränenfiiherei. — DBerlindhen, 2500€. Tuchfabrik, Papiermühle. — 
£ippefee am Mandelfee, 2000 €. — DBernftein am Jungfernſee, 1200 €. 
— Landsberg an der Warte, 9500 E. Waiſenhaus, Straf: und Beffes 
tungdanftalt. Tuch⸗ und Lederfabriken, Papiermühle, Kalkbreunerei, Ges 


: treidehandel. : Eolonien im Wartebruche. — Bei Simmelſtädt Eifenhams 


mer. — In den Dörfern Dieg, Zanzthal und Zanzhaufen große Eifen 
hütten, mo Bomben, Kugeln und dergl. aus Raſeneiſen (jährlich 10,000 
Ztr.) gegoffen werden. — T3ielenzig im Kreiſe Sternberg, a. d. Pofle, 
RE. Tuch: und Strumpffabrifen. Große Braunfohlenlager. — Gows 
senburg, 2100 E. Bifcherei. Schlaf. Ehemalige Johannitererdens Bal⸗ 
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Sei, mit ſehendwerther Kixche, die 1844 aufbranute. — Rönigswalde, 1000 €. 
Kuchweberei, AHlaunwerf, Dopfenbau. Gm Dorfe Bleißen, Mineralbad, 
Geidenfabrit, Alauugruben; bei Badadı ein Kupferhammer. — Dreofien, 
3600 €. Tuchfabriken, Gerbesei. Walfererbe. — Reppen, M00E. Tuch⸗ 
fabrifen. — Lebus a. d. Dder, 1450 €. Hauptort eines Kreifes, beffen 
Antsfig in Frankfurt if. Ehemaliges im XVI. Jahrhundert fäcularifirtes 
Bisthum. — Müncheberg, 2000. — Seelow, 1500 €. und Börig 1300 €. 
— Groß Buckow, Sieden, 8000 E. Schloß; Hopfenbau — Neuharden⸗ 
berg (ehemals Quilitz), 1200 E. Hauptort einer gräflich Hardenbergſchen 
Gtandesbersfchaft. — Kunersdorf, Sieg der Ruſſen über die Preußen 1758, 
12. Aug. — + Aönigebeug a. d. Nörite, 4000 E. Gpimnafına. Tuch⸗, 
VBaumwoll⸗, Leaders und: Stärkefabriten. — Bärwalde, 300€. und 
Schonflies, Noo E. — Zellin a. d. Oder, 1650 €. — 7 Friedeberg zwi⸗ 
ſchen ‚Seen, 3600 E. Tuchweberei. — Driefen an der Netze, 2000 €. 
Tuch⸗ und Lederfabriken. Schifffahrt. Colonien im Negebruche. — Wol⸗ 
denberg, 2000 E. — TZüllihau, 4000 E. Pädagogium und Waiſenhaus, 
Gymnaſtum, Tuchfabriken. Obſtbau. Hirſe- und Weinbau beim Derfe 
Tſchicherzig. — T Rotbus (iu einen zur Niederlaufig gehörigen Diftrifte 
weicher 1462 von Böhmen abgetzsten wurde) an der Spree, 700 €. Gym: 
naftum. Tuch⸗ und Cabackofabtiken. Gerberei. Papsermählen. In bes 
Gegend gebßtentyeils Wenden. — Peitz, 1450 €. Eifenhätte, Tuchfebriten.— 
‚+ Reofien (in dem epemaligen Serzogthume Arofien, welches 1482 an Brans 
denburg fiel) au der Ober und dem Bober, 3900 E. Tuchfabriken, Weinbau, 
Handel, Schifffahrt, Eifenhanmer. — Sommerfeld, 3300 E. Tuchfabriken, 
Weinbau. Schloß. — Bobersberg, 1300 €. Töpferei. — Dleiste, Ei⸗ 
ſenhammer und Drathnig. 

©) Sersfchaft Beeskow, welche 1558 mit ber Zerrſchaft Storkow 
durch Kauf an Brandenburg fiel. Beeskow an der Speer, im LAbbener 
Kreife, 3100 €. Tuch: und Leineweberei. 

d) Niederlauſitz. — Tuben an ber Reife, Noo E. Opmnaflum, 
Obſtbaugeſeliſchaft. Tuchfabriken, Wolfpinnerei auf Spinnmafchinen (1315 
beichäftigten ſich M2 mit der XBollmeberei, 1830 = 1003, welche 12,000 
Stück Tuch .liefesten), Tabacksfabriken, Weins und Obſtbau, Kupferham⸗ 
mer. — Im Dorfe Neuzelle Schullehrerfeminar und Waiſenhaus in’ Der 
1816 fdcularifirten Abtei, welcher die Stabt Sürftenberg an der Dder, 
1550 €., und 37 Dörfer gehörten. — TLübben an ber. Spree, 3500 €. 
Schloß. Hebammenfchule. Tuch- und Leineweberei, Tabadsbau. — Lie 
berofe, 1500 €. Schloß. Torfgräberei. — Straupitz, 800 E. Verferti: 
gung von Holy: und Baſtwaaren. — + Sorau unmelt des Bobers, 4500 €. 
Gymnaſtum. Waiſenhaus. Treenanfalt. Tuch, Tabacks- und Kattunfa: 
briten. — Pförten, 1100 E. Ehemals prächtiges Schloß des Grafen Brühl, 
von. Friedrich dem Großen zerkört. Weberei, Tabacksbau. — Forſta a. d. 
Weihe, 2200 E. Tuch-, Beinemand- mad Leberfahriten. Eiſenhammer. — 
Triebel unweit ber Neiße, 190 C. Weberei. Schloß. Eifenfteingräßesei. 
— 4 Balau, 1000 €, Woll⸗ und Leineweberei, Slachsbandel. Mincral⸗ 
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quelle. — Vetſchas, 1200 €. Weberei, — Altbäbeen, Schallehrerſeminar 
— £übbeneu a. d. Spree, 2708 E. Schloß. Tuch⸗ und Leineweberei. Das 
bei der Spreewald. — TLudaua.d. Bere, 300€. Opumafıan, Strafe 
anftalt. Tuchweberei, Stärke: und Tabadofabriten. — Sinferwalde, 3150 €. 
Tuch⸗ und Sfanellweberei. Geſtüt. — Zichhain a. d. Eifter, 1700 E. 
Weberei, Tabacksbau. — Golßen, 110 €. — Dobrilugk, 1800 €. Schloß. 
Zuchweberei und Tabacksobau. — Luifenhütte, Glashütte. — F Sprem- 
berg an der Spree, 2906 €. Tuchweberei, Wollhandel, Tabadeban. 

e) Die ehemals Sähfifhen Ämter Senftenberg und Sürftenwalde. 
Fürſtenwalde a. d. Spree, im Lebufer Kreife, 3300 E. Schifffahrt, Wol⸗ 


und £eineweberei. — Sriedrichsthal, Glashütte. — Senftenberg an ber 


Schwarzen Eifer im Kalauer Kreife, 900 meiſt Wendiihe E. Schloß. 
Zaudgefüt, Weinbau. 

f) Zu Schlefien gehoͤrte ehemals Schwiebus im Büllichauer Kreiſe, 
1500 €. Bedeutende Tuchweberei. Schloß. 


II. Provinz Pommern. 
— 567 Q. M., darunter faſt 24 QM. Waſſer; 900,906 @. 


Der Boden ift bis auf einige % 518 300%. hohe Hügel vEllige Ebene, 
theils Sandboden und Moraſt, jedoch gut angebauet, zum Theil frucht⸗ 


barer Marfde und Kleiboden. Die Seeküſte iſt ganz mit Dünen 
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bedeckt und ber Verſandung fehr ausgefeßt, daher voll von Strandfeen 
(Lagunen) und Erdzungen. Die größte Anhöhe ift der Sollenberg* 
bei Köslin = 300 F.; aber bedeutender find die Felſenküſten auf ber 
Inſel Rügen. Die Oder, weldhe drei Nebenarme, Parnitz, Gro 2% 
und Kleine Reglig bilbet, hat hier ihre Mündung im 7 bis EM. 
breiten Stettiner Daff, weldes durch drei Ausfläffe, die Peene 
in ®., die Dimenow m D. und die Smwine in der Mitte, mit 
dem Meere in Verbindung ſteht, und bie beiden dadurch entftchenden 
Inſeln Ufedom und Wollin in &. begränzt. Ihre Hauptzuflüffe 
find die Ihna von D., die Uker von S., die Peene mit der 
Zrebel und Tollenfe von W. her. Lestere beide gehen unmlttel: 
bar in’ Haff. Käftenflüffe find: Die Reckenitz, Geänzfluß gegen 
Meklenburg, weldhe in den Binnenfee (Barther Boddenw) 
neben der Inſel Zingſt und der Haldinfel. Dars fließt, die Rega, 
Perſante mit dr Radun, die Wipper, Stolpe und Leba 
Sen find in Menge vorhanden; bie bebeutendften find der Damms 
be See an der Oder, der Madlie, Bilmer, Cammeromw und 

eumarpfche See; unter den Stranbfeen ift der Leba, der Gar: 


defhe See und der Barther Bodden. Die widhtigften Producte 


liefert bie Landwirthſchaft, gutes Rindvich, verebelte Schafe, vide 
ind befonders berühmte Sänfe, viel Getreide, Obſt, Flachs, 
Nübfaamen, Hopfen, Tabak. Gute Waldungen, baher 
ſtarker Holzhanbel, bedeutende Bienenzucht und ſtarke Fifcherei, 


‚die nicht allein Seefifche, befonbets Däringe, fondern auch vorzůgliche 


Flußſiſche, Maränen, Neunaugen, Aalen. a. liefert. Das Mineral: 
reich iſt anm; es findet ſich jedoch eiwas Kulk, Salz, Naſeneiſen, viel 
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Zerf, enwas Bernſtein (das größte je vorgekemmene Stuck Bernſtein 
wiegt 13 Pfund und wurde bei Koliberg gefunden). Der Kunfifleiß 
iſt nicht bebemtenb amd befchränke ſich nur auf die größeren Städte, 
Well: und Reinewandweberei iſt am verbreitetften; auch Gerberei iſt 
nicht unbedeutend; es giebt cuch Theeröfen, Papiermühlen, 
Siashltten und einige andere Fabriken. Wichtig iſt ber Sıiff 
bau.. Die E. find in den öftlichen Gegenden zum heil Slavi⸗ 
{hen Urſprungs (Kaſſuben) mit eigener Sprache; alle fiid (bis 
auf 7000 Katholiten und 3800 Juden) Wroteftanten. Die alten Glas 
vifhen Herzoge von Pommern, welche 1181 Neichöfürften wurden, 
farben 1637 au, und 1648 erhielt Schweden Vorpommern bis zus 
Diver, Brandenburg aber Hinterpommern; jedoch trat Schweden im 
Sto@holmer Frieden 1720 auch den in D. ber Peene gelegeiten Theil 
an Preußen ab;; welches 1815 in Beſitz der ganzen Provinz kam. 
Die Stände beſtehen aus den Fürſten von Putbus, 23 Abgeordneten 
der Ritterſchaft, 16 Abgeordneten der Städte, 8 Abgeordneten bee 
Gutsbeſitzer und Bauern. — 
1) Regierungsbezirk Stettin — 333 Q. M. 435,000 €. Er begreift 
in 33 Kreifen das alte Vorpommern und bad weliche Zinterpommern. 
a) Vorpommern — 7 Stettin a, d. Der, welche hier vier Arme 
bildet, 29,500 E. Seftung und wichtige Handelsftadt, zu der aber größere 
Schiffe nicht ‚gelangen. fünhen, und beshalb in Swinemünde ausladen; 
Safen. Königlühes Schloß, Zeughaus, Gouvernementshaus, Landſchafts⸗ 
haus, Börfe, Eaferne; der Königsplag mit Sriedriche II. Bifdfäule. Sig 
bes Dberpräfidenten, der Megierung, eines Oberlandesgerichtd. Zwei Se⸗ 
winatien für Gelehrte und Volkoſchullehrer, Gymnaſium, Hebammenanſtalt, 
Steuermannsſchule, Waiſendaus. Schiffbau, Ankerſchmiede, berühmte 
Brauerei, viele Tabacks-⸗, Leder⸗, Woll⸗, Liqueur-⸗, Buders, Banmwoil⸗ 
u. a. Fabriken. Starker Leinewand⸗, Getreide⸗, Obſt⸗, Wein⸗ und Holz⸗ 
handel. — F Demmin a. d. Peene und Trebel, 4300 E. Weberei, Ger: 
berei, Fiſchfang, Handel fogar feewärte. — Ereptow a. d. Tollenſe, 2700 €, 
Wolimebere. — TAnflam a. d. Peene, 6000 E. Seehandel, Leinewands, 
Tabacks⸗, Tuch⸗ und Lederfabriken. — Die Infel FUfedom = 7D.M. 
mit ber Stadt gl. N. am Haff, 118 E., Schifffahrt, Sticherei, und Swi⸗ 
nemünde an der N. Küfte, 3600 €. Hafen, in welchem die größeren nach 
Stettin beftimmten Schiffe ausladen, Handel, Sifcherei, Eootfenzunft ; Sees 
bad. — Die Infel Wollin = Q. M. mit der Stadt gl. N. 3100 E. 
Schifffahrt, Fiſcherei, Gerberei, Holzhandel. Das hier 1140 geftiftete Bis⸗ 
tbum wurde 1172 nach Kamin verlegt. Die aftberühmten Wendifchen Dans 
Delspfäge, Das 1170 zerftörte Julin und das. früher vom Meere verſchlun⸗ 
gene Wineta, follen auf diefer Infel gemefen fein. — Bernftein beim Dorfe 
Miedroi. — 1 Garz a. d. Oder im Kreiſe Randow, deſſen Amtsſih im 
Stettin iſt, 3200 E. Woll⸗ und Strumpfweberei, Fiſcherei — Damm an 
ber Plöne und dem Dammſchen See, 2450 E. Feſtung durch einen 1M. 
langen Damm am zedhten Ufer: der Ober mit Stettin verbunden. Fiſcherei. 
— Penkun, 1200 E. Strohhutflechten, Brauerei. — Polis: a. d. Der, 
1700 E. 
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1700 €. Hopfenbau, Schiffbau. — F Ukermũnde a. d. Uker, 2900 €. 
Schloß, Kandarmenhaus. Schifibau, Schifffahrt, Sifcherei. — Paſewalk an 
der Ufer, 4700 €. Tuchweberei, Gerberei, Vieh: und Wolhandel. Im 
Dorfe Torgelow an der Ufer Hüttenamt und Eifenhütte, die jährlich über 
2000 Ztr. aus Sumpferz liefert. = Neuwarp an einem See, 1600 €. 

b) Sinterpommern. — T Greiffenhagen a. d. Reglit, 4400 E. Tuch⸗ 
weberei, Torfſtich — Bahn, 1600 E. Strohhutflechten. — Fiddichow an 
der Dder, 1700 E. Hopfenbau. — Bolbag am Madueſee, Dorf, einft ber 
zühmtes Klofer. — Wildenbrudy, Dorf, Eöniglides Schloß. — TPyrig, 
3600 E. Woll: Leinewand⸗ und Hutmanufacturen. In ber Nähe der 
Ottobrunnen, an dem 1124 Biſchof Dtto von Bamberg bie eriten Wenden 
taufte. Dabei feit 1824 eine Schule, das Dttoftift. — Beim Sieden Wer- 
ben ber jest faſt ausgetrodnete Madueſee, durd) feine Muränen berühmt. 
— 7 Stargard an der Ihna, im Saatziger Rreife, 9200 E. Ehemalige 
Hauptfladt von Hinterpommern. Gpmnaſium, Waifenhaus, Zucht und Ars 
beitähaus, Provinzialobftbaumfchule; die hochgemwölbte Marienkirche. Woll-, 
Seinewand=, Hut⸗, Ledere, Tabacks⸗, GSeifenfabrif. Leinewandhandel. — 
Nõrenberg zwiſchen 5 Seen, 1500 E. — Wariemfließ, Fräuleinſtift. — 
+ Naugardt, 1700 E. Straf⸗ und Beſſerungsanſtalt. Hut⸗, Strumpf⸗ 
und Tuchmanufacturen. — Gollnow a. d. Ihna, 3700 E. Kupferhammer, 
Weberei, Papiermühle, Tabacksfabrik. — TARammin, a. d. Diwenom, 
2500 E. Handel, Wollfabriken. Fräuleinſtift. Von 1172 bie 1648 Sitz 
eines Bisthumd, daher auch ein ſehenswerther Dom. — Groß Stepenig 
am Papenwaſſer (Mündung der Ober), 14090 €. Schiffbau. — T Greiffen⸗ 
berg a. d. Rega, 3000€. Wolle, befonders berühmte Leineweberei. — 
Exreptow a. d. Rega, 400 E. Schloß. Lachs⸗ und Neunangenfang, Tuch⸗ 
und Steumpfweberei, Schifffahrt. Seebad beim Dosfe Diev.— + Regens 
walbe « d. Rega, 1600 E. Wollweberei. Schloß. — Plathe a. d. Mega, 
1100 €. Wollmeberei. — Labes a. d. Rega, 2200 E. Tuchweberei, Kup 
ferhammer. 

3) Regierungebezirk Röslin — 2585 Q. M. 326,000 E., darunter 
4000 Ratboliten und 1800 Juden, begreift in 9 Kreiſen das öſtliche Zin⸗ 
terpommern und die nördlide Neumark. — * Hauptſtadt Röslin am Safe 
des Sollenberges, auf dem ein Denfmal der 1813 und 1814 gefallenen 
Pommern, 5600 €. "Regelmäßig gebaute Stadt, Sig der Regierung und 
des Oberlandesgerichts. Pommerſche Bksnomifche Geſellſchaft; Schullehrer- 
feminar, Oymnaſium. Statue Sriedrih Wilhelm I. Handel, Tabads:, 
£eder: und Seifenfabrit. — Rörlin a..d. Perfante, 1700 €. Aal⸗ und 
Lachafang, fo wie bei Bublis, 1600 E. Maränenfang. — Rolberg an der 
Berfante, unweit der Dftfee, 6000 E. Feſtung; Waifen- und Zuchthaus. 
Handel, Fifcherei, Wollweberei, Salzwerk (60,000 Ztr.). Tungfrauenftift. 
Belagerung 1807. Sundzollfreiheit. Ramler geb. 1725. Münde, Hafen 
der Stadt. Dorf 3eblin, Geburtsort des Dichters v. Kleift (geb. 1715). 
— 7 Belgard a. d. Perfante, 2500 €. Tabacksfabrik. Tuchweberei; Vieh⸗ 
märkte. — Pobin, 2100 E. Tuchweberei. Mineralbad. — T Reufettin, 
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den Reichsgerichten gehabt, wenn gleich Joſef J. 1708 daſſelbe dem 
Schutze, den Gerichten und Steuern deſſelben unterwarf. Preußen 
hat dieſe Verhältniſſe nie anerkannt, das Deutſche Reich aber ſeine 
Rechte 1751 ausdrücklich vorbehalten. Schleſien berührt in ſeiner 
ſüdlichen Hochebene den Fuß der Karpaten. An der oberen Oder 
erheben ſich die Sudeten, die unter verſchiedenen Namen bis zur 
Lauſitzer Neiße ſich ausdehnen. Sie beginnen in der Oberlauſitz mit 
dem Lauſitzer Gebirge oder dem Wohliſchen Kamm, wohin 
die 1300 F. hohe Landskrone bei Görlig gehört, ſchließen ſich füb: 
licher an das Sfergebirge, welches in das Niefengebirge Über: 
geht. Dann folgt das 2300 8. hohe HDohmaldgebirge und zwei: 
fhen der Neiße und Weiftriz dag Eulen:, Habelfhmerbdter: 
und Menfegebirge. Am S. Ufer ber Neiße fleigt man zum 
Schneegebirge hinan, welches in das Oſterreichiſche Gebiet über: 
geht und ih an das Geſenke anfhließt. Die Quellen des Bo⸗ 
ber bilden einen Hauptabfchnitt im Riefengebirge zwifchen Zrautenau 
in Böhmen und Landshut. Nördlich von diefem liegen die böchfken 
Gipfel des Gebirges, die Schneeluppe = 50008., Sturmhbau: 
be = 45008., das Große Rad = 4650 F. Heuſcheuer = 
2800 F., alle bis zur Spige von einer Menge Granittrummer bebedit 
und meiftentheild gut bewaldet. Im Iſergebirge die Lafelfichte 
— 3500 F.; im Eulengebirge die Hohe Eule = 3100%.; an 
der DOfterreihifhen Gränze der Glaser oder Grulicher Schnee: 
berg — 4300 F. Ziemlich getrennt in der Ebene liegt ber 2200 8. 
hohe Zobtenberg. Das ganze Gebiet bietet, obgleich es fih in An⸗ 
fehung der Höhe nicht mit den Alpen vergleichen läßt und weder ewigen 
Schnee, noch Gletſcher enthält, dennoch in den höhern Gegenden eine 
hoͤchſt wilde Natur mit mächtig zerriffenen Felſen, nadten zertrümmer 
ten Gipfeln, und unerfleigbaren Wänden, tiefen Abgründen, tobenden 
Mafferfällen und kahlen Einöden dar, hat aber auch romantifche Thä- 
ler, fehön bewaldete Abbänge und Bergweiden, und von ben Höhen 
eine herrliche Ausficht über die Fluren zweier fruchtbarer Provinzen. 
Es befteht aus Granit, Gneis, Glimmerfchiefer, Sandftein, Porfyr, 
Kalk. , Auf dem Gebirge finden. ſich zahlreihe Alpenpflanzen, Islaͤn⸗ 
diſches Moos, und in einer Höhe von 3500 3. das fogenannte Knie 
holz in großer Menge. Nadelwälder find befonders auf dem Schnee⸗ 
und Menfegebirge. Vom Octbr. bis Jun. bededt tiefer Schnee die 
Gipfel. Reißende Thiere finden fi im ganzen Gebirge nicht; 1726 
wurde der Ichte Bär getödtet. Vom Gebirge an geht der Boden ſchnell 
zur Ebene Über und bildet das Obdergebiet, zu welchem mit geringer 
Ausnahme das ganze Land gehört. Die Oder entfpringt auf den 
Dfterreihifchen Sudeten bei Hof, nimmt die Oppa und Dlfa (die 
Quellen legterer find nahe am Urfprunge der Waag und Weichſel auf 
dem Jablungkagebirge) an ber Gränze auf, wird ſchon bei Ratibor 
für Kähne, bei Oppeln für größere Fahrzeuge ſchiffbar, aber nur bis 
Breslau von größeren Schiffen befahren, da diefe der engen Schleufen 
wegen nicht höher ſtromaufwärts gehen können, und duch dieNeiße, 

blau, Weiftriz, Kagbach, den Bober mit bem Queiß und 
bie Görliger Neiße (letztere beide in der Neumark) in W., buch 
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die Ktobnig, Malapane, Stober und Bartſch im D. ver: 
ſtärkt. In S. bilden Nebenflüffe ber Weichſel die Gränze und ha: 
ben zum Theil ihre Quellen bier, fo wie im MN. einige Nebenflüffe der 
Spree bie Oberlaufig berühren. Kanäle find außer dem Klodniger 
bei Steiwig und bem Popelauer zur Abkürzung ber Oderfahrt nicht 
vorhanden. Der Boden ift fruchtbar, die Oder bildet jedoch befonders 
im N. mehre Moräfte und ebendafelbft finden fich Sandftreden. Schle 
fiens wichtigfte Erzeugniffe find Flachs, Tabad, Krapp, Fenchel, 
etwas Karden und Scharte, reihlih Getreide, und einiger 
Mein, große Waldungen, trefflihe Schafe und Rinder, in 
dem Bober und Queiß Perlmufheln, Silber (BOOME, che 
mals auch viel Gold), Eifen (Über 500,000 Ztr.), Kupfer (250 
3te., ehemals viel mehr) Blei, Arfenit (3500 Ztr.) Kobalt und 
Zink (2 bis 300,000 Ztr.), Steinkohlen in Menge, Bitriol, 
Salpeter, Porzelan: und Pfeifentbon, Marmor, Mühl: 
eine, Edelfteine, Schwefel und Zorf. Viele Mineralquellen. 
Außer Landwirthſchaft und wichtigem Bergbau herrſcht in bie 
fer Provinz der Iebhaftefte Fabrikfleiß. Im großer Zahl find Lei: 
newand- und Wollfabrifen vorhanden, und Seide, Leder, 
Eifenwaaren, Glas, Papier (56 Papiermühlen), DI (über 500 
Dimühlen) Pulver u. a. m. werben in bedeutender Menge verfer: 
tigt. Höchſt wichtig iſt daher bee Handel, der duch die fchiffbaren 
Klüffe und trefflichen Landftraßen erleichtert wird. Die €. find zum 
Theil SIaven (Menden) mit eigener Sprade, am meiften in ber 
Lauſitz und den O. Provinzen, unter ihnen find, 1,040,000 Katholi: 
ten, 350 Mennoniten, 20,000 Juden. Die, Stände beftehen 
aus dem Herzoge von Sagan, den Fürften von DIE und Liechten⸗ 
fein, drei Curiat Stimmführern der Standesherrfchaften Pleß, Worten: 
kerg, Militſch, Trachenberg, Ober: und Niederbeuthen, Gofchlig, Rati⸗ 
bor und Muskau, 36 Abgeorbneten der Ritterfhaft, 28 Abgeordneten 
der Städte, 14 Abgeordneten bee Gutöbefiger und Bauern. 
1) Regierungsbezirk Breslau (Xiederfchlefien und die Grafſchaft 
Bla) = M4D.M. 975,000 E., unter denen 350,000 Aatholiten, 8500 
Juden, 108 Mennoniten in 22 Kreifen. Hauptftadt iſt Bresiau.(350 8.) 
a. d. Dder, welche hier die Ohlau aufnimmt und. Infeln bildet, 92,000 €. 
(darunter 5000 Militairperfonen ; 1829 = 90,000 €.) unter denen 60,000 
Proteftanten, 5000 Juden. Sie.hat 5 Vorftädte und an der Stelle ber 
alten Feſtungswerke feit 1813 ſchöͤne Spaziergänge. Unter den Öffentlichen 
Plägen und Gebäuden bemerken wir: den Tauenziensplas mit Tauenzien’s 
Dentmale, den Ring mit dem Blüchersplatze, auf bem Blücher's 10 5. hohe 
beoncene Bildfäule ſteht, die neue eiferne Friedrichsbrücke; die Burg, ehe: 
mals Schloß, dann Jeſuitencollegium, jetzt Univerfitätägebäude, das Schloß, 
Rathhaus, Zeughaus, die Börfe; unter den 35 gottesdienſtlichen Gebäuden 
zeichnen fich der Dom (aus dem XII. Jahrhundert), die Kreuz⸗, Auguſti⸗ 
ner= und die ehemalige Jeſuitenkirche, auch die Eliſabethkirche aus; in leg: 
terer verbienen die mancherlei Denfmäler, die ſchöne Orgel, die Eunftvollen 
Haupttpären und die große Klocke bemerkt zu werden. Die prächtige Borſe, 
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(+1938) Ianbusirtäfchafttiches Taftitut, feit 1819 alabenliche Behranftaft. — 
Schöne Schlöffer in den Dörfern Sohenfinow und Karnekopf. — T Ders 
nau an der Panke, im Nieberbarunmfchen Kreife, deffen Amtsfig in Berlin 
if, 2800 E. Tuch⸗, Seiden⸗ und Leinewandfabrifen. Franzöſiſche Eolonie. 
Schlaht gegen Die Huffiten, deren Rüftungen das Rathhaus noch aufbes 
mwahrt, 1434. — Oranienburg (vor 1665 Bögow) a. d. Havel, 2200 €. 
Waifenhaus. Töpferei. Ehemaliges Schloß, jeut Bitriol:, Schwefelſäure⸗ 
und Glauberfalzfabrit. — Liebenwalde a. d. Havel, 100 €. Schiffbau. 
Anfang des Finow Kanals. — Altlandsberg, 1200 E. Tuchweberei. — 
Sriebrichsfelde, Eönigliches Schloß. — Lichtenberg und Pantow, Dörfer 
mit Landhäufern der Berliner. — Im Dorfe Tegel Schloß des berühmten 
Nlermders von Humboldt mit wichtigen Anpflanzungen fremder Baum; und 
Straucharten. — Wichtige Kalkbrüche bei Rüdersdorf in der LM. langen 
bis 800 8. hoben Hügelkette. — Niederſchönhauſen, königliches Schloß. 
Friedrichsthal, Dorf; Uhrfabril, von Schweizern angelegt. — T Neuruppin 
an einem See, 6500 E. Gymunaſium, Irrenſtalt. Tuch⸗, Flanell⸗, Zichorien⸗ 
u. a. Fabriken. — Altruppin am Rhin, einſt Sitz der Grafen von Aup⸗ 
pin, welche 1524 ausſtarben, 1200 E. — Wuſterhauſen an der Doſſe, 
3300 €. Tuch: und Leineweberei. — Branfee am Rhin, 2200 €. Weberei. 
Denkmal der Königin Luife. Schlacht 1316. — Neuſtadt an der Doſſe, 
900 E. Wichtiges Geitüt, und daneben das Landgeftüt zu Lindenau. Rus 
pferwerk, Spiegelfabri. — Abeinsberg am Rhin, 1550 €. Gteingut: und 
Glasfabriken. Schönes Schloß des Prinzen Auguſt, mit Denkmälern Prens 
Gifcher Feldderrn. — Lindow, 1400 E. Sräulein Stift. — Die Dörfer 
Soheofen an der Doffe, mit einer Kupferhütte, Lieversdorf mit einer 
Spiegelpolicmühle, und Wildberg mit: einem Hochofen. 

b) Die Prignitz. — T Ryrig a. d. Jägelitz, 2700 E. — Wittftod an 
ber Doffe, 3300 E. Landarmen: und Invalidenhaus. Weberei, Flachshan⸗ 
dei. Sieg der Schweden 1636. — Meienburg a. d. Stepenig, 1300 €. 
Pritzwalk, 3750 €. Tuchfabriken. — Zechlin, Glashütte. — Sräuleinftiftex 
gu Zeiligen Grabe und Marienfließ, erſteres mit fchöner Kirche. — Freien⸗ 
fein, Flecken, bauet vorzüiglihe Teltower (Märkifche) Rüben. — + Perle 
berg an ber Stepenig, 3300 E. Tuchs und Zichorienfabriten. — Kenzen 
a. d. Löckniz unweit der Elbe, 2600 E. Starke Viehzucht. — Savelberg 
auf einer Havelinfel, 2300 E. Dom (das Bisthum warb 946 gefliftet, 1853 
aufgehoben) Zuckerfabriken, Schifffahrt, Holzhandel, Spedition. — Wite 
tenbesge an der Elbe, 1100 €. Hauptzolamt. Ölfabriten. — Wilsnad am 
Kartan, 1550 E. Weberei. 

.c) Die Ukermark. Diefe Provinz gehörte feit dem X. Jahrh. dem 
Fürſten der Obotriten, fiel 1142 an Pommern, 1250 an Brandenburg. — 
T Prenzlau a. d. Uker und dem Ulerfee, 9700. Spmnaflum, Landarmen⸗ 
haus. Woll-, Baumwoll⸗, Tabacks⸗ u. a. Fabriken. Franzöſeſche Colonie. — 
Eapitulation des Färften won Hohenlohe 1806. — Scraßburg, 3100 €. 
Tabadsbau. — + Templin am Dolgenfee, 2800 €. Weberei, Holzhandel. 
Kanal zur Havel. — Lüchen, zwiſchen B Seen, 100€. In den Sech 
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berühmte Maränen. — Zehdenik a. d. Havel, MOOE. Gränfediafift. Elfen 
bütte. Tuch⸗ und Zabadsfabriten. Schifffahrt. — Boigenburg, Flecken 
wifchen fleinen Seen, in denen fi Schildkröten finden. Schloß. — T An⸗ 
geemünbe an einem Sec, 3008 €. Tabacköobau. Wolls und Leinemeherel. — 
Schwedt an der Dder, 1600 E. Schloß Monplaifie, einſt Refidenz einer 
1788 erlofchenen Rebenlinie des regierenden Hauſes. Tabacksbau. Kranzde 
ſſſche Colonie. — Oderberg an der alten Oder, 220€. Schifffahrt. — 
Joachimsthal am See Werbellin, 1300 E. Gehört dem Jodachimsthalſchen 
Gpmnaſium welches hier 1607 geſtiftet, 1636 nad) Berlin verlegt wurde. — 
Dierraden a. d. Welfe, 1100 €. Starker Tabacksbau. — Greiffenberg 
a. d. Sarnitz, 1050 E. GStrohhutverfertigung, Tabacksbau. 

3) Regierungsbezirk Srantfurt. Er begreift den größten Theil der 
Neumark, einen Theil ber Mittelmark, einen Theil von Bchleflen, der 
Yiederlaufig, und zwei ehemals GSächfifche Ämter in 17 Kreifen, — 
23331 H..M. 690,000 E. Darunter 9500 Katholifen, 3500 Tuben. 

a) Die Mittelmart. — + Srankfurt an ber Dder, im Lebufer Kreife, 
17,080 €. Regierung und Dberlandesgeriht. Gymnaſium, Hebammenfchule, 
landwirthſchaftliche Gefellfchaft, Waifenhaus, Sreifchule zum Andenken des 
1795 zur Rettung Anderer in den Wellen der angeſchwollenen Oder fich 
aufopfernden Prinzen Leopold von Braunſchweig; Denkmal deffelben und 
des in der Schlacht beim naben Kunersdorf 1759 gefallenen Dichters 
Kleiſt. Univerfität, geftiftet 1506, nach Breslau verlegt 1811, Bibliothek. 
Bedeutender Handel, Meffen, Schifffahrt, Seiden:, Suder =, Fapencefabhrik, 
Weinbau. Gefhägt if der hieſige Möftricht. Mineralbad. — Müllroſe, 
1500 E. Dabei der davon benannte Kanal oder Friedrich Wilhelms Graben. 

b) Die Neumark. Diefe Provinz ward nach und nach durch Befte: 
gung der Slaviſchen E. unter die Herrfchaft der Markgrafen gebracht, aber 
1402 dem Deutſchen Orden verpfändet, der fie 1454 wieder zurückgab. — 
7 Rüftrin an der Dder und Warte, 5000 €. Regelmäßig . gebaneter Drt, 
Feſtung. Schloß. Wolls und Stärkefabriten. — Zorndorf, Dorf. Gieg 
der Preußen über die Ruffen 1758, 26. Auguſt. — YVeudamm, 26008. 
Tuchfabrik Papiermühle. — 1 Arnswalde, MO E. Tuchmeberei. — Arey 
a d. Ihna, SHE. Tuchweberei. — Neuwedel, 1500 E. Tuchweberei, 
Eifendanmmer. Glashütten bei Bernfee und Marienwalde — + Sofdin 
an einem bedeutenden See, 3000 E. Tuch: und Bandfabrilen. Gerberei, 
Muränenfifhere. — Berlinchen, 2500€ Tuchfabrik, Papiermühle. — 
Kippefee am Mandelfee, 2000 €. — Bernftein am Jungfernſee, 1200 €. 
— Landsberg an der Warte, 9800 E. Waifenhaus, Straf: und Beſſe⸗ 
tungsanftalt. Tuch: und Leberfahrifen, Papiermühle, Kalfbreunerei, Ges 
treidebandet. : Eolonien im Wartebruche. — Bei Simmelftädt Eifenham⸗ 
ner. — In den Dirfern Dies, Zanzthal .und Zanzhauſen große Eifen: 
Hütten, mo Bomben, Kugeln und bergl. aus Mafeneifen (jährlich 10,000 
Ztr.) gegoffen werden. — T3ielenzig im Kreife Sternberg, a. d. Poſte, 
2600 E. Tuch: und Strumpffabrifen. Große Braunkohlenlager. — Sons 
senburg, 2100 &. Gifcherei. Schloß. Ehemalige Johanniterordens Bal⸗ 


Sei, mit ſehendwerther Kicche, die 1844 aufbrannte. — Rönigewalde, 1000 €. 
Kuchweberei, Alaunwerk, Hopfenbau. Im Dorfe Gleißen, Mineralbad, 
GSeidenfabrik, Alauugruben; bei Radach ein Kupferhammer. — Droſſen, 
3500 €. Tuchlabriten, Gerberei. Walkererde. — Aeppen, 2400 E. Tuch: 
fabeifen. — Lebus a. d. Oder, 1450 €. Hauptort eines Kreiſes, deſſen 
Amtsſitq in Frankfutt if. Shemaliges im XVI. Jahrhundert ſäculariſtetes 
Bisthum. — Müncheberg, 2000 E. — Selow, 1600 €. und Göritz 1300 €, 
— Groß Buckow, Flecken, 800 E. Schloß; Hopfenbau — Neuharden⸗ 
berg (ehemals Quilitz), 1200 €. Hauptort einer gräflich Hardenbergſchen 
Gtandesherefchaft. — Runeredorf, Sieg der Ruflen. über die Preußen 1768, 
12. Aug. — + Zönigebeug a. d. Röribe, HE. Gpymnaſtinn. Tuch⸗, 
Baummoll:, Leder⸗ und- Stärfefohriten. — Bärwalde, 300€. und 
Schoͤnfließs, MORE. — 3ellin a. d. Oder, 1650 €. — F Friedeberg pwi⸗ 
feben "Seen, 36000 E. Tuchmeberei. — Deiefen an der Sehe, 2900 €. 
Tuch⸗ und Lederfabeifen. Schifffahrt. Eolonien im Netzebruche. — Wale 
Yenberg, 2000 €. — FZüllihau, 4000 E. Padagogium und Waifenbans, 
Gpmnafium, Tuchfabriken. Obſtbau. Hirſe- und Weinbau beim Derke 
Tſchicherzig. — 7 Ratbus (in einem zur Niederlaufig gehörigen Diſtrikte 
welcher 1462 von Böhmen abgetxeten wurde) an der Spree, 7000 €. Gy: 
naftum. Tuch» und Tabackofabtiken. Gerberei. Papiermühlen. In des 
Gegend geößtentgeils Wenden. — Peis, 1450 €. Eifenhätte, Tuchfebriten.— 
. + Rrofien (in dem ehemaligen SZerzogthume Aroffen, welches 1482 an Branıs 
denburg fiel) au der Ober und dem Bober, 3900 E. Tuchfabriken, Weinbau, 
Handel, Schifffahrt, Eifenhanmer. — Sommerfeld, 3300 €. Tuchfabriken, 
Weinbau. Schloß. — Bobersberg, 130 €. Töpfeei. — Pleiste, Ei: 
fenbammer und Drathnig. 

0) Jersfchaft Beeskow, welde 1558 mit ber serrfchaft Storkow 
Dur) Kauf an Brandenburg fiel. Beeskow an ber Spin, im Lübbener 
Kreife, 3100 €. Tuch: und LZeinemeberei. 

d) Niederlaufig. — T Guben an ber Reife, Noo E. Gpmnaflum, 
Obſtbaugeſellſchaft. Tuchfabrifen, WBoufpinnerei auf Spinnmafchinen (1315 
beichäftisten ich 232 mit der Wollweberei, 1830 == 1003, melde 12,008 . 
Stil Turh. lieferten), Tabacksfabriken, Wein: und Obſtbau, Kupferhans 
mer. — Tim Dorfe Neuzelle Schullehrerfeminar und Waiſenhans in’ der 
1816 fäcularifirten Abtei, welcher die Stabt Sürftenberg an der Dber, 
18550 €., und 37 Dörfer gehörten. — F Lübben an der. Spree, 3500 €. 
Schloß. Hebammenfchule. Tuch: und Leinemeberei, Tabadebau. — Lie 
berofe, 1509 €. Schloß. Torfgräbesei. — Straupitz, 800 E. DVerferti: 
gung von Holz⸗ und Baſtwaaren. — + Sorau unweit des Bobers, 4500 €. 
Gymnaſtum. Waiſenhaus. rrenaufaft. Tuch:, Tabacks⸗ und Kattunfa⸗ 
briken. — Pförten, 1100 E. Ehemals präctiges Schloß bes Grafen Brühl, 
von. Friedrich dem Großen zerkört. Weberei, Tabadabau. — Horſta a. d. 
Weihe, 2200 E. Tuch⸗, Beinewand- mad Leberfabriken. Eiſenhammer. — 
Stiebel unweit ber Neiße, 1200 €. Weberei. Schloß. Eifenfleingräbesei. 
— 7* Balau, 100€. Woll⸗ ımd Leimeweberei, Flachehandel. Diinerafs 
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quelle. — Debian, 1900 E. Weberei. — Altbäbeen, Schallehrerſeminar 
— Lübbenau a. d. Spree, 2700 E. Schloß. Tuch: umb Zeinsweberei. Das 
bei ber Spreewald. — TL£udaua.d. Bere, 300 E. Gymmaſium, Strafe 
anſtalt. Tuchmweberei, Stärke: und Tabacksfabtiken. — Fiuſterwalde, 3150 €. 
Zub: und Flanellweberei. Geſtüt. — Kirchhain a. d. Eller, 1700 @. 
Weberei, Tabadsbau. — Golßen, 1180 €. — Dobrilugk, 1000 €. Schloß. 
Zuchweberei und Tabacksbau. — Luifenbütte, Glashütte. — FSprems 
berg an der Spree, 2900 E. Tuchmweberei, Wollhandel, Tabacksban. 

e) Die ehemals Sächſiſchen ümter Senftenberg und Sürftenwalde. 
Fürſtenwalde a. d. Spree, im Lebufer Kreife, 3300 E. Schifffahrt, Wolls 
und £eineweberei. — Stiedrichstbal, Glashütte. — Senftenberg an ber 
Schwarzen Eifer im Kalauer Kreife, 900 meiſt Wendiihe E. Schloß. 
Landgeküt, Weinbau. 

D Zu Schiefien gehoͤrte ehemals Schwiebas im Bällichauer Sraife, 
1500 €. Bedeutende Tuchweberei. Schloß. 


| Il. Provinz Pommern. 

— 567 Q. M., darunter faſt 24 D.M. Waſſer; 900,006 @. 
Der Boden iſt bis auf einige 2 bis 8300 F. hohe Hügel völlige Ebene, 
theils Sanbboden und Moraft, jedech gut angebauet, zum Theil feucht: 
barer Marſche und Kleiboden. Die Seeküſte ifE ganz mit Dünen 
bedeckt und der Verſandung fehr ausgefeßt, daher voll von Strandfeen 
(Lagunen) und Erdzungen. Die größte Anhöhe ift der Sollenberg* 
bei Köslin = 300 F.; aber bebeutenber find die Felſenküſten auf ber 
Inſel Rügen. Die Oder, welche brei Nebenarme, Parnig, Gro 2% 
und Kleine Reglis bildet, hat hier ihre Mündung im 7 bi 8M. 
breiten Stettiner Haff, welches durch drei Ausflüffe, die Peene 
in ®., die Dimenow m D. und die Smwine in ber Mitte, mit 
dem Meere in Verbindung ſteht, und bie beiden dadurch entftehenden 
Inſeln ubede und Wollin in S. begränzt. Ihre Hauptzuflüfſe 
find die Ihna von D., die Uker von S., bie Peene mit ber 
Trebel und Zollenfe von W. ber. Lebtere beide gehen unnsttel: 
bar in's Haff. Käftenflüiffe find: Die Redenig, Beinzfluß gegen 
Meklenburg, welhe in den Binnenfee (Barther Bodden) 
neben der Inſel Zingſt und der Halbinſel Dars fließt, Die Rega, 
Perſante mit der Radun, bie Wipper, Stolpe und Leba. 
Seen find in Menge vorhanden; die bebdeutendſten find der Damm: 
he See an der Oder, dee Maple, Bilmer, Cammerom und 

eumwarpfche See; unter den Stranbfeen ift ber Leba, der Gar: 
defhe See und der Barther Bodben. Die wichtigften Probucte 
liefert bie Lanbwirthfchaft, gutes Rindvieh, veredelte Schafe, viele 
und befonders berühmte Sänfe, viel Getreide, Obſt, Flache, 
Rüdfaamen, Hopfen, Tabak. Gute Waldungen, daher 
ſtarker Holzhandel, bedeutende Bienenzucht und flarle Fifcherei, 
die nicht allein Seefifche, beſondets Däringe, ſondern auch -vorzligliche 
, Maränen, Reunaugen, Aalen. a. liefert. Das Diimeral: 

reich ift.amm; es findet ſich jedoch etwas Kalk, Salz, Maſeneiſen, ‚viel 
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Torf, etwas Bernſtein (das größte je vorgekemmene Städ Bernſtein 
wiegt 13 Pfund und wurde bei Kollberg gefunden), Der Kunſtfleiß 
iſt nicht bebewtenb und befchränkt ſich nur auf die größeren Städte, 
Moll: und Leinewandweberei iſt am verbreitetſten; auch Gerber ei if 
nicht unbedeutend; es giebt suh Thesröfen, Papiermühlen, 
Glashütten und einige andere Kabriten. Wichtig ift der Schiff: 
bau.. Die ©. find in den öftlichen Gegenden zum Theil Slavi⸗ 
{hen Urſprungs (Kaffuben) mit eigener Sprache; alle fidd (bis 
auf 7000 Katholifen und 3800 Juden) Proteftanten. Die alten Sla⸗ 
vifhen Herzoge von Pommern, weldhe 1181 Neichöfürften wurben, 
ftarben 1637 aus, und 1648 erhielt Schweden Vorpommern bis zus 
Dder, Brandenburg aber Hinterpommern; jedoch trat Schweden im 
Stockholmer Frieden 1720 auch den in DO. der Peene gelegaten heil 
an Preußen ab, welches 1815 in Befis der ganzen Provinz kam. 
Die Stände beftchen aus den Fürften von Putbus, 23 Abgeordneten 
der Ritterfchaft, 16 Abgeorbneten der Städte, 8 Abgeorbneten der 
“ &utsbefiger und Bauern. .. 

1) Regierungsbezirk SHebtin == 333 Q. M. 435,000 €. Er begreift 
in 38. Kreifen das alte. Vorpommern und das weſtliche Sinterpommern. 

a) Vorpommern — T Stettin a d. Oder, welche hier vier Arme 
bilbet, 29,500 E. Feſtung und wichtige Handelsftadt, zu der aber größere 
Sechiffe nicht ‚gelangen fünnen, und beshalb in Swinemünde ausladen; 
Hafen. Königliches Schloß, Zeughaus, Gouvernementshaus, Landichaftes 
haus, Börfe, Eaferne; der Künigsplag mit Friedrichs II. Bildſäule. Gig 
bes Dberpräfidenten, der Negierung, eines Dberlandesgerihte. Zwei Ges 
winarien für Gelehrte und Volksſchulehrer, Gymnaſtum, Hebannnenanfalt, 
Steuermannsſchule, Waiſenhaus. Schiffbau, Ankerfhmiede, berühmte 
Brauerei, viele Tabacks⸗-, Leder⸗, Woll⸗, Liqueur⸗, Zuders, Bannımolls 
u.a. Sabrifen. Starker Leinewand⸗, Getreide-, Obſt-⸗, Wein: und Holzs 
handel. — T Demmin a. d. Peene und Trebel, 4300 E. Weberei, Ger: 
berei, Siihfang, Handel fogar feewärte. — Ereptow a. d. Tollenfe, 2700 €. 
Wolwebersi. — 1 Anklam a d. Peene, 6000 E. Geebandel, Leinewand-, 
Tabacks⸗, Tuch: und Leberfabrifen. — Die Infel FUfedom = 7D.M. 
mit der Stadt gl. N. am Haff, 1100 E., Schifffahrt, Fiſcherei, und Swi⸗ 
nemünde an der N. Küſte, 3600 E. Hafen, in welchem die größeren nach 


Stettiun beſtimmten Schiffe ausladen, Handel, Fiſcherei, Lootfenzunft; Sees _ 


bad. — Die Inſel Wollin = 4Q. M. mit der Stadt gl. N. 3100 E. 
Schifffahrt, Fiſcherei, Gerberei, Holzhandel. Das hier 1140 geftiftete Bis⸗ 
thum wurde 1172 nach Kamin verlegt. Die aftberühmten Wendifchen Hans 
delsplatze, das 1170 zerfiörte Julin und das frühes vom Meere verfchlun: 
gene Wineta, ſollen auf dieſer Infel geweſen fein. — Bernftein beim Dorfe 
Misdroi. — T Garz a. d. Dver im Kreife Randow, deffen Amtsſid in 
Stettin ift, 3200 €. Wolle und Strumpfiveberei, Sifcherel. — Damm an 


ber Plöne und dem Dammfchen Ser, 2450 €. Sefung durch einen LM. 


langen Damm am rechten Ufer. der Dbder mit Stettin verbunden. Fiſcherei. 
— Pentun, 1200 E. Strobhhutflechten, Brauerei. — PSlis:a. d. Der, 
1700 E. 
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1700 E. Hopfenbau, Schiffbau. — Tilermünde a. d. Uker, 200€. 
Schloß, Kandarmenhaus. Schiffbau, Schifffahrt, Fiſcherei. — Paſewalk an 
ber Ufer, 4700 €. Tuchweberei, Gerberei, Vieh: und Wohhandel. Im 
Dorfe Torgelow an ber Ufer Hüttenamt und Eifenbütte, die jährlich über 
7000 Ztr. aus Sumpferz liefert. = Neuwarp an einem See, 1600 €. 

b) Sinterpommern. — F Greiffenhagen a. d. Reglig, 4400 E. Tuch⸗ 
weberei, Torfſtich — Bahn, 1600 E. Strohhutfiechten. — Fiddichow an 
der Dder, 1700 E. Hopfenbau. — Bolbag am Mabuefee, Dorf, einft bes 
rühmtes Kloſter. — Wildenbrudy, Dorf, königlihes Schloß. — T Pyeig, 
3600 E. Woll: Leinewand: und Hutmannfarturen. Sin der Nähe der 
Ottobrunnen, an bem 1124 Biſchof Dtto von Bamberg die erften Wenden 
taufte. Dabei feit 1824 eine Schule, das Dttofift. — Beim Flecken Wer: 
ben ber jetzt faſt ausgetrocknete Maduefee, durch feine Muränen berühmt. 
— 7 Stargard an der Ihna, im Saatziger Rreife, 9200E. Ehemalige 
Hauptſtadt von Dinterpommern. Gymnaſium, Waifenhaus, Zucht: und Ars 
beitshaus, Provinziafobfibaumfchule; die hochgewölbte Marienkirche. Woll⸗, 
Zeinewand=, Hut⸗, £ederz, Tabacks⸗, Seifenfabrif. Leinemandhandel. — 
Vörenberg zwiſchen 5 Seen, -1500€ — Warienfließ, Sräuleinftift. — 
+ XRougerdt, 1700 E. Straf: und Befferungsanftalt. Hut⸗, Steumpfs 
und Tuchmanufacturen. — Gollnow a. d. Ihna, 3700E. Kupferhanmer, 
Weberei, Popiermühle, Tabacksfabrik. — F Kammin, a. d. Dimenom, 
2600 E. Handel, Woufabrifen. Sräuleinfift. Von 1172 bie 1648 Sig 
eines Bisthums, Daher auch ein fehenswerthber Dom. — Groß Stepenig 
am Papenwaſſer (Mündung der Dder), 1400 E. Schiffbau. — T Greiffen⸗ 
berg a. d. Rega, 3000 E. Woill⸗, befondere berühmte Leineweberei — 
Treptow a. d. Rega, 4400 E. Schloß. Lachs⸗ und Neunaugenfang, Tuch⸗ 
und Strumpfweberei, Schifffahrt. Seebad beim Dorfe Diev.— + Regens 
walbe a d. Rega, 1600 E. Wollweberei. Schloß. — Plathe a. d. Rega, 
1100 €. Wollweberei. — Labes a. d. Rega, 2200. Tuchweberei, Kup: 
ferhammer. 

2) Regierungsbezist Röslin — 2585 Q. M. 326,000 E., darunter 
4000 Ratboliten und 1800 Juden, begreift in 9 Kreiſen das Öftliche Sins 
terpommern und bie noͤrdliche Neumark. — T Hauptſtadt Röslin am Fuße 
des Sollenberged, auf dem ein Denkmal der 1813 und 1814 gefallenen 
Pommern, 5600 E. "Regelmäßig gebaute Stadt, Sig der Regierung und 
des Dberlandesgerichte. Pommerfche bkonomiſche Geſellſchaft; Schullehrer- 
feminar, Gymnaſium. Statue Friedrich Wilhelm I. Handel, Tabads-, 
Leder⸗- und Seifenfabrif. — Rörlin a..d. Perfante, 1700 € Yal: und 
Zachefang, fo wie bei Bublig, 1600 E. Maränenfang. — Bolberg an der 
Berfante, unweit der Dftfee, 6000 €. Feſtung; Waifen- und Zuchthaus, 
Handel, Zifcherei, Wollmeberei, Salzwerk (60,000 Ztr.). Tungfrauenftift. 
Belagerung 1807. Sundzollfreiheit. Ramler geb. 1725. Münde, Hafen 
der Stadt. Dorf 3eblin, Geburtsort bes Dichters v. Kleiſt (geb. 1715). 
— + Belgard a. d. Perfante, 2500 €. Tabacksfabrik. Tuchweberei; Vieh: 
märfte. — Pobin, 2100 E. Tuchweberei. Mineralbad. — T Weufettin, 
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2700 E. Opmnaflum, Landarmenhaus. Schloß. Wollweberel. — Tempels 
burg zwiſchen zwei Seen, 2600 €. Hut: und Tuchmanufactur. Gerberei. 
— Ragzebur a. d. Zarne, 1100E. — + Rummelsburg, 2200 €. Tuchwe⸗ 
berei. — Wichtige Damaftweberei im Dorfe Treten. — + Schlawe an der 
Wipper, 2500 €. Tuchweberei, Zeinemandmärkte. — Aügenwalde an ber 
Wipper, unmeit der Oftfee, 3600E Schloß. Hafen, Schiffewerfte, Se: 
geftuch- und Baummollfabrif. Handel mit geräucherten Aalen, Lachſen 
und Gänfebräften. Seebad. — Polnow am Brabow, 1100 E. Tuchwebe⸗ 
rei. — + Stolpe 6000 €. Sräuleinftift. Bernfleindreherei, Kupferhammer, 
Leder⸗, Woll⸗ und Stärfefabrit, Lachefang, Handel. — Stolpemünde, 
Hafen a. d. Dfifee, 460 E. Beim Dorfe Schmolfin ber Berg Aevekuhl 
= 230%. — + Lauenburg an der Leba, 300€. Schloß; Weberei, Fi⸗ 
feherei. — Bütow, 21008 €. Handel mit Danzig. Weberei. — Beim Dorfe 
Offedten große Glashütte. — Die Landfpige Aückshoft mit einem Leucht- 
thurme. 

c) Die Neumark — * Schiefelbein a. d. Rega, 2200 €. Tuchfabrik, 
Papiermũhle, Torfgräberei. — F Dramburg, a. d. Drage, 220€. Wolls 
meberei, Gerberei. — Rallies, 2400 E. Starfe Wollweberei, Schleifmühle. 
— Saltenburg a. d. Drage, 2100 €. Schloß. Weberei. 

3) Regierungsbezirk Stralfund — 755Q.M. 153,000 E., Darunter 
nur 270 Katholifen und 150 Tuden. Er begreift Das feit 1648 Schwebis 
ſche Vorpommern, welches 1814 an Dänemark und 1815 an Preußen abe 
getreten wurde, mit 4 Kreifen. — T Sranzburg, 000 E. Aderbau. — 
Stralfund am Göllen, 15,500 €. Keftung, ganz vom Waſſer umgebens 
Gig der Regierung Gpymnaſium, Stadtbibliothef, Schulfeprerfeminar, Zucht⸗ 
und Arbeitshpaus, Waiſenhaus; ſehenswerthe Marienkirche. Hafen, Sechan⸗ 
del, Karten⸗, Spiegel⸗, Leder⸗, Zucker-⸗, Stärfe: u. a. Fabriken. Dampf⸗ 
ſchifffahrt nah Schweden. Seebad. Belagerung durch Wallenſtein 1628. 
Schill's Kampf und Tod 1809, 31. Mai. — Barth am Barther Bodden, 
4900 €. Fraͤuleinſtift. Hafen, Seehandel. Tabacks⸗ und Seifenfabrik. — 
Dammgarten, Grämftadt gegen Mecklenburg a. d. Reckenitz, 100€. — 
Die Halbinſel Dars und die Inſel Zingft, beide mit fandigem Boden. — 
? Grimme a. d. Crebel, 2100 €. Aderbau. — Tribſees an ber Trebel, 
1850 €. — Loitz a. d. Deene, 2000 E. Scifffahrt, Aderbau. — FEreifes 
walde a. d. Rpd, 8500 E. Sitz eines Oberappellations⸗ und Hofgerichts, 
Univerfität (180 Studenten) 1456 gefiftet, Seminar, Gymnaſtum; Landes: 
lazareth. Leder⸗, Seifen-, Tabacks- und Ölfabrifen. Salzwerk (— 12,008 
Ztr.). Schifffahrt. — Wolgaſt an der Peene 4100 E. Hafen, Seifen 
und Tabadsfabrifen. — Die Eleine Inſel Ruden vor der Mündung der 
Peene, Zootienftation. Guſtav Adolf Iandete hier 1630. — 7 Die Infel 
Aügen, — 185D.M. mit 34,000 €. Die Inſel wurde 1168 von Waldes 
mar, König von Dänemark, erobert. Die Slaviſchen E. wurden Chriſten 
und erhielten eigene Fürſten, nad) deren Ausfterben das Land als Dänifches 
Sehn den Herzogen von Pommern (1325) zufiel. Don 1648-1814 fand 
es unter Schwediſcher Herrſchaft. Es wird durch den E Meile breiten 
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Goͤllen vom feften Lande getrennt, von tiefen Buſen zerfchnitten, welche 
in N. die Halbinfel Wittow, in D. Jasmund, in S. Möndgut bilden. 
Die Infel it faſt allethalben eben, hat theils Kreides und Sande, theils 
feuchtbaren Kleiboden, erhebt fich aber im Augard gegen 500 F., und 
enthält befonders in NO. bie romantifchfien Gegenden der N. Deutfchen 
Ebene. Die merkwürdigften Punkte find die N. und NO. Spige. Beide 
find fleile Kalkfelfenwände, deren Fuß unmittelbar von den Meereswellen 
berührt wird, zum Theil am Gipfel und Abhang mit Wald bedeckt, und 
eihe unermeßliche Ausfiht über das Meer darbietend. Die N. Spige auf 
Wittom heißt Arkona, 200%. hoch, nah einer alten Wendifchen jegt 
verfhwundenen Stadt fo benannt, mit einem Leuchtthurme. In NO. auf 
Jasmund it die noch majeftätifchere Zelfenpartie Stubbentammer, Des 
ren höchſter, ſchön bemaldeter Punkt, der Königsftupl — 6405. hoch if. 
Der 2 M. lange Wald heißt die Stubbenig, in dem fich Refte alter Wälle 
und ein See finden, angeblih Hain, Burg und See der von den alten 
Deutfchen verehrten Zertha. Die Befchäftigung der E. if Aderbau und 
Fiſchfang: man zieht viele Gänſe und die Küfte liefert auch Geehunde 
und etwas Bernftein. — Bergen, 2560 €. Sräuleinftift, Landeslazareth. 
Tuchmeberei, Aderbau. In der Nähe ift der Rugardhügel. — Barz, an 
ber Stelle der 1170 zerftörten Burg der alten Nügenfürften Carenza, 
1850 €. — Gingft, 2550 E. — Sagard auf der Halbinfel Jasmund, 700 €. 
— Putbus unweit der ©. Küfte. Schloß der Zürften von Putbus, melche 
von den alten Rügiſchen Fürſten abftammen, mit fhönen Anlagen. Seebad. 
Furſtl. Jagdſchloß in der Granitz. Papiermühlen. Auf der Halbinfel Wit 
tow das Dorf Altenkirchen, mo der Dichter Kofegarten lebte CH im Greifs⸗ 
walde 1818). — In NW. liegt die ſchmale nur von Fiſchern bewohnte 
Inſel Ziddenfde, 700 &., und Ummenz, 400 €, 


III. Provinz Schlefien. 


= 743 Q. M. 2,480,000 E. Sie begreift das alte Schlefien, 
mit Ausnahme des Schwiebufer Kreifes, einen Xheil der Oberlaus 
fis, dee Neumart und die Graffhaft Glatz. Schlefien war 
feit dem X. Jahrhundert eine Polnifche Provinz, ‚erhielt aber 1163 
in den drei Söhnen Wladislaw's II. feine eigenen Derzoge vom Pias 
ſtiſch en (Polnifchen) Königsſtamme, welche das Land in Obers, 
Mittel: und Niederfhlefien theilten, von benen legtere beide 
Theile 1178 wieber vereinigt wurden. Seit 1327 erkannten die ver: 
ſchiedenen durch Theilung entftandenen Fürſtenthümer die Böhmi⸗ 
ſche Oberhoheit und ſchon 1355 vereinigte Karl IV. ganz Schleſien 
mit Böhmen, worauf die verſchiedenen herzoglichen Linien nach und 
nad) (der Teste Piaftifche Herzog, Georg Wilhelm von Liegnitz und 
Brieg, ftarh, 1675) völlig erlofhen. Mit Böhmen kam Schlefien an 
dad Haus Ofterreich, ward aber von, Friedrich II. erobert (1740— 
1742) und ihm bis auf den jegigen Oſterreichiſchen Theil abgetreten. 
Mit dem Deutfchen Reiche hat biefe Provinz nie in unmittelbarer 
Verbindung geftanden, niemals Sig auf Reichstagen und Antheil an 
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den Reichsgerichten gehabt, wenn gleich Joſef J. 1708 daſſelbe dem 
Schutze, den Gerichten und Steuern deſſelben unterwarf. Preußen 
hat dieſe Verhältniſſe nie anerkannt, das Deutſche Reich aber ſeine 
Rechte 1751 ausdrücklich vorbehalten. Schleſien berührt in ſeiner 
ſüdlichen Hochebene den Fuß der Karpaten. An der oberen Oder 
erheben ſich die Sudeten, die unter verſchiedenen Namen bis zur 
Lauſitzer Neiße ſich ausdehnen. Sie beginnen in ber Oberlaufig mit 
dem Lauſitzer Gebirge ober dem Woblifhen Kamm, wohin 
die 1300 F. hohe Landskrone bei Görlig gehört, ſchließen ſich füb- 
licher an dad Ifergebirge, welches in das Riefengebirge Über: 
geht. Dann folgt das 23008. hohe Hohmwaldgebirge und zwi: 
fhen der Neiße und Weiftriz das Eulen:, Habelſchwerdter— 
und Menfegebirge. Am S. Ufer der Neiße fleigt man zum 
Schneegebirge hinan, welches in das Oſterreichiſche Gebiet Über: 
geht und ih an das Geſenke anfhlieft.e Die Quellen des Bo: 
ber bilden einen Hauptabfchnitt im Niefengebirge zwifhen Trautenau 
in Böhmen und Landshut. Nördlich von diefem liegen die höchften 
Gipfel des Gebirges, die Schneetuppe = 5000 F, Sturmhan= 
be = 45008., dad Große Rad — 46508., Heufheuer = 
2800 F., alle bis zur Spige von einer Menge Granittrümmer bedeckt 
und meiftentheils gut bewaldet. Im Sfergebirge die Tafelfichte 
= 35008.; im Eulengebirge die Hohe Eule = 31008.; an 
ber Ofterreihifchen Gränze der Glaser oder Gruliher Schnees 
berg = 43008. Ziemlich getrennt in der Ebene liegt der 22005. 
hohe Zobtenberg. Das ganze Gebiet bietet, obgleich es fi in An: 
fehung der Höhe nicht mit den Alpen vergleichen läßt und weder ewigen 
Schnee, noch Sletfcher enthält, dennoch in den höhern Gegenden eine 
hoͤchſt wilde Natur mit mächtig zerriffenen Selfen, nadten zertrümmer⸗ 
ten Gipfeln, und unerfleigbaren Wänden, tiefen Abgründen, tobenden 
Wafferfällen und kahlen Einöden dar, hat aber auch romantifhe Thä⸗ 
ler, ſchön bemwalbete Abhänge und Bergweiden, und von ben Höhen 
eine herrliche Ausficht Über die Fluren zweier fruchtbarer Provinzen. 
Es befteht aus Granit, Gneis, Glimmerfchiefer, Sandftein, Porfyr, 
Kalt. Auf dem Gebirge finden. ſich zahlreiche Alpenpflanzen, Islaͤn⸗ 
bifches Moos, und in einer Höhe von 3500 3. das fogenannte Knie— 
holz in großer Menge. Nadelwälder find befonders auf dem Schnee: 
und Menfegebirge. Vom Detbr. bis Jun. bededt tiefer Schnee die 
Gipfel. Reißende Thiere finden ſich im ganzen Gebirge nicht; 1726 
wurde ber lebte Bär getödtel. Dom Gebirge an geht der Boden ſchnell 
zur Ebene über und bildet das Odergebiet, zu welchem mit geringer 
Ausnahme das ganze Land gehört. Die Oder entfpringt auf den 

fterreihifchen Sudeten bei Hof, nimmt die Oppa und Olſa (bie 
Quellen legterer find nahe am Urfprunge der Wang und MWeichfel auf 
dem Sablungtagebirge) an der Gränze auf, wird ſchon bei Ratibor 
für Kähne, bei Oppeln für größere Sahrzeuge fhiffbar, aber nur bis 
Breslau von größeren Schiffen befahren, da diefe der engen Schleufen 
wegen nicht höher ſtromaufwärts gehen tünnen, und dur die Neiße, 

blau, Weiſtriz, Kabbach, den Bober mit bem Queiß und 
die Görlitzer Neiße (letztere beide in der Neumark) in W., buch 
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die Ktobnig, Malapane, Stober und WBartſch im D. ver: 
ſtärkt. In S. bilden Nebenflüffe der Weichfel die Gränze und ha: 
ben zum Theil ihre Quellen bier, fo wie im N. einige Nebenflüffe der 
Spree die Oberlaufig berühren. Kanäle find außer dem Klodnißer 
bei Sleiwig und dem Popelauer zur Abkürzung ber Oderfahrt nicht 
vorhanden. Der Boden ift fruchtbar, die Oder bildet jedoch befonders 
im M. mehre Moräfte und ebendafelbft finden fi Sandftreden. Schle 
ſiens wichtigfte Erzeugniffe find Flachs, Tabad, Krapp, Fenchel, 
etwas Karden und Scharte, reihlih Getreide, und einiger 
Mein, große Waldungen, trefflihe Schafe und Rinder, in 
dem Bober und Queiß Perimufheln, Silber (800 ME, che 
mals auch viel Gold), Eifen (über 500,000 Ztr.), Kupfer (250 
3tr., ehemals viel mehr) Blei, Arfenit (2500 3tr.), Kobalt und 
Bine (2 bis 300,000 Ztr.), Steinkohlen in Menge, Bitriol, 
Salpeter, Porzelan: und Pfeifenthon, Marmor, Müpl: 
feine, Edelfteine, Schwefel und Torf. Viele Mineralquellen. 
Außer Landwirthſchaft und wichtigen Bergbau herrſcht in die 
fee Provinz der lebhafteſte Fabrikfleiß. Im großer Zahl find Lei: 
newand- und Wollfabriken vorhanden, und Seide, Leber, 
Eifenwaaren, Glas, Papier (56 Papiermühlen), DI (über 500 
Dimühlen) Pulver u. a. m. werden in bedeutender Menge verfer: 
tigt. Höchſt wichtig if daher der Handel, der durch die fhiffbaren 
Flüſſe und trefflihen Landftraßen erleichtert wird. Die €. find zum 
Theil Slaven (Menden) mit eigener Sprade, am meiften in ber 
Lauſitz und den O. Provinzen, unter ihnen find, 1,040,000 Katholi: 
ten, 350 Mennoniten, 20,000 Juden. Die, Stände beftehen 
aus dem Herzöge von Sagan, ben Fürften von DIE und Liehten- 
flein, drei Euriae Stimmführern der Standesherrfchaften Pleß, Worten: 
berg, Militſch, Zrachenberg, Ober: und Niederbeuthen, Gofhüg, Rati⸗ 
bor und Muskau, 36 Abgeordneten der Ritterſchaft, 28 Abgeorbneten 
der Städte, 14 Abgeordneten der Gutöbefigee und Bauern. 


1): Regierungsbezirk Breslau (Niederfchlefien und bie Grafſchaft 
Blas) 24Q. M. 975,000 E., unter denen 350,000 Katholiken, 8500 
Juden, 190 Mennoniten in 22 Kreifen. Hauptſtadt ift F Breslau (350 5.) 
a. d. Der, weiche hier die Dhlau aufnimmt und Inſeln bildet, 92,000 €. 
(darunter 5800 Militaicperfonen ; 1829 = 90,000 €.) unter denen 60,000 
Proteftanten, 5000 Juden. Gie-hat 5 Vorſtädte und an der Gtelle ber 
alten Seftungöwerfe feit 1813 fchöne Spaziergänge. Unter den öffentlichen 
Dlägen und Gebäuden bemerken wir: den Tauenziensplag mit Tauenzien's 
Dentmale, den Ring mit dem Blüchersplatze, auf dem Blücher's 10 5. hohe 
broncene Bildfäule ſteht, Die neue eiferne Friedrichsbrücke; die Burg, ehe: 
mals Schloß, dann Jeſuitencollegium, jegt Univerfitätsgebäude, das Schloß, 
Rathhaus, Zeughaus, die Börfe; unter den 35 gottesdienftlihen Gebäuden 
zeichnen fi) der Dom (aus dem XII. Jahrhundert), die Kreuz, Auguſti⸗ 
ner⸗ und die ehemalige Jeſuitenkirche, auch die Elifabetplicche aus; in leg: 
terer verdienen die mancherlei Denfmäler, die fchöne Orgel, die kunſtvollen 
Hauptthuren und bie große Klocke bemerkt zu werden. Die prächtige Börſe, 
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1824 vollendet, der Palla des Grafen von Donnersmark, 182%. lans. 
Sitz des DOberpräftdenten und eines katholiſchen Bifchofs, der unmittelbar 
unter dem Papfte ſteht; Oberlandesgericht, Dberbergamt, Regierung, Ober: 
confiftorium, Provinz. Landfchaftsdireetorium, Provinz. Salz⸗ und Seehand⸗ 
Iungscomtoir, Münzamt. Univerfität (1831 = 1100 Studenten) mit fa 
tholiſch und proteftantifch theologifcher Facultät, geftiftet 1702, erneuert 
1811, 4 Gpmnafien, Eatholifches und proteftantifhes Schuliehrerfeminar, 
Seminar für Gymnaſiallehrer, chirurchiſche Schule, Taubſtummen⸗ und 
Blindenanftalt, Baus und Zeichenſchule; Geſellſchaft für vaterländiiche Ges 
fchichte, für vaterländifhe Eultur, Sternwarte, 4 Öffentlihe Bibliotheken, 
(darunter die Univerfitätsbibliothet mit 300,000 Bänden), zoologiſches Mu⸗ 
feum, 5 Münzfammlungen, botanifcher Garten, Gemälde: und Alterthümers 
fammlung. Schleftfches Provinzialarchiv. Ausgezeichnete milde Stiftungen. 
Unter den vielen Sabrifen find die wichtigften bie Stüdgießerei, Buchdrude 
zeien, die Zuder-, Tabacks⸗, Eifen-, Seidens, Tuch: und Goldfabrifen. 
Wichtiger Handel befonders mit Leinewand, Tuch⸗ und Wolle. Meffen. 
Griede zwiſchen Öfterreih und Preußen 1742. Öfterreicher fchlugen bie 
Preußen 1757, 22.Nov. Garve geb. 1742 +1798. Bei dem Dorfe Ariebs 
lowitz Blücher's (F 1819, 12. Sept.) Grab und Denkmal nebkt zwei u 
validenwohnungen. — +Yamslau an der Weide, 3200 E., Tuch: und 
Leineweberei, Verfertigung hölzerner Pfeifenköpfe; großer Viehmarkt; Garn 
handel. — Reichthal, 1200 E. — Neumarkt, 3800 E., Woll⸗ und Was 
genfabrik, Krapp⸗ und Tabacksbau. — Rant a. d. Weiſtritz, 1300 E. Deu 
fertigung von Stärke und Korb: und Frachtwagen. Sieg Friedrich 1. 
über die Öfterreicher bein Dorfe Leutben 5. Dec. und Liſſa 32. Nor. 
1757. — + Drieg an der Dder, 11,000 E., Schloß, Gpmnaflum, Arbeits⸗ 
haus, Irrenanſtalt. Starke Tuch⸗ und geineweberei- Tabadefabrik, Wacho⸗ 
bleiche. — Dorf Molwitz, Leopold von Deſſau ſchlägt Die Öfterreicher 1741, 
10. April. — +Streblen a. d. Ohlau, 3300 E., Huſſitenkirche. Tuch, 
Leder⸗ und Hutfabrik. Wachsbleiche. Vieh⸗ und Wollmarkt. — + Müns 
ſterberg a. d. Ohlau, 2350 E. Starker Hopfenbau, Mancheſterfabriken, 
Topferei, Strumpfweberei. — Die ehemalige Abtei Zeinrichau. — + Ob: 
lau a. d. Ohlau, 3300 E., Zichorien s und Tabadabau; Tuch» und Tabacks⸗ 
fabrifen. — Bei Wanfen, 1100 E., Krapphau. — + Burau a.d. Bartſch, 
3550 E., Tuchmweberei, Pottafchfiederei, Handel mit Butter und Käfe. — 
Serrnſtadt a.d. Bartich, 2000 €. — + Steinau unmeit ber Dber, 2550 €. 
Tuch⸗ und Kraftmehlfabrif. — FT Trebnig, 3200 E. Schöne Kirche des 
ehemaligen Stifts mit dem Grabmale der heiligen Hedwig. Wollfabrik im 
ehemaligen Klofter. Weberei. — +Wohlau, 1550€. Schloß. Damaſt⸗ 
und Tuchfabrifen. — Dyenfurt a. d. Dder, 1200 €. Schloß mit fehönem 
Park. Jüdiſche Buchdruckerei. Töpferei, Krappmühle. — Leubus an der 
Oder, Sieden. Schöne Kirche des ehemaligen Klofters mit vielen Denk: 
mälern. Irrenheilanſtalt. Schlefifhes Landgefüt. — Auras a. d. Oder, 
800 E. Pottafchfiedetei, Weberei. — Winzig, 1700 E. Tabackebau. — 
tShweidnig a, d. Weiftrig, 10,000 E., Feſtung. ProteRantifhes Gym⸗ 
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naftum, Beſſerungshaus. Tuchweberei, Zwirn⸗ und Leberfabrifen. Papier 
mühle. Getreide⸗, Garn⸗, Woll⸗ und Viehhandel. — Freiburg an ber 
Pulanit, 3500 E., Lederfabrik. Starker Leinenhandel. Kalkbruch. — Zobs 
ten am Fuße des Zobtenberges, auf deſſen 1200 F. hoher Spitze eine Wall⸗ 
fahrtskapelle; 1300 E., Marmorbruch. — F Zabelſchwerdt an ber Neiße, 
3600 E., Steinfchleiferei, Leder-⸗⸗ Tuch⸗ und Leinewandfabriken. — Lan- 
ded, Dorf, 1200E. Warme (23° R.) Quellen. — Wilhelmsthal am 
Fuße des Schneeberge, 408 E. Berfertigung von Uhren und Arzeneien. — 
Niederlangenau, Dorf, Minerelguelen. — Beim Dorfe Wölfelsgeund ber 
herrliche Waflerfall des Wölfelsbache. — F Reichenbach am Eulengebirge. 
und am Peilbache 4200 E., Waiſenhaus. Baumwolle, Tuch:, Leinewand⸗ 
und Stärfefabriten. Getreidehandel. Schlaht 1762; Convention 1790, 
27. Jul. — Das Dorf Langenbielau, 8000 E. Peterswaldau, 3500 €. 
and. Peilau, 4600 E. wichtig durch Wol:, Baumwoll⸗ und Leinewandfa⸗ 
breifen. Bei LZangenbielau Seldfpathgewinnung. Ebenfo die Herrnhuter⸗ 
eolo.sie Gnadenfrei, 900€. +Stantenftein am Fuße des Eulengebirges 
und on der Paufe, 5300€. Salpeterhütte, Scheibewafferfabrif. Viele 
Tuchmacher, Weber, Striker und Strobflehter. Starker Weijenbau und 
Getreidehandel. — Silberberg im Gebirde (1370 %.) 1850 €., berühmte 
Bergfeftung, deren merkwürdige Befeftigungsmerfe in Selfen gehauen find, 
1765—77 angelegt. — Reihenftein am Jauerberge, 1500 E., Bergftadt. 
Bergamt. Pulvermühlen, Yrfenif: und Stärkefabrifen, Wachsbleihe. — 
Beim Dorfe Baumgarten Hauptfundort der Chrpfoprafe. Bei Progan 
finden fi Opale, bei Stolz fchöner Marmor. — Waufahrtsort Wartha 
an der Neiße, TME. — Nimptſch an ber Lohe, 1600€. Tuch: und 
Strumpfwebesei. Beim Dorfe Kofemig die ehemals fo einträglichen Chrp⸗ 
foprasgruben.— T Gleg (950 8.) a. d. Neiße, 8500 €. Feſtung. Satholifches 
Gpymnaſtum. Damaſt⸗, Leinewand-, Tuch⸗ und Leberfabrifen. Strumpf⸗ 
ſtrickerei. Wichtiger Handel ins ſterreichiſche Gebiet. — Rudowa, Schloß, 
Mineralquelle. — Reinerz a. d. Weiſtritz, 1700 E. Mineralquelle. — 
Schlegel, Dorf, 1700 E. Katholiſches Schullehrerſeminar. — Wünſchel⸗ 
burg am Fuße der Heufcheuer, 1100 E. Tuchweberei. — Neurode an der 
Walditz, 4700 E. Tuchweberei, Steinkohlengruben. — Albendorf, Dorf, 
1200 E. Viel beſuchte Wallffahrtskapelle. F Waldenburg an der Pulsnitz, 
2550 E. Bergamt. Gebirgshandel, Weberei, Steinkoblengruben, Bergbau. 
— Friedland a. d. Steinau, 1050 E. — Fürſtenſtein, Dorf in romanti⸗ 
ſcher Gegend. Schloß des Grafen Hochberg und ſchöne neuerbauete Rit⸗ 
terburg. Bibliothek, Münz⸗ und Naturalienſammlung. — Charlottenbrunn, 
Sieden, 800 E. Starke Baumwoll⸗ und Leineweberei, Steinkohlengruben. 
Mineralquelle, Badeanſtalt. — Altwaſſer, 1500 €. Steinkohlengruben, Ei⸗ 
ſenhütte, Mineralbad. — Salzbrunnen, Dorf, 1900 E., Mineralquellen, 
Olaspätte. — + Striegau, 3600 E. Lederfabrik, Leinewand⸗ und Tuchwe⸗ 
berei. — Poiſchwitz, Schloß. Waffenſtillſtand 1813, 4. Tun. | 
Standesherrſchaften: a) Sürftentbum- Öls = 38 D.M. 90,000 €., 
dem Herzog Wilhelm v. Braunfchweig gehörig. Es hatte ehemals feine ei: 
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genen Fürſten, kam 1647 durch Erbſchaft an Würtemberg unb 1702 an Das 
Haus Braunfchweig. — + Öls a. d. Ölfe, 6000 E. Schloß wit Bibllothel 
und Sammlungen. Gymnaſium. Herzogliche Regierung und Kaummer. Tuch⸗ 
meberei. — Bernſtadt a. d. Weide, 3200 €. Schloß. Lederfabrik. Tuch⸗ 
weberei. — Mittenwalde, richtiger Medzibor, 1300 €. Weberei, etwas 


Weinbau, Glashütte; Mineralquelle.. Wilhelminenort und Spbillenort, _ 


berzogl. Lufifchlöffer. — Die fhon ©. 246 ermähnte Stadt Trebnig. 

b) Sürftentbum Wartenberg—8 Q. M. 18,000 E., dem Prinzen Biron 
von Rurland gehörig. + Hanptfladt gl. N. an ber Weide, 1850 €. Tuchweberei. 

©) gerrfhaft Goſchũtz, dem Grafen v. Reichenbach gehörig mit ber 
Stadt Seftenberg im Kreife Wartenberg, 2460 E. Schloß. Tuchweberei. — 
Dorf Goſchütz, Schloß. 

d) Fürſtenthum Trachenberg = 6Q. M. 15,500 E., dem Fürſten v. 
Zagzfeld gehörig, im Kreiſe Militſch, mit der Stadt gl. N. an der Bartſch, 
1900 E. Schloß. Weberei. — Prausnig, 2000 €. Weberei. 

e) gersfchaft Militſch — 5Q.M., dem Grafen v. Maltzahn ges 
hörig, mit der + Stadt gl. N. an der Bartſch, 2100 E. Ein 388. hoher 
Triumphbogen ald Denkmal der Befreiung Deutfchlande. Berühmte TE- 
pferei, Weberei. 

f) Die Minderherrfhaft Sulau, ber Baronin v. Troſchke gehörig, 
mit der Stadt gl. N. an der Bartich im Kreife Militfch 750 €. 

g) Die Zerrſchaft Sreiban, dem Sreiberen von Teichmann gehörig, 
im Kreife Militfch. 2 

2) Regierungsbezirk Oppeln, in Oberſchleſien, mit 16 Kteifen = 
246 Q. M. 725,000 E., unter benen 80,000 SProteftanten, 11,000 Juden, 
300 Mennoniten. — + Hauptfiadt Oppeln a. d. Dber, 6100 €. Schönes 
Rathhaus, Schloß. Sitz der Regierung. Katholiſches Gymnaſtem. Leder: 
fabrif. Bienenzucht, Geſellſchaft zu Beförderung derfelben. — Krappitz an 
ber Oder, 1500 E. — Proskau, Flecken. Schloß. Fayencefabrik. Im 
Dorfe Malapane, wo ein Hüttenamt, das älteſte und ausgedehnteſte Eis 
ſenhütteuwerk mit großen Anlagen. — Bei Friedrichsthal die Kretzbarger 
Eifenhütte. — Karlsruhe 1550 E. Schloß des Herzogs Eugen won Wür⸗ 
temberg. — + Rofel a. d. Dder, 2600 €. Feftung. — Die Herrnhutercolo⸗ 
nie Bnadenfeld mit einer Lehranſtalt. — Bei den Dorfe. Jntobswalde 
Meflingwerke, Eifenwerfe, Galmei- und. Papiermühle; wichtiger Blechham⸗ 
mer bei dem Dorfe gl. N. — Taſt, Tofzel,!1200 €. Tuchweberei. — 
Gleiwitz a. d. Klodnig und dem Klodnigfanale, 4300 E. Kathol. Gymna⸗ 
fium. Hüttenamt. Hopfenbau. Tuchweberei. Eifengießerei. —. Peiskrets 
ſcham, Piscowise, 2500 €. Weberei, Gerberei. — + Groß Strelig, 1000 E. 
Eifenpütten. — Der Annaberg mit einer Waufahrtstirche. — T.Lublinig, 
Lubensty, 1400 E. — Gutentag, Dobrdzien, 1750 €. + Neuftadt mm der 
Prudnif oder Brauna, 4400 €. Spigenflöppelei, Woll: und Leimemeberen 
Handel mit Ungarifchen Weinen.. — Zülz, Diele an der Biala, 2600 €. 
Diele Juden. Spigenklöppeln. — Oberglogau, 200 €. Schloß. Katho⸗ 
liſches Schullehrerſeminatr. — + Rreuzburg, 3300€. Hüttenamt. Peon 
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Armen: und Mebeitshaud. Strohhutfabtik. Baummoll-, Wolls und Leine: 
meberei. — Pitfchen, 1750. Tuchmeberei. — +Nofenberg, Olesno, 
1600 &. Lederfabrik. Tuchweberei. — + Saltenberg, Niemodin, 1200 €. 
Schloß. — Bleinfchnellendorf, Dorfmit einem Schloße. Convention 1741. 

Standesherrſchaften: a) Theil des Fürſtenthums Weiße (ein Theil 
gehört zu Hfterreich) bis 1810 dem jebesmaligen Bifchofe von Breslau 
gehörig = 24 Q. M. 100,000 E. Hauptkadt FReifze a. b. Neiße (570 8.), 


10,500 &. Schloß (Sin verfchiedener Behörden). Fürſtenthumsgericht. 


Katholiſches Oymnafium. Hauptartilleriewerkſtätte mit Gewehr: und Yul- 
verfabrik; Prieſterhaus zur Verſorgung aller katholiſchen Geiſtlichen. Bret⸗ 
ter⸗, Garn: und Getreidehandel, Wachsbleiche, Gartenbau. Am linken 
Ufer der Neiße liegt die durch zwei Forts beſchützte 1742 erbauete Fried⸗ 
richſtadt mit großen Caſernen. — Bei Neuſtadt auf dem Kapellenberge 
ein Correctionshaus für katholiſche Geiſtliche. — Patſchkau a. d. Neiße, 
2400 E. Leinewand: und Wachsbleichen, Pulvermühlen, Weberei. — 
Ziegenhals a. d. Biela, 21600 E. — F Grottkau, 2050 E. Wichtiger Garn⸗ 
handel. — Ottmachau a. d. Neiße, 1900 E. 

b) Fürſtenthum Troppau und Jägerndorf (ein Theil liegt auf Öfter: 
reichiſchem Gebiete) = 17N.R. 56,000 €. Dem Füͤrſten Liechtenſtein 
gehörig. — F Leobſchütz am Gebirge, 4000 E. Katholiſches Gymnaſium, 
Waiſenhaus. Strumpffabrik. Weberei. — Bauerwitz a. d. Ziena, 1700 E. 
Torfgräberei. — Zultſchin ad. Oppa, 1800 E. Steinkohlengruben. — 
Die Stadt Ratſcher, 1550 E., gehört dem Erzbiſchofe von Olmütz. 

e) gertfhaft Beuthen 14 Q. M. 38,000 E., dem Grafen Sentel 
von Donnersmark gehörig. Beuthen a. d. Klodnitz, 29000 E. Weberei, 
Galmeihätte. — Tarnowitz, 2450 €. Berg: und Hüttenant. Bedeutende 
Blei⸗, Galmeis, Silber: und Eifengruben, Schrotgießerei, Salpeterfiederei. 
Ga der Nähe verfihiebene Hüttenwerke, unter denen Rönigshütte mit 
wichtigen Eiſen⸗ und Zinnwerken. 

q) Fürſtenthum Pleß = 19D.M: 43,000 E., ſeit 1765 dem Sürften 
Ludwig von Anhalt Köthen Pleß gehörig. T Pleß, 2200 E. Schlof. 
Wachsb leichen, Leders und Wolfabriken. — Wikolat, 2400 E. — Anhalt, 
Colonie, 5008, Weberei. — Bes Tiſchau Schloß und Steinfohlengrube. 

e) Zerzogthum Ratibor, dem. Landgrafen von Zeſſen Rothenburg 
gehörig. : F Ratibor a. d. Oder, 5500 E. Sig eines Dberlandesgerichte. 
Oymmaflum.. Weberei, Serberei, Tabacksfabrik, Pottaſchſiederei, Eiſenhütte. 
— Rranowig, 1600 E. — Zultſchin unweit Der Oppa, 1400 E. Tuch⸗ 
weberei, Toͤpferei Boſatz, Dorf mit dem Schloſſe Aatibor. — F Ryb⸗ 
nit, 1850 E. Hilttenamt. Invalidenhaus. Lederfabrik. Eiſenhütte. Stein⸗ 
kohlengrubon. — Sorau a. d. Rudka, Moo E. Tuch: und Leineweberei. — 
Das Dorf Raudten, 1000 E. Dratphiitte, Eiſengießerei, Pottafchkiederei. 

3) Regierungsbezirk Liegnitz in Niederfchlefien und der Oberlaufig — 
S1D.M. 780,000 E., unter denen 116,000 Kathol., 2000 Tuben, in I91Rreifen. 

a) Schleſien. — 7 Liegnig (8308.) an der Katzbatd, 10,000 €. 
Sits der Regierung. Schöne Dberfische mit Bibliothek, und Johanniskirche 
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mit Furſtengruft. Die Burg, Ritterakademie, Opmnaſiant, Waiſenhaus. 
Oculiſtiſchoptiſches Inſtitut. Bedeutende Tuchfabriken; außerdem Baum⸗ 
woll⸗, Leinewand⸗, Stumpf:, Spigens, Leder⸗, Stärfes und Tabacke⸗ 
fobrifen. Gemäfebau. Sieg dee Sachien über die Schweden 1634, Fried⸗ 
sich des Großen Über die Öfterreicher 1760. An der Kasbach Blücher's 
Sieg Über bie Sranzofen 1813, 26. Auguſt; Denkmal beim Dorfe Eichholz 
auf dem Schlachtfelde. Beim Kloſter Wahlſtatt ſchlugen die Tataren 
Mongolen?) die Schlefifehen Herzöge 1241.— F Jauer a. d. Wüthenden 
Neiße, 8600E. Ökonomifche Geſellſchaft. Zuchthaus, Irrenanſtalt. Strumpf⸗ 
ſtrickerei, Leder⸗ und Tabacksfabrik. Handel mit Würſten. — + Doltens 
bain, 1400 E. Tuch⸗ und Leineweberei. — Aubelflsdt am Bober, Berg: 
ftadt, 950€. Kupfer:, Silber: und Arfenifgruben. — Sobhenfriedberg, 
Sriedri der Große befiegt Die Öfterreicher 1745, 4. Jun. — + Schönau 
a.d. Katzbach, 1000 E. Wollmeberei. — Zupferberg am Bober und am 
Fuße des Ochſenkopfes, 950 E. Bergamt. Bergbau auf Kupfer, Schwefel 
und Bitriol. — Janowitz, 110. Bleigruben. — Marmorbrüche bei 
Bauffung, 1800 — 7 Goldberg au der Katzbach (860 3.), 6300 €. 
Starfer Obſtbau, wichtige Tuchfabril. Wolls und Strumpfweberei. — 
Bealnsu, 200€. Weberei, Spiegelfabril. — + sSirfchberg (11005.) am 
Baden und Bober, 6700. Schöne Kirche, eine der ſechs ſogenaunten 
Gnadenkirchen, welche Kaifer Joſef I. den Schleſiſchen Proteflanten zu 
bauen erlaubte. Gymnaſium, Waiſenhaus. Starker Leinenhandel, Zucker⸗ 
fabriken. Tuch⸗, Strumpf⸗ und Leinewebetei. Wichtiger Verkehr im Ges 
birge. — Schmiedeberg (1400 8.) am Zuge der Schneefuppe, IM. lang 
am Berge ſich hinziehend, 4800 E. Starker Verkehr im Gebirge. Wichtige 
£einen- und Damafweberei, große Tabacks⸗ und Bandfabrik, Wachsbleiche 
Schöne Umgegend, herrliche Landhäufer. — Dorf Warmbrunn am Baden, 
:2000€. Warme Bäder (= 300 R.); Glas, und Steinfchleiferei, Schleier: 
und Leinemweberei, Bleichen. Schloß des Brafen Schafgotſch. Die noch 
mohlerhaltenen Ruinen der 1687 zerfideten Burg des Kynaſt auf 18508. 
hohem Selfen, bei Hermsdorf. — Schreibershau, weit zerfireuetes Dorf 
am Fuße des Reifträgers, 2200 E., die fi. von Glasarbeit und Verferti⸗ 
gung von mufifaliichen Infteumenten und Holzwaaren nähen. Vitrioldl⸗ 
fabrif, Glashütten. — GSteinfeifen, Dorf am Buße der Schneefuppe, 
1000 €., welche Eiſen⸗ und Holzwaaren verfertigen. — Der ſchone Zacken⸗ 
und Rochelfall. — Arumbübel, Dorf. Cinſammeln von Argneikräutern. — 
SFiſchbach, 1100E. Schönes Schloß bes Prinzen Wilheln von Preußen. — 
TLöwenberg am Bober (840 F.), 3000 E. Invalidenhaus. Wachebleiche, 
Ruchweberei, Sandſteinbruch, wieder aufgefundene Goldgrube — Am 
Dorfe Plagwig Anftalt für unheifbare Kranke und Irren. Niederlage der 
Srangofen 1813, 29. Auguſt. — Greiffenberg am Queis, 2000 E. Großer 
Garnmarkt. Der Greiffenftein. — $Sriedeberg am Queis, 1490 €. Stein- 
f&leiferei, Spigenflöppelei, Weberei. — Liebenthal, 1200 €. Wallfahrte⸗ 
vet, Klofter. Spinnerei. — Slinsberg am Queis, 1800 E. Mineralquelie. 
Gips: und Muhlſteinbrüche bei Neuland, Kobaltgrube und Blaufarben⸗ 
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wert bei Auerbach. — + Bunzlau (780 8.) am Bober, 2000 E. Schul. 
Ichrerfeniinne, Waiſenhaus, Tuch⸗ und LZeineweberei, Strunpffabrif, wich 
tige Thpferei. Pferdemarkt. Denkmal des Kürften Kutuſow (t 1813). — 
©pig, geb. 1897. — Naumburg (6808.) am Queis, 1400 E. KTöpferei, 
Weberei. — TBlogau an der Oder, 19,000 €. Feſtung, Schloß. Ober⸗ 
landesgericht. Peoteftantifches und Eatholifhes Gymnaſium. Tabads: und 
Siegellackfabrik. Papiermühle, Wachsbleichen, Tuch: und Baummollmeberei, 
Strohhutflechten. — Polkwitz, 1500 E. Wollweberei. — Im Dorfe 
Gramſchütz Schloß des Prinzen Auguft. Weinbau. Dorf Tſchirnau mit 
einem Damenſtifte — +Lüben, 3700 E. Zuds und SFlanellfabrik. — 
+£andehut am Bober (1250$.), 3600. Starker Leinemandhandel. — 
Schömberg, 1700 €. Weberei. In den prächtigen Gebäuden der ehemaligen 
Abtei Grüſſau eine Mufterfpinnanftalt. Herrliche Stiftöfiche, deren vorzüg⸗ 
liche Drgel 66 Negifter hat, mit der Fürſtengruft. — Liebau, 1700 €. — 
+ Sprottau a. Bober, 2900 €. Lederfabrik. Wollweberei, Ölfchlägerei, Töpfe: 
zei. — Mellmis, Dorf, Eifenwerfe. — + Sreiftadt, 3300 €. Waifenhaus. 
Weinbau, Stärfebereitung, Hut: und Tuchmacherei, Strumpfftriderei. — 
Veufalz a.d. Oder, 2300€. Herrnhutergemeinde. Leber: und Wagenfabrifen, 
Weberei, Schifffahrt, Eifenwerf. — T Grünberg, 10,100 €. Obſt⸗ und 
Weinbau. Starke Tuchmweberei, Leder, Strohhut- und Tabacksfabriken. 

Standesberrfchaften: 2) Das Sürftentbum Sagan — WIN.M. 
40,000 E. $erdinand II. verkaufte das Sürftentfum 1628 an Wallenftein 
und nad deſſen Ermordung an die Sürften von Lobkowitz, die ed 1785 
dem Herzog Peter von Burland verkauften, deſſen Tochter es jetzt als 
gerzogin von Sagan befigt. — + Sagen am Bober, 4800 E. Schloß. 
Regierung. Bereitung von Siegellack, Spigen, Tuch und Leinewand; Ku⸗ 
pferhammer. — Naumburg am Bober, 800€. Schloß. Tuch: und Leine⸗ 
mweberei, Kupferhammer. Mineralquellen. 

3) Sürftentbum Carolathb = 4N.M. 10,000 E., dem Sürften von 
Carolath Beuthen gehörig. — Niederbeuthen a. d. Oder, 2700€. Schloß, 
fent Schulgebäude. Sürftlihe Regierung. Obſt- und Weinbau, Tuchfabrik. 
Köpferei, Schifffahrt. — Carolath, Flecken a. d. Dber. Schloß. 

b) Oberlaufig. — + Börlig a.d. Neiße (660%.) 11,000 €. Haupt⸗ 
fire mit bemerkenswerther Drgel, Kirche zum heil. Kreuz mit einer Nach: 
abmımg des heil. Grabes, Petrificche, deren Drgel 82 Regifter hat. Gym⸗ 
naftum, Zucht: und Waifenhaus. Oberlauſitzer Geſellſchaft der Wiſſenſchaf⸗ 
ten mit Bibliothek (20,000 Bände) und Sammlungen. Bedeutende Tuch⸗ 
fabrifen mit großen Spinnmafchinen, Leinewand-, Strumpf: und Stahl: 
fabzifen, Gerberei, Leinewandhandel. Derfertigung mufkalifcher, optiſcher 
n.a. Inſtrumente. — Rönigswalde am Fuße bes Hochſteins, Dorf, 1850 €. 
Schloß. Dbfibau. — Bönigshein, 1300 E. Sandfteinbrüce, Obſtbau, 
Bienenzudt. — + Lauban am Dueid und am Hochwaldgebirge (680 8.) 
4500 E. Gymnaſium. Tuch⸗, Baumwoll⸗ und Leinewandfabrifen. — Mark⸗ 
liſſa am Queis, 1800 E. Weberei, Töpferei. — Jennersdorf, gewerb⸗ 
reiches großes Dorf, 3000 €. — Goldentraum am Queis, 400 E. Tiſch⸗ 
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lerarbeit, Weberei. — + Rothenburg a. db. Neiße, 600 E. — Niesky, 
” Dorf, 600 E. Hertnhuter theologiſches Seminar und Schule. Kutſchen⸗ 
Blechs, Baummwoll: u.a. Sabrifen. — +Zoyerswerda a.d. Schwarzen El⸗ 
ker, 1850E. Strumpf⸗, Handfhups, Baumwoll:, Band: u. a. Sabrifen. 
Wichtige Eifenhätte Burghammer. — Währau, Sieden, 2500 €. Schloß. 
Kalkbruch; Eifenhütte. — Meffersdorf im Kreife Lauban mn Fuße der 
3300 5. hoben Tafelfichte, 2300 E. Schloß bes Landgrafen von «Seien 
Rotbenburg. Granatfchleifereien, Bleichen. 

Standesherrſchaften: D Muskau 9Q.M. Sm E., dem Sürften 
von Puckler Muskau gehörig. — Muskau a. d. Neiße, im Kreiſe Rothen⸗ 
burg, 1400 E. Schloß. Tuchweberei, Wachableiche, Töpferei, Alaunberg⸗ 
werk. Das Zermannsbad in romantiſcher Gegend. 

23) Seidenberg, dem Grafen von Kinfiedel gehörig, mit ber Stadt 
gl. N. an der Katzbach, 1000 E. Tuchweberei. 


IV. Provinz Sadfen. 


455 Q. M. 1,465,000€. Sie begreift die Altmark, bas 
Herzogtbum Magdeburg, Fürſtenthum Halberftapt, 
Theile des chemals zum Königreiche Sachfen gehörigen Leipziger, 
Thüringer, Meißnifhen: und Wittenberger Kreifes, 
dee Sraffhaft Mansfeld, des Eichsfelbes, ehemalige freie 
Reihsftädte, Mainzifhe u.a. Gebiete. Die Provinz ift durch 
viele fremde in ihrem Umfange liegende, ober fih tief in fie hineins 
ſtreckende Gebiete, namentlih von Braunſchweig, Hannover, Anhalt, 
Schwarzburg, Sahfen Weimar und Koburg fehr zerriffen; fo wie da= 
gegen einige Diſtricte derfelben ganz von Sächfifhen und Reußiſchen 

ebirgen umfchloffen werden. Mehr als die Hälfte des Landes in N. 
und D. gehört zur N. Ebene Deutſchlands und befteht zum Theil aus 
Sand: und Heivedenen, de von Hügelketten (die Hellberge 
in SUB. von Gardelegen = 450 F., der Stadenberg = 400 $.) 
durchſchnitten find, wird aber im Herzogthum Magdeburg, Halberſtadt 
und in den ©. Provinzen fehr fruhtbar und geht dort in höhere 
ſchön bewaldete Dügelketten, die Hainleite, den Hainich 
zwifhen Wipper und Delbe (mit dem 1300 $. hohen Deidelberge 
die Sinne, zwifchen Unftrut und Slm, Dün u. a. über, bie auf der 
6 bis 800 5. hohen Hochebene (der fe hmberg weftlih von Norb: 
haufen = 160058., die Brehmer Höhe, Wafferfcheide zwiſchen 
Weſer und Elbe, = 1240 8.), zwifhen dem Thüringer Walde und 
dem Harze fich ausbreiten, von welchem letztem ein Theil des Nie: 
derharzes mit dem höchſten Gipfel, dem Broden — 35005. unb 
der Heinrihshöhe — 3180 F., hierher gehören. Der Thürin- 
ger Wald mit dem 22008. hohen Dolmar, berührt das Land 
nur in bem ganz von ber Provinz getrennten Theile der Graffchaft 
Henneberg. Ein großer Bruch in NW. an ber Braunſchweigiſchen 
Sränze, dee Drömling, ift zum Theil entwäffert. Die ganze Pro: 
vinz (mit Ausnahme einiger Kleinen Diſtrikte an ber W. Gränze und 
des Thüringer Waldes) gehört dem Gebiete der Elbe au und liegt 
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meiſtentheils in W. dieſes Stromes, ber etwa 35 Meilen weit Preu⸗ 
ßiſchen Boden berührt und allethalben durch fruchtbare Ebenen, höftchens 
von Hügeln eingefhloffen, völlig ſchiffbar fortfließt. Die Elbe nimmt von 
D. her nur die Schwarze Elfter# mit der Pulsnig und Röder 
auf, in NO. bildet fie felbjt und bie Havel Gränze gegen Branden⸗ 
burg, ift aber mit biefer weiter in ©. durch ben 44 Meile langen 
Plauenfhen Kanal oder Friedrichsgraben, 1745 vollendet, 
verbunden. Der Dauptnebenfluß der Elbe von W. her ift die Saale, 
welde die Unftrut mit der Wipper, Helbe und Helme, bie. 
MWipper und Bode mit der Holzemme, und die Weiße Elfter 
aufnimmt. Ferner fließen zue Elbe die Dhre, Langer, Jeetze 
und Aland; letztere beiden haben aber ihre Mündung in Hannover. 
Die Mulde gehört ebenfalls zum ibgebiet, bat aber hier weder 
Quelle noch ndung im Preußifhen Sadfen. Zum Weſergebiete 
gehört die in NW. entfpringende Aller, bie Ilſe und einige andere 
eine Barzflüffe, die Leine und an der W. Gränze die Werra. 
Außer dem Plauenfhen iſt kein Kanal vorhanden, wohl aber find 
die Unftrut und Saale buch künſtliche Anlagen bie Naumburg und 
Artern, welche Arbeiten erſt 1822 ganz vollendet find, ſchiffbar gemacht. 
Seen find: in ber Altmark der Arendfee, 15 Meile im Umfange; 
in Mansfeld der Tüße und Talzige See, beide zufammen nur 
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ftentheils fruchtbare Boden liefert viel Getreide und Hülfenfrüdte, 
teefflihen Flachs, Taback, Krapp, Waid, Saflor und Mohn, 
leßtere drei, fo wie Kümmel, Fenchel, Anis, Koriander, be 
fonder um Erfurt und Mühlhaufen, Hopfen in der Altmark unb 
Halberftadt, Rübfaamen, Bihorien, Kardendiſteln, Obſt. 
Der Weinbau einiger Diftritte an der S. Elbe iſt unbebeutnd. Sehr 
wichtig iſt die Zucht allee Hausthiere; befonders aber it Schaf: 
zucht wichtig und flark veredelt. Wild iſt viel vorhanden. Auch das 
Mineralreih ift nicht arm und liefert Silber und Kupfer in 
Mansfeld und im Saalkreife in anfehnliher Menge, Eifen am Harz 
und in Henneberg, Spießglas am Harze, Kobalt in Ziegenrück, 
Alaun, Salz in großer Menge (30,000 Laſt) in Magdeburg und 
Sachſen, Vitriol, Salpeter, Schwefel, viel Stein- und 
Braunktohlen in Magdeburg und Mangfeld, Zorf in der Altmark, 
Marmor, Alabafter und Mühlſteine am Harze, Porzelan: 
und Pfeifenthon. In Hinfiht der Induftrie ſteht diefe Provinz 
unter Schlefien, aber Über Brandenburg; jedoch find Fabriken meiften: 
theils nur in Städten. Leinemwand:, Baummwoll: und Woll: 
weberet ift fehr verbreitet; auh Seidenfabriten giebt es; außer: 
dem werden Band, Keder, Zabad, Papier, DL, Zichorien, 
Stärke, Seife, Branntmwein und Metallmaaren in Menge 
verfertigt. Allethalben herrfcht ein fehr reger Verkehr, der durch die 
Durchfuhr von N. Deutfihland nah S. fehr vermehrt wird; wichtig 
ift in diefer Dinficht befonders die Elbſchifffahrt. Der Haupthandels: 
plag ift Magdeburg. — Die E. find bis auf die Juden und Fran- 
zoͤſiſchen Eoloniften Deutfche (denn die Wenden, mwelhe fonft zahl: 
reich waren, haben, mit Ausnahme dee Halloren, längft eigenthlim: 
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liche Sitten und Sprache abgelegt, und find zu Germanen geworben), 
und Proteftanten; jeboch wohnen auf dem Eichsfelde und in Er - 
furt, fo wie in einzelnen andern Gemeinden 88,000 Katholiken. - 
Die Zahl ber Juden beläuft fih auf 4000. Die Stände beftehen 
aus den Grafen von Stollberg Stollberg, Wernigerode und Rosie, 
ben. Abgeordneten der Stifter Naumburg und Merfeburg, dem Beſitzer 
des Deffauifchen Amtes Walternienburg, 29 Abgeordneten der Ritters 
fchaft, 24 Abgeordneten ber Städte und 13 Abgeordneten der Gutes 
befiger und Bauern. 


1) Aegierungsbezirt Magdeburg = 205 Q. M. 570,000 E., unter 
denen 8000 Ratholiten, 2400 Juden. Eintheilung in 15 Kreife. 

a) Zerzogthum Magdeburg (ohne ben Saalkreis) Dies ehemalige 
937 gegründete 967 zu einem Erzbisthum erhobene Stift ward im Wels 
fälifchen Srieden fäcularifirt, kam nach dem Tode des letzten Abminiftrators 
1680 an Kurbrandenburg, und war von’ 1807— 1813 ein Theil des König: 
reichd Weftfalen. — TWiagdeburg an der Elbe, die ſich hier in 3 Arme 
tbeilt, wichtige Seftung, 49,500 €., unter denen 1500 Katholiken. Die 
Altftadt und der Neumarkt bilden bie Feſtung, die durch die auf einer 
Elbinſel Tiegenden Eitadelle duch die Stern: und neue Schanze auf dem 
Jinten Elbufer, fo wie durch einen Brüdenfopf am rechten Eibufer vers 
Kärft wird. Der britte Theil iſt Die Friedrichsſtadt. Die Vorſtädte 
Sudenburg nnd Neuſtadt murden von den Sranzofen 1812 niedergeriffen, 
jegt find beide mieder hergeftellt, Die Neuſtadt zum Theil verfegt (neue 
und alte Neuftadt). Die Stadt ſelbſt iſt unregelmäßig gebauet, hat aber 
einige ausgezeichnete Gehäude, befonders an dem breiten Wege, dem alten 
Markt und Domplage, welcher legterer mit Bäumen umgeben if. Den 
Markt fhmüdt Otto's I. Bildfäule. Der von Quadern erbauete Dom, 
von Otto J. gegründet, ein herrliches Gebäude mit zwei Thürmen, einem 
Altare von Jaspis und Kaufftein von Porfyr; daneben das Zeughaus. 
Am Domplage iſt auch das Schloß und Regierungsgebäude, am Marfte 
das große Rathhaus, 1691 erbauet. Noch zu bemerken find die Domprob: 
ftei, dad Landſchaftshaus, an der Elbe die großen Waarenniederlagen, anf 
dem Sürftenwalle das Commandantenhaus. Sit des Dberpräftdenten; Res 
gierung, Dberlandesgericht. Außer den 8 proteftantifchen deutichen Kirchen, 
find Hier 3 Deutfche, Walloniihe und Sranzöfifche Reformirte, und 1 far 
tholiſche Kirche, zwei Opmnaflen, eine Kunſtſchule, Schullehrerſeminar, 
3 Bibliotheken, 4 Waifenhäufer, Hebammenfchule, Zucht: und Arbeitöhaus, 
überhaupt ausgezeichnete Schul: und milde Anftalten. Wichtiger Handel; 
ehemaliges Stapelvecht, durch Die Elbſchifffahrtsacte aufgehoben. Banco⸗ 
comptoir. Unter den vielen Sabrifen find die Woll:, Leinemand-, Tabads-, 
Zuder:, Zichoriene und Sapencefabrifen die bedeutendften. Letzte Elbbrücke 
von bier nah N. zu. Einnahme der Stadt durch Tillp 1631, 10. Mai. 
Dtto von ©uerife, geb. 1602, T 1686 in Hamburg. — + Wanzleben, 
3800 E. — Seehaufen, 2000. Steinbrüche. — Egeln, 2500 E. Woll 
weberei. Braunkohlengruben bei Altenweddigen. — + Ralbe a. d. Saale, 
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. bet a. d. Elbe, 6000 E. Eins der michtigften Salzwerke Deutichlands, 


welches jährlich 600,000 Ztr. Salz liefest; chemifche Fabrif, weiche Glau⸗ 
berſalz, Salmiak, Soda (jährlich 16,000 Ztr.) und Über 200 andere Präpas 
sate bereitet, Gerberei, Tabadd: und Handſchuhfabrik. Die Salzguellen 
und die 3 Stunde langen Gradirhäuſer, von mo zwei 7000 8. lange Röh⸗ 
zenfeitungen nach Schönebed geben, find bei dem nahen Dorfe Altenfalze 
Bier neue Straßen verbinden die Stadt mit Broßfalze und Frohſe. — 
GBroßfalze, 1800 €. Zwangsarbeitsanſtalt. Salzbad. — Frohſe a.d. Elbe, 
7650 E. Schlacht 1278. — Straßfurt an ber Bude, 100€. Salzwerk 
(60,000 Ztr.). — Derby an der Elbe, 3000. Fabriken, Obſtbau. Die 
alte Grafſchaft Barby fiel nad dem Ausfterben der Grafen 1659 größten« 
theils an Kurfachien, 1808 an dad Königreich Weffalen, 1815 an Preußen. 
Im Jahre 1749 gründete ein Graf Reuß die hiefige Brübergemeinde und 
ein tbeologifches Seminar, welches letztere 1789 nah Niesky in Schlefien 
verlegt wurde. — Gnadau, Dorf, Herrnhutercolonie feit 1767, 320 €. 
Mandherlei Sabrifen. — Aken an der Eibe, 3500 €. Tabacks⸗, Tuch: und 
Lederfabriken, Schifffahrt. — F Neuhaldensleben an ber Obre, 4000 E. 
Steingutfabrif, Ditrioffieberei. Dorf Zundisburg, Eifengießerei und Kur 
pferbammer. — Bei dem Dorfe Wefensieben Steinfoplengruben, Vitriol⸗ 
und Maunwerf. — Zarbke, Rittergut mit herrlichen Anlagen. — Alte 
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gen Nathuſiusſchen Gemwerbanftalten, große Dfonomie, Baumſchule, Braus 
erei, Ziberfabrif, Pottafchfiederei, Öl: und Graupenmühle, Ziegelei, Por⸗ 
zelanfabrik sc. mit 1300 Arbeitern. — + Wolmirftäst a. d. Ohra, 2600 E. 
Dreimeberei, Gerberei. — +Bentbin am Plauenfchen Kanal im zweiten 
Serichomfchen Kreife, 190 E. — Jerichow a.d. Elbe, 1300 E. — San 
dau a.d. Elbe, 1550 E. — Bei dem Dorfe Parey Anfang des Plauenfchen 
Kanals. — Sommerfchenburg, 700€ Schloß des Grafen Gneiſenau. 
Stammort der alten Pfalzgrafen von Sachfen (vergl. Auftedt in Sachſen 
Weimar). — Rloſter Berge, unweit Magdeburg, ehemaliges blühendes 
Bädagogium, deffen Gebäude 1814 von den Sranzofen zerflört wurden. — 
+ Burg a. d. Shle, 11,300 E., unter denen Franzöſiſche und Wallonifche 
Eoloniften. Armenerziehungsankalt durch den Kaufmann Pieſchel geftiftet, 
der Dazu 1821 die Summe von 33,000 Pfund Sterling vermachte. Tabacks⸗ 
und wichtige Tuchfabrifen, Tabacks- und Kardendiftelbau. — Wiödern an 
der Ehle, 1200 E. Der Preußifhe General Dorf befiegt die Franzoſen 
1813, 5. April. — Zieſar, 1900 €. Tuch: und Strumpfweberei, Siebma⸗ 
cherei. — Leitzkau, 1000 E. — Saalborn, Dorf am Zufammenfluß ber 
Saale und Elbe. — Gommern a.d. Ehle, 1600 E. — Loburg a. d. Ehle. 
1700 €. 

b) Die Altmark, die älteſte Markgraffchaft gegen die Wenden, bie 
nördliche Mark genannt, urſprünglich ein Theil des alten Herzogthums Sach» 
fen, welche nach Heinrichs’ des Löwen alle an das Saus Asfanien fiel, feit 
1325 den Herzogen von Braunfchweig gehörte und von dieſen erſt 1343 
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an bie Markgrafen von Brandenburg abgetreten wurde. — Stendal ander 
Icht, caeo E. Eyemals Hauptkadt ber Altmark. Gymnaſtum; Gerber, . 
Kapeten- und Wollfabrik. Tabacksbau. Winfelmann, geb.1717. — Arne 
burg a. d. Eibe, 100 E. Schiffahrt. — DBismarf, Flecken, 1100 E. — 
Tangermünde a. d. Elbe, 3700 E. Schifffahrt, Kornhandel, Zuder:, Rüb, 
geindl: und Tuchfabriken. — 1 Salzwedel a. d. Jetze, 6400 E. Gpmas 
flum, Tuch⸗, Leinewand⸗ u.a. Sabrifen. — Ralbe a. d. Milde, 1400 €. — 
Arendfee am See gl. N., 15008 €. — T Ofterburg a. d. Bilfe und Ude, 
der fruchtbaren Wifche, 1850 E. — Seehauſen am Aland, 2600 Er Leder: 
fabrik. Pferdemärkte. — T Gardelegen a.d. Milde, 5300 €. Schullehrer⸗ 
feminar. Tuchmweberei. — Leslingen, Dorf; altes Jagdſchloß. Pottaſch⸗ 
ſtedereien. — Bid Über die Braunfchmweigiche und Hannoverfche Gränze er: 
ſtreckt fi) der große Bruch, der Drömling, einft fa GM. lang, von dem 
über 100,000 Morgen in ber Altmark und Magdeburg liegen. Durch Ka: 
näle ift ein großer Theil urbar gemacht. An demfelben liegt Öbisfelde 
a.d. Aller, 1400 €. Tabacks⸗, Zichorien u. a. Sabrifen. — Alöge, bis 1815 
Hannoverfches Ant, 1550 €. — Walbeck, Sieden, a. d. Aler, 1108 E. 
Ehemals proteftantifches Stift. Töpfer⸗ und Pfeifenthon, Pottafchfiederei. 
c) Sürftentbum Salberſtadt. Dies ehemalige 814 geftiftete Bisthun 
wurde 1648 fäcularifiet und fam an Brandenburg, von 1807-1813 gehörte 
es zum Königreiche Weftfalen. — I Salberftadt a. d. Holzemme, 18,500 €. 
Schöner Dom, 400 $. lang, mit 32 Altären, Glasmalereien und Bibliothek. 
Die Martinskirche mit bobem Thurme; Schloß, ausgezeichnete Synagoge; 
Sig des Dberlandbesgerihts, Gymnaſium mit Bibliothef, Seminarium, 
Taubftummenanftalt; Zuchts und Arbeitshaus. Der Lügenftein auf dem 
Domplag. Hagelſchadenverſicherung. Woll⸗, Strumpf:, Stärkes, Ta 
backs⸗, Leder: u. a. Fabriken, Dimühlen. In den Umgebungen find die 
duch Anlagen verfchönten Spiegelberge mit dem Derenburger Faſſe bi 
merfenswerth. Kampf des Herzogs v. Braunfchweig Öls gegen ein Well 
fälifhes Corps 1809, 30. Jul. Gleim + 1808. In der Nähe der Zuy 
berg. ' Bröningen a. d. Bode, 2300 E. Schloß. Papiermühle, Flache 
bau, 2 Salpeterhütten, Weberei. — Schwanebed, 1900 €. Anis: und 
Klimmelbau, Wachslichtfabrif, Sppsbruh. — FT Oſchersleben a. d. Bode, 
3200 E. Einige Sabrifen. Broppenftädt, 2000 E. — Wegeleben unweit 
der Bode, 2500 €. — Afchersieben (in der alten Grafſchaft Askanien, 
deren ſich 1319 die Biſchöfe von Halberftadt bemächtigten) a. d. Eine und 
Wipper, 9100 E. Gymnaſium. Gerberei, ſtarke Wollweberei, Töpfere 
In der Nähe die wenigen Trümmer der alten Burg Askanien, des Stamm⸗ 
hauſes der Herzoge von Anhalt. — Beim Dorfe Thale, 1450 E., wo eine 
Blechhütte, fürzt die Bode durch ein enges Felſenthal aus dem Gebirge 
bervor. Steile bis 8003. hohe Granitfelſen fchließen das tobende Gewäl- 
fer ein, über dem die befannte Roßtrappe hervorragt. — Dittfurt an dei 
Bode, 2200 E. Flachsbau. — Das Dorf Ströbeck, deſſen €. als Schach⸗ 
fpieler berühmt find. — Weferlingen a. d. Aller, 1600 E. Schloß. Große 
Stiftung 
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Stiftung des ehemaligen Markgrafen Friedrich Chriſtian von Balteuth — 
+ Ofterwiet a. d. Ilſe, 3400 E. Baumwoll⸗ und Wollmeberei, Gerberel. 
— Im Dorfe Abbenrode Eifenfabrit und Papiermühle. — Derenburg an 
der Holzemme, 2600 E. Rübölfabrik. Paplermühle; ausgezeichnete Schaf: 
zucht. — Sornburg a.d. fe, 2600 E. Pottaſchfabrik. Hopfenbau. Steine 
brüde bei Dardesheim. — Innerhalb ber Braunfemeigifchen Gränze liegt 
Die alte Grafſchaft Regen⸗- oder Reinftein, von deſſen gleichnamiger Burg, 
die noch im flebenjährigen Kriege befegt mar, ſehenswerthe Trümmer übrig 
find. Die Grafen von Regenftein ftarben 1599 aus; ihre Befidungen (Blans 
kenburg und Negenftein) wurden als heimgefallenes Lehn von dem 
Hauſe Braunſchweig eingezogen, aber 1670 nahm Kurbrandenburg Regenſtein 
als Halberftädtifches Lehn in Beſitz. 

d) Sürftentbum Quedlinburg. Diefe ehemalige Neichsabtei wurde 
um 935 geftiftet, 1803ifäcularifirt und Preußen zugetheilt; fie gehörte mit 
zum Königreihe Weltfalen. + Uuedlinburg a. d. Bode, 12,500€. Die 
Bebände der alten Abtei mit der Kirche, in welcher König Heinrichs I. 
(+936) Grabmal. Gpmnaſium. Starke Branntweindbrennerei, Wollmebes 
rei, Hutfabriken, Seifenfiederei. Mineralquelle. Heilanſtalt für Augens 
kranke. In der Vorftadt der Finkenheerd. Denkmal Rlopftods, der hier 
1724 geboren ward. 

e) Standesherrfchaften. aa) Grafſchaft Wernigerode = HH.M. - 
15,000 &. Sie gehört ald Standeeherrfchaft den Grafen von Stollberg 
Wernigerode. Die Grafen von Stollberg (vergl. Regierungsbezirk Mers 
feburg,. i), welche 1429 die Graffchaft Wernigerode erhielten, theilen ſich 
feit dem XVII. Jahrhundert in die beiden. Bauptlinien Stollerg und Wers 
nigerode. Zu Stollberg gehört die Nebenlinie Ropla, zu Wernigerode 
die Nebenlinie Bedern (vergl. .Deffen Darmfladt). Die Grafſchaft Wernis 
gerode mar Magdeburgifches Zehn. — Wernigerode am Ziliicherbahe uns 
weit des Brodtens, der zur Graffchaft gehört und auf feinem, 3 Stunde 
im Umkreiſe haltenden Gipfel mit einem 1800 aus Granit erbaueten Wirthoͤ⸗ 
hauſe verfehen ifl, 41800 E. Schloß mit fchönem Park, einer Bibliothek 
von 30,000 Bänden und Naturalienfabinet, auf einem 1100 8. hohen Berge. 
Gpmnafium. Kupferhammer, Gerberei, Weberei. — Das Dorf Gafferode 
mit 4 Papiermühlen und einem Blaufarbenmwerfe. — Das gtäfliche Jagd⸗ 
haus Pleffenberg. — Jlfenburg, 2100 E. Schloß; Eifenplitte, Effig- und 
Pulverfabrik, Gipshütte, Salpeterfiederei, Geſtüt. In der Nähe das fchöne 
Ilſenthal und der Jlfenftein, ein 230 3. hoher Granitfeld mit einem ei⸗ 
fernen Kreuze. Das Dorf Schierke an der Bode, am Fuße des Brockens, 
in einem tiefen Thale. Elfenhütte. — Die mägnetifhen Selfen Schnars 
der. — Dem Grafen von Stollberg Wernigerode gehört auch ein Theil 
der Grafſchaft Zohnſtein im Königreiche Hannover. — bb) Die Stans 
desherrſchaft Schauen ein ehemals dem Stift Walfenried gehöriges Gut 
unweit Oſterwiek, welches als unmittelbare Reichsherrſchaft 1689 Durch Kauf 
an die Sreiberren Brote gelangte. 
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2) Regierungsbezirk Merfeburg, welder den SD. Theil der Provinz 
begreift = 186 Q. M. 610,000 E., unter denen 1300 Batholiten, 200 us 
den in 17 Kreifen. 

a) Ehemalige Provinzen des Königreichs Sachſen, die 18. Mai 18185 
an Preußen: abgetreten wurden. — aa) Der Kurs oder Wittenberger 
Kreis (vergl. Königreich Sachfen, Einleitung). + Wittenberg am rechten 
Elbufer, 7008 E. Feſtung. Die 1502 geftiftete Univerfität iR 1817 nad 
Halle verlegt; Predigerfeminar im ehemaligen Auguftinerflofter, in welchem 
£uther lebte ; deffen und Melanchthons Grab in der Schloßkirche, fo wie 
auf dem Markte feine bronzeue coloffale Bildfäule; Opmnaflum, Hebam⸗ 
menſchule. Tuch⸗, Strumpf⸗ und Leineweberei, Gerberei, Holgpandel. 
Anfang der Reformation 1517. Erfürmung der Stadt 1814, 13. Jan. — 
Schmiebeberg, 1950 €. Weinbau, Tuch⸗ und Leineweberei. — Bemberg, 
2200 €. Hopfen: und Tabadsbau, Weberei. — Pretfch an der Elbe, 
1200. — Großes Vitriolwerk bei dem Dorfe Moſchwig. — Fahne, 
1650 €. Heidegrügverfertigung. — Wartenburg, Dorf am linken Elbufer, 
Schlacht 1813, 3. Detbr. — Elſter, Dorf an der Mündung der Schwar⸗ 
zen Elſter. — + Liebenwerda a. d. Schwarzen Elſter, 1550 €. Schloß. — 
Dretlin unweit der Elbe, 1500 €. Flachsbau. Strafanfalt zu Lichtens 
burg. — Annaburg, 1600 E. Solbatenfnabenerziehungsanftalt. Die Los 
chauer Seide, wo der Kurfürft Johann Friedrih 1547 von Karl V. ges 
fangen genommen wurde. — Elſterwerda a. d. Schwarzen Eifer, 1150 €. 
Töpferei. Holzflößerei — Übigsu a. d. Eifter, 1350 €. Fiſcherei, Flachs⸗ 
handel. — TDitterfeld unmelt der Mulde, 2650 €. Tuchweberei. — 
Brehna, 1350 €. Wein-, Kümmel-, Krapp⸗ und Tabacksbau. — T Serz- 
berg a. d. Eifer, 2300 €. Tuchweberei, Flachs⸗ umd Fiſchhandel. — 
Schweinig a. d. Eifter, 1100E. Weinbau. — Jeſſen a. d. Schwarten 
Elfter, 100. Weinbau, Tuchweberei. — Schlieben, 1450 €. Flachsbau. 
— Seyda, 1650 E., Slachsbau und Weberei. — bb) Theil bes Meißni⸗ 
ſchen Rreifes. Mühlberg an der Elbe, 2700. Hauptzollamt. Kurfürft 
Johann Sriedrih von Sachfen von Kaifer Karl V. gefchlagen 1547. Ber 
rühmte Eifengießerei und Hammerwerk Lauchhammer, 4 Meile vom Sleden 
Müdenburg a. d. Schwarzen Elfter, 600 E., wo ein ſchönes Schloß des 
Grafen von Einfiedel und Tuchfabrik. — + Torgau a. d. Elbe, 7100 E. 
Seftung. Gymnaſium. Woufabrik, Gerberei, Bierbrauerei, Schiffbau, Hans 
bei, Hopfen: und Weinbau. Schloß Sartenfels, jegt Eaferne. Fried⸗ 
tip II. befiegt die Öfterreicher 1760, 3. Nov. — Belgern a. d. Elbe, 
2250€%. Weinbau. Steingutfabrit. — Schilde a. d. Sähftihen Gränze, 
1000 €. — Gradig a. d. Elbe, Eönigliches Hauptgeftüt. — cc) Theil des 
Leipziger Rreifes. + Delitf& an ber £über, 3600 E. Schloß. Strumpf: 
und Tabadöfabrilen. — Landsberg. an der Kühne, Städtchen, in deſſen 
Nähe die Burg der alten Markgrafen von Landsberg lag, 800 E. — 
Lilenburg an der Mulde, 510€. Schloß. Baumwoll⸗, Woll⸗ und Ta: 
badsfabrifen, Wachsbleiche, Hopfenbau. — Düben an der Mulde, 2500 €, 
Sorft- und Iandwirtbfchaftliches Inftitut. Weberei, Gerberei, Getreide 
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und Viehhandel. Die große Dübenfche Heide. Schwefel, Dorf, Alauns 
bergwerf (3000 3tr.).— 3örbig an der Fühne, 2350€ Schloß. Tabacks⸗ 
fabrik. Torfſtich. — Gräfenhainden, 1650 €. Tabacks⸗ und Dopfenbau. 
— dd) Der Thüringifche Kreis größtentheild. Das alte Thüringen ers 
ſtreckte fich vom Harze bis zum Thüringer Walde, und früher noch weiter 
in ©. und N.; in W. gehörte ein großer Theil von Heſſen Dazu. “Daffelbe 
wurde durch Grafen aus Barolingifhem Stamme regiert; Ludwig III. 
wird 1152 erfier Landgraf; fein Gefchlecht flirbt 1247 aus und Thüringen 
fäut an die Markgrafen von Meißen; Heffen erhält ala befondere Lands 
graffchaft Geinrich von Brabant. Ein Tpeil Thüringens ſiel im XVI. 
Jahrhundert an das Sächſiſch Zrneftinifche Haus. T Weißenfels an ber 
Saale, 6000 E. Schloß Auguftusburg, bi 1746 Sig einer Nebenlinie 
des Kurhauſes Sachen, jest Friedrich Wilhelms Eaferne. Seminar. Woll⸗ 
fpiunexei, Gerberei, Bold und Silberfabrifen. Sandſteinbruch. Waifens 
haus in Langendorf. — Schköhlen, 1200. Töpferei. — Ofterfeld, 
950€. Wollipinnerei. — Teuchern, 800€. Töpferei. — Sreiburg an der 
Unſtrut, 1850€. Weinbau, Kalkbruch, Wous und Zeineweberei. Altes 
Bergſchloß Neuburg. — Mücheln, 800 E. Salpeterfiederei, Pulvermühle. 
— Roßbach, Dorf, Schlacht 1757, 5. Nov. Denkmal auf dem Schlacht⸗ 
felde. — Rlofter Roßleben, Zleden, 1900. Kloſterſchule. — Lauda 
an der Unſtrut, 1200 E. Schöne Kirche. Guter Wein beim Dorfe Gofed. 
Bei dem Dorfe Bottendorf Salpeter⸗ und Pottaſchhütte, Kupfergruben. — 
+ Sangerbaufen (480 8.) an der Game 4600 €. Gerberei, Salpeterſie⸗ 
derei, Pottaſchfabrik. In der Nähe Kupfergruben und Braunfohlenlager. 
— + Wiebe, in der gleichnamigen Herrfchaft der Sreiperren von Werthern, 
unweit der Unſtrut, 1600 E. Schloß. Mineralquelle. Das Dorf Donn⸗ 
dorf, 750 E. mit einer Schule im ehemaligen Kloſter. — Auerftöst, Dorf. 
Sieg Napoleons über die Preußen 14. Octbr. 1806. Denfmal des Hers 
zogs Karl Wilhelm Gerdinand v. Braunichweig. — Bölleda an der Loffa, 
2000 E. — + Edartsberge am Fuße der Sinne, 1250 E. Bitriol:, Schwe⸗ 
fel⸗ Leder⸗ und Wollfabrik. — Röſen, Dorf an ber Saale, Salzwerk 
(— 52,000 3tr.) Sool⸗ und Mineralbad. — Schulpforta an ber, Saale, 
Dorf. Berühmte Schulanftalt mit 152 Sreiftellen, eine der Drei ſogenann⸗ 
ten Saãchſiſchen Sürftenfchulen, 1543 gefiftet. Im Dorfe Wemleben an 
der Unfizut, ehemaliges Klofter, in welchem Heinrich 1. und Dtto I. ſtar⸗ 
ben. Bibra, Städtchen am Seubach, 900 E. Mineralquelle — Sn der 
aften Graffchaft Beichlingen, deren Grafen 1567 ausgeftorben find und 
die jest den Sreiheren von Wertbern, Erbthürhütern des ehemaligen 
Römischen Reiche, gehört, liegt das alte Schloß Beichlingen. — Die beis 
den alten Schlöffer Sachfenburg am Buße der Sinne an der Unftrut und 
Helme. . | | 

b) Sum Fürſtenthum Zalberftadt gehörte Lrmsleben im Mansfelder 
Gebirgäkreife. . 

c) Sürftlid Schwarzburgiſch mar bis 1815 zur. Hälfte (noch jett 
iR eine Hälfte Stollberg Roßlaiſch, jedoch. beides unter Preußiſcher 90: _ 
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heit) Seringen in ber goldenen Au an der Helme, 1950 €. — Relbra an 
der Helme, 750€. Wolhandel, Weberei, — Tillede, Dorf am Fuße des 
1200 5. boden Ryfhäuſer Berges mit Müpffteinbrüden und Burgruinen. 
Einſt war bier eine faiferliche Pfalz. 

d) Des Stift Naumburg. Das von Dtto I. 968 in Zeig gefiftete 
Bisthum ward 1029 nach Naumburg verlegt. Das ganze Stift kam 1554 
an Kurfachfer, gehörte von 1653-1715 einer Sächſiſchen Nebenlinie, wurde 
1815 an Preußen abgetreten. — TNaumburg an der Saale, 9900 €. 
Schloß, Domkirche und proteftantiihes Domftift; Oberlandesgericht, Gym⸗ 
nafium; Meffen, lebhafter Handel, WoH:, Leder-, Strumpf- Bleimeis-, 
Ditriol: und Seifenfabrifen. Weinbau. Suffitenfeft 28. Jul. zum Anden 
fen der Befreiung der Stadt 1432. — T3eig an der Weißen Eifter, 
7800 E. Alte Morigburg (die Stadt war bid 1717 Refidenz einer Kur⸗ 
ſächſiſchen Nebenlinie) Schloß, Stift, Gymnafium, Schullehrerſeminar, 
Waifenhaus, Irrenanſtalt, Correctiond:, Armen: und Kranfenanftalt im 
Schloſſe. Baumwoll⸗, Wolle, Stärke: und Lederfabrifen. Warhsbleiche. — 
Rayne, Sieden, 800 €. 

e) Fürſtenthum Querfurt. Es beftand ehemals aus ben Amtern 
Querfurt, Jüterbod, Dahme, Zeldeungen und Burg, welde zum Erz⸗ 
Rifte Magdeburg gehörten, im Prager Frieden aber ald Fürſtenthum an 
Sachſen fielen; Burg wurde 1687, die übrigen Ämter 1815 an Preußen 
abgetreten. T Uuerfurt, 3100E. Altes Schloß. Salpeterfiederei, Kat: 
tundeuderei, Pferdemarkt. — Zeldrungen an der Schmüde, 1350€. In 
dem alten Schloffe faß Thomas Münzer gefangen. Pottaſch- und Sal: 
peterfiederei. 

f) Stift Merfeburg. Es murde 968 als Bisthum geftiftet, fiel 1661 
erblih aw Kurfachfen, gehörte von 1656 bis 1738 einer Sächſiſchen Neben- 
linie, fam 1815 an Preußen. — FMerſeburg an der Baale, 8600 €. 
Schloß, bis 1738 Sig einer Kurfächfifchen Nebenlinie, Dom mit 4 Thür: 
men, Sig der Regierung. Domftift, Gymnaſium, Arbeitsanftalt, Waiſen⸗ 
baus für die Kinder der 1813 bi 1815 gefallenen Krieger, dad Deutfche 
Saus genannt. Im Schloßgarten das Denkmal des Grafen Kleiſt v. Nol⸗ 
lendorf (+ 1821). Leineweberei, Gerberei, Effig-, Tabacks⸗ und Papierfa- 
brifen. Bierbrauerei. Landgeftüt. — Lauchſtädt, 1050 €. Schloß. Mine: 
ralquelfe, Braunfohlen. — Dürrenberg (— 360,000 Itr.), Teudig (12,000 
Bte.) und Rötfchau (20,800 Fr.) Dörfer; Salzwerke. In Dürrenberg 
in ein Salzamt und Braunfohlenwerf, in Zeudig eine hemifche Fabrik. 
Merkwürdig ſind die vielen Braunkohlengruben der beiden Saalufer bei 
Teuditz, Walendorf, Döllnitz u. a., die jährlich Über 200,000 Tonnen lie⸗ 
fern. — Lügen, 1500 €. Schlachten 1632, 6. Nov., in welder Guſtav 
Adolf Kiel, und 1M. davon bei Broßgörfchen Sieg der Sranzofen über Die 
Preußen und Rufen, 1813, 2 Mai. Denfmale auf dem Schlachtfelde. — 
Schkeuditz an der Eifter, 2250.€. In der Nähe das Nittergut Breiten⸗ 
feld. Siege der Schweben 1631 und 1643, — Altranftädt, Dorf, Friede 
zwifchen Karl XII. und Polen 1706. — Das Dorf Beufchberg, in weis 
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chem noch das Andenfen an den 934 über die Ungern erfochtenen Sieg 
Heinrichs I. fortdauert. 

e) Graffcheft Mansfeld. Die Brafen von Diandfeld, feit 1690 Reiches 
fürften, flachen 1780 aus und das Land fiel an die beiden Lehnsherren, den 
Rönig von Preußen und Rurfürften von Sachſen. Der Preußiſche Anı 
theil Fam 1807, ber Sächſiſche 1808 (jedoch ohne Artern) an das König: 
reih Weſtfalen, nad deſſen Auflöfung legterer ganz Preußifch wurde. — 
+ Mansfeld, 1350 €. Altes jetzt faft ganz abgebrochenes Schloß. Kupfer: 
hütte. Sibikeroder Steinbrüche. — Zettſtädt an ber Wipper, 3600 €. 
Kupferhütte mit Silbergeminnung, Vitriolhütte. — Ermsleben (vergl. b) 
an der-Selte, 1850 E. Wollweberei, Gerberei, Ölmühlen. — Wippra an 
der Wipper, 950€. Strumpfmeberei. — Bei Leimbacdy an der Wipper, 
800€. Kupfer: und Bitriolhütten. Die ſchön erhaltene Burg Saltenftein 
unmeit der Selfe. — + Zisleben, (425 F.) 7000€. Schloß. Martin Lu⸗ 
ther geb. 10.Nov. 1483. Ju feinem Gchurtshaufe eine Armenfchule, in 
der Andreaskicche feine und Melanchthons Büſte. Berganıt, Gymuaſium, 
£iterariiche Geſellſchaft. Silber: und Kupfergruben. Tabacksfabrik. — 
Schraphau, 1000 E. Braunfohlen:, Stein und Marmorbrühe. — Beim 
Dorfe Benftädt Porzelanthon, der in der Berliner Fabrif verarbeitet wird, 
und bei Stiedeburg eine Kupferhütte und Salpeterfiederei. — Alsleben an 
der Saale, 1850 E. Schloß. Kümmelbau. — Gerbftädt, 1750€. Fu: 
pfergruben. Bei dem Flecken Seeburg der füge und falzige See. — Ars 
tern an der Unftrut im Kreiſe Sangerhaufen, 2450 €. Schloß. Salzwerk. 
(—58,000 Ztr.) 

h) Der Saaltreis des Serzogthums Magdeburg. — T Halle (280 8.) 
an der Saale, 25,000 €. DBorftädte Glauche und Neumarkt. Altes 
Schloß Morigburg. Marienkirche mit Bibliothef. Dberbergamt. Univer: 
fität (1200 Studenten) gefliftet 1694, mit der Wittenbergifchen vereinigt 
1817. Geſellſchaft für Naturkunde, für Thüring. Sächſiſche Gefchichte und 
Alterthümer. Gymnaſium, Kunft: und Baufchufe, Irrenanſtalt, Sräulein- 
fift; 3 Bibliotheken. Wichtiges Salzwerk (250,000 Ztr.) mit reicher 
Soole, deſſen Arbeiter, Zalloren genannt, in Sitte und Sprache ihre Wen: 
difche Abkunft verrathen. und unter eigenem Gerichte und Rechte fliehen. 
In der Vorſtadt Blaucha die Srankifchen Stiftungen gegründet von Aus 
guft Zerinann Franke 1695, deſſen Bildſäule 1829 im Hofe der Stiftun- 
gen aufgeſtellt if, eine große Penfionsanftalt, Waifendaus, Pädagogium, 
Gpmnafium, Real⸗, Bürger: und Armenſchule, Kunft: und Naturalien: 
fammlung, Bibliothek, Bibeldruderei, Buchhandlung, Miſſiondanſtalt und 
Apotheke in fich fchließend. Unter den Gewerben der Stadt zeichnen ſich 
die Woll⸗, Leder:, Strumpf, und Stärkefabriten aus. Chemifhe Fabrik; 
£ercbenfang, Sarten: und Obſtbau. — Bei dem Dorfe Giebichenftein die 
Ruinen der alten Burg gi. N. — FT Wettin a. d. Saale, im Saalfreife, 
3000 €. Bergamt, Steinkohlengruben, Zichorien- und Tabadefabrif. Die 
alte Burg Winkel, einft Sig der Grafen v. Wettin, Ahnherrn der Säch⸗ 
ſiſchen Negentenfamilien. — Rothenburg, Dosf, 1000 E. Kupferwerke, 
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Salpeterbereitung, Muͤhlſteinbruch. — Bönnern, 270. Müpfkeinbrud, 
Bergbau. — Bei Löbejün, 2300 €. mit einer Salpeterhätte und wichti⸗ 
tigen Steinkohlengruben, liegt der Petersberg mit Ruinen = 1080 5. hoch. 
i) Standesherrfchaft.ift die Sraffchaft Stolberg— 6 Q. M. 183,000 E., 
am fitdlichen Fuße des Harzes befegen. Sie gehört den beiden gräflichen 
Häufern Stollberg Stolberg und Stollberg Roßla (vergl. Regierungebe: 
zirk Magdeburg, e.) und mar ehemals größtentheild Aurfächfifches Lebe, 
feit 1815 unter Preußifcher Hoheit. — Stollberg, 2350 €. Schloß. Gräf⸗ 
liche Juftigfanzlei und Bergamt, Gpmnafium; Bergbau. Das Tagdichloß 
Tannengarten, die Ruinen der alten Burg Stollberg und die Höhle Heim: 
kehle. — Bei Straßberg an der Selfe eine Silbergrube. — Roßla in 
- der goldenen Aue, a. d. Helme, 1200€. Schloß. Juſtizkanzlei. — Spieß: 
glanzgrube, die einzige in N. Deutichland, bei Wolfsberg am Harze und 
Wlabafterbrüche bei Uftrungen. Hefte der Burg UDueftenberg, in deren 
Nähe im Gipsfelfen verfchiedene Höhlen, aus denen ein kalter Zugwind 
fteömt. 
3) Regierungsbezir® Erfurt, = 64 Q. M. 285,000 €., unter denen 
77,000 Ratholiken, 1100 Juden, beftehend aus folgenden alten Provinzen 
in 9 Kreifen: 
| a) Sürftenthbum Erfurt. Erfurt, die wichtige Stadt Thüringens, 
war zu Karl’s des Großen Zeiten ein Haupthandelsplay in Deutfchland, 
noch im fpäteren Mittelalter höchſt blühend, unter dem Schuge der Kurs 
fürften von Sachſen, fiel aber 1648 an den Rurfürften v. Mainz, ber fe 
1664 nad mancherlei Streitigkeiten eroberte. Nach. Aufhebung der geifts 
lichen Reichöftände fam fle 1803 an Dreußen und fland von 1807 bis 1813 
unter unmittelbarer Seanzöfifcher Verwaltung. — T Erfurt a. d. Gera, 
235,000 €. (1597 = 58,000 €.), unter denen 6900 Katholiken. Zwei Cita⸗ 
dellen, die alte Cyriafsburg (8008. hoch) und innerhalb der Stadt ber 
von den Mainzer Kurfürften befeftigte Petersberg (740 5. hoch), auf wels 
chem ein aufgehobenes Benedictinerkfofter mit dem Grabmale des durch 
feine ‘beiden Semahlinnen bekannten Grafen von Gleihen. Die Stadt iſt 
alt und unregelmäßig gebauet. Zu bemerfen find der Marftplag mit einens 
zu Ehren des. vorlegten Kurfürſten von Mainz errichteten Obelisk, der 
Schöne Erercirplag (Sriedrih Wilhelms: oder Gradenplag), der Dom mit 
dreifachen Thurme und der großen, 275 Ztnr. ſchweren Klode, Regierung; 
Collegiatſtift. Schulleprerfeminar, Akademie gemeinnligiger Wilfenfchaften 
mit Bibliothef, 1754 geftiftet, botanifcher Garten und 40,000 Bände flarfe 
Bibliothef der 1392 geftifteten, 1817 aufgehobenen Univerfität, Rathsbiblio⸗ 
thek, Kunft:, Natnralien und Münyfammlung, fatholifhes nnd proteitans 
tifhes Gymnaſium, Waifenhaus in dem alten Auguftinerflofter, worin Luther 
1505 bis 1512 lebte, mathematifche Lehranftaft, Handlungslehranftalt, Heb⸗ 
ammenfchule, Heilanftalt für Blinde, Seminar für Schulehrer und Taub⸗ 
ſtummenlehrer, Kunft: und Baufchule, Martinsftift zur Erziehung armer 
Kinder, 1820 geftiftet, das pharmaceutifche Inſtitut ift 1828 gefchloffen. 
Arbeitshaus. Woll⸗, Baumwoll:, Seiden:, Band⸗, Leder, Nudeln, Grau: 
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pens, Eſſig⸗, Liqueur⸗ u. a. Babrifen, ſtarker Verkehr mit Schuhmacherar: 
beit, fo wie mit den in der trefflich angebaueten Umgegend gezogenen Sä- 
mereien, Fenchel, Kilmmel, Unis, Kanarienfaamen und anderen Gemwärz- 
pflanzen, Waid und Gemüſen. Großer Monarchencongreß 1808. Am Zuße 
des Epriakberged eine Mineralquelle. In der Nähe die alte Burg Gleichen. 

b) Ein Theil des ehemals Thüringifcy Sächſiſchen Kreiſes (vergl. 
Regierungsbezirk Merfeburg, a.) — +Langenfalza (im Mittelalter Salze) 
a. d. Salza, 6700. Altes Schloß; Thüring. Landwirthfchaftsgefeufchaft, 
Spmnafium. Woll⸗, Seiden: und Stärkefabrifen. Salpeterfiederei. Baum: 
wolfpinnerei. Papiermühlen. Starker Getraide-, Waid:, Krapp⸗ und 
Anisbau in ber fruchtbaren Umgegend. Mineralbad. Reſte des Klofters 
somburg. Heinrich IV. fchlägt die Sachen 1075. — Broßgottern, Fle⸗ 
den a. d. Unftrut, 1750. Starker Gemlfeban. — Tennftädt, 2800 E. 
Mineralquelle. Tuchmeberei, Flachsbau, Tabacksfabrik. — Großvargula an 
des Unftrut, Sieden, 800 €. ; merkwürdiges Graskönigsfeſt. — F Weißenfee 
a. d. Helbe, 2800 €. Saflorbau. Wegen ihrer im Bauernfriege bewieſe⸗ 
sen Treue war die Stadt fonft von der Hälfte aller Landesfteuern frei. 
Waiſenhaus in Steausfurt. — Sömmerda an der Unftrut, 2250€. Tud: 
weberei, Knopf: und Eifenfabrif. — Bebefee, Flecken an der Unftrut, 1700 €. 
Schloß. — Kindelbrüd a. d. Wipper, 1450 €. Papiermühle. — Tref: 
furt an ber Werra, 1750€. Baummollfabrif, Hopfen: und Tabacksbau. 
Glauberſalzfabrik. Trümmer der Burg Vorbmannftein. — Vitriolwerk 
bei Walthersdorf. 

co) Das Eichsfeld. Es kam duch Kauf im XIV. Jahrhundert von 
Braunfchweig an Rurmainz, 1803 an Preußen und bildete von 1807 bis 
1813 einen Theil des Konigreichs Weſtfalen; 1815 mard der N. Theil an 
Sannover abgetreten. — Tyeiligenftadt a. d. Leine, 3800E. Schloß. 
Katholiſches Gymnaſium. Wollfpinnerei. — Der Flecken Dingelftädt un: 
weit der Quelle der Unftrut, 2200 &. — Im Dorfe Groß Bartlof flarke 
Wollweberei. — I Worbis unweit ber Quellen der Leine und Wipper, 
1500 E. Leberfabrifen, Wollmeberei. Starke Garnfpinnerei hier, wie in 
der ganzen Provinz. — Deuren, 1000 &., und Groß Bodungen, 800 E., 
Flecken mit ſtarker Wollweberei. 

d) Die Reichsſtädte Nordhauſen und Mühlhauſen. Beide verloren 
1801 ihre alte DVerfajffling und wurden Preußen zugetheilt. — + Nordhau⸗ 
fen (680, nach Andern 550 5.) a. d. Zorge und am Anfange ber goldenen 
Aue, 10,300 €. Gymnaſium. Wichtige Branntweinbrennerei, Kornhandel, 
Scheidewaffer und Vitriolöl⸗, Baumwoll⸗, Tuch⸗ und Tabadefabrif. Vieh⸗ 
mäftung, Ölmühlen, Marmorfchleiferei. — + Mühlhauſen an der Unftrut, 
30,200 €. Gpmnaſium. Waid:, Safior- und Anisbau. Tuch⸗, Ledetz, 
Teppich:, Stätkfefabrifen, Baumwollſpinnerei. 

e) Theile der alten Grafſchaft Sohnftein oder die Zerrſchaften Lora 


und Rlettenberg, welche 1634 als Halberftädtfche Lehne eingezogen wur: 


ben (vergl. Königreich Hannover, Landdroftei Hildesheim, 7.). — Ellrich 
a. d. Zorge, Woo E. Papier: und Ölmühlen, Kupferhammer. — Benne⸗ 
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ckenſtein, 2900. Holzwaarenfabrik. — Bleicheroda a. d. Bode, 2300 €, 
Wolle und Leineweberei, Gerberei, Bfeihen. — Sachſa, 1300 €. Gips: 
und Marmorbruc. — Sorge oder Zorge a. d. Borge, Eifenhüttenmwerf. 

H Grafſchaft Genneberg. Die Grafen von Henneberg flarben 1383 
aus, und ihr £and fiel durch Erbſchaft an Sachfen und Seflen, der Kur: 
ſächſiſche Antheil 1815 an Preußen. — T Schleufingen (1320 8.) Hauptort 
eines Kreifes, der am Thüringerwalde ganz; vom herzoglich Sächſiſchen Ge 
biete umgeben ift, 2550 €. Schloß, Gpmnafium. Kupfer: und Eifenmwerfe, 
Pulver⸗ und Papiermühlen. — Suhla (1130 8.) in einem tiefen Thale des 
Thüringerwaldes, 6300 E. Bergamt. Wichtige Eiſen⸗, befondere Gewehr: 
fobrifen, Eifenhämmer, Barchentmeberei, Eifengruben. — DBenshaufen, 
Sieden, 1750 €. Eifenarbeiten. — Schwarze, 1200 E., und Zeinrichs, 
1100 E., Flecken, mit ftarfer Parchent: und LZeinemweberei. — Schmiede, 
feld, 1150 €. Hüttenamt. Starker Flachsbau, Pech: und Kienrußpütten. 
Porzelanfabrik. Eifengruben, Holzwaarenverfertigung. In ber Nähe ber 
2900 5. hohe Sinfterberg. — Rühndorf, Dorf am Fuße des Dollmar. Yı 
tes Schloß. — Rlofter Veſſra, Geftüt. ‘ 

g) Theil des ehemals Fönigl. Sächfifchen Voigtlandes, der getronnt 
zwiſchen Sachfen und Reuß liegt. — Töiegenrüd an der Saale, 700 €. 
Schieferbrud, Papiermühle, Wollmeberei. — Gefell, 900 E. Porzelanthon, 
Eifengruben. — Großkamsdorf; Eifen:, Kupfer und Kobaltgruben. — 
Bei Goßwitz Silber: und Kupfergruben. 


V, Provinz Weftfalen. 

Beſtandtheile: Herzogtum Weftfalen, die Fürſtenthümer Min: 
den, Paderborn, Münfter, Salm, Siegen, Korvei, bie 
Sraffhaften Ravensberg, Mark, Teklenburg, Lingen, 
Steinfurt, Witgenftein u. a. Meine Gebiete = 3644 Q. M. 
1,260,000 E. Der N. und NW. Zheil der Provinz in N. der Lippe 
gehört zur N. Deutfhen Ebene, hat Sandboden, Heike und Moräfte, 
wird aber. von Hügelketten durchzogen, welche das Gebiet der Lippe 
und Ems trennen. Der füblihe Theil der Provinz gehört zum Wells 
fälifden Hochlande, welches von Naffau und Heflen her bis über bie 
Ruhr hinaus fih ausdehnt; auch in D. find noch Hügelketten, welche 
vom Hodlande des Harzes und der Weſer her in NM. Richtung duch) 
das Fürſtenthum Lippe laufen und im Hannoverfhen Osnabrück und 
Bentheim bie noͤrdlichſten Ausläufer des Mitteldeutfhen Hochlandes 
bilden; derjenige dieſer Bergzüge, welcher das Wefergebiet von ben 
QDuellflüffen der Kippe und Ems fcheidet, heißt der Dsning ober 
Lippifhe Wald (es iſt der Keutoburger Wald der Römifhen 
Geſchichtſchreiber), nicht viel Über 1000 F. hoch. Das Hauptgebirge 
in S. bildet dee Weſterwald, welder den SW. Theil der Provinz 
das Sränzland gegen Naſſau, Heflen und Walde einnimmt; hierher 
gehört einer der höchſten Theile deffelben, mit dem Ederkopfe = 
2200 F. ber Kalten Eihe = 1900 F., dein Beuel und Asberg, 
und den Quellen ber Sieg = 17505. der Lahn = 1720 5, ber 
Eder = 1880 F., Diemel, Alme, Ruhe und Lenne. Der Weſterwald 
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erſtreckt fich zwiſchen Rhein, Sieg und Lahn, ſüdweſtlich bis zum Rhein 
bei Engerd, auch Giber einen Theil von Naffau, wo der 2600 F. hohe 
Galgenberg; er befteht aus Grauwacke, Bafalt, Lava, Kalkfkein 
und Thonfchiefer; feine Oberfläche zeige ſich theils als Gebirg, theils 
als Hochebene, wenig bewaldet, fleinig und dürre, dem Aderbau daher 
wenig zufagend; die höchſte Maffe des ganzen Hochlandes, der hohe 
Weſterwald, ift zwiſchen Friedewald, Dierdorf, Herborn und Men: 
gerekirchen. Nördlid vom Weſterwalde bis in die Mitte zwiſchen 
Ruhr und Kippe ift das fogenannte Sauerland (Sübderland) voll 
Bergzügen verfchiedenen Namens: Rothhaar (Rothlager), Haar⸗ 
ſtrang, Aardei, Ebbe, (mit der 20008. hoben Nordhelle), 
Hard, unter ihnen ber Aftendberg = 26008. und dee Born: 
fein = 22008. In D. fließt fih die Egge (=17005.) m den 
Meflerwald (in N, der Diemel) und verbindet diefen mit dem Lippi⸗ 
fhen Walde. Das Land, welches vom Sauerlande, ber Egge und dem 
Lippifchen Walde eingefchloffen ift, bildet eine fruchtbare über 300 F. 
hohe Ebene, (das obere Gebiet der Ems und Lippe), welde gegen 
NW. zum KFieflande hinabfinkt, in welchem fi jeboh 3. B. an den 
Quellen der Berkel, Dinkel und Vechte noch anfehnlihe Hügelgrup⸗ 
ven erheben. Die Sieg, Kenne, Ruhr, Wipper, Emfcher 
und Lahn, fließen zum Rhein; die Yſſel mit der Berkel und bie 
Vechte mit dee Dinkel zue Sübderfee in Holland; die Eder und 
Diemel zur Weſer; aud die Ems entfpringt hier an dem Fuße des 
Döning. Keiner diefer Flüſſe ift für beladene Schiffe tief genug, je 
doch find Ruhe und Lippe fchiffbar gemaht. Durch den Münfter: 
Then Kanal ift die Aa, ein Nebenfluß der Ems, mit der Vecht ver 
einige. Seen giebt es hier gar nicht. Sehr fruchtbar ift der Boden 
am Fuße ber Gebirge; dort find wahre Kornkammern ber Provinz, 
aber dieſe verlieren fih im nördlichen Flachlande, wie im füdlichen 
Hochlande, wo rauhe Luft und dürrer fleinigteer Boden bem Aderbau 
nicht zuſagt, wohl aber Viehzucht noch fehr gut gedeihen läßt. An der 
Lippiſchen Gränze iſt ein Theil der Senner Heide. Getreide wird 
in bee Ebene hinreichend gebauet; noch mehr Flachs und Hanf (Ma: 
vensberg und Paderborn), auch Taback (Minden), wenig Obft; Wal: 
Bungen find nur in den Gebirgen von Bedeutung, fehlen fehr in N. 
Rindviehzucht ift in Ravensberg und Paderborn ſehr gut; höchſt 
bedeutend die Schweine: und in einigen Gegenden bie Ziegenzucht; 
Dferde und Schafe find nicht befonders; Bienenzudht wird in 
einigen Gegenden ſtark getrieben. Die Gebirge liefern etwas Silber, 
mehr Kupfer, viel Eifen, auh Blei, Kobalt und Galmei; 
Stein: und Braunkohlen haben Minden und ber Weſterwald in 
Menge, auh Mühlſteine, Kalt, Alabafter werben gefunden; 
Salzgquellen find mehre vorhanden und Torf enthalten die N Mo⸗ 
täfte viel. Ausgezeichnet ift die Gemerbthätigkeit einzelner Provinzen 
(Markt Ravensberg, Weſtfalen). Bekannt ift die Xeinemweberei, auch 
Woll: , Strumpfs md Bandweberei ift nicht unbedeutend, und 
Zud: und Baummollfabriten find in W. viel vorhanden; eben 
fo wichtig ift in dem SW. Theile die MWerarbeitung bed Eifen®, 
Stahls und Meffings. Glas, Papier, Pulver, Pottaſche 
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und DI werden ebenfalls bereitet. Unter den E. find etwa 720,000 
Katholiken, unter 2 Bifhöfen in Münfter und Paderborn, 11,000 
Suden, Über 100 Mennoniten. Die Stände befichen aus dem 
Derzoge vom Aremberg, den Fürften von SalmSalm und Kirburg, Kau: 
nitz Rietberg, Sayn Wittgenflein Wittgenftein und Berleburg, Bentheim. 

1) Regierungsbezirk Minden — BN.M. 400,000 E., unter denen 
160,000 Ratboliten, 4800 Juden, über 30 Mennoniten, in 10 reifen: 

a) Fürſtenthum Winden, ehemaliges um 780 geftiftetes Bisthum, 
dutch den Werfälifchen Frieden an Preußen gefallen. Es gehörte 1807 bis 
1810 zum Königreich Weftfalen, bis 1813 zu Srankreih. — FT Winden 
(90 8.) a.d. Wefer, Seitung, 7700 E., Die theils katholiſch, theils proteſtan⸗ 
tifch find. Regierung, Geſellſchaft für Landeskunde, Geſchichte 2c., Schul: 
Ichrerfeminar, Spmnaflum, Dom mit einem Stifte, Fräuleinſtift. Zuder: 
fiederei, Tuch⸗, Leder: und Tabadsfabrif. Handel, lebhaftet Verkehr auf 
ber Wefer, Meflen, die aber ohne Bedeutung find. Serdinand von Braun: 
ſchweig fchlägt (bei Todtenbaufen) die Sranzofen 1759, 1.Yug. — Glas: 
fabrit zu Bernbeim. — Sausbergen, 900 E. Stärkefabrik, Kalkbrennerei, 
Zeinemandhandel. Der Durchbruch der Wefer durch das Gebirge bildet 
Die fogenannte Porta Westphalica, zwifchen dem 8008. hohen Wittekinds⸗ 
berge in W. und dem 500 5. hohen Jakobsberge in D. Denkmal Witte: 
Einds, 1829 errichtet. — Petershagen a. d. Wefer, 1500 €. Altes Schloß, 
auf dem die Bifchöfe von Minden refidirten. Schloß, Schifffahrt, Sifche: 
zei. — GSteinkoblen bei Böhlhorſt. — Rahden, Sieden, 2500 ©. 
Schloß. Flachsbau, Weberei. — +Lübbede, 2200 E. Tabacksfabrik, Ger⸗ 
berei, Leinewandhandel, Garnſpinnerei. — Rehme, im Kreiſe Herford 
1200 €. Saline Neuſalzwerk (28,000 Str.). 

b) Fürſtenthum Paderborn, ehemaliges ſchon im VIII. Jahrh. geſtif⸗ 
tetes Bisthum, 1801 ſäculariſirt und an Preußen gekommen. — T Pader⸗ 
born (380 F.) a. d. Pader, die in der Stadt mit ſolcher Waſſermenge her⸗ 
vorbricht, daß ſie ſogleich Kaͤhne trägt, 6300 E., alt und unregelmäßig ge⸗ 
bauet. Domkirche, Sitz eines katholiſchen Biſchofs, Oberlandesgericht, ka⸗ 
tholiſches Predigerſeminar, katholiſches Gymnaſium, Geſellſchaft für Weſt⸗ 
fäliſche Geſchichte und Alterthümer; Bibliothek; Provinzialkrankendaus, 
Walſenhaus, Stärke: und Tabacksfabrik, Ackerbau und Viehzucht. Ehema⸗ 
lige Univerſität, 1615 geſtiftet. — Delbrück, 1000 €. Hanfbau. — Lipp⸗ 
ſpring, 1300 €. Unterhalb den Ruinen einer alten Burg entſpringt bier 
aus einem 30%. breiten noch unergrändetem Selfenfchlunde, fo ſtark mie 
die Pader, die Lippe, welche beide Slüßchen fich bei Neubaus, 1400 €., 
deffen ehemaliges bifchöfiches Reſidenzſchloß Eaferne if, mit der Alme ver- 
einigen. — + Düren a. d. Alme, in der ehemaligen zum Theil den Jeſuiten 
gehörigen Herrſchaft gl. N., 1400 E. Katholifches Schulfehrerfeminar. Pa⸗ 
piermühfe, Glashütte. — Salzkotten, 1500 E. Salzwerk (= 24,000 Ztr.). 
— Wünnenberg, 1000 €. Das fruchtbare Sintfeld. Sage von Karls des 
Großen Siege über die Sachfen 794. Das Dorf Wevelsburg mit einem 
Schloſſe. -- Lichtenau «a. d. Sauer, 1300€. Gerberei; Glashandel. — 
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Bleinenberg a.d. Sauer, 900 E. Glashandel. — Brakel an der Nette, 
2800 E. Slashütten, Stachsbau, Mineralquelle. — Driburg am Suße bes 
Döning, 1700 E. Mineralquelien. Ruinen der von Karl dem Großen zer⸗ 
ftörten Iburg. Hier in der Gegend ftand vielleicht die Irmenſäule. Glass 
hütte. — Nieheim, 1450 €. — Steinbeim a.d Emmer, 200€ — El⸗ 
fen, Flecken, MO E. Das alte Alifo (NH. Deim Dorſe Altenbedie ber 
Bullerborn, eine periodifhe Quelle. — Warburg a2. Diemel, 2500 E. 
Die Altftadt liegt im tiefen Thale, oberhalb derfelben die alte Burg und 
Die Neuftadt. Getreidehandel. Die fruchtbare Börde. Walfahrtsort. — 
Bel Borgentreich, 2200 E., Die Ruinen der Burg Defenberg. — Borg 
holz a.d. Bever, 1450 E. — Beverungen a. d. Wefer, im Kreife Hörter, 
1800 €. Schifffahrt. — Das Dorf Serftelle a. d. Wefer, Karls d. Großen 
£agerplag 797. — Zwiſchen dem Fürſtenthume Lippe und Pprmont liegt 
das Städtchen Lügde a d. Emmer, 2100 E. Spitenverfertigung. 

e) Sürftentbum Rorvei, ehemalige, altberühmte, gefürftete Abtei, fett 
1794 Bisthum, 1801 fäcularifirt und dem Kürften von Waffeu Oranien 
zugetheift, 1807 zum Königreich Weltfalen gezogen, 1815 an Preußen gefal- 
fen und als Standesherrfchaft, feit 18232 als Sürftentbum = 6 Q. M. 
22,500 &., dem Landgrafen von Zeflen Rothenburg gehörend. — t Hög= 
ter (240 5.) a.d. Wefer, 3100 E. Wachslichter: und Zichorienfabrif. Schiff: 
fahrt. Papiermühle. Das Schloß Rorvei an des Weſer. Schöne Kirche 
nit Denkmälern. 

d) Grafſchaft Ravensberg. Sie fiel bein Ausfterben der Grafen 9. 
Mavensberg 1346 an das Herzogthum Jülich (vergl. Regierungsbezirk Aachen), 
und 1666 an Preußen, war aber von 1807 bis 1813 eine Provinz des Kos 
nigreiche Weltfalen. — + Bielefeld am Lutterbache (370 3.) 6300 E. Schö; 
nes Rathhaus. Gpmnaſium, Strafanftalt in ber alten Burg Sparenberg. 
Woll⸗, Tabacks⸗ und Eifenfabriken, berühmte Leinewandbleichen und michs 
tiger Leinewandhandel Die ganze Umgegend wird von Spinnern und Wes 
bern bewohnt, befonders das Dorf Bradwede, wo auch ein Kupferhammer 
und flarfe Viehzucht if. — Schildeſche a. d. Ya, 2008 €. Sräuleinftift. 
Weberei. — Iſſelhorſt, 1100 E., die ald auögezeichnete Spinner befannt 
find. — F Serford (220 8.) a.d. Werre, 6700 E. Ehemaliges Stift mit 
einer Fürſt Abtiſſin; Gymnaſium, Weſtfäliſches Mufeum für Kunft und Al⸗ 
tertpum. Zuchthaus. Baummoll-, Leinewand:, DI: u. a. Fabrifen. Herford 
ward 1631 als freie Neichäftabt anerkannt, mußte aber 1647 dem Haufe 
Brandenburg huldigen. — Schloß Berk, von der ein Zweig des berzoglichen 
Hanfes Zolftein Sonderburg den Namen führt. — Vlotho a. d. Weſer, 
1650 €. Minerafquelfe, Leinewand⸗ und Garnhandel, Zuderfiederei, Papier: 
mühle, Schifffahrt. — Bünde a.d. Elfe, 1100 E. Mineralquelle, Weberei. 
— Enger, 1450 E., im alten Herzogthume gl. N. Grab und Denkmal 
Wittefinds (807) von Kaifer Karl IV. 1377 errichtet. Flachsbau, Garn⸗ 
dandel. — Toalle, 1250. Gerberei, Hanfbau, Weberei. — Werther 
a. d. Aa, 1500 €. Weberei. — Borgholzhauſen, 1200€. In der Nähe 
Das Heiligthum der Germanen, templum Tanfanae. — Dersmold, 1450 €. 
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Tabacksdau. — Die alten Burgruinen des Ravensberges bei Kuhof. 

e) Zum Bisthum Osnabrück gehörte ehemals das Amt Reckenberg, 
jegt der Kreis Wiedenbrüd mit der Stadt gl. N. an ber Ems, 2000 €. 
Aderbau. 

H Standesherrſchaften: aa) das obengenannte gürſtenthum Roxvei. 

bb) Die Gyafſchaft Rietbrg — AD.M. Nah Ausſterben der 
Grafen von Rietberg (1552) erbte die Grafſchaft auf deren weiblihe Nach: 
tommen fort und “am 1692 an das damals gräflich Kaunitz'ſche Haus, 
welches fie als mediatiſirte Standesherrſchaft 1822 verkaufte; 1823 kam fie 
an die Krone. Schloß Raunig; Rietberg an der Ems, im Kreiſe Wie: 
denbrück, 1500 €. Starke Leinewandmeberei und Sarnfpinnerei in ber gan⸗ 
zen Gegend, Bleichen. 

cc) Berrfhaft Ahede = 14N.M. des Fürften von Bentheim Ted’ 
Ienburg, mit der Stadt gi. N. im Kreife Wiedenbrück, 1700 €. Schloß. 
Ausgezeichnet Durch das feinfte Garn, welches fogar in Brabant zu Spigen 
verarbeitet wird. Der Sieden Gütersloh, 1800 E. Leinemandhandel. 

2) Regierungebszirt Münfter = 132 Q. M. 400,000 E., unter denen 
36,000 Proteftanten, 2700 Juden, in 10 Kreifen. 

a) Sürftentbum Münſter. Dies ehemalige Bistyum ward 1801 fäcu- 
farifirt und 1803 Preußen zugetbeilt, mar aber von 1808 bis 1813 eine 
Provinz des Großherzogthums Berg, zum Theil feit 1810 des Sranzöfifhen 
Reichs. Andere Theile des alten Bisthums find Hannöveriſch, Oldenbur⸗ 
gifch, oder Preußifhe Standesperefchaften (vergl. unten). — T Wlünfter 
an der Ya, 22,500 E., eine der fchönften Städte Weftfalens. Schöner Dom 
und Die Durch ihren Bau ausgezeichnete Lambertuskirche, an deren Thurm 
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täuferkriege (1533) bangen; und die merkwürdige Ludgerikicche; das Schloß 
mit fchönen Gartenanlagen, das Rathhaus, in welchem der Weitfälifche 
Sriede, 1648, 24. Octbr. gefchloffen wurde. Auf dem Eoungreffaale find 
bie Bildniffe aller dabei anmefenden Gefandten. Mehre große Pauöfte, un: 
ter denen der Romberger Hof ganz von Duadern und fehr geſchmackvoll. 
‚Sig des Hberpräftdenten, eines Fatholifhen Biſchofs; Regierung, Dbers 
“ Iandeögericht, Domkapitel und mehre Stifter. Die 1631 geftiftete Univerfic 
tät it 1818 auf die katholiſch theologiſche und phifofophifche Sacultät bes 
ſchränkt, Eatholifches Predigerfeminarium und Gymnaſium mit großer Bi: 
bliothef, Botanischer Garten, Zeichenfchule, Taubftunmenanftalt, Thierarzneis 
und Handwerköfchule. Straf: und Befferungsanftalt. Bedeutender Zeines 
wandhandel und verfhiedene Sabrifen. — Telget an der Ems, 2000 €. 
Wollweberei. Waufahrten zu dem biefigen Marienbilde — Wolbed a.d. 
Angel, 1050 €. — Greven an der hier ſchiffbaren Ems, 1100 E. Spedi⸗ 
tion. — tDBedum, 2000€. Eſſigfabrik. — Ahlen a. d. Werfe, 2600 €. 
Weberei, Ölbereitung. — Ölde. 1500 E. Brantweinbrennerei und Stein 
brüche. — + Lüdinghaufen, 1550 €. Derfertigung von Holzfhuhen, die 
im ganzen Lande ſehr verbreitet find. Eben fo in Werne, 1760 E., und 
Olfen, 1150 &., und Drenfteinfurt, 1150€. Weberei. — + Warendorf 
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an der Ems, 4300 E. Starker Leinemandhandel, bedeutende Baumwoll⸗ 
und Leinewandweberei, Tabacksfabrik. Landgeftüt. — Sredenborft, 1400€. 
Ehemaliges Fräuleinſtift. Steinbrühe. — Saffenberg, 1500 E., und 
Sarfewintel, 1300 E. Weberei. 

b) Grafſchaft Tedlenburg. Die alten Grafen v. Tecklenburg ftarben 
1555 aus, und die Graffchaft erbte das Haus Bentheim, mit welcher aber 
die Grafen von Solms einen langen Rechtsſtreit führten und ihre An« 
ſprüche 1707 an den König von Preußen abtraten, der durch Vertrag das 
ganze Land erhielt, welches 1808 am dad Großherzogthum Berg, 1810 an 
Frankreich fie. — + Tedllenburg, 1100. Weberei. — + Lengerid), 
1300 E. Tabacks- und Seidenfabrif. Kalkhrennerei. Im Kirchfpief Lotte 
Sandftein- und Steinkohlenbrüche. 

c) Grafſchaft Lingen, bie ehemald den Grafen von Tedlenburg 
gehörte. Als Graf Konrad in die Acht erklärt ward, erhielt fein Land ein 
Graf von Büren und nach deffen Tode 1545 das Haus Naſſau Öranien, wels 
ches es an Karl V. verkaufte, aber 1578 durch Schenfung Philipps II. von 
Spanien wiedererhielt. Nach Wilhelms III. Tode (1702) fiel es an Preu⸗ 
Sen, welches 1815 die niedere Grafſchaft an Hannover abtrat.. Sie war 
son 1808 bis 1913 Provinz des Großherzogthums Berg, feit 1810 zum 
Theil des Kaiſerthums Sranfreich. — FIJbbenbühren im Kreife Tedlen- 
burg, -1570 €. Bergamt. Wichtige Steinkoblengruben, Woll:, Glas⸗ und 
Zeinewandfabeifen. " 

Standesherrfchaften: a) Braffchaft Steinfurt, die ſchon feit dem 
XV. Jahrh. dem gräflichen, jest fürftlichen Haufe Bentheim gehört. Sie: 
war von 1806 ein Theil des Großherzugthums Berg, fiel 1810 an Frank: 
reich, 1815 an Preußen. — TSteinfurt an der Aa, 2400 €. Schloß. 
Lederfabrif, Weberei. 

b) Sürftentbum Rheina Wohn, dem Herzoge von Loos Corswaren 
gehörig (bis 1803 Theil des Bisthums Münſter, feit 1806 des Großher⸗ 
zogthums Berg, von 1810 bis 1813 des Sranzäfifchen Raiferreihs) — 
15 DM. 22,000 E. — Rheina a. d. Ems, 2600 €. Schloß. Tuch⸗, Seifen: 
nnd Lichtfabrifen, Tebhafter Handel, Salzwerk Bottesgabe (= 13,000 3tr.). 

c) Grafſchaft Horſtmar, dem Fürſten von Salm Sorftmar gehörig, 
ZID.M. 48,000 €. — TXoesfeld a; d. Berfel, 3100 E. Schloß, ehema⸗ 
lige Feftung und Refidenz der Biſchöfe von Münfter. Leine: und Wollwe⸗ 
Berei. Papiermühle. Metaufabrik‘ in Geſcher. — Zorſtmar im Kreiſe 
Steinfutt, a. d. Vechte, 1100 E. Weberei, Gerberei — Ochtrup, 1000 €. 
Zöpferei. — Metelen, im Kreife Steinfurt, a. d. Vechte, 1550 €. Zeineweberel. 

-d) $ürftentbum Salm Ryrburg. — T Aahaus a. d. Ya, 1750€. 
Schloß. Refidenz des Fürften. Leineweberei. 

e) Sürftentbum Salm Salm mit den Städten: Stadtlohn im Kreife 
Aahaus a. d. Berfel, 2300 E. Feine Zeinewand, Steingut. — Vreden in 
bemfelben Kreife a. d. Berkel, 2300 €. Leinemweberei, Bleiben. — T Bor: 
Zen a.d. Aa, 2400 €. Wollweberei. — Bocholt a.d. Ya, 4300 E. Schloß. 
Baumwoll⸗, Strumpf:, Wou: und Seidenweberei; Eifenhütte. — Anholt 
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an der alten Yſel, 1700. Schönes Schloß. Reſtdenz bes Fürſten, — 
Anholt liegt in der gleichnamigen Serrfchaft, weiche 1641 duch Schen⸗ 
Eung an das Haus Salm fiel. — Die Türften von Salm Selm und 
Salm Ryrburg, deren Geblet (= 30 Q. M. 58,000€.) mit Ausnahme ber 
Herrſchaft Anholt bis 1803 zum Bisthum Münſter gehörte, traten 1806 
dem Abeinbunde bei. Alle Salmfchen Gebiete machten von 1810 bi 1813 
einen Theil des Stanzöfifchen Kaiſerreichs aus. (Salm Sorfimar gehörte 
von 1806 bis 1810 zum Großherzogthum Berg.) Die Fürften von Salm 
flammen von ben ehemaligen Wilds und Aheingrafen her, welche bie 
Grafſchaft Salm in Elſaß befaßen und 1623 in den Fürſtenſtand erhoben 
wurden. 

S) Graffchaft Dülmen des Zerzogs von Cry (kreu) 6. M. 9500 E. 
— Dülmen im Kreife Koesfeld, 2250 €. Reſiden; des Herzogs. Mars 
morbruch. — Saltern unweit der £ippe, 1350 €. Strumpf⸗ und Zeinemeberei. 

g) Zerrſchaſt Gehmen im Kreiſe Borken, ehemals dem Freiherrn 
vom Bömmelberg (+ 1827) gehörig, der fie 1800 von dem legten Grafen 
von Limburg Styrum erbte, jetzt dem Könige abgetreten. — Sieden 
Gehmen a. d. Ya, 60 E. Schloß. 

h) Graffchaft Hedlinghaufen, dem Herzog von Aremberg gehörig, 
bid 1803 Rurkölnifch, feit 1806 Theil des Rheinbundes, 1811 mit dem 
Großherzogtum Berg vereinigt, fam 1815 an Preußen, = 141 Q. R. 
43,000 €. +Redlingbaufen, am Zuße der Hard, 5600 E. Schloß. Gpm⸗ 
naſium. Weberei. Stahlhammer. — Dorften au der £ippe, 2600 E., ges 
werbreiher Ort. Schiffbau, Handel. 

3) Regierungsbezirk Arnsberg 130 Q. M. 460,000 E., unter des 
nen 190,000 Katholiken, 3700 Juden, 85 Mennoniten, in 14 Kreifen : 

a) Grafſchaft Mark. Die ehemaligen Grafen von ber Mark erbten 
1368 auch die Grafichaft (ſpäterhin Herzogtum) Kleve, und bie Graffchaft 
batte mit jenem Lande gleihes Schickſal (vergl. Regierungsbezirk Däffels 
dorf); von 1808 bis 1813 gehörte fie zum Broßberzogtbum Berg. Die 
Bergfette des Zaarſtrang und Aardei theilen die Mark in ben nördlichen 
ebenen und fruchtbaren Zellweg und in bie füblihe Fable Gebirgsgegend 
das Sauerland (Eüderland?), jener in N., dieſe in &. der Ruhr. — 
Im sellwege find: Tamm a. d. Affe u. £ippe, 6300 E. Schloß, Dbers 
landesgericht ; ehemalige Feſtung. Ökonomifche Geſellſchaft, Gymnafium. 
Leinewandhandel und Bleihen, Gerberei. — Im Dorfe Mark das alte 
Schloß der Grafen gLN., und im Klofter Rentrop eine Taubflummenans 
ftaft feit 1820. — Ramen an ber Sefife, 2200€. — Unna, 4400 €, 
Wichtiges Salzwerk bei Rönigsborn (= 120,000 3tr.) — Lünen a.b. 
Zippe im Sreife Dortmund, 1500 E. Nägel und Blechdofen. — Steinkohe 
fengruben bei Hörde am Fuße der Aardei, 1300. — Schwerte an ber 
Muhr, 1750 E. Tuchweberei. — Dorf Sieburg, mo einft bie von Kari 
dem Großen zerflörte Sächfifche Burg lag. — F Bochum, 2400 E. Bergs 
amt. Eifens und Tuchfabrif. — Sattingen a.d. Ruhr, 2800 E. Wollmebes 
sei, Eiſenwaaren. — Wattenſcheid, 950€. Gteinfoplen. — 7Soeſt, 
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700 E. Dom, Opmnafium, Scullehrerfeminar, Bibliothek. Wichtiger 


Obſt⸗, Gemüfes und Kornbau in der fruchtbaren Börde. Leinewand- und 
Wollweberei. — Werl, 3000 €. Salzwerk (= 35,000 Zt.) Wichtiger 


‚Aderbau. — Salzwerk bei Saflendorf (= 60,000 Ztr.) — TLippfladt 


a.d. £ippe, gehört feit 1454 halb an Lippe Detmold, 3600 E. Damenfift. 
Lederfabrik. Bedeutender Korn: und Viehhandel. Landarmen: und Eorree: 
tionshaus in Benninghaufen. — Geſeke, 3300%. Fräuleinſtift. Leine⸗ 
wandmweberei. — Rüthen auf einen Berge, 2000 E. — Salzwerk bei dem 
Dorfe Wefternkotten (= 20,000 3tr.). — Im Sauerlande find: + Ifers 
Iohn, 6200 €. Gymnaſium. Viele Metallfabriken, welche Meffingmaaren, 
Drath, Nadeln, bronzirte Arbeiten liefern, Seiden:, Woll⸗ und Lederfabrif. 
Zinkhütten, Bleihen, Papiermühlen. Galmeigruben. Höchft wichtiger Han- 
del. — Bei Sundwich die über 1000 F. lange Prinzenhöhle mit verftel: 
nerten Knochen und Tropfftein. — Wienden, 1950 €. Seiden⸗ und Näh⸗ 
nabelfabrif. In der Nähe das Selfenmeer, eine Bertiefung auf ebenen 
Selde, 4 Stunde im Umfange, ein Gewirre von Felfentrümmern und Höhe 
fen. — F Altena a. d. Zenne, 3750 €. Altes Schloß, vormaliger Sig der 
Grafen von Altena, Stammpäter der Grafen von der Mark, jet Ars 
menanftalt. Wichtige Drath:, Nadel: und Zingerhutfabrifen. Zwei merk: 
mwürdige Kanäle fir Sabrifen über 3000 5. durch einen Felſen gearbeitet 
und ſchiffbar. — Lüdenfcheid, 2100 E. Galmeigruben, Baummollfpinnerei, 
viele Eiſen⸗, Stahl: und Meffingfabrifen, wie überhaupt in der ganzen 
Gegend, in Neuenrade, 1850%., Plettenberg, 1450 E., Wleinerzhagen, 
800 €. u. a. die regfte Thätigkeit in der Derfertigung von Stahl: und Ei- 
fenwaaren, Nähnadeln, Blech, Drath und Weberei. — + Sagen, 3300 E. 
Eifen-, Tuch⸗, Lederfabriken. In der Nähe am Zlüßchen Empe oder Ens 
nepe ift die fogenannte Emperſtraße, die von Sagen bis (Bevelsberg, 
2 M. weit eine ununterbrochene Reihe von Eifen- und Stahlhämmern, 
Schleif- und Polirmühlen enthält, welche eine ungeheure Menge Senfen 
und Sicheln (jährlich 30,000 Dugend), Seilen, Sägen, Meffer, Ambofe, 
Sfaunen, Kaffeemüblen u. a. Eifenwaaren liefern. — Schwelm, 3300 €. 
Gymnaſium. Wichtige Leinen, Baummoll:, Band-, Leder: und Eifenfabri- 
fen. In der Nähe: eine Mineralguelle. Beim Dorfe Vörde die große 
Höhle Alufert. — Brederfelde, 1100 E. Pulver, Eifen: und Bandfas 
brif. — Zerdecke a.d. Ruhr, 3000. Wichtige Tuchfabrifen, Eifenfabrif, 
Gerberei. — Steinkohlengruben bei Wetter, Papiermühlen und Meſſer⸗ 
fabrifen im Dorfe Eilpe. 

b) gerzogtbum Weſtfalen. Eine alte Rurkölnifche Provinz, welche 
1803 mit Zeſſen Darmftadt vereinigt, 1813 an Preußen abgetreten wurde. 
— Arnsberg a.d. Ruhr, 4100 E. Schloß. Regierung, Hofgericht, katho⸗ 


liſches Gymnafium, Bibliothek, Geſellſchaft für Landescultur; Pottafchhan: 


del. Ruinen eines alten Schloffes, wo einft der Gig eined Werfälifhen 
Vehmgerichts. — Warftein, 1500€. Kupferhammer, Weberei, Papier: 
mübhle. — Neheim a. d. Ruhr, 1450 Sammt: und Wollweherei. — 
Sreienfohl a. d. Ruhr, 900 E. Ansgebreiteter Handel mit Holzwaaren. — 
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+ Brilon, 2900. Bergamt. Eifen:, Silber:, Blei: und Galmelgtuden, 
Nagele und Blechfabriken. — Stadtberg (1260 8.) a. d. Diemel (Ober⸗ 
und Untermarsberg), 2600 €. Itrenanſtalt, Kupfergruben, Elfenhütten, 
Auf dem Berge ftand die alte Sächſiſche Eresburg. — Winterberg, 
1250 E. Rauhe Berggegend an den Quellen der Ruhr, ohne Aderbau. 
Haufichandel mit Eiſenwaaren. — Medebach, 2300 E. Pottafchfiederei. — 
Sallenberg, 1400 E. Wollmeberei. — Bei Bruchhaufen, die anfehnlichften 
Gipfel des Wefterwaldes, der Bon⸗, Drachen⸗ und Boldftein — 2300 8. 
— TMefchede an der Ruhr, 1600E. Hebammenfhule. Tuchfabtiken. — 
+Olpe, 1750 E. Eifenhütten, Kupferhammer, Marmorbruch. — Silber: 
und Bleigruben bei dem Flecken Bilftein. — Eversbetg an der Ruhr, 
1000 E. Tuchweberei, Schieferbrühe. — Attendorn a. d. Bigge, 1300 €. 
Marmorbrud. 

c) Grafſchaft Dortmund, ehemald Gebiet der freien AHeichsftadt 
ge. ‘., kam 1803 an Raffau Oranien, 1815 an Preußen, nachdem fie ſeit 
1808 mit dem Großherzogthum Berg vereinigt gewefen war. — 7 Dort 
mund an ber Emfcer, 5100 E. Dbderbergamt, Gymnafium, Bierbrauerei. 
Nagel:, Tabacks- und Wollfabrifen. Hahdel. Minetalquelle. 

d) Sürftentbum Siegen, bid 1806 dem Fürſten von Naſſau Öranien 
gehörig, Fam dann an das Großherzogthum Berg, 1815 an Preußen. — 
+ Siegen a. d. Sieg, 4100 E. Altes und neues Schloß, Bergamt, Gymna⸗ 
ſium. Biele Eifenwerfe. Leinen, Wo: und Baummwollmeberei. — Das 
Dorf Müffen durch den teichen Stablberg, fo wie Zelberhauſen durch 
Holzſchnitzerei bemerkenswerth. — Sreudenberg, Flecken mit 9 Stahlhäm⸗ 
mern. Sin diefent Kreife find mehre Silber:, Blei: und Kupfergruben und 
Hüttenwerke. Int Sleden Zilchenbach, 1000 E. am Wefterwalde Pulver: 
verfertigung. | | — | 

e) Standesherrfchaften: aa) Die Grafſchaft Wittgenftein der Sür- 
ften von Sein in den beiden. Linien Wittgenftein Wittgenftein und 
Wittgenftein Berleburg, — 93 Q. M. 18,000. — Laaspbe a. d. Lahn, 
1400 E. Eifenhütten. Auf dem nahen Berge liegt das Kefidenzfchloß Witte 
genftein. — + Derleburg, 1900 E. Reſidenzſchloß. Geſtüt, Eifenhütten. — 
bb) Die Graffhaft Limburg (im Kreiſe Iſerlohn) = 13Q. M. 1500 €. 
Sie fiel 1573 durch Erbſchaft an das Haus Bentheim und gehört jegt 
bem Sürften von Bentheim Tecklenburg. Limburg a. d. Zenne. 1500 €. 
Schloß. Märfifhe literariſche Geſellſchaft. Dratbfabrifen, Eiſenhütten, 


Weberei, 
VI. Provinz Juͤlich Kleve Bag.  ° 
Deftandtheiles Herzogtum Berg, Kleve, Jülich, Geldern 
Fürſt enthum M oeurs, Theile bes Erzſtiftes K In, Stift.€ f f en und 
Werden, Herrfhaft Homburg and Simborn‘) = 169 Q. M. 


*) Die Preupifhen Rheinprovinzen umfaffen bie Geblete von nitht weniger 
als 82 ehemaligen Reichsſtänden, die durch den Neichebeputationsreceß 
und ben Wiener Gongreß entiweber ganz verſchwunder find oder bo 

ihre Unabhängigkeit verloren haben. 
1,100,000 
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1,100,080 Einwohner. Die Provinz begreift das Gebiet des unteren 
Nheines bis zur Mieberlindifchen Gränze, in einer Entfernung von 
1 bi 8 M. zu beiden Seiten bes Stromes. Der Boben ift daher 
in ber nördlihen Hälfte völliges Tief- und Flächland, ein Theil ber 
N. Deutfhen Ebene, theild fruchtbar, befonders in W. des Rheins, 
theils fandig und moraflig. Die füdlihe Hälfte erhebt fih in W. 
fhon zum Hochlande der Eifel, dieſer gegenüber in O. ift dag Sie 
bengebirge (ein Zweig bes Wefterwaldes), in ©. ber Sieg 
und am Rhein = 1Q.M., mit Spuren alter Vulkane. Die höch: 
ſten Spigen bes Gebirgd find der Löwenberg mit den 1829 zu: 
fammengeftürzten Bergteimmern = 1450 5. (nad) Benzenbergs baro: 
metrifhen Meffungen; nad Thomas dagegen faft 2100 8.), der DI: 
berg = 14505. (20008.), die Wolkenburg = 1020 8. (1650 $.), 
ber Drachenfels, unmittelbar am Rheine, = 1000 3. (1650 $.), 
Kordöftlic davon ift die Fortſetzung des Weſtfäliſchen Hochlandes, 
Bweige der Sauerländifchen Gebirge; zwifchen Ruhr und Sieg, 
zerriffene Bergketten, mit tiefen, engen Thälern und bürftigem Ader: 
boden, höchftend 1600 8. hoch. Der Mhein, der am Siebengebirge 
die letzte Stufe des Hochlandes durchbricht, deffen MWafferfpiegel bei 
Königsmwinter noh 180 5. hoch ift, "fließt anfangs noch zwiſchen Hu: 
eltetten, von Düffelborf an (= 100%. body) aber, durch eine völlige 
bene, fo daß feine Ufer von dort an buch Dämme geſchützt werden 
müſſen; er dehnt fih zu einer Breite von 2 bis 3000 F. aus, bildet 
einige Snfeln und nimmt, mit Ausnahme der zur Maas fließenden Niers, 
alle Abrigen Gewäſſer der Prövinz auf, von denen die öftlichen, die Sieg 
mit bee Agger, bie Wipper oder Wupper, Düffel, Ruhr 
(von Herdecke an 1453 M. ſchiffbar, mit 19 Schleufen) Emſcher und 
Lippe von den Weftfälifchen Gebirgen kommen. In W. ift die auf 
der Eifel entfpeingende Erft. . Unter mehren Heinen Kanälen in N. 
bemerken wir bie Fossa Eugentana zwifhen Maas und Rhein, fchon 
vor 200 Anhren angelegt, nie vollendet, jest verfallen, den mit demſel⸗ 
ben in Verbindung ftehenden Nordkanal, von Napoleon 1806 zur 
Verbindung der Maas und des Rheins angefangen, aber nicht vollen: 
det, im Kreife Kempen fahrbar, bei Reuß in den Rhein gehend, und 
deu Spongraben von Klene zum Rhein, ZM. lang. Der Boden 
Hefert Getreide (darunter auch Spelz und Buchweizen), viel Flachs, 
Rübfaämen, Zabad, am linken Rheinufer noh etwas Wein, 
fhönes Obſt; bedentende Waldungen. Die Rindvichzudt ifl 
gut; es giebt Wild -und viele Fiſche. Das Mineralreich enthält 
hier. außer Steinktohlen,&ifen (in N. auch Raſeneiſen), Blei, 
Baufteinen, Mühlfteinen, Pfeifenthon und. Alaun menig 
Erhebliches. Höchft: wichtig iſt die Induſtrie. Die Eifen:, Mefr 
ſing-, Strumpf⸗, Seiden:, Baummolls, Bande, Leder⸗, 
Zabads:, Steingut: und Pulverfabriten zeichnen fih aus; 
auch Dlmühlen giebt es-in Menge. Die Bevölkerung ift fo flark, 
daß in einigen Gegenden, in Berg, auf 1Q. M. 8 bis 12,000 Men- 
fchen leben, bit natürli nur durch Fabrikfleiß, zum Theil kümmerlich, 
leben können, daher denn auch die große Noth in theuren Getreidejah⸗ 
ren. inter den E. find 320,000 Proteftanten, faft alle in W., 
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barımtee 900 Mennoniten, 10,000 Juden. Die Nachbarſchaft 
Frankreichs, und ber Niederlande wirkt auf Sitten und Sprache ein. 

I) Regierungsbezirk Düffeldorf = 97D.M. 710,000 E., unter be: 
nen 260,000 Proteftanten, darunter 900 Aiennoniten, 6000 Juden. Auf 
einer I.M. leben alfo gegen 7000, ja in den Kreifen Elberfeld, Solingen 
md Zennep über 12,000 Menfchen. Ausgezeichnet it die Induſtrie dieſes 
Bezirks; man zählt 527 Woll⸗, Baumwoll⸗ und Geidenfabrifen, 183 Ger: 
bereien, 157 Eifen-: und Stahlfahrifen, 160 Eifenhämmer, 427 Särbereien, 
66 Zeugdrudereien. Eintheilung in 13 Kreife: 

a) Gerzogthum Berg. Nah dem Ausſterben ber älteften Grafen 
von Berg (1348). fiel Dies Land an einen Prinzen von Jülich und ward 
1380. Gerzogtbum, mit welchem 1423 auch Jülich verbunden wurde. Die 
Herzöge Karben 1511 aus und Berg und Jülich fielen an die Herzöge von 
Bleve. Als 1609 die regierende Familie erlofh, nahmen die Kurfürften 
von Brandenburg und Pfalz deren Gebiete, zu denen auch Mark und Aa⸗ 
vensberg gehörte, nach langem Kriege 1624 in gemeinfchaftfichen Beſitz 
und theilten fie 1666 unter fih. Berg kam an den Erfteren, bei beffen 
Nachkommen es blieb, bis es im Jahre 1806 vom Könige von Baiern an 
Frankreich abgetreten wurde. Es bildete nun die Hauptprovinz des am 
15. März 1806 geſtifteten Großherzogthums Berg, welches das Herzog: 
thum Berg, dad Bisthum Münfter, die Grafſchaften Mark, Lingen, Ted: 
lenburg, Bentheim, Dortmund, die Fürſtenthümer Rheina Wolbeck, Leinin⸗ 
gen Wefterburg, die Stifter Eſſen und Werden u. a: (300 2. M. 200,000 €.) 
umfaßte, und deſſen Regent der Marfchell Murat wurde, ber ed bis 1488 
beſaß. Im folgenden jahre (3. März 1809) ward ber damalige Kron⸗ 
. peinz von Zolland Großherzog, durch den. Wiener Congreß kam es 1815 
an Preußen. — T Düſſeldorf (100 5.) am Rheine, welche hier die: Düffel 
aufnimmt, in völliger Chene, 30,600 (1787 = 8800, 1801 — 19,000) E., 
von denen in der Stadt ſelbſt aber nur 22,080 wohnen, und unter denen 
3800 Proteftanten. Eine der fehönften Rheinſtädte; befonders zeichnet ſich 
bie von 1690 bis 1716 angelegte Weuftadt und die erft feit 1787 angelegte 
Barlsftadt durch regelmäßige Straßen und herrliche Gebäude aus; bie 
Friedrich Wilhelms Straße. Die alten Seftungswerfe find 1802 abgetras 
gen. Schönes Schloß,. von dem aber feit dem Bombarbement der. Franzo⸗ 
fen (1794) nur nod ein Flügel fteht; Lambertikirche mit dem prächtigen 
marmornen Maufoleum einiger älteren Landesfürften, die fchöne ehemalige 
Hof: oder Tefuitenfirhe mit der Fürſtengruft, die Marimilianskirche, das 
ehemalige Jeſuitercollegium, jetzt NRegierungsgebäube, Die Refdens, (der 
ehemalige Marftall), das Zuftizgebäude, Das Gpmnaftum, Salzmagazin, die 
großen Eafernen, das Balleriegebäude, dad Gouvernementshaus, der ſchöne 
Hofgarten neben dem Scloffe Jägerhof und dem botanifchen Garten. 
Der Markt und, ber Schloßplag mit ben Bildfäulen des Kurfürften Jos 
dann Wilhelm von der Pfalz gesiert. Sig der Regierung, Oberlandesge⸗ 
richt. Akademie der Wiffenfchaften und Künfte, 1777 gefliftet, feit 1822 
bloß Kunftafabemie und Bauſchule. Von ber 1690 geftifteten berühmten 
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Bildergallerie, Die 1805 nach München verfegt wurde, find nur die 37,000 
Kupferſtiche und Zeichnungen und wenige Gemälde geblieben; Bibliothek im 
Schloffe (30,000 Bände), Antifenfabinet, Sammlung mathematifcher und 
phufifalifher Inftrumente, Sternwarte, Schullehrerfeminar, Gymnaſium, 
Kunfıs und Baufchule; Geſellſchaft zur Beſſerung ber Gefanganen und Ges 
fängniffe, zur Beförderung der Gewerbe; Zucht: und Irrenhaus. Münze. 
Die Särbereien, Baummolle, Tabacks⸗, £eder:, Wagen, Tapeten: u. a. Gas 
brifen find nicht unbedeutend, wichtiger find jedoch Spedition, Handel- und 
Rheinſchifffahrt. Sreipafen feit 1820. Berühmter Senf: und flarfer Ges 
mäfebau. — PDempelfort, 1500 E., Dorf mit dem Schloffe TJägerbof und 
aufehnlichen Landhänfern. — Benrath am Rhein, Dorf mit königlichen 
Schloſſe. — Gerresheim, 1108 E. Uraltes Stift. — Ratingen, 3500 E. 
Centraimonchskloſter. Töpferei, Hut: und Baumwollfabrik und in dem nas 
ben Rromford wichtige Baummollfpinnerei. — In der ehemaligen Abtei 
Düffelthei Erziehungsanfalt für Armen: und Derbrecherkinder, vom Gra- 
fen v. d. Rede 1819 gefifter. — Wlaunfiederei im Dorfe Lintort. — 
T Elberfeld (400 8.) a. d. Wipper, 30,500 E., unter denen 5300 Katholiken; 
Gpmnaſium. Eine der wichtigkten Fabrikftädte des Staats, welche Strümpfe, 
Schnüre, Leder, Band, Spigen, Seiden- und Baumwollwaaren in großer 
Menge liefert (über 3000 Webftühle, 54 Särbereien); wichtiger Handel und 
bedeutende Wechſelgeſchäfte. Handelsgericht. Sig der 1821 geflifteten 
Aheiniſch Weftindifchen Handels und der Deutich Mericanifchen Bergwerks⸗ 
geſellſchaft, einer Bibel- und Tractatengefellfchaft, einer Feuerverſicherungs⸗ 
anſtalt. Rlühende Induſtrie und fiarfe Bevölkerung der Umgegend ; ber 
Kreis Elberfeld allein hat 68 Türkifcheotbfärbereien. — Der merkwürdige 
Drt Barmen, eine. ans deu Örtern Wipperfeld, Gemarke (Taubftummens 
anfteit und Miſſionsſchule), Rittersbaufen, Sedlinghaufen und Wich⸗ 
linghauſen befehende Stadt, in dem 2 Stunden langen Wipperthbale, 
kaum 1 Meile. von Eiberfeld, mit 26,000 E., unter denen 2800 Katholiken, 
Zabilefe Sabrifgebäude, Mühlen, Magazine, Bleichen und Wohnhäuſer, 
zum heil pallaſtartig, bilden Hier eine ununterbrochene Reihe. Schnürrie⸗ 
men, Spitzen, Zwirn, Seidens und Baumwollwaaren, vorzüglid) aber Band, 
find die Hauptfabrikate (man zählt über 2800 Webftühle, 120 Zwirnmühlen, 
59 Bleichen, 50 Färbereien) — Mettmann a. d. Düffel, 1900 E. Tuch⸗, 
Seiden⸗ und. Baummollfabplfen. In der Nähe im Düffelthale die Weans 
ders Zöhle. — T Lennep, 54009 E. Wichtige Tuch- und Baummollfabrifen, 
Yulverfabsit. — Remſcheid, 1400 E. Mittelpunkt. der Höhn michtigen 
Stahl: und Eifenfabrilation des Herzogthums. Un ben 18 bei der Stadt 

fließenden Bächen find 194 Eifenhämmer und Schleifmühlen, melde über 
898 Arten von Eifengeräthen verfertigen. Durch diefelbe Induſtrie, fo mie 
darch Tach: und Baummakfabriken find in der Nähe wichtig: Aonsdorf, 
0 E., bat auch Florſeidenbandfabriken; ade vorm Walde, 1100 E. 
Handelaſchule; Berfertigung. chigurgiſcher Juſtrumente; Sückeswagen a. d. 
Wipper, 1200 E.; Kronenberg; Lüttringbaufens T Solingen a. d. Wip⸗ 
ver, acu E./ hat auch Baunwoll⸗ und Seidenfabriken. Burg a. d. Wip⸗ 
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per, 1500 @. Alter Sig der Grafen von Berg; hat auch cine Gewehrfa⸗ 
brik. — Hilden, Dorf, 2500 E. Tuch⸗, Kaflmir: u. a. Fabriken. — Die 
Dörfer Gräfrstb, 1500€., Wülfreib, Monheim am Rhein, 1208 E., 


‚ Burfcheid, Kewiges, 100€. und Schlebufch mit flarfer Induſtrie. — 


In der Zerrſchaft Broich, welche einft dem Haufe Leiningen Dachsburg, 
feit 1766 dem Landgrafen Beorg von Seften Darmftadt, feit 1830 bem 
Herzog Rarl von Meklenburg Strelig gehört, liegt der Sleden Broich, 
1000 €. Schloß, Papiermühlen; und die Stadt Mülheim an der Ruhr 
im Kreife Duisburg, 650€. Dampfmaſchinen⸗, Tabacks⸗,, Baummolls, 
Tuch⸗ und Lederfobrifen. Steintohlenhandel. Die Ruhr wird bier fchiff 
bar. — Dem Grafen von Limburg Styrum gehört der Flecken Styrum, 
‚70€. Schloß. In ber Serefchaft. Zardenberg, mo das Schloß und 
Klofter gl. N, das Dorf Langenberg im Kreife Elberfeld, 2000 E. Mef 
fer:, Seiden:, Woll: und Lederfabriken. 

b) Zerzogthum Rleve. Die Braffchaft Aleve, deren Regentenfamilie 
1368 ausftarb und die dann den Grafen von der Mark zufiel, war ſeit 
1417 ein Gerzogthum, zu welchem 1511 :durch Erbſchaft Jülich, Berg 
and Aavensberg, 1600 aud) Moeurs kam. Es fiel bei ben ©. 274 erwähn⸗ 
ten Theilungen 1624 und 1666 an Kurbrandenburg. Der Theil am linken 
Rheinufer fie 1795 im Srieden zu Bafel an Frankreich, ber Übrige Theil 
1806 an das Großherzogthum Berg, Weſel kam aber 1808 und das- rechte 
Ufer der Lippe 1810 zu Sranfreih. Das ganze Land kehrte 1813 unter 
Preußiſche Herrfchaft zurüd. — +Bleve, ZM. vom linfen Rheinufer am 
Spopfanal, 7500 E. Gymnaſium; Zuchthaus. Der fchöne Königsgarten 
und der Thiergarten mit einer Mineralqueile. Denkmal des Prinzen Moritz 
von Naſſau C+1679), umgeben von -Römifchen Alterthümern. Die alte 
Schmwanenburg. Seiden⸗, Woll:, Tabacks⸗, Strumpf: und Hutfährifen. — 
Goch a.d. Niers, 3100 E. Nadel:, Seiden⸗, Woll⸗ und Zuderfabrifen. — 
Grieth am Rhein, 3800 E. — Uedem, 1300 €. Hutfabrifen. —- . Colonie 
Dfalzdorf in der Gocher Zeide, 270 €. — Ralkar an der Zeg, 1800 €. 
Kanal nach dem Rheine, Wollweberei, Pattafchbrennerei, Schifffahrt: — 
Schenkenſchanz, Flecken am Rheine. Auf einer Inſel dabei liegt das ver⸗ 
fallene Fort Rranenburg. — Kranenburg am Wetteringbache, 1100 €. 
Südlich davon bie Rleviſche Seide. — Rees am Rhein, 2800 €. Schloß. 
Waiſenhaus. Baumwollſpinnerei. — Emmerich am Rhein, 5000 E. Gym⸗ 
naftum, Waifenhaus.: Tuch: und Lederfabriken. Schifffahrt, Sicherheitsha⸗ 
fen. Schlaht 1758. —- Ziten, Sieden, 1450 E. Ehemaliges Reichefift. — 
Dorf Mehr; Schladt 1758. — Wefel am rechten Rheinufer unweit der 
Mündung der Lippe, 11,000 E. Starke Sekung, Fort Blücher am linken 
Rheinufer und befeſtigte Rheininſel. Gymnafium, Waiſenhaus, *78 
genanſtalt. Rathhaus· Baumwou⸗, Buder:, Seifen⸗, Hut⸗, Strumpf⸗ und 
Wollfabriken. Handel und Schiffahrt. — 'Banten unmeit bes Tinfen Rhein⸗ 
uͤfets, 3100 €. Schöne: Kite. Nadel, Seiden⸗, Tuch⸗ und Saumivallfe: 
brifen. Roͤmiſche Altertiäimer. — Sonsbei, 1700 E. — Bevelien,; Dorf 
a.d. Niers, 1300 €. Wallfahrtsort — + Deisburg unweit bes Rheins und 
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Der Ruhr, 5400 @. Univerſität von 1665 bis 1808. Gymnafium. Waiſen⸗ 
haus. Woll⸗, "Seifen, Baummoll:, Leder, Tabacks- und Eſſigfabriken 
Handel. Zwei Eifenhütten. Im nahen Walde, die Wildbahn, bis 1814 
wilde Pferde. Große Gewehrfabrik im ehemaligen Klofter Sasın. — 
Ruhrort an der Ruhr und dem Rheine, 1750 €. Hafen, Ölfabrifen, Spes 
Dition, Schiffbau. In der Nähe eine Glashütte und Steinkohlengruben. — 
Orſoy am Rhein, 1300 E. Tuch, Kaflmir:, Hut: u.a. Sabrifen. — Büs 
derich unmelt des Rheins, Weſel gegenüber, 1000 &.; 1813 von den 
Franzoſen ganz zerftört. — Iſſelburg a. d. Iſſel, 650€. Eifenhütte — 
Bolten, 110€. Tuchfabril. — Dinsladen, 1350. Woll: und Baums 
mollmeberei. Hut: und Steumpffabrifen. 

c) gerzogthum Geldern. Es fam 1377 durch Erbſchaft an Stich, 
1423 an die Familie v. Egmont, 1538 an Berg, 1543 an Kaiſer Karl V. 
und Durch dem Utrechter Frieden zum Theil 1713 an Preußen, war aber 
von 1795 bis 1813 Sranzöfifche Provinz. — + Beldern a. d. Niers, 3500 €. 
Boll: und Leinemandfabrifen. Gerberei, Kornhandel, Brauerei. Mündung 
Der alten Fossa Eugeniana in der Niere. — Straelen a. d. Niers, 1400. 
Zeineweberei, Baummolls und Hutfabrifen. — Wachtendonk a. d. Niere, 
19€. — Rheinberg am alten Rhein, 2000 €. Weberei. — FRempen 
2200 E. Schloß. Woll⸗ und Leinewandweberei, Wachöbleiche. Geburtsort 
des Thomas a Kempis, 1380. 

d) Sürftentyum Moeurs (Mörd). Es gehörte, nachdem die alten 
Grafen ſchon 1488 ausgeftorben waren, feit 1600 an bas Haus Naffau 
Dranien, ward aber 1702 von Preußen in Befig genommen, und 1707 
sum Sürftentbum erhoben, 1795 an Sranfreich abgetreten und fiel 1815 
an Preußen zurück. — Moeurs, 1M. nom linken Rheinufer, 2100 &. 
Proteſtantiſches Schulfehrerfeminar. Seiden:, Baummoll:, Wolfabrifen. 
Beim Dorfe Asberg lag das Römiſche Asciburgum. — T Brefeld, IM. 
vom Mhein, 13,500 E., unter denen 5000 Proteftanten (750 Mennoniten). 
Gymnaſium, Zuchthaus. Berühmte Seiden⸗, Woll:, Baumwoll⸗, Tabacks⸗, 
Leder⸗ und Zuckerfabriken. Man zählt allein 1600 Seiden⸗ (darunter 300 
Sammt⸗) und Bandweberſtühle. Mennoniten Gemeinde. Starker Garten⸗ 
bau. Ferdinand von Braunſchweig ſchlägt die Franzoſen 1758, 23. Jun. 

e) Serrfchaften Eſſen und Werden, yormalige freie Neichöftifter, 
1801 fäcularifirt und feit 1803 Preußiſche Befigung, die mit den Nachbars 
kändern feit 1807 gleiches Schidfal hatten. — 7 Eſſen an ber Berne, 
500€. Die ehemalige Abtei wurde 877 geftiftet. Bergamt. Gymnaſium, 
Waiſenhaus. Dampfmafchinen-, Gewehr⸗, Stahl⸗, Lederfabrifen. Färberei. 
Steinkohlengruben. In Neueſſen Eiſenhütte, in Stoppenberg Gußſtahl⸗ 
fabrik. — Werden a. d. Ruhr, 2000 E. Strafanſtalt in der ehemaligen 
„8 oder 787 geſtifteten Reichsabtei. Schmalte⸗, Alaun⸗, Bitterſalz⸗, Tuch: 
fabriken. Kupferhammer, Steinkohlengruben. — Kettwig an der Ruhr, 
23108. Leder⸗ und Tuchfabriken. — Steele unweit der Ruhr, 1700 €. 
©Steinfoblengruben. Glashütte. — Rellinghauſen, 700€. Steinkohlen⸗ 
gruben, Glashütte. — Borbeck, Dorf und Schloß. 
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H Theil des Erzbisthums Adln. — Rheinberg noch im XVII. Jahrh. 
am Rheine, jezt AM. von demſelben entfernt, 2000 E. Tuchfabriken. — 
*Neuß an der Erft, 6800 E. Schöne Kirche, Irrenanftalt, Gymnaflum, 
Waiſenhaus. Baummoll:, Band: und Schnürfabrifen, Särberei, Handel. — 
Linn unmeit des Rheins, Dorf, 1000 €. Weberei. — Zons am Rhein, 
1750 €. Schifffahrt. — Uerdingen am Rhein, 2200 €. Sammtmeberei, 
Zuder: und Lederfabriken. Schifffahrt. 

g) Zerzogthum Jülich (vergl. Regierungäbezirt Köln). — T Blad- 
bach an der Niere, 2000. Seiden:, Baummoll-, Leineweberei, Flachs⸗ 
bau, Bfeihen. — Dülken a. d. Quelle der Neete, 1950 €. Flachsbau, 
Smirnfabrifen. — Raldenkirchen, 1100 E. Baumwoll⸗ und Bandweberei. 
— Süchteln a.d. Niers, 1500 E. Seiden⸗, Tuch⸗ und Kattunfabriken. — 
Greffrath a. d. Niers, 1500 E. Tuch⸗ und Kattunfabriken. — Odenkirchen, 
ſchönes Dorf mit ſtarker Seidenweberei und Flachsbau. — Dahlen 1200 €. 
Seiden: und Sammtfabriken. Leineweberei. — Rheidt ummeit der Niers, 
220€. Baumwoll⸗, Leder⸗, Seiden: und vorzügliche Leinewandfabriken. 
Der hier verfertigte Zeim ift befonders gefhägt. — Schloß Rheidt. — 
Dormagen, 1200 €. Kleeſaamenhandel. — T Grevenbroich an der Erf, 
650 E. Mafchinenfabril. — Dorf Wickrath a. d. Nierd (in der bis 1801 
dem Grafen von Quadt gehörigen Herrfchaft gl. R.), 200 E.; Schloß, 
jetzt Caſerne. Eiſenfabriken. Baumwoll⸗ und Leineweberei, Papiermühle. 
Berühmte Pferdemaͤrkte im Dorfe Wickrathberg. — Kaiſerswerth am 
rechten Rheinufer, daher 1802 mit Berg vereinigt, 1500 E. Schloß. 
Sammt: und Tabadsfabrifen. Rheinhandef und Schifffahrt. — 

Standesberrfchaften. Dem Fürften von Salm Dyd gehört das Dorf 
Dyck (im Kreife Grevenbroich) mit einem Schloffe und botanifchem Garten. 

Die Zerrſchaft Zomburg iſt 1821 vom Fürſten von Sain Wittgen- 
ftein Berleburg an die Krone verkauft. 

3) Regierungsbezirk Röln — 714N.M. 390,000 E., unter denen 
60,000 Droteftanten, 3800 Juden, in 10 Kreifen: 

a) Erzbisthum Röln, im Luneviller Frieden 1801 an Srankreich abs 
getreten, 1815 mit Preußen vereinigt. — TRöln am linken Rheinufer, 
355 von ben Sranken, 1794 von den Sranzofen erobert, bis 1861 freie 
Meichsftadt, 63,000 E., unter denen einige Taufend Proteftanten, die 1618 
gänzlich vertrieben, erſt feit der Srangöftfchen Herefchaft bier wieder woh⸗ 
nen dürfen. Alte unregelmäßig gebauete Stadt, die aber aus der Kerne 
mit ihren vielen Thürmen und hoben Gebäuden gut in die Augen fällt; 
ſtark befeſtigt. Von ben ehemaligen 150 katholiſchen Stiftern, Kirchen, 
Kapellen und Klöftern find nur noch 25 Kirchen, 5 Klöfter und 8 Kapellen, 
unter denen 2 proteftantifche Kirchen übrig. Das Merkwürbigfte der Stadt iſt 
der berühmte Dom, von 1248 bis 1499 erbauet (ſchon 1320 wurde im 
Ehore Gottesdienft gehalten), aber noch nicht vollendet, von elenden Ge⸗ 
bäuden umgeben, 4008. lang, 161 und 231 8. breit. Das 2008. hohe 
Chor ift vollendet: 100 Säulen, deren 4 mittlere 305%. Umfang haben, 
tragen dad Gewölbe, welches aber zum Theil nur aus Holz befteht. Beide 
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Thpürme, biefe bewunderten Bauwerke, And nicht nady dem erften Plane ausge⸗ 
führt; obgleich zu einer Höhe von 500%. beftimmt, mißt einer nur 250, 
ber andere nur 218. Zu bemerken find im Dome bie herrlichen Glasma⸗ 
lereien und die Bilderwerfe im Chore, verfchiebene Gemälde, die Kapelle 
der heil. drei Könige, bie fogenaunte goldene Kammer nit fehenswerthen 


Kunftwerken ; bie Bibliothek und eine 225 3entner ſchwere Klode. Unter 


den übrigen Gebäuden der Stadt find bemerkenswerth: die alte Gereons⸗ 
kirche wegen ihrer Bauart, die Peirikicche, zum Theil noch mit Römifchem 
Gemäner, in welcher Rubens 1577 getauft ift und die eins feiner fchönften 
©emälde, die Kreuzigung Petri, aufbewahrt, die mit den Gebeinen der 
beif. Urſula und ihrer 11,000 Tungfrauen angefülite Urfulakicche, die Mas 
vienfirche, deren ehemaliges Klofter aus Sarolingifher Zeit fiammte, mit 
manchen Sunftwerken, die Kunibertskirche mit fchöner Glasmalerei, Die 
fhöne Maria Hinmelfahrtöfiche, die Severins Kirche mit einer Krypta, 
Die Mennonitenkirche mit dem Grabe des Duns Scotus (+ 1308), das 
Rathhaus, das ehemalige Jeſuitencollegium, der Bürzenich, ein fchon im 
XV. Jahrh. gebauetes Haus mit einem 1708. langen Saale, ber ehemals 
und noch jegt bei feſtlichen Gelegenheiten gebraucht murbe, merkwürdig 
Durch feine Bauart, im unteren Gefchoffe noch jetzt Waarenniederlage, das 
Suftiggebäude, Theater, die Wohnung des Erzbiſchofs. Nur zwei öffentliche 
Plãtze, ber Siegesplas (Neumarkt) und der Zeumarkt, zeichnen ſich aus. 
Die 1388 geftiftete Univerfität ift 1798 aufgehoben. Sig eines Erzbiſchofs, 
einer Regierung, eines Appellationshofes und Handelsgerichte. Katholifches 
Predigerfeminar, Hebammenfchule, Taubfummeninftitut, zwei Gpmnaſien, 
Militairſchule, 4 Öffentlihe Bibliotheken (die bes katholiſchen Gymnaſtums 
mit 33,000 Bänden), botanifcher Garten, Gemäldegallerie, Walraf's Kunfts 
und Altertbilmerfammlung (über 47,000 Gemälde, Kupferftiche, Holzſchnitte 
and Zeichnungen, 5000 Münzen, 142 Römiſche und Deutfche Alterthümer, 
1600 Gemmen »c.) Bibliothek (14,000 Bände, 1000 Handfchriften und Ur⸗ 
Eunden) und Mineralienfammlung, jetzt ber Stadt gehörig. Bibelgefeufchaft. 
Correctionshaus, Waifenhaus. Börfe, Freihafen, Sicherheitshafen für bie 
Überwinterung der Rheinfchiffe, Niederrpeinifche Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft. 
Baumwoll⸗, Seiden-, Tuch⸗, Spigen:, Tabacks⸗, Seifen:, Buder:, Stärke⸗, 
Lebers, Nadel» u.a. Sabrifen, Särbereien. Das befannte Kölnische Waffer 
wirb in 24 Sabrifen bereitet; äftefte Fabrik 1680, Handel damit fchon 1709. 
Wichtiger RhHeinhandel. Carnevalsfeier. Niederrheinifhe Muſikfeſt. — Der 
Stadt gegenüber unb mit ihr Durch eine 1250 Schritt (auf 39 Schiffen) 
lange Schiffbrücke verbumden liegt Deus, 3500 €., befeftigt. Seiden⸗ und 
Rartenfabriten. Große Artilleriewerkſtätte. — Worringen am linken Rhein: 
ufer, 100€. Schifffahrt. Schlacht 1288. — Brühl, 1600 E. Schönes 
Schloß Auguftenburg, einft Sig der Kurfürften abmechfelnd mit Bonn, 
jest ift es eine ziemlich verödete Domaine; von 1809 bis 1813 gehörte es 
als Sürkentbum Eckmühl dem Marſchall Davouft. Katholifches Schulleh: 
rerfentinar. Braunkohlen. Bei Waldorf Spuren eines Römifchen Kanals, 
der. bid zu der Quelle der Erft ging. — Im Dorfe Brauweiler Abtei, 
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jetzt ein Landarbeitahaus. — Stechen, Borf mit 2300 E., Die in etwa 200 
Töpfereien beliebtes Thongeſchirr und Pfeifen verfertigen; Porzelan: und - 
Sapencefabrif, Braunkohlengeuben. — + Bonn am linfen Ufer des Rheind, 
der bier Die letzten Höhen des Siebengebirges verläßt, 12,000 €. Münſter⸗ 
fire, Schloß, ehemalige Refidenz der Kurfürften von Köln, jegt Univers 
fitätsgebäube, Rathhaus, Rönerplag mit einem alten Römiſchen Denfmale. 
Dberbergamt. Die 1777 gefiftete Akademie wurde 1784 in eine Univerfls 
tät verwandelt, diefe 1801 aufgehoben, 1818 erneuert (19829 = 1000 Stu⸗ 
denten), Bibliothek (75,000 Bände), Kunſtmuſeum; Leopofdinifhe Akade⸗ 
mie der, Naturforfcher, 1652 in Schweinfurt geftiftet, feit 1818 in Bonn; 
fhon 1670 gab fie Ephemeriden heraus; Mufeum Römifcher Alterthümer; 
Niederrheinifhe Geſellſchaft für Natur: und Heilfunde, 1818 geftiftet ; 
Gpmnafium; Zuchthaus. Baumwoll⸗, Seiden:, Vitriol⸗ und Seifenfabrifem. 
Dandel. Herrliche Ausfiht vom Bollwerke am Rhein. In der Nähe Bose 
‚desberg, Dorf am Rhein, dem Drachenfele im Siebengebirge gegenüber, 
mit einem Gefundbrunnen; Weinbau; Ruinen eines Röomiſchen Caſtells 
und ersbifchöflichen Schloffes; Endenich am Kreusberge, 950 E., und Pop⸗ 
pelsdorf, Domaine, jegt zur Univerfität gehörig, mit reichem botanischen 
arten und einem Schloffe, in welchen das naturhiftorifche Mufeum; lands 
wirthfchaftliches Inſtitut. Fapencefabrik. — Alfter, 900 E., Herrſchaft und 
Schloß, fo wie Roisdorf, wo eine Mineralquelle und Park, dem Sürften 
von Salm Dyd gehörig. Weinbau. — Ledburg a. d. Erft, 650€. Schloß 
des Fürſten von Salm Reiferfcheidt. Im Rheine die Zufel Nonnenwerth. 
In der Nähe die Burgruinen von Rolandsed. Bei Friesdorf Braunkohlen⸗ 
und eine Alaunflederei. — Berpen im Kreiſe Bergheim, an ber Erft, 
1900 €. Galanteriemaarenfabrif. Braunfohlengruben. Kerpen war Haupt⸗ 
ort der ehemaligen den Grafen von Schäsberg zugehörigen Grafſchaft 
N. — * Bergheim an der Erft, 650 €. Braunkohlengruben. — 
T Rheinbach, 1500 E. Ruinen der Tomburg. — Meckenheim, 12300 €. — 
Kuchenheim, 800 E. Papiermühle.. Tuchfabriken. Bei dem Dorfe Stog- 
beim, in welchem fogenannte Wandlepper (Nachkommen von Zigeunern?) 
wohnen, Ruinen der Burg Zarth. — Bönigswinter am rechten Rhein» 
ufer und am Fuße des Woltenbergs im Kreife Siegburg, 1803 — 1815 
Fa 1800 E. Wichtige Steinbräche, Schifffahrt, Tabacksfabriken. 
einbau. 

b) Theil des Berzogthums Jülich, (vergl. Regierungsbezirk Aachen); 
Ulünftereifel am nördlichen Buße der Eifel und a. d. Erft,a800 €. Gymnafium. 
Pottafchfiederei. Steinfohlengruben.— F Lechenich, 16500 E. Schlacht 1267.— 
Euskirchen unmeit der Erft, 2500 €. Pottafchfiederei. — Zülpich, 1150 €. 
Gerberei, Wollweberei. Eplodowich ſchlägt die Alemannen 496. Schlacht 
612 zwiſchen Chlodowich's Urenkeln, Theoderich von Burgund und Theober 
bert von Auſtraſien. " 

0) Berzogthum Berg (vergl. Regierungsbez. Düſſeldorf). — + Mäbl- 
beim am rechten Rheinufer, 4100 €. Sammt⸗, Kafimir:, Leber, Tabacks- 
u.a. Sabrifen, Handel, Obſte und Weinbau. Zahlreiche Muͤhlen mancherlei 
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Att am Strunderbach. — Bensberg, koͤnigliches Schloß auf bewaldeter 
Höhe mit herrlicher Ausſicht über die blühende Umgegend. Neben dem 
neuen vor 100 Jahren im Italieniſchen Stile erbaueten Schloffe iſt noch 
Das Ältere. — Dorf Dünwald mit hemifchen Fabriken. — FT Wipperfurt 
a.d. Wipper, 1300 €. Tuch, Leder: und Hutfabrif. Kupferbergwerk. — 
T Siegburg a. d. Sieg, 2500. Schuflehrerfeminar, Irrenanſtalt in der 
ehemaligen Abtei. Leder: und Tabacksfabrik. Papiermühle, Schifffahrt. 
Weinbau bei Sonnef. Eifenhämmer in Friedrichstbal. Ruinen des Klo: 
ters Zeiſterbach. — Gummersbach, 600 E. Wol: und Baumwollwebe⸗ 
zei. Bleigruben, Eifenhandel. — Schloß Bimborn in der Berrfchaft 
Gimborn = 5D.M. 15,000 E., ehemals den Fürften von Schwarzens 
berg, feit 17823 den Grafen von Wallmoden gehörig, ber fie 1818 an die 
Krone abgetreten hat. — Weuftadt unmeit der Agger, 600E. Baumwoll⸗ 
und Stahlfabrif. Ä 

d) Standesherrſchaft Zomburg des Sürften son Sain Wittgenfteln 
Berleburg nit dem Schloffe Zomburg. » 


VII Großherzogthum Niederrhein. 


Es beſteht aus Theilen des Erzbisthbums Köln, Herzogthums 
Jälich, Erzbischums Trier, der Pfalz, der Sraffhaft Saars 
brüd u. a. Heinen Provinzen und Reichöftädten. Alle, mit Ausnahme. 
der am rechten Mheinufer belegenen, gehörten von 1801 — 1814 zum 
Branzöfifchen Reiche, = 307 Q. M. 1,170,000 E. Die ganze Provinz 
ift Hochland; nur die N. Spige fällt allmählig zum Nieberländifch 
Deutſchen Flachlande ab. Die Thäler des Rheins und der Mofel 
trennen das Land in drei natürliche Abtbeilungen. a) Nördli von 
der Mofel ift die Eifel, welche die Mafferfcheibe zwifchen Rhein, 
Mofel und Maas bildet, ein ödes, unfruchtbares, kalk-, fchiefers und 
bafaltreiches Hochland, welches bis nah Bonn ſich erſtreckt, aber zwi⸗ 
fen Andernah und Sinzig fleil zum Rhein hinabſinkt, voll todter 
vulkaniſcher Krater (27), zum Theil mit Maffer gefüllt (Maare), 
wie die Seen bei Laach, Ulmen, Daun (2), Gillenfeld (2), Üüdersdorf (3), 
ber 5005. tiefe Tchalkeffel, in welchem das Dorf Immerath liegt, 
ſchwach bewaldet, fandige und moraflige Hochebene, hier und dort mit 
Traß und Bimſtein bedeckt (bei Mayen); das Lavafeld vom Laacher 
See bis zur Nette, 1 Stunde lang, 4 Stunde breit; voll wilber Berge 
und Thäler» die Hochacht (Bafaltberg) bei Kaleborn = 2200 F., 
die Schneifel im Kreife Prüm = 2100 5., der Ahremberg 
= 1900 &., der Ernftberg bei Dodweiler = 2100 F., ber Gold⸗ 
berg bei ürmund. Auf ber Eifel find dje Quellen der Erft, Abe 
und Nette (Rheinflüffe), dee Ur (Dur, welde in die Sauer ober 
Sure fließt und mit Biefer die Gränze gegen Luremburg macht), 
Drüm, Kyi (Kill) und Liefer (Mofelflüffe). Fortſezung der Ei: 
fel in NW. ift das hohe Veen (Fanges), zwiſchen Malmedy, Eu 
pen, Montjoie und Prüm, eine 2150 F. hohe Hochebene, fanft fich er⸗ 
bebend, ohne Bergkuppen, aber unfeuchtbar, zum Xheil wahre Eindde, 
Zorfmoot, olme Baum und Strauch, mit rauher Luft, häufig in Ne 
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bei. gehüůllt und dann dem Wanderer gefährlich, A dis 5 DW. lang. Auf 
bemfelben find bie Quellen der Roer (ruhr), Weeze, Helle, Snde 
u. a. Eleinen Flüſſe; von ihm finkt ber Boden nad) N. zu ind Tief⸗ 
fand hinab. In die weſtlichen Gränzkreife Bitburg, Prüm ıc. flreifen 
Zweige ber Luremburgifhen Ardennen (Bittburg = 11705. hoch) 
— b) Das Land in S. der Moſel wirb wieder burch die Simmer ge: 
theilt: im D. ift dee Hunderüd, duch die Nahe von dem Was⸗ 
augebirge gefchieden, 2M. lang und breit, mit fleilen Felſen am 

heine zwifchen Bingen und St. Goar endend, und ber Sohnwaldz 
in W. der Hoch: und Idarwald, durch die Saar von ben Arden⸗ 
nen getrennt, beide ftark bewaldet (mit dem Idarkopfe = 220 F., 
dem Walderbfentopfe = 2300 F.), aus Grauwacke, Thonfchiefer, 
Quarz und Sandftein beftehend. Das Wasgaugebirge (MVogefen) 
berührt nicht allein die SW. Spige an der Saar, fondern tritt aud) 
bei Kreuznach Über die Nahe; die Harbt = 11008, bie Große 
Sans (Porfyrfelfen) = 9705. — c) Oftlih vom Rhein. Hier if 
ein Theil des nörblichen und ſüdlichen Abfalls des Weſterwaldes 
(vergl. Weftfalen und Naffau), fo wie einen Bweig bes Siebenge: 
birgs (vergl. Jülich — Berg). Südlich von letzterem iſt ein Schie: 
fergebirge mit dem Erpeler Lei, einer 700 F. hohen ſteilen Baſalt⸗ 
wand am Rheine. Der Boden iſt feiner Fruchtbarkeit nach ſehr ver: 
ſchieden, meiftentheil® jedoch nicht fehr ergiebig, ba ber größte Theil der 
Provinz aus bürren Hochebenen und rauhen Bergen befteht, auf denen 
nur Hafer und Kartoffeln gedeihen; die Xhalgegenden und Ufer der 
Flüſſe aber gehören meift zu den fruchtbarften und viele derfelben 3. B. 
das Rhein⸗ und Mofelthal, zu ben reizendften bed Staats. Die ganze 
Provinz iſt Nheingebiet. Der Rhein macht erft 8 bis 9 M. weit die 
Graͤnze gegen Naffau und firömt dann noch 6 bis SM. durch bie 
Provinz; er bricht bei feinem Eintritt in das Land duch die Gebirge 
bes Hundsrück und dee Höhe, bildet auch duch Wirbel und Klippen 
(zwiſchen St. Soar und Bacharach ift das wilde Sefährde, bei Bingen 
das Binger Koch) gefährliche Stellen, und nimmt in W.die Nahe mit 
der Simmer, die Mofel, Nette und Ahr, in D. die Wied auf. 
Lahn und Sieg, welche auch ihm angehören, berühren die Provinz 
nur in ihrem oberen Laufe; Iegtere iſt nicht fhiffbar. Die Mofel 
kommt aus Lothringen, wo fie bei Mes fchiffbar wird, macht 4 bis 5 
M. weit die Graͤnze gegen Luremburg und nimmt hier die Saar 
mit ber Blies, die Sauer und die Übrigen ſchon genannten Flüß— 
hen auf. Den nördlichen Theil bemäflert die nicht: ſchiffbare Roer 
mit bee Würm und Inde. Bemerkenswerth find die fihon ange: 
führten Sem alter Krater: ber Laacher See liegt über 7008. hoch, 
iſt EM. lang und breit, der See bei Meerfeld im Keeife Wittlich 
bat ZM. Umfang. Künftlihe Waſſerſtraßen find nicht vorhanden. 
Getreide wird nicht ſehr viel gebauet, aber deſto mehr Flachs, 
Banfı Kleefaamen, auh Taback und in S. vie Wein und 

boſt. Die Viehzucht iſt niche ausgezeichnet; im Hochlande iſt an- 
fehnlihe Schaf: und Biegenzucht, lehtere befonders in S., Schweine 
in den Ardennen; zahlreich find die Wölfe in W. bed Rheins (1828 
im Regierungsbezirk Aachen und Trier 90 Stüd erlegt). Das Mine: 
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ralreich liefert Kupfer (500 3tr.), viel Blei (in beiden Rheinpro⸗ 
vinzen 1826 —= 19,000 Ztr. Blei und Glätte, 41,000 Ztr. Glafurerz, 
wovon das mehrfte in Niederrhein gewonnen wird) und Eifen (allein 
im reife Gemünd == 350,000 Ztr. Eifenflein, der in 169 Gruben 
bricht); Kobalt (1400 Zte.) am Weflerwalde, Galmei (30,000 Ztr.) 
im Kreife Eupen und Aachen, Queckſil ber an der Mahe, unbenugt, 
viele Steintohlen im Regierungsbezirk Aahen und Trier, Brauns | 
kohlen, viel Zorf auf dem hoben Veen und dem Wefterwalbe, Traß, 
Badofenfteine, berühmt Mühlſteine (Rbeinifhe), Schleif: 
feine, Marmor, Porfyr, Gips, Kalk, Pfeifen: u. a. Thon, 
einige Edelfteinarten (Granat, Hyazinth ıc.). Im Goldbache 
bei Bernkaftel wurde noch 1809 Gold gefunden, auch im Mühlbache 
bei Enkirch; die Silberausbeute betrug 1826 —= 2900 Mark (beſon⸗ 
ders im Fürſtenthum Wied, wo die Angfibacher Hütte). Ausgezeichnete 
Tuch⸗, Leder:, Stahl:, auh Glas-, Seide: und Baumwoll— 
fabeiten, Leinewandweberei, Pottaſchſiederei. Die €, 
unter denen 170,000 Proteflanten, 910,000 Katholiken, 12,000 
Subden und, 350 Mennoniten, find ſtatk mit Franzofen und 
Niederlänbern vermiſcht. 


1) Regierungsbezirt Koblenz = 10842. M. 430,000 E., unter des 
nen 135,000 Proteftanten (darunter 300 Wiennoniten), mit 12 Kreifen: 

a) Theil des Erzbisthums Trier, des älteften Bistums in Deutich- 
fand, fon im IV. Jahrhundert geftiftet, 1801 fäcufarifirt. Die am linken 
Rheinufer belegenen Theile fielen an Srankreich, die Beflgungen am rech⸗ 
ten Ufer 1803 an die Zürften von Naffau und Wied, 1815 zum Theil an 
Dreußen, — TRoblenz am Iinfen Ufer des Rheins, über welchen eine 
435 5. lange Schiffbrüce nach Thalehrenbreititein, und an ber Mofel, über 
welde eine 536 Schritt lange fleinerne Brüde führt, 16,000€. Zwei 
ſtarke Forts, Franz und Alerander, vertheidigen die Stadt, deren ſchön⸗ 
fer Theil die Clemens: oder Neuftadt if. Reſidenz der ehemaligen Kur: 
fürften von Trier. Schloßplag mit dem Clemenshrunnen. Zwei Schlöffer, 
deren eins fehr verfallen, das andere Magazin und Lazareth; das ehemalige 
Sefuitercollegium, das Deutihe Haus, jetzt Eaferne, mehre ſehenswerthe 
Kirchen, darunter eine proteftantifche, Schaufpielfaus. Sit des Oberprä⸗ 
fibenten beider Rheinprovinzen, der Regierung, eined Tribunals und Han⸗ 
delsgerichts. Katholifches Schullehrerfeminar, Spmuaflum, Augenheilanftalt, 
Hebammenſchule, Stadt: und Gpmnaflalbibliothef, Gewerbſchule. Zucht: 
haus. Tabacks⸗ und Blechfabrik. Schifffahrt, Handel mit Wein, Mühl: 
Keinen, Steinkohlen. Dad Dorf Metternich mit Salmiakfabriken. — 
Thalehrenbreitfiein am rechten Rheinufer, 2300 E. Schloß. Tabacksfa⸗ 
beit. Wein: und Kornhandel, Spedition. Mineralquelle bei dem Dorfe 
Chalborn. Über der Stadt- erhebt fich auf einem 8008. hohen, fteilen 
Selfen das feit 1815 wieder ftark befeftigte, früher durch Napoleon geiprengte 
Sort Ehrenbreitſtein. — Die Herrichaft Vallendar, dem Bürften von 
Sain Wittgenftein gehörig, mit dem Flecken gl. N. am Rheine, 2700 €. 
Tuch, Leder: und Thonpfeifenfabrif. Weinbau. Dad Dorf Sein 700 €. 
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Höttenamt; Eifengießerei. Krümmer ber Stummburg !ber; Grafen don 
Sayn. — Am linken Rheinufer liegen: Ahenfe oder Ahens, 1450 E. Die 
Stadt war Rurkölnifch, aber ganz vom Trierfchen Gebiete umgeben. In 
der Nähe der im Revolutiondkriege zerſtörte, 1814 ganz meggeräumte Rös 
nigsftubl, eine Erhöhung. von 14 Stufen mit 7 fleinernen Sigen unter 
einer von 9 Säulen getragenen Kuppel, die mehrmals bei der Wahl Deuts 
fer Könige gebraucht ift und auf welcher ber Kurverein 1388 geſchloſſen 
murde. Marimilian I. faß hier 1483 zuletzt. Vier Steinebegeihnen kaum 
noch den Drt. — Die Rheininfeln Oberwerth und Wiederwerth. — En⸗ 
gers, Städtchen am rechten Rheinufer. Schloß. Spuren des Römifchen 
Pfahlgrabens der fi vom Taunus zum Siebengebirge hinzieht. — Wins 
ningen a. d. Mofel, 1100E. Weinbau, Mineralquelle. Burg Stolzen- 
fels. — I Meien, a. d. Nette, im fruchtbaren Maifelde, 3600 E. Schloß. 
Tuchweberei, Papiermühle, Mineralqueilen; vorzäglihe Muͤhlſteinbrüche. 
Das fruchtbare Maifeld zwiſchen Moſel und Rhein. — Müunſtermaifeld, 
1500. Tuchweberei, Serberei: — In der alten Grafſchaft Virneburg, 
welche 1593 an Die Grafen von Lömenftein Wertheim fiel, liegt der Flecken 
gi. N., in der traurigften Gegend der Eifel; Steinbrüde. — Beim Dorfe 
Alten an der Mofel die Burg Turant. — Rochheim, Rochem a. db. Mo: 
fel, 300€. Weinbau, Pottafch- und Saffianfabrif, Tuchweberei. Schloß 
Eltz auf der Eifel, den Trümmern der Burg Trug Eltz gegenüber; der 
Waſſerfall der Elg. — Die alte Winneburg in der Herrfchaft Winneburg, 
welche mit Beilftein 1652 an die Sreiheren (feit 1679 Aeichsgrafen) von 
Metternich Fam. — Bei dem Dorfe Bertrich warme Quellen und eine, 
Bafaltpöhle, die fogenannte Räfegrotte. — Bei Ülmen, 950 €., auf ber 
Eifel, ein fogenanntes Maar (Lanbfee), ein alter, von fleilen Selen um: 
gebener Krater. Schieferbrüche. — T3ell a. d. Mofel, 1760€. Wein, 
Obſt⸗ und Flachsbau. — Beilftein, Fleden a. d. Mofel. Weinbau. In 
der Nähe die Burg gl. N. — Öberwefel am Rhein und wie Die folgenden 
Örter im Kreife St. Goar, 300€. Weinbau. Tuchweberei. Lachsfang. 
Trümmer der Schönburg. Der Lurleifelfen. Bei Niederheimbach die 
Trümmer der Burgen Soned und Zeimburg. Schauerliches Gebirge an 
beiden Ufern, der Aoßftein und Rummelftein. — Boppard am Rhein, 
3300 E. Gerberei, Thonpfeifenfabrif, Schifffahrt, große Baumwollfabrik 
im Klofter Marienberg, Holz: und Kohlenhandel. Trümmer des alten 
Königshofes. — Bei Werlau Blei: und Siibergruben. — Am rechten Rheins 
ufer beim Dorfe "Oberbammerfteis bie Burg Sammerftein. 
" b) Ehemals Rurpfälzifcye Gebiete: die Grafſchaft Sponheim, weldhe 
Rurpfalz (Kreuznach, Sponheim, Trarbach, Enfich, Traben, Kaftellaun) 
uud Baden (Kirchberg) fchon feit dem XV. Jahrhundert befeffen haben, 
and dad Sürftentbum Simmern (Simmern, Stromberg). T Simmern 
auf dem Hundsrück, 2600 €. Gerberei, Strumpfwirkerei,. Eifenhammer. — 
Rirchberg in der rauheſten Gegend bes Hundsrücks, 1300. Schloß. 
Flachsbau. — Raftellaun, 100 E. Trümmer eines alten Schloffed. Flachs⸗ 
bau.5— Bacharach am bein, 1650 €. Safflianfabrik, Weinbau, Eiſen⸗ 
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handel, Schifffahrt. Trümmer der Burg Staleck. — F Rreusnach an der 
Nahe, 700 E. Gymnaſium. Leder: und Tabacksfabriken. Handel mit 
Wein, Kieefamen, Pottaiche, Branntewein. Dabei eine Preufifche und 
gtvei großherzoglich Seffifche Salzwerke Theodors- und Rarlshall (—45,000 
Ztr.), Ruinen der Burg BRauzenberg. — Sobernheim an ber Nahe, 
230€. Weinbau. Beim Dorfe Thal Böckelheim Ruinen ber Burg, in 
. welder Heinrich IV. gefangen faß. — WMünfter am Stein, Dorf an der 
Nahe, Salzwerf, — Burg Sponbeim, Stammfchloß der Grafen gi. N. 
Im ehemaligen Klofter war Trithemins Abt F 1516. — Stromberg, 1000€. 
Gerberei. In der Nähe wichtige Eifenhätten. — Im Kreife Zell. Kegen: 
Trarbach a. d. Mofel, 1300 E. Weinbau, Schieferbruch, Blei- und Ku: 
pfergruben. Papiermähle. Der Welltein J Meile von bier, ein altes Denfs 
mal ber Heidenzeit. — Bei Alf an der Mofel, großes Eiſenwerk und die 
Traümmer der Marienburg. — Trarbach gegenüber liegt Teaben, 1050 €. 
Weinbau. — Enkirch a. d. Mofel, 2000E. Weinbat, Schieferbruch. 
Das Blei⸗, Kupfer: und Braunſteinbergwerk Marieberg. — Die ehemalige 
Grafſchaft Bretzenheim an ber Nahe beiaß zuletzt ein natürlicher Sohn 
des Kurfürſten Karl Theodor von ber Pfalz, feit 1789 Reichsfürſt. | 

c) Theil der Grafſchaft Bagenellnbogen, big 1701 dem damaligen 
Zandgrafen von Seflen Rafiel, bie 1814 zu Sranfreich gehörig. — St. 
Goar am linken Rheinufer, 1500 E. Lederfabriken, Lachsfang, Schifffahrt, 
Weinhandel. In der Nähe bie 1795 zerfiörte Feſtung Abeinfels und im 
Rhein der Lurleifelfen mit funfzebnfachent Eco, die gefährlide Stroms 
Schnelle St. Goarsbank und der Wirbel Gewerb .ober das .wilde Befährde. 

d) Der fübliche Theil des Ersbistbums Köln. — Andernach. am 
Rhein im Kreife Malen, 2650€. Lederfabrik. Schiffbau, Schifffahrt, 
Di: und Weinbau. Trümmer eineralten Königaburg. Schlacht 876 und 939. 
Handel mit: Müpffteinen, die bei-&bers: und Viedermendig und Mayen 
zum Theil tief: In die Erde gebrochen werden, und mit Zuffteinen, bie bei 
den Dörfern Brohl und Sornich- am meiften fich finden und theils zum 
Ban gebraucht, theils gemahlen als Traß, befonders nach Holland, zum 
Wafferdau verfendet- werden. : In' biefer Gegend werden die bis 10005. 
fangen Rheinflöße aus bem vom Oberrhein Eommenden Hohe zuſammenge⸗ 
fegt, die mit 4500 Ruberern und großen Hütten befeßt, oft Aber 100,008 
Rthlr. werth ſſud und nach Holland geben. Beim Dorfe Bell werden die 
fonderbaren Badofenkteine gebrochen, die friſch fich leicht zerſchneiden laſ⸗ 


fen, und ethättet dem Feuer widerſtehen. Dorf Mieſenheim, Eiſenham⸗ 


mer, Handel mit Pfeifenthon nach Holland. Reichthum au Mineralquellen 
in dieſer Gegend⸗ der Tillerborn bei -"Tönmesftein, ber Zeilbrunnen, dev 
Sauerbrunnen bei Obermendig Me Quelle bei Burgbrohl. Muinen den 
Abtei Laach. Der Laacher Bee, ein alter Siratex, Über: 208$.. tief, nicht 
gefrierend und fehr ſiſchreich. Die Runtaföpfe, vier vulkaniſche Bergſpitzen 
— RBönigefeld, Dorf; "Ruinen der altın Reichsburg Landakron. Ade⸗ 
naau auf der Eifel, 1300.€. Tuchweberei, Gerberei. Blei⸗ und Eiſengru⸗ 
ben bein Dorfe Aled. — F Ahrweiler a. d. Ahr, 2100. Weinuhau, Guch⸗ 


— 
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weberei, Gerberel,. Särberei. — Unkel am Rheine, 6650 E. Wein, Bafalt: 
brüche. Die Untelfteine, Bafaltfelfen. — Erpel am Zeiberge, 850 €. Gu⸗ 
ter Wein. — Linz am rechten Rheinufer im Kreife Neuwied, feit 1001 
fürftfich Nafauifch, feit ısıs Preußiih, 100€. Schloß aus Bafalt er⸗ 
bauer; Bitriolölfabrik, Weinbau; in der Gegend Eifen:, Blei⸗, Kupfer: 
und Silberhütten. Braunkohlen. — Kurkölnifch waraud das oben ges 
nannte Städtchen Ahenſe unweit Boppard. 

e) Fürſtenthum Abremberg, mit dem Flecken gl. N. im Kreife Adenau 
250 E. Stammſchloß der herzoglich Ahrembergifchen Samilie, die bis 
1801 died Fürſtenthum befag (vergl. Dannover). Blei und Eifengruben. 

D Grafſchaft Dirneburg, bis 1801 dem Grafen von LZöwenftein Werth⸗ 
beim gehörig, mit dem Flecken gl. N. in einer öden Gegend ber Eifel an 
d. Nette, 30€. Schloß. Dagdhſchiefer, Kupfer: und Bleigruben. 

g) Theil des Zerzogthums Jülich. — Remagen am Ahein im Kreiſe 
Ahrweiler. 1300 E. Weinbau. — Sinzig a. d. Uhr, 100 E. 

h) Grafſchaft Sein. Die Graffchaft Sain Altenkirchen fiel 1636 durch 
Erbichaft an Sachſen Eifenach, 1741 an Ansbach, 1791 an Preußen, 
1802 an Naſſau Ufingen.— F Altenkirchen auf den Weſterwalde, 1000 E. 
Schloß. — Samm, Dorf; Stapihätte, Yulverfabrik, Eifengruben. — Ben⸗ 
dorf am Rheine, Eifengruben und Hütten. 

i Brefihaft Weglar, ehemals freie Reicheftadt, feit 1803 dem Kurs 
erzfanzler, nachherigem Großherzoge von Sranffurt gehörig, feit 1815 Preus 
ſiſch; von Heffen Darmmftadt und Naſſau umfchloffen. — T Weglar (380 8.) 
an der DIN und Lahn, in der Wetterau, 4500 E. Ruinen ber alten Reichs⸗ 
burg. Spmnafium. Garten: und Obſtbau Sig des Neichslanmergerichts 
von 1691—1806. 

k) Die ehemal. Burggrafſchaft Reinert am Rhein, welche 1772 uur noch IE 
Unterthanen hatteund bem Grafen v: Sinzendorf gehörte, mit demFlecken gl. N. 

D Ehemaliges Gebiet des Sürften von Selm Rirburg. Zien an 
der Nabe auf dem Hunberlid 1750. Alaun⸗ und Vitriolſiederei. 

Stanbesherrfchaften: a) Grafſchaft Wied = .9ED.M.. -37,000 E., 
dem Fürſten von Wied gehörig, deffen fümmtliche Beſtzungen, die zug 
Theil in Naſſau liegen = 15 Q. M. 63,0 WE. Die fonk graͤfliche Linie 
Neuwied ward 1784, die Linie Runfel, welche 1824 ausgeftorben ik, 1791 
in den Sürftenfkand erhoben. Das ganze Land fland von 1906 bis 1B1S 
als. mediatiſtrtes Gebiet unter Naſſauiſcher Hoheit. — Neuwied am Rheine, 
5309 E., under demen, außer 1200: Katholiken, Lutheranern und Reformir, 
ten, auch Mennoniten, Inſpirirte und eine Herrnhuter Gemeinde mit. zwei 
Srziehungsanſtalten und Duden. Die: Stadt if ſehr regelmäßig gebaust 
und bat sin fütſtliches Schloß mitt ſchönem Garten, in welchem dad Bra⸗ 
Hlianifhe Muſenm des durch feine Reifen: befannten Prinzen Marimilian. 
Schullehrerſeminar, Wolls; Baumwoll⸗, Tapsten- u. a. Fabriken, weiche aus: 
gezeichnete Uhren, Bleche, Tiſchler⸗ und andere Waaren liefern. Wicqtiger 
Verkehr auf dem Rheine. Im Schloffe Muſeum Römifcher Alterthümer, 
dien häufig in der Umgegend gefunden werden. Schloß Monrepos. Tri: 
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mer des Burg Friedrichsſtein. — Bei Niederbleber Reſte eines Romiſchen 
Caſtells; bei Oberbieber eine Silber- und Bleihütte. — Beim Sieden 
Iſenburg die Burg gl. N. — Dierdorf, 1400 E. Schloß. Obſt⸗ und 
Weinbau, Eiſenfabrik. — Bei dem Flecken Altwied die Stammburg der 
fürſtlichen Familie. Blei: und Kupfergruben. — Hier liegt auch die Zerr⸗ 
ſchaft Reichenſtein, welche ebemals dem Hauſe Wied, feit 1608 den Bra» 
fen von Wefielrode gehört. Dorf gl. N. Altes Schloß. Kupfergruben: 
b) Befigungen der Sürften von Solms aa) Braunfels (5 Q. M. 17,000 €.) 
bb) Lich⸗ und Höhenfolms (1LN.M. 3400 E.), melde zum Theil in Heß 
fen Darmſtadt liegen, = HQ.M. 28,000 E. — Braunfels, 1450 €. Auf 
einem Berge bad fürklihe Reſidenzſchloß. Seuerfprigenfabril. — Leun an 
der Lahn, 200 E. Eiſenhammer. — Breifenftein au ber Dil, 700€. 
Schloß. — Dad Bergſchloß Sobenfolms beim Städtchen gl. N. 500 E. 
Regierung. — c) Dem Grafen von Saufeld gehort die Serrfchaft Wil 
denburg Schönfkein mit dem Schloſſe Wildenburg im Kreife Altenkirchen. 

2) Begierungsbezir? Trier — 123 Q. M. 380,000 E., unter denen 
40,000. Proteftanten, 3300 Juden, in 12 Kreifen. 

a) Erzbisthum Trier (vergl. ©. 383). — F Trier a. ® Mofel, über 
welche eine uralte Taft 700%. lange. Brüde führt, 1828 — 14,000 €. ohne 
Barnifon, mit den Votſtädten = 17,600 €. (darunter‘ 500 Proteftanten), 
alte Stadt mit engen, unregelmäßigen Straßen. Das ehemalige kurfürft⸗ 
lihe Schloß, jeut Eafeene, mit dem Römifchen Heidenthurme; Dom, zum 
Theil noch Römischen Urſprungs, wie. denn überbanpt hier mancherlei Rö⸗ 
mifche Alterthümer 5. B. Refte eines Badehauſes (ponta alba oder alta), 
eines Amphitheaters (der Kasfeller), zwei Thürme, die jetzt faft ganz abge⸗ 


tragene Simepwbkirche (porta nigre), Waſſerleitung gefunden werben. Sig’ 


der Regierung und eines Bifchofs. Gymnaſtum mit Bibliothek (70,000 Bäns 
de) und Naturalienkabinet, gelehrte- Gefellichaft, mit. einem: Mufeun der 
Alterthũmer, katholiſches Schulfehrerfeminar, Priefterfeminas, Strafanſtalt. 
Die 1472 geſtiftete Univerſität iſt 1798..eingegangen. Großes. Hospital mit 
Hebammenſchule. Die fchöne Liebfrauenfirhe, proteflantifhe Kirche. In 
der Vorſtadt St. Paulin ſchöne Kirche: drei alte Abteien der Vorſtädte 
jept Cafernen und. Sabrifgebäude, Laudwirthſchaftliche Anftalt und Schub 
Sehrerfeminar ‚bei der ehemaligen Abtei St. Matthias. Obſt⸗ und Wei 
bau, Wollweberei, Wachsbleichen, einige Fabriken, Schifffahrt. Das Luſt⸗ 
ſchloß Monsife. — Pfalzel a. d. Moſel, 1250 E. — Ehrang, Dorf. a. d. 
Moſel 950€. Eifengruben. — Trittenheim, Dorf an der Moſel, Joh. 
Trithemius ‚geb, 1462. — Bent Dorfe Igel der Igelſtein, eine 70 F. hohe 


— 


Pypramide, Römiſches Grabmal. Mineralquelle bei Langwich a. d. Moſel 


— 7 Dernkaſtel a. d. Mofel, 2000d E. Bergſchloß, Blei⸗ und. Kupfergru⸗ 
ben, Weinbau. — Neumagen an der Moſel, 1400 E. Schloß. Weinban⸗ 
— 3Zeltingen, 1400 E. Schöner Wein. — + Wittlich, 2800 E. Minerak 
quellen. Merkwürdiges Romiſches Bad. Das zerſtörte Schloß Ottenſtein. 
Bei dem Dorfe Bettenfeld auf Dee Eifel der merkwürdige erloſchene Vun 
kan der Moſenberg. — % Prüm am. Früm, ‚200 O. Ehemalige 120 6 


u 
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ſtiftete Reichsabtei, deren Adminiſtrator der Kurfürft von Trier mar. Kal⸗ 
ter Lothar Fals Mönd 856. — Schöneden, Sleden 1000 E. Bleigruben 
beim Dorfe Bleialf. Alter Vulkan beim Dorfe Steffler. — Birresborn 
an der Kill, Dorf; Lavamühlſteine, Mineral: und Gasquelle. — T Daun 
a.d. £iefer und auf der Eifel, Dorf; alte Reichsburg auf hohem Baſaltfelſen, 
weiche ehedem ben Brafen von Manderfcheidt gehörte, — Gerolftein an 
der Kill und Sillesheim, beide in der alten Graffchaft Blankenheim; Eis 
fengruben. — + Saarburg an der Saar, 1600€. Alaun: und Salmiak⸗ 
fabrik. Schloß. — F Merzig an der Saar, 2800 E. Weinban. — Was 
dern, 1000. — Befleringen Dorf an der Saar ; dabei. die Trümmer der 
Burg Montelair. 

BbD) Die Srafſchaft Saarbruckh Nah dem Ausſterben der alten Grafen 
flel fie 1381 an das Haus Wafieu, von 1801-1813 gehörte Te zum Sran- 
zoͤſiſchen Reiche. — F Saarbrück an der Saar, 7200 €. Bergamt, pm: 
naſtum; Eifengraben, Tuch⸗, Tabacks⸗, Man: und Eifenfäbrifen. — Bel 
Dutfweiler, 13008. Steinkohlengruben, Maunfabrit. Im Innern eines 
naben Berges brennt fchon feit Jahren ein Steinkohlenflöz. — + Otiweis 
fer a. d. Blies,n2900 E. Steingut- und. Parchentfabrit. Altes Schloß. 
- Yeuntiechen, 1900 €. Eiſenhütten, Speinfohlengruben. 

co) Dem Rurfürften von. der Pfalz gehörte die Grafſchaft Velden 
mit dem Dorfe: ge. N. unmeit ber Mofel, mit Biel, Eiten- und‘ Steinkoh⸗ 
fengruben. Ä 

. d) Die ehemals iu Frankreich Cothringen) gehörige, 116 abgetretene 
Feſtung 1 Seivlowin- an ber- Saar, 0 e: In der. Nihe Biel: und Eis 
fengsuben. ' en 

03): ——— Aachen — = TED. Mr 365,000 &, ‚unter denen 
10,600 Prtoteſtauten, 2000. Juben, in 11 Krelfen. - i i 
;. a) Der! weltliche Theil des Zerzogthums Jülich. Die: Regenten des 
Landes waren winft Brafen, welche :1337. Markgrafen, 1356 Sorzoge wur⸗ 
Den und. 1433: ausftarben ; das Herzogthum fiel dann an Die Zerßoge von 
Berg.(vergl. Reglerungsbezirk Düſſeidotf), Nach den Ausſterben berfelken 
1809 : land. Das: -Landi.unter Branbenburgif her und RuspfätficherRegterung, 
Bis es durch die Verträge von 1624: und 1666 an Kurpfalz. allein ſiel; 
1801 ward ed Franzoͤſiſche, 1815/Preußiſche Provinz. AIũulich an bes 
Ruhr, 2800 E.::. Feſtung. Gefangenanftalt Leder⸗, Eſſig⸗ und Seifenfas 
btifen. —. Aldenhoven, Flecken, 1100 E. Öfterreiher fehlagen die Sram 
zoſen 1703, werden geſchlagen 1794. — +.Düren a, d. Roer, 6000 E. Opm⸗ 
naſtum. Bergamt.: Die Fabriken liefern fehr gutes Papier, feines Tuch, 
Stahl, Nägelo und Eiſenblech. Im ehemaligen Kloſter Schwarzenbroich 
große Vitriolfabrik. Viedeggen ad. Roer, Flecken, 500 E. Altes Schloß, 
Stammſitz deri alten Grafen non Jülich. Kaiſer Philipp -befiegt: Otto IV, 

2806. — Stolberg/ gewetbreiche Stadt am. der Inde, 3200 E. Wichtige 

Tuch⸗, Lebe, Glas⸗Eifen⸗, befunbers ‚uber Meflingfabriten, die allein 

1309 Menfchen beſchaͤftigen. Balneigruben. .—: Eſchweiler an der. Tube, 

2500 E. Nähnadd:, Gifmubratk:, Wachstuch⸗, Seiben: un Wonufabriken, 
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Steinkohlen⸗, Galmei⸗ und Bleigrube. — Cornelymünfter .a. d. Inde, 
750€. Tuchfabrifen, Eifen- und Bleipätte, Eifenhammer, Kalkbrüche. Re⸗ 
liquien der ehemaligen Abtei. — Breßenich, Dorf; Flanellweberei, Galmei⸗ 
Blei⸗ und Eifengruben. Beim Dorfe Hardenberg unmeit der Worm, 1400 E., 
Steinkohlengruben. Das große Eiſenwerk Schwenhütte. Beim Dorfe 
Vicht Meffinge und Drathmühle, Eifenhütte, Bleihütte. — T Erkelenz, 
1900 E. Flachoͤbau, Spitenverfertigung, Weberei. — + Beilenkirchen und 
Bünshoven, durch die Worm getrennt, 1200 E. Tuch⸗, Kaſtmir⸗, Lebers 
und Tuchfabriken. — F Zeinsberg, 1606 E. Tuchfabriken, Papiermühle.— 
T £upen (Neau) a.d. Weeze, 9600 E. Berühmt durch Tuch: und Kaſtimir. 
fabriken. — Der Altenberg mit reihen Salmeigruben, gemeinfchaftlich mit 
den Niederbanden. — + Montjoie an der Roer auf dem Hoben Veen, 
3100 E. Tuch⸗ und Kafimirfabrifen. Altes Schloß. Im Dorfe Imgens 
broich Tuch⸗ und Kafimirfabrifen. Im Flecken St. Pith, 900 E., Leders 
fobrifen; im Dorfe Bleibuir u. a.’ wichtige Bleigruben. Gemünd a. d. 
ft, S00E. Eifen- und Bleigruben, Tuch: und Lederfabrifen. In der 
Nähe der faſt 17005. hohe Mäufeberg mit drei Maaren, deren eins bei 
Weinsfeld ganz rund und 3148. tief it; vulfanifche Berge diefer Gegend. 
— Dablen, 450€. Flachsbau, Seidenfabrif. — Linnich a. d. Moer im 
Kreiſe Jülich, 1300 E. Gerberei. Schlaht 1444 am Hubertudtage, ber 
die Stiftung des Hubertusordend veranlaßte; Gerhard von Berg beflegt Ars 
nold von Geldern. 

b) Zhemalige freie Reichsſtadt F Aachen, 37,000. E., unter ‚denen 
gegen 1100 Proteftanten. Sehr alte Stadt, beſonders der mittlere Theil; der 
Dom (Münfter) mit ſchönen antiken Porfpr: und Granitfäulen, Karls des 
Großen und Dttos III. Grabmälern, der fchönen Kanzel Kaifers Heine 
sich II., der Heiligthumsfammer, in welcher berühmte Reliquien, die alle 
7 Jahre Öffentlich ausgeftellt werden. In dem Münfter find bis 1558 die Rö⸗ 
mifch Deutichen Kaifer und Könige gekrönt (ein Theil der Krönungeinfigs 
nien ift feit 1795 in Wien). Das Rathhaus 1353 an ber Stelle der als 
ten Kaiſerpfalz, in welcher Karl 742 geboren wurde, aus Duaderfteinen ers 
bauet; vor Demfelben ein fehenswerther metallner Springbrunnen mit 
Karls vergoldeter Bildſäule. Schaufpielfaus und Nedoutenfaal. Beten⸗ 
dorfs Gemäldegalferie. Sig der Regierung. Eollegiatftift, katholiſches 
Gpmnafium, zwei Frei⸗ und Sabriffhulen; Srrenhaus. Berühmte warme 
Quellen (die Kaiferquelle — 46° R.); das fhöne Gebäude des Elifabeth: 
brunnens. Merfwürdige Metallmaffe, jest im Hofe des Regierungsgebäu: 
des, Meteorftein oder Refte einer alten Bronceftatue? Unter den Fabriken 
find die Tuch, Kafimir X7 bis 800 Webeftühle)., Meffing:, Wagen:, Lackir⸗ 
und Nähnadelfabrifen, die ehemals 15,000 Menfchen befchäftigten, wichtig. 
Die Sriedensfchlüffe 1668 und 1748. Congreß 1818. Schöne Umgebuns 
gen; der Lopäberg mit einem Denfmale, Schloß Ralkofen, Frankenberg, 
Panliner Wäldchen, Trimborn. Die nahen Berge (Zweige der Ardennen) 
an der Worm, Inde und Vicht, reich an Steinkohlen (ber Feldbiß, das 
Steinfoplenfeld — 1 Q. Stunde), Galmei, Blei und Eifen. Merkwürdige 
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mſtete Reichsabtet, deren Adminiſttatot dee Kurflirſt von Trler mar. Rab 
tee Lothar’ + ald Mönch 855. — Schönecken, Flecken 1000 E. Bleigruben 
beim Dorfe Blelalf. Alter Vulkan beim Dorfe Steffler. — Birresborn 
an der Ki, Dorfz Lavamühlfteine, Mineral: und Gasquelle. — + Daun 
a. d. Liefer und auf der Eifel, Dorf; alte Reichsburg auf hohem Bafaltfelien, 
welche ehedem den Grafen von Manderfcheidt gehörte. — Gerolftein an 
ber Kill und Zillesheim, beide in der alten Graffhaft Blankenheim; Ei 
fengruben. — * Saarburg an der Saar, 1600 €. Alaun- und Salmiak. 
fabrik. Schloß: — + Merzig an der Saar, 2800@. Weinbau. — We 
dern, 1000 E. — Befferingen Dorf an der Saar ; dabei die Trümmer der 
Burg Montclair. 

b) Die ſchaft Saarbrüct Nach dem Ausſterben der alten Grafen 
flel fie 1381 an das Haus Naſſau, von 1801-1813 gehörte He-zum Ftan⸗ 
söfifchen Reihe. — + Saarbrüd an der. Saar, 7200 €. Bergamt, Gym: 
naflum; Eiſengruben, Tuch, Tabacks-, Maun- und Eifenfabrifen. — Bel 
Duttweiler, 1800 E. Steinkohlengtuben, Maunfabrif. Im Innern eines 
mahen Berges brennt fchon feit Jahren ein Steinfoplenfdz. — + Ottwes 
Tee a. d. Blies,n2900 E. Steingüt- und. Parchentfabrit. Altes Schiof 
= Neunticchen, 1900 €. Eiſenhütten, Gpeinfohlengruben. 

©) Dem Rusfürften von. der Pfalz "gehörte die Grafſchaft Veldenz 
mit dem Dorfe: gl. N. unmeit der Mofel, mit Biel, Eifen- und Oteinkofe 
fengruben. 

d) Die ehemals zu Frankreich (Lothringen) gehörige, Pr abgetretene 
gering + Gadrlouie. “an ben: Saar, — In ber: Nähe Baar und El 
fengeuben. ©. . 

Lau Y5 Argierungebesive Aachen = = —E M. me, ‚unter denen 
10,000 Protefionten, 2000 Juden, ix 11 Kreifen. « J 
Der weſtlice · Theu des Serʒogthums Jũlich Die: Regenten der 
—— ‚inf Orafen, welche 1332 Winckgrafen, 1356 Serz oge nun 
den und. 1" . 

Berg.(ve 

1609 ſtan 

bis es da 

A801 war 
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Ste inkohlen⸗ Galmel-⸗ und Bleigrube. — Cornelymünfter a. d. Inde 
750 €. Tuchfabriken, Eifen: und Bleihütte, Eifenhanmer, Kalkbrüche Re 
Tiquien der ehemaligen Abtei. — Greßenich, Dorf; Flanellweberei, Galmei— 
Blei und Eifengruben. Beim Dorfe Bardenberg unweit der Worm, 1400 € 
Steinfoplengruben. Das große Eiſenwerk Schwenhütte. Beim Dorf 
Dicht Mefinge und Drathmühle, Eifenpütte, Bleihütte. — F Extelen 
1900 €. glaqobau, Spigenverfertigung, Weberei. — + Geilenkirchen un 
Sünsboven, durch die Worm getrennt, 1200 €. Tu, Kaflmirs, Leder 
und Tuchfabriken. — F3einsberg, 1606 €. Tucfabrifen, Papiermüple.- 
+ Eupen Meau) a. d. Weeze, 9690 €. Berühmt duch Tuch- und Kafllı 
fab riken. — Der Altenberg mit reihen Galmeigruben, gemeinſchaftlich mi 
bes Niederlanden. — +Montjoie an der Roer auf dem Hohen Veen 
Z100.€. Tud: und Kafimirfabriken. Altes Schloß. Im Dorfe Imgen 
beoich Tags und Kafmirfabriten. Im Flecen St. Dith, 900 €., Leder 
Tabrifen; im Dorfe Bleibuir u. a.’ wichtige Bleigruben. Bemünd a. d 
Urft, 800 E. Eifen- und Bleigruben, Tuch- und Lederfabrifen. Ju de 
Näbe ber faft 17008. hope Mäufeberg mit drei Maacen, deren eins be 
Weinsfeld ganz rund und 3148. tief iR; vulfanifche Berge dieſer Gegen 
= Dabien, 4500 €. Flachsbau, Seidenfabrik. — Linnich a. d. Roer Ir 
Pe eife Jülig, 1300 €. Gerberei. Schlacht 1444 am Hubertustage, be 
Die Stiftung ‚des Hubertusordend veranlaßte; Gerhard von Berg beflegt Ur 
en, 37,900 E., unter bene: 
nder& der mittlere Theil; de 
ınd Granitſäulen, Karls be 
Önen Kanzel Kaifers Hein 
jerühmte Reliquien, die al 
Münfter find bis 1558 bie Rt 
in Theil der Krönungeinfig 
1353 an der Stelle der al 
wurde, aus Duaberfteinen er 
etainer Springbrunnen mi 
und Reboutenfanl. Beten 
Collegiatſtift, katholiſche 
renhaus. Berũhmte warm 
‚öne Gebäude des Eliſabett 
‚Hofe des Regierungsgebär 
eſtatue? Unter ben Fabrite 
Meſſing⸗, Wagen, Ladi 
enſchen befchäftigten, wichtis 
6 1818. Schöne Umgebur 
bloß Balkofen, Srankenbert 
‚erge (Zweige ber Ardennen 
tinfoblen (der Belbbiß, da 
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jegt ein Landarbeitshans — Stechen, Dorf mit 2300 @., die in etwa 100 
Köpfereien beliebtes Thongeſchirr und Pfeifen verfertigen; Porzelan: und - 
Gapencefabrit, Braunfohlengruben. — Bonn am linken Ufer des Rheins, 
der hier die legten Höhen des Siebengebirges verläßt, 12,000 E. Mänfers 
Eiche, Schloß, ehemalige Refidenz der Kurfürften von Köln, jegt Univer⸗ 
fitätegebäude, Rathhaus, Römerplag mit einem alten Romiſchen Denfmale. 
Dberbergamt. Die 1777 geftiftete Akademie wurde 1784 in eine Univerfls 
tät verwandelt, dieſe 1801 aufgehoben, 1818 erneuert (1829 — 1000 Stu⸗ 
benten), Bibliothek (75,000 Bände), Kunftmufeum; Leopofdinifhe Akade⸗ 
mie der, Naturforfcher, 1662 in Schweinfurt geftiftet, feit 1818 in Bonn; 
ſchon 1670 gab fie Ephemeriden heraus; Mufeum Römifcher Alterthümer; 
Niederrheinifche Gefeufchaft für Natur: und Heilfunde, 1818 geftiftet; 
Gpmnafium; Zuchthaus. Baumwoll⸗, Seiden:, Vitriol: und Seifenfabrifen. 
Handel. Herrliche Ausfiht vom Bollwerke am Rhein. In der Nähe Go— 
desberg, Dorf am Rhein, dem Drachenfels im Siebengebirge gegenüber, 
nfit einem Gefundbrunnen; Weinbau; Ruinen eines Römiſchen Caſtells 
und erzbifchöfichen Schloffes; Endenich am Kreuzberge, 950 E., und Pop⸗ 
pelsdorf, Domaine, jegt zur Univerfität gehörig, mit veichem botanischen 
Garten und einem Schloffe, in welchem das naturhiftorifche Mufeum; land⸗ 
wirthfchaftlihes Inftitut. Fapencefabrif. — Alfter, 900 E., Herrſchaft und 
Schloß, fo wie Roisdorf, wo eine Mineralquelle und Park, dem Sürften 
von Salm Dyd gehörig. Weinbau. — Ledburg a. d. Erft, 650€. Schloß 
des Fürſten von Salm Reiferfcyeidt. Im Rheine die Zufel Nonnenwerth. 
In der Nähe die Burgruinen von Rolandsed. Bei Friesdorf Braunfohlen- 
und eine Alaunftederei. — Berpen im SKreife Bergheim, .an ber Erft, 
1900 €. Galanteriemaarenfabrif. Braunfohlengruben. Kerpen mar Haupts 
ort der ehemaligen den Grafen von Schäsberg zugehörigen Graffchaft 
gE N. — T Bergheim an der Erft, 650 €. Braunkohlengruben. — 
T Rheinbach, 1500 €. Ruinen der Tomburg. — Medienbeim, 1300 €. — 
Tuchenheim, 800 €. Papiermiple.. Tuchfabrifen. Bei dem Dorfe Stotz⸗ 
beim, in welchem fogenannte Wandlepper (Nachkommen von Zigeunern) 
wohnen, Ruinen der Burg Zarth. — ZBönigswinter am rechten Rheins. 
ufer und am Fuße des Wolkenbergs im Kreife Siegburg, 1803 — 1815 
—— 1800 E. Wichtige Steinbrüche, Schifffahrt, Tabacksfabriken 
einbau. 

b) Theil des Serzogthums Jülich, (vergl. Regierungsbezirk Aachen); 
Münftereifel am nördlichen Fuße der Eifel und a. d. Erft,1800 €. Gymnaſium. 
Pottafchfiederei. Steinfohlengruben.— F Lechenich, 1500 E. Schlacht 1267.— 
Eustirchen unmeit ber Erft, 2500 E. Pottafchflederei. — Zülpich, 1150 E. 
Gerberei, Wollmeberei. Ehlodowich fchlägt die Alemannen 496. Schlacht 
612 zwiſchen Chlodowich's Urenkeln, Theoderih von Burgund und Theoder 
bert von Auftrafien. j 

c) Serzogthum Berg (vergl. Regierungsbez. Düfleldorf). — + maͤhl⸗ 
beim am rechten Rheinufer, 4100 €. Sammt⸗, Kaflmir-, £eder:, Tabacks⸗ 
u.a. Fabriken, Handel, Obſt. und Weinbau. Zahlreiche Mühlen mancherlei 
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Art am Strunderbach. — Bensberg, kbnigliches Schloß auf bewaldeder 
Höhe mit herrlicher Ausficht über die blühende Umgegend. Neben dem 
neuen vor 100 Jahren im Ttalieniihen Stile erbaueten Schloffe ift noch 
bad ältere. — Dorf Dünwald mit chemiſchen Sabrifen. — + Wipperfurt 
a. d. Wipper, 1300 €. Tuch⸗, Leder: und Hutfabrif. Kupferbergwerk. — 
Siegburg a. d. Sieg, 2500€. Schullehrerſeminar, Irrenanſtalt in der 
ehemaligen Abtei. Leder: und Tabacksfabrik. Papiermühle, Schifffahrt. 
Weinbau bei Zonnef. Eifendämmer in Sriedrichsthal.: Ruinen des Klo: 
ſters Zeiſterbach. — T Bummersbady, 600 E. Wolle und Baummollmebe: 
zei. Bleigruben, Eifenhandel. — Schloß Bimborn in der Gerrfchaft 
Bimborn = 5D.M. 15,000 E., ehemals ben Zürften von Schwarzen 
berg, feit 1782 den Grafen von Wallmoden gehörig, der fie 1818 an Die 
Krone abgetreten hat. — Neuſtadt ummelt der Agger, 600€. Baumwoll⸗ 
und Stahlfabrif. 

d) Standesherrſchaft Homburg des Fürften von Sein Wittgenftein 
Berleburg mit dem Schloffe Somburg ’ 


VII Großherzogthum Niederrhein. 


Es befteht aus Xheilen des Erzbisthums Köln, Herzogthums 
Jülich, Erzbisthums Trier, dee Pfalz, der Grafſchaft Saar⸗ 
brüd u. a. Beinen Provinzen und Reichöftädten. Alle, mit Ausnahme. 
der am rechten Rheinufer belegenen, gehörten von 1801 — 1814 zum 
Franzöſiſchen Reiche, = 307 Q. M. 1,170,000 E. Die ganze Provinz 
ift Hochland; nur die N. Spige fällt allmählig zum Niederländiſch 
Deutſchen Flachlande ab. Die Thäler des Rheins und der Moſel 
trennen das Land in drei natürliche Abtheilungen. a) Noͤrdlich von 
ber Mofel ift die. Eifel, welche die Mafferfcheide zwifchen Rhein, 
Mofel und Maas bildet, ein öde, unfruchtbares, Talk, fchiefers und 
baſaltreiches Hochland, weldes bis nah Bonn ſich erfiredit, aber zwi: 
fhen Andernadh und Sinzig fleil zum Rhein hinabfinkt, voll todter 
vulkaniſcher Krater (27), zum Theil mit Waffer gefüllt (Maare), 
wie die Seen bei Laach, Ulmen, Daun (2), Gillenfeld (2), Üdersdorf (3), 
ber 5008. tiefe Thalteffel, in welchem das Dorf Simmerath liegt, 
ſchwach bewaldet, fandige und moraflige Hochebene, hier und dort mit 
Traß und Bimſtein bededt (bei Mayen); das Lavafeld vom Laacher 
See bis zur Nette, 1 Stunde lang, 4 Stunde breit; voll wilder Berge 
und Thäler: die Hochacht (Bafaltberg) bei Kaleborn = 2200 F., 
die Schneifel im Kreiſe Prüm = 2100 F., der Ahremberg 
== 1900 %., der Ernfiberg bei Dodweiler = 2100 F., der Golb: 
berg bei ürmund. Auf der Eifel find die Quellen der Erft, Ahr 
und Nette (Rheinflüffe), des Ur (Dur, welche in die Sauer ober 
Eure fließt und mit dieſer die Gränze gegen Luremburg macht), 
Prüm, Kyl (Kill) und Liefer (Mofelflüffe). Bortfegung der Ei: 
fel in NW. ift das hohe Veen (Fanges), zwifhen Malmeby, Eu 
pen, Montjvie und Prüm, eine 2150 5. hohe Hochebene, fanft ſich er⸗ 
bebend, ohne Bergkuppen, aber unfruchtbar, zum Theil wahre Einoͤde, 
Borfmoot, olme Baum und Strauch, mit raufer Luft, häufig in Ne: 
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bei. gehůllt und dann bem Wanderer gefährlich, A dis 5. lang. Auf 
bemfelben find bie Quellen der Roer (ruhe), Weeze, Helle, Inde 
u. a. Eleinen Flüſſe; von ihm ſinkt der Boden nad) N. zu ins Tief 
fand hinab. In die weſtlichen Gränzkreife Bittburg, Prüm ꝛc. flreifen 
Zweige ber Luremburgifhen Ardennen (Bittburg = 11705. hoch) 
— Land in S. der Moſel wird wieder durch die Simmer ge⸗ 
theilt: im O. iſt der Hundsrüd, durch die Nahe von dem Was⸗ 
augebirge geſchieden, 2M. lang und breit, mit ſteilen Felſen am 

beine zwifchen Bingen und St. Goar endend, und der Sohnwaldz 
in W. der Hoch: und Idarwald, durch die Saar von den Arden⸗ 
nen getrennt, beide flark bewaldet (mit dem Idarkopfe = 2200 F., 
dem Walderbſenkopfe = 2300 F.), aus Graumade, Thonfciefer, 
Quarz und Sandflein beflehend. Das Wasgaugebirge (Vogefen) 
berührt nicht allein die SW. Spige an der Saar, fondern tritt aud) 
beit Kreuznach über bie Nahe; bie Hardt = 1100%., bie Große 
Sans (Porfyrfelfen) = 9705. — c) Sſtlich vom Rhein. Hier if 
ein Xheil des nördlichen und füdlichen Abfall des Weflerwalbes 
(vergl. Weftfalen und Naffau), fo wie einen Zweig des Siebenge: 
birgs (vergl. Jülich — Berg). Südlich von letzterem ift ein Schie: 
fergebirge mit dem Erpeler Lei, einer 700%. hohen fleilen Bafalt: 
wand am Rheine. Der Boben ift feiner Sruchtbarkeit nach fehr ver: 
ſchieden, meiftentheil® jedoch nicht fehr ergiebig, da ber größte Theil ber 
Provinz aus dürren Hochebenen und rauhen Bergen befteht, auf denen 
nur Hafer und Kartoffeln gedeihen; die Thalgegenden und Ufer ber 
Flüſſe aber gehören meift zu den fruchtbarften und viele berfelben 3. B. 
das Rhein: und Mofelthal, zu den reigendflen bes Staats. Die ganze 
Provinz ift Nheingebiet. Der Rhein macht erft 8 bie IM. weit bie 
Sränze gegen Naffau und flrömt dann noch 6 bi8 EM. dur die 
Provinz; er bricht bei feinem Eintritt in das Land durch die Gebirge 
bes Hundsruͤck und der Höhe, bildet auch duch Wirbel und Klippen 
(zwiſchen St. Goar und Bacharach ift das wilde Gefährbe, bei Bingen 
das BingerXoch) gefährliche Stellen, und nimmt in W. die Nahe mit 
der Simmer, die Mofel, Nette und Ahr, in D. die Wied auf. 
Zahn und Sieg, welche auch ihm angehören, berühren die Provinz 
nur in ihrem oberen Laufe; Iegtere iſt nicht ſchiffbar. Die Mofel 
kommt aus Lothringen, wo fie bei Metz fchiffbar wird, macht 4 bis 5 
M. weit bie Gränze gegen Luremburg und nimmt hier die Saar 
mit ber Blies, die Sauer und die Übrigen fchon genannten Flüb: 
hen auf. Den nördlichen Theil bewäſſert die nicht fchiffbare Roer 
mit bee Würm und Inde. Bemerkenswert find die fchon ange: 
führten Seen alter Krater: bee Laacher See liegt Über 700. body, 
it EM. lang und breit, der See bei Meerfeld im Kreife Wittlich 
bat ZM. Umfang. Künfklihe Waſſerſtraßen find nicht vorhanden. 
Getreide wird nicht fehe viel gebauet, aber deſto mehr Flachs, 
Z33— Kleefaamen, auch Taback und in ©. viel Wein und 

ft. Die Viehzucht iſt nicht ausgezeichnet; im Hochlande iſt an- 
fehnlihe Schaf: und Ziegenzucht, Ießtere befonders in S., Schweine 
in den Ardennen; zahlreich find die Wölfe in W. des Mheins (1828 
im Regierungsbezirk Aachen und Trier 90 Stüd erlegt). Das Mint 
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ralreich Hiefert Kupfer (500 3tr.), viel Blei (in beiden Rheinpro⸗ 
vinzen 1826 = 19,000 3tr. Blei und Gtlätte, 41,000 Ztr, Glaſurerz, 
wovon das mehrfte in Niederrhein gewonnen wird) und Eifen (allein 
im Kreiſe Gemünd = 350,000 3tr. Eifenflein, der in 169 Gruben 


bricht); Kobalt (1400 Zte.) am Welterwalde, Galmei (30,000 Ztr.) 


im Kreiſe Eupen und Aachen, Quedfilber an der Nabe, unbenust, 
viele Steinkohlen im Regierungsbezirk Aahen und Trier, Braun 
kohlen, viel Zorf auf dem hohen Veen und dem Weſterwalde, Traß, 
Badofenfteine, berühmte Mühlſteine (Rheinifhe), Schleif: 
fleine, Marmor, Porfyr, Gips, Kalk, Pfeifen: u. a. Thon, 
einige Edelfteinarten (Branat, Hyazinth ıc.). Im Goldbache 
bei Bernkaftel wurde noch 1809 Gold gefunden, aud im Mühlbache 
bei Enlich; die Silberausbeute betrug 1826 — 2900 Mark (befon: 
ders im Fürſtenthum Wied, wo die Angftbacher Hütte). Ausgezeichnete 
Tuch⸗, Leder:, Stahl:, auch Glas-, Seide: und Baumwoll—⸗ 
fabriten, Reinewandweberei, Pottafchfiederei. Die €, 
unter denen 170,000 Broteftanten, 910,000 Katholiken, 12,000 
Juden und 350 Mennoniten, find flart mit Franzofen und 
Niederländern vermiſcht. 


1) Regierungsbezirk Koblenz — 1083Q. M. 430,000 E., unter de: 
nen 135,000 Proteſtanten (darunter 300 Mennoniten), mit 12 Kreiſen: 

a) Theil des Erzbisthums Trier, des älteſten Bisſthums in Deutſch⸗ 
fand, ſchon im IV. Jahrhundert geftiftet, 1801 fäcularifirt. Die am linken 
Rheinufer belegenen Theile fielen an Frankreich, die Beſitzungen am rech⸗ 
ten Ufer 1808 an die Zürften von Naffau und Wied, 1815 zum Theil an 
Preußen, — TRoblenz am Iinfen Ufer des Rheins, über welchen eine 
485 F. lange Schiffbrücke nach Thalehrenbreititein, und an ber Mofel, über 
welche eine 536 Schritt ange fteinerne Brücke führt, 16,000€. Zwei - 
ſtarke Forts, Franz und Alerander, vertheidigen die Stadt, deren ſchön⸗ 
fier Theil die Clemens- oder Neufadt if. Reſidenz der ehemaligen Kur: 
fürften von Trier. Schloßplag mit dem Clemensbrunnen. Zwei Schlöffer, 
deren eind fehr verfallen, das andere Magazin und Lazareth; das ehemalige 
Sefuitercollegium, das Deutfche Haus, jest Eaferne, mehre ſehenswerthe 
Kirchen, darunter eine proteftantifche, Schaufpielhaus. Sig bed Oberpräs 
fidenten beider Rheinprovinzen, der Negierung, eines Tribunals und Han⸗ 
delsgerichts. Katholifches Schutlehrerfeminar, Gymnaſtum, Augenheilanftalt, 
Hebammenſchule, Stadt: und Spmnaflalbibliothet, Gewerbſchule. Zucht: 
haus. Tabacks⸗ und Blechfabrik. Schifffahrt, Handel mit Wein, Mühl: 
fteinen, Steinkohlen. Das Dorf Metternich mit Salmiakfabrifen. — 
Thalehrenbreitftein am rechten Rheinufer, 2300. Schloß. Tabadefa: 
brik. Wein: und Kornhandel, Spedition. Mineralquelle bei dem Dorfe 
Chalboen. Über der Stadt- erhebt fih auf einem 8008. hoben, fleilen 
Selfen das feit 2815 wieder ſtark befeftigte, früher durch Napoleon geiprengte 
Fort Ehrenbreitſtein. — Die Herrfchaft Dallendar, dem Fürſten von 
Sain Wittgenftein gehörig, mit dem Flecken ge. N. am Rheine, 2700 €. 
Tuch⸗, Leder: und Thonpfeifenfabrif. Weinbau. Dad Dorf Sein 700 €: 
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Hüttenamt; Eiſengießerei. Trümmer ber Stammburg !ber, Grafen dom 

Sayn. — Am linken Rheinufer liegen: Rhenſe oder Ahens, 1450 €. Die 

Stadt war Rurkölnifdy, aber ganz vom Trierſchen Gebiete umgeben. In 

der Nähe der im Revolutionskriege zerflörte, 1814 ganz weggeräumte Kö⸗ 

nigsftubhl, eine Erhöhung. von 14 Stufen mit 7 fleinernen Sigen unter 

einer von 9 Säulen getragenen Kuppel, die mehrmals bei der Wahl Deuts 

fher Könige gebraucht it und auf welcher der Kurverein 1388 gefchloffen 

murde. Maximilian I. faß bier 1483 zuletzt. Vier Steinebezeichnen kaum 
noch den Drt. — Die Rheininfeln Oberwerth und Niederwerth. — En⸗ 

gers, Städtchen am rechten Rheinufer. Schloß. Spuren des Römifchen 

Pfahlgrabens der fih vom Taunus zum Siebengebirge hinzieht. — Wins 

ningen a. db. Mofel, 11008. Weinbau, Mineralquelle. Burg Stolzen- 
fels. — tMaien, a. d. Nette, im fruchtbaren Maifelde, 3600 E. Schloß. 
Kuchweberei, Papiermüple, Mineralquellen; vorzäglihe Mühlſteinbrüche. 

Das fruchtbare Maifeld zwiſchen Mofel und Rhein. — Münſtermaifeld, 

1500 €. Tuchweberei, ®erberei: — In der alten Grafſchaft Virneburg, 

welche 1593 an bie Grafen von Löwenſtein Wertheim fiel, liegt der Sieden 
gi. N., in der traurigften Gegend der Eifel; Steinbrüche. — Beim Dorfe 
Alten an ber Mofel die Burg Turant. — Bochbeim, Rochem a. d. Mo: 
fel, 230€. Weinbau, Pottafch: und Saffianfabrif, Tuchweberei. Schloß 
Ele auf der Eifel, den Trümmern der Burg Trutz Eltz gegenüber; Der 
Waſſerfall der Eltz. — Die alte Winneburg in der Herrfchaft Winneburg,, 
melche mit Beilftein 1652 an bie Sreiheren (feit 1679 Reichsgrafen) von 
Metternich fm. — Bei dem Dorfe Berteih marme Quellen und eine, 
Bafalthöple, die fogenannte Räfegrotte. — Bel Üllmen, 950 €., auf ber 
Eifel, ein fogenanntes Maar (Landfee), ein alter, von fieilen Selfen um⸗ 

gebener Krater. Schiefeibrüche. — F3ell a. d. Mofel, 1750 E. Wein⸗, 
Obſt⸗ und Flachsbau. — Beilftein, Flecken a. d. Mofel. Weinbau. Im 

der Nähe die Burg gl. N. — Oberweiel am Rhein und wie die folgenden 

Örter im Kreife St. Goar, 300€. Weinbau. Tuchweberei. Lachsfang. 

Frümmer der Schönburg. Der Lurleifelfen. Bei Wiedesheimbach bie 
Trünumer ber Burgen Soned und Zeimburg. Schauerliches Gebirge an 
beiden Ufern, der Roßſtein und Rummelftein. — Boppard am Rhein, 

3300 €. Gerberei, Thonpfeifenfabrif, Schifffahrt, großg Baumwollfabrik 

im Kloſter Marienberg, Holz: und Sohlenhandel. Trümmer des alten 
Königshofes. — Bei Werlau Blei: und Sifbergruben. — Am rechten Rheins 

ufer beim Dorfe Oberhammerſtein die Burg Sammerftein. 

b) Ehemals Rurpfälziiche Gebiete: die Grafſchaft Sponheim, welche 
Burpfalz (Kreuznach, Sponheim, Trarbach, Enkirch, Traben, Kaſtellaun) 
und Baden (Kirchberg) fchon feit dem XV. Sjahrhunbert befeffen haben, 
and das Sürftentbum Simmern (Simmern, Stromberg). T Simmern 
auf dem Hundsrück, 2600 E. Gerberei, Strumpfwirkerei, Eiſenhammer. — 
Kirchberg in der raubefien Gegend des Hundsrücks, 1300€. Schloß. 
Slachsbau. — Kaftellaun, 1000 €. Trümmer eines alten Schloffes. Flachs⸗ 
ba. 5— Bacharach am Rhein, 1650 €, Saffianfabrik, Weinbau, Eiſen⸗ 
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sandel, Schifffahrt. Trummer der Burg Staled. — FTreuznach an der 


Nahe, 7000. Gpmnaſium. Leder: und Tabacksfabriken. Handel mit 


Bein, Kieefamen, Pottafche, Branntewein. Dabei eine Preufifche und 
zwei großherzoglich Geflifche Salzwerke Theodors⸗ und Karlshall (—45,000 
Str.). Ruinen der Burg Rauzenberg. — . Sobernheim an ber Nahe, 


2300€. Weinbau. Beim Dorfe Thal Bödelheim Rumen der Burg, in 
welcher Heinrich IV. gefangen fa. — Münfter am Stein, Dorf an ber 


Nahe, Salzwerk. — Burg Sponheim, Stammfchlog der Grafen gi. N. 
Ju ehemaligen Kiofter war Trithemius Abt + 1516. — Stromberg, 1000€. 
Gerberei. In ber. Nähe wichtige Eifenhätten. — Im Kreife Zell. Kegen: 
Trarbach a. d: Mofel, 1300 E. Weinbau, Schieferbruch, Blei- und Ku⸗ 
pfergeuben. Paplermühle. Der Wellftein 3 Meile von bier, ein altes Deuk⸗ 
mal der Heidenzeit. — Bei Alf an der Mofel, großes Eiſenwerk und die 
Krämer der Marienburg. — Trarbach gegenüber liegt Traben, 1050 ©. 
Weinbau. — Enkirch a. d. Mofel, 2000€. Weinbad, Schieferbruch. 
Das Blei⸗, Kupfer: und Braunfteinbergwerk Marieberg. — Die ehemalige 
Grafſchaft Bregenbeim an ber Nabe beiaß zuletzt ein natürlicher Sohn 
des Kurfürften Karl Theodor von der Pfalz, feit 1789 Reichsfürſt. 

o) Theil der Brafihaft Katzenellnbogen, bis 1701 dem damaligen 
Zandgrafen von Zeſſen Raflel, bie 1814 zu Sranfreich gehörig, — Fest. 
Goar am linken Aheinufer, 1500 E. Lederfabriken, Lachsfang, Schifffahrt, 
Weinhandel. In der Nähe bie 1795 zerftörte Feſtung Aheinfels und im 
Rhein der Lurleifelfen. mit funfzehnfachent: Echo, die gefährlide Stroms 
fchnele St. Goarsbank und der Wirbel Bewerb .oder das wilde Befährde. 

d) Dee fädlihe Theil des Erzbistbums Aöln. — Andernach. am 
Rhein im Kreiſe Maien, 2650€ Lederfabrit. Schiffbau, Schifffahrt, 
DR: und Weinbau. Trimmer eineralten Königsburg. Schlacht 876 und 939. 
Handel: mit Müpffteinen, die bei Ober⸗ und Wiedermendig und Mayen 
zum Theil tief in bie Erde :gebrochen werden, und mit Tuffteinen, die bei 
den Dörfern Brohl und Fornich anı meiften fich finden und theils zum 
Ban gebraucht, theils gemahlen als Trap, befonders nach Holland, zum 
Waſſerbau verſendet werden. In‘. diefer Gegend merden die bis 1000 8. 
fangen RHeinflöße aus dem vom -Dberrhein Eommenden Hohe zufammenges 
fest, die mit 4500: Ruderern und ‚großen Hlitten befeht, oft fiber 100,000 
Nthlr. werth ſind und nach Holland: geben. Belm Dorfe Sell werden bie 
fonderbaren Badofenfteine gebrochen, die feifch fich leicht zerſchneiden laſ⸗ 
fen, und -erhäctet dem Feuer widerſtehen. Dorf Mieſenheim, Eiſenham⸗ 
mer, Handel mit Pfeifenthon nad) Holland. Reichthum an Miineralquellen 
in dieſer Gegend⸗ der Tillerborn hei -Tönmesftein, ber Hellhrunnen, der 
Sauerbrunnen bei Obermendig Die Duelle bei Burgbrohl. Auinen ben 
Abtei Laach. Der Laacher Bee, ein after Krater, üher:2088. tief, nicht 
gefrierend und ſehr ſchreich. Die Kunksköpfe, vier vulkaniſche Bergipigen. 
—.Bönigefeld, Dorf; Ruinen der altın Reichsburg Landsfron. - Aden 
nau.auf der Eifel, 1300 E. Tuchweberei, Gerberei. Blei⸗ und Eifengeus 
ben beim Dorfe Aied — + Ahrweiler a. d. Ahr, 2400 €. Weinbau, Fuch⸗ 


— 
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mweberei, Gerberei, Särberei. — Unkel am Rheine, 660 E. Wein, Baſalt⸗ 
brüche. Die Unfelfteine, Bafaltfelfen. — Erpel am Zeiberge, 850€. Gus 
ter Wein. — Linz am rechten Rheinufer im Kreiſe Neuwied, feit 1001 
fürſtlich Naffauifch, feit 1815 Preußifh, 100€. Schloß aus Baſalt er⸗ 
bauet; Bitriolölfabrik, Weinbau; in der Gegend Eiſen⸗, Blei⸗, Kupfer: 
und Sifberhütten. Braunkohlen. — Kurksolniſch waraud das oben ges 
nannte Städtchen Ahenfe unweit Boppard. 

e) Sürftenthbum Abremberg, mit dem Flecken gi. N. im Kreife Adenau 
250 E. Stammfchloß der berzoglidd Abrembergifchen Samilie, Die bie 
1801 died Fürſtenthum befag (vergl. Hannover). Blei und Eifengruben. 

H Grafſchaft Dirneburg, bis 1801 dem Grafen von Löwenſtein Werth; 
beim gehörig, mit dem Flecken gi. N. in einer Öben Gegend ber Eifel an 
d. Nette, 50€. Schloß. Dachſchiefer, Kupfers und Bleigruben: 

g) Theil des Gerzogtbums Jülich. — Aemagen am Rhein im Kreife 
Ahrmweiler. 1300 €. Weinbau. — Sinzig a. d. Ahr, 1500 E. 

h) Grafſchaft Sein. Die Graffchaft Sein Altenkirchen fiel 1636 durch 
Erbſchaft an Sachſen Eifenach, 1741 an Ansbach, 1791 au Preußen, 
1802 an Naſſau Ufingen.— FAltentirdhen auf dem Welterwalde, 1000 €, 
Schloß. — Zamm, Dorf; Stahlhütte, Pulverfabrik, Eifengruben. — Dens 
dorf am Rheine, Eifengruben und Hütten, 

3) Grafſchaft Weglar, ehemals freie Reichsftadt, feit 1803 dem Kurs 
erzkanzler, nachherigem Großherzoge von Sranffurt gehörig, feit 1815 Preus 
ſiſch; von Heften Darmſtadt und Naffau umifchloffen. — T Weglar (380.8.) 
an der DIN und Zahn, in der Wetterau, 4500 E. Ruinen ber alten Reiches 
burg. Gomnaſtum. Garten: und Obſtbaun Gig des Neichslammergerichts 
von 1691—1806. 

k) Die ehemal. Burggrafſchaft Reiner am Rhein, welche 1773 nur noch 16 
Unterthanen hatteund dem Grafen v. Sinzendorf gehörte, mit demFlecken gl. N. 

I) Ehemaliges Gebiet des Sürften von Selm KRirburg. Kien an 
der Nahe auf dem Hunbärlid 1750 E. Alaun⸗ und Vitrioffiederei, 

Standesherrfihaften: a) Grafihaft Wied = IED.M.: 37,000 E., 
dem Särften von Wied gehörig, deſſen ſämmtliche Beſiqungen, Die zun 
Theil in -Raffau liegen = 15N.M. 53,00 €. Die fonk greäflihe Zinie 
Neuwied ward 1784, die Linie Runfel, welche 1824 ausgeftorben if, 1791 
in den Sürftenfkand erhoben. Das ganze Zand fland von 1806 bid 1815 
als. mediatifietes Gebiet unter Naffauifcher Hoheit. — Neuwied am Rheine, 
5209 E., unter demen, außer 1200 Katholiken, Lutheranern und Reformirs 
ten, auh Menneniten, Inſpirirte und eine Herrnhuter Gemeinde mit zes 
Exziehungsanfläiten und Tuben. Die Stadt ift fehr regelmäßig gebauet 
und hat ein fütſtliches Schloß mitt ſchönem Garten, in welchem dad Ber 
Hlianifche Mufeum des durch feine Reifen: befannten Prinzen Marimilian. 
Seputichresieminar, Wolle, Baumwoll⸗, Tapeten: u. a. Fabxiken, weiche aus: 
gezeichnete Uhren, Blech, Tiſchler⸗ und andere Waaren liefern. Wichtiger 
Verkehr auf dem Mheine. Im Schloffe Muſeum Römifcher Alterthümer, 
disuhäufig in ber kimgepend gefunden werden. Schloß Monrepas. Trüm: 
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mer der Burg Friebrichsſtein. — Bei Niederbieber Reſte eines Romiſchen 
Caſtells; bei Oberbieber eine Silber⸗ und Bleihütte. — Beim Flecken 
Iſenburg die Burg gl. N. — Dierdorf, 1400 E. Schloß. Obſt⸗ und 
Weinbau, Eiſenfabrik. — Bei dem Flecken Altwied die Stammburg der 
fürſtlichen Familie. Blei: und Kupfergruben. — Hier liegt auch die Zerr⸗ 
Schaft Aeichenflein, welche ebemald dem Haufe Wied, feit 1608 den Bras 
fen von Veffeleode gehört. Dorf gl. N. Altes Schloß. Kupfergruben. 
b) Befigungen der Sürften von Solms aa) Braunfels (5 2. M. 17,000 €.) 
bb) Lich⸗ und Gobenfolms (1Q. M. 3400 E.), melde zum Theil in Heß 
fen Darmſtadt liegen, = 9Q. M. 28,000. — Braunfels, 1450. Auf 
einem Berge das fürkliche Reſidenzſchloß. Feuerſpritzenfabrik. — Leun an 
der Lahn, ME. Eiſenhammer. — Breifenftein an der Di, 700 €. 
Schloß. — Das Bergſchloß Zohenſolms beim Städtchen gi. N. 500€. 
Regierung. — c) Dem Grafen von Banfeld gehört die Zerrſchaft Wil 
denburg Schönfein mit dem Scloffe Wildenburg im Kreiſe Altenkirchen. 
: DD Regierungsbsirt Trier 123 Q. M. 380,000 E., unter denen 
40,000 Proteſtanten, 3300 Juden, in 12 Kreiſen. 

a) Erzbisthum Trier (vergl. ©. 283). — F Trier a. d. Moſel, über 
welche eine uralte faſt 700 F. lange Brücke führt, 1828 — 14,000 E. ohne 
Garniſon, mit den Votſtädten = 17,600 E. (darunter 500 Proteſtanten), 
alte Stadt mit engen, unregelmäßigen Straßen. Das ehemalige kurfürft⸗ 
fihe Schloß, jest Eafeene, mit dem Römifchen Heidenthurme; Dom, zum 
CTheil noch Römischen Urfprungs, wie.denn überhanpt ‚hier mancherlei Rö⸗ 
mifcha Alterthümer 3. B. Nefte eines Badehauſes (porte.alba oder alta); 
eines Amphitheaters (dee Kasfeller), zwei Thürme, die jetzt faft ganz .abges 


teagene Simeptöfische (porta nigra), Waflerleitimg gefunden werden. Sig 


der Regierung und eines Bifchofs. Gymnaſium mit Bibliothek (70,000 Bäns 
de) und Naturatienfabinet, gelehtte- Gefellichaft, mit einem Mufeum der 
Alterthümer, katholiſches Schulfehrerfominar, Priefterfeminar, Strafanſtalt. 
Die 1472 geſtiftete Univerfität ift 1798..eingegangen. Großes Hospital mit 
Hebammenſchule. Die ſchöne Liebfrauenkirche, ptoteſtankiſche Kirche. In 
der Vorſtadt St. Paulin ſchöne Kirche; drei alte Abteien der Vorſtädte 
jetzt Caſernen und. Fabrikgebäude. Landwirthichaftliche Anſtalt und Schub 
lehrerſeminar ‚bei der ehemaligen Abtei St. Matthias. Obſt⸗ und. Weis 
bau, Wollweberei, Wachsbleichen, einige Fabriken, Schifffahrt. Das Luſt⸗ 
ſchloß Monaiſe. — Pfalzel a. d. Moſel, 1250 €. — Ehrang, Dorf.a. Di 
Moſel 950€. Eifengruben. — Trittenheim, Dorf an der Moſel, Joh. 
Trithemius geb, 1462. — Beim Dorfe Igel der Igelſtein, eine. 70 F. hohe 
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Bpramide, Römiſches Grabmal. : -Mineralquelle bei Langwich a. d. Mofelt 


— +Derntaftel: a. d. Mofel, 2000 E. Bergſchloß, Bleis und. Kupfergrus 
ben, Weinbau. — Neumagen an ber!’ Mofel,. 1400 E. Schloß. Weinban: 
— :Zeltingen, 1400 E. Schöner Wein. — + Wittlich, W00 E. Minerak 
muellen.. Merkwürdiges Romiſches Bad. Das. zerflörte Schloß Dttenftein. = 
Bei dem Dorfe Betsenfeld auf Dee Eifel‘der merkwurdige eriofchene Vun 
Eau ber Moſenberg. — F Prüm am. Irün, :200 @. , Ehemalige 720: 9% 
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ſtiftete Reichsabtei, deren Adminiſtrator der Kurflrſt von Trier war. Kal 

ter Lothar Fald Mönd) 855. — Schöneden, Flecken 1000. Bleigruben 

beim Dorfe Bleialf. Alter Vulkan beim Dorfe Steffler. — Birresborn 

an der Kill, Dorfs Lavamühlfteine, Mineral: und Gasquelle. — T Daun 

a.d. Liefer und auf der Eifel, Dorf; alte Reichsburg auf hohem Bafaltfelien, 

welche ehedem den Brafen von Manderfcheidt gehörte. — Gerolſtein an 

der Kill und Sillesheim, beide in der alten Graffchaft Blankenheim; Ei: 

fengeuben. — + Saarburg an der Saar, 1600 E. Alaun⸗ unb Salmiak⸗ 

fabrik. Schloß. — + Merzig an-der Saar, 2800€. Weinbau. Wes 

dern, 1000 €. — Beſſeringen Dorf an ber Saar ; dabei die Trümmer der 

Burg Montcleie.. . ' 

b) Die Grafſchaft Saarbrück. Nach dem Ausſterben der alten Grafen 

fiel fie 1361 an ˖das Haus Naſſau, von 1801-1813 gehörte He zum Stans 

aöftfchen Reiche. — + Saarbrüd an der. Saar, 7200€. Bergamt, Gpm⸗ 

naſtum; Eiſengruben, Tuch⸗, Tabacks⸗, Alaun⸗ und Eifenfabrifen. — Bei 

Duttweiler, 1800 E. Steinkohlengruben, Alaunfabrik. Im Imern eines 

nahen Berges brennt ſchon ſeit Jahren ein Steinkohlenfiöz. — + Ottwei⸗ 

fer a. d. Blieg,2900 E. Steingit: und. Parchentfabtik. Altes Schloß. 

— Neunktirchen, 100 €. Eiſenhütten, Steinfohlengeuben. 
&) Dem Rurfürften von. der Pfalzgehörte die Grafſchaft Veldenz 
mit Dem Dorfe: gl. R. unmeit der Mofel, mit Bfei-, Eiſen⸗ und Gteinfoh- 
lengruben. 

. ..d) Die ehemals zu Frankreich (Lothringen) gehörige, 1818 abgetretene 

Seftung. F Saarlouis an ber: Saar, 300 E. In der Nihe Biel uͤnd Ei⸗ 

ſengruben. . . . . « . ana u 

I) ·Argierungebez ire Aachen = 755. IM, 355,000 ©; unter denen 
10,600 Proteſtanten, 2000: Zuben,:iw.I1 Kreifen. + er x 

s..2) Der’ weltliche‘ Theil des Zerzogthums Jülich. Die Megeriten bed 
Landes waren init Brafen, melche..1337. Markgrafen, 1396503098 wur⸗ 
den und. 1433: ausſtarben; das Herzogthum fiel dan an Die Zerzoge von 
Berg.(vergl. Reglsremasbezirf Düſſeidorf), Nach dem Ausſtetben bexfelhen 

1609 :ftand. das Land. unter Brandenburgifches und Kurpfätziſchet Negierung, 
bie es Dusch die Derträge von 1624 :und 1666 un Kurpfalz allein ſitl; 

2601 warb ed.-Branzöffche,. .1815- Prmßlfche Proviaz. Ir FWlich an der 

Ruhr, 2800 E.::. Feſtung. Gefangenamfalt ;.Leber:, Eſſig⸗ und Geifenfes 
briken. — Aldenhoven, Flecken, 1100 E. Öfterreicher ſchlagen die Sram 

zoſen 1702, werden geſchlagen 1194. Dũren a. d. Roer, 6000 E. Gym⸗ 
naſium. Bergamt. Die Fabriken liefern ſehhr gutes Papier, feines Duch, 
Stahl, Nägel: und Eiſenblech. Im ehemaligen Kloſter Schwarzenbroich 
große Vitriolfabrik. — Viedeggen a. d Rotr, Flecken, 600 E. Altes Schloß, 
Stammfig der alten Grafen non Jülich. Kaiſer Philipp beſtegt Otto IV, 

06. — Shollkerg,; gewerbreiche Stadt am. der Inde, 2200 E. Wichtige 
Tuch⸗, Lebe, Gias⸗Eifen⸗, befonbers : aben- Mefiingfabrifen, bie. alleim 
1309 Menfchen befchäftigen.. Balmeigruben. .— Eſchweiler an der Inde 
mE. Nühnade:, Eilmbratk:, MWachstuch⸗, Seien: aud Woufabriken, 
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Steinkohlen⸗ Galmei⸗ und Bleigrube. — Cornelymänfter .a. d. Inde, 
750€. Tuchfabriken, Eifen: und Bfeipätte, Eiſenhammer, Kalkbrüche. Re 
liquien der ehemaligen Abtei. — Greßenich, Dorf; Flanellweberei, Galmei⸗ 
Blei⸗ und Eifengruben. Beim Dorfe Bardenberg unweit der Worm, 1400 E., 
Steinfohlengruben. Das große Eifenwerf Schwenbütte Beim Dorfe 
Vicht Meffing und Drathmühle, Eifenhütte, Bleihütte. — + Erkelenz, 
190 E. Flachöbau, Spigenverfertigung, Weberei. — + Geilenkirchen und 
Zünsboven, durch die Worm getrennt, 1200. Tuch, Kaflmirs, Lebers 
und Tudfabriten. — T3einsberg, 16086 E. Kuchfabrifen, Papiermühle. — 
T Zupen (Neau) a. d. Weeze, 9600 E. Berühmt durch Tuch: und Kaflmlı 
fabriken. — Der Altenberg mit reichen Galmeigruben, gemeinfchaftlich mit 
ben Niederlanden. — F Montjoie an der Aber auf dem Hohen Veen, 
310€. Tuch: und Kaflmirfabrifen. Altes Schloß. Im Dorfe Imgens 
broich Tuch» und Kafimirfabrifen. Im Flecken St. Vith, 900 E., Leders 
fabrifen; im Dorfe Bleibuir u. a.’ wichtige Bleigruben. Gemünd a. d. 
urft, soo E. Eifen- und Bleigruben, Tuch: und £ederfabtifen. In ber 
Nähe der faft 17008. hohe Mäufeberg mit drei Maaren, beren eins bei 
Weinsfeld ganz rund und 3148. tief ik; vulfanifche Berge diefer Gegend. 
— Dahlen, 4500 E. Flachsbau, Seidenfadrif. — Linnich a. d. Moer im 
Kreiſe Jülich, 1300 E. Gerberei. Schlaht 1444 am Hubertustage, der 
die Stiftung des Hubertusordend veranlaßte; Gerhard von Berg beflegt Ar: 
nold von Geldern. 

b) Ehemalige freie Reichsftadt F Aachen, 37,080. E., unter denen 
gegen 1100 Proteftanten. Sehr alte Stadt, beſonders der mittlere Theil; der 
Dom (Münfter) mit fhönen antifen Porfpr: und Granitfäuten, Karls des 
Großen und Ottos III. Grabmälern, der fchönen Kanzel Kaifers Heins 
rich II., der Heiligthumsfammer, in welcher berühmte Reliquien, die alle 
7 Jahre Öffentlich auggeftellt werden. In dem Münfter find bie 1558 die Rö⸗ 
mifch Deutfchen Kaifer und Könige gefrönt Cein Theil der Krönungsinfig⸗ 
nien ift feit 1795 in Wien). Das Rathhaus 1353 an der Stelle der als 
ten Kaiferpfalz, in welcher Karl 742 geboren wurde, aus Duaderfteinen ers 
bauet; vor bdemfelben ein fehenswerther metallneer Springbrunnen mit 
Karls vergoldeter Bildſäule. Schaufpielfaus und Redoutenfanl. Beten⸗ 
dorfs Gemäldegallerie. Sig der Regierung. Collegiatftift, katholiſches 
Spmnaflum, zwei Srei: und Sabriffhulen; Irrenhaus. Berühmte warme 
Quellen (die Kaiferquelle = 46° R.); das fhöne Gebäude bes Ellſabeth⸗ 
brunnens. Merfwürdige Metallmafie, jest im Hofe des Regierungsgebäu⸗ 
des, Meteorfiein oder Nefte einer alten Bronceftatue? Unter ben Fabriken 
find die Tuch⸗, Kasimir «7 bis 800 Webeſtühle)⸗, Meffing:, Wagen, Lackir⸗ 
und Nähnadelfabriken, die ehemals 15,000 Menfchen befchäftigten, wichtig. 
Die Friedensſchlüſſe 1668 und 1748. Congreß 1818. Schöne Umgebuns 
gen; der Lopsberg mit einem Denfmale, Schloß Ralkofen, Stanfenberg, 
Dauliner Wäldchen, Trimborn. Die nahen Berge (Zweige der Ardennen) 
an der Worm, Inde und Vicht, reich an Steinkohlen (der Feldbiß, das 
Steinfohlenfeld = 1Q. Stunde), Galmei, Blei und Eifen. Merkwürbige 
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Meteoreiſenmaſſe == 7000 8. — Burtſcheid, Z Meile von Aachen an der 
Worm, 4800 E., ebenfalls wichtige Tuch: und Nähnadel⸗, auch Papier, 
Singerhut: und Lederfabrifen. Warme (17) Quellen (48 bis 62° R.), Die 
fo ftarf fließen, daB fie den warmen Bach bilden. Warmer See. Im 
naben Walde Falte Mineralquellen, Das Gebiet der Stadt Aachen hieß 
das Reich von Aachen 15 Stunde lang, 1 Stunde breit, mit Graben und 
Wall umgeben, von der Worm bucchfioffen, mit 4 Dörfern, deren €. Reichs⸗ 
Bauern waren. 

Anm. Die Städte Aachen, Köln und Bonn erklärten fi) im Septbr. 
1797 zu einer Eischenanifchen Republik. 

c) Ehemalige freie Reichsabtei Malmedy. Die F Stadt gl. N. hat 
4100 €. Berühmte Lederfabrifen; außerdem große Tuch⸗, Leim⸗, Spitzen⸗, 
Pottaſch⸗ und Papierfabriken. Stahlquellen. Die damit fonk vereinigte 
Abtei Stablo gehört zu den Niederlanden. Beide wurben fchon im VL. 
Jahrhundert geſtiftet. 

d) Ein kleiner Theil des alten Serzogthums Luxemburg, 1815 an 
Preußen abgetreten. + DBittburg unweit der Kpil, 1700 E. Altes Schloß. 
— Neuerburg, 1650 €. Tuch⸗ und Zederfabriten. Unter Zuremburgifcher 
Hoheit fand die Grafſchaft Schleiden mit dem T Sleden gl. N. 600 €. 
feit 1829 Kreisftadt für Gemünd. Tuch⸗ und Dedenfabrif, Eifens und 
Bleihütte. Johann Philippfon (Sleidanus) geb. 

e) Zum Zerzogthum Limburg gehörte Serzogenrath a. d. Worm, 
800 €. Baumwollweberei, Steinfohlen- und Sandſteinbrüche. Alte Burg 
in welcher eine Spinnerei. 


24. Großherzogthum Meklenburg Schwerin. 


Groͤße = 228 Q. M. Es gehört ganz der N. Deutfhen Ebene 
an, wirb aber befonders in NO. von einigen Hügelketten burchfchnit: 
ten, die fih 3.8. im Runenberge bei Marnitz 577 F., in ber 
Hohen Burg bei Shlemmin 495 F., bei Dobberau 485 5. erheben, 
und hat größtentheils Lehmboden (menigftens £ des Bodens ift Marfch: 
oder Kleiland, faſt 20 Q. M. find Wiefen); gehört daher, wenn gleich 
ſich große Sanddiſtrikte finden, zu ben fruchtbarften Ländern N. Deutfch: 
lands. Bahllofe Urgebirgstrümmer find im ganzen Lande verbreitet 
und bededen zum heil in O. und an ber Küſte ganze Streden. 
Treffliher Anbau, bedeutende Waldungen (fat 14Q.M. allein in 
den Domainen) und die vielen Seen, unter denen der Schweriner, 
faſt 3M. lang, der Ratzeburger an der Gränze, der Müris 
(= 33 M. lang), Plauifhe = 2M.), Malhiner, Rumme: 
eowifhe, Kölpinz, Slefen: und Malchower und Schalfee, 
bie vorzüglichflen find, machen einige Gegend fehr anmuthig. Die 
Dftfee, welche ziwei Meerbufen, das Salzhaff und den Wismar⸗ 
[hen Bufen (auch der in Pommern beiegmen Daffower und 
Ribnitzer Binnenfee gehören zum Theil hierher) bildet, nimmt bie 
Stepenitz, Warnomw mit ber Mildenig und Nebel, die Re 
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Eenis Graͤnzfluß gegen Pommern, unb die Peene mit ber Tre⸗ 
bei und Zollenfe auf. Zur Elbe, welhe die SW. Sränze bes 
rührt, fließt die Elde mit der Stör, bie Sude mit ds Schal 
und Rögnig, die Boige und Steckenitz. Sciffbare, Kanäle 
giebt es gar nicht, jedoch heabfichtigt man die Verbindung ber Wars 
nom und. Elbe. Landwirthſchaft ift Hauptbefchäftigung ‚der E.; 
Die aut und Aderbau find höchſt blühend und die Quellen des 
Wohlſtandes (die Domainen und ritterfchaftlihen Güter umfaffen 
einen Flaͤchenraum von 197 Q. M.; zu den Domainen gehören 321, 
ben Befigern. aus der Ritterſchaft 795 Landgüter; es giebt 291 adlige, 
5 bürgerliche Gutsbeſitzer; die Städte und Klöfter befisen 31 Q. W.) 
setreide, Rübfaamen, Flachs und Zabad werden in Menge 
ebauet; wichtig vor allen iſt die in neueren Zeiten fehr. verbefferte 
Dferdegudt: Wild ift in ziemliher Menge, Fiſche, Geflü: 
el, befonders Gänfe, find reichlich; Bienenzudt ift nicht ſehr 
debeutend ; Hol; liefern die großen Forſten binreihend. Mineralien 
giebt es außer Kalt, Gips, Braunkohlen, etwas Alaun, 
Torf, und einige Spuren von Bernftein fall gar nicht; Salz lies 
fert-eine Quelle. Granitgeſchiebe finden fih, wie in den Nachbarlän- 
dern; zum Theil bedecken fie ganze Flächen, namentlich im benachbar⸗ 
ten Steelig. Fabriken find nicht von Wichtigkeit, jedoch wird Woll⸗ 
und noch mehr Leinemweberei ſtark getriebeg ‚und außerdem giebt es 
Effig, Tabacks⸗, Zichorien:, Seifen:, Pfeifen:, Karten:, Kattun⸗, Zucker⸗ 
u. 0. Fahrjken, Glashütten, Papiermühlen, Theerbrennerelen, Biegeleien, 
Gerbereien und Schiffbau. Der Handel ift fehr lebhaft und wird von 
Wismar und Roftod aus auch zur ‚See getrieben;.der innere Verkehr 
wird, aber durch die ſchlechten Landftraßen fehr erfchwert. Die E. 
— 450,000, find, mit Ausnahme von 700 Katholiken, 220 Mes 
formirten und 3100 Juden, alle Lutheraner, größtentheils 
Wendifchen Urfprungs, uber fchon feit Jahrhunderten mit Deutſcher 
Sprache und Sitte. "Für die fonfl, befonders bei’ ber ehemals noch 
nicht fe wie fetzt gemilderten Lekbeigenſchaft, ſehr vernachläffigten Volke: 
bubung iſt in neueren Zeiten beſſer geſorgt. Wiſſenſchaftliche Kennt⸗ 
niſſe verbteiten eine Univerfität und 5 Gymmaſien. Meklenburg, ein 
fhen: uni Karl bem Großen von Slaviſchen Völkern geſetztes Land, 
wurde yon Deinrih dem Löwen, der die Grafſchaft und das 
Bisthum Schwerin fliftee,, erobert und unter dem eigenen Re: 
genien Pribislaus zum Fürſtenthum erhoben, 1170. eine 
achlommen. regieren noch jebt, das einzige Deutfche Fürſtenhaus 
Slavifhen Stammes. Durch den Erbvertrag von 1701 ift die noch 
et beſtehende Eintheilung in die beiden Herzogthlimer Meklenburg 
chwerin und Strelitz beſtimmt. Mehre Nebenlinien find bis auf 
die in Grabow, jet Schwerin, und Strelig erlofhen (Gh: 
row 1136 und 1695, Mirow 1675, Stargarb 1471, Roſtock 
1814, Parhim 1315, Schwerin 1692). Schon 1348 maren 
Sthwerin und Stargard zu Herzogthümern erhoben und im Welt: 
fälifchen ‚Zrieden die Bisthümer Schwerin und Ratzeburg mit 
den Lande vereinigt. . Landſtände beftehen für beide Linien ge; 
meinfhaftlih, mit.ungefhmälerten alten, burch Vetträge 
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vom 157%, 1621 und 1755 beſtimmten Rechten. Gie beſtehen "aus 
der Ritterfhaft (d. h. ſämmtlichen adligen und bürgerlihen Be⸗ 
figern Tandtagsfähiger Güter) mb Landſchaft (d. 5. den Abgeorb⸗ 
neten der 44 Stäbte), und zerfallen‘ in brei Abthetlungen, 'nady dem 
Meklenburgiſchen, Wendifhen und Stargardſchen Kreife, welche jebe 
Bas Recht hat, fo oft fie es für gut findet nach vorheriger Anzeige 
an den Landesheren Kreisverfammlungen (Convente) zu Hals 
ten. Diei Erblandmarfchälle, acht adlige Landräthe und der Abgeord⸗ 
nete von Roſtock bilden das Directorium hei ben allgemtinen 
Landtagen, bie-jährlid vom Großherzoge abwechſelnd nad) Malin 
und Sternberg berufen werden. Bei allgemeinen Lanbesgefegen neben 
die Stände ihre Gutachten; alle Auflagen aber und Angelegenhei⸗ 
ten, welche ihre‘ Gerechtfame betreffen, Bebürfen ihrer Bemwilftgung 
und Zuffimmung.: In der Zwiſchenzeit von einem Landtage zum 
andern beforgt der: fogenannte Engere Ausfhuß (zwei Lanbräthe, 
Diet ‚Abgeordnete der Mitterfchaft und die Abgeordneten von Roſtock 
Parchim; Güſtrow und Neubrandenburg, welche ketztere Borberftädte 
heißen) die gewöhnlichen Geſchäfte. Jetziger Landesherr, ber 1815 bie 
großherzogliche Würde erhielt, ift Friedrich Kranz, geb. 1756, 
20: feiß-1785. Die höchfte Regierungsbehörde ift dad Geheime 

inifterium.: Unter demfelben fteht die Regierung und Kam: 
mer. Die Juſtizbehörden find das Dberappellationsgeridht, 
drei Juſtizkaäanzleien, das Criminalcollegium, GStabts, 
Amts: und Patrimonialgerihte "Drei EConfifforfen er 
kennen in geiftlichen Angelegenheiten. Nach alter Eintheilung beſteht 
das Rand aus folgenden Provinzen: 

I) Das gerzogthum und die Braffchaft Schwerin ober ber Meklen⸗ 
burgiſche Kreis = 197. M. 240,000 E. — Schwerin am Schweriner 
Ser, 13,500 E. (die Neuftadt gehört aber nicht zu dieſer Provinz). . Haupte 
und Refidenzkadt, anmuthig gelegen. Altes ehemals befeftigtes Schloß im 
See mit fhönen Anlagen, Bildergallerie and anderen Sammlungen: große 
berzogliches Palais. Sig des Minifteriums, der Regierung, Sammer, eines 
Conſiſtoriums, einer Juſtizkanzlei. Dom, fchönes Regierungsgebäube, Münze, 
Gpmnaſium, katholiſche Kirche, Thierarzneiſchule. Vor der Stadt: bad 
fehensmwertge Gebäude der Irtenheilanſtalt feit 1829. - Außer den wenigen 
Zud:, Eſſig⸗ und Tabadefabtifen if die Steinfcpleiferei zu bemerken. — 
Parchim an der Elde, 5200 E. Vorderſtadt, d. h. auf den Landtagen vor⸗ 
ſitzende. Oberappellationsgericht ſeit 1818, gemeinſchaftlich mit Strelitz, Gym. 
naflum; Wollweberei, Tabacks⸗, Strohhut⸗, Zichorien- u. a. Fabriken. Wis 
neralquelle. — Ludwigsluft, 4000 E. Völlig regelmäßig und erſt feit 70 
Jahren erbaueter Ort. Schönes Schloß mit reizenden Anlagen, gewöhn⸗ 
liche Reſidenz des Großherzogs, mit Gemälde und Alterthumsſammlung. 
Katholiſche Kirche; Begräbnißkapelle. Schullehrerſeminar. Papiermacheé⸗ 
fabrik. Das Dorf Wöbbelin mit dem Grabe Theodor Körner's, der bier 
26. Auguſt 1813 fiel. — Grabow an ber Elde, 3100€. Bon 1669 
1725 Refidenz einer herzoglichen Linie. Sieg der Schweden über bie ſter⸗ 
veihen 1638. Buttermärfte. In der Umgegend viele ehemals bennute 
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Alaunerde. — BDömis a. d. Elbe und Elde, 3000 E. Eitaballe in bee 
Elde, Strafanſtalt; Elbzoll. Schifffahrt. Kampf der Holländer gegen 
Schill 1809. Sieg der Schweden über die Sachfen 1636. Reftdenz von 
1719 bis 1747. Im Amte Eldena bei Mellie Braunfohlenguiben. — 
Sagenow, 2600 E. Bei Lübtheen (Flecken), Gipsbrüche. Das Dorf Aes 
defin, mit dem Hauptlandgeſtüte. — Grevismühlen, 2100 €. — Neubu⸗ 
tow, 140 €. — Rröpelin, 170 E. — Waren am Märitfee, 440 €. — 
Malchow an einem See, 2300 €. Zräufeinftift. Starke Tuchmeberei. — 
Gadebuſch, 1800 E. Sieg der Schweden über die Dänen 1712.— Aehne, 
2400 €. — Wittenburg, 2100 €. — Sternberg an einem See, 1900 €. 
©iß des Landtags, wie Malin. — Crivig, 1850€. — Lübz a. d. Elde, 
1800 &. — Dobberan, 2200 €. Flecken mit einem Sagdfchloffe, 3 Meile 
yon der Oftfee, wo das ältefte Deutfche Seebad, feit 1793, in einer Durch 
fhöne Anlage ungemein reizenden Gegend. Mineralquellen, Palais, Park, 
Schaufpielhaus, Tungfernberg. Der heilige Damm,’ ein 4 Meile langer 
Wau von Steingerölle längs dem Ufer. Pferderennen. — Neuſtadt an 
der Elde, 1650 €. Schloß, von 1725 bis 1735 Reſidenz. In der Nähe 
viel ehemals benußtes Rafeneifen. — Im Flecken Ivenack an der Pom⸗ 
merfhen Gränze, 1750 €, Schloß und großes Geſtüt des Grafen von 
Dleffen. — Mellenburg, Dorf, wo einft die Burg gi. N. fland. 

2) Sürftentbum Schwerin = EN. M. 22,000 E., ehemaliges Biss 
thum, 1648 fäcularifirt. — Neuſtadt Schwerin, 5100.€. (Vergl. Schwes 
sin). — Dügow an der Nebel und Warnow, 3600 E. Schloß. Eriminals 
eollegium. Einzige reformirte Kirche des Landes. Sig einer fpäterhin mit 
ber Roſtocker vereinigten Univerfität von 1760 bid 1789. — Warin, 1050 €. 
Bei Marnig an der Sränze der Priegnig ber höchſte Berg des Landes, 
der Aunenberg, und bei Schlemmin im Amte Bügom die Zohe Burg. 

3 Serzogtbum Güſtrow oder der Wendifhe Rreis — 854. M. 
150,000 €. — Güſtrow an der Nebel, 8500 E. Vorderftadt. Juſtizkanz⸗ 
Sei, Steuer: und Zolleolegium. Gymnaſium, Landarbeitshaus im ehemali⸗ 
gen Schloſſe. Dom. Refidenz einer herzoglichen :£inie von 1556-1098. 
Dferberennen, Thierichau, Wollmärkte, Wachslichtfabril. — Schwaan an 
der Warnow, 1500 E. — In der Nähe Tag die alte Burg Werle. — 
Malchin an der Peene, welche Hier den Maldinfchen und Kummeromifchen 
See verbindet, 3700 E. Big des Landtages abwechſelnd mit Sternberg. — 
Neutalden, 2000. — Plau an einem See, 2650 €. Tuchmeberei, Hal: 
| fang. — Röbel am Müritzſee, 2750 €. — Penzlin, 2200€. — Teterow 

und Bnoien, 3200 und 2650 E. — Stavenhagen, 20008. Mineralquelle, 
Krapp⸗, Waid⸗, Kümmel: und Hopfenbau. — Teffin a. d. Redenig, 1100 €. 
— Aibnig an ber Mündung der Redenig in einem Bufen der Oſtſee, 
0 E. Sräuleinkift. Häringsfang, ber befonders auf der Halbinfel Fiſch⸗ 
Iand ftarf it. — Sülz an der Redenig, 2250 €. Salzwerk (80,000 Ztr.), 
chemiſche Sabrif, welche Salmiak und Beinfchwärze liefert. — Goldberg, 
. 1750. Gefundbrunnen,. — Beoigenburg an ber Elbe, 3100E. Lebhaf⸗ 
ı ter Sande, Elbſchifffahrt. Elbzoll. — Aemplin, Landgut des Fürſten von 
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Schamiburg Lippe im Amte Stavenbagen, mit einer Gorftlehranfaft. — 
Burg Schlig in HEchft anmuthiger hügelreicher Gegend deſſelben Ymtes, 
ſchbnes Schloß und Park. — Das Dorf Baſedow, Schtoß und Geftüt dei 
Orafen Yon Hahn; Pferderennen 

4) Roſtocker Diſtrikt — 5D.M. 234,000 €. — Roftod an der War: 
nom, 18,000 E. Schloß. Rathhaus. Juſtizkanzlei, Eonfiftorium. Univers 
fität (190-150 Studenten), 1419 gefiiftet, Bibliothef. mit 80,800 Bänden, 
Handlungsinfitut, patriotifcher Verein; naturforfchende und philomatiſche 

Geſellſchaft, Gymnaſium. Marienfirhe mit dem Grabe des Hugo Grotius 
( 1648). Blüchers's Denkmal auf dem Markte. Einige Zuder:, Tabacks⸗, 
Seifenfabrifen, Gerberei, Sifcherei; bedeutender Seehandel durch den Ha: 
fen Warnemünde, 1000 €. Schiffbau. 

5) Serrfcheft Wismar — 3O. M. 15,000 €. Sie wurde 1648 an 
Schweden abgetreten, 1803 wieder angefauft. — Wismar an der Dfties, 
10,100 E. Hafen, Seehandel. Confiftoriun, Gpmnafium Einige Fabri⸗ 
ken. — Infel PSE = 140.M. und die ehemalige Citadelle Walfifch. 

Beiden Großherzogthiimern gemeinfchaftlich find die weiblichen adligen 
Stifter Dobbertin unweit Goldberg mit 155 Conventualinnen, Malchow 

. neben der Stadt gi. N., mit 51 Gonventualinnen, und Aibnig in ber 
Stadt gl. N., mit 39 Eonventuglinnen. Das Gebiet diefer Klöfter it faſt 
DM. groß, mit 61 Drtfehnften und 8000 €. 


25. Großherzogthum Meklenburg Strelig.  - 


Größe = 52 (nach älteren Angaben = 45) Q.M. Es bilbet 
einen Theil ber alten Meklenburgifhen Lande und iſt, nachdem bie 
Güſtrowſche Linie des herzoglichen Hauſes ausgeftorben ift, 1701 am 
bie jüngere Linie‘ des Schmwerinfihen Hauſes gefallen, die ebenfalls 
1815 die geoßherzogliche Würde annahm. Boden, Probucte und 
Gewerbe find wie in Schwerin, auch bie Verfaffung und Staatsver⸗ 
weltang ift der dortigen gleich, ja zum Xheil mit jener verbunden, 
denn bie Land ffände, dan Oberappellationsgericht und zum 
heil das Schuldenmwefen find geweinſchaftlich. Weich iſt biefes 
Land an Eleinen Seen (Über 50), aus deren einigen die Havel ent 
fteht. Der Ratzeburger See gehoͤrt zum Theil hierher; der Ab⸗ 
fluß des größten Landſees, des Tollenferfees, der nur ZM. lang 
ift, die Zollenfe, fließt zur Peene. Im Fürſtenthume Rabe: 
burg iſt die Trave. Man zähle 157 Landgüter, von denen 92 zu 
ben Domainen, 36 adligen, 19 bürgerlichen Befigern gehören. Die 
€. = 84,000 find, mit Ausnahme von 800 Juden und 50 Kath o⸗ 
liten, ale Lutheraner. Der Großherzog, Georg Fried: 
rich Karl Joſef, geb. 1779, regiert feit 1816. Der demfelden zu: 
gefallene Bezirk Landes jenfeits des Nheins ift 1819 für eine Summe 
Geldes an Preußen überlaffen. 

1) Serefhaft Stargard = 45LN.M. 70,000 €. — Neuſtrelitz am 
Zierker See, in Form eines Sterns, defien Mittelpunft der Narkt if, von 
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dem 8 Straßen auslaufen, feit 1730 erbauet, 5800 E. Mefbenz bes Groß⸗ 
berzogs, Sig des Minikeriums, der Regierung, Kammer, Juſtizkanzlei, bes 
Eonfiftoriums. Schullehrerfeminar, Gymnaſium. Schloß des Großherzogs 
und des Prinzen Exnft, das Collegienhaus, Bibliothek mit 50,000 Bänden, 
Mänz und Altertyumsfammlung. Einige Sabriten. Pferderennen. Das 
Luſtſchloß Belvedere. — Sohen 3ierig, £uftfchloß a. d. Tollenfe. — Alts 
Rrelig, 3500 E., unter denen viele Juden. Landarbeits⸗, Zucht: und Ir 
senhaus. Reſidenz bid 1712. — Neubrandenburg a. d. Tollenfe, 6000 €. 
Schloß. Gpmnafium. Einige Sabrifen. Pferderennen, Wollmarkt. — 
Stargard, 140€. Wollmeberei. Die ehemalige Burg ift jegt Amthaus. 
— Friedland, 4400 €. Gymnaſium. — Woldegt, 2000 E. — Sürftenberg, 
an ber Havel und dem Stolzenſee, 21008. Schloß, Schifffahrt, Tuch⸗ 
weberei, Buttermärkte. — Weſenberg am Wobligfee, 1250 E. Bedeutende 
Zuchweberei. — Mirow, bis 1648 Tohanniterfomthurei, 1300 E. Schloß. 
Sculfehrerfeminar. Brauerei. — Beim Pfarrdorfe Prilfwig fol die alte 
Slaviſche Stadt Rhetra gelegen haben. — Das Landgut Rleinnemerow, 
bis 1648 Gobanniterfomthurei. 
2) Sürftentbum Rageburg = 64 Q. M. 14,000 E. Ehemaliges 1648 

fücularifirtes Bisthum, feit 1701 bei dem Haufe Strelig. — Ratzeburg. 
Hierher gehört nur der Dom mit feinen Umgebungen, 300€. Gpmnaflunt. 
In der Näbe zwei Kupfer und Meſſinghämmer. — Schönberg unweit ber 
Dfifee, 1100 E. Einſt Sig der Bifchöfe von Rateburg, jest ber Landvogtei. 


26. Herzogthum Holitein und Lauenburg. 


Größe = 172FQ.M. Holftein gränzt in N. an Dänemark, 
von dem ed durch die Eider getrennt wird, und bildet einen heil ber 
großen Halbinfel, welhe die Nords (hier Weftfee genannt) und 

fifee trennt. Der Boden ift auch bier nur Kortfegung der N. 
Deutfhen Ebene. An der D. Seite zieht ſich ein Landrüden durch 
die ganze Halbinfel, der ödeſte Theil berfelden. Der Boden ift in 
W. an ber Nordfee und Elbe herrliche Marfch, oft über 2M. breit 
= WA.M.; das Innere ift Sandboden und Heide = 14. 
MM. Moore 75 Q. M. fruhtbarer Lehmboden an ber 
D. Seite, der eine reizende Abwechslung von bewaldeten Bügeln und 
Thalern barbietet, die fih zur Oſtſee, an der ſich Beine Marſch bildet, er: 
ſtrecken. Im diefer D. Hälfte zählt man gegen 100, zwar meiftentheils 
eine, aber fifchreiche Seen, unter denen ber Warber: und Plö⸗ 
nerSee = IM. Tang, der Selenter: und Weftenfee= IM. 
An der W. Küfte finden fi viele Sandbaͤnke und Meine Inſeln; an 
der D. Küfte dagegen ift das Meer tiefer und bildet_einige Buſen 
(Fohrde), unter denen der Kieler Fohrd = 15M. lang, und 
dee Neuftädter die größten find. Die Elbe bildet die SW. Gränze 
und nimmt die Stör mit der Wilfter und Bram, fo wie bie Al: 
fier und Bille auf. Die Eider empfängt nur Beine Bäche, ifl 
aber durch einen 54 M. langen Kanal feit 1784 mit bem Kieler Fohrd 
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verbunden. In bie Trave, welche durch Lübedifches Gebiet zur Oſt⸗ 
fee fließt, ergießt fih die Schwartau. Die MW. Seite bes Landes 
ift unbewaldet, oft auf weiten Streden baumleer; ſchöne Waldungen 
enthält das Innere, noch mehr die D. Seite. Die größten Waldungen 
find die Hahnheide in S. und das Haler Gehäge m. — 
Lauenburg hat keine Marfch, aber viel guten Boden, freilih auch 
SAnd, und anfehnlihe Waldungen 3. B. den Sachſen wald. Un: 
ter mehren Landſeen find der Ratzeburger See, deſſen Abfluß bie 
Wackenitz, in die Trave geht, und der Schalfee, ber durd bie 
Schal in. die Elbe fließt, die größten. Die Elbe, die auch bier 
Sränzfluß gegen SW. ift, nimmt bie Bille und Stedenis auf; 
Nletztere ift durch den Steckenitzkanal mit ber Trave verbunden, 
und vereinigt dadurch die Elbe mit der Oftfee. — Die Hauptprobucte 
beider Provinzen find Getreide, Rübfanamen, Rinder und 
Dferde, Weizen und Gerfte auf Kleiboden und in der Marfch, 
Roden und Buhmeizen in ber Seide Hanf und Flachs 
nicht hinreichend; andere Handelspflanzen höchft unbedeutend. 
Obſtbau ift in W. bedeutend; Bienenzucht nicht ſtark. Fiſche 
liefern Meere, Seen und Flüſſe in Menge, die Nordfee viele Au: 
fern und Krebſe; Waffer: und Sumpfgeflügel ift an ben 
Küften und Seen inrüberflug; Wild dagegen weniger. An Mine 
ralien find beide Länder, arm. Es findet fih nur Kalt, Gips, 
Thon, Granitgeſchiebe, auch eine ſchwache Salzquelle, et 
was Bernftein in der Mordfee und deren Küſte, Torf in Überfluß. 
Landwirthſchaft ift die Dauptbefhäftigung dee E. Einige Sabris 
ten haben nur die größern Städte, bie auch faft alle nicht unbedeuten- 
"den Dandel zur See, tie zu Lande treiben. Sifcherei ift fehr wichtig. 
Die E. = 460,000, find mit Ausnahme von einigen hundert Ka⸗ 
tholiten, Reformirten ıc. und von 2500 Suden, alle Luthe⸗ 
raner. Für Bildung ift durch eine Univerfität, Gymnaſten und 
Volksſchulen, beſonders in neueren Zeiten gut geforgt. Weide Herzog: 
thümer find Dänifche Provinzen, flehen aber unter eigener Kanzlei 
in Kopenhagen, eigener Regierung und Obergertcht. Landflänbe 
wären von Alters ber, aber in Holftein find fie feit mehr ald 100 
Sahren nicht zufammenberufen und 1806 förmlich aufgehoben; auch 
bie Lauenburgiſchen Stände find nicht mehr in Xhätigkeit; jedoch iſt 
1831 eine neue ftändifche Verfaffung zugefagt. 


I. Herzogthum Holften = 154 Q. M. 425,000 €. 


Holftein, von Karl dem Großen bezwungen, hieß damals Norb: 
albingien. Späterhin wurde ed vom Kaifer mit Stormarn zu 
einer Grafſchaft erhoben (1106), womit Graf Adolf von Shaum: 
burg beiehnt wurde, beffen Sohn noch Wagrien hinzuflgte Nach 
Abfterben feines Haufes (1459) kam das Land an Dänemark und 
ward, nahdem 1459 au Dithmarſchen bazu erobert war, 1474 
zum Derzogthum erhoben. Es entflanden mancherlei Theilungen 
swilchen den beiben Hauptlinien der regierenden Familie. Chriflian III. 

“(+ 1559) mard, ber Stammvater der königlichen Linie, Abolf 
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Stifter des Haufes Holftein Gottorp, von welchem die kalſerlich 
Ruſſiſche, bie ehemalige königlich Schwediſche und bie groß⸗ 
herzoglich Oldenburgiſche Familie abſtammen. Durch Ver 
trat das Haus Gottorp ganz Holſtein (1773) an Dänemark ab. 
(Vergl. Oldenburg.) | 

1) Das eigentliche Zolkein mit 4 Landfchaften. . 

a) ZSolſtein, der N. Theil. — Rendsburg an der Eider, 8900 €. 
Stark befeftigt. Opmnafium. — Riel an einem Bufen der Offee, 10,500 €. 
Schloß. Univerfität (1830 = 311 Studenten) 1665 geftiftet, Taubſtum⸗ 
menanftalt, Sorftiinftitut. Tabade:, Zucker⸗ u.a. Sabrifen; bedeutender Hans 
del, Schiffbau. Große Seldgefchäfte auf dem fogenannten Bieler Umſchlag 
im San. Anfang des Eiderfanals bei Goltenau, ZM. von Kiel. Friedens⸗ 
ſchluß 1814, 14. Ian. — Preetz. Großes Sräuleinfift. Schuhmacherei. 
Sruchtbare'Marfch, eine der fchönften Gegenden des Landes. — Itzehoe 
an der Stör, 6000 €. Sräuleinftift. Pferdehandel. — An ber Elbe bie 
Wilſter Marſch. 

b) Wagrien, der D. Theil. — Plön in reizender Umgebung zwiſchen 
den beiden Plöner Seen, 1900 E. Schloß. — Segeberg ebenfaus ſchön 
gelegen, an der Trave, 1400 E. Merkwürdig der hier, wie in Lüneburg, 
einfam aus ber meiten Ebene hervorragende Gipsfelfen (Kalkberg genannt), 
deſſen Geftein ein bedeutender Handelögegenfland ift. — Travendahl, Schloß 
an der Trave. Sriede zwifchen Schweden und Dänemark 1700. — Oldes⸗ 
Ioe an der Trave, 1700 E. Salzwerk (= 48,000 Ztr.). Lebhafter Verkehr 
mit Hamburg und Lübeck. — Zeiligenhafen an der Oftfee, 1000 €. Klei⸗ 
ner Hafen. (Nicht weit davon die Inſeln Semern oder Sehmarn zu Schles⸗ 
wig. gehörig.) — Oldenburg, im Mittelalter Aldenburg, bis 1163 Sit 
des nachberigen Bistbums Lübed. 

c) Stormarn, der S. Theil. — Bramftedt, Sieden. — Wandsbed, 
Meile vom Hamburg, Bleden, 1000 E. Der Dichter Claudius T 1815. 
Gräflich Schimmelmannſches Schloß. Kattundrudereien. — Glücksſtadt an 
der Elbe, 5500 €. Sig der Regierung, des Oberconfiftoriums, des Ober: 
gerichts. Die Feſtungswerke find abgetragen. Zucht⸗ und Arbeitshans. 
Hafen, Seehandel. Mangel an Trinkwafler, daher Zifternen. 

d) Dithmarfchen, der W. Theil. — LZunden, Brunsbüttel und 


Meldorf find die größten Örter. 


2) Die Zeerſchaft Pinneberg. Sie gehörte feit Sahrhunderten ben 
Grafen von Schaumburg, wurde aber. 1640 von den Herzögen von Hol: 
fiein in Befig genommen. — Altona an der Elbe, Z Meile von Hamburg, 


- 27,000 €. von fait allen proteftantifchen Secten, auch Katholifen und Ju⸗ 


den, noch im XVII. Jahrh. ein bloßes Dorf, welches erſt 1664 Stadtredt 
erhielt. Regelmäßig gebauet; die ſchönſte Straße ift die Palmaille; audge- 
zeichnete Gebäude find die Zutherifhe Kirche, das Nathhaus und Waifen: 
baus. Sit der Schleswig Holſteinſchen patriotifchen Geſellſchaft, eines 
Dberpräfdenten und jädifchen Dberrabbiners. Verbrennung der Stadt 
durch die Schweden 1713.. Gpymnafium. Wichtiger Seehandel, Wall,ſch⸗ 
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fang; Bauk, Münze, Börfe. Seiden⸗, Woll⸗, Baumwoll⸗, Seifen⸗, 
Zucker⸗ u. a. Fabriken. Thranbrennerei. Gleich dabei das große Dorf 
Ottenſen, 1500 €. Klopſtock's Grab (T 1803). Denkmal der von den 
Franzoſen bei der Belagerung Hamburgs vertriebenen und hier geſtorbenen 
1100 Hamburger. Der reizende Rainvilliſche Garten an der Elbe. — Drei 
Meilen nördlich von Altona die 1821 geſtiftete Armencolonie Friedrichs⸗ 
gabe, 1831 = 105 &. — DBlantenefe, großes Dorf auf hohem Elbufer, 
welches hier eine weite Ausficht darbiefet, 2 — 3000 E. Fifcher, Schiffer 
and Lootfen, welche felbft an ber Niederländifchen Küfte Sifchfang treiben. 
Schöne Landfige und Gärten am Elbufer, vorzüglich der reigende Bauer: 
ſche Garten. Eben fo durch ſchöne Umgebung ausgezeichnet find die Dör⸗ 
fer Qienftedten und Dockenhuden; begleichen Slottbe mit berühmter 
Ökonomie und Baumſchule. 

3) Graffchaft Ranzau. Das ehemals Pinnebergifhe Amt Barmfteb 
wurde 1650 vom Kaifer zur AReichegraffchaft Ranzau erhoben und fiel 
1726 duch Erbſchaft an das Eöniglihe Haus. — Mimshorn, 2500 €. 
Schifffahrt auf der Elbe. 


II. Herzogthum Lauenburg = 16 Q.M. 38,000 €. 


Lauenburg fam nad) ‚Heinrich ded Löwen Achteesklärung an das 
Haus Askanien, fpäterhin nach verfchiedenem Wechſel im XIIL 
Jahrh. an die Herzöge von Sachſen und bildete das Gebiet. einer be: 
fonderen herzoglichen Linie, nach deren Ausfterben (1689) es zufolge 
der Erbverbrüderung von 1369 an das Haus Braunfhmweig (Zei: 
lifche Linie) fiel. Der größte in N. der Elbe belegene Theil warb 
1816 an Preußen und von diefem Staate fogleih für das demſel⸗ 
ben überlaffene ehemalige Schwebifhe Pommern an Dänemark ab: 
etreten. 
8 Rageburg, fehr angenehm in einem See belegen, 2000 €. Das Dom: 
Rift Mel im Werfäliichen Srieden an Meflenburg. Es gehört Ieit 1701 der 
Linie Strelig. Domſchule. — Lauenburg an der Elbe und Stedenig, 
3400 E. Schloß jetzt Amthaus. Elbzoll. Schifffahrt. — Mlöln an ber 
Stedenig, 1600 E. Eulenfpiegels Grab. 


| 





27. Königreich Hannover. 


Diefer Staat = 695 Q. M., wird durch die Norbfee, Elbe, Mek⸗ 
lenburg, Preußiſch Sachſen, Kurheſſen, Kippe, Weltfalen und die Nie: 
berlande begränzt, durch Braunſchweig, Schaumburg, Dlbenburg unb 
Bremen zerfchnitten. Der Boden zieht fi von den Gipfeln der N. 
Deutichen Gebirge bis zum Meeresrande fort und bietet alle Verſchie⸗ 
denheiten des Gebirgs⸗ und Slachlandes dar. Auf dem höchften Theile 
bes Gebirges (dem Harze) ift wenig Fruchtbarkeit, aber Wald: und 
Mineralreichthum, in den DVorbergen, Hügeltettn und am Fuße ber: 
. felben ſchweren Kleiboben, eine der Kornkammern bed Landes; bann 
folgen unabfehbare Flächen, nur durch Erdrücken und geringe Erhöhum: 
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gen unterbruchen, Sandboden zum Theil urbar gemacht, großen Theils 
noch mit Heide bedeckt oder von anſehnlichen Waldungen (befonders 
zwiſchen Weſer und Elbe) durchzogen, große Moorflächen, reiche Fund⸗ 
gruben des Torfs, ſelten fruchtbarer Lehmboden; aber an dem Meere, 
an ber Elbe, der unteren Weſer und Ems liegt bie zweite Kornkam⸗ 
mer bed Landes, die herrlichfte Marfch, zum Theil (in Oſtftiesland) 
erft dem Meere abgemworinen, aber auch nur durch Dämme (Deiche) 
gegen daffelbe gefhüst. Der Harz bildet ein ziemlich getrennt liegen: 
des Bergland, welches fih von SO. nah NW. zwifhen Mansfelb . 
Ballenftädt, Blankenburg, Wernigerode, Goslar, Seefen, Dfterode, 
Beiden, Ellrich, Neuftadt und Sangerhaufen, 11 — 12 M. lang, 
3 — 4 M. breit ausbehnt und etwa 36 Quadratmeilen groß ift, wovon 
etwa 19 zu Hannover, 10 zu Braunfhweig, 3 zu Anhalt, 4 zu Preu: 
Ben gehören. Bon S. und N. her fleigt das Gebirge ziemlich ſteil 
auf, nah) D. zu ſinkt es in eine Hochebene, in W. geht es ſtufenweis 
zu dem weftlicheren Berg: und Hochlande hinab. Einen Hauptrliden 
bat der Harz nicht, fondern er befteht aus unregelmäßigen, flachkuppi⸗ 
gen, mit Erde bebediten, meiftentheild bis zum Gipfel bewaldeten Hö: 
ben (Schiefergebirge), bin und wieder fleilen Gipfeln (Granitgebirge 
und Hornfele) und weiten und engen Thälern in ben verfchiebenften 
Richtungen. Er bietet wilde Zelfenpartien, rauhe Hochflächen, felbft 
Moräfte, aber auch liebliche Thalgründe, befonders in feinem anmuthi: 
geren oͤſtlichen Theile (dem Unterharze) dar. Nadelwaldung bedeckt 
Berg und Thal, aber die niebern Berge in D. haben ſchönes Laubholz. 
Rauh iſt die Luft in feinen höheren Theilen, Schnee bedeckt fie vom 
October bis Mai. Granit ift der Kern des Gebirge, der ſich in Bro⸗ 
den.und deſſen Umgebung befonders hervorhebt, Porfyr, Grauwacke, 
Thonfchiefer, Kalt, Sandftein, Kreide und Gips lagern fih auf und 
an ihm. Der weftliche Theil enthält filberreihe Bleigänge, während 
ber öfllihe reicher an Eifen if. Seine höchſten Gipfel find: ber 
Broden (Preußen), = 3500 F. hoch, dee Königsberg d«Hannover) 
— 3200 $., der Bruchberg (Hannover) = 3200 8., die Achter: 
mannshöhe (Braunfchweig) = 2700 F., der Wormberg (Braun: 
fhreeig) = 29005. Dear Winterberg (Hannover) = 2700 F., 
dee Kahlenberg (Hannover) = 22008.; die höchften bewohnten 
Drter find das Dorf Hohegeiß = 1900 8. (die Kirche), Andreas: 
berg = 1880F. Klausthal = 1750 F., das Dorf Schierke 
= 1750 F. Braunlage = 17008. Rothefitte = 16508, 
das Jagdſchloß Pleffenburg = 16308. Der tieffle Punkt ber 
Harzer Gruben ift bei Lautenthal = 144 5. Über dem Meere. Es 
giebt verfchiedene bemerfenswerthe Höhlen auf dem Harze; die berlihm: 
teften, die Baumanns: und Bielshöhle Liegen auf Braunſchwei⸗ 
giſchem Gebiete bei Nübeland; hierher gehört die Scharzfelder 
Höhle. Eine Linie, die von Slfenburg Über den Broden, die Achter: 
manns Höhe, den Bruchberg und die Aderberge läuft, ſcheidet ben 
Ober- (in W.) und Unterharz (in D.) und das Slußgebiet der 
Elbe und Wefer. Legteres gehört hierher und begreift die Oder, 
Sieber, Söfe, Nette, Innerfle, Oder, Rabau, Eder und 
Slfe. Dagegen fließen die Wiede, Bäre, Bode, Zorge, Wip: 
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per, Selke, Eine und Holzemme in die Elbe. Die einzige 
Mineralquelle des Harzes iſt das ‚Alerisbad im Anhaltiſchen. 
Niedrigere Waldgebirge, nicht viel über 1500 F. hoch, ſchließen ſich in 
W. an den Harz an und ziehen längs der Weſer bis Minden und 
zum Steinhuderfee, der Solling (Moosberg.—= 1580 F.) in 
Göttingen, der Huͤls (1130 F.) in Grubenhagen, der. Iht, Süns 
tel, Deiſter, bie Weſerberge in Kalenberg und die Hildes- 
heimifhen Berge, welde in den Sieben Bergen nod gegen 
1600 8. hoch find (der Ahrensberg — 15008., der Haslikopf 
= 1360 F.). Ein anderer Bergzug mwendet fi gegen W. und durchs 
ziehe in W. der Wefer das Preußifhe Weflfalen und S. Osnabrück, 
wo er noch eine Höhe von 1000 8. erreicht, bis er fih in Bentheim 
verliert. Der ganze Übrige Theil des Königreichs ift eine Ebene, bie 
ba, wo die Bergreihben in N. enden, noch etwa 2505. hoch ift und 
ſich bis zum Meeresfpiegel binabfenkt, aber von bis Über 300 F. hohen 
Hügelletten bin und wieder durcdhfchnitten wird. Sandboden, von 
Lehm und Mergelihichten durchzogen, bei Lüneburg auch von Gips: 
und Kreidefelfen durchbrochen, ift dort allgemein, nur am Ufer ber 
Mordfee und ber großen .Slüffe von der Marſch umfchloffen, deren 
Breite bi 1 Meile und darüber beträgt. Einen großen Xheil ber 
Ebene nehmen die ausgedehnten Moore, befonderd in Oftfriesland, 
Meppen, Hoya, Diepholz und Bremen ein, wichtig durch ihren Torf⸗ 
reichthum, zum Theil entwäffert und mit Colonien befegt. Übrigens 
bildet die Sandebene entweder meilenlange Heidflädhen, bie nur 
Schafheerden und Bienen Nahrung geben, oder urbar gemachtes 
Zand, das nur Färglih den Fleiß des Bebauers lohnt, oder Wieſen⸗ 
grund. lÜbertrieben find meiftentheild die Vorftellungen, die man ſich 
von dem abfchredienden Bilde der Heide macht; mande Gegenden har 
ben in ber That etwas äußerft Anmuthiges und befonders ift die Lage 
vieler Dörfer, die in dee Regel an klaren Bächen, von fhönen Wiefen 
und kräftigen Holzunugen umgeben find, oft anziehend; einige Heid⸗ 
und Moorftrihe find allerdings wahre Eindden, am meiften in.den 
Provinzen weftlich von der Wefer, z. B. auf dem Hümling, einem 
meilenlangen Heidrüden in Meppen. Zwiſchen Wefer und Elbe, be: 
fonders im Fürſtenthum Lüneburg, finden fi aber auch große Walz 

bungen: Göhrbe, Lüs, Raubkammer, Süfing u. a. mit 
ſchoͤnen Laub: und Nabelhölzern; wenig Holz bagegen if in W. der 
‚ Wefer. Merkwürdig find in den Ebenen bie räthfelhaften Stein⸗ 
geſchiebe, meiftentheils Granit und Gneis, oft in ungeheuern Blöden, 
‚ die wahrfheinli aus nordifchen Gebirgen herftammen. Die Küften: 
firihe an ber Nordfee, Elbe und Wefer find fo niedrig, daß fie nur 
durch Eoftbare, oft bis über 20%. hohe Damme (Deiche) gegen bie 
Fluthen gefchligt werden Binnen und bennod oft durch Überſchwemmuns 
gen leiden. Furchtbare Sturmfluthen, bie entfegliche Verhee: 
rungen anrichteten, waren 1717 im December und 1825 ben 
3. und 4. Februar. Man kann die Länge aller Deiche auf wenig: 
ſtens 60 M. annehmen. Drei Steomgebiete theilen dad ganze Land. 
In Oſten ifl die Elbe, welche 34 M. weit bie NO.Gränze faft allein 
. bildetz nur etwa 3D.M. liegen am Oſtufer berfelden. Die Weiler: 
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ſchelde zwiſchen Elbe und Weſer, dit auf dem Bebirge jugleich die 
Gränze des Ober: und Unterharzes ift, hält ziemlich die Mitte zwiſchen 
beiden ‘Släffen, und iff’in der Eden!’ ein bloßer Landrücken, der fi 
jedoch in einigen Hügeln bis zu ’300’8. Höhe - erhebt. "Der Elbe flie⸗ 
ir von W.’heridie Jeetze Flmendu’loon Llinebürg an ſchiffbar) 

eeve, Efte, Lühe, Schwinge und DOfte zu; die faſt alle einige 
Meiten weit fhiffbar find! Die Weſer, welche IM. "lang daB 
Hanndverifche Gebiet "berißet, mirime: durch die Aller-alle oben ‘ge 
naunten Oberhärzftüſſe auf, Die Werra: und Fulda, welche d— 
32M. weit dem’ Lande angehören,” bilden diefen Strom, ' deffen Lauf 
zur Halfte dutch: Gebirge fehk geſchlängelt wird, was bei der Elbe 
sicht der "Kal" iſt. Die meiſten oſtlichen -'Buflliffe werden -in- ihrem 
obern Laufe durch Solling, She Stntel und Deiſter von ihr hetrennt 
und fonmelit fi’ in die Feine und mit dieſer in die Aller, welche 
erft mitten An’ Flachlande fi in die Weſer ergießt. Die keine, 
von Hannover ikb ſchiffbar, empfüngt vom Eichéfelde die Ruhme, 
vom Harze bie Ober, -Söfe und Hahle, bie in die Ruhme fließen, 
und die Juͤnerſte (mit: dei Nette und Lamme), umd fließt der 
Alfer zu, weiche ſchon den größten Harzfluß, die’ Oder mit der 
fe, ferne die Fufe, Ife, Drze und Böhme aufgenommen hat: 
Unbedeutend -find die fldlicheren Mebenflüffe ber Weſer; wörblich von 
bee Müntung‘ ber Aller ſtrömen ihre die Wümme und die Seeſte 
gü. Der einzige: bemerkenswerthe weltliche Nebenfluß tft die Hunte. 
Die Ems, im Hamnöverifchen Gebiete über 20 M. lang, entſpringt 
unweit Bielefeld ini Preußiſchen Weftfalen an dem &. Abhange des 
weſtlichen Welergebirges, und iſt jege erſt durch die koſtbare Verbeſſe⸗ 
rung ihres Bettes imnerhalb det Hannoverſchen Gränze ſchiffbar ges 
macht; ſte ſoll nad dem urfprättgiiiyen "Plane im Dreußiiäien Gebiete 
durch einen Kanal mit ber Lippe und dadurch mit dent Rheine ver 
benden ‘werden; ihr fließt von D; ber die Leba, Hafe und Aa zu. 
Im W. der Ems iſt noch di Vechte, welche nah den Niederlanden 
umd in die Süderſee geht. Alle’ drei Hauptfläffe Bilden an ihrer Mün⸗ 
dung Meerbuſen, unter denen der. Dollart zu bemerfen, dem die 
Ems zuſtrömt. Meilenweite SIanbbänke, Warten, umlränzen bie 
Nordferküfte, und werden theils ale Infeln bewohnt, größtentheil6 aber 
zur Hluthzeit ganz vom Meere bebedt. Außer dem Dümmerfee, 
etwa TO.M. groß, giebt es keinen einzigen bedeutenden Landſee, denn 
das Steinhudermeer berührt nur die Gränze. Kleinere Gewäſſer diefer 
Art find die Oſtfrieſiſchen Meere; auch giebt es einige Feine Landfeen 
in Bremen. Die Handelölanäle des Kbnigreichs find nicht von Beden⸗ 
tung; æes; gehort Bahin der Kanal von Ausih nah Enden und ber 
Papenburger Kanal; zu bemerten ifd auch der Bremifhe Kanal, 
der die Dfte und Schwinge verbindet und zur Entwäſſerung des Moos 
. zeß, fo wie zum Transport des Torfes und der Ziegel dient. Zahlreich 
find aber bie kleineren Veen (BRooreolonien) fanäle in Oflfriesland und 
Bremen, deven nädhfter Zweck Austrodnung ber Moräfte iſt. " 
- " Hannover hat wichtige Prodınte aus allen Naturreihen. Ge⸗ 
treidebau iſt bis auf die wauheren Harzgegenden allethalben und 
liefert im Durchſchnitte mehr, als‘ das Land bebarf. In der Heide 
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bauet man viel Buchweizen, in den Marſchen Rübfaamen 
(Rappſaat). Dee Obſtbau, der ziemlich unbedeutend war, nimmt 
jegt zu, am meiften blüht er ‚in.den S. Provinzen und in der Elb⸗ 
marſch; jegt füngt man ſchon gu, bie Landſtraßen mit, Obſtbäumen zu 
bepflanzen. Die Waldungen und Heiden liefern dagegen Wachhol⸗ 
ber:, Heibel:, Krons:, Erd:, Him: und Brombeeren, beren 
erſte zwei Arten auch für den Handel nicht ohne Bedeutung find. 
Ein Hauptproduct ift Flachs, beſonders in Lüneburg, und Hildesheim; 
Danf findet fi weniger, eben fo wie Hopfen; Tahacsbau wird 
wur:in ©. getrieben. Holz. ift in ben Gebirgögegenden und in den 
großen Streden Lüneburgs in Menge und zum bel ‚nicht nutwichs 
tig; wenig Waldungen haben..die Ebenen zwifhen Ems und Wefer; 
auch die „nöchlichen Gegenden zwiſchen Elbe und Weſer leiden Holz: 
mangel. Bon’ großer Erheblichkeit .ift die Rindviehzucht, befonbers 
anf dem Harze und. in den Marfchprovingen; Pferdezucht ift aus⸗ 
ezeichnet in Oſtfriesland, Lüneburg, „Hoya und in den niebern Gegen: 
dm; Schafzucht, die immer mehr verbefjert wird, .in Göttingen, 
Kalenberg nnd Hildesheim; fehr wichtig fuͤr die Heide find die Heibds 
Ihnuden; Schweinezudht iſt befonderd in Dsnabrid und Hope. 
Bänfe..werden in den Maris und Bruchgegenden, vorzüglich in 
Diepholz und Hoya in großer Anzahl gehalten. Wild begen. die 
MWaldungen zum Theil in zu ‚großer Menge, Hirfche, Rehe uyh 
Schweine; außer Fühfen, Mardern u. dergl, Eleineren Thieren, 
auch. wohl wilden Kagen, giebt es kein Raubwild; felten iſt ein 
Wolf, feltener noch ein Luchs. Hin und wieder find Silhottern, 
in einigen Gegenden aud) wohl Hamfter. Der Dachs iſt nicht ums 
bekannt. An den N. Seeküften iſt der Sechundef an ‚einträgligh. 
Wildes nugharek Geflügel, unter andern Tuappen und Auschähne, 
findet fih an einigen Orten, aber nicht allethalben; befonders Wa f: 
fer: und Sumpfvögel find in den N. Provinzen; Sifhe liefen 
Meer und Flüſſe hinreichend. Beſonders zu bemerken find Lachs in 
der Elbe und in der Weſer, Neynaugen, Welfe, Störe.in der 
Ebbe, Forellen in den Heidflüſſen Däringe, Steinhütten, 
Schollen, Shellfifhe, Stinte und anders in ber Nordſee; ig 
vielen Nebengewäffeen der Ilmenau find gute, aber nicht. benutzte 
Derlen- —* beſonders für bie Heide in Lüneburg iſt die Bier 
nenzuct. Metalle liefert faft allein der Harz; Gold 8 bis 10 Mark, 
Silber über 50,000 Marl, Eifen = 80,000 8tr., Blei und 
Glaͤtte =..100,000 tr, Kupfer = 2000 Ztr., Bint.> 30 bis 
40 Ztr, Meffing = 1000 Ztr. Die wichtigſten - andern Mineralien 
find Salz = 480,000 Ztr, Steintohlen.im Deiſter, Süntel, 
Oenabrück; Vitriol = 1800 3tr, Schwefel = 1500 Ztr. Potts: 
afhe — 100 Ztr. Außerdem finden fih Marmor,, Alabaſter, 
Mühlfkeine, Kalt, Gips, Bafalt, Fayences, Dfeifens 
und Töpferthon, Mergel u.a. Bu bemerken find bie Erdöl⸗ 
quellen im Füͤrſtenthum Lüneburg, mehre Mineralquellen und 
der reiche Vorrath von Torf in allen ebenen Provinzen. Unter den 
Bewerben flieht Landwirthſchaft oben an; über 30,000 Menfchen 
emährt das Berge und Hüttenmefen; mehre Kaufend die Torf 
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greäberei. Fiſcherei ift nur an bee Serklifke bedeutend; beſonders 
zu bemerken iſt die Häringsfifcherei der Stadt Emden an..den 
Schottifhen Küften. In der Induſtrie fleht Hammover den meiſten 
Staaten Deutfhlands nach; Leinemweberei jedoch ift allgemeine Bes 
fhäftigung des Landbemohners in den meilten ‚Provinzen; eigentliche 
Fabriken find.nur in wenigen Stäbten (Hannover, Ofberode, Göt⸗ 
tingen, Münden x.) von einiger Bedeutung, aber auch diefe wenigen 
Orter können nicht mit Preufßiſchen und Sächſiſchen Fabrikſtädten ven 
glichen werden. Wollene Zeuge, Taback, Panier, Glas, 
Zichsrien, Seife, Leder, Hüte und Wachs licht er werden ans 
meiften. verfertigt. Nicht unwichtig find, aber auch die Kalk⸗and 
Biegelbrennereien, Pulver: und Olmöühlen, Kupfer: und 
Eifenhbämmer, Meffinghbütten und andefe Metallfabriten 
Der Handels verkehr ift bedeutend und wird, ſeitdem Oſtfries: 
land . Hanndverfhe Provinz ift, auch zur See getrieben; er genießt 
gegen die Korfaren im Mittelmeere des Englifhen Schußes feit 182. 
Am michtigften ift die Spedition-von den 3 Hanſeſtädten nad) Mit 
tels und. &. Deutihland. Lüneburg, Harburg, Osnabrück und 
Münden find Hauptfipebitionspläge.. Durch die beiden Hauptſtröme 
(Elb⸗ und Weferihifffahrtsacte 1821, 23. Sun. und. 1828, 10. Sept.); 
die Aller, Leine, Ilmenau, fo wie durch die ſich immer. mehr verbueis 
tenden trefflihen Land ſt raßen zwiſchen den Hauptöcteen und durch 
Aufhebung alle Binnenzölle. wird der Verkehr ſehr befoördert⸗ 
Einflußreih wird auch die 1828 beendigte Schiffbarmahung der 
Ems werben, ba ducch diefe eine neue Handelsſtraße vom Rheine ber 
eröffnet wird. Nicht weniger. wichtig Tann auch ber, feit 1827 von 
der Stabt Bremen ‚angelegte Bremer Hafen. an der Mündung bee 
Geeſte, werden. Ein eigener Erwerbszweig, beſonders in ‚ben weſtlich 
von ber Weſer .belegenen Provinzen, tft das Holkand:sgehen,. was 
im Sommer gegen 6000 Menſchen bem Baterlande.entzieht, die zum 
Torfgeaben und Heumähen nad Holland wandern — Kür Bildung 
ift, beſonders feit der Errichtung des Oberfchuteollegiums (1830), wie 
in einem andern Deutfchen Staate geforgt. - Göttingen mit feinen bes 
rühmten Anftalten, Gymnaſien (20) und Lehwanftalten für einzelne 
Kächer fördern wiffenfhaftliche Eultur, mährend verfhiedene ‚Seminare 
durch Bildung tüchtiger Schullehrer den Volksſchulen einen ehrenvollen 
Ruf erworben haben. Wenig iſt bis jetzt für Kunſtbildung geſchehen. 

Die Einwohnerzahl 1,660,000 (1817 = 1,434,000) iſt fehr 
ungleich vertheilt; in Hildesheim mohnen auf einer Q. M. gegen 
5000 Dienfchen, in Örubenhagen, Osnabrück und Lingen gegen A000, 
in Göttingen und Kalenberg — 3500, in Hadeln und Dflfriesland == 
3000, in Hoya =,2300, in Bremen = 2000, in Diepholz = 1900, 
in Lüneburg und Bentheim = 1500, in Meppen 1400, in Vers 
den = 1300. Die Mehrzahl der E. bekennt fih zur proteftantifchen 
(Lutherifchen) Kiche; in Bremen, Berden, Hoya, Diepholz, Hadeln, 
Bentheim und auf dem Harze ift nicht eine, in Lüneburg und Kalen« 
berg im jedem nur eine Eatholifche Gemeinde. Die Zahl der Refor⸗ 
mirten, bie größtentheil® dee That nach mit ben Lutheranern vereis 
nigt find und auch in DOftfeiesland, Lingen, Bremen, zum. hell. in 
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Goᷣttingen mit amter den’ Lutheriſchen Gonfiforien fiehen (nur die Bo 
meinden gu Hannovet, Zelle, Göttingen und Münden bilden mit ben 
Meformirten des Herzogthums Braunſchweig eine eigene Synode), mag 
etwa 100,000 betragen. Katholiken giebt es, vorzüglich in Hildes⸗ 
Heim, auf dem Eichäfelde, in Osnabrück, Lingen und Aremberg, über 
200,000; fie ftehen unter den Bildydfen von Hildesheim und Osna— 
brück (tepteres Bisthum ift aber nody nicht befebt); Bulle des Papftes 
"1824, 26. Mir. Mennoniten (4 Gemeinden) und Herrnhuter 
(eine Gemeinde) in Dftfelesland — 16 bis 1800; Juden = 10 bis 
32,000.:— : Das: Königreih Hannover iſt groͤßtentheils altes Beſitz⸗ 
them des Guelfenſt ammes. Die Erbgüter der Billinger, ber 
Grafen von. Nordheim, Braunfhmweig u. a. Sächſiſchen Dy: 
naſten wurden im XII Jahrh. durch Heirathen ber legten Erbinnen 
derſelben mit den Baierſchen Hetzögen Heinrich dem Schwarzen 
und dem Stolzen Eigenthum: Guelfifcher Fürften, deren letztgenann⸗ 
tee auch bie herzogliche Würde in Sachſen erhielt und dadurch 
der mächtigſte Fürft Deutfchlande wurde. Sein Sohn, Heinrid 
dev Löwe:(} 1195), eroberte Holſtein und Mellenburg dazu, aber 
bei feinem durch die: Achtserklärung (1179) berbeigeführten Sturze 
blieben ihm nur die Allodialbefigungen, ber größte Theil der 
jegigen Provinzen Lüneburg, Kalenberg, Göttingen, Grubenhagen und 
des Herzogthums Braunſchweig Wolfenbüttel = 300 A.M. Durch 
mehtfache Thellung wurden diefe unter feinen Nachkommen noch mehr 
zerſplittert; jebocd farben alle Übrigen Nebenzmweige bed Haufes, bis 
auf die Linien Wolfenbättel und Lüneburg aus. - Heinrich'e 
Enkel Albrecht in Braunfhweis (+ 1279) und Johann in Lüne 
bıng: (+ 1277) flifteten die älteren Linien Braunfchtweig und Lüne⸗ 
burg. Jene 'theilte fih nad) und nah in die Grubenhagenſche 
(1896 mit Philipp IL. ausgeflorbeny und in die Göttingiſche (aus: 
geſtorben 21463 mit Dtto dem Einäugigen). Die ganze ältere Lünebur: 
gifche Linie erlofy mit Wilhelm 1369. Herzog Magnus mit der 
Kette (4 1373),. Albrecht Urenkel, wurde dee Stammmvater der beiden 
mittleren Linien Braunfhweig und Lüneburg. Die mittlere 
Braunfchweigifche Limie, die in das Haus Kalenberg und Wol⸗ 
fenbüttel (1803) zerfiel, erloſch mit Herzog Friedrich Ulrich 1634. 
Ernft der Bekenner (}1546) von der mittleren Lüneburgifchen 
Linie ift der Stammvater des jegigen ganzen Haufes. Einer feiner 
Söhne, Heinrich, begnügte fih in der 1569 gefchebenen Theilung 
mit ben Ämtern Dannenberg, Lüchow, Hitzacker und Schars 
nebed, jeboch erhielt fein Enkel Auguft das Fürſtenthum Wolfen: 
büttel und ward Stifter des jegigen herzoglihen Haufes Braun: 
ſchweig. Herzogs Ernſt zweiter Sohn, Wilhelm ( 1592), erhielt 
das übrige Lüneburg, wozu noch 1617 ©rubenhagen und 1634 Kalens 
berg und Göttingen, 1671 auch obige Ämter wieder kamen. Seine 
Enkel theilten fi in die beiden Linien Lüneburg und Kalenberg, 


erſtere flarb jedoh mit Georg Wilbelm 1705 ſchon aus und fo 
“ vereinigte die Linie Kalenberg alle Braunfchweigifhen Fürſtenthümer 


bis auf Wolfenbüttel. Wergrößert wurde Heinrichs bed Löwen Gebiet, 


welches unter feinem Enkel, Otto bem Kinde, 1235 zum Her: 
zogthum 
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zogthum Braunſchweig Lüneburg erhoben wurde, durch die 
Grafſchaften Hallermund (1366), Dannenberg (1303), Lüchow 
(1320), Eberſtein (1408), die Herrſchaft Homburg (1409), faſt 
das ganze Stift Hildesheim (1523), welches jedoch 1643 bis auf 
die Amter Koldingen, Weferhof'und Lutter wieder abgetreten 
wurde, die Grafſchaft Wunflorf (1533), Blankenburg (1599), 
pobnkein (1593), die ehemals Schaumburgifhen Ämter 

auenatı (1635), Bokeloh und Lahem (1640). Der größte 
Theil diefer Erwerbungen gehörte ber jüngeren (Kalenbergifchen und 
Lüneburgifchen) Linie. Mit dem Gebiete berfelben war auch 1582 die 
Grafſchaft Hoya, fo wie 1585 die Graffhaft Diepholz ala 
heiingefallene Lehne und 1689 durch Erbfchaft Lauenburg verbun: 
den, und fie hatte um 1700 «in Gebiet von 380 Q.M. Dazu kamen 
durch Kauf 1715 die Fürſtenthümer Bremen und Verden (120 
D.M.) und duch Erbſchaft 1731 das Land Hadeln (6 A.M.). 
Höher flieg zugleich ihe Anfehn, ale Derzog Eraſt Auguſt (1692) 
Kurfürft und defim Sohn Georg Ludwig (1714) König von 
Sroßbritannien ward *. MWergrößert wurde das Kurfürftenthum 
duch bie ſchon 1753 verpfänbete, 1815 mebistifitte Grafſchaft 
Bentheim, 1803 durch das Fürſtenthum Denabrüd, fo daß fein 
Umfang auf 550Q.M. flieg, Sm Jahre 1803 ward ed von ben 
Sranzofen befegt, 1805 von diefen an Preußen Üiberlaffen;. 1807 kam 
der füdliche Theil, 1810 das Ganze mit — e Bentheims und 
Lauenburgs an das Königreich Weſtfalen, jedoch der nördliche Theil im 
Dec. 1810 zum Franzöfifhen Kaiſerthume. Endlich kehrte. 1813 das 
Land unter feine alte Regierung zurück und warb noch. mehr vergrö- 
Bert, denn 1813 bis 1815 wurden mit bentfelben das Fürſtenthum 
Hildesheim und Oftfriesland, die Grafſchaft Lingen, bie 
Kreife Meppen und Emsbühren, ein Theil des Eichöfeldes 
und die Stadt Goslar, 1816 die Heffifhen Theile von Hoya und 
Diepholz, die Ämter Bovenden, Neuengleihen, Hödel: 
heim und 1819 die Grafſchaft Spiegelberg bamit vereinigt, dage⸗ 
gen ein Meiner Zheil von Osnabrück, das Lüneburgifhe Amt 
Klötze und faft ganz Lauenburg abgetreten, das bisherige Kurfür- 
ſtenthum aber 1814 zu einem Königreiche erhoben. — Der König 
Wilhelm IV., geb. 1765, regiert ſeit 1830; feine Stelle vertritt in 
Hannover der ehemalige Generalgouderneur, feit Februar 1831 
MWicekönig des Königreichs, Adolf Friedrich, Herzog von 
Cambridge, geb. 1774. Die Krone erbt in abfleigenber männ- 
Licher Linie ber jegt regierenden Linie und nad, Abſterben berfelben 
auf die Wolfenbüttelſche Linie fort, und das Land wird, fobald 
in England eine Prinzeffin ben Thron befleigt, feinen eigenen Regen: 
ten erhalten. Die in ben einzelnen Provinzen beflehenden Stände 
find neben ber feit 1814 eingeführten allgemeinen fländiichen Verfaf: 
fung, die buch das neue Staatsgrundgefeg eine große Veraͤnde⸗ 


*), Die Brittifhen Könige aus dem Braunſchweigiſchen Hauſe find: 
Beorg I. (f 1727), Beorg IL (4 1760), Georg III. (1820), 
Georg IV. (F 1830). 
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rung erleiden wird, beibehalten. In London if eine eigene Hannd 
verfbe Kanzlei, die aber mit keiner Englifhen Behörde in 
Verbindung ſteht, fondern einen Deutfhen Minifter an der Spike 
bat. Die höchſte verwaitende Behörde ift das Kabinetsminis 
ſterium, an beffen Spige der Vicekönig felbft flieht, die berathende 
der Geheime Rath, jenes in 10 verfhiedene Minifkerialdepar: 
tements vertheilt. Unter demfelben flieht das Dberappellstiond: 
gericht, die Domainenktammer, bie Kloflerfammer, die 
Kriegslanzlei, das Oberfhulcollegium, Oberſteuercolle⸗ 
gium, die Dberzolldirection, das Dberpofldirectorium, 
die Bergbauptmannfhaft, die Generaldirection bes Wafs 
ferbaues, die Seneralwegbaucommiffion u. a. Behörben. 
Provinzialbehörben find die Lanbbrofeien, Confiflorien, In: 
fiztanzleien, GStewerdirectionen und Zolldirectionen, 
unter denen bie Ämter, Patrimonialgericdhte und ſtädtiſchen 
Magiſtrate flehen, deren Verhältniſſe in neuerer Zeit zweckmäßiger 
geordnet find (von 1814 bis 1830 haben 36 Städte neue Berfaffun: 
gen erhalten). — Das ganze Königeeid, iſt 1823, mit Ausnahme des 
Harzes und de Stadt Göttingen, in 6 Landdroſteien ge 
theilt, deren jede eine ober mehre der alten Provinzen enthält. 


I. Landdroſtei Hannover = 117 Q. M. 320,000 €. 


1) Fürſtenthum Kalenberg = 50 Q.M. 185,000 E., von 
1473 bi8 1634 mit" Wolfenbüttel verbunden, vorhin dem älteren 
Lüneburgifhen Haufe zugehdtig. Es if in M. sn eben, 
Sands und Moorboden, in ©. dagegen ift der Deifter, Süntel 
(1370 8.) und Iht. Die Wefer berührt diefe Provinz etwa 3 M. 
weit, Hauptfluß ift aber die Leine, die bis Hannover fhiffbar iſt. 
Landwirthſchaft ift Hauptgewerbe; es giebt wenig Fabriken, felbit 
Weberei ift nicht bedeutend. Die Gebirge liefern Steinkohlen, | 
Sanbfleine, Kalt und Gips Wichtige Töpferei im Amte 
Zauenftein, Glashütten, Torfgräberei in der Ebene Ein Salz: | 
merk. Behörden: ein proteſtantiſches Conftftorium für Ka 
lenberg, Hoya, Diepholz, Göttingen, Grubenhagen, Hildesheim, Lüne⸗ 
burg und Hohnflein, eine Juſtizkanzlei für die drei erflen Provin: 
zen, 1Öeneralfuperintendentur, 12 Superintenbenturen, 
(3 veformirte, 1 tatholifhe Gemeinde,) 1 Oberforftamt, 
1 Steuerdirection für Kalenberg und Hildesheim. 6 Stäbte, 
16 Ämter, 21 Patrimonialgerichte 

T Sannover *) an der Leine (250 8.), 24,000 E., ohne die Garten- 
gemeinde (3200 €.) Linter den Deutfchen Refidenzhädten nicht ausgegeichs 
net, größtentheild unregelmäßig gebaut, aber reinlid und mis freundlichen 
Umgebungen. Diele durch Größe oder Schönheit hervortretende Gebäude; 
unter denen das Eönigliche Schloß, ein bedeutendes durch neuere Verände— 
rungen ſich immer beffer geflaltendes Gebäude, in welchem die Schloßkicche, 
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*) Die mit + bezeichneten Örten find Amtsſite 
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mit einer alten Reliquienfammlung und bem föniglichen Begräbnißgemölbe, 
und das Schaufpielhaus, der Pallaft bes Herzogs von Cambridge, die Mar: 
ftälle, das Zeughaus, die Eafernen, dad Verſammlungshaus der Landftände, 
das Archiv mit einer bedeutenden Bibliothek, Die katholiſche Kirche, das 
Gebäude des Minifteriums; vieie fchöne Privatgebäude, befonders an Der 
anmutbigen George: und Sriedrichöftraße, Die beide an einer Seite durch 
Alleen und bübiche Anlagen verfchönert find. Sig aller oberſten Landesbe⸗ 
hörden (mit Ausnahme des Dberappellationsgerichtes), Eonfiftorium, Gene⸗ 
zalfuperintendentur, Juſtizkanzlei, Steuerdirection. Feuer⸗ und Lebendvers 
fiherungsanftalten (feit 1829). Außer der großen königlichen verfchiedene 
andere bedeutende Bibliotheken; Lyceum, Schullehrerfeminar, höhere Ges 
werbs (polptechnifche) Schule, chirurgiſche⸗, Thierarznei-, Militair-, Hebam⸗ 
menfchule; Münze, Börfe, Waarenniederlage. Naturhiſtoriſche Geſellſchaft, 
1797 gefiftet, Hauptbibelgefelfchaft für das Königreih. Werkhaus. Gas⸗ 
erleuchtung feit 1826 (das erfte Beifpiel diefer Art in Deutfchland). Schol⸗ 
winſches Waifeninftitut. Leibnig’s (7; 1716) Denkmal auf der Esplanade 
(feit 1787), wo auch das fchöne 1832 eingeweihete Waterloodenfmal, eine 
mit dem Poflamente 1625. hohe, 1248. dicke Säule, inwendig mit einer 
Treppe von 190 Stufen verfehen, oben mit einer Victoria geſchmückt. Die 
größtentheils nicht bedeutenden Kabrifen liefern Tabad, Leder, Bichorien, 
Karten, Tapeten, Gold: und Silberwaaren, Wachstuch, Lad, Dblaten, 
Strümpfe u. a., wichtiger ift jedoch Handel und Spedition. Anfehnlicher 
Buchhandel und Buchdruderei mit 46 Preſſen. Sannover mar Refldenz 
son 1636 bie 1714. Serfchel geb.1733, 1822. — Dor der Stadt bas 
berzogliche Luſtſchloß Montbrillant und etmas entfernter durch eine HM. 
fange ſchöne Allee mit der Stadt verbundene Zerrenhauſen mit einem 
2700 8. langen, 1500 8. breiten im altfranzöfifchen Geſchmacke angelegten 
Garten. Bemerkenswerth if die große Sontaine, deren Strahl fa 125 8. 
hoch fein fol, die Drangerie mit antiken bronzenen Büſten geziert, bie 
Treibhäufer und die Obſtbaumpflanzung. Der ehemals gräfnih Walmoben: 
fche, jegt königliche Garten mit Kunſtſammlungen; der Wangenheimfche 
Garten. Das Altenſche Schloß in Linden. Das Schwefelbad in Limmer. 
Starker Gemüſebau in der Bartengemeinde. Zuckerfabrik und Kalkbruch 
in Linden. NKöniglicher Thiergarten mit Dampirfhen bei Rirchrode. — 
+gameln (200 3.) an der Wefer, 5400 €. Die befonders feit dem fieben⸗ 
jährigen Kriege angelegten Feſtungswerke find 2807 völlig abgetragen. 
Strafanſtalt, Stift, Weferfchleufe, Lachefang, einige Fabriken. — Vor dem 
Dorfe Reber Kupferhammer und Meffinghlitte, bei Arzen Pulvermühle. — 
DBodenwerder an der Wefer, ganz vom Braunſchweigiſchen Gebiete um⸗ 
fhloffen, 1400 €. Die Stadt gehörte zur ehemaligen Serrfchaft Zomburg, 
welche außerdem die Örter Lauenftein, Stadt Didendorf, Wallenfem, Salz 
hemmendorf, Efcherehaufen und Greene umfaßte; nad dem Ausſterben der 
alten Befiger fiel die Herrfchaft 1409 an die Herzöge von Braunfchmweig. 
— Münder an der Hamel, 1200 €. Salzwerk (= 2000 Ztr.). — Wunz 
Korf an zwei Nebenflüßchen ber £eine, 1700 E. Stift, 870 geftiftet. Die 
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Grafen von Wunfturf flarben 1533 aus. — Pattenfen, 150€. — 
+ Springe am Deifter, 1600 E. In der Nähe Steinkohlengruben und 
Sandfeinbrüche. — 7F Rehburg, unweit des Steinpuder Meeres, 1500 €. 
Nicht weit davon der Badeort gl. N. in einer anmuthigen Gegend in den 
nördlichiten Vorbergen des Deiſters. Steinfohlengruben. — Cokkum, theos 
logiſches Stift, 1130 geftiftet, deffen Abt erſter Stand der Provinziallands 
fchaft des Fürſtenthums Kalenberg if. Theologiſches Seminar und Vor⸗ 
bereitungsfchule für die Akademie; Bibliothel. — Barſinghauſen, Wüls 
fingbaufen, Merienwerder, Marienſee (Höltp geb. 1748, T 1776) und 
+ Wennigfen, meiblihe proteftantifche Stifter; bei Barfinghaufen Steins 
tohlengruben (feit 1830) und Sandfeinbrüde, bei Wennigfen Steinfohlen. 
— Eldagſen in ber alten Graffchaft Zallermund, 2000 E. Die Graffchaft 
fiel nach dem Ausiterben der Grafen 1435 an die Herzöge von Braunfchweig; 
1706 wurden die Grafen von Platen mit derfelben belehnt, die Daher als 
ehemalige Reichsgrafen zu den Standesheren des Königreichs gehören. Lane 
desfürkliche Rechte haben die Grafen in der Grafichaft (Theile vom Amte 
Springe, Lauenftein und Kalenberg) nicht beſeſſen. — Im Amte Lauens 
ftein der Sleden Duingen, 1070 E. Wichtige Töpferei. — Salzhemmen⸗ 
dorf, 80 E. Salzwerk (— 55,000 Ztr.) — FLauenftein, 900 E. Ruinen 
einer alten Burg; nicht weit davon lag ehemals die Burg Spiegelberg. — 
Ofterwald, 400 E. Glashütte, Steinkohlengruben. — Zaſtenbeck, unmeit 
der Wefer, Niederlage der Hannoveraner durch die Sranzofen 1757, 26. Jul. 


— Die Srafſchaft Spiegelberg = 1D.M., bie nah dem Ausfterben 


der alten Grafen (1557) nach einander ald Braunfchweigifches Lehn den 
Brafen von der Lippe, von Gleichen und (1631) dem Haufe Naſſau zu 
Theil ward; fo kam fie an den König der Niederlande, der fie 1819 käuflich 
an Hannover abtrat. Der Hauptort in derfelben it * Koppenbrügge, 
1200 €. Steinfohlen, Dineralquelle. — FWeuftadbt am Rübenberge an 
der Leine, 1350 E. — Die Amtsſitze Dlumenau, Ralenberg (mo einft die 
Burg gi. N.), Langenhagen, Wölpe (alte Grafſchaft, deren‘ Befiger im 
XIV. Jahrh. ausftarben), Brohnde, Polle. Die Dörfer Grohnde, Polle, 
Arzen, Hämelſcheburg, Ohſen und die Braunfchmweigifhen Örter Holzmins 
den, Dttenftein, Süritenberg und Forſt gehörten zur ehemaligen Braffchaft 
Eberftein, die durch Heirath 1408 an Die Herzöge von Braunfchmweig fiel. — 
Das Dorf Ridlingen, Amtefig; in dDeffen Nähe dad Denkmal des bicr 
1383 getödteten ‚Herzogs Albrecht von Sachſen und Lüneburg. — Der 
Antefig Lauenau, Dorf. Das Amt Lauenau kam 1573 ald Braunfchweis 
giſches Lehn an die Strafen von Schaumburg, nach deren Yusfterben es 
1636 (1640 auch Bokeloh und 1647 Lachem) an die Herzöge von Brauns 
ſchweig zurückfiel. 

2) Grafſchaft Hoya = 54 Q. M. 122,000 E. Nah dem 
Ausſterben der Grafen 1582 fiel die Obere Grafſchaft mit 8 ÄAm⸗ 
stern an Kalenberg und Wolfenbüttel, feit 1634 an das jüngere Lünes 
burgifhe Haus, die Untere Graffhaft mit 3 Ämtern an die Zelli⸗ 
ſche Linie, die Ämter Freudenberg und Ute, bie 1816 wiebee 
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aa Hamnover abgetreten tırrden, an Heſſen. De Boben ift ganz 
eben, ars der Weſer Marfch, Ubrigens Sand und Moor. Wefer und 
Abler. Einige Baldungen. Gute Pferde: und ſtarke Sänfezudt. 
in der Maxich. viel Rindvieh, in der Heide ſtatke Bienenzudt. 
Bedeutende Spinnerei: und Leineweberen Hollandögehen. Be: 
böcden: eine Generalfuperintendentur, 6 Supeeisitendenturen, 1 Ober: 
forftamt,; 1 Stadt, 12 Amter. 

a) Die Untere Grafſchaft. — +Wienburg an ber Wefer, 4300 ©. 
Ehemals befeftigt. Lateinifhe Schule. Strafanftalt, jegt unbefegt. Wefer: - 
brüde, Weferhandel. — Drafenburg a. d. Wefer. Schlacht 1547. — T 30ya 
a. d. Wefer, Flecken, 1750€. Altes Schloß. Linnenlegge. — Im Dorfe 
Meanfen Geſtüt. — Liebenau a. d. Wefer, 1900 E. Senfenfchmiede, Spi- 
genverfertigung. — T Bruchhauſen, £innenlegge. — 7 Weſten, ehemals 
su Verden gehörig, aber ſchon 1679 von Schweden abgetreten. — b) Die 
@bere Graffchaft.. — Baſſum und Seiligenrode, proteftantifche weibliche 
Stifter. — * Ehrenburg, Dorf. — Sublingen, Flecken, 1200 €. Conven- 
tion 1889, 3.%uni. :— Twifteingen, 2100 fatbolifche €.,. 1816 von Olden⸗ 
burg abgetreten. — + Syke, Sieden mit Linnenlegge, 800€. — Baſſum 
nit 7 Serudenberg und Loge, 1000 €. — + Stolzenau, Flecken, 1550 €. 
— Die Amtsſitze Diepenau, Zarpftedt, Siedenburg und Uchte. 

,. I Sraffhaft Diepholz = 12Q.M. 22,000€. Sie kam 
nach dem Ausſterben dee Grafen 1585 an bie Zelliihe, 1679 an bie 
Kalenbergifhe Linie. Das Amt Auburg war von 1585 bis 1816 

eſſiſch. Hauptgewaſſer find die Hunte und der 1Q.M. große 

)ümmerfee, der reich an Fifhen und milden Enten if. Boden, 
Producte und Erwerb, wie in Hoya. Eine Buperintendentur, 2 Ämter. 

7 Diepholz an der Hunte, 1900 E. Weberei. — Mariendrebber, Dorf, 
In deſſen Kirche Die Gräber der alten Grafen von Diepholz. — Kornau a. d 
Hunte, Flecken, 300 E. Einſt Sig der Grafen von Diephog. — St. Sül: 
fe, Dorf; Schreibfederfabrik. — TLemförde, 700. Entenfang. Starfe 
Ganſezucht dieſer Gegend, Steinbrüche. — „Wagenfeld mit bem altkif 
Schloſſe Auburg, ein aus mehren. Bauerfchaften beftehendet Drt mit einer _ 
Zitnenlegge, 2300 €. . nn 


II. Landdroſtei Hildesheim = 809. M. 350,000 €. - 
!. 4): Füeſtenthum Hildesheim = 32 Q. M. 156,000 €. 
Das Siethum. Hildesheim wurde 822 zuerſt in Elze gefliftee. Die 
Bitcyöfes entjogen der. herzoglichen Macht in Sachſen ein anfehnlicyes 
Gebiet, welches ſie durch die Befigungen ber Grafen von Daffel, 
Winzenburg, Woldbenberg u. a. vergrößerten. - Durch: die foges 
nannte Stiftsfehbe mit den Herzögen: von Braunſchweig verloren fie 
ihr. ganzes Gebiet. bis auf: bie. drei ‚Ämter Steuerwald, Marienburg, 
und Neina (das Kleine Stift), erhielten aber das Große Stift 
1643 faſt ganz wieder; nur die Amter Lutter, Koldingen, Wefterhof 
und bas Haus Dadtmiffen blieben ben Herzögen als, Hildesheimfche 
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Lehne. Der Reichödeputationsreceß ſprach 1803 das fäcularifiete Laud 
dem Preußiſchen Staate zu. Es bildete ſeit 1807 einen Theil des 
Koͤnigreichs Weſtfalen und ward 1813 an Hannover abgetreten. 
In W. fließt die Leine, welche den Hauptfluß der Provinz, die In⸗ 
nerſte (durch ihr vom dem Hüttengeſtein des Harzes mineralhaltiges, 
für Thiere und Planzen ſchädliches Maflee berüchtigt) aufnimmt. 
"Die Erfe, Sufe und Oder find in NO. In N. ift (dos Sands 
ebene, Übrigens fruchtbarer Lehmboden und reich bewaldete Hügelketten, 
wie im benachbarten Kalenberg (die Sieben Berge im Amte Gro⸗ 
nau = 1500 F. der Ahrensberg = 1200 F. die Hohe Schanze 
= 900 F. der Selter = 900 F. alle drei im Amte Wingenburg, 
der Thurmberg bei Söder = 900 F. der Wohldenberg = 750 F., 
der Seht bei Salzderfurt = 1000 7% Landwirthſchaft iſt die erheb: 
lichſte Beſchaͤftigung. Po wichtig ift dee Flachsbau, lange nicht 
fo bedeutend der Hopfen, nody weniger der Tabadsban. Das 
Mineralreich liefert ziemlich viel Salz, Marmor, Schiefer, Thon: 
arten, der nahe Rammelsberg Kupfer, Blei, etwas Gold, Vitriol 
und Schwefel. -Sabriten find wenig vorhanden; jebad viele DI; 
und Sägemühlen, eine Pulvermühle, einige Ölnshütten, 
Dottafchfiedereien, Papiermühlen u.a. Flachsfpinnerei 
und Weberei find bedeutend. Unter den E. fi no über 30,000 Ka: 
tholiten und etwa 1000 Juden. Behörden: 1 Generalfuper: 
intendentur, 9 Superintendenturen, dad Oberforftamt, 
bie Juſtizkanzlei und bas katholiſche Confiftorium, 6 Städte, 
12 Amter, 14 Patrimonialgerite. | 
7 83ildesheim a. d. Innerfte, 13,800 E., unter denen 5000 Katholifen. 
Alte unregelmäßig gebauete Stadt. Herrficher Dom mit der Grmenfäulg, 
den £unftreihen Broncethären, Gemälden und menden SKoftbarfeiten; 
Schloß. Sit der Landbroftei und Juſtizkanzlei, eines katholiſchen Biſchofs, 
Domkapitel; zwei Gpmnaſien, kathol. theologiſches Seminarium, Staatoege⸗ 
fängniß, große Armenerziehungs⸗ und Arbeitsankatt, große Irrenheilauſtalt 
im ehemaligen Michaelisflofter feit 1826, Taubſtummenanſtalt feit 1830, 
Einige Tabacks-⸗, Leder: u.“ a. Sabrifen. Garn: uud Zeinemandhandel. — 
Goslar (800 5.) a. d. Goſe, die zur Ocker fließt, und am Fuße des Harz 
sed, 6000 E. Die Stadt ward um 920 gegründet, war big im XIII. 
Jahrh. oft Sig der Römifchen. Kaiſer und verſchiedener Reichstage, bis 
1801 freie Reichsſtadt, dann Preußlſch, kam 1807 an das Königreich Weit: 
falen, 1815 an Damnoyer. Alte, unanfeunlide Stadt. Die‘ Wohrd, in 
früheren Zeiten bisweilen Aufenthaltdort der Kaiſet, 1289 abgehrannt, seat 
ein Gaſthof. Die alte Domfirche if 1820 bis auf eine zus Aufbewahrung 
einiger Alterthämer beftimmte Kapelle (mit dem alten Kaiſerſtahle, Glas: 
malereien u. a.) abgebrochen. Marftfirhe mit Bibliothek, Stefanskirche 
mit dem fogenannten Altare des Krodo, ber als 5 Metaltplatten befteht; 
altes Erzbecken auf dem Marfte. Kormmagazin für den Harz. Tapetens, 
Leder: und Seifenfabrifen, Bier(Gofeblayetei, 2 Hagel: und 2 Ronenblei 
ießereien, 3 Bitrioffledereien und 2 Vitrtbiöfßrennereien.. Bedeutender Dan: 
I mit Korn (nad dem Harze), Wolle, DI und Branntwein. „Bergamt 
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für die mit Braunfchweig gemeinfchaftlichen Berg. und Hüttenterke. Berg: 
bau in 12 Gruben des nahen Aammelsberges (= 1900 $.), welche jetzt 


alle (ehemals gehörten 4 Gruben der Stade) jum Eommunion Unterharze 


gehören; auch der Vitrioldof iſt zwiſchen Hannover und Braunſchweig ge: 
. meinfchaftlih. Cementwaſſer im Rammelsberge. Ockerſchlämmerei. Eine 
halbe Meile von der Stadt drei Schieferbrüche. Die Klaus. — Beer, 
Silber, Meffinghütte und Kupferhanmer. Vergl. den Harz und Braun: 


ſchweig. — Alfeld (330 5.) a, d. Leine, 2500 €. Generalfuperintendentur, 


Schullehrerſeminar. Hopfenbau, Papietmühle. — T Gronau an der £eine, 
1750 €. ’Epemalige Eaiferlihe Pfalz (). — Bockenem a. d. Nette, 2200 €. 
Pottscfiedezei, Tabacksfabrik, Barnpandel, — Sarfiedt, 1300 €; — Bei 
Ummeln Sapencethon. — + Beine a. d. Zufe, 2000 E. Nahrhafter Ort, der 
beträdtlihen Garn⸗, Korn⸗ und Biehhanbel treibt. Sm, Schloffe eine 
Zuchtanſtalt. — Bei Woltorf‘ Linſenbau — Salzgitter (470 5.) 1608 €. 
Das. SEalzwerk Lichenhall, Beiden Braunſchweigiſchen Häufern gemeinfchaft: 
lich (10,000 Ztr.). Ehemifche Fabrik, welche Magneſta⸗ Glauberſalz u. dergl. 
Kefert: — Galzdetfurt (49055 a. d. fawmıme, 1100 €. Salzwerk (16,000 
31.2.4 TBilderlab on ‚bes. Ratte. . Auf dem Geber. die Ruinen Dez 
Burg Woldenflein. — Broßräben, Darf an her, Nette, mit einem Salz 
werke (3000 3tr.). — TLisbenbung, 5008. — Ringelheim, ehemaliges 
ſchönes Benedictineriofter. — ‚Geieefum, Salzwerk (2000 Ztr.). — - Bei 
Meble Steinfohlengruben neben. dem Ditermalde. — Elze an der. Saale, 
2800 E., feit 2824 fafl ganz new: und regelmäßig erbaueter Ort. Karl der 
Große fiftete Hier 785 die erſte Rirche in Niederſachſen. Das hiefige Bis: 
thum wurde 822. nach Hildespeim perfegt. — Wriebergholzen, Dorf mik 
einem Schlefie und einer Bmencefabrif. — Dinklar im Amte Steuerwald, 
Schlacht zwiſchen Herzog Magnus und dem Biichofe von Hildesheim 1376) 


— Schladen an der Ocker, 150 E. Schloß. Die Grafen von Schjaben 


Rarben 1345 aus. — Bei Burgporf ſtand die alte füniglihe Pfalz Werla; - 


— TWinzenburg. Ts der Nähe die Trümmer. der Burg gi. N., beren 
Grafen 1154 ausßarben, — Aammfpringe, 1250 E. Schöne £athelifche 
Kirche. — Söder, Schloß des Grafen von Stollberg (ehemals Brabeck) 
nit hexrlicher Gemäldefammiung. — Die Amteſitze Buthe, Wöltingerode, 
Steinbrad und Woldenberg. — Hierher gehört auch das Amt Zunnes⸗ 
rück mit der Stadt Daffel, ein Theil der. altem Graffcheft Dafiel, deren 
Grafen 3329 ausflacben, im Umfange des Fürſtenthums Göttingen. 


5) Fürſtenthum Ghttingen = 32 Q. M. 112,000 €. 
Diefe Provinz iſt nirgend eben, fondern eine Dinge Bergzüge, in D. 
die Vorderge das Harzes, m S. das Werragebirge und bed 
Brammwald, m WB. der Solling [mie den Moosberge— 1580F.), 
bedecken das ganze Rand und bilden einen, mit Ausnahme der Berg: 
böhen, bie aber faft alle ſtark bewaldet find, fruchtbaren Beben; der 
Steinberg bei Münden und der Hainberg bei Göttingen = 
1200 F., die Pleffe = 1100 5. Bafaltfelfen. Werra und Fulda, 
die aber nur 3 bi6 AD. das Land berühren, bilden bier die Wefer, 
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bie etwa 7 M. seit bie W. Landesſgränze macht. Mie its faſt parallel fließt 
die Leine, welche die Ruhme aufnimmt. Der Ackerbau wird eifri⸗ 
ger betrieben, als (mit Ausnrahme der Schafzucht) Viehzucht, und am 
ßer dem gewöhnlichen Getreide (viel Weizen) gewinnt man Flachs, 
Rübſaamen und in N. Taback. Die W. Gebirge liefern etwas 
Eiſen und Kupfer, Mühlſteine, Sandſteine, Baſalt, Pfei— 
fen- und Fayencethon, Braunkohlen, Alaun u.a Flachs⸗ 
ſpinnerei und Weberei iſt ſehr wichtig, aber nur die beiden Städte 
Göttingen und Minden zeichnen ſich durch Fabriken aus. Die €. find 
bis auf 2500 Katholtken, 6000 Reformirte und 1200 Juden ſämmilich 
Lutberaner. Behoͤrbet find die Suftizkanzlei, Steuerdirection; 
zugleich fl‘ Grubenhagen und Hohnflein, 1 Generalfuperinten: 
bentur, 10 Sugerintendentüren, 1Oberforſtamt (auch für 
Srubenhagen), 7 Städte, 11 Äniter, 16: Gerichte. Das Fürſtenthum 
entfland durch die Theihing der ätteren Wolfenbüttelihen Linie 1286, 
tam 1437. an die. mittlere Wolfenbüttelſche Linie, 1495 an- Kalen⸗ 
berg und 1634 ‚aw die Lüneburgifche Linie. 

+ Böttinger(4% 8.) un.2iwenm Kundl der Leine, 12,000 E., eine ber 
freundlichſten Städte Best Köntgreiche, Im- Lrinetfale. Bu den’ ausgezeich 
netften öffentlichen Gebäuden gehdet die:Bibliuthel, Sternwarte (erſt 1816 
vollendet und im edelſten "Stile erbaner), das Entbindungspodpital, die 
Anatomie und. bie Zufizfänzlet. : Univesktät (1008 Studenten), 1734 ges 
fiiftet, 1737 eingeweihet, mit den vorzilglichſtön Anftalten, unter denen bie 
berrliche aus faſt 300,060 Bänden befiehende. Bibliothef, das Muſeum und 
der -botanifche Garten. Blumenbachs Sammlungen, befonders deſſen Schaͤ⸗ 
deffabinet. Gefetrfchaft der Wiſſenſchaften, Debammens:. und Thierarineis 
ſchule, Gymnaſtum; Juſtigkanzlei, Generalſuperintendentur, Steuerdirection. 
Gericht 'Leineberg: Die hieſige Induſtrieſchule 1785 geſtiftet, eine Der er» 
ſten Anſtalten dieſer Art An Deutſchland; Sonntagsſchule. Zwei Kuchfa⸗ 
briken, ſtarke Wollwebereien, Staͤrke⸗, Seifee, Tadacksfabriken, eine Bunt⸗ 
papierfabrik, Gerbereien! Handel mit Mettwiltrſten; Linnenlegge. — Mün⸗ 
den in einem retzendeli Thale an der Werra und Fulda, welche ſich hier 
vereinigen, 5700 &. Beworbreicher Ort, deſſeü Fabtiken Tabad, Strümpfe, 
Seife, Leder, Fayenee Zucker, Eſſig, Thonpfeifen und Hüte liefern. Starke 
Spedition und Weſerhandel (die Stadt hatte bis 1823 das Stapelrecht). 
Wichtiger Leinwand: und Holphandel. Linwenlenge. Ausgezeichneter Gars 
tenbau, Lachofang. Lateiniſche Schule. Altes herzogliches Schloß, jetzt Ma⸗ 
gazin, bie Blaflifische.mit-herzoglichen Gräbern. Der Schöne Werder. In 
ber Nähe. find zwei Mühlſteinhruͤche, ein Braunkohlenbergwerk, zwei Pas 
piermüblen. — Dransfeld, 1300 E. Baſaltbrüche. — FUsler (500 5.) im 
Solling, 2000 E. Thonpfeifenfabrif. Leinewandweberei und Legge, Bleichen. 
In der Nähe 3 Eifenhütten, Papiermühle — Sardegfen, 1350€. — 
7-Moringen, 1700 €. Zucht⸗ und Waifenhaus. Papiermühle, Steinbrüde. 
— 7 Bovenden, 1600 E. Hauptort der alten Herrſchaft Plefie, deren Be 
figer 1567 ausſtarben, worauf das Gebiet von Heffen in Beflg genommen 
und 1816 an Hannover abgetveten wurde. Ruinen der Burg -Plefie — 
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Nôrten uinweit ber Leine, 1060 E., Taf alle Katholiken. Des. Ort gehört 
zum Gerichte. Sdadenberg. Schloß Zardenberg. Dabei Muinep der alten 
Burg, Stanonſitz der fürftlichen und gräffichen Linie gl. N.:—Nordheim 
a. d. Ruhme, 4000 E. Tabacksbau, Weberei, Lederfahrifen; Srhwefeltqquelle 
— Daſſel am Solling, unweit der Jime, 1700E. Starke Leinewandwebe⸗ 
rei, Blauffchmisbe, Eiſenhütte, Papiermühle. Die alte Graffchaft Daſſel 
(jetzt das: Amt Erichsburg Sunnesrũck) wurde nach dem Tode des letzten 
Grafen: 00zum Theil vom Biſchofe von Hildesheim in Beſitz genommen, 
kam aber 1818 gang au Hannover. — Markoldendorf mit dem auliegenden 
Oldendorfna. d. Ilme, 1100 E. Starker Gare und Leinewandhandel. Ein 
ſengrnben im; Steinberge, — Bei Relliebaufen Hotsfiögerel auf der Ilme⸗ 
= Bei; Schaningen Pfeifenthen Neuhaus (1120 F.). im Solling 
Pferdegeſtͤt. Sievershauſen, Derf.. Sogenannte Bakfam(Dlitäten)teä 
ger. — "Duraßelde an der Weſer, ſäcutariſirtes, ohentals berühmtes Kies 
fer, deſſen Abtontet: noch fortdauert. In der Nähe die BDramwalder 
Glachiitte (7). = Baodenfelde ander Weſer, 1050 €. Unbenutzto Salzquelle 
Papiermühle. — Im Amte Nienover de: Spiegelhütte zur Amelith. — 
Adelepſen, Moo E. Ruinen der Barg gi. NoLinnenlegge. edemünden 
a. d. Werri, 900 Eı Linnenlegge.. ſCutterberg, Def Schlacht 1758. 
— Die Ruinen der Gleichen in ber alben Grafſchaft gl. N., Die 1454 an 
Heſſen verkauft 1815 an Hannover abgetteten iſt. — Das ſchöne Bram; 
ker Thal. Msone unweit Göttingen, Dorf. Alte Kalferpfalg (7). — 
Die Amtoſthe Brunſtein,Friedland, Aeinbaufen; Weſterhoff. 
6) Fürſtenthum Grirbenhägen = 15 H.!M.:7M,006 Ei 
ohne den eigentlichen Harz). EB bildete ſelt dem Erde des XIII. Jabth. 
as Geblet einer eigenen fürftl. Linie, die 159 mit Philipp Außflarh, naiven 
ſtenſich vorhin in Die Häuſer DR Erone, Salzderhietben und Einf 
bed. verzweigt hatte. Bis 1617: geharte es der Wolfendüttelſchen Liz 
nie umd nm. daan an das jetzt königliche Hauc- Ein Theil des Eich 82 
feldas, ſeit 1366 zu Mainz, ſeite d803. zu Preußen gehörig, wurdq, 
1815 mi per en De Boden iſt wie in Göttingen, 
erhebt, fich jedoch in D. Then zum Harze, wo baber., ber Agerbau erz 
ſchwert iſt; ganz..der Harzbeichaffenheit angehörig ift das in O. des 
Oberharzes liegende Amt Elbingerode. Producte find, fat wie in Göt⸗ 
tingen, mit dem es auch gleiche Erwerbszweige hat; nur finden ſich 
hier noch zwei bebeutende Salzwetke. Der Hauptfluß der Provinz ift 
die Leine, welche alle Gewäſſer aufnimmt, die IIme, Ruhme mit 
der Söfe, und die Hahle. Kleinen. See hei. Seehurg, Unter den E. 
find etwa. 16,900.Ratholiten auf dem Eichsfelde. —2* 4 Oange 
talfuperintendentur (auch für den Harz). 6 Superintendenturen, 1 Bollz 
direction. (auch für Kalenberg, Göttingen,.und Hildesheim), :3 Städte, 
10 Amter. VV re Eletisior KR 
Eimbeck ander Fine, 61006 E. Zwei. prokeftantiiche: Stifter, Stawerdi> 
sertion.. It der Alexandri Stiftskirche Alte !herzogliche: Gräber MWol⸗ und. 
Leinewandweberei// Gurn⸗ und keinewandhandel, Strumpfnirkerei, Gerberei 
und. Schuhmacherarbeiten bilden nicht nabedeutende Erwerbszweige. Ehe 
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mals berühmte Bierbrauerei. — FOſterode am Tuße des Harzes an bei 
Söfe, 4400 E. Die wichtigſte Fabrikſtadt des ganzen Landes, weiche über 
2008 Menfchen mit dem Spinnen und Weben der - Wolle und Baumwolle 
befchäftigt: Ferner find hier Hutfabriken, Gerbereien, in der Nähe ein 
Kupferhammer, eine bedeutende Bleiweiß⸗, Hagel⸗ und Rollenbleifabrik am 
Gcheerenberge, Gipsbrüche, eine Papiermähle, Säge: und Olmüdlen; and 
werden viele Holzwaaren verfertigt. Altes Schloß. Großes‘ Koramaaazin 
zur Derforgung ber Bergleute des Harzes. — TGerzberg an der Sieber, 
3200 €.. Gewehrfabrik, Wolle und Leinemandiweberei, Papiermähle. Korn: 
magazin für den Harz. Einft Sig ber Herzoge von Grubenhagen. — 
Scharzfeld an ber Dder, 900 E. Nahe dabei die Ruinen. des Schloffes 
Scharsfels, welches 1757 von den Hrangofen beroiiet warb, und Das 
Enhornloch, eine durch foſſile Knochen und Größe ausgezeichnete Tropf: 
ſteinhöhlſe.  Lauterberg im Amte Scharzfels (ein bin: Grafen von 
Hohnſtein gehörig) an: der Der, 2800. €. Kupfer: und. Eifengruben, Hüt⸗ 
teimerfe (die Bönigeeifenbätte, uhd eine Kupferhütte), Bfanf:, - Wagel: 
md Pfannenfchmiebe. — Bei Nihxey das‘ Weingärtnerloch. — Rotheskir⸗ 
den, Jagdſchloß, Faſanerie, Telntmex:des Burg Grubenhagen. — Salz 
derhelden in Amte Grubenbagen an der feine, 700 ©. Altes Schloß, 
Salzwetk (12,008 Zr.) — Sülbeck, Salzwerk (12,006 Fer). — Zum 
Sürkenthum Gtubenhagen gehört auch das vun Preußen 1815. abgetretene 
Untere Lichsfeld, welches 1332 vom ‘Herzog Helsrih. von Braunfchmeig 
(Grubenhagenfcher Linie) an den Erzbiſchof von Mainz verpfändet und 


- 1092 demfelben völlig überlaffen. wurde. Das ganze Eichsfeld fiel 1893 an 


Preußen. — TRuderfedt an ber Hable und Brehme, 1400 E. Wolk, 
Seinewand: mb Bandweberei, Hopfea⸗ ud Tabacksbau. Lisnenleage,. — 
+ Bieboldehaufen unweit der. Ruhme, 2200 €. — Lindau an der Rache; 
1100 € — Serburg an einem Kfthreiden See. Fifherd. — Im Ante 
Ebingerode au Unterhatze ==’ RM, 3800 &, Me Stadt gt. R: 
ander Bode, 1450:8. hoch gelegen, 2000E. Berg: und Hüttenmerke, Eis 
ſenſchmiede. Erſte Juduſtriefchule in Deutfchland, 1771:- In der Nähe 
verichiedene Eifenwerfe, darunter die Rothe Zütte, die‘ wichtigfte am Harz, 
welche mit der Hütte zu Elend jährlich über 50,000. Zr. Tieferf. — Bei 
Königshof die Trümer einer alten Faiferlihen Burg, — Die Amtsfige 
Ratlenburg (die Brafen von Batlenburg farben ſchon 1107 aus), Ra⸗ 
dolfshaufen. - ur 


D Grafſchaft Hohnſtein = 3 Q.M. 8000 E. Die Gra⸗ 
fen von Hohnſtein ſtarben 1593 aus. Die Herzöge von Braun: 
ſchweigiſches Wolfenbüttel zogen als Lehnsherrn bie eigentliche Graf: 
ſchaft Hohnflein, die Herzöge von Braunſchweig Grwbenhagen das 
Amt Scharzfels, ber Bifhof von Halberſtadt die Herrfhaften Lo: 
va und Klettenberg und der Kurfücf von Sachſen Bodungen 
ein. Heohnflein. ward zwar 1635 an bie Brafen von Stollberg 
als Lehn abgetreten, ber Antheil von Stollberg Stollberg ‚fiel aber 1777 
an Hannover, meiches bie gräflichen Schusden bezahlte, gurüd, iſt jedoch 


ange! 
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1822 ausgeldſet und beide Aneheile des gräflichen Häufer Stollberg 
(Stollberg und Wernigerode) find nun Standesherrſchaften. 
Sie liegen -anı füdlihen Abhange des Harzes, haben mehr Viehzucht 
als Aderbau, und etiwad Bergbau, aber verſchiedene nicht benutzte Mis 
neralien. ‘ 

Veuftadt unterm Sohnſtein, 700€. Schloß, in welchem bie gräflich 
Stouberg Stolibergiihe Kanzlei und das Unterconfiftorium. Nahe dabei 
die Ruinen der alten Burg Zohnſtein. Alabafterbrüche bei Steigertbal. 
— Bei dem Dorfe Werna die Kelle, eine Höhle mit tiefem Teiche; bei 
Sulzhain Eifengruben und der Rrodonsberg. — Bei Rrimderode Alas 
bafter. — Sophienhof, gräflich Stollberg Wernigerodifches Forſtamt mit 
200 €. Unterconfiftorium. — Am Poppenberge auf Staliberg Wernigerobi: 
fhem Gebiete Steinfohlen: und Braunfleingruben. — Altes Braunfchweis 
giſches Eigenthum iſt ) Ilfeld, Flecken an der Bäre, 650 €. Hoheitscom⸗ 
ei Superintendentur. Pädagogium in dem ehemaligen Kofler. Pa⸗ 
piermüpte. 


II. Landroſtei Lüneburg 


oder 8) das Fürſtenthum Lüneburg = 204 Q. M. 305,000 €, 
Es ift dies das eigentlihe Stammland der Billingfhen Fürften, 
denen 966 dig Herzogswürde in Sachſen Übergeben wurde, und beren 
Güter auf die Guelfen vererbten, daher älteftes Allodium des Landes; 
beten, 1235 unter Derzog Otto dem Kinde nebſt Braunfchweig und 
ben anderen alten Provinzen Reihhslehn geworden und ſeit deſſen 
Tode ununterbrochen ein von dem Bebiete der Wolfenbütselfchen ie 
getrenntes Herzogthum bildend, feit 1705 nad) Herzog Georg Wil; 
belms;in Zelle Zobe mit Kalenberg vereinigt. Die damit verbunde: 
nn Grafſchaften Danwenberg. und Lühem (etwa die Amter 
Dannenherg, Hitzacker, Lüchow, Scharnebed und Wuſtrom) wurden, 
jene 1303, dieſe 1320 exfauft, big beiden Zauenburgifhen Amter 
Neuhaus und Artlenburg 1816 damit vereinigt. Es iſt faſt voͤllige 
Ebene; table Sandflächen find ſelten, vielmehr iſt der Boden, wo e 
nicht hebauet iſt, entweder mit weiten Waldungen aus Nabel: ung 
und vortrefflichem Enubholge, oder mit oft mehe als Fuß langer Heide 
bedeckt, oder bildet große Moore. Zwei Drittel des Bodens ift Heide, 
Bruch und Moor, F ift Wald, Hügelletten, bis über 3005. hody, 
durchziehen in vielen ‚Gegenden biefe Fläche. Meilengroße Streden 
find, ohne. Anbau, der jedoch bei den Dörfern und Höfen nirgend ‚fehlt 
und fih von Fahre zu Fahr meiter ausdehnt. Sehr fruchtbar find bie 
Elbufer, die ergiedigen Marſchboden haben, und ſelbſt an. den kleinen 
Heidflüffen find gute Wicfen. Das Land iſt theils Elb-, theils We: 
fergebietz eine von Bodenteich nach Bispingen gezogene Linie bildet 
die Wafferſcheide. Die Elbe nimmt die Aland, Jeetße, Ilmenau 
(mit der Werdau mid. vielen Uleinen Auen, Meetze und Luhe) 
und bie See de anf. Der Weſer führt die Klier diekeine, Jufe, 
Der, Ife, Drze md Böhme zu; and die Wümme entfpringt 
‚ bier, fo wie bie zur Eibe gehende. Oſte und Eſte, Lambmirtbidgeft 
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iſt Hauptgewerbe; auf ber, Geeſt (Sanhbeden) werben Nocken und 
Buchweizen am meiſten gebauet; ſehr wichtig iſt der Flachbau, 
nur in den SO. Amtern findet man Hopfen und Hauf. Obſt iſt 
in den Elbgegenden, beſonders in dex Nähe Hamburgs, in ziemlicher 
Menge. Holz iſt ein Hauptproduct, wo dieſes fehlt, Torf in Über 
fluß; daher bedeutender -Dandel mit Brettern und Holzwaarten. Hei: 
—* Krons—, Wacholder- u. a. Beeren find in Menge vor: 
anden. Die, reihen Salzquellen in. Lüneburg verforgen das 
ganze Fürftenthum, die benachbarten Provinzen und felbft das Aus: 
and, fo wie Oftfriegland; unbedeutend. ift das zweite Salzwerk in 
Sſil ze. Außer Torf, dem bei Llineburg brechenden Kalt und 
Gips und den räthfelhnften Granitblöden der ‘Heide, fo wie dem im 
Amte Meinerfen qquillenden Erdöl hat bieſe Provinz keine Mincra: 
lim. Sehr bedeutend und in vielen Gegenden ausgezeichnet iſt die 
Pferdezucht fo wie. in dee Marſch die Rindviehzucht; die Heik 
gegend zieht meiſtens nur die unter dem Namen dee Heikfhnuden 
bekannte Schafgattung. Wichtige Bienenzudt. Die Eike ‚liefert 
Lachſe, Welfe, Störe, Neunaugen u.a. Fiſche, die Heidbäche 
Forellen, die Nebenflüffe der Imenan Perſmuſcheln, die aber 
jegt nicht, mehr ‚gefucht werden. Wild ift in den Waldungen, oft zum 
Rachtheil bes Aderbaues in überfluß. Faäbriken find außer den weni: 
en jn,den brei ‚größeren Städten fäſt gar nicht; jebodh find Garn: 
innert, Weberei der Leinewand und des fogenmnten Heib: 
manthefters und Beiderwands, fo wie Strumpfftriden 
und Dolzarbeiten fehr verbreitet. Die wichtige Durdfuhr von 
ben Danfeftäbten; befonderd über Harburg, Lüneburg und Belle macht 
einige Gegenden ſehr Tebhaft, und im Ganzen herrfcht ziemlicher Wohl: 
fand, fo daß in vielen Heiddörfern einheimiſche bettelnde Arne: gany 
unbekannt, find: Die E. in den Anitern Dannenberg, Lüthow und 
Wuſttow find zum Theil Wendifhen Urſprungs, aber ſchon längſt 
Dentfihe Ir Spraheund Sitte, wenn gleich myn in beiden eine Abs 
Weihung von. denen ber anderen Ümter: bertiert. Ale €. des Für: 
fenthums find bie’ quf zwei Peine tatholifche und reformirte Gemeinden 
t Belle" Eutheraner. Behörden: 2 Generalfuperintenden: 
tuten, 20 Superintendenturen, 2 Dberfotitämter, das 
Kandesöconomirecollegium, die Sukistanzfei, Öteuerbi- 
KR Bolldireetion, ‘9 Städte, 37 Ämter, von denen: 12, die 
ehemals unter dem Großvoigt zu Belle flanden, Amtsboigteien ge 
nannt werden, 26 Gerichee. 5 
Lüneburg an ber Ilmenau, 13,000 E.'Alte Stadt, ‘ aber Mt ziemfich 
jreiten Straßen, mehrei freien Plägen, und freundlichen Umgebyngen, Zu 
bemerken find daß Schloß, „1695 esbauet, 1706 bis 1720 von der Witwe 
des letzten Hexzogs von Lüneburg bewohnt, das grofe Nathhaus, ein an— 
ſehnliches Sehäudg ‚nit manchen Merkwürdigkeiten im Innern; bie. Gebäu⸗ 
be ‚Der: Ritterakademie und: ded Lendfehaftsdirestors,: das geſchmackvolle 
Gymna ſum, DaB Kaufhaus, die Cavalſerie Caſerne. Sitz der Landdroſtei und 
einer Zoudirection. Ime Michaeliskloſter, (955 von den Billingern geſtif⸗ 
tet) deffon bt, Eandfchaftäbizecter genannt, erſter Landitand des: Fürkene 
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thums ift, Die 1655 geftiftete Ritterafademie (Erziehungs and Unterrichts⸗ 

anftalt ehemals für den Adel, feit 1821 für höhere Stände überhaupt) mit , 
einer Bibliothef von 14,000 Bänden und Muſeum; Opmnafium, Raths⸗ 
bibliothek. Wichtiges Salzwerf (300,000 Ztr.), deſſen Quellen zu den ſtärk⸗ 
ſten und reichften Europa’s gehören, mit einer Badeanftalt, eine Zuder:, 
Karten: und Tabacksfabrik, ftarfe Spedition und große Waarenniederlage, 
Schifffahrt auf der Ilmenau und Elbe. Handel mit Neunaugen; Linnen- 
legge. Der Kalkberg, ein über 190 $. (über der Nordfee) hoher fteifer 
Selfen unmittelbar an der Stadt, der einft eine alte ſchon 1371 zerftörte 
berzogliche Burg trug, noch bis 1763 befefigt, jegt Gipsbruch, durch die 
Gefangenen der Karrenanftalt bearbeitet, bemerkenswerth Durch den bier 
ſich findenden Borazit. Gips: und Kalkbrüche, mehre unbenuste Salzquel⸗ 
Sen. In der Nähe eine Papiermühfe. Lüneburg war bis 1369 der Gig 
Der Herzöge. Erftürmung der Stadt durch Nuffen und Preußen, blutiges 
Gefecht innerhalb derfelben und Capitulation der Sranzofen, 2. April 1813. 
— 7 Zelle oder Celle an der Aller und Zufe, ohne Vorſtädte 4800 E. 

Sreundlich gebaueter Ort mit 3 Vorſtädten, die allein 5500 E. haben, in 
völliger Sandebene gelegen. Schloß, von 1369 bis 1705 Reſidenz der Her: 
göge, deren Grabgewölbe in der Stadtkirche, mit Wau und Graben umges 
ben; Tandfchaftliches Haus. Sitz des Oberappellationsgerichtd, einer Ju⸗ 
Rizlanzlei, einer Generalfuperintendentur, des LZandesdkonomiecollegiums 
und einer Steuerdirection. Zucht: und Irrenanſtalt (letztere jet größtene 
theils in Hildesheim), Hebammeninftitut, Gymnaſtum, Brandverfiherungss 
inftitut des Fürſtenthums, landwirthſchaftliche Geſellſchaft, 1764 geftiftet, 
Dferdegeftüt, drei öffentliche Bibliothefen. Wachsbleihen und einige andere 
Fabriken, Spedition, Allerſchifffahrt. Der große Franzöſiſche Garten mit 
dem Denkmale der Königin Mathilde von Dänemark (+ 1775). — Üben 
an der Ilmenau, 2900 E. Ein durd Vieh: und Flachshandel, fo wie durch 
Räbdtifche Gewerbe wohlhabender Drt; Papiermühle, Tuchfabrik, Tabacksfa⸗ 
brifen. Zinnenlegge. — F Sarburg a. d. Elbe und Seve, 4200 E. Generals 
$uperintendentur. Befeftigtes Schloß, von 1527 bis 1642 Sitz einer herzogs 
Sihen Linie. 3 Wachebleichen, in der Nähe eine Knochenmühle, wichtige 
Spedition und Verkehr mit Hamburg. Strafanftalt. Ehemalige 1813 von 
Den Stanzofen erbauete Elbbrücke. — T Dannenberg a. d. Jeetze, 1400 €. 
Hauptort der alten Graffchaft. Sig einer herjoglichen Linie von 1569 bis 
1634. — Fgigadera.d. Elbe und Jeetze, 900 E. Elbzoll. Altes Schloß, 
Sig des Herzogs Auguft von Braunſchweig 1602 bis 1634. — F Lüchow 
4. d. Jeetze, 2100 E. Regelmäßig gebaueter Drt. Weberei, Spinnerei, Zins 
nenlegge. Hauptort der 1320 erfauften Graffchaft gl. N. — F Gifhorn 
(200 8.) a.d. Aler und fe, 1850. Schloß, von 1339 bis 1549 Sitz ei⸗ 
sex berzoglichen Linie. — Göhrde, Jagdſchloß, jegt größtentheils abgebros 
chen, in einem wildreihen Walde. Preußen. und Hannoveraner ſchlagen 
die Sranzofen 1813, 16. Septbr. Erſter Gebrauch Congrevſcher Nafeten in 
Deutfchland. — Bergen a. d. Dumme, 850 €. und T Wuflrow, 700 €. 
Starke Zeineweberei und Linnenleggen. — I Artlenburg, ehemals Lauen⸗ 
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burgiſch, au den Eibe. Capitulation des Hannoverſchen Heereq 1803. — 
+ Schnakenburg a. d. Elbe, 860 E. Elbzoll. Schifffahrt. — Gartow, 600€. 
Graͤflich Bernftorfihes Schloß. — Im Amte Meinerfen bei den Dörfern 
gänigfen und Edemiſſen Erdölquellen. — Sieversbaufen, Dorf. Morig 
von Sachſen und Herzog Heinrich von Braunfchweig ſchlagen Herzog Eric 
von SKalenberg und den Marfgrafen Albrecht von Brandenburg 1883; 
Mori und zwei Braunſchweigiſche Prinzen fallen. Dentmale in der Kir 
che. — Tr Durgdorf, 2100 €. — Wittingen im Amte Anefebed, 900 €. 
Im Amte Bodenteich das Dorf Zöſſeringen, in deſſen Nähe bis 1652 die 
£andtage des Fürſtenthums im Sreien gehalten wurden. — F Walsrode an 
der Böhme, 1800 €. Fräuleinſtift. Weberei, Papier: und Pulvermüble, 
Strobflechterei. — + Ahlden an der Aller, 750 €. Schloß, Sit der Gemah⸗ 
kin Georg’sI., 1694 bis 1726. — T Rethem a. d. Aller, 1200 €. — F Wins 
fen a.d. Aller, 950 E. Schlacht 1388. — T Sellingboftel a. d. Böhme. Pa 
piermühle. In Diefem Amte ift ein altes heidnifches Denkmal, die Sieben 
Steinhäufer benannt. — Soltau a.d. Böhme, 1000 E. Wol: und Leine: 
weberei. Schlaht 1519. — Stübbedisborn, ein Meierhof, der Sage nad 
Stammfig der Billingfchen Zamilie, an weiche mehre Dorfnamen des Für: 
ſtenthums, Hermansburg, Wiegmansburg u. a. erinnern. — T Sermans 
barg a. d. Orze. — Lutterloh, angeblicher Geburtsort Raiferd Lothar (1075). 
— Sülze unweit der Orze, in der Amtevoigtei Bergen, Dorf mit einem 
Salzwerf (4000 3tr.). — T Wilhelmsburg, KRirdhwerder, Altenwerder, 
feuchtbare Eibinfeln zwifhen Harburg und Hamburg mit ſtarkem Getreide:, 

Dbft:, Semüfebau und Viehzucht; Kirchwerder if zum Theil Hamburgiſch. 
— Motsburg a. d. Eſte. Papiermühle. — + Winfen an der Lube, Hauptort 
eined 18 Q. M. großen Amtes. 1800 E. Nahrhaftes Städtchen mit lebhaf⸗ 
tem Verkehr. — Darbewil an der Ilmenau, 1350 €. Altberühmter Handels: 
ort, 1189 zeritört, jeht ein großes Dorf, ausgezeichnet durch Gemüſebau. 
Domfift. Außer diefem und dem Michaelskloſter in Lüneburg find noch 
im Fürſtenthume die Stifter T Lüne, FEbsdorf, FWMedingen (ſchönes 
Kloftergebäude), Wienhaufen, 7 Iſenhagen, Walsrode (986 geftiftet) und 
Aamelsioh, letzteres ſchon 842 geftiftet. — Ienfeits der Elbe-liegt das 
ehemals Lauenburgifhe Amt Neuhaus. — Die übrigen Amtsfige find: 
Deedenboftel, Biffendorf, Blekede, Burgwedel, Eiklingen, Fallersleben, 
ten, Oldenftadt. 


- IV. Landdroſtei Stade — 122 2. M. 234,000@. 


9) Herzogthbum Bremer = 90 Q. M. 185,000€. Eine 
buch den Weftfitlifhen Frieden als fäcularifirtes Erzbisthum (das 
Bisthum ward 788 geftiftet, 849 zum Erzbisthum erhoben), 1648 an 
Schweden überlaffene Provinz, 1712 von Dänemark erobert und von 
beiden Staaten für eine Summe Geldes 1715 und 1719 an Hanno⸗ 
ver abgetreten. Ein Theil der Provinz ift die ehemalige Grafſchaft 
Stade, weihe nah dem Ausfterben des gräflichen Stammes in ber 
Mitte des XII. Jahrhunderts an das Erzftift kam, jedoch fpäterhin 
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lange noch ein Zankapfel zwifchen ben Erzbifchöfen und den Herzögen 
von Braunfchweig war. Die Elbe nimmt bier bie Efte, Lühe, 
Schwinge und Medem auf; in die Weſer fließen die Geefte, 
Lefum (Wümme), Lüne und Rohre. Die Dfte fließt mitten 
durch die Provinz. Im Innern find einige kleine fiſchreiche Scen. 
Die Ufergegenden an ber Wefer, See und befonders an der Elbe find 
herrliche Marſch (an der Elbe ift die fruchtbare Marfcherde 18 bis 
7F., an der Wefer oft kaum 38. tief), das Innere Heide und Moor, 
ohne große Waldung; jedoch ift man feit 1720 bemühet die Moordi: 
ftrifte zu entwäffern und zu Bevöllern, fo daß 1820 fchon 64,000 Mor: 
gen urbar gemacht und 67 Dörfer, von 8092 Menfhen bewohnt, an: 
gelegt waren. Koftbare Deiche fhüsen die Uferländer. Die Producte 
find bier, wie in Lüneburg; an Holz und Mineralien iſt das Land 
jedody fehr arm; nur Walkererde und Thon find vorhanden, Torf 
in Überfluß. In der Marſch wirb viel Rübfaamen, auch Hanf 
md Obſt in. Menge gebauet; einige Diſtrikte ziehen viel Meerret: 
tig Wild ift, außer Hafen, faſt gar nicht vorhanden, defto mehr 
wildes Waffer: und Sumpfgeflügel, befonders wilde Enten 
an der Wefer. Fiſche Haben befonders bie Uferländer in Überfluß, 
bie Seen bei Bederkeſa und Flögeln enthalten Sandarte und 
Krebfe, die Wümme und Damme vorzüglich Aale; auf den Sand: 
bänken der See werden auch Seehunde gefangen. Fabriken giebt 
es auch hier faft gar nicht; Öimüblen, Siegeleien-unb keine: 
manbdmweberei find jedoch fehr verbreitet. Obgleich die Provinz zwei 
große Ströme und das Meer felbft berührt, fo tft doch Bein bedeuten: 
der Hafenort vorhanden und der Seeverkehe ift nicht flark; jeboch bes 
figen einige E. Seefchiffe und viele dienen als Matrofen. Die An: 
lage bes Bremer Hafens wird darin Manches Ändern. Ein Bel 
ner Kanal gebt durch die neuen Moorcolonien in die Dfle.e Die E. 
find alle Proteftanten. Behörden: ein Hofgericht, eine Juſtiz⸗ 
Tanzlei, ein Confiftorium, ein Oberforftamt, eine Gene: 
ralfuperintendentur, 2 Städte, 18 Ämter, 20 Gerichte. 

7 Stade a. d. Schwinge, ZM. von der Elbe entfernt, 5800 E. Die 
Stadt liegt gerade an der Gränze der Marſch und Geeft, ift feit 1814 ber 
fefigt, nachdem die feit 1757 angelegten Seftungswerfe 1786 gefchleift wa⸗ 
ten. Sitz der Landdroftei, des Eonfiftoriums, der Juſtizkanzlei und des 
Hofgerichts, Beneralfuperintendentur; Schullehrerfeminar, Gymnafım ; 
Karrenanftaft. Einiger Verkehr auf der Elbe. Bei Brunshaufen eine Elb⸗ 
zolffregatte. — Burtehude an der Efte, 2000 E. Strumpfwirkerei, Tabads-, 
Zucker⸗, Seifenfabrif. Meerrettigbau in der Umgegend. — Sorneburg, 
Sieden a.d. Lühe, 1300 E. — T3even, 900 €. Eonvention 1757. — T£is 
Tientbal, 500 E. Berühmt durch Schröters Sternwarte, die bei ber Ein: 
äfcherung des Drtes 1813, 21. April geplündert ward. Schröter, F 1820. 
— + Bederkeſa, 1100 E. — Weuenwalde, proteftantifch weibliches Stift. — 
+ Bremervörde a. d. Oſte, 1800 E. Ehemalige Refidenz der Erzbifchöfe, deren 
Schloß 1682 abgebrochen if. Kanal aus der Dfle in die Schwinge. — 
+ Sarfefeld.a.d. Aue, 1000 €. Das ehemalige Kloſter war einſt Die Stamm⸗ 
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burg der Grafen von Stade — Neuhaus a d. Die, 1550 E. Hafen. 
Starke Ziegeihrennerei in der Gegend. — Oberndorf a. d. Oſte, 600€. 
Biegelbrennerei, Seehandel, Schiffben. — Scharmbed im Amte Ofterhols, 
1700 €. Segeltinhfabrif, bedeutende Wollmeberei. — Im Kloſterholze bei 


Oſterholz, 800 E., findet fi) Bernftein. — Bei Waakhauſen Landſtriche, 


die bisweilen bei großen Fluthen vom Waffer in die Höhe cehoben werden. 
— + Blumenthal. — Tagen mit der Öfterftader Marſch a. d. Weſer. — 
Stotel. Die alten Grafen von Stotel farben 1350 aus. Hol; und Torf 
find fo felten, daß man Mift brennt. — + Simmelpforten. — Ofen. 
Starke Weberei. — F Öttersberg a. d. Wümme, 100 E. — TAdima.d. 
Weſer, 1000 €. — + Lebe oder Dremerlebe a. d. Wefer, unweit der Gee⸗ 
Re, an deren Mündung ein neu angelegter Hafen, 1600 E. Nicht weit das 
von Beeftendorf, 550 €. Un der Mündung der Geefte if ein Diſtrikt 
zum Bau eines Hafens 1827 an die Stadt Bremen abgetreten. 
Noch gehört hierher das Alte Land, ein fruchtbarer Marſchdiſtrikt 
3ID.M. 15,060 €. a.d. Elbe, Schwinge, Lühe und ERe mit den Haupt⸗ 
orten York und Lftebrügge, 460 €. 
Das Land Behdingen gleich fruchtbar und nörblih von dem vorigen 
zwiſchen Schwinge und Oſte = 3D2.M. 13,500 €. mit den Hauptörtern 
Bügrfleth, 300 E. und Sreiburg, 850€. Bei Bügfleth feit undenflichen 
Jahren Treibholz. Zwiſchen beiden das Amt Wifchhafen mit der Infel 
Brautfend, 3M. lang. 
Das Land Wurften — 33 Q. M. Marſchdiſtrikt an ber Wefermüns 
dung mit dem Hauptorte Dorum, 650€. Die E. find Sriefiihen Stams 
med. Die Pippinsburg, alte Berfchanzung; das Bülzenbette, heidniſcher 
Dpferplag. — Die 3 Länder (Alte Land, Kehdingen und Wurften) haben 
ihre eigene freie Derfaffung und ſtehen nicht unter föniglichen Ämtern. 
10) Das Land Hadeln — 52. M. 170008. Es liegt 
on bee Mündung der Elbe neben dem Hamburgifchen Amte Ritzebüt⸗ 
tel a. d. Medem, ift theild Marfch, theild Geeſt und ganz der vo: 
rigen Provinz gleih. Es gehörte ehemals zum: Derzogthum Lauen⸗ 
burg, kam aber nad) dem Ausſterben der Lauenburgifhen Herzoge 
unter kaiſerliches Sequefter und ward erft 1731 an Hannover überge: 
ben. Auch diefe Provinz hat ihre eigene freie Verfaffung, ein Con⸗ 
fiftorium, ein Ober: und Juſtizlandgericht. 
Otterndorf an der Medem, 1900 €. Hafen, Schifffahrt, Kalk: und Zie 
gelbrennerei. Sig des Eonfiftoriums und Obergerichts. Lateinifche Schule 
— Altenbruch, 2500 €. Hafen. 
11) Herzogtbum Verden = 25Q. M. 32,000 €. Dieſe 

Provinz in Boden und Probucten (die Marfch ift hier unbedeutend; 
ed giebt I1 neue Moorbörfer mit 1100 €.) Bremen ganz gleich, bat 
auch mit diefem gleiche Geſchichte. Als ehemaliges 786 gegründetes 
Bisthum 1648 fäcularifirt Fam e8 an Schweden, dann mit Bremen 
an Hannover. Es fleht unter den Bremifchen Provinzialbehörden, 
bat aber eine Zoll: und Gteuerbirection, der auch Bremen, Hadeln, 
Hoya und Diepholz untergeben find; 1 Stadt, 3 (2 - 
+ Verden 
\ 
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* Vesrben a. d. Aller, 4600 Sitz bee: Soll» und Gtenerbivecion; 
Opmuafium. Dom. Spedition, Schifffahrt. In ber Nähe der Uhlenmühler 
Geſundbrunnen. — TAotenburg a. d. Wümme, 1389 E., lebhaft durch die 
durchführende Heerſtraße zwifchen Hamburg und Bremen. — Viffelhövede, 
60€. In der Nähe. in dem Dorfe Siddingen eine neu entdeckte Mine 
valguelle und Badeanſtalt. | 


V. 8Lanbddroſtei Osnabruͤck = 105 Q.M. 261,000 €. 


12) SürftentHum Osnabrück = DM: 163,000 E. 
Dies ehemalige 772 geftiftete Bisthum hatte feit 1648 abwechſelnd eis 
nen katholiſchen und proteftantifhen Bifchof (letzteren ſtets aus dem 
Haufe Braunfhweig). Der legte derfelben war Friedrich, Ders 
309 von York (+ 1827), der 1803 fein Land an Hannover abtrat. 
: Das Amt Redenberg wurde 1815 an Preußen und Xheile des 
Amts Vörden 1817 an Oldenburg überlaffen. Die Provinz wird 
von der Haſe bemäflert (auch die Hunte hat hier ihre Quellen) 
und ift geöstentheits Heide und Moor, zum Theil Sandwüſte; 
nur in ©. find FSortfegungen ber Wefergebirge, bie von bier aus 
nad) Bentheim fortflreihen, an und zwifchen weldhen fruchtbarer Bo: 
den ift. Producte und Gewerbe find hier wie in anderen Heidprovins 
zen. Beſonders reich ift Dsnabrüid an Wahholderbeeren, bie 
ein bedeutender Handelsartikel find; die Viehzucht, befondere Schweis 
nezucht, wird flark getrieben; daher Handel mit Schinten. Von 
Mineralien finden fih Salz, Steintohlen, Marmor, Sand: 
fteine, Mühlſteine und Zorf. Sehr widtig if die Leinewe: 
rei; auch die Wollweberei ift nicht unbedeutend; einige andere 
Fabriken find nur in der Hauptſtadt. Starke Auswanderung zur Som: 
merszeit nad) Holland. Die E. find theild Katholiken, theils Pro: 
teftanten. Behörden: ein Batholifhes und proteflantifhes 
Confiftorium, ein Oberforftamt, eine Juſtizkanzlei und 
Steuerdirection, denen ber ganze Bezirk der Landdroftei unters 
georbnet ift, 4 Superintendenturen, 3 Städte, 7 Ämter. 

+Ösnabrüd (220 3.) a. d. Hafe, 11,800 E. Biemlic gut gebaueter 
Ort. Bemerkenswerthe Gebäude find das Schloß, das Rathhaus, auf wel⸗ 
chem der Wertfälifche Friede 1648, 24. Detbr. gefchloffen wurde und der 
fhöne Dom. Sit der Landdroftei, Steuerdirection, in Zukunft eines Bas 
tholifhen Biſchofs, jetzt eines bifchöflichen Generalvicariats und ber ges 
nannten Provincialbehörden; kathol. und proteftantifches Gpmnaflum, mehre 
Waifenanftalten, Zuchthaus. Einige Tuch, Tabacks⸗, Zichorien- und Geis 
fenfabrifen, Papiermühle, Gerbereien, Wachsbleiche, Leineweberei und Blei⸗ 
de; Linnenlegge. Lebhafter Verkehr. Beim Dorfe Böcholt angeblicher 
Sieg Karls des Großen über die Sachfen 779. — In Belm fol Witte 
find getauft fein. Bel Solzbaufen Mühlſteinbrüche, Steinfohlengruben 
im Piesberge, bei Sandfort eine Eifenfchmelze, (ehemals Glashütte). — 
Qusdenbrüd an ber Hafe, 2150 E. Leineweberei, Zinnenlegge, Biehhandel, 
- Sifherei. — + Iburg, 850 E. Linnenlegge; hügelseiche Gegend. — Borgloh, 
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Dorf mit michtigen Steinkohlengruben, und Rotbenfelde, wichtiges al; 
werf (45,060 3tr.), — FVörden, 750€. — Bramſche a, d. Haſe, 15008. 
Wolle und Leineweberei. Einnenlegge. — Berſenbrück a. d. Haſe. — An 
£um, 1200 €. Zeineweberei, Zinnenlegge, Papiermühle. — .+.Gürfenen, 
110€. Schloß. Das proteftantifch weiblihe Stift. in Borſtel. — T Ge 
nenberg. — Melle a. d. Elfe, 1500 E. Wol: und. Leineweberei, Einen 
fegge. Steinbrüche. — T Wittlage a. d. Hunte. 


13) DieNiedere Grafſchaft Lingen = gQD. M. 24,0008. 
Sie gehörte ehemals den Grafen von Teklenburg, ward diefen von 
Karl V. 1545 genommen,. dem Strafen Egmont gegeben, kam fo 
an das Haus Oranien und, als baffelbe mit König Wilhelm IH. 
von England 1702 ausftarb, an Preußen. Durd den Tilfiter Frie⸗ 
ben kam die Graffchaft unter Napoleons Herrſchaft, der fie (1808) zum 
Großherzogtbum Berg fihlug, jeboh 1810 mit dem Sranzöfifchen Reide 
vereinigte. Durch Vertrag fiel (1815) die Niedere Grafſchaft 
an Hannover. Die ganze Provinz ift Heidboden und Moor, von, bet 
Ems, deren Schiffbarmahung bis zur Preußifhen Gränze 1828 be 
endigt ift, bemwäffert. Der neue Emskanal umgeht 5 Stunden weit 
die feichten Stellen des Fluſſes oberhalb Meppen. Beträchtlicher 
Klahsbau, Leineweberei, Hollandsgehen, Schifffahrt 
Holz ift gar niht da. Die E. find zum Theil Reformirte, 
größtentheild Katholiken. Zolldirection für den Bezirk der Land: 
deoftei Osnabrück und Aurich, eine Superintendentur, 2 Städte, 2 

mter. 

+ Lingen unweit ber Ems, 2200 E. Die 1685 geftiftete Univerfit 
it 1819 aufgehoben und ftatt derſelben beſteht jegt ein Gymnaſium. Woll⸗ 
und Zeineweberei, Leder⸗ und einige andere Fabriken. — Schapen, 1300 €. 
— 7 Sreren und Lengerich, 400 und 500€. — Die Voigtei (ebemalige 
Breis) Emsbühren = 3Q. M. 4700 E., ift ein Theil des Fürſtenthums 
Rheina Wolbed, welches 1803 der Herzog von Looz Corswaaren für fe 
ne in den Niederlanden verlornen Befigungen erhielt; Doch hat diefer 1826 
auf alle flandesherriichen Rechte Verzicht geleiftet. Wis 1803 gehörte dad 
ganze Fürſtenthum zum Bisſsthum Münfter; es liegt am linken Ufer der 
Ems und bat lauter katholiſche E. — Emsbühren, 300 E. 
14) Derzogtbum Aremberg Meppen = 3 Q.M 
46,000 E. Es war ehemals ein Theil des Bisthums Münfter, 
kam 1803 an den Herzog v. Aremberg, warb jedoch 1810 mit 
Frankreich vereinigt, 1815 als Standesherrfchaft dem Königreid 
Hannover zugetheilt und 1826 zu einem Herzogthum erhoben. 
(Der Herzog von Aremberg jest Prosper Ludwig, geb. 1785). Der 
Ödefte Theil des ganzen Staates, befonderd auf dem unter bem Na: 
men des Hümling die Provinz durchſtreichenden Landrüden, nichts 
als meilenmweite Moräfte, Sandwuͤſten und Heideſteppen, die ihre kärg⸗ 
lihe €. Zahl fo wenig ernähren Eönnen, daß im Sommer faft alle 
chfligen Männer nach Holland ziehen. Won Induſtrie iſt auf dem 
Lande außer Moll: und Leinemweberei zu eigenem Bedarf Beine 
Spur. Der Aderbau iſt ſehr ſchwach; man gewinnt wenig Moden 
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und Buhmeizen, etwas Flachs, wilde Beeren und zieht Rin: 
der, Schafe und Bienen. Die Ems nimmt hier die Hafe mit ' 
der Ratte auf. Die. find ale Katholiken. 2% Städte, 4 Ämter 

Meppen an der Ems und Hafe, 2300 E. Königf. Hoheitäcommiffariat. 
Leineweberei, Zichorienfabrifen, einiger Handel. — Elemenswertb, Schloß 
und gewöhnlicher Aufenthalt des Herzogs. — Zaſelünne an der Hafe, 
1750 E. Herzoglide Juſtizkanzlei. Eifenfchmiede, — Aſchendorf unweit der 
Ens, 1400 E. Scifffahrt. _ 

An das Herzogthum gränzt Papenburg, eine Moorcolonte in einer des 
fonderen Serrlichkeit, durch Kanäle mit der Ems in Verbindung, 3800 €, 
Blühend dur Seehandel, Schiffbau, Sägemühlen, - Segeltuchweberei, 
Muſchelkalkbrennerei und Torfftich. 


15) Sraffhaft Bentheim = 19 Q. M. 28,000€. Die 
Strafen von Bentheim verpfändeten diefe Provinz 1753 auf 30 Jahre 
an Hannover, löfeten fie aber nicht wieder ein. Napoleon gab fie 
1804 gegen eine Summe zurüd; dennod, wurde fie 1806 mebiatifirt, 
1807 ber Hoheit des Großherzogd von Berg unterworfen und 1810 mit 
Frankreich vereinigt. Hannover ergriff 1813 wieder Beſitz. Seit 
1823 ift die Pfandfumme bezahlt und die Grafſchaft zur Standes⸗ 
herrſchaft des Königreichs erklärt. Der Graf wurde 1817 vom 
Könige von Preußen in den Kürftenftand erhoben. Sie liegt in 
W. dee Ems an der Vechte, welche die Dinkel und Aa auf: 
nimmt, und ift nicht fo Färglich ausgeflattet wie Meppen. Der Bo: 
ben ift nur Geeft, aber doch zum Theil recht fruchtbar. Es giebt hier 
einige Waldung und die legten Hügel der Weftfälifhen Gebirge, da⸗ 
ber beträchtliche Stein: und Steinkohlenbrüche. Schwefel⸗ 
quelle im VBentheimer Walde. Torf ift in Überfluß, flarte Vieh: 
zucht, Bienenzudt, Leineweberei, einiger Handel mit Hob 
land, wenig Sabrifen. Die €. find der Mehrzahl nad) Reformirte, 
bedeutend ift aber auch die Zahl der Katholiten. in reformirter Ober: 
kirchenrath, A Städte, 2 Ämter. 

Bentheim, 1700 €. Fürſtliche Juſtizkanzlei, Eönigliches Hoheitscommiſ⸗ 
fariat. Altes Schloß auf einem Berge, Pergamentbereitung. — Schüttorf 
an der Vechte, 1100 E. Rathhaus mit dem Landesarchive, Pergamentbereis 
tung. — Neuenhaus an der Dinfel, 1300 E. Schiffbauerei. — Nordhorn 
a. d. Vechte, 1250 €. Neformirter Oberfirchenrath. Altes Schloß. Schiff⸗ 
fahrt und Handel. — Gildebaus, Dorf, 1000 E. Weberei, Steinbrüche. 


VI. Landdroftei Aurich). 


16) Fürſtenthum Oftfriesland = 523 Q. M. 160,000 €. 
Es war ehemald unter mehre fogenannte Däuptlinge vertheilt, kam 
aber feit 1458 unter die Herrſchaft dee Familie Zirkſena, die das 
Land als Grafſchaft, feit 1657 als Fürſtenthum beſaß. Nach 
dem Tode des legten Fürſten Karl Edzard 1744 nahm ed Preus 
Gen in Beſitz. Seit 1806 war es Holländifche, feit 1810 Ira n⸗ 
zöſ. Provinz; 1815 ward es von Preußen an Hannover abgetreten. Die 
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Norbfee begrinzt faſt Die Hälfte des Landes und bildet den 25. gro 
Sen, von 1277 bis 1287 durch Einbruch des Meeres entftandenen Meer 
bufen Dollart, in welden fih die Ems, die bis Hake Seefchiffe 
trägt und noch bei Rhene Ebbe und Fluth hat, mit der Leda, melde 
in zwei Armen aus Oldenburg kommt und die Jümme aufnimm 
ergießt. Die Übrigen Gewäſſer des Landes find Bäche, Kanäle (Tiefe 
und kleine Landfeen (Meere). Die Provinz ift ihrer natürlichen Be: 
fhaffenheit nady ganz dem Fürſtenthum Bremen zu vergleichen; ber 


Rand die fruchtbarfte Marſch des ganzen Königreichs, das Innere 


Moor und Heide. Eine bid 4 Meile breite Sandftrede trennt das 
innere Moor von der Küſte. Diefe kann nur durch koſtbare Dämme 
364 Meile lang, bis 24 5. hoch, gegen die Meereswellen fo wie durch 
83 Siehle (Scleufen in den Deichen) geſchützt werden, denn fie if 
fo niedrig, daß die gewöhnliche Fluth fie größtentheild bedecken würde. 
Das ganze Land ift eine Ebene, bie ſich zur Ehbezeit Über die Wat 
ten bis zu den 6 Küfteninfeln ausdehnt, im Innern bie 425. hoch. 
Sm Innern find 14 Moorcolonien (Vehne). Etwa 17Q.M. Tiegen 
ganz wüſt ald fogenanntes Hochmoor und Heide; 16 Q. M., wovon 
11 angebauet find, rechnet man auf ben , Sandbeoden, 124 auf 
Moor, 234 auf die Marſch, 3 auf die Snfeln. Die fruchtbar 
ften Streden find die fogenannten Polder d. h. vom Meere ange 
fegted und eingedeichte® Marſchland. Noch jegt fährt das Meer fort 
im Dollart und der Leibucht Marſchland anzufegen. Sandbänke (Wats 


ten) zur Sluthzeit ganz Überftrömt, umgeben 1—2M. weit die ganze 


Küſte. Waldungen find unbedeutend (= 6800 Morgen). Aderbau, 


Viehzucht und Seehandel find die Hauptbefhäftigungen, weniger 


Fabrikarbeiten. Die Landwirthbfhaft in den Marfchgegenden iſt 
höchſt blühend. Pferde, Rinder, Gänſe, Getreide, Rüb: 
faamen und Torf (faft Z, der €. lebt von Torfgräberei) find 
Hauptproducte. Wichtig ift die Häringsfifherei an den Schet: 
tifhen Küften, ber Aufternfang dagegen unbebeutend. Sin der Leda 
find Störe, auch wohl Lachſe; die Binnengewäſſer enthalten vors 
züglihe Yale. Wild giebt es außer Hafen nicht, Rebe find felten, 
wilde Enten, Rebhühner und Schnepfen häufig, bisweilen zeis 
gen fih wilde Gänſe und Schwäne; Kanindhen find auf den 
SInfeln häufig. Mineralien finden fih außer Thon und Torf, wer 
cher Tegtere aber in befonderen Colonien (Vehne) in großer Menge 
gegraben wird, nicht. Es giebt drei unbenugte Mineralquellen, 
bei Bollinghaufen, Nortmoor (beide in der Nähe von Xeer) 
und bei Detern (Amt Stidhaufen). Der Fabrikfleiß ift nicht bebeu: 
tend; es giebt indeß Kalk: und 73 Ziegelbrennereien, 10 DI: 
und 16 Sägemühlen; audh werden Leinewand, Zwirn, 
Strümpfe, Hüte, Seife, Tabad und Leder in ziemlicher 
Menge verfertigt. Die E. find theild Lutheraner, theils Refor⸗ 


mirte; jedoch giebt e8 auch 4 katholiſche und A Mennonitifhe. 


Gemeinden, fo wie Derenhuter und einige Südifche Gemeinden. 
Behörden: ein Confiftorium für beide proteftantifche Parteien, 


eine Juſtizkanzlei und Steuerdirectlon, 2 Generalfuperintens 


benturen, 17 Supetintendenturen, 5 Städte, 12 Amter, 5 Gerichte. 


Dannover. Oſtfriesland. 


2 Auci in der Mitte des Landes belegen, 3200 E. HMbic) gebaueter 
Drt mit großem Marktplatze. Schloß in welchem die Landdroſtei und die 
übrigen Previncialbehörden ihre Sigungen halten. Lambertäfische mit den 
fürflichen Begräbniffen. Schöne veformirte Kirche, Tandfchaftliches Haus, 
Das neue Schulgebäude, in welchem auch dad Gymnaſium befindfich. 
Steuerdirection. Vier Öffentliche Bibliotheken. Pfeifen: und Tabadsfabrif. 
Große Pferdemärkte. In ber Nähe ber Thiergarten. : Kanal zwiſchen hier 
and Emden, Über IM. lang, Beim nahen Dorfe Aahe der berühmte Up⸗ 
flalsboom, uralter Verſammlungsort der Sriefen. — F Emden unmeit der 
Ems, 12,000 (1652 = 20,000; 1749 = 8000) E., unter denen 500 Juden. 
Sie iR von mehren Kanälen durchſchnitten und bat daher 80 Brüden; die 
Altſtadt ift nicht fchän gebauet, der Stadttbeil, Saldern genaunt, hat aber 
gerade und faſt durchgehende breite Straßen. Das proße Rathhaus, Amtes 
haus, die Wage, das Waiſenhaus, Zuchthaus, die große reformirte und die 
fchöne katholiſche Kicche, das Zollhaus, die Eaferne.. Gymnaſium, Naviga- 
tions: und Zeichenfchule, Hebammeninftitut; wei .nafurforfchende Geſell⸗ 
fchaften, Bibliothek, Kunftfiebhaberverein. Wichtiger Seehandel (von 1682 
— 86 war hier fogar eine Afrifanifhe Handelögefeufhaft, 1751 — 57 eine 
Oſtindiſche, desgleichen auch 2781 -— 88), Aſſecuxanzeompagnie, bedeutende 
Bäringsfifcherei, zahlreiche, Smwicn-, Strumpf⸗, Hut:, Tabacks⸗, Stärke ır 
a. Fabriken, Schifibauerei, Seilerbahnen, Kalkbrennerei, Sterüpfen. _ 
+ Leer.a. d. Leda, 6200 E., offen und unregelmäßig. Drei Kirchen der Kar 
Ehofiten, Lutheraner und Reformirten, Bethaus der Drennoniten und Su: 
Denfonagoge. Schifffahrt und Bandel, LZeinemeberei, Zwirn:, Tabads-, 
Licht⸗, Seifen, Steumpf: u. a. Fabriken. — Mineralquelle bei Bollings 
Haufen. — FT Norden in der Marfch unmeit des Buſens Leifand, 5600 E., 
offene ziemlich regelmäßig gebauete Stadt. Schöner Marktplag mit an 
ſehnlichen Häufern. Kirchen für alle fünf Ehriftlihe Parteien, Gymna⸗ 
Rum. Hafen, Schifffahrt, Handel, einige Fabriken wie in Leer. — T Eſen⸗ 
in dem Garlinger Lande, dem NO. Theil ber Provinz, von dem Flüßchen 
Sarl benannt, 2100 E. Biemlich regelmäßig. Große Kirche mit Denkmö- 
lern, Walfenhaus. Leineweberei. — Oldeborg, Dorf im Amte Yurich. 
Schlacht 1427. — Marienhafe, 00 E. Kirche mit merkwürdigen Stein: 
bidern. — Ihlo, Tägerbaus in ber größten Waldung ber Provinz, & 
Stunde lang. — Dornum, 750€. Schloß des Strafen Schönburg. — 
Olderſum an ber Ems, 850 €. — Weuharlinger Siehl und Weſterakkumer 
Siehl, Dörfer mit guten Häfen, welche bedeutende Schifffahrt treiben — 
Neuſtadt Gödens unweit der Jahde, 700 E. Hauptort ber Zerrlichkeit 
GBödens mit dem naben Schloffe gl. N. — TIemguma.d. Ems, 1200 €. 
Hafen. — Koga bei Leer. Schloß des Grafen Wedel. — Lütetsburg bei 
Norden, Schloß und Park des Grafen von Ins. und Knyphauſen. — 
+ Greetfieht am Leifande, 650 €. Hafen, Zuchthaus. — Detern a. d. Leda, 
65€. Handel. Mineralquelle. — 7 Schloß Stidhaufen. Nortmoor, Mi: - 
neralguelle. — + Weener an der Ems, 2300 E. Starker Pferdehandel. — 
Salte, Dorf an ber Ems, bie Bis hierher für große Schiffe fahrbar iR. — 
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+ Witmund ins Harlinger Lande, 1700 E. Pferdehandel. — Karolinenfiehl, 
800 E. Hafen. Lebhafter Handel. — Die Amtsſitze Derum und Friede⸗ 
burg. — An ber Küſte liegen die kleinen Inſeln Borkum an der Mün⸗ 
dung der Ems, 600 E. Leuchtthurm. — Juiſt, 0 & — Vordernei, 
620 E. Stark befuchtes Seebad, in neueren Zeiten duch Anlagen verſchö⸗ 
nert. — DBalteum, 100€. — Langeroog, 10 €. — Spikeroog, 190 E. 
Keine diefer fendigen Infeln, deren E. zum Theil noch die altfeiefifche 
Sprache reden und nur von Schifffahrt und Zifcherei leben, if über 
1 Meile lang. 


VII. De Hay = 9Q. M. 28,500 €. 


Der Hamvoverſche Antheil dieſes Gebirged begreift ben weft: 
lichen oder Oberharz; nur das Amt Eibingerode (vergl, Grubenhagen) 
und bie Grafſchaft Hohnftein licgt am Unterharze; jedoch giebt es auch 
in einem anderen Sinne’ einen Dannoverfhen Unterharz, ben 
fogenannten Sommunionharz db. 5. einige Gruben, Hüttenwerke 
und eine Saline, welche gemeinfhaftlich zmifchen Hannover und Braun: 
ſchweig find, fo daß jenes #, dieſes 3 Antheil hat. Aber auch ber 
Oberharz war ehemals aetheilt. Den frdlihen Xheil, der einfei: 
tige Harz genannt, befaß Hannover fhon von Alters ber allein, 
aber ben nördlichen Theil (Zellerfeld, Grund, MWildemann, Bauten: 
thal ꝛc.) hatte es feit 1635 ebenfalls mit Braunfchweig gemeinfchaft: 
li; duch den Receß von 1788 trat jedoch Braunſchweig feinen Ans 
theil am Oberharze ganz ab. Über die Beſchaffenheit des Harzes ins 
Allgemeinen vergl. die Einleitung. Im Hannoverfchen Antheile find 
die böchften Höhen der Königsberg = 3200%., der Bruchber 
= 3200 F., bet Rehberg = 2600 F., der Kahlenberg = 22008 
Die hier entfpringenden Weferflüffe find die In nerſte mit der Goſe, 
die Ruhme mit der Oder, Sofe und Sieber; die Oder mit 
der Ilſe, welche unmittelbar zue Aller fliegt, während die Huhme 
und Innerfle erſt durch die Keine ſich mit ihr vereinigen. Einige 
bunſtlich angelegte Kankle und Xeiche z. B. der Dderteich, der 
Mehberger Graben, dienen zur Betreidung der Berg: und Hüt 
tenwerke; fchiffbar ift kein Fluß. Höchſt wichtig find die Walbıntgen, 
welche faft alle Berge bedecken, = 280,000 Morgen. Aderbau kann 
nirgend getrieben werben, höchitens finden ſich einige Daferfelder. und 
etwas Gemüfe; zur Verforgung der E. dient aber das große. tönigl. 
Kommagazin in Dſterode, welches den eigentlihen Berg: und Dütten: 
leuten das Getreide ſtets zu einem billigen Preife liefert; baden felbft 
in den theuerften Getreidejahren keine Hungersnoth. Die. E, leben 
von Berg: und Hlittenarbeiten (der ältefte befannte Bergbau Wahr: 
ſcheinlich durch Bergleute aus Franken, daher der eigene Harzer Dias 
lett, im X. Sahrhundert; fhon 1271 eine Bergorbnung ; älteſte Stabt 
Andreasberg 1521), Viehzucht, Spinnen, Spigentlöppeln; nur in den 
Städten finden ſich Kaufleute, Handwerker. So reich. ehemals aber 
die Harzbergwerke waren (die Klausthaler Gruben lieferten von 1701 616 
1808 eine reine Ausbeute von 10,300,000 Rthle. und bie Grube Dote⸗ 
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then Mein svn 1769 "dis 1998 =: 833,000 Wiinb: tiber, 708000 
Zte. leinBssondtt. Kupfer an Werth = 14,737,000-Rthle.), Fo if 
doch Antr Erteng derſelben ſchon ſeſt geraumer Zeit ſehr geſunben, fa 
daß zahlreiche Gruben. keine Ausbaute mehr geben und viele derſelben 
ganz Unbearbeitet liegen. Nech immer rechnet man. aber ben Werth aller 
im — 53 arzgebirge gewonnenen Producte (Gold, Silber, Blei, 
Kup int, Braunftein, Spießglang, Bitriol, Schwefel, Pi 
Bien. er. armer. und Steinkohlen) jährlih auf mehr als 14 M 
ehle,, wovon auf den Hannoverfhen Antheil fa ei: Ser = 
48,000 Nark, Blei = Über 90,000 Ztr., Kupfer = 17. bis 1800 Zr) 
Eifen : = 100,000'8tr.; auf den Gommunion Harz aber: Sorf 
== 8 bis 10 Mark, Silber 2500 — Mark, Blei 8000 = Ztr., Kupfer 
== 2000 Ztr., int = 30 bie 40 3tr., Vitriol = 1800 3tr., Schwe⸗ 
fel = 1500 Bir. Der Dayz ‚gehört eigerttlich zum #% enthum Gru⸗ 
benhagen, iſt aber in Ruͤckficht auf Verfaffung und Verwaltung ganz 
von den Übrigen Provinzen des Kandes getrennt. . An bes Spige bes 
Sanzeh. "Teeht. die Berghauptmannſch aft.,. unter berfelben ein 
Berg: and Forffamt und .-die Magiſtra te ber 7. Bergſtädte. 
Der‘ ahnt iſt die allgemeine. Vergkafle.. Die Geiftlichkeit ſteht 
unter dent uſtſtorium in Hannover’ und einem ‚Generalfuperinten- 
beten, bie, Berichte unter der Juſtizkanzlei in Göttingen. EN 


1) De "Oberharz. — Alausthal (1750 F.) ani Zeubache, 8600 € 
Regelnaßig gebauete Betgſtadt. Zu bemerken if dad Bergamtsgebäude, 
ber Zehnten Das. Rathhaus, Münz⸗ und Schulgebäude. Sig ber Berg 
rg Generalſuperintendentur. Opmnafium, Berg: und VForſt⸗ 
ſchule, Münge In ber Nähe die wichtigſten Gruben‘ des Harzes, ‚unter, 
diefen dje Dorothea und Rarolina, und die Frankenſcharner Silberhütte. 
In der Stade ſind Nagel⸗ und Blankſchmieden, eine Kamelot⸗ und Obla⸗ 
tenfab Ai Nr durch den Zellbach von der Stadt getrennt liegt Zeller⸗ 
feld... —— Ei Seh enswerthe Waſſerleitung über den Sperbersheier Damm, 
fatß EM. lang; bez faſt 808, Hohe. Damm ſelbſt iſt über 2900 5. lang. Im. 
Der Nähe ber 2200-8. hohe Kahlenberg. — Altenau (18605.) a. d. Ocker, 
1600 Dabei eine Silber: und Eiſenhütte. — Lexbach in einem tiefen 
Chale / Flecken, 1380 E. Miele Menſthen mit Kröpfen. 7 Andrensberg 
(1880 H),:4150F. Sitberhutte, Garnſpinnen und Spigenflöppeln. Die 
Steinrenner-Eifenbätte an der Sieber. In der Nähe der Bruchberg. — 
Das, Dorf- Buntenbock mit Köhlern und Fuhrleuten. Das ſchöne Sieber⸗ 
thal; der 2, ooo F. lange Rebberger Graben, welder aus dem 5000 8. 
langen Oderteiche (1 M. yon Andreasberg) das Waller den zahlreichen 
Poch⸗ und Hüttenmwerfen zuführt. — Grund (980 8. ), 160€. Mündung 
(900 8.) des. merkwürdigen Beorgs Stollens, 15 Meile lang bis zur Grube 
Karolina, von 1777 bis 1799 mit einem Unkoftenhetrage von mehr als 
400,000 Rtpir. angelegt. Der Ziübichenftein und ber. Jberg, reich an 
Verfieinerungen. — Lautenthal, 2100 E. Gilberhätte, Pulvermühle, 
Schiecferbeuch. — Wüdenann, 1108 €. Schauetliche ungegend in einem 
tiefen Ahele. 
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. 2 Der Cqmmundonharz, fein beſonderes Gebiet, ſardern Gruben 
and Hüttenwerfe, von deren Ertrag Hannover $, Braunfchweig: zieht, 
unter einem Bergamte in Goslar. Dazu gehören. der Ramtmelsbeng bei 
Goslar, ein Theil des Braunſchweigſchen Ortes Oder an der Dilfe mit 
450 €., die Marien Saigerhütte Ceine wichtige —— — 
ſcheidungshũtte, eine Mieffinghütte, Kupferhammer, die Stdn 

bütte bei Langelöheim und die Juliushütte bei Aſtfeld, wei N een, 
Blei, Zink, Pottaſche und Schwefel liefern; alle auf Braunſchi peigiſchem 
Gebiete; der Vitriolhof in Goslar, verſchiedene Eiſengruben Fe 
u. a., ? Eifenbütten bei Gittelde und die Saline Ziuebeen 

habt (5000 3tr.). 


28. Herzogthum Braunſchweig 


Groͤße 73 Q.M. Es liegt faſt ganz von Hannoverfin ‚und, 
Preußiſchen Gebieten umfchloffen und bildet drei getrennte, auiptmaf: 
fen. Die eine derfelben, welche den füdlichften Theil des Landes ber 
greift, ist ganz auf. dem MUnterharze und enthält den 2900 F. 
hohen Wormberg und bie 2700 8. hohe Ahtermanns She 
(vergl. den Harz bei Hannover). Der zweite (öftliche) Theil breitet 
fih vom N. Fuße des Harzes bis an die Ebenen Limeburgs aus und 
wird in ©. von dem waldreichen 1100 F. hoben: —— —B8 
"Saltftein (670 8.) und anderen. Hügeltetten durchzogen; geht/in N. 
aber in völlige Ebene Über. Der dritte (weſtliche) —— 36 
über einen Theil des Sollings, Ihts und Hüls m 1 
‚und iſt allethalben bloß Hügelland (dev, Kdterherg bei Bol minden 
= 15008.). Noch ein Eleiner Theil Liegt ganz. getrennt. a * un⸗ 
teren Weſer und iſt völlig eben. Faſt ein Drittel des Lomdeg’ iſt Wald 
(am Harz 164,000, am Solling 18,000, am Elme 34,000 0 Metgen), 
ein Drittel iſt Aderland. Bom Diömling heren 16,700 Morgen‘ 
hierher, durch ihn fließt in einem Lünftlichen Bette die Dhres ‚ei iſt 
mit Erlen. und anderm Buſchholze, Rohr und Schilf bewachſen Zr 
Aller. fließt die Ocker; dieſe nimmt bie Goſe, Radau, Ger, 
Ilſe (Beide vom Brocken ber) und bie Schunter mit. ui diharke 
auf; die Leine empfängt bier.die. Wispe; im die Zunerſtes fliege 
die Grane und Nette; zur Weſer geht die Lenne; zus: Elbe, bie 
Bode und Ohre. Viele Leiche, deren anfehnlichffe ber Wipper- 
teich bei Vorsfelde und der Stel bei Walkenrieh.find: ber, 
große von zwifchen Oder und Bode iſt entwäffert. Der ſhwere Bo⸗ 
den fängt in SW. der Schunter und bed Dorms an; nur ber Hörde. 
liche Strich iſt fandiger Heidboden, ber fih gegen ©. halb in feucht: 
bares Kieiland (Lehmboden) verliert, welches fi) durchgehend ud; im 
weſtlichen Theile findet; bie höheren Harzgegenden find dem Ackerbau 
nicht zufagend; am fruchtbarften iff ber Molfenbütteifche und Schd:' 
ningfäe Diſtrikt. Hauptprobucte des Landes find Getreide, Flachs, 

übfaamen, Taback, Zihorien, Hopfen, Holz. (die Walde 
—*8* brennen Kohlen, ſchneiden Bretter und verfertigen ‚viel hol 
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ne er) auch Krapp, Obſt; Rinber, Schafe, Wild. 
ckerban, Viehzucht, Garnſpinnerei mb Leineweberki 
find allgemein verbreitet. Bisnenzucht wich nicht bedeutend getrie⸗ 
ben, Wichtig ſand die Minerafien; man gewinnt (größtentheils aus. 
bem. mit Hannover gemeinfcpafslihen Sommunionharze) Gold =, 
2 Mark, Eifen, = 120,000 Ztr... Blei = 3800 Ztr.,. Zint = 2200 
Btr., Silber etwa 1500 Mark, Kupfer = 1000 3tr, Vitriol =. 
1000 Btr., Schwefel = 1000 Ztr. Pottafhe = 80 Ztr., Sanb- 
ſtein befonders im Solling, bei Königslutter und Velpke, Marmor 
bei Rübtland, viele Braunkohlen bei Helmftebt und Schöningen, 
wenig Steinkohlen bei Helmftedt, Salz == 22,000 Zer. Man: 
zähle 65 Kalt: und Giphöfen' und 23 Biegefbrennereien. Torf findet 
fi nur wenig. Sonſt find zu bemerken die Strumpfſteickerei im 
Ser Weſergegend Olbereitung (169 Olmuhlen liefern etwa: 18,008: 
Ztr. Lein⸗ und Rübsl), Papiermühlen (16), Glas: und Spiez 
gelhütten. Smduflcie ift hier wenig bedeutender als in. den benach⸗ 
barten Danngverfchen Provinzen; der wichtigfte Fabrikort iſt Braun⸗ 
ſchweig; die übrigen Städte haben eben keine bedeutende Fabriken; zu 
bemerken find die Woll:, Tabacks-, Zichorien⸗-, Hut:, La-⸗ 
dir, Leder: und Seifenfabrilten. Handel und Spebi: 
tion find fehr bedeutend. Wichtige Meffen in Braunfhmweig. Die‘ 
E. = gegen 260,000 find bis auf 1400 Juden und die Nachkom⸗ 
men der Wenden,’ die längſt ihre eigenthümliche Sprache und Sitten 
abgefegt haben, Deutfche, der bei meitem größten Zahl nah Lu⸗ 
theraner; außet - biefen etwa 2500: Katholiken, 1300 Refor⸗ 
mirte und 100. Herrenhuter. In Bildung fliehen bie Braunfhweis 
ger mit: den Hanndveranern auf gleicher Stufe, Landesuniverfieht if: 
jest Göttingen, Tonft wir es Helmſtedt. Das Hexzagthum gehört zum 
alten Guelfenlande (vergl. die. Sinleitung zu Hannaver). Nach dem. 
Ausfterben des mittleren Braunfchweigifchen Haufes, erhielt 1634 Herz 
zog Auguſt in Higader bas Land. Don ihm flammt ber jegige 
Landeshere Herzog Wilhelm geb. 1806, der, nachdem beffen Bru⸗ 
der, der vorige Being Karl, am 7. Septör. 1830 aus dem Lande 
floh, in Folge des Belchluffes des Bundestags vom 2. Deche. 1830 
am 20. April 1831 die Regierung übernahm. Die fländifhe Verfaf— 
ſung, die bereits 1820 new organiſirt war, iſt durch daB neue Grund⸗ 
geſetz zeitgentäßer eingerichtet worden (vergl. darüber die Nachträge am: 
Ende'dieſes Bandes). Die hoͤchſten Landesbehörden waren bisher das DEt.xı 

- niflerfum, die oberſte Verwaltumgsbehörde die Kammer, das Fin 
nangonilegium; das Oberappellationsgeriht, Conſiſto— 
stumm; Stemercotlegium, Kriegscollegium; untere Behör— 
dens das Lantasgericht, bie 6 Difkriktögerichte, 23 Kreisr 
—— Stadtgerichte, Das ganze Land wird in 5 Dis, 

rikte getheilt, und ſteht in Rüdfiht auf Verwaltung und Polizei 
unter 6 Dberhauptleuten,..benem jebod bie Städte Braunjchpeig 
und Wolfenbüttel nicht untergeordnet find. ‘ 


1) Der Wolfendbüttelfhe Diftritt = 254 0. M. 112,000 
€. mit 8 Gtäbten, 3 Diſtriktẽgerichten, 5 Kreisaͤmtern . 


— 
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BDeaunſchweig (206.) a. d. Ocket / 36,098 E. if. weber ſehbn no: cu 
geimũßig gebauet, Hat jeboch viele anſehnliche Gebaͤude; bie. ehemaligen 
Bälle find abgetragen und. in anımuthige Straßen und Spazietygänge ven 
verwandelt. Bemerkenswerth find unter ben bffentlichen Plägen der Graue 
hofplatz, Burgplatz, der alte Stadtmarkt; unter ben Gebäuden der Graue 
«Sof, Refibenzichluß des Herzogs, ein altes, in neuerer Zeit ſehr verſchö⸗ 
nertes Gebäude (bei den Unruhen am, 7:Septbr. 1830 bie, Auf einen Sb: 
gel abgebrannt), das Moſthaus, alte herzogliche Reſtdenz (jetzt Caſerne), 
bei der der berühmte eherne Löwe Herjogs Heinrichs des Löwen, die Doms 
probflei, dig Kanzlei, das landſchaftliche Haus, dig Kammer, Münze, das 
Reuahaug, die beiden Rathhäuſer, das Opernhaus, Cabalierhaus, Poſthaus, 
Gewandhaus, Dex Packhof u. a. &Mefibenz des Herzogs feit 1754 (erſt 1678 

umeerrarf. fich die einft mächtige Stadt: ganz ihrem Landesberru) Sid dei 
Minifteriumes, ‚der Kammer, des Gtenereoliegii, einer Generalſuperinten⸗ 
bentur und eines Diſtriktsgerichts. Das Earolinum, gefiftet 1945, Schul 
Iegrerfeminar, ein Befammtgpmnaftum: (Obergymnaſium, Progomnafium 
Realſchule) und eine Taubftummenanftalt, Eadettenfchule, ehiturgtfches Ins 
Ritut, Mufenm, in welchem jet auch die ehemals in, Salzdahlum beſindli⸗ 
de Gemaldeſammlung. Der Dom St. Blaſii mit der herzoglithen Gruft | 
und die Domprobftei mit dem Hausarchive. Zwei Baifenhäufer,. Armen: 
und Zuchthaus. Wichtiger Handel (man zählte 1818 — 362 Hanbelspäufer) 
und 3 Mefien. Die mancderfei Fabriken Kiefern beſonders ‚Schöne Indirte, 
Waaren, Spiegel, Tapeten, Strohhüte, Tabak, Zichorien, Salmiak, Blau 
berſalz u. a.m. - Bekannt ift die hiefige Mumme, die Schlackmürfte, der He⸗ 

nigfuchen. Erfindung ded Spinnrades 1530. Schöne Anlagen und Sir 
ten.: Eifernes Denkmas der. beiden Herzöge Karl Wildelur Ferbinand 
CT 1806) und Friedrich Wilhelm CH '1815). — Das Luſtſchloß Richmond. 
— 4 Wolfenbüttek *) ander Oder, 86500 E. (1754 - 14,000 E.); bis 1784 
Mefibenz der Herzöge, ' die den Ort eiſt im X VE. Jahrh. zut Stadt: erhoben, 

während fü fie. in der daſelbſt befindfihen Burg ſchon feit dem XIII. Jahth. 
reſidirten (Herzog Julius gründete 1579 den Stadttheil Gotteslager, Her 
zog Auguſt 1652 die Auguſtusſtadt), Schloß, Zeughaus, Kanjlei, Stadtkir⸗ 
de mit herzoglichen Begräbniſſen. Big bes Oberappellationsgerichts, des 
Landesgerichts, eines Diftriftägerichts, des Confikoriums und einer. Genes 
rolfnperintendentur. Hauptardiv. Schullehrerfeminar, Gyumafum;.. be 
rühmte Bibliothek (200,000 Bände und 10,000 Handichriften und Diſſerta⸗ 
tionen) feit 1634. Karrenanftalt, Zuchthaus, Waiſen⸗ und. Armenhaus 
Einige Leder, Lackir⸗, Tabacks⸗ und Leinewandfabriken. Leſſings Ct. X781) 
Denkmal. — Luſtſchloß Antoinettenruh. — Salzdahlum, 700€, ©al 
werk (— 7000 3tr.). Ruinen bes ehemalizen Luſtſchloſſes. — ' Das Dorf 
Cpiede, Gipsbruch mit Sofilien. — Das adlige Sräufeinftift Steterburg:' 
— Ruinen der Affeburg (790 8.) — + Saldern, 600 €, Steinbrüche bei 
Gebhardehagen. Sm ehemaligen Schloſſe Sig bes Kreisamts — Die 


*) Die mit einem + bezeichneten rter ſiad is eines. Mreidamte: .. 
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Lichtenberge mit alten Burgruinen. Scheppenftedt a. d. Mitenau 
200 E. Dreiifabrif, Gerbereien, Zeinemeberei: Im Dorfe Zeſſen am Salt 
feine (19 €.) ein einft berühmtes herzogliches Schloß mit Garten 
+ Riddagshauſen, Stift, ehemaliges Predigerfeninar, Lucklum a. d. Wa 
be, Dorf, ehemals Deutſch Ordenscommenthurei. Auf dem Elm Auinen 
der Burg Zebesheim, von Heinrich I. erbauet. Das Dorf Warte erinwert 
an die Kaiferpfalz Werle. — YVedhelde, Dorf; Sig. des wre im 
Schloſſe. — Dortfeld, Dorf; Rübenbau. un 

2) Der Shöningfhe Diftritt = 144 Q. m 2,5008. mit 
3 Städten, 1 Diſttiktsgerichte und 5 Kreisämtern. 

+ Selmftedt, 6400 €. Das Juleum, ehemaliges Umtverfieitsgebäude) 
im welchem jet das Difriftsgeriht und Gymnaſtum; die Umiverfitätälte: 
che, jetzt Magazin. Die 1576 geftiftete Univerfität iſt 1809 aufgehoben 
Sin einer Genetaffuperintendentur. Geifenfieberei, Pfeifenfabrik, Alanmi 
und Vitriolwerk, Tebhafter Verkehr. In der Nähe ein Befunbbrinnen, 
ein Steinfohlen: und Sandſteinbruch. Weibliches Stift Marienberg: ey 
mafiges Kloſter Ludgert, 1801 aufgehoben, ſchöne Kirche. — Abtei Na 
rienthal. — + Schöningen, 3200 &: Schloß, ehemals: ein: Symnaſtum 
Salzwerk (— 10,000 3tr.), Braunkohleügruben. — + Asnigelucter ae 
£utter, 3900 €. Gerbereien, gutes Bier (Ondftein). Hit Ver Stiftskircht 
das Grabmal Kaifer Lothars Il. (F 1137) und das Grad’ des "Herzogs Hein 
ih von Baiern (+1139). In der Nahe das Jagdſchloß Lhnäefeben. A 
Süpplingenburg, Dorf, ehemals Deutſch Ordenscommenthurei. +Vord 
felde 2308.) a.d. Aller, 1450 E. Wichtige Sandfteinbrüiche' bei dem Dotft 
Deipfe."— In’ einem ganz von Preufßifchem Gebiete umgebenen Berirkt 
mit 3800 E. liegt Ralvõrde a. d. Ohre, 1850 €. Kreisamt. Burgtuinen 


3) Der Blankenburger Diſtritt = 180. Mm. 21 ‚00 € 
Das ehemalige Fürſtenthum Blankenburg, vor 1714 Graf 
ſchaft, als etöffnetes Lehn der Grafen von Regen: uber Rein: 
flein 1599 und 1671 eingezögen, von 1714 bis 1791 Beſitthum el: 
ner befondern herzoglichen Linie, die nach dem Tode Herzogs Kusufl 
Wilhelm aud Wolfenbüttel erbte. 3 Städte, 1 Diſtriktsgericht, 3 
Sreisämter. 

+ Blanfehbuirg am Harze, ‚20008. Soloß mit einer Gchäfdefanm- 
fung, der "ehemalige Thiergarten, jetzt Obſtbaumpflanzung, das ehemalige 
berzogliche Luftfchloß, jet Wohnung des Oberforſtmeiſters; die Teufels 
mauer. Gymnaßum, Diſtriktsgericht. Sandſteinbrüche. — Sornete, Dorf, 
Anidhan. — Züttenkode, Eiſen⸗ und Schiefergraben. — Michaelftein) 
Stift; ehemaligos Ptedigerfeiinar. — Aübeland, Dorf a. d. Bode, in dei 
fen Nähe eine Eiſenhuütte, eine Marmiormäpfe und die bekannte Bau⸗ 
manns⸗ and Bielshöhle. An der Bode bie Eifenhätten Neuwerk. mb 
Altenbeat. -— +Wödfielfelde, 1650 €. —. .T Waltenried, 500 €. Rulneñ 
der 1127 geRifteten, 1848 farulariſtrben Abtei, weiche ſeit 1872 beſtändig 
za Dem Herzogthum Braunfchmeig gehört, Aber von demſelben geivemuit am 
Harze Regt. Bipsbriihe. — Das Dorf ohegeiß (I0005.), den hchſte bes 
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wohnte Ort bes: Hatzes IIoo E. Wiels Schmiede und Gotocher. — Braun⸗ 
Inge am Wormberge und an ber Bode, 900 E. Blaufarbeuwerk. Blank: 
fAgsiede. Die Vitriolölbrennerei Schöchermühle. — Die Achtermann« 
böbe, — -Stinge, Dorf, 1150 E. — Tanne a. db. Bode, Nagelſchmieden, 
Eifenpltte, neue Silbergrube. — Zorge, 1800 E. Eifenfenhütte; besgles 
Ben. mm Wieda, 866:€, 

4) Der Harydiftritt => 10 Q. M. 43,000 €. mit 3 Städten, 
5 Keeisämtern und 2 Oberhauptmannfchaften, deren eine die beiden 
Kreisaͤmter Gandersheim und Greene begreift. 

T Seefen (630 8.) 2300 E. Tüdifhe Erziehungsanftalt und Tempel, 
Schwefel quelle. — . Bittelde, 1450 E. Eommunioneifenhätten; das befte Ei⸗ 
fen am Harz : Ruinen der Staufenburg und Heinrichs J. Vogelheerd. — 
t £utter am Barenberge, 1300 €. Sieg Tillp's über ben König Chri⸗ 
ſtian HI. von Dänemark 1626, 27. Auguſt. — Cangelsheim a. db. Junerſte, 
Sieden, 1850 €. Kornmagozin für den Braunſchweigſchen Harz. — New 
ſtadt ad. Rodan im Kreisamte Garzburg, 959.€. Dabei das Galmmerl 
Juliushall (1569 entdeckt), mit Dannoyer gemeinfchaftlih (5000 Ztr.), 
und die. umbebeutenden Ruinen ber berühmten Zarzburg, bis 1573 be 
wohnt, 1650 abgebrochen, auf einem der nörbliden Vorberge des Harzes, 
da wo Die Radau das Gebirge verläßt. Pferdegeftüt im alten Schlofle zu 
BSündheim, Holsflögerei auf der Radau. — Ocker, ‚ein Sieden, 100€, 
wovon aber 450, ferner die Meffinge, Gilbers und Goldfcheidungspütte, 
ber. Kupferhammer mit dem Bereithaufe, bie Kalk: und Ziegelhütte zu dem 
mit Sannover gemeinfchaftlichen, fogenannten Communion Unterharze ges 
hören. Der Braunſchweigſche Theil hat verfchiedene Mühlen und einen 
Kupferhammer. Eine Stunde davon der Ziegenrüden mit romantifchen 
Granittrümmern. — + Gandersheim an der Sande, 2360 E. Die chen 
lige 848 gefliftete Abtei war bis 1803 ein freied Reichsſtift. Schloß, alte 

Vibteigebäude. Sig einer Generalfuperintenbentur und bes Diſtriktsgerichts. 
— Kloſter Brunshaufen, Fräuleinſtift. — + Greene a. d. Leine, 1100 €. 
- Delligfen am Hüls, 1250 €. In der Nähe die Karlshütte und eine 
Glashütte. Wichtiges Eifenwerf. 

5) Der Weſerdiſtrikt = 13 Q. M. 39,000 E. mit 2 Stäb: 
ten, 1 Difttiktsgerichte und 5 Keeisämtern. Er —* Theile ber al⸗ 
ten Srafſchaften Daſſel, Eberſtein und der Herrſchaft 
Homburg. 

+ Solzminbden an ber Weſer, 3360 e. &ig einer Generalfuperintenden 
tut und eines Diſtriktsgerichts. Gymnafium, vor 1760 im Kloſter Ame⸗ 
Tungsborn. Eiſen⸗, Stahl, Pfeifen⸗, Stecknadel⸗ und Feilenfabriken, Ei⸗ 
ſenhammer, Stein: und Eiſenſchleiſmühlen, Meſſerſchmiede. Weſerzoll. 
Handel und Schifffahrt find nicht unbedeutend. — Bel Altendorf eine 
Slachſfabrif. — DBevern, 1400. €. Altes Schloß, bis 1773 Sig einer fürſt⸗ 
lichen Nebenkinie. Seineweberei. — Sürftenberg im Golling, 550 E. Schloß 
mit Porzelanfabrik. — Ruinen bee Burg Eberſtein. (Über die alte Graf⸗ 
(daft Eberſtein vergl. ©. 313). — 4 Stadtoldendasf (8708.), 1808 €. 
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Leineweberei, Sandſteinbrüche. — Amelungeborn, ehemaliges Klofter, del⸗ 
fen Abt der Seneralfuperintendent in Holzminden iR. — Schorborn, ads 
hätte. — JEſchershauſen a. d. Zenne, 1150 & Lippofdöhbhle — Am na 
ben Iht bei Seren, wo die Trümmer der Lauenburg, vielleicht Das 
Schlachtfeld Idiſtavifus; bei Soltenfen zwifchen Hüls und Iht eine Fels 
fenhöhfe, der Rothe Stein genannt. — Grünenplan auf dem Hüls, 
1100 €. Spiegefhütte. — Nuinen der Zomburg. (Über bie alte Zerr⸗ 
ſchaft Somburg vergl. S. 313), — X Öttenftein, 1250 €. Spinnerei und 
Strumpffriderei. 

Ganz getrennt von den übrigen Provinzen liegt da3 Kreisamt⸗ The⸗ 
dinghauſen, ehemals zum Erzbiſthum Bremen gehörig, “daher feit 1648 
unter Schwedifcher Herrichaft, 1679 an Braunfchweig abgetreten. — Dex 
Sleden Thedingbaufen, 1600 E. | 

Das Fürſtenthums Öls in Schlefien gehört dem Herzoge ald Preußl⸗ 
ſche Standesberrfchaft. 

Über den zwifchen Hannover und Braunfchweig gemeinfchaftlichen 
Communion Unterharz vergl ©. 326 und 328. 


29. Die Herzogthümer Anhalt. 


Größe = 48 Q. M. Gie liegen größtentheild, von ben Preußi« 
£hen Provinzen Sachfen und Brandenburg umfchloffen, an beiden Seis 
ten der Elbe, welche bier die Mulde und Nuthe aufnimmt, und 
ver Saale, in welhe die Bode und Wipper fließt; nur eine Pros 
vinz liegt am Unterharze und der Selle. In letzterer find bie 
Vorberge des Darzes (dee Ramberg = 1800 F.), welche hier höchſt 
anmuthige Gegenden bilden; ber Daupttheil des Landes ift theils völs 
lige, theils wellenförmige Ebene, die von mehren kleinen Seen unters 
brochen wird. Allethalben ift der Boden fruchtbar, aber mehr in O. 
als in W. Producte find Getreide, Rübfaamen, Flachs, ſchö⸗ 
nes Obſt, Hopfen, Zabad, Krapp, viel Holz; die Viehzucht 
iſt blühende, Wild in Überfluß, Fiſche Liefert befonders die Elbe. 
Am Harze gewinnt man Eifen (20,000 Ztr.), Blei (3000 Btr.), 
Silber (1400 Mark), Vitriol (1200 Ztr.) Marmor, Gips, 
Stein: und Braunkohlen; in einigen Gegenden Torf; auch 
Mineralguellen find vorhanden. Salz fehlt ganz. Die Indus 
ſtrie befchäftigt fi nur mit der Verarbeitung vaterländifher Erzeugs 
niſſe; Woll: und Leineweberei ift am bebeutendften, am Darz werben 
mancdherlei Eifenwaaren verfertigt.. Die E. = 136,000, find meiftens 
theils Reformirte. Man zählt kaum 1100 Katholiten und 2000 Ju⸗ 
den. Für Bildung ift durch Schulen und andere Anflalten gut ges 
forgt. Die Herzoge von Anhalt flammen von den alten Grafen von 
Astanien, von denen Albreht der Bär, erfle Markgraf 
von Brandenburg (1171), und beffen Sohn Bernhard 1180 
Herzog von Schfen wurde. Don den großen Befltungen find 
dem Haufe aber nur bie jegigen Anhaltifchen Länder geblieben. Bern: 
hard's Sohn, Heinrich, nannte fih zuerſt Fürſt von Anhalt, 


N 
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+ 125%. Nach mehren Theilungen vereinigte Joachim Ernſt 
(+ 1586) alle Provinzen, aber feine Söhne flifteten wieder bie vier 
Rinien Deffau, Bernburg, Köthen und Zerbſt, welche letztert 
1793 ausſtarb. Das Haus Bernburg erhielt 1806 vom Kaifer den 
Herzogstitel (das letzte Beifpiel diefer Art im alten Deusfchen 
Reiche), Deſſau und Köthen bei ihrem Beitritt zum Rheinbunde 1807. 
Die Landſtände, welche bei der Befteuerung zugezogen werden müffen, 
find für alle Linien gemeinfhaftlih, fo wie auch ber Senior bes he 
zoglihen Haufes die oberfte Aufjicht über das Gefammtfchuldenwefen 
ber drei Staaten ausübt. 


L Herzogthum Anhalt Bernburg = 16 Q. M. 42,000 €, 
von denen 4 Reformirte, 4 Zutheraner, 400 Juden find. 
Der Herzog, Alerıus Friedrich Chriftian, geb. 1767, reg. 
feit 1796. 

Sm unteren $ürftenthume liegen: Bernburg an der Saale, 6800 €. 
Schloß auf hohem Berge, Hospital mit einer Witwenanftaft. Sig de 
Regierung, zugleich Juſtizbehörde zweiter Inſtanz, des Conſiſtoriums und 
der Kammer. Gpmnafium. Zeder:, Stärke, Sapencefabrifen. — Roswig 
a.d. Elbe, 2600 E. Schloß. Das herzogliche Schloß auf dem Porzberge. 
— Alaunwerk bei Briebe. 

Im oberen Sürftentbume am Harze: Ballenftädt a. d. Getel, 3500€. 
Nefidenzfchloß vor der Stadt auf einer Anhöhe mit fchönen Umgebungen. 
Wollmeberei. — Steinbrücde bei Rieder, Steinfohlengruben (2000 Wispel) 
bei Opperode. — Gernrode am Stuffenberge, 1700 E. Das ehemalige 
Stift fam 1648 an die Zürften von Anhalt. — Sarzgerode, 2100 €. 
Schloß, Forſtſchule. Blei⸗, Eifen: und Sildergruben; die Vietor Srieds 
richs Silberhütte, welche auch Selenmetall liefert, mit einer Hagelgießerei, 
einem Schwefelofen und BVitrioffiederei. Mägdefprung im Selkethale, Ei 
fenhütte; eiferner 58 8. hoher Obelisk, zu Ehren des verftorbenen Herzogs; 
weiter hinab Eifenhämmer und das feit 1810 eingerichtete Alerisbad; jut 
Seite die Ruinen der Burg Anhalt, der Stammburg bes herzoglichen 
Daufes; die wohlerhaltene Burg Saltenftein. — Soym a. d. Selke, 2000 €. 
Schloß. Bis 1812 Sitz einer herzoglichen Nebenlinie. — Günthersberg, 
800 E. Urſprung der Selke. 


II. Herzogthum Anhalt Deffau = 17Q.M. 60,000 €. 
unter denen $ Reformirte, 4 Lutheraner, 1100 Katholiken, 
1200 Suden find. Der Herzog Leopold Friedrich, geb. 1794 
regiert ſeit 1817. 

Deffau a.d. Mulde, 10,000 E. Reſidenzſchloß und andere fehenswerthe 
Gebäude, 3. B. die Reitbapn, das Jagdzeughaus. Sig der Dberlandesdis 
section, der Regierung, die zugleich Juſtizbehörde zweiter Inftanz if, des 
Eonfiftoriumd und der Kammer. Bibliothek, Jüdiſche Handelsſchule, Schub 
Iehrerfeminar, Gymnaſium, Waifen-, Armen: und Arbeitspaus. Schöne 
Gottesacker. Tuch⸗, Hut: u. a. Sabrifen. Philanthropin 1774. Mendels ſohnis 
Stiftung für arme Züdifche Kinder feit 1829. Mendelsſohn geb. 1739. — 
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Derzogliches Schloß in Großkühnau. — Die Lufihlöfler Goorgtum, Luis 
fium und Vogelheerd. — Oranienbaum, 1600 €. Schloß. — Wörlig, 
2100 E. Schloß mit berühmten Anlagen. Horzogliche Gruft. Matthiſſon 
T 1831. — Aaguhn, 1200 E. — Pödnig, Landgut mit ausgezeichneter Me⸗ 
tinofcpäferei. — Jeßnitz a. d. Mufe, 1700 E. Wollmeberei. — Sanders⸗ 
Teben an der Wipper, 1000 €. — Zerbſt an der Nuthe, 8000 E. Gig des 
Dberappellationsgerichts für ſämmtliche Anhaltiſche und Schwarzburgiſche 
Lande. Gymnaſium. Große Gold: und Silberfabrik, Fapence⸗, Tabacksfa⸗ 
brif, Wachöbleihe, Bierbrauerei, Mineralquelle. 


IH. Herzogthum Anhalt Köthen = 15Q. M. 37,000 €. 
unter denen 23,000 Reformirte, 13,500 Lutheraner, 400 Ju⸗ 
den. Der Herzog Heinrich, geb. 1778, regiert feit 1830. 

Rötben an der Ziethe, 5500 €. Altes und neues Reſidenzſchloß. Sig 
Ber Regierung, zugleich Juſtizbehörde, des Eonfiftoriume und ber Kammer. 
Symnafium, Schullehrerfeminar, Bibliothek, 2 Waifenhäufer, Fräuleinſtift. 
Treſſenfabrik. — Roslau a. d. Roelau und Elbe, 750 E. — Rloſter Nien⸗ 
burg an der Bode und Saale, 1100 E. Schloß. Geſprengte Kettenbrüde. 
— Büften a. d. Wipper, 1200 €. — Schloß Dornburg an dem rechten 
Elbufer, und Biendorf, Zuftfchloß an der Ziethe. 

Das Fürſtenthum Pleß in Schlefien ift eine Preufifche Standesherr⸗ 
fdhaft, dem Bruder des regierenden Herzogs, Sürften Ludwig, gehörig und 
mit dem Herzogthume in feiner Verbindung ftehend. 


30. Fürftenthum Lippe Detmold. 


Größe = 21Q. M. Eingefhloffen von dem Heflifhen Schaums 
burg, dem Preußifhen Weſtfalen und Hannover berührt das Land in 
N. die Wefer, welche aus demfelden die Emmer, Erter, Kalle 
und MWerre mit der Bega empfängt. Die Ems entfpringt an 
der W. Sränze und die Kippe berührt nur ein abgefondert liegendes 
Amt. Die Egge (Osning, Teutoburger oder Lippiſcher 
Wald, in welhem der 14508. hohe Velmer Stoot bei Detmold 
der höchfte Punkt zu fein ſcheint) durchſtreicht in 3 Armen den &. Theil 
bes Landes, welches größtentheild aus fchön bewaldeten Hlgeln und 
fruchtbaren Thälern beſteht; nur in SW. ift die große Senner 
Heide. Getreide, Flachs und Rübfaamen wird hinreichend 
gervonnen, noch mehr Dolz liefern die großen Forſten. Viehzucht 
ift gut, befonders zieht man in der Senne fhöne Pferde; Wild ift 
reichlich vorhanden und Bienenzucht nicht unbedeutend. Bemer⸗ 
kenswerthe Mineralien außer Sal giebt es nicht. Fabriken find 
hier wenig, wohl aber wird flarle Garnſpinnerei und Leine 
weberei getrieben. Die E. = 81,000, find bis auf 5000 Luth e⸗ 
raner und 1600 Katholiten, alle Reformirte. Für Bildung 
tft durch Gelehrten: und Volksſchulen mufterhaft geſorgt. Die Kür 
ſten von ber Lippe flammen von dem uralten Örafengefchlechte gi. N. 
her, welches fih unter Simon’s VE Söhnen, Simon VIE und 
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Philipp, ſeit 1613 in die beiden noch regierenden Linien Det: 
mold und Schaumburg getheilt haben, von benen bie erflere 1720 
die reichsfürſt liche Winde erhielt. Kürft Leopold, geb. 1796, 
zegiert feit 1802 (bis 1820: unter Vormundſchaft bee Kürftin Mut: 
ter, Pauline, + 1820). Landſtände beftehen feit alten Zeiten, je 
doch ift die Verfaflung 1819 neu geordnet. Die oberfien Landesbe 
börden find die Regierung, Juſtizkanzlei, das Hofgericht, 
Sriminalgeriht, Confiftorium, Collegium medicum, 
die Rentkammer und dad Forſtgericht; höchfle gerichtliche Ins 
flanz ift da8 Oberappellationsgeriht in Wolfenbüttel. Die 
Landeseinkänfte fließen theild in die Kammerkaſſe, welche all 
Staatsdiener befoldet und die Regierungsuntoften trägt, theils in die 
Zanbkaffe und ritterfhaftlihe Kaffe. Eintheilung in 7 Städte 
und 13 Ämter. 

+ Detmold a. d. Werre, 3560. Heftdenzfchloß. Sig der Regierum 
Gugleich Juſtizkanzlei), des Confiftoriums, des Eriminalgerichte, ber Rent 
kammer. Schullehrerſeminar, Gymnaſium; mufterhafte Armenverforgungs 
anſtalt. Dabei das fürſtliche Luſtſchloß die Burg. — F Barntrup, 1000 €. 
Blomberg an der Diſtel, 1900 €. Die Burg und das Amtsgebiet gehört der 
Schaumburgfchen Linie, unter Lippe Detmoldſcher Hoheit. — Lemgo an der 
Bega, 3300 E. Tungfrauenklofter, Waifenhaus, Gymnaſtum. Wichtig if 
die Sabrifation von Meerichaumköpfen; Woll⸗ und Leinemeberei,. Gerberei 
— Tgorn, 1700 €. In der Nähe die merfmwürdigen Erterfteine, bis 1258. 
bohe Sandfelfen mit künſtlichen Höhlen und Figuren, einft Wallfahrtsort. 
— Lippftadt an ber Zippe, 3400. Die Hälfte der Stadt marb 1445’ an 
den Herzog von Kleve verfauft und ging mit deſſen Zand 1666 an Prem 
fen über, welches, nach Vertrag von 1819, die meiften Hoheitsrechte aus 
übt. — Salzuffeln a. d. Werre, 1500 E. Salzwerk (= 20,000 Ztr.). — I 
Amte Detmold das Winnfeld, höchſt wahrſcheinlich das Schlachtfeld dei 
Varus und Armin am Teutoburger Walde. — Lopshorn, fürftliches Jagd⸗ 
ſchloß und Pferdegeftüt an der Senner Heide. — 7“ Brake, Schloß, ehe 
mald Sig einer 1709 erlofchenen fürftlihen Linie. — Im Amte Horn liegt 
Weinberg, Geſundbrunnen feit 1767. — Bei Rohlſtädt Glashütte umd 
merfwürdige Höhlen. — TLipperode, ganz von Preußiſchem Gebiete ums 
ſchloſſen. Alte Stammburg der fürſtlichen Familie. Stift Rappel. — 
7 Schieder, fürftlihes Luſtſchloß. Die Arminiusburg, richtiger mohl Zer⸗ 
manneburg, nad) ihrem Erbauer Graf Hermann. — F Varenholz, Schloß. 
— Erder a. d. Weſer; Weferzoll, Schifffahrt. — F Blomberg und + AL 
verdiffen, beide fürftlich Schaumburgfches Moediatgebiet. — Flecken Als 
verdiffen, 600 E. Schloß, 1812 an Detmold abgetreten. — Die Ümter 
Örlinghaufen, Schötmar, Schwelenberg (bi 1803 mit Paderborn g 
meinfchaftlih), Sternberg und Lage, 


31. Fürftentbum Schaumburg eippe 


Groͤße 73 Q. M. Das Land begreift den W. Theil ber Graficaft 
Schaum⸗ 


Bee 
⸗ 
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Schaumburg (richtiger Schauenburg), und liest von Preuß 
fchen, Hanndverihen und Heffifchen Gebieten umfchloffen am nördlich: 
fien Zweige. des Wefergebirgs und Shntels in D. bee Weſer 
und am Steinbuder. Meere, welches 1 M. lang, F M. breit iſt 
unmb die N. Graͤnze madıt. Die D. Gränze machen bie Bückebergez 
in W. iſt dr Shaumburger Wald. Der Boden ift eine frucht⸗ 
bare von Hlgeln durchzogene Ebene, die in N. ſchon in Heide übergeht. 
Ackerbau und Viehzucht find Hauptbeſchäftigung. Nicht unwich: * 
tig: find die Steintohlengruben. Leineweberei wird ſtark 
getrieben; Kabrifen giebt es nicht. Die E. =. 26,800, finw alle Lu⸗ 
theraner. Nach dem Ausfterben der Grafen vor Schaumburg (1640) 
welche .einft auch Dolftein. befagen, zog Herzog Georg von Brauns 
fhweig Lüneburg bie Amter Lauenau, Bokeloh und einige 
anvere Gebiete ale heimgefallne.Behne ein, und durch einen 1647 ge 
ſchloſſenen Vertrag bekam Heften Kaffel: die größere Dälfte der 
Graffchaft; den Reſt erhielt die Graäͤfin Elifabeth or Schaumburg 
Gehmen, Schweſter des Grafen Philipp won der Kippe 
(+ 1681); als Heſſiſches Lehn. Nach dem Ausfterben biefer Lirie 
(1777) erbte der Graf vn Schaumburg Lippe Alverdiſſen dad 
Land. Fürſt Georg Wilhelm, geb. 1784, ‚regiert feit 1787 und 
nahm 1807 als Mitglied des. Rheinbunds und Souverain die fürfts 
liche Würde an. Die 1816 eingeführten Landſtände beflehen .aus 
Abgeordneten ber Rittergutöbefiger, Bürger und Landleute; fie haben 
das Recht. dee Bewilligung der Steuern umd die Aufficht Über die 
Verwendung berfelbeh, fo wie Mitwirkung bei ber Geſetzgebung. Ober: 
ſtes Juſtizcollegium iſt das Dhberappellationsgeriht in Wol: 
fenbüttel. EZ 
In Schaumburg liegen: Büdeburg a. d. Ane und am Harlberge, 2200 @. 
Refidenzichlog. Sig der Regierung, Juſtizkanzlei, dee Conſiſtoriums und der 
Kammer. Spmnaflum. Gm nahen Walde das Zuftfchloß. zum Baum und 
bas Grab des Grafen Wilhelm (41777). — Stadthagen, 1500 €. Schloß. 
Maufolgum des Grafen Ernſt (+ 1623) .umd fürklihe Gruft in der Stadts 
kirche. ‚Die hier 1619 gefiftete Uniogefitäf wurde 1621. nad Rinteln vers 
legt. — Sagenburg,; 10008. — Wilbelmsftein, künſtlich angelegte Inſel 
im fifchreichen, Steinhuder Meere und Sort 1765 vom Grafen Wilhelm, 
| Portugieſtſchem Feldmarſchall CH #777), angelegt, 1787 von. den Heſſen ver 
geblich befagert. — Kilfen, Geſundbrunnen. Die Arendaburg und Ludes 
ner Klippe. en 
Im Fürflentgum Lippe liegen die beiden Ämter Alverdiſſen und Blom⸗ 
berg ald Mebiatgebiete. | 


34, | Großherzegthum Oldenburg. 


Größe = 1175 Q. M. Dieſer Staat befteht aus’ drei ganz ges 
trennten Provinzen: Herzogthum Oldenburg, Fürſtenthum 
Eutin und Fürſtenthum Birkenfeld. — Oldenburg, 
faft ganz von Hannover umſchloſſen, ift in Rückſicht auf Boden und 
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Producte den beiden Nachbarprovinzen Dftfriesland und Bremen gan 
gleich. Der N. an der See und Wefer belegene Theil RE fruchtbare 
Marſch, durch Deiche, deren Gefammtlänge 33 — 34 Meilen beträgt, 
pegen das Meer gefchügt, etwa 4 des Ganzen, bad.libeige Heide und 
zu mandjer Zeit ganz unzugänglicher Moraft, beides nur zum Theil 
bebauet. Sandhügel und Sandflächen durchziehen bie weite Ebene, die 
fi im äußerſten S. etwas erhebt. Die Nordſee, welche feit Jahr 


“hunderten das Land ſtark angegriffen hat, aber auch neues Marfchland 


(Groden) .erfegt, bildet zwei Bufen an der Mündung der Weſer und 
der Jahde; die ganze Küfte heſteht aus Sandbänken (Matten), 
die nur zur Fluthzeit unter Waſſer ſtehen. Der Hauptfluf, die We⸗ 
fer, die aber meiſt nur Sränzfluß ifl, (da6 Amt Wührben liegt in 
D. der Wefer), nimmt die Hunte uns Ochtum mit dee Deimt 
auf. Die Jahde ift ein unbedeutendes Flüßchen, aber durch Meeres 
finthen zu dem eben genannten Meerbufen in ihrer Mündung erwei⸗ 
tert. Die Hafe berührt das Land in ©. Zur Ems fließen außen 
ben die Reda mit der Söfte. Nur für Kähne find die genannten 
Gewãſſer, außer der Weler und Bunte, ſchiffbar. Viele Entwäferung® 
Eandle (Tief). Verbindung ber Jahde und Weſer. Es finden ſich 
verfchiedene Heine Sen (Meere) z. B. das Elmendorfer: und Bul⸗ 
len Meer. — Das Fürſtenthum Lübed, im D. Holſtein bele 
gen, bildet eine mwellenförmige größtentheild fruchtbare Ebene von Wäb 
dern, Seen (Eutiner See, Plöner See, AM. im Umfange, Kel- 
ler, Dodauer See und vielem andern) und anmuthigen Hügelket 
ten durchzogen. Eigentlihe Marſch und Heide ift nirgend. Außer ber 
Trave mit de Schwartau und ber Schwentine, welche in bit 
Oſtſee fallen, giebt e8 nur Bäche. — Das Fürſtenthum Birken: 
feld, zwifchen Niederrhein und dem Koburgifchen Lichtenberg belegen, 
wird von Gebirgen durchzogen, die zum Idarwalde, Hochmalde 
und Hundsrück gehören; es iſt ſehr waldreich (51,000 Morgen Wal: 
dung), bat aber auch viel MWiefen: nnd Ackerland, und iſt nur zum 
Theil fruchtbar. Die Nahe, welche an der SW. Gränze entfpringt, 
nimmt alle kleinen Gebirgswaſſer des Landes auf. An Probucten find 
die drei Provinzen eben fo verfchieden. Oldenburg bat viel Ge: 
treide, Rübfaamen, - Hanf und Flachs, wenig Obſt, Holz auf 
der Geeſt in ziemliher Menge, auch etwas Hopfen und Taback, 
viele wilde. Beeren, herrliches Rindvieh in der Marfch, vorzügliche 
Dferde,. wenig Wild, viel wildes Geflügel, befonders Waf: 
fervögel und Fifhe, Auflern, Hummer, auh Bienen. — 
Lübel hat ebenfalls vorzligliche. Viehzucht und Ackerland, große 
MWaldungen und viele Kifche, ziemlih_viel Wild und Waffer: 
vögel. Beide Provinzen find arm an Mineralien. Metalle 
und Salze giebt es gar nit. Thonarten finden fi und bie fo 
merkwürdigen ‚Steiublöde der Seide, wie in ganz N. Deutſchland. 
Sehr wichtig iſt der große Torfvorrath der Moorgegenden. — Bit: 
kenfeld bringt wenig Getreide, mehr Flachs, Hanf, Rüb: 
faamen, Zutterträuter und etmas Obſt hervor; bie rauberen 
Berggegenden baum nur Hafer und Kartoffeln. Weinbau il 
unbedeutend. Rinbvieh: und Schafzucht find gut. Wild giebt 
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es in ziemlicher Menge. Außerdem finden ich Gifen, Dachſchie⸗ 
fer, Sandftein, Ahat, Karneol und Steinkohlen. Einige 
Mineralquellen werben jest menig henutzt. Oldenburg und Lübeck has 
ben faft gar keine Fabriken; man findet in jenem Lande nur Leis 
neweberei, Strumpfſtrickerei, Kalt:, Ziegel: und Theerbrennereien, eine 
Buder und einige Zabadsfabrifen, in Lübeck auch Serbereien und ei: 
nige andere; in-DBirkenfeld find Wollmebereien, Gerbereien, Schneides 
mühlen, widtige Steinfchleifereien, ein Eifenwert und eine Papiere 
mühle. Schifffahrt, Fiſcherei und das Hollandsgehen befchäftige dage⸗ 
gen viele Menſchen in Oldenburg. ’ 

Die Zahl der E. im ganzen Staate if — 260,000, größtentheild 
Lutheraner; in S. Oldenburg und in Birkenfeld find 74,000 Ka⸗ 
tholiten; auch zählt man etwa 1000 Juden. Die Regenten Dis 
denburgs ſtammen aus einem alten Sächſtſchen Grafengeflechte, aus 
welchem amd bie Däniſche Königsfamilie entfnroffen if. Dee Ol⸗ 
denburgiſche Stamm farb mit Anton, Günther 1667 aus, 
und hie Grafſchaft wurde 9 Fahre lang von Dänemark und Holflein 
Gottorp gemeinſchaftlich regiert, kam aber nad) Beendigung des Rechts⸗ 
ſtreits zwiſchen Holflein Gottorp und Holftein Plön duch Vergleich mit 
Iegterem. an Dänemark (1676) und warb 1775 an den Groffür: 
fen Paul von Rußland. (gegen beffen Anfprüche an Holſtein), 
von biefem aber glei darauf an den Fürſt Bifhof von Lübeck 
und Derzos von Holftein Gottorp, Friedrich Auguſt abge 
treten. Schon 1647 war Delmenhorſt nach Ausfterben der bort 
regierenden Grafen mit Oldenburg vereinigt. Dur einen Macht⸗ 
fpruch Napoleons wurde der ganze Staat, mit Ausnahme von Lübeck, 
welches 1803 färularifict und als KürftenthHum mit bem 1774 zum 
Herzogthum erhobenen Oldenburg vereinigt war, 1810 dem Frans s 
söfifhen Reiche eimverfeibt. Nachdem die alte Regierung wieder 
bergeliellt war wurde Didenburg, an welches ſchon 1803 die Münſter⸗ 
ſchen Amter Vechta und Kloppenburg, fo wie das Osnabrückſche 
Amt Wilbeshaufen abgetzeten waren, noch duch das Fürſtenthum 
Birkenfeld (1815) und durch .einen Diftrilt von Hannover (1817) ver: 
größere. Der Großherzog, dee von dem duch den Wiener Con: 
greß ihm zuerkannten großberzo grisen Zitel erſt feit 1829 Ges 
brauch macht, Paul Friedrich Augufl, geb. 1783, regiert feit 
1829. Landftändifche Verfaffung tft dem Lande 1831 zugefagt. Die 
hoöchſte Behörde ift das Kabinetsminiſteriumz unter biefem fies 
ben bie Regierungen, Kammern, GConfifkorten, die Gene: 
saldirectionen bes Armenmwefens, die Militaircommifs 
fion. Auftizbehörden find dad Dberappellationsgericht, 
die Juſtizkanzleien, die Land-⸗, Stadt: und Patrimonials 
gerihte-und Ämter. . ' 

I. Serzogthum Oldenburg mit 7 Kreifen = 100 Q. M. 212,000 E. 

SHauptftadt it F Oldenburg a. d. Hunte, 6900 (ohne Borflädte 4800) E. 
Reſidenz des Großherzog: und Sig der oben genannten höchſten und Pros 
vinzinibehörden. Schloß mit fchönem Garten, das Prinzenpafais, die Ca⸗ 
ferne, das Negierungsgebäude mit dem Landesarchive, das Kanzleigebäude, 
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Lambertikirche ut der herzoglichen Oruft, Gymnafinnt, Schullchrerfemine, 
Bibliothek (40 bis 50,000 Bände), Bemäfdefammlung, Sammlung Deut; 
ſcher Alterthümer, Militairſchule. Handlung und Schifffahrt. Zucker⸗, Geis 
fen: und Pianofortefabrik. Pferdemarkt. Das anmuthige Everſten Zolz. — 
Llsfletb an der Wefer, 1400 €. Bis 1820 Weferzoll. — Raftebe, im Kreife 
Neuenburg, berzogliches Luftfchloß. — Seebad Dangaſt. — Varel an dem 
„Sahdehufen, 3000 E. Hauptort einer dem Grafen von Bentink gehörigen 
Herrſchaft. Schloß. Lebhafte Gewerbe. Waifenhaud. — T Ovelgönne, 
900 €. Schloß. — Drake an der Wefer, 950 €. Hafen. Schifffahrt, Han 
dei, Schiffbau. Beide Örter im fogenannten Butjadinger Lande. — Das 
Land Wührden in D. der Wefer belegen. — + Delmenborft a. b. Delme, 
1600. — YSasbergen, Dorf. Korffchneidexeien, Siegelladfabrif. — Berne, 
Gleden im Stedinger Lande, 450 E. — Wildeshaufen au des. Hunte, 
1900 &., zum Theil katholiſch, wie im ganzen Amte. Taubfiuumeninfitut. 
Senſenfabrik. — 1 Vechta an ber Vechta, 1700 E. Das ehemalige Zeug 
baus feit 1817 ein Zuchthaus,’ fo wie das Franziskanerkloſter ein Strafat⸗ 
beitshaus, katholiſches Gpmnafium. Es werden viele wollene Strümpfe 
geſtrickt. — Dinklage, 1200 €. Gräflich Galenſches Schloß. — Rloppen⸗ 
burg an der Söfte, 850 E. — Stiefoithe im fumpfigen Saterlande an der 
Söfte, 900 E. — Die beiden Kreife Vechta und Kloppenburg find faſt ganı 
von Katholiken bewohnt. 

Die Erbherrſchaft Jever, 153% dem Kaifer zum gehn. ‚aufgetes 
gen, fam 21575 durch Erbſchaft an Oldenburg, 1667 an Anhalt Zerhil, dw 
‚ durch nach dem Ausſterben diefes Fürſtenhauſes an bie Kaiferin Kathari⸗ 
na II. von Außland, 1807 an Zolland, 1810 .an Frankreich, Lehrte 1813 

s unter Ruſſiſche Herrfchaft zurüd, ward aber 1818 völlig an Oldenburg abs 
getreten und 1823 in Beflg ‚genommen. — .-T Jever an einem fchiffbaren 
Kanal, 3700 E. Eonfiftorium, Gpmnafum, Waiſenhaus. Gewerbreichet 
Drt. Handel. Schloß, Armen: und Arbeitshaus, 1799 von der vom Lande 
aufgebrachten Prinjeflinfteuer geftiftet. — Sookſiel a. d. Jahde, Dorf mit 
Hafen. — Infel Wangeroge, 3 M. lang, 30 E., faft lauter Schiffer; 
Seebad, Leuchtthurm. 

Die gerrlichkeit Rniphauſen = 1Q.M. 3000 €. dem Grafen von 
Bentink, dem fie 1757 duch Erbſchaft von den Grafen von Aldenburg 
zuſiel, mit völliger Landeshoheit gehörig; jedoch hat der Großherzog von Ok 
denburg in Bezug auf diefe Provinz nach dem Vertrage von 1825 diejeni⸗ 
gen Mechte erlangt, welche ehemals dem Römiſchen Kaifer als Dberhanpt 
über die Fürſten Deutſchlands zuftanden, fo daß bies Verhältniß beider 
£änder gegen einander ganz verfchieden von dem anderer Mediatbeflgungen 
if. Es find darin die Dörfer Sedderwarden, daneben das Schloß Anip- 
baufen, Sengwarben, ſeckenähnlich gebauet, wo Pferbemärkte gehaften 
werden, und Accum. 

II. Das Sürftenibum Lübed S8Q. M. 21,000 €. 

Das ehemalige Bisthum Lübeck, deffen Biſchof in. Eutin re 
fidirte, während ba6 Domkapitel im eibed war, wurde um 948 in 
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Didendurg (Aldenburg) in Wagrien gegrlindet, 1163 aber nad Lübeck 
verlegt. Schon feit 1586 waren bie Bifchöfe ſtets aus dem Haufe 
Holfkein, deffen Gottorpſcher Linie es bei ber Säcularifation 
1803 zufiel. Die €. find alle Lutheraner. 

Eutin am Eutiner See mit anmuthigen Umgebungen, 3000€. Sitz 
ber Regierungs- und Juſtizkanzlei, des Eonfiftoriums, der Rentlammer. 
Herzogliches Schloß mit herrlihem Parfe, die Safanerie und Anlagen auf 
der Inſel im See. Gymnaſium. Das Eavalierhaus und Collegiengebäude, 
Das Palais, Rathhaus. — Sielbeck, Dorf am Uflei See, in einer der reis 
zendften Gegenden Holfteins, mit herzoglichem Luſtſchloſſe. — Schwartau 
an der Trave und Schwartau, 900 E. Lebhafter Drt mit vielen Nagel: - 
fchmieden, Kragenmadhern und Knopfmachern. — Dorf Ratkau. Blüchers 
&apitulation 1806. 

II. Fürſtenthum Birkenfeld mit 3 Ämtern = 9 Q. M. 25,000 €. 

Es befteht aus ehemaligen Badenſchen, Pfälzifchen, Salmifchen, 
Trierſchen u.a. Gebieten, größtentheild zur alten Grafihaft Spon: 
beim (deren Befiger ſchon 1437 ausflarben und ihr Land den Häus 
fern Baden und Pfalz binterliegen, welche daffelbe 1776 theilten) ges 
börig, welche 1801 an Frankreich fielen, 1814 von Preußen in Beſitz 


genommen und 1817 an Oldenburg Übergeben wurden. Unter den €. -. 


find 4200 Katholiten, 2000 Reformirte, 450 Juden, die Übrigen Luthe⸗ 
— Zum Theil gelten hier noch Franzöſiſche Einrichtungen und 
echte. 

+ Birkenfeld an der Nahe, 1800 E. Sitz der Regierung, welche zugleich 
Juſtizkanzlei if, eines Conſiſtoriums und einer Fatholifchen Kirchen: und 
Schulcommiffion. Alte Burg Birkenfeld, ehemals Sin der Pfalsgrafen 
son Zweibrüden Birkenfeld. Gpmnaftum, Schulfehrerfeminar. Weberei. — 
Bei Samba Minerafquelle 'mit jegt verfallenen Anlagen. Auch beim 
Dorfe Schwollen find Dineralquellen. — Schieferbrüche bei Wilzenberg. 
—  Öberftein an der Nabe, 19008 E. und dar 1100 E. Wichtige Stein 


- föhleifereien in diefer Gegend; an der Nahe und dar viele Schleifmühlen. 


Die Zerrſchaft Oberftein gehörte den Grafen von Leiningen Zeidenheim, 
nach deren Ausfterben 1766 fie als exöffnetes Zehn an Kurtrier fiel. — 
Bei Neuenkirchen findet fih Roͤthel. — Volmerbach, Achatgruben. — 
+ Vobfelden «a. d. Nahe, 500 €. 


35— 38. Die freien Städte 


Durch den Frieden zu Luneville (1801) und Reichsdeputationsre⸗ 
ceß (1803) wurden alle freien Reichsſtädte des Romiſchdeutſchenk Net: 
yes mit Ausnahme von Augsburg, Negensburg, Franfurt 
am Main, Hamburg, Lübed und Bremen aufgehoben. Die 
erfien drei wurden 1806 ihrer Selbftflänbigkeit beraubt, die letzteren 
1810 dem Franzoͤfiſchen Neiche einverleibt. Duch den Wiener Eons 
greß wurden bie letzten vier als freie Städte in ben Deutſchen Stans 
tenbunb aufgenommen. Größe ihres Gebiet = 1I Q. M. 310,000 €. 
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1. Frankfurt am Main. 


Groͤße = 25Q. M. Nachbarſtaaten find Kurheſſen, Heffen Darm 
ſtade und Naſſau. Schon 1154 war Frankfurt eine reichsfreie Stadt. 
Unter den 56,000 E. find etwa 6000 Katholiken, 2000 Reformirte, 
6000 Juden. Verfaſſung iſt ariſtokratiſch demokratiſch. Die geſetzge⸗ 
bende Behörde beſteht aus 94 Senatoren (20) und Bürgern, die voll: 
ziehbende Macht hat der Senat, der aus 2 Bürgermeiftern, 2 Syndi 
eis und 41 Schöffen und Senatoren befteht. 

Die Stadt Frankfurt liegt am Main, 37,000 E. Sie iſt unregeli; 
Sig gebauet, aber in einzelnen Theilen, befonders feit Abtragung der Je 
ſtungswerke, fehr verfehönert und hat manche Prachtvolle Gebäude. Ausge— 
zeichnet find befonders die neien Thore, die Anlagen auf den ehemaligen 
MWällen und Stadtgräben; unter ben Straßen bie Zeil, Bellevue, Stein 
weg, die Allee und der Roßmarkt. Zu den merkwürdigſten Gebäuden ges 
bören: das Rathhaus, der Römer genannt, ein alterthümliches unregelmd 
ßiges Gebäude, mit dem Wahlgemache, in welchem die Kaiferwahl ehemals 
berathen ward, und der Goldenen Bulle; der Saalhof, zum Theil von 
taufendjährigem Alter, eine alte Faiferliche Pfalz, feit 1717 faft ganz 
neuert. Die Bartbolomäikicdhe oder der Dom, in welchem die Deutfchen 
Kaifer gemäpft und, wie früherhin in Aachen, auch gekrönt wurden, mit 
der alten Wahlkapelle und dem Grabmale des Deutfhen Königs Günther; 
Die Leonhardskirche mit E£unftreihem Gewölbe; der Thurn und Tarife 
Pallaſt, mit 140 Zimmern, Sigungsort des Deutichen Bundestages, pracht⸗ 
vol im Innern; das Bibliothefögebäude, der Marſtall, das ehemalige Zeug 
haus, jest Kaufmannsgewölbe, das Senkenbergiſche Hospital, dns prächtige 
Judenhospital, das Irrenhaus, das Haus zum Braunfels, die Börfe, das 
Schaufpielhaus, das ehemalige Deutihe Drbenshaus in der am linfen 
Mainufer liegenden Vorſtadt Sachſenhauſen mit 5000 E., zu der eine 
950 8. Sange Brüde führt. Unter den 12 Kirchen find 3 Fatholifche. Die 
neue proteftantiiche Hauptficche zu den Barfüßern wird erſt vollendet. Sit 
des Deutfchen Bundestages, eröffnet 5. Novbr. 1816. Gefellfchaft für Deuts 
ſche Sefchichte, zur Beförderung der Künfte und Wiflenfchaften, für Nas 
tuxgeſchichte (Senkenbergifche Stiftung feit 1817 mit wichtigen Sammlun⸗ 
gen), für Deutfhe Sprache, zur Belehrung der Juden; wmufifalifche Ala— 
demie; das Muſeum, ein Verein von Gelehrten, Künftlern und Kunſtlieb⸗ 
habern mit fehenswerthen Sammlungen; das Städeliche Kunftinftitut, det 
Bethmannſche Antifenfaal; Gpmnafium, große Bürgerfchufe, mebizinifhe 
Uinftalt, Sonntags: und Kunſtſchulen, Tüdifche Schule; Bibliothek, bota⸗ 
nifher Garten, viele und wichtige Privatfanımlungen. Handels⸗ und Ges 
werbeverein. Handel, Meſſen und Wechfelgefchäfte find bedeutend, auch 
giebt es mancherlei Fabriken. Eine ber älteften Deutfchen (die erße er⸗ 
ſchien in Venedig 1536, in Deutfchland 1612) Seitungen feit 1615 und 
erfted Intelligenzblatt 1722. Göthe geb. 1749. Schöne Anlagen -ber Um: 
gegend und prächtige Gartenhäuſer. Denkmal der bier 1798. gegen Die 
Granzofen gebliebenen Heſſen und des Prinzen von Heffen Philippethal. 


Die freien Städte. | 343 


Blübenbes Gartenbau. Bor der Stadt ber neue Kirchhof mit einem pracht: 
volien Tobtenhaufe und bie ausgedehnte Wafferleitung. Im Gebiete der 
Stadt Hegen noch 2 Markteden und einige Dörfer, unter denen Born 
beim (1900 E.), Saufen und Wiederrad mit bem nahen WBäldchen und 
Forſthauſe, ihrer fhönen Lage und herrlihen Ausſichten wegen ſtark befucht 
werden. Der Grindbrunnen vor dem Ballusthore. — Bonames an der 
Nidda, Sieden. 


II. Hamburg. 


Größe des ganzen Gebiets = 6FD.M., wovon aber 13 Q. M. 
mit Lübeck gemeinihaftlih find. Das Gebiet beſteht größtentheils aus 
Marfhboden am rechten Ufer der Elbe, welche bier bie Alfter 
und Bille aufnimmt, und aus ben Inſeln berfelben, die ausgezeich⸗ 
net fruchtbar und reih an Obſt und Gartenfrüchten find. Das 
Amt Rigebüttel am linken Ufer der Elbmünbung, von Hannover unb 
ber Mordfee umfchloffen, fo wie einige von Dänifchem Gebiete ums 
hloffene Dörfer haben auch Klei: und Sandboden, erfleres fogar Heid: 

ihe. Handel und Fabriken find in dee Hauptſtadt höchſt wichs 
tig; außerhalb derſelben ift Garten: und Aderbau Hauptgeſchäft der 
fehr wohlhabenden &., deren Zahl = 155,000, von denen 10,500 in 
dem mit Lübeck gemeinfchaftlichen Gebiete. Die erfte Gründung Ham: 
burg’s, jegt einer ber Haupthanbelspläge Europa’s, wird Karl dem 
Großen zugefchrieben. Dft wurde die Stadt von ben benachbarten 
Dänen und Slaven zerkört, fo daß das hier gefliftete Bisthum nad 
Bremen verlegt werden mußte, aber fehon 1215 erlangte fie Reiches 
unmittelbarkeit. Die Verfaſſung der Stadt beruhet befonberd auf dem 
durch kaiſerliche Commiffion 1712 errichteten Hauptrecefle; fie ift eine 
gemäßigte Demokratie. Die vollzgiehende Macht hat der Rath ber 
Stadt, die geſetzgebende theilt er mit der Bürgerſchaft (aber nur in 
dee Stadt ſelbſt; die Stadtgebiete werden gar nicht vertreten), bie 
durch die Collegien der Oberalten, Sechziger und Hunberk 
Achtziger vertreten wird. Der Rath befteht aus A Bürgermeiftern, 
4 Syndici und 24 Senatoren, von denen 1 Bürgermeifter und 13 Se: 
natoren Kaufleute, die Übrigen Gelehrte fein müffen. Außer dem Bürs - 
germilttair, welches aulanımen 62 Compagnien Artillerie, Gavallerie und 
Infanterie bildet, hält die Stadt noch ein Corps regelmäßiger Solda: 
ten. Ungeachtet der ans der alten Verbindung Hamburgs mit ben 
Grafen von Holftein hervorgehenden und zu mandyerlei Streitigkeiten 
in ftüheren. Zeiten Veranlaſſung gebenden Anfprüche Dänemarks, wels 
es erſt 1768 die Reicheunmittelbarleit der Stadt anerkannte und 
noch 1801 fie auf eine Zeitlang in Befig nahm, hat Hamburg ſtets 
feine Selbftftändigkeit behauptet, bis es 1806 von den Sranzofen bes 
fegt und 1810 dem Sranzöfiichen Reiche einverleibt wurde. Nach halb⸗ 
jähriger Belagerung riß endlich der Parifer Friede bie geängfligte 
Stadt aus ihrer Unterthänigkeit und der Wiener Congreß beflätigte 
die alte Freiheit. 

Die Stadt Zamburg in reizender Gegend an der Eibe und Alſter, 
zum Theil von Kanklen burchſchnitten und bei hohen Fluthen Überſchwem— 
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mungen ausgeſetzt, von Ichdnen Anlagen und Landhäufeen umgeben, 116,400 
E., unter denen 3000 Katholifen, 4000 Reformirte, 600 Mennoniten mad 
Derenhuter, 6800 Juden. Sie ift unregelmäßig gebauet und bat beſonders 
in der Altftadt enge und Erumme Straßen, hohe Häufer, wenig anſehnliche 
Pläge, viele enge Gänge und Höfe, zahlreiche Kellerwohnungen. Der (un⸗ 
anfehnlihe) Adolfsplag mit dem Denfmale des um die Stadt verdienten 
Grafen Adolf IV. von Hofftein (+ 1261); der TJungfernftieg, die ſchönſte 
Straße der Stadt, an zwei Seiten des großen Baſſins, welches die Alfter 
innerhalb der Stadt bildet; Die Esplanade. Höchſt anmuthig find die Ans 
lagen auf den Wällen, namentlich der fogenannte Stintfang am Dafen, 
der Elbpavillon. Die 1762 begonnene- Micheelisfirche, Deren Bau 600,008 
RKthlr. Foftete, mit dem 403 8. hohen Thurme; fie bewahrt die Fahnen der 
Hanfeatifhen Legion. Das Rathhaus, die Börfenhalle (Verſammlungshaus 
für Kaufleute, mit einer Bibliothef und ben wichtigften Zeitungen aller 
Länder), Schaufpielhaus, das Eimbeckſche Haus (Siyungsort für 12 ver- 
fhiedene Behörden), das Lombard (Leihhaus), das ſchöne Stadthaus, ehe: 
mald Wohnung des faiferlihen Gefandten, jegt Sitzungsort verſchiedener 
Behörden, das trefflich eingerichtete Waifenhaus, welches über 600 finder 
erzieht, das große Werk⸗, Arbeitd:, Zucht: und Spinnhaus von faſt 150@ 
Menfchen bewohnt, Das neue ſehenswerthe Krankenhaus in der Vorſtadt 
St. Georg, 637 F. in ber Fronte fang, 1821 bis 23 erbauet, das prächtige 
fie Gebäude der Stadt, welches jährlich 4 bis 5000 Kranke verpflest. Das 
Johanneum (akademiſches Gymnaſium) und Gymnaſium, Sternwarte, bo⸗ 
taniſcher Garten, Rodings Muſeum (eine der ausgezeichnetſten Privat Kunſt⸗ 
und Naturalienſammlungen Europa's), pharmaceutiſche Schule, Raviga⸗ 
tionsſchule, Zeichnungs: und Handelsſchule, Taubſtummenanſtalt, Geſellſchaft 
des Schul: und Erziehungéweſens, für Mathematik, für Gewerbe und 
Künfte, Apollo( Geſang)Verein, Suhr's Panoramen, Kunftverein. Central: 
und Ereditkaffe, QVerforgungsanftalt und Verforgungstontine, verfchiedene 
Affecuranzgefeufchaften, Hamburg Altonaiſche Bibelgefeufchaft, Miffiondges 
ſellſchaft, Magdalenenfift (zur Beſſerung fittenlofer Srauenzimmer). Unter 
den 7 Öffentlihen Bibliotheken find die anfehnlichfien die Stadtbibliothek 
mit 200,000 Bänden, die Commerzbibliothef, die Bibliothek der Geſellſchaft 
für Künfte und Gewerbe mit 40,000 Bänden. Handelögericht, Dampfichiffs 
fahrt nah London, Goole und Amfterdam. Wichtiger Handel; Hafen jährs 
fih von etwa 2000 Schiffen befucht; Die 1619 gegründete Bank, die Börfe. 
Miele Sabrifen, unter dieſen 200 Zuckerſtederein, viele Tabacks⸗, Hutz, 
Licht:, Nadel:, Bold» und Silberfabrifen, Segelmachereien, Seilereien, 
Chranbrennereien, Seifenfiedereien. In der Nähe eine Eifengießerei, 
Wachsbleichen u. a. | 

Barmbed‘, 1600 E. Sattunfabrif. SZamm und Zorn, Dörfer. Der 
Samburger Berg vor Altona, eine Vorſtadt, von mehr ald 6000 Menfchen 
bewohnt. Ein Theil der Infeln Wilhelmsburg, Sintenwerder und Rirch⸗ 
werder, die Inſel Billwerder; jenfeits der Elbe Mogrburg. , | 

Das Ant Rigebüttel, in XIV. Jahrh. von den Hamburgern erobert, 
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weil die damaligen Befiger Seeraub trieben, = 1,0. M. 4600 E. Der 
Boden läuft noch 3 Meilen weit ald Sandbanf in die See hinaus. — Ris 
gebüttel, Schloß, 1700 E. — Ruxhafen, Hafen, Leuchtthurm, Sechad, 
Lootſenſtation, QDuarantaineanftalt, 850 E. — Inſel Neuwerk mit zwei 
Leuchtthürmen und zwei Baaken (Tagfignale). 

Mit Lübeck gemeinfchaftlich befigt Damburg das Amt Bergedorf, an 
und zwifchen den. Eibarmen belegen, biö zum XV. Jahrh. zum Herzogthum 
Sachſen Lauenburg gehörig, S 182. M. 11,000 E., die fat nur von Acker⸗ 
bau, Obſt- und Gemüſebau eben. Der Boden ift größtentheils höchſt 
fruchtbare Marfch, aber meiftentheils fo niedrig, dag nur Dämme ihn ges 
gen Überfchwennmungen fhügen können. Die obftreichen, ſtark bevölkerten 
Pierlande. — Bergeborfander Bille, 2400 €. Altes Schloß. Holzhandel. 


II. Luͤbeck. 


Größe des alleinigen Gebiets, welches in 10 verſchiedenen Thei⸗ 
Im zwiſchen und in Holfkein, Lauenburg und Meklenburg liegt, = 

ZD.M. Dazu kommt das mit Hamburg emeinfhaftliche Amt 
Berge — — 13D0.M. Der Boden ift völlige Ebene, wovon + meift 
fruchtbares bebauetes Land; nicht unbedeutend find die Waldungen; 
ein Theil ift Moor, einen noch „größeren Theil nehmen die Gewäſſer 
weg, unter denen die Trave, welche 32 M. von der Hauptſtadt in 
einen Bufen der Oftfee geht, bie Stedenis, welche ſchon 1398 
ſchiffbar ‚gemacht: und. durch einen Kanal (Deivenau) bei Lauenburg 
mit:der Elbe verbunden ift, und ber Ratzeburger See, ber duch 
die Wakenitz mit. der Trave verbunden ift, zu bemerken find. Reiche: 
unmittelbar wurde die Stadt, in welche Heinrich ber Löwe 1163 das 
Bisthum aus Aldenburg in Wagrien verlegte, um 1226, ſtand aber 
noch fpäterhin unter Braunfchmweigifher Hoheit. Sie war das Haupt 
der Danf e, die von etwa 1241 bis 1632 beftand. Die Zahl der 
E. beläuft fih auf mehr als 40,000, unter denen 400 Katholiten und 
400 Suden. Die Verfaffung' iſt mehr ariſtokratiſch als in den übri⸗ 
gen freien Städten. An der Spitze des Staats ſteht ein Rath 
(4 Bürgermeifter, 20 Senatoren und 2 Synbdici), der fih durch ei: 
gene. Wahl ergänzt, die vollziehende Macht allein befist, bie ge: 
feggebende aber mit der Bürgerfchaft theilt. 

Die Stabt Lübeck an der Trave, 26,000 E. (im XVII. Jahrh. noch 
46,000) E. Sie ift alt und unanſehnlich, mit wenig ausgezeichneten Ge: 
bäuden. Bemerkenswerth aber find: das Rathhaus mit dem hanfentifhen 
Saal und Archiv, der Dom mit vielen Dentmälern, die Marienkirche mit 
fehr fehenswürdigen Gegenfländen, dem fhönen Marmoraltare, ber aftrono- 
mifchen Uhr, zwei Sranitfäulen, dem Todtentanze (Eopie nach Holbein) 
und manchen Dentmälern; das ehemalige Zeughaus, jegt Wollmagazin, die 
Börfe. Dberappellationsgericht der vier freien Städte: Geſellſchaft zur 
Beförderung gemeinnügiger Thätigfeit, welche feit ihrer Stiftung 1795 
außer anderen nüßlichen Anftalten ein Schullehrerfeminar, eine Naviga⸗ 
tionsſchule, eing technifhe Schufe und Sparkafle geftiftet hat; Gpmnaſium, 
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Irrenanſtalt, Bibliothek (35,000 Bände). Der Handel IR noch iumer bes 
deutend; jährlich kommen etiwa 900 Schiffe an; die Sabrifen, welche Ami⸗ 
dom, Karten, Seife, Hüte, mufltalifche Infteumente, Tabad, Leder, Kno⸗ 
chenſchwärze u. a. liefern, find nicht erheblich; ſtarker Gartenbau. Dampf 
fchifffahrt nach Kopenhagen und Petersburg. Erſtürmung der Stabt durch 
Die Zranzofen 1806. 

ug Gebiete der Stabt liegt Travemünde, 1100 €. Hafen Zbeds; 
Leuchtthutm, 1108. hoch, Seebad. — Über das Amt Bergedorf vergl. 
Damburg. 


IV. Bremen. 


Größe = 5Q. M. Nachbarſtaaten: Hannover und Dlbenburg. 
Gewäffer: Wefer, welhe in D. die Lefum (vereinigte Wümme 
und Damme), in W. die Ochtum aufnimmt. Der Boben iſt be 
fonders am’ linken Weferufer größtentheild fehr fruchtbare Marſch, da⸗ 
ber ſtarker Garten: und Gemüfebau, auch bedeutende Viehzucht; Wals 
dung gar nicht. Zahl der. E, — 59,000, theild Lutheraner, theild Me 
formirte. Die Reichsunmittelbarkeit erft 1731 anerkannt. Die Vers 
faffung ift ziemlich demokratiſch; die gefeßgebende Macht übt ber Bür⸗ 
gerconvent, bie vollziehende der Senat (4 Bürgermeifter, 24 Se: 
natoren, 2 Syndici), der fi) durch eigene Wahl ergänzt. 

Die Stadt Bremen, größtentheils am rechten Ufer der Weſer, 43,500 
E., unter denen 1500 Katholifen. Die Altſtadt ift unregelmäßig, die Neu⸗ 
ſtadt hat breite and gerade Strafen; ſchöne Anlagen auf den Wällen der 
Altſtadt, vom ehemaligen Stadtgraben durchſchlaͤngelt. Wenig ausgezeich⸗ 
nete Öffentliche Gebäude: der Dom (Lutheriſch; bas ehemalige Bisthum, 
788 geftiftet, etwa 70 Jahre fpäter Erzbisthum), mit dem Bleikeller, das 
alte Botifhe Rathhaus und die Börfe, unter beiden der Weinkeller mit 
den berähmten Rhein- und Mofelmeinen ans der Mitte des XVII. Jahrh., 
das Stadthaus (für verfchiedene Behörden). Gpmnaſium, Handels⸗, Na⸗ 
vigationds und Zeichenichule, Schullehrerſeminar, Bibliothek (16,000 Bäns 
be), 3 Sternwarten, Runftverein, Mufeum (literarifcher Verein mit Bib⸗ 
liothel und Sammlungen), Irren⸗- und Taubftummenanftalt. Wichtiger 
Handel, befonders mit Amerika (jährlich kommen etwa 900 Schiffe an). 
Die nicht unbebeutenden Sabrifen liefern Zuder, Hüte, Effig, Bleimeiß, 
Bremer Grün, chemifche Präparate, Baummollwaaren, Zwirn, Sifchbein, 
Thran, Segeltud, befonders aber Taback (87 Fabriken). Unter den €. 
der Umgegend gefchidte Steinpfiafterer. 

. 3um Gebiete der Stadt, 58 Drtfchaften mit 15,000 E., gehört a) das 
Ant Vegeſack mit dem Flecken Vegefad a. d. Wefer, 1500 €. Hafen, 
Schiffswerfte, Eifengießerei; Schifffahrtöfchule. — b) Amt Bremerbafen 
am rechten Ufer ber Weſer und Geefte, TM. von Bremen, ein 350 Mors 
gen großer Diſtrikt, der 1827 von Hannover abgetreten wurbe, neu ange 
legter Hafen mit Feſtung, Schiffswerfte 
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Groͤße 570 Q. M. (ohne Luxemburg) *). Lage 50° 45' bis 53° 
TOM. Gränzen: n NW. und. die Nordſee, in Offen Deutſch⸗ 
Land (Hannover, Preußifche Rheinprovinzen), in Süben Belgien. Das 
ganze Land ift Fortfegung der N. Deutfchen Ebene, und befonderd mit 
Oſtfriesland zu vergleichen, d. h. die Küſtengegenden und die Umge⸗ 
bungen der großen Gewäſſer haben fruchtbaren Marfhboden, ber 
aufs forafältigfte zu Acker⸗ Garten⸗ und Wiefenland benugt wird, daB 
Innere iſt Moraſt, Heide und Sand. „Alles ift hier Tiekland, 
ohne Berge (nur niedrige Hügelketten find in ben weiten omlichen 
Heiden) ohne Steine (die hier fonft zerfireueten Geſchiebe find längft 
zu Dämmen, Straßen und Gebäuden benugt), ohne Wald, ohne viele 
Duellen, die Marfchgegenden von Kmälen durdsfchnitten, die oft höher 
Kegen als die benachbarten Wiefen, deren Entwäfferung daher zum 
Theil nur durch Maſchinen möglich if. Die höchften Hügel in Ober 
lel dee Bariker und Holter Berg; in Utrecht die Amers for⸗ 
Der Berge; in Geldern die Beluwifchen Hügel. Die größten Moor: 
fireden find bei Koeverden in Drenthe und Ober Dffel; bei Loch em 
und Ruurlo in Geldern; zwiſchen Grave, VBenloo und Del: 
mont in Limburg und Morbbrabant; ferner in Gröningen umb Fries⸗ 
Iond. Die der Seeküſte näher liegenden Sumpfgegenden find durch 
Abzugsgräben, Schöpfräder und Deiche größtentheild in Polder (d. 5. 
eigentlich eingebeichtes dem Meere. abgenommenes Marfchland, vergl. 
Oſtfriesland), die, wie der Beemfter und Schermeer in Holland, 
oft eine Q. M. groß find, mit ergiebigem Aden und Wiefenboben ver: 
wandelt. Die Küftenftriche find fehr flach, zum Theil niedriger als 
‚ber Wafferfpiegel der Nordfee; fie konnen daher nur durch hohe, mit 
großen Koften, zum Theil felbft aus Felfenblöden (die man in frühes 
ven Zeiten fogar aus den N. Deutſchen Küftenländern holte) erbauete 
Dämme‘ oder Deiche gefchligt werden, wo das Meer nicht felbft durch 
Anfwerfung von Sandbdünen, die man bis 180 5. Hoc) findet, dem 
Lande eine Schutzwehr gegeben bat. Hohe Fluthen und Stürme aus 
MW. durchbrechen aber nicht felten die Deiche, und richten wie am 3. 
und 4. Gebr. 1825, fürchteeliche Verheerungen an. Durch folche Fluthen 
find fchon vor Jahrhunderten die Küften zerriffen und tiefe Meerbufen, 
Anfeln und Sanbbänte gebildet, welche letztere fih um die ganze NW. 
Küfte bis nach Deutfchland berziehen. Der größte Bufen, durch feine 
Sandbaänke der Schifffahrt höchſt gefährlich, ift der Zuyder Zee (fen: 
ber fee d. h. Suͤder See) = 50 bis 60 Q. M., durch Einbruch des 
Meeres in bem Zeitraum von 1219 bis 1282 entflanden. Auch der 
Dollart = 25 W M., zwifhen Groͤningen und Oſtfriesland, gehört . 
mit hierher und hat Ähnlichen Urfprung (1277—1287). Der Tan: 
werzer See an ber N. Küſte. In NW. ift eine Menge Peiner 
Landfeen, darunter da8 Haarlemer Meer = 3QD.M., weidhes fi 


— 


*) Der nach bem Theilun dentwurfe ber Londoner Sonferenz für bie Rieberlande 
beine Theil der Provinz Limburg iſt nad ungefährer Schätzung dazu 
gerettet. 
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feit Sahehunberten immer mehr vergrößert hat und burd das 2) (ei) 
und ben Pampus mit bem Zuyder Zee in Berbindung ſteht. Die 
Abdachung ift allethalben nördlich und norbweitlich; bie Nordſee nimmt 
unmittelbar, oder durch den Rhein alle Gewäſſer des Landes auf. Der 
Rhein ifk durch feine Theilungen bemerkenswert. Gleich beim Eins 
teitt in die Niederlande fpaltet er fi — 2300 F. breit in zwei Arme 
(Erfte Theilung): a) Rhein, 900 bis 1000 F. breit, in N, 
b) Waal, 1600%. breit, in S. Unweit Aarnhem geht vom Rhein 
ein Arm, ein von Drufus 12 Fahr vor Chriftus angelegter Kanal, 
die Dffel. (eiffel), zum Zuyder Zee (Zweite Theilung); 6M. 
weiter bei Wyk (weit) by (bei) Duurſtede folgt die dritte Thei⸗ 
lung. Der R. Arm geht unter bem Namen Krummer Rhein 
fiber Utrecht (wo er einen Nebenarm, die Vecht, zum Zuyder Bee 
fendet) und Leyden ber Küfte zu, mo man ihm, ba hohe Dünen ben 
Ausflug unmöglihd machten, feit 1807 bei Katwyk eine Mündung 
gegraben hat. Der S. Arm, die Led, giebt gegen N. bie Yffel 
ab, bie ſich aber hernach wieder mit ihm vereinigt, nimmt dagegen von 
S. ber bie Merwede auf und geht bann unter dem Namen Maas 
in Verbindung mit ber Alten Maas ins Mer. Die Waal nimmt 
die Maas auf, theilt fich aber nad) einem Laufe von 18 M. bei bem 
Dorfe Hardingveld in die Weft Lil und Merwe oder Merwebe, 
welche „gegen 120 kleine Werber, den Bies Boſch—2 Q. M., 1421 
durch eine Fluch entſtanden, bilden. Die Weſt Kil, hernach Hol: 
Lands Diep genannt. fließt in zwei ‚breiten Armen dem Meere zu; 
ber rechte Arm ( Haring Vliet), über. ZM. breit, bekommt her⸗ 
nah ben Namen Rivier Flakkee (db. h. feichter Fluß) und wird bei 
feinee Mündung 3 DM. breit; der linke EM. breite Arm des Hollands 
Diep wird an der Mündung Über 1M. breit, bildet anfehnliche Sand= 
bänke und führt die Namen Volke Rak, Krammer uva En Ne 
benaem beffelben gehört zur Der Schelte. Die Merwede theile fi 
im die S. Alte Maas und bie N. Merwede, melde beide in ben 
Le fließen. Zu den Mebenflüffen des heine gehört: a) die Alte 
Difel, welche den oben genamten. Drufus Kanal aufnimmt und bas 
buch mit dem Rhein in Verbindung fteht, aber in den Zuyder Zee 
fließt; b) die Maas, welhe von O. die Niere und Roer (ruhr) 
von W. die Neer aufnimmt; fie fließt in die Waal. Die Schelde 
welche aus Belgien kommt, theilt fih SM. vor ihrer Mündung in 
zwei Arme, die Oſter⸗ und Wefter Schelde oder Hont und ift 
10M. weit für Seeſchiffe fahrbar. Die Vecht, welche aus dem Kös 
nigreiche Hannover kommt, ergießt fi in den Zuyder Zee und bie 
Hunfe in ben LauwerzerZee. Sehr groß ift die Menge der Kar 
näle. Faſt alle Niederungen in. Seeland, Holland, Utrecht, Friesland 
und Geldern find mit Eleinen Abzugskanaͤlen verfehen, bie zum Xheif 
befahren werben, aber es giebt auch einige größere, die zus Beförderung 
bed Verkehrs angelegt find, und die Städte Amſterdam, Haarlem, 
Leyden und Rotterdam, Harlingen und Gröningen ıc. vers 
binden. Der wichtigfte ift der große Norbholländifhe Kanal, 
120 Rheinl. $. breit, 208. tief, der von Amſterdam nach Helder zu 
dem Hafen Nieuwediep 12 DR. weit geht und für bie größten 
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Schiffe fahrbar iſt; einer der größten und merkwärbisften Bauwerke 
dieſer Art, erſt 1826 mit einem Aufmande von. 5 Dill. Rthlr. volle 
Eine große Dampfmafchine verfieht ihn im Helder zur Ebbezeit mit Waſſer. 

Die Nähe des Meeres, die vielem Binnengewäſſer und Moxäſte 
machen die Luft in den feewärts. gelegenen Gegenden. feucht, milbern 
aber dadurch auch fomohl Hige als Kälte, melche daher hier keinen fo 
Hohen Grad erreichen, ale in R. Deutichland. Kür Fremde und in 
manchen Jahren felbft für. Eingeborne iſt das Klima-.ungelund (Stews 
den der Engländer in Walchern 1809.; Krankheiten in Guöningen nad 
dem :heißen Sommer 1826). Nebel und Stürme find an den Küften 
und in N. häufig. Auch in:den Erzeugniſſen find bie Niederlande 
dem benachbarten Norddeutſchland fehe hnlich. Viehzucht ift in ben 
Marſchprovinzen von hoͤchſter Wichtigkeit und der feuchtene Boden wird 
meiſtentheils zu Wieſen benuntzt; befonbers ſchön iſt das Rindvieh; 
hie Pferde find. ſtark, aber. nicht. ſchön, die Schafe fin. noch wenig 
veredelt. : Wild :if bei dom Mangel an Waldungen fſaft gar nicht 
vorhanden; aber wildes Gefbügel, beſonders Sumpf: umd 


. Baffervögel, if kin ben Küſten- und Warfchgegerden in de⸗ 


größerer. Menge; wichtig find deshalb fogar...die Inſaln und Sandbanke 
der Küften, wo Seevögel in Unzahl niflen. - Groß iſt der Reichthum 
an Fiſchen (Kabeljau, Schellfiſche, Stinte, Bütten, Schollen in ber 
Ser, Lachs, Aal u. a. in den Flüffen), in den Küſtenprovinzen. Auch 
Auftern, Mufcheln und Hummet liefert die Serküfte, auf ben 
Inſeln find Seehunde; auh wird bort Mufheitalk bereitet. 
Die berühmten Holländiſchen Häringe werben au Schottlands Kü: 
Ken, Kabliau und Wallfifche in den. nördlichen Meeren gefangen. : Die 
Bienenzucht iffiim Innen: in den Heidgegenden zu Hauſe. Ader: 
Hau wird keineswegs vernachläffigt; außer dem gewöhnlichen Getreide 
bat Geldern Hirfe, die Deidegegenden. viel Buchweizen; an Hül⸗ 
ſenfrüchten iſt Seeland reich; einige Provinzen in N. ziehen befon- 
ders fhöne Bemäfearten. Flachs und Hanf find Hauptproducte 
Rübfaamen wird in den Provinzen, welche ſchweren Boden haben, 
viel gebauet; Krapp vorzlgfih in. Sertand, Senf in Holland, Bis 
chorien in R., Eabad in vielm Gegenden, außerdem Weberkar⸗ 
den, Kleefaamen, Mohn u..a m. in verfchiedenen Prapinzen. 
Selbft Binfen, Rohr und. Seegras find in. einigen Gegenden 
wichtig. Obſt iſt wenig vorhanden. Berühmt ift Holland durch feine 
Blumenzucht. An Mineralien find die Niederlande arm; man 
findet nichts als etwas Rafeneifeuftein, Thon, Seefalz, und 
in Überflug Torf; nur im äußerſten Süden find die Maaſtrichter Steins 
brüche. Mineralquellen giebt e& nicht, felbft gutes Trinkwaſſer iſt in 
einigen Gegenden felten. Außer Aderbau, Viehzucht und Fi: 
ſcherei befchäftigen fib die E. in einigen größeren Städten viel mit 
Sabritarbeiten. Butter, Käfe, Leinewand, Sohlenle: 
der, Thbonpfeifen, Papier und Taback find ausgezeichnet und 
werden in größter Menge verfertigt; aber auh Zuder, Brannt: 
wein (Genever und Wachholderheerbranntwein), Stärke, ‚mancherlei 
Karben, Borar und andere.chemifche Kunftproducte, DIL, Sie⸗ 
gellad, Ziegelfleine, u. a. Waaren liefert diefe oder jene Provinz 
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in beſonderer Güte. Beſonders durch die politiſchen Steve der Ick 
ten 100 Jahte iſt bee Handel, den der kühne Unternehmungsarif 
der Nation, freilich oft mit Kraͤmergeiſt und hartem Drucke der erwor 
benen Kolonien gepaart, im XVI. und XVII Jahrhundert fo hoch 
au heben wußte, tief von feinem alten Umfange, in welchem er faſt 
allem Europa mit Oftindifchen Waaren verforgte, herabgeſunken, jedoch 
durch die glückliche Lage des Landes noch immer wichtig, und bie Rie 
derlande haben noch reiche Hanbelsflädte, unter denen Amfterdbam' 
und Rotterbam zu ben erften Europa’6 gehören. Der fonft fo be 
deutende Walffifh: und Häringsfang finkt aber jährlich mehr 
Sehr lebhaft ift der innere Verkehr der weftlichen Küſtenprovinzen. 

Die Zahl der €. beträgt (ohne Lurentburg) 2,670,0080. Site finb 
alle Sermanifhen Stammes, eigentlihe Holländer — ME 
Frieſen = 175,000, Deutſche = 400,000, wenig Flamänder; 
Fuden== 50,000. Unter ihnen find über 14 Mil. Proteftanten, 
meiftentheil6Reformirte, ferner Lutheraner, Mennoniten (Tauf⸗ 
gefinnte;,'getheilt in feine u. grobe Zaufgefinnte, letztere wiede 
im Galeniſten und Apoftoolen), Remonftranten (Arminia: 
ner), Wiedertänfer u.a. Es hetrſcht völlige Religionsfreiheit, und alk 
Chriftlichen Parteien haben gleiche Rechte. Die Holländifhe Spradhkif 
alfgemein, in ben nörblichften Provinzen wirb noch bie alte Frieſiſche 
Sprache vom Volke geredet. In ©. beginnt fhon das Flämiſche, 
ein Holländifher Dialet. Dee Dolländer fteht an Charakter dem 
Deutſchen nahe, jedoch ift er ernſter, aber nicht weniger betriebfam, 
bebächtig, ausgezeichnet forgfältig im Aderbau, in Wegräumung ber 
Hinderniffe, die ihm die Natur feines Landes in ben Weg legt, nad 
denkend und in manchen Stüden (Lanbwirthihaft, Waflerbau, Be 
nußung der Moore) Mufter, reinlich oft bid zum libermaaf, aber we 
niger mit feiner Lebensart vertraut als feine öſtlichen Stammgenoffen 
und in Beurtheilung derfelben nicht immer gerecht. In wiſſenſchaft⸗ 
licher Hinfücht ſteht die Nation jest nicht fo hoch als die Deutſche, 
und wenn gleich die Niederlande. ausgezeichnete Männer in vielen Fa—⸗ 
ern des Wiſſens und ber Kunſt hervorgebracht haben, fu iſt doch bie 
glänzendfle Periode der Literatur dort‘ ſchon hinter der Gegenwart, 
Nicht mit Unrecht wirft man den E. ein flartes Fefthalten am Alten 
in Wiffenfhaft und Religion vor. Die Kunſt ſcheint ziemlich ver: 
waifet, weder Maler noch Bildhauer, noch Mufiter der. jetzigen Zeiten 
haben einigen Ruhm. Für eigentlich literariſche Bildung. ift indeß 
mehr gefchehen, als für den Volksunterricht. Man zählt 3 Univerfitäs 
ten, verfchiedene Athenäen (Univerfitäten zweiten Ranges) und viele 
Gymnaſien, Gelehrten: und Künfklervereine, und mancherlei wiſſenſchaft⸗ 
lihe und Kunftfammlungen. Merkwürdige Armen: und Bettlercolo⸗ 
"nien in den Heiden und Mooren, zu beren Anlage duch van ben 
Boſch 1818 ein eigener Verein fich bildete, der 1825 bereits 11 Nie 
derlaffungen gegrlindet hatte, in denen 1827 = 8000 Menſchen Ar: 
beit und Unterhalt fanden. 

Die jegigen Niederlande gehörten nach dem Vertrage zu Werbun 
(843) zu Deuiſchland, allein Grafen, Bifchöfe und andere Herren 
machten ſich nach und nach unabhängig und ihre: Gebiete fielen fü 
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. terhin durch Erbſchaft oder Kauf dem Haufe Burgand ‚und nad 


deſſen Ausfterben 1477 dem Haufe DOfterreih zu. Schon Maris 
miltan I. erflärte fein Herzogtbum Burgund 1512 zu einem 
Kreife des Deutfhen Reihe, dem Karl V. 1548 die fpäterhin 
erworbenen Gebiete hinzufügte umb in 17 Provinzen theilte. Nach 
feinem Zurüdtritt von ber Regierung 1555 fiel der ganze Kreis 


on Philipp H. von Spanien, ber, die Vorrechte der Einwohner 


nicht achtend und voll Haß gegen den fid immer mehr verbreitenden 
Proteftantismus, durch den harten Drud feiner Statthalter Granvella 
und Alba das gemißhanbelte Land zur Empörung zwang. Im Jahre 
1579 erklärten fi) in der Utrechter Union die 7 nörblihen Pro- 
vinzen Holland, Seeland, Utreht, Geldern, Dverpffel, 
Sröningen und Friesland für unabhängig, und behaupteten nad) 
langem blutigen feit 1566 unter Leitung der beiden Prinzen von Nafs 
fauDranien, Wilhelm (4 1583) und Moritz (+ 1625), geführ 
ten Kampfe im Frieden zu Antwerpen (1609) und Münfter 
(1648) ihre Unabhängigkeit. . Immer blühender ward durch die Ers 
oberung ber Portugiefifhen Colonien in Indien ihre Handel, immer 
größer ihre Seemacht. Hernach entflanden aber innere Unruhen. Das 
Haus Dranien machte allmählig feine Statthalterwürde in 
allen Propinzen erblich, erbitterte zulegt durch Preußens bemaffnete 
Einmifchung (1786) die Gegenpartei, und erleichteste ben Franzoſen 
die Eroberung des Landes 1794. Es entſtand die Batavifhe Re: 
publik, die endlich nach verfchiedenen Verfaffung sveränderungen 1806 
in das Königreih Holland verwandelt wurde, und Bonapartes 
Bruder, Ludwig, zum Megenten erhielt. Längft ſchon waren bie 
Colonien von England erobert, die Seemacht vernichtet und der Dans 
del gänzlidy zu Grunde gegangen. Ludwig legte 1810 bie Regierung 
zu Gunſten feines Sohnes nieder, aber der Franzöfiſche Kaifer ver: 
einigte wenige Wochen hernach ganz Holland mit Frankreich. So 
blieb es, bis 1813 bie Verblindeten eindrangen. Der Sohn des ver 
triebenen Exbflatthalters kehrte als fouverainer Fürft der Nies 
berlande zurüd, und ward 1815 vom Wiener Gongreffe ald König 
anerkannt. Die ©. Provinzen, welche der Spanifchen Derrfchaft fort; 
vwoährend unterworfen gewefen waren, fielen, nachdem Artois und ans 
dere Theile derſelben an Frankreich abgetreten waren, durch den Utrech⸗ 
ser Frieden 1713 an OÖfterreich, wurden im Luneviller Frieden 1801 
an Frankreich abgetreten, 1815 aber mit den N. Provinzen zu einem 
Reiche vereinigt, und demfelben das Bisthum Lüttich hinzugefügt, 
fo daß die alten Niederlande, bis auf einige an Frankreich abgetretene 
Diftrikte, wieder einen Staat bildeten, der eine zeitgemäße ftänbifche 
Berfaflung erhielt. Der alte durch Verfchiedenheit der Sitten, Sprache 
und Religion hervorgebrachte Haß zwiſchen den füdlichen und nördlichen 
Staaten wurde indeß durch die Gleichheit der Verfaffung und Gefege 
nicht gehoben und brach im Auguft 1830 in offene Empörung der 
Belgier aus. Nach vergeblidher Vermittlung der fünf großen Mächte 
ward im Ian. 1831 die Unabhängigkeit Belgiens anerkannt; aber bis 
diefen Augenblid (Novbr. 1832) find noch nicht alle Verhältniffe ge 


ordnet, felbft die Gränzen zwiſchen, beiden Staaten noch nicht einmal 
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genau befiimmt. Der Aönig Wilhelm L, aus dem Haufe Ref: 
fau Oranien, Dttonifher Linie (vergl. Raffau), ſtammend, 
Sohn des legten Erbſtatthalters von Holland (Wilhelms V. + 1806) 
geb. 1772, wurde 1802 Fürſt von Sulda, 1806 Fürſt von 
Naffau DOranien, aber 1807 aller feiner Erbländer durch Napo— 
leon beraubt, fouverainer Fürſt der Vereinigten Nieder: 
lande 1. Dec. 1813, König 23, Febr. 1815. Für die verlorenen 
Deutfchen Stammländer erhielt er da8 Derzogtbum Luremburg 
als Deutfhes Großherzogthum *. Der Kronprinz führt den 
Titel Prinz von Dranien. Die Krone erbt auf die männliche 
Descendenz des jebigen Könige und nad Erlöfchen derſelben auch auf 
bie weibliche Linie fort; eine Prinzeflin, die fi ohne Einmilligung 
der Meichsftände vermählt, hat Feine Rechte auf den Thron. Der 8% 
nig genießt aus dem öffentlihen Schage ein jährlihes Einkommen 
von 2,400,000 Gulden und erhält außerdem Sommer und Winter 
fchlöffer, die vom. Staate meublirt und unterhalten werden. Der preis 
fumtive Kronerbe heißt Prinz von Dranien und bat von feinem 
achtzehnten Jahr ein jährliches Einkammen von 100,008, nach feiner 
Verheirathung von 200,000 Gulden. Der. König hat die Leitung ber 
auswärtigen Angelegenheiten, er erklätt Krieg und ſchließt Frieden und 
Verträge, fest aber "davon die Stände in Kenntniß, er gebietet fiber 
die Land: und Seemacht, ernennt zu allen Amtern und Würden, hat 
bad Recht der. Begnadigung, Tann. den Ständen Vorſchläge jeder Act 
machen und bie Anträge berfelben beftätigen ober verwerfen.. Meben 
dem Könige ift ein Staatsrath, der aus. höhftens 24 vom Könige 
ernannten Mitgliedern befteht. Die geſetzgebende Macht theilt ber 
König mit den Reichsſtänden (Generalftaaten), die aus zwei 
Kammern beftehben. Die erfie Kammer hat wenigftens 40, hoͤch⸗ 
ſtens 60 Mitglieder, die der König unter den durch Bermögen, Ge 
burt ober Verdienſte ausgezeichnetften Perfonen auf Lebenszeit ernennt. 
Zur zweiten Kammer gehören: 110 *) Abgeordnete, welche von 
ben Provinzialftänden auf drei Sahre gewählt werden. Die Kammer 
wird jährlih um ein Drittheil erneuert. Die Mitglieder ber erften 
Kammer erhalten jährlich 3000 Gulden, die der zweiten Kammer außer 
ben Reiſekoſten jährlich 2500 Gulden. Wählbar für die zweite Kams 
mer ift jeder Staatöblirger (jedoch nur in feiner Provinz), der 30 Jahre 
alt if. Den Präfibenten der eriten Kammer ernennt der König für 
jede Sigung; zum Präfidenten der zweiten Kammer werden dem RK 
nige drei Perfonen vorgefchlagen. Die Öeneralftaaten verfammeln fi 
wenigftens einmal (auf 20 Tage) jährlich. Die Sigungen der zweiten 
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*) Nach dem Londoner Conferenz⸗ Entwurf gehört der Wallonifche (weſtliche) 
Theil von Suremburg (54 Q. M. 150,000 €.) zu Belgien. 

+") Diefe und andere Bellimmungen bes Grundgefeged vom 24. Aug. 1815 
werden nad der Trennung bes Staats Abänderungen erleiden. Die Zahl 
ber Mitgliedee ber zweiten Kammer beträgt (ohne Luremburg und Line 
burg) nur noch 55; davon fendet Holland 22, Rorbbrabant 7, Seeland 3, 
Utreht 3, Friesland 5, Overpffel 4, Sröningen 4, Drenthe 1 (Ruremburg 
4, Limburg bisher 4). Kammer 
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Kammer find dffentlih. Die orbentlihhen Ausgaben werben immer 
auf zehn Jahr bewilligt. Alle Vorfchläge gelangen. vom Könige zuerft 
an die zweite Kammer. Jede Provinz hat ihre befonderen Stände, 
bie aus Abgeordneten bes Mitterflandes, ber Städte. und der Dörfer 
beftehen: in jeder Stadt find Wahlcollegien, um bie Stellen im 
Stabrathe zu befegen. Die Provinzialftinde berathen die Koften ber 
Provinzialverwaltung, wählen bie Abgeordneten zur zweiten Kammer 
und beauffichtigen alle Öffentlichen Angelegenheiten der Provinz. Die 
höchften Behörden find dag Kabinetsmintfterium, die Ober: 
rehenftammer, Domainentammer, der Handels: und Cos 
lonienrath, die Öeneralbirection der Polizei u. a. An 
der Spige jeber Provinz flieht ein Souverneur, der in den ein 
zeinen Bezirken die Bezitkscommiſſairs ober Unterintens 
Danten unter fih hat. Die höchften Juſtizbehörden find der hohe 
Rath der Niederlande, bie drei hoben Gerichtshöfe, der 
hohe Sinanzhof und bee hohe Militairgerichtshof. Nies 
dere Inflanzen bilden die Criminalgerichte, Giviltribunäle, 
Handels: und Geiedensgerichte. Das ganze. Land ift in 9 
Provinzen getheilt, welche in Bezirke und Cantons zerfallen. 


1) Holland = ML Q. M. 910,000 E. Eine der niebrigften 
Provinzen, von der Nordſee, dem Zuyder Bee und ber Maas einges. 
Thloffen, außerdem von Seen und zahlreichen Kanälen und Gräben 
(Slooten) buchfchnitten, dur) hohe Dünen und Dämme gegen das 
zum Theil höher liegende Meer gefhüst.. Der Boden ift befonders 
zu Wieſen geeignet, daher ganz vorzüglihe Viehzucht und flarker 
Handel mit Käfe (jährlih 30 Mil. U), weniger. Butter. Das größte 
DBinnengeroäffer ift das Haarlemer Meer und ein Arm der Zuyder 
Zee, Het Y (das Ei); der größte Kanal iſt der große Nordhol: 
Ländifche; als Meifteritk der Waſſerbaukunſt wird die künſtliche 
Mündung des Rheins bei Katwyk genannt. Ausgezeichnet iſt 
der Gemüſebau, Blumenzucht, Käfebereitung, Sifcherei 
und Handel. Wichtiger Torfſtich; es wird viel Kalt aus Mu: 
feheifchaalen : gebrannt. Fabriken finden fih in ziemlicher Zahl. Die - 
Provinz fleht unter zwei. Gouperneuren. 

a) Nordholland — 42 D. M. 420,000 €. — + Amſterdam *) am 9 
und der Awſtel, 206,000 (früher gegen 230,000) E., unter denen 44,006 
Katholiken, 32,000 £utheraner, 2000 Anabaptiften, 15,000 Deutfche Juden, 
23500 Portugiefifhe Juden, 800 Nemonfttanten ꝛc. Die Stadt ift ‚auf ſum⸗ 
pfigem Boden erbauet und deshalb iR der größte Theil ber Häufer auf 
eingerammten Bfählen errichtet, wie z. B. der Grund des Stadthaufes 
dutch 13,600 große Maſten befeftigt fein fol. Die Amftel und viele. Ras 
näle (Bragten) theilen fle in faft 90 Infeln, die durch 290 Brüden vers 
bunden find, Wenige Straßen und Pläge (3. 3. der Damm, der neue 
Markt) zeichnen fih durch Größe aus; freundlich find fie aber durch die 
Baumreihen, welche die Kanäle einfchließen, fehr gut gepflaftert und höchſt 


H Die Huuptörter der Bejitke find mit + begeichet. 
Bolger’s Handb. Ir Th. Bte Aufl. 23 
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xein gehalten. Bemerkenswerth find die Zerren⸗, Raiſer⸗ und Prinzens 
gragt, welche fih in drei gleichlaufenden Bögen um die Stadt ziehen, 
durch Länge, Breite und ſchöne Gebäude; bie lebhafteſte Gegend ik ber 
Damm, Hauptwaarenniederlage die Ralverſtraße. Ausgezeichnet ift die 
große 660 5. lange Amftelbräde, welche eine ganz vorzügliche Ausſicht dar: 
bietet; fie hat 35 Bogen. Unter den 45 Kirchen find 21 Fatholifche, 22 
von 7 proteftantifchen Parteien, 1 Griechiſche und 1 Armenifhe (letztere 
bloße Bethäufer). Nicht groß if die Zahl ausgezeichneter Gebäude, deren 
vorzüglichfte folgende find: das ehemalige Stadthaus, von Quaberfteinen 
erbauet, 282 8. laug, 2358. breit, mit einem 1575. hoben Thurm, im 
. Innern zum Theil mit Marmor geſchmückt, feit der Franzöſiſchen Herrfchaft 
Eöniglicher Pallaftz befonders fchön ift der große Bürgerfaal; die unteren 
Gewölbe enthalten die Schäge der Bank. Die Börfe, die Admiralitätes 
gebäude von großem. Umfange mit den Schifföwerften,. Magazinen und dem 
Arfenale, die Palläſte der vormaligen Oſt⸗ und Weftindifden Compag- 
nie, die Eaferne, Wavigationsfchule, das große Waifenbaus, mehre an 
dere Armenbäufer und verfchiedene Gebäude wiffenfchaftlicher Vereine, 
die Nikolai oder Alte Rieche mit 42 Säulen, ſchöner Glasmalerei und dem 
Monumente des Admirald Zeemskerken (1607), die Neue Rirche, auf 
6000 Pfählen gebauet, mit de Ruyters Creuters T 1675) und. Bentinfe 
(+ 1774) Srabmälern, die Weſtkirche, die fchöne Synagoge der-Portus 
giefifchen und Deutfchen Juden. Sig eines katholiſchen Biſchofs. Reich 
it Amfterdam an mwohlthätigen Anftalten (darunter das prächtige 360 8. 
lange, 230 F. breite reformirte Männer- und Srauenbaus für mehr als 
600 Perfonen, das Almofeniers Waifen: und Sindelbaus, welches 3 bis 
4000 Kinder erzieht, 10 andere Waifenpäufer, melde etwa 1800 Kinder 
aufnehmen, das Binnen und Buitengaſthaus, jedes für 600 Kranke, bie 
Blindenanftalt) und an mancherlei Vereinen zu wiffenfchaftlichen oder ge: 
meinnügigen Zwecken. Man zählt allein 15 gelehrte Gefellfchaften, unter 
Denen Die angefehenften Felix meritis,. Oongordia et Liberlas, . Doctrina, 
et Amicitia, und die zum allgemeinen Nutzen. Es find hier. ferner eine 
Sternwarte, Afademie der Künfte, ein königliches Tuftitut, ein Lutheriſch, 
Remonftrantifh und Mennonitifch theofogifhe: Seminare, Muſeum der 
Künfte, botanifcher Barten, Athenäum, Gpmnaflum, Schifffahrts⸗ und Are 
tieriefhule. Das ceihe Temminkſche Naturalienkabinet iſt jetzt in Zepben. 


Vor einem Jahrhunderte war hier der Haupthandelsmarkt Europas, ‚allein 


feit 50 Jahren iſt der Vetkehr geſunken, dennvch aber fehr bedendend; jähr: 
lich laufen 3 bis 4000 Schiffe, Darunter 18: bis 1000 größere Seeſchiſfſe, in 
den Hafen ein. Widtig find Die Fabriken. det Stadt, vor allen Die Zu⸗ 
derfiedereien, nicht weniger der Schiffbau; bemerfenswerth die Diamant⸗ 
fchleifereien, Die Borax⸗ und Kampferraffinerien, fo mie manchersei chemie 
ſche Sabrifen, welche unter andern koſtbate Gewürzöle bereiten. : Die. Um⸗ 
gebungen ber. Stadt find flach, aber durch eine Menge zum Theil pallafb 
artiger Gartenhäufer, durch Alleen und Anlagen verfchönert. Die entfern- 
tere Umgegend zeichnet ſich Durch großk und wohlhabende Dörfer, von 1500 
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3:5000 Menfchen bewohnt, aus, 3.8. Amftelbeen, Yalsıheer)' Dusch Erde 
beerbau' ausgezeichnet, S’Broweland, wo der’ berühmte Abmiral Eromp 
C# 1691) die von ihm benannte Trompenburg bauete. — Weesp, 2300 E., 
welche viel Wachholderbeerbranntwein bereiten. — Muiden (meuden) an 
der Mündung Der Vecht, 16000 E. Salzftedereien. — Naurden an Zupder 
Zee, 2400 E. Feſtung. Ein Kanal führt nach Amſterdam und Muiden. — 
—— am Zupder Zee, 2560 E. Hafen. — Purmerend, am Aucs 
und Beemſter Polder, 3060 E. Auf dem hiefigen Kaͤſematkte merbeh 
wöchentlich fiber 100,006 Pfund Käſte verkauft. — aarlein, 2 M. we 
lich von Amſterdam, 21,806 ©. Schöne Stadt. Fr der Hauptkleche, 
größten in Bolland, die berlihimte Orgel niit 8080 Pfeifen. Sir des Bau: 
verneurs von N. Holland, eines Sandelsgerichtd und anderer Drovinziatbes 
hörden. Wichtige Leinewandfabrifen, Bleichen und Seidenfabriken. Roch 
merkwitdiger iſt der hieſtge Blumen-, Saͤmerei⸗ und Ob au, der ein 3 
weit verbreiteten Handel veranlaßt. Denkmal des Aoreitz Boften, des’ ai 
geblichen Erfiaders Get Buchdruckerkunſt und deren Sheifäkfliet 10. Ju 
2833. Königliche Akabemie der Wiſſenſchaften, Blunätiäfcdie ‚Gefeufche 
Teylorſche Stiftung (der — +1778), welche eine Armenanflält, ei 
Geſellſchaft für? Theologie und' Naturkunde und reiche Sammlungen unb 
eine Sternivarte umfaßt. In der Nähe der ſchöne Zaarlemer Buſch mit 
einem kbniglichen Landhauſe, Mufeum- der Naturgefchichte und Menaherie 
— Zansedam, Zaedam, Dorf mit 11,000 E., unwrit bes Y. "Wichtiger 
Schiffbau.“ Noch zeigt man das Häuschen in welchem Peter der Groͤße 
1997 zehn Monate wohnte, mit feinem Bette, Stuhl und Tiſch. 7 
Windmühlen. — Beverwyk (weit) am 9, wo die Proving mut IM. vͤreth 
iR, 1w0 E. — Im Dorfe Rrommertp (nei) Zinnöherniähfen und vorzih 
ſiche Segeltuchfabriken. — Bei dem Schloſſe Zwa nenbers rare 
Schleuſen zur Verbindung” des Hanrlemer Meeres und y. — Das Do 
DBroed (bruf), 800 E., berühmt durch Teine ehemals bie‘ Ku Abgeſchmack⸗ 
ten getriebene Ranoten die ſogar die Vögel verjagte, damit ſie nicht 
die mit bunten Ziegeln gepflaſterten Straßen, die fo eng find, daß fie nicht 
befahren werden können, beſchmutzten. Die 150 Bänfer ſind zum Tpeif 
Paltäfte, 'von reichen Rentenirern bewohnt. Statt der Ehemaligen Han⸗ 
defsthätiäfeit herrſcht jetzt tiefe Stille. Prächtiges Armen: und Waller: 
haus. — Edam um Zupder Zee, 1000 €. Wichtiger Käſehandel. Salzrafr 
finerie. — In der Nähe der 7860 Morgen große Beemſter Polder mit 
2500 E. — 7 Alkmaar, 9400 E. Wichtiger’ Käfehandel Käyrlih: follen 
s Mill. Pfund verkauft werden); Seeſalzraffinerie, Pergantent: und Segel⸗ 
tuchfabriken, Getreldehandel. Convention 10. Detbr. 1799. — 4 300rn anf 
Zuyder Zee, 7400 €. Hafen; Butter: und Käfehandef, — Medemblit, Dar 
fen am Zupder Bee, 2500 E. Handel mit Holz, Getreide und Käfe. — 
Enthuyzen (enfheufen), Hafen am Zuyder Zee, 5100 E. Ehemals wichtige 
 Häringsfifcherei mit 4 bis 500 Buiſen CBeufen, d. h. Häringsfängerſchiffe). 
Schönes Rathhaus. Kanonengießerei. — Die Inſeln ütk im Zupder Zee 
mit einem Leuchtthurme, und Marken, jede mit 600 @. = Petten an ber 
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N. See, mit Auftergeuben zur Mäſtung der in der Zupber Zee gefangenm 
Auſtern. Nicht weit davon der Zyper (feiper) Werder, berühmt durch 
fine Schafzucht, 2500 E. — zelder, ein Dorf an der äußerſten Spige 
des feften Landes, falt nur von Lootien bewohnt. Dabei die Zelder | 
Schanze, Landungsplag der Engländer 1799, und ber Hafen Jet Aieuwe 
Diep an der Mündung des großen N. Holändifchen Kanald. — Die Infel 
Terel durch das Mars Diep nom feiten Lande getrennt, 14 M. lang, zum 
Cheil bloße Sanddüne, auf welcher Seevögel in zahlloſer Menge niſten, 
daher in dieſer Gegend dad Eierland genannt, berühmt durch Die feine 
Wolle der hiefigen Schafe. Sechs Dörfer, über 5000 E. Schöner Hafen. 
_ Nördlicher liegen die Infeln Dlieland, 800 E., und ter Schelling, 
1900 E., und füdliher Die Infel Wieringen, welche ſtarke Schafzucht treibt, 
€. 


b) Süd Zolland— 524.0. M. 490,000 E. — + S’'Gravenhaage uber 
der Zaag, nur durch Dünen von der ZM. entfernten N. See getrennt, 
67,000 E. Ein weitläuftig gebaueter, regelmäßiger, von einem Walde und 

roßem Kanale eingeichloffener, von Kanälen, Alleen und Gärten durch⸗ 
Üönittene Drt, ber. fih durch eine Menge fchöner Gebäude, z. B. Das kö⸗ 
nigliche Schloß, den Pallaft der ehemaligen Staaten von Holland, das 
Stadthaus und Schauſpielhaus, auszeichnet. Reſidenz bes Königs, 
Sit der fremden Gefandten, der höchſten Landesbehörden, eines hohen Ge⸗ 
richtshofes, Tribunals, Handelögerihts und hoben Finanzhofes. Königli⸗ 
des Schloß mit Bibliothek und Kunftfammlungen. Gefellfchaft der Wohl⸗ 
thätigfeit, „Durch melche die befannten Armencolonien angelegt find, 1818 
geftiftet. Gefeufchaft für Naturgefchichte, Literature und Chriſtenthum. 
Dichter: und Malerverein. Kanonengießerei. In der Nähe das Luftfchloß 
Oranienfaal oder Zaus im Bufch, mit einem merkwürdigen Chineſtſchen 
Kabinette, Gefchent des Könige von China. — Sorgpliet und andere 
Dörfer mit fchönen Landhäufern. — Das Dorf Ayswit (reiswif), Triebe 
im nahen Scloffe 1697. — Scheveningen, großes Fiſcherdorf mit 2900 
E. Seebad. — Ratwik (weil) op 3ee, Dorf, 2600 E. Kanal und Schleufe, 
bie den Rheinarm, der fih vor 1807 bei Katwyk op Rhyn im Sande 
verlor, in die See führt. Geefalsfiederei. — Das ſchöne Dorf Noord⸗ 
wyt, völlig ſtädtiſch gebauet, merkwürdig durch den Handel mit Arznei⸗ 
Pflanzen, die hier gezogen werden. — Das Dorf Aynsburg (reind), am 
alten Rhein, 1100 E., von dem die jegt erlofchene Sekte der Aynsburger 
oder Eollegianten den Namen führen. +Leyden am Rhein, von Kanälen 
Durchfchnitten, 35,000 E. Univerſität 1575 gefiftet, mit 21 Profefforen, 
5 bis 600 Studenten. Gefellfchaft der Wiffenfchaften, poetifche Gefeufchaft. 
Invalidenhaus. Wichtige Wollfabriken, Gerbereien. Belagerung 1573. Rem⸗ 
brandt geb. (in der Nähe) 1606, Mufchenbroef geb. 1697. — + Aotters 
dam a. d. Merwe, von Kanälen durchichnitten, 73,000 E. Die fchönfe 
Stadt und nächſt Amfterdam die wichtige Handelsftadt des Staates, vor 
züglich Freundlich an den mit Bäumen befegten Kaien (Boompies), mo der 
lebhafteſte Verkehr herrſcht; Borſe, Ihöner als die Amſterdammer, Admi⸗ 
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ralitãtsgebaude, Lorenzfiche mit den Denkmälern dreier Admiraͤle, das 
Verſammlungẽhaus der Waſſerbaudirection. Handelsgericht; Akademie des 
Wiſſenſchaften, Gefellfchaft für Naturgefhichte, Miſſionsgeſellſchaft für das 
ganze Land, 1797 geftiftet. Große Schiffewerfte, wichtige Fabriken, melche 
befonders Baumwollwaaren, Tabad, Zuder, Seife, Genever, Mineralfar 
ben, Ditrioldl und Scheidemaffer liefern. Erasmus von Rotterdam, beffen 
Bildfäule auf der Maasbrüde fteht, geb. 467, 11536. — Schiedam uns 
weit der Maas, 11,800 E. Wichtig find die Geneverbrennereien, die jährs 
lich eine Million (7) Malter Korn verbrauchen follen. — Vlsardingen a. 
d. Mans, 6800 E. Haupthafen für die Häringsfiicher. — Delft, 15,000 €. 
Schön gebauet, aber ohne Verkehr; Artillerie, Ingenieurs und Marines 
ſchule. Zeugbaus; fchönes Rathhaus. In der Neuen Kirdye die Grabmäler 
des Prinzen von Dranien, Wilhelms E., der in dem Prinzenhofe 1584 er 
mordet wurde und des Zugo Brotius (geb. 1583, + in Roſtock 1646)3 
in der Alten Kirche Grabmal des Admirals Tromp (+ 1653). Geſellſchaft 
Chriſti. Wichtige Woll⸗, Seifen: und Fapyencefabrifen, Geneverbrennereien. 
Der Hafen der Stadt Delftshaven ift 2M. entfernt an der Maas, 3100 €. 
— Gouda (gauda) a. d. Yifel, 13,000. Die große Johanniskirche mit 


bemerfenswerthen Malereien. Woll⸗ und Segeltuchfabrifen, Ziegelbrennes. 


seien, QTöpfereien, über 120, ehemals faſt 400 Tabadöpfeifenfabrifen, bie 


einſt 15,000 Menfchen befchäftigten, Seilerbahnen. Wichtiger Käſehandel. 


— Oudewater (audewater) an der Dffel, 1800 €. Arminius, Stifter der 


Arminianer⸗ oder Remonſtranten Secte, geb. 1560. — + Gorkum, Borins 


chem a. d. Merwe, 6800 €. Thonpfeifenfabrifen. Gelehrte Geſellſchaft. — 


Vianen am ed, 1800 €. Ruinen des Schloffes Bakeſtein. Luſtſchloß Amas 


lienſtein. — +Dortredht auf einer Inſel im Bies Bofch, 20,000 €. Ars 
tilleriefchufe. Wichtiger Handel mit dem auf dem Rheine hergeflößten Hols 
ze, Zuderfiedereien, Traßmühlen, mancherlei Fabriken, befonders lebhaft if 
ber Handel auf dem Rheine nach Deutfchland. Lachefang. Spnode 1618. 
Die beiden Inſeln Nffelmonde Ceiffelmonde) und Beierland nebſt Stryen 


. (fteeien). — +DBriel auf der Sinfel Doorne, an der Mündung der Maas, 
4200 €. Seftung, Hafen. Eroberung der Stadt Durch die Bueufen 1572, 
Grundlage des Niederländifchen Freiſtaats. — „Selvoetfluys Chelfutileus), 


Hafen an der Mans, 1200 €. Schiffswerfte, Seemagazine. Überfahrt nach 


England. — Die Infel Over Flakkee, 5 M. lang, mit der Stadt Boeree, 


700 E. Hafen. 


2) Utrecht (eutreht) = 25 Q. M. 134,000 €. In WW. ganz eben 
mit fruchtbarer Marfch, in D. erheben fih die Amersfoorder Berge, 
In S. iſt der Led, in R. der Zuyder Zee. Die E. find zu 
Reformirte. Wichtig iſt Viehzucht und unter den Produkten find Ta⸗ 
bat und Buchmeizen befonders gefhägt. Fabriken find nicht 
zahlreich. 

+ Utrecht am Krummen Rhein, 44,000 E. Königlihes Schloß, großer 
Dom, Münze, ehemaliges. Deutich Ordenshaus. Sig des hohen Militairges 
richtshofes, eines Danbelsgerichts, einer Müngbirection und eines katholi⸗ 
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fchen Bifchofs, Univerfität, 1636 geftiftet, mit 18 Profefferen, 590 Stuben: 
ten. Gpmneflum, Geſellſchaft der Dichtkunſt und Malerei. Tue, Sammt⸗ 
u. a. Sabrifen. Aus dem biefigen Marktbrunnen wird das Waſſer im 
Schiffsladungen nah Amſterdam gebracht. Die Maillebahn, ein ſchöner 
Spaziergang. Union 1579. Friede 1713. — Denkmal der Union beim 
Dorfe Zeyſt. — + Amersfoord an der Eem, 12,400 E., welche viele Bück⸗ 
linge (geräucherte Häringe) bereiten. Spedition nach Amſterdam. Hoher 
Thurm mit ſchönem Glockenſpiele. — NAſſelſtein (eiſſelſtein), 3000 E. — 
Bei Soeſt (ſuſt) Das dem Prinzen von Oranien gehörige Tagdichloß Soeſt⸗ 
dyk (ſuſtdeik). — Wyk by Duurfiede (weil bei), 22008. Trennung des 
Rheins vom Le. — Abeenen am Rhein, 2600 E. — Montfoort, 1700 €. 
2. 8) Geldern = 94Q. M. 315,000 E. Auf der Inſel zwifchen 
Led und Waal (der Betuwe) ik fruchtbare Marfch, übrigens ifl 
der Boden meift Sand und Moor. Hügelketten in W. Die 
Maas maht die ©. Gränze. Die Yſſel nimmt bier die Alte 
Yſſel auf. Unter den Producten ſchätzt man befonders ben Rüb: 
faamen und Hopfen; der Zabade:, Hopfen: und Obfibau 
ift bedeutend. Außer Leineweberei find wenig Fabriken. 
Arnhem, Seftung, in anmuthiger Gegend am Fuße der Velumifchen 
Berge und am Rhein, 14,500 E. Sig des Gouverneurs. Handelsgericht. 
In der Euſebiuskirche Grabmäler Geldernfcher Herzöge. Gymnaſium, Kunſt⸗ 
ſchule, Geſellſchaft der Zeichen- und Baukunſt. Spedition, Tabacksbau, 
Getreidehandel. Diele Papiermühlen der Umgegend. — Das Luſtſchloß 
Roozendael (roſendaſ). — Nieuwkerk am Zuider Zee, 6300 E. Hafen, 
Tabacksbau. — Wageningen am Rhein, 3500 €. Tabacksbau, Spedition. 
Anfang der völligen Ebene gegen W. — T Thiel a. d. Waal in der durch 
Sruchtbarfeit qusgezeichneten Marfchinfel Betume, 4800 €. Woll: und £ei: 
neweberei. — Bommel, Zaltbommel, a. d. Waal, 3300 €. Auf der Zand: 
fpige zwiſchen Maas und Waal das ort Loeveftein, in welchem Hugo 
Grotius gefangen faß. — Zuilenburg (feulenburg) am Leck, 4300€. Ge 
wehr⸗ und GSeidenfabrifen. — T Yymwegen a. d. Waal, 17,800 €. Seftung, 
Hafen. Handelsgericht; Gymnaſium, Römifche Altertpümer auf dem Rath: 
baufe. Ruinen der alten Burg Falkenhof. Friede 1678 und 79. Aufang 
der großen Mooker Heide. — Schenkenſchanz, zerfallne Schanze unmeit 


- der erften Theilung bes Rheins. — St. Andries Schanze zwiſchen den al: 


ten Derbindungsarmen der Maas und Waal. — Deutkum, Deutichem, 
a. d. Alten Dfiel, 1700 E. Bombengießerei. — Doesburg (dusburg) es 
fung an der Alten und Neuen Pffel, 3306 E. Tabacksbau. — + Zütphen 
(fütpfen) a. d. Yſel und Berfel, 10,000 E. Gymnaſium, phyſikaliſche 
Gefeufchaft. — Zarderwyk am Zupder Zee, 4800 E. Berfallne Feſtungs⸗ 
mwerfe. Ehemalige Univerfität, Symnafium. Sifcherei, Getreide: und Dolz_ 
handel. — Loo, ſchönes fünigliches Luſtſchloß. — Elburg am Zupder Zee, 
2200 €. Hafen. Fang wilder Enten. 
4) Oberyſſel = 60H Q. M. 182,000 E. Faſt bie 

vinz befleht aus —A— und Moor, —* een ten RR. 


Holland. Oberyſſel. Drenthe. Gröningen. ‚339 


Nur m D. iſt fruchtbare Mari, da wo bie Yffel das Land berührt. 
Die hoöchſten Hügel. der R: Provinzen in der. Mitte. Großer Kanal 
für ben Zorfhandel. Die E. find meiſtentheils Reformirte, jedoch 
giebt es auch viele Katholiten und Wiedertäufer. Bienen: 
sucht, Sifcherei, Torfſtich und Viehzucht find die Hauptbe- 
fchaftigung, gering ift die Zahl ber Fabriken. 

+3wolle (fmolle) unweit des Yfjel und Vecht, zu denen Kanäle (der 
Wilhelmskanal und die Neue Vecht) führen, Feſtung, 16,000 E. Sitz des 
Gouverneurd. Gpmnaſium. Zuchthaus. Seilerbahnen, ‚Serbereien, Wachss " 
bleichen, Salzfiederei. — Armencolonie in Ommerfchanz. — Rampen un: 
weit des Zupder Zee an der Dficl, 9000 E. Wollfabriken, Lachsfang, Han: 
dei mit Binfenmatten. — Genemuyden (meuden), Flecken am Zupder Zee, 
deſſen E. berühmtes Binfenflechtwerf bereiten. — VDollenhoven am Zupder 
Zee, 2200 E. Ruinen der Tontenburg. Der Stadt gegenüber liegt die 
Inſel Schoflent im Zupder Zee mit einem Zeuchtthurme. — T Deventer 
(dehwnter) an der Dffel, 14,000 E. Gymnaſium. Eifengießerei. Handel mit 
Honigkuchen, Strumpffriderei. — Hardenberg a. d. Vecht, 2600 €. In 
der Nähe meilenweite Moorftreden. — +Almelo, 4800 €. Leineweberei. 
— ODotmarfum, 4500 €. — Rgyſſen (reifen) a. d. Regge, 4000 E. — 
Enſchede, 4300 €. Starke Leinewandweberei. — Oldenzaal (ſaal), 4500. 
— Die Bettler: und Strafcolonie za Ommerſchans, 1827 mit 1279 €. 


5) Drentde = 45 Q. M. 66,000 €. Es war in früheren Zei: 
ten bloßes Schugland der Niederlande und gehörte nicht zu den 7 
Provinzen. Der Boden iſt größtentheilE Moor, viel Heidboden, 
bin und wieder gute Wiefen; dad große Bourtanger Moor ge 
Hört zum Theil hierher, fo wie das Echter und Smilder Veen 
(Torfmoor); Aderbau auf den abgegrabenen Xorfmooren, Düngung - 
durch Heidebrennen, wie in Weflfalen, welchem Lande biefe Provinz 
völlig gleicht. Bienenzudt. Woll: und Leinemweberei find allgemein, Fa: 
brifen giebt es nicht. 

Affen, 2200 €. Sit bes Gouverneurs. — Frederiksoord und Wilbelms« 
oord, älteſte Armencolonien im Lande; Iettere hatte fchon 1828 = 7600 €. 
Große Waifens und Bettleranftalt, auch Urmencolonie in Veenbuyzen 
(heufen). Landwirthſchaftliche Erziehungsanftalt in Wateren. — Boevers 
den (kuwrden), Feſtung unmeit der Hannoverſchen Gränze, von großen 
Moräften umgeben, 2600 E. — Hoogeveen, Dorf, 5000 E. — Meppel an 
der Aa, 5700 €. 


6) Groningen = ED. M. 160,000 E. Die nörblichfle 
Provinz des Reihes am Dollart und Eauwerzer See, in Bo- 
den und Probucten dem nahen Dftfriesland ganz gleich, am Deere 
zum Theil die fruchtbarfee Marſch, im Innern undurchdringliche 
Moore, 3. B. das Bourtanger Moor und Muffel Broek 
(Gbruk), beide meilenlang, und Heide. Unter den geößtentheild refor⸗ 
mirten €. find viele Katholiten und Wiedertäufer Starke 
Viehzucht, auh Fiſchere i und Schifffahrt, wenig Induſtrie. 

. + Gröningen a. d. Hunſe, durch drei Kanäle mit dem Dollart und mit 
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Frleoland verbunden, befeftigt, 30,500 E. Großer Marktplag mit dem her 
lichen Rathhauſe, die Martinskirche. Dandelögericht; Boͤrſe. Univertät, 
1614 gefiftet, mit 18 Profefforen, 2 bis 300 Studenten. Gymnaſium, Taub 
ſtummeninſtitut, eines der berühmteſten Europa’s, mit 150 Zöglingen, At 
demie der Zeichen, Bau: und Schifffahrtskunſt, Geſellſchaft für Ehemie 
und Popfit u. a. — T Winfchoten, 3000 €. Die Niederländer befiegen die 
"Spanier 1568. — Bourtanger Schanz, ftarfe Schanze am Wege duch 
Das gleichnamige Moor. — FT Apingedam a. d. Fivel, 800€ — Delßrl 
(fieD a. d. Zivel und dem Dollart, Seftung, 3100 €. Hafen. — Aottum, 
Inſel der N. Hüfte vor der Mündung der Ems, deren 250€. von Fild 
und Seehundsfang leben. — Merkwürdig ift hier und in Drentbe in dem 
großem Bourtanger Moor, die 3 Meilen lange 128. breite, 2 — 38. tief 
verfunfene Brüde aus Baumftämmen, vielleicht von den Römern erbauet. 


7) Sriesland = 49 Q. M. 210,000 E. Der Boben iſt groͤß⸗ 


tentheils herrliche Marſch, nur nah S. und D. zu Heide und 
Moor (das Smilder Veen in D.), an den Küften fo niebrig, daß 
ee nur duch Dünen und Dämme gegen Überfhwemmung gefichert 
wird. Groß iſt die Zahl der Landfeen. Ein Michtiger Handelskanel 
durchfchneidet das Land und verbindet es mit Gröningen. Die €. find 
Nachkommen bee alten Frieſen und nah ihrer Sprahe und Gitte 
noch von den Übrigen Niederlänbern verfhieden, meiftentheild Refor⸗ 


mirte, jedoch auch häufig Katholiken und Mennoniten. Vieh⸗ 


sucht und Aderbau find ausgezeichnet, befonders zieht man viel 
Pferde; Fabriken giebt es wenig. 

+ Leuwarden (löwahrden), durch einen Kanal mit anderen Hauptſtaͤd⸗ 
ten der Provinz verbunden, 21,000 E. Schön gebauet; prächtiges Rathhaus. 
Sitz des Souverneurs und eined Dandelsgerihts. Gymnaſium. Zuchthaus 
für 800 Sträflinge. Leineweberei, Papiermühlen, Pferdehandel. — Frane⸗ 
ker, AM. von der Nordfee am großen Slanale, 4600 E. Univerſität 1685 
geftiftet, 1816 aufgehoben, jegt ein Athenäum. Ziegeleien. — v"arlingen 
an der Nordfee, 8000. Hafen, Beträchtlicher Holsbandel, Leinemeberei, 
Saljfiederei. — Dokkum; IM. von ber Nordſee entfernt, am großen Kas 
nale, 3500 E. Butter: und Käfehandel. — FSneek an einem Kanale, 
650€. Starker Butterhandel, Säge: und Ölmühlen, DVerfertigung von 
Holjubren. Dabei das Sneeker Meer, ber größte See der Provinz. — 
Workum am Zupder Zee, 3100 E. Hafen. Mufchelkaltbrennerei. — Stavern 
an der W. Spige der Provinz, einft Refidenz Sriefifcher Könige, 600 €. — 
+sSeerenveen, in der ödeſten Moorgegend, 1200 E. Große Korfftecherei. — 
Un der N. Küfte zwiſchen den Sandbänken (Watten) liegen die Inſeln 
Ameland, 3200 E., und Schiermonigkoog, 1800 E., wo viele Robben ges 
fangen werden. 

8) Zeeland (Seeland) = 305 Q. M. 140,000 E. Die ganje 
Provinz befteht aus mehr als 1% Inſeln in den Mundungen ber 
Schelde, hat niedrigen feuchten Boden, größtentheild Marfchland, 
und ſehr ungefunde Luft, daher vom Juli bis October regelmäßis 
Sumpffieber (Engliſche Erpedition 1809). Unter: ben Probucten biefer 
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feuchtbaren Provinz find bie Hülfens und Gartenfrüchte, ſeibſt 
Melonen, Krapp und Weizen ausgezeichnet. Wichtige Rind: 
viehzucht und Fiſch erei. Wenig Fabriken. . 

Die Infel Walchern, 24 M. lang, mit den Städten: Middelburg, 
etwas befeftigt, mitten im Lande, 15,000 E. Sit des Gouverneurs. Pracht: 
volles Rathhaus mit den Steinbildern der alten Grafen von Zeeland. 
Börfe, Militairhospital, ehemals Niederlage der Dftindifchen Compagnie. 
— Gpmmafinm, Geſellſchaft der Wiffenichaften, der Künfte und der Nas 
turforfchung. — Vlieſſingen a. d. Wefterfcheide, 8000 E. Hafen und Seftung. 
Springfiuth 1808. — Weſtkappeln an der W. Küſte, 1200 E., durch einen 
merkwürdigen falt 4008. breiten Seedeich gefchügt. Leuchtthurm. — Veere 
an der N. Küfte, befefligt, 900 €. 


Inſel Nord⸗ und Güdbeveland, letztere mit der Stadt Goes (guhs), 


5000 E. Salzſiederei; erſtere von ausgezeichneter Fruchtbarkeit. 

Inſel Schouwen. AM. lang, berühmt durch Krappbau, mit der Stadt 
+ Zierickzee (firidfee), Hafen, 6500 €. Aufternfang, Krapphandel. 

Inſel Tholen, 21 M. lang, mit der Stadt Tholen, 2100 €. Berühmt 
durch Flachsbau und feine Garnſpinnerei. 

Theile des alten 1648 von Spanien abgetretenen Flandern (Staats: 
flandern) mit den Städten Sluys (fleus), Hafen, 1600€ — Bier: 
viäet an der Wererfchelde, 1000 E. Vaterſtadt des Erfinders des Häs 
zimgseinpöfelne, Wilhelm Beukels (bokels) + 1397. — Zulſt, befeftigt, 
2100 €. — Sas van Bent, fleine Feſtung an der Mündung des Genter 
Kanals, 808€. — Arel, befeftigt, 2200 E. Muſchelfang. 

9) Nordbrabant = 925 Q. M. 355,000 E. Die ganze Pro: 
vinz gehörte fonft zu dem den Niederlanden unterwörfenem Gebiete, 
Generalitätslande genannt. Die Maas macht bie N. Gränze. 
Der Boden ift eben, in Oſten Moor (die 6M. Iange Peel) und 
Heide, zum Theil fruchtbaree Marfch: und Kleiboden. Der große 
‚Breda’fhe Kanal. Aderbau und Viehzucht find blühend, nicht 
fo ehe die Induſtri; Wollwaaren, Leinewand, Hüte und 
Leder find die ausgezeichnetften Fabrikwaaren. Die E. find der Mehr: 
zahl nad) Katholiken. 

t Serzogenbufch, gewöhnlich den Boſch genannt, an der Dommel und 
Ya, 20,500 E. Starke Feſtung. Der große Markt mit dem fchönen Rath⸗ 
haufe, der Paradeplag, die fchöne ⸗Johanniskirche. Sig des Gouverneurs, 
eines Eatholifchen Biſchofs und eines Handelsgerichts. Gymnafium, Arſe⸗ 
nal, Zuchthaus für 800 Sträflinge. Wichtige Leinewand⸗, Garn, Hut: u. a. 
Sabrifen. Geefalzraffinerie. — Tillborg an ber Ley, 11,800 E. Wichtige 
Tuchfabrifen, die die Hälfte der €. befchäftigen. — +DBredä a. d. Dintel, 
ſtarke Feftung, 13,500 €. Hut:, Tapeten: und Lederfabrifen. Schloß. Sriede 
1667. Berlihmter Überfall 1590. — Gofterhout (haut), 7500 €. Töpfe: 
reien, Ziegeleien, Weberei. — Willemftsdt, Feſtung am Hollandsdiep, 
1900 €. — Bergen op Zoom (ſohm), unmeit der Dofterfchelde, ſtarke Fe⸗ 
Rung, 7500 €. Töpfereien, Anſchovisfang. — Seusden, 1800 €, Seflung au 


. 
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der Mans. — Erevecoeur, Fort an der Maad. — Gertruidenburg (ger: 
treudenburg), Feſtung am Biesbofch, 1600. — Eindhoven a. d. Dommeel, 
300€. Wol:, Baummwolls, Leinewand:, Hut: und Lederfabrifen. Be: 
rühmte Seuerfprigenfabril. — Voaltenswaard, Dorf, befannt durch die 
Hier betriebene Abrichtung von Falken u. a. Thieren. — Selmont unweit 
der Peel, 2000 E, Leinewandweberel *). 

Colonien befigen die Niederländer 1) in GOftindien auf Java, Suma⸗ 
tea und den Molukkiſchen Inſeln mit mehr ale 6 Mi. €. 2) In Guinea 
einige. Forts und Sactoreien. 8) In Guajana und Weltindien mit etwa 
90,000 €. 


Belgien. 


Größe (ohne Luxemburg) = 480 Q. M. *) Lage zwiſchen etwa 
50 und 51H N. Die Seänzen find in Norden bie Niederlande, in 
Dften Deutfchlend (Luremburg und die Preußiihen Rheinproningen) 
in Süden Frankreich, in Wehen die Nordſee (Entfernung von Eng: 
land — 11M.). Der Boden ift Sortfegung des Nieberländifhen Tief: 
landes, jedoch ift Belgien nicht fo mafferreich als das nördliche Nachbar: 
land. Die noördlichen Provinzen enthalten große Deidftreden; nament: 
ih dA unter dem Namen der Sampine bekannten Randrüden, ber 
fi) aus dem nördlichen und Öfllihen Antwerpen nad) Limburg hinein: 
ieht, eine dürre Gegend, in melcher fi einer Seitd die Quellen ber 
ebenflüffe bee Schelde und Dyle, fo wie anderer Seite der Urfprung 
ber Nebenflüffe der Maas und der. ſüdlichen Rheinmündung befindet. 
Moräfte find bier, außer dem Großen Moore zwifhen Dünkirchen und 
Surnes (der große Peel in Limburg wird Niederländiihes Gebiet 
werden), nicht von Bedeutung. Die Übrigen Theile des Landes, be 
ſonders die Ebenen Brabants .und Slanderne, haben einen fchweren 
fruchtbaren Boden und aud die mehr fandigen Gegenden find burd 
ämfige Culture zu fehr ergiebigem Aderboden ſchon größtentheild umge: 
fhaffen. Die drei füdöfllihen Provinzen (Hennegau, Lüttich und 
Namur) nehmen, fo mie fie fit) dem Hochlande der Ardennen, bie 
ihre Zweige hierher verbreiten, nähern, immer mehr den Charakter eines 
Berglandes an, jedody findet fich ſchwerlich ein Höhenzug der viel über 
1200 F. mit. Der füdöftlihe Theil Belgiens ift Rheingebiet; ihn 
durchſtrömt die Maas, welche von MW. ber die Sambre, Saar 
und Neer, von D. her bie Leffe, Durte (mit der Aisne, Bi: 


— — —— — 





*) Der für bie Niederlande beſtimmte Theil von Limburg (— 51. M. 
200,000 &.) begreift die norböftlihe Ede jener Provinz und ben 
öſtlichen Theil berfeiben, we am rechten Ufer ber Maas liegt, 
mit Einihluß ber Stadt Macftricht, alfo bie Städte Venlo, Roer⸗ 
monde, Weert u. a, 

FE) Mac dem Londoner Gonferenz Vorſchlage ſoll ein Theil von Limburg 

‚ GLA.M. 200,000 €.) an bie Niederlande abgetreten werben, woges 
gen Belgien einen Theil von Luremburg (54 Q. M. 150,000 €.) bes 

'iptes noch nicht berückfichtiget iſt, echätt. 
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J | 
enne und Vesder), Geule; Roer (ruhe) und Niers (letztere 
brei in dem künftig Niederländifchen Gebiete) aufnimmt. Der zweite 


Hauptfluß des Landes ift die Schelde,. die aber nur bis zu ihrer 


Theilung biecher gehört. Die Nebenflüffe der ganz fchiffbaren Scheibe 
find in W. die Leye (Lys), in D. die Dender und Rupel, melde 
aus der Bereinigung der Senne, Dyle (mit dee Demer, welde 
die Gette aufnimmt) und Nethe (dee Großen und Kleinen) 
entfteht. In W. ift der Küftenfluß Yſer. Unter den wichtigen Kas 
nälen ber weſtlichen Provinzen bemerken mir "diejenigen, welche bie 


Senne bei Brüffel und die Dyle bei Löwen mit der Mupel, Brügge 


mit dee Schelde (bei Gent) und Dftende, Furnes mit Nieuport ver: 
binden. Sehr wichtig iſt der Aderbau, der hier mit ber größten Sorg: 


falt getrieben wird; Flandern und Brabant find die reichften Getreide 


provinzen, bie ‘unter andern "auch Spelz baum; aud Buchweizen, 
Hülfenfelichte, Olpflanzen, Hanf und Blade, Hopfen, Obſt, Taback, 
Krapp und Zichorien find in verfchiedenen Provinzen höchſt - wichtig. 
An Holz leiden die weftlichen und nördlichen Landſtriche Mangel, fine 
den aber zum Theil in Torf Erfag; große Walbungen find dage⸗ 
gen in Suübbrabant, Hennegau, Namur und Lüttich. - Viehzucht iſt 


hier nicht von folder Wichtigkeit ald in den Niederlanden, aber keines 


weged unbedeutend ; die Schafzuht wirb immer mehr veredelt; 
Wild ift nur in den waldreichen Gegenden. Bienenzucht ift an: 
fehnlih. Die füböftiichen Provinzen find nicht arm an Mineralpros 
ducten; man gewinne dafelbft Eifen und Blei in ziemlicher Menge, 
auch etwas Kupfer und Galmei; reich find diefe Gegenden, befons 
ders Namur, an Steintohlen, und auh Marmor, Sandfleine, 
Kalk ıund verfhiedene Thonarten werben bort gebrochen. Unter 
mehren Diineralquellen find die in Spaa befonders berühmt. Wichti⸗ 
ger noch als Landwirthſchaft ift die Induſtrie Belgiens. Die Zeit, in 
welcher Flandern und Brabant faft ganz Europa mit Tuch, Spigen, 
feiner Leinewand u. a. Waaren verforgte, ift freilich längft vorüber, 
aber noch immer liefert das Land eine Menge wichtiger Fabrikwaaren; 
Tuch, Batiſt, Leinewand, Leder, Hüte, Baummollzeuge ıc. werben in 
großee Menge verfertigt und veranlaffen einen höchſt wichtigen Han 
delsverkehr, deſſen künftige Blüthe.mit von den noch zu beflimmenden 
Verhältniffen zu den Niederlanden abhangen wird. Zahlreiche Kanäle 
und herrliche Landftraßen laffen für den inneren Verkehr nichts zu 


. 


wänfchen übrig: 


Die Zahl der E. beläuft fich auf: 3,560,000 (ohne Luxemberg); 


fie find mit wenigen Ausnahmen alle Katholiken und ſtehen unter 
einem Erzbiſchofe und 5 Biſchöfen; es herrſcht aber völlige Religione: 
freiheit und Beine Glaubenspartei hot größere politifche Mechte als die 
andere; die Zahl dee Juden ift nicht bedeutend. Die Belgier find 
gemifchter Abkunft, theild von den alten Belgen, theild von Deutfchen 
abſtammend; die Sprache des Volks ift baher in ben meilten Provin- 
zen bie Flamändiſche (Flämiſche), ein Holländifher Dialekt; in 
den füdäftlihen Gegenden wohnen dagegen faft lauter Wallonen, 
deren Sprache ein plattes Franzoͤſtſch iſt. Die Sprache ber Gerichte 
und öffentlihen Wehörden, fo wie Überhaupt der Gebilbeten iſt das 


— 
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seine Franzaͤſtfche. In der Bildung iſt das Volk, befonders ber Wal: 
lone, noch weit zurüd; erſt in neueren Zeiten ift für bie höheren 
Schulanftalten gut geforgt;. leider liegt Alles noch zu ſehr in ben 
Feſſeln einer bigotten Geifilichkeit, die allein der Denkfreiheit ſich eifrig 
widerfegt. Es giebt 3 Aniverfitäten, 2 Athenfäen und verſchiedene ans 
dere höhere Schulen, gelehrte Vereine, Bibliotheken und wiſſenſchaftliche 
Sammlungen, jedoch meiftentheild nur in den Hauptfläbten der Pros 
vinzen; ein reges mwifjenfchaftliches Leben wird gänzlich vermißt. Bes 
rühmt find die Maler des XVI. und XVII. Jahrh., jest bat aber 
auch die Kunft keinen ausgezeichneten Namen aufzumeifen. . 

Belgien befteht aus den ehemaligen Spanifhen ober Oſter⸗ 
reihifhen Niederlanden (vergl. die Einleitung zu den Nieder⸗ 
landen), zu benen das Bisthum Lüttich und andere Meine ehemalige 
Deutſche Meichögebiete hinzugelommen find. Nachdem in Folge der 
Revolution (Septbr. 1830) der Belgifche Nationalcongref (18. Nov. 
1830) die Unabhängigkeit Belgiens ausgefpeochen hatte, wurde (Febr. 
1831) als vorläufige Oberhaupt des Staats ein Regent (Surtet 
be Chofier) gewählt, dem bald darauf (4. Sun. 1831) der Prinz 
Leopold von Sadhfen Koburg, geboren 1790, ale König folgte, 
ber bereit von den Großmächten Europa’6 anerkannt ifl. Die Ber 
foffung (3. März 1831) ift der Nieberländifhen ähnlich; fie iſt cons 
flitueionel monardifh. Dee König theilt das Recht der Geſetzgebung 
mit den Meichöftänden, die aus zwei Kammer beflehen. Die erſte 
Kammer, der Senat, beſteht aus 42 Mitgliedern; die zweite Sammer 
aus 85 Repräfentanten. *) Eintheilung bes Landes m 8 Provinzen, 
die in Bezirke und Cantons zerfallen. 


1) Suüdbrabant = 60 Q. M. 520,000 E. Böllige Ebene, nur 
in SO. der Anfang ber füdlichen Gebirge; fruchtbarer Boden. Die 
Doyle nimmt bier die Demer auf; auch die Senne und Denber 
berühren die Provinz. Durch zwei Kanäle flehen Brüffel und Löwen 
mit Antwerpen in Verbindung. — Die €. reden in NR. Flämiſch, 
in S. Wallonifh; aber in den Städten ift auh Sranzöfifd 
fehr verbreitet. Vorzüglicher Ackerbau; nicht unbedeutende Walz: 
dungen; in ©. find Steinbrüche; gute Bienenzucht. Blis 
hende Kabriten, die berühmte Spigen, Hüte, Tücher, Xeder, 
Tapeten, Papier u. a. Waaren liefern. 

+ Brüffel an der Senne, 1831 = 98,000 E. Die ſchönſte Stabt des 
Reichs mit vielen ausgezeichneten Gebäuden. Wir bemerken den großen 
Markt mit dem Stadthaufe, den berrlihen Königomarkt (place royale), 
den Münzplatz mit dem großen Schaufpielhaufe, das königliche Schloß, bier 
fem gegenüber den reigenden Park mit dem Fleinen Schaufpielhaufe, umge 


*) Die Zahl ber Senatoren und Repräfentanten ift folgendermaßen vers 
theilt: Dftflandern — 18 Repr. 9 Senat, Weflflandern = 15 Rept. 
8 Senat., Brabant = 14 Repr. 7 Senat., Antwerpen — 9 Bept. 
4 Senat. Dennegau = 15 Repr. 7 Senat., Lüttich — 9 Repr. 4 Ges 
nat., Ramur — 5 Repr. 3 Genat. (Eimburg und Euremberg find noch 
nicht beſtimmt.) . 
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ben von vier des ſchoͤnſten Straßen (Rue de Bellevue, Ducate, Royals 
und de Brabent); an der Rue de Brabant das prächtige Ständehaus, an 
der Rue Ducale den ehemaligen Pallaft des Prinzen von Dranien, herr⸗ 
liche Kicchen, unter denen St. Gudule und Notre Dame; das große Hos⸗ 
pital, das Gefängniß, der Juſtizpallaſt. Ein Theil der Stadt iſt noch von 
alten Wällen umgeben, die auf der andern Seite in veigende Spaziergänge 
umgewandelt find und wo der neue botaniſche Garten angelegt if. Ein 
Kanal führt aus der Mitte der Stadt zur Mupel: und nach Antwerpen. 
Ehemals Reſidenz der Statthalter der Spanischen und Dfterreichifchen Nieders 
lande, dann zweite Refidenzdes Königs der Niederlande, jegt Hauptſtadt Bels 
giens und Refidenz bes Königs, Sig einer Oberrechenkammer, des Caſſationsho⸗ 
fes, eines Uppellationshofes, Tribunals und Handelögerichte. Akademie ber 
Wiſſenſchaften, Gefelffchaft der Künfte, Künſtlerakademie, muſikaliſche Ges 


feulfchaft, Verein für Nationalinduftrie; Gpmnaflum, Muſeum, Bibliothek 


(80,000 Bände), Gemäldegallerie, Sternwarte, botaniicher Garten... Die 
wichtigen Fabriken liefern die berübmten Brabanter Spigen, Baummoll 
und Wollmaaren, Hüte, Kutſchen, Kriſtallglas, Lichter, Gold- und Silber 
mwaaren- u..a.; bedeutender Handel, Börfe. /Erftürmung der Stadt und 
Dreitägiger Kampf in derfelben 24—26 Geptbr. 1830, In der Nähe das 


ksnigliche Schloß in dem Dorfe Kaeken (laken). — Salle a.d. Senne, 


5000 E. Holzwaarenverfertigung. — Vilvorden a. d. Senne, 3000 €. 
Merfwürdige. Zuchtanftalt mit 48 verfchiedenen Werfkätten zur Beſchäfti⸗ 
sung der Gefangenen. — T Löwen a.d. Dyle, 25,800 E. Großer Umfang 
der Stadt, bie einft Dreimal fo viel Bewohner und die wichtigen Tuch⸗ 
fabrifen Europa’s hatte. Prächtiges Invalidenhaus. Univerſität, geftiftet 
1426, erneuert 1817, mit 6 bis 700 Studenten; £atholifch philoſophiſche 
Lehranftalt, Gymnaſium. Wichtige Brauereien. — Arfchot an der Demer, 
29090 E. — Tervueren, fonft £uftfchloß des Prinzen von Dranien. — Die 


a.d. Demer, 6000 E. Strumpfmwirkerei und Wollmeberei. — Tienen oder Tire 


Temont, 8000 E. Wollfabrien. — Wavre an der Dple, 40900 E. — 
Tr Nivelles, 7000 E. Spigen:, £einewand- und Batiftfabrifen. Zwiſchen 
bier und Brüſſel liegen die durch die Schlaht am 16—18 Jun. 1715 ber 
zühmten Dörfer Waterloo, am Walde von Soigne und Mont St. Jean, 
fo wie das Vorwerk Ia belle Alliance, ferner Quatres Bras bei Wavre 
(4200) E., wo der Herzog Sriedrih Wilhelm von Braunſchweig fiel (16. 
Sun.). Denkmal auf dem Schlachtfelde, ein 2008. bober Hügel, auf dem 
ein 60 8. hohes Poftament einen 21%. langen Löwen trägt. Denkmal der 
gefallenen Hannoveraner an der Straße von Waterloo nach Gemappe. — 
Das Dorf Planchenoit mit einem eifernen Denfmale ber gefallenen Preu« 
Sen. — Bemappe, 1100 €. Eifenhütte. 


2) Antwerpen = 514 Q. M. 350,000 €. Die Schelde, an 


"deren Ufern fruchtbare Marſch, macht die W. Gränze. Der Boden ift 


ergiebig, aber nicht fo fruchtbar als in Flandern; m N. und D. ift 
Heide und Moor. Die Rupel entſteht aus der Vereinigung der 
Rethe und Dyle; duch fie. Kanalverbindung zwifchen Antwerpen, 
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Behffel und Eßwen. Unter den Geſchaͤften fliehen Kabritatbeiten 
und Handel oben an; Tuch⸗, Seiden: und Baumwollwaa: 
ven, Hüte, Spitzen, Zwirn, Leber, Zuder u. a. Kunſtpro⸗ 
ducte werden. in Menge verfertigt; die Deidgegend- (Enmpinr) iſt todt 
und treibt nur Schaf⸗ und Bieuenzucht. 

+ Antwerpen an der Schelde, Pie für Kriegsſchiffe fahrbar in; 1831 
= 73,000 (im XIV. Jahrhundert 200,000) E. Regelmuͤßig, mit. vieles 
fdönen Gebäuden, ‚unter denen der große Dom, 500 5. lang. 0%. breit, 
deſſen Gewölbe 125 Säulen tragen, mit dem. höchſten Thurme. Europas = 
444 F., bem Grabe des Malerd Rubens (11640) und deſſen zwei- berühmte: 
fen Gemälden, die Börſe, 190.3. lang, mit 44 Säulen gegiest,. 1531 er: 
baut, das alte Hanſeatiſche Haus neben dem großen Baſſin, ein Viered 
2385. im Durchmeſſer, 1568 exbauet und noch jetzt Eigenthum der Hauſe⸗ 
ſtädte, das Rathhaus, große Hospital und’ Schaufpielhaus fich  uuszeichnen. 


Wichtige Citadelle, 1668. vom Geringe Alba. erbauet, von Nopoleon ned Ä 


ſtärker befeſtigt. Sig des Gouverneurs, einer Dandelöfemmer und einck 
Handelögerihte. Hafen, Schiffewerfe und Arſenäle von geoßem Umfange, 
wei große mit Quadern ausgemauerte Baflins (Docks), 308. tief, Dur 
Schleufen mit der Scheide verbunden, an zwei Seiten von Waarenlagern 
umgeben ;. alle diefe, Anftalten durch Napoleon theils angelegt, theils erwei⸗ 
test; die afte Abtei St. Michael, ein ungebeured Gebäude, welches als 
Waarenmagazin gebraucht murde, 'ift Durch. das Bombardement 1630 ganz 
zerftött. Malerakademie, Akademie der Wiffenichaften, der Künfte, Gym⸗ 
nafium, medizinifche und chirurchiſche Schule, Bibliothef, fchbne Gemälde: 
gallerie. Wichtige Zabrifen, ald Seiden:, Zmirn:, Baunwoll, Spitzen⸗, 
Tapeten, Treſſen⸗, Tuch, Zuder: u.a. Sabrifen. Bleichen, Diamantffeis 
fereien. Yusgebreiteter Dandel, der im XV. und XVI. Jahrhundert uod 
viel blühender war, bis der Werfälifhe Stiede die Mündung. der Scheide 
fchloß und das Sinken der Stadt herbeiführte. Merfmürdige Belagerung 
1576 und 1585. Mehre berühmte Maler find hier geboren; unter. andern 
van Dyk 1599 und beide Teniers 1582 und 1610. — Wortel, älteſte Ar 
mencolonie.in Belgien (1822), 1829 mit 46€. Rykeweſel, Bettlerculenie.— 
&t. Bernhard; Eorrectionshaus für 1500 Sträflinge. — Stabroek (bruf), 
3000 €. Meſſe. — Boom a. d. Rupel, 4100 E. Zahlreiche Ziegeltien.. — 
+Turnbout (haut) in der Campine 12,500 €. Spitzen⸗ und Drell⸗ 
fabrifen, Bleichen. Schlacht 1789. — Zoogſtraten in der. Campine an 
der Merf, 1500.€. — Arendonk. ik der Eampine, 2500 €. Strumpffes 
brifen. — Mecheln, Malines, a.d. Dple, 23,800 €. Sig des katholi⸗ 
fhen Erzbiſchofs. Schöner Dom, erjbiichöflicher Pallaſt, Zeughaus, Rath⸗ 
haus. Theologifhes Seminar, Malerafademie, Gymnaſium. Ausgezeichnet 
find die hier verfertigten Hüte, Spigen und wollnen Deden. — Lier, 
Lierre, a. d. beiden Nethen, 13,000. Berühmte Brauereien. — Sands 
vliet, 1100 E. und Lillo, 2000 E. Geftungen an der Schelde. — Gbeel, 
8000 E. Irrenanſtalt. 


3) Weſtflandern = 59 Q. M. 610,000 €; Der Boden ift 





Oſt⸗, Weſtflandern. 267 


groͤßtentheils ſchwerer Kleiboden, in S. if. aber das Große Moor, 
zum Theil in Frankreich; in N. und S. iſt auch Sand und Heide. 
Die Schelde, welche die SD. Gränze berührt, die Lys und Pſer, 
fommen aus Frankreich. Aderbau iſt hier ausgezeichnet, Flache 
il von vorzäghicer Güte, auh der Hopfen ift berühmte und Obſt 
wird viel, gebaugt; blühende Rindviebzudbt. Wichtige Fabris, 
fen, vor allem in Leinen und Spigen. Grofer Kanal zwifchen. 
Hpern, Furnes, Oſtende, Brügge und Gent; vorfrefflihe Landftcaßen, 
wie in allen ©. Provinzen. Die Frunzöſiſche Sprache wird Immer 
mehr berrfhhend. 

T2Brügge, 14 M. von der Nordfee, an fehiffbaren Kanälen, 42,000. 
Unter den vielen ſchönen Bebäuden zeichnen fih der Dom, die Notre Dame: 
Eicche, deren Thurm.den Seefahrern zum Signal dient, das‘ Rathhaus, der 
Tuftizpallaft, der ehemals bifhöfihe Pallaft und die Halten aus. Sig dee 
Gouverneurs, eines Eatholifhen Bifhofe, einer Handeldfammer und eines, 
Handelsgerichts. Börſe; Gymnaſium, Navigationefdule, Geſellſchaft für 
Nationalliteratur, Maler, Bildhauer: und Bauafademie, ‚Befeufchaft des 
Ackerbaues, Bibliothek, botanifher Garten. Wichtige Spigen:, Leine: 
wand:, Wol:, Baummoll: und Lederfabrifen. Seeſchiffe gelangen auf 
einem Kanale bis zur Stadt. Blüthe des Handels im XIII. und XIV. 
Sahrhundert. Stiftung des Ordens von goldenen Vließe 1430. Johann 
von Eyk, Vervollkommner der Öfmalerei, + 1441. Schönes Denkmal 
Karls des Kühnen, 71477. — Blankenberghe 2000 E. Hafen, Fiſcherei. 
— Oſtende, Feſtung und Hafen, 11,000 E. Handelsgericht und Handels: 
fammer, Börfe. Leinen:, Segeltuch- und Tabacksfabriken, Schiffbau, See⸗ 

bad, lebhafter Handel, Stockfiſchfang. Merkwürdige Belagerung 1601 bis 

1604. — Thielt, 11,500 €. Leineweberei und Spitzenklöppelei. — Nieuw⸗ 
port, Feſtung und Hafen an der Mündung der Dfer, 3000 E. Fiſcherei. 
Schlacht 1600. — Veurne (förne), Surnes, 4M. von ber’ Nordfee, 
3500 €. Getreide: ⸗, Butter und Käfehandel. Große Zifterne. — Dir: 
muiden (meuden), 2500 € Berühmt durch vorzügliche Butter und Käſe. 
— TNpern, Seftung, 15,000 E. Handelsfammer, Gpmnaſium. Das große 
Rathhaus, der Dom und die Caftellanei. Spigen:, Leinen-, Woöll⸗ und 
andere Fabriken. — Poperingbe, 10,000 E. Berühmt durch feinen Hopfen. 
— Werwick, Warneton und Menin a. d. £p8, Gränzftädte gegen Frank: 
reich, 4300, 5400 u. 4800 E. Ausfall der Hannoveraner aus Menin 1794: 
— t Rorteyt, Courtrei, an der Lys, 19,000 E. Handelsgeriht und Han: 
delskammer.“ Rathhaus, fchöne Kitchen. Bauptleinenmarft in Flandern; 
ausgezeichnete Bleichen, Zeinemeberei, Spigen: und Zwirnfabrifen, Baum⸗ 
wollfabriken, Gerberei, Seifenftederei. — Aouffelser, 9000 €. Gymnaſium; 
Zeineweberei, Bleihen. — Meulebeke (möleb.), 8000 E. Leineweberei und 
Spipenverfertigung, — Moorzele, 4000. Berühmter Flachs. 

4) Oftflandern = 54 Q. M. 745,000 €. Sehr fruchtbare 
ebene Gegend von der Shelte ducchfloffen, welche die &y® und 
Dender aufnimmt. Sanal von. Gt nah Brügge und nach ber 
Schelde. Sprache, Religion und Beſchäftigung der E. iſt wie in 
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Weſtflandern. Die Leinew eberei und der Hanf⸗ und Flachsſsbar 
find hier noch ſtärker wie dort; ferner liefern die Fabriken viele Baum 
wollenwaaren, Papier, Seife, Leber, Tapeten und vice 
andere Kunftproducte ausgezeichnet gut. 

+ Gent an der Schelde und Kps, 83,000 E., eine der fchönften Städte 
Des Reichs, durch viele Kanäle in 25 Inſeln getheilt, welche Durch 86 
Brüden verbunden werden. Die Stadt hat einen Durchmeſſer von IM, 
wird aber zur Hälfte von Bärten, Seldern und Bleichen eingenommen. 
Unter den zahlreichen fchönen Gebäuden zeichnen ſich der Dom, die Michae: 
liskiche, das Rathhaus, Das Theater, das alte Schloß, der Prinzenbof, 
einft Refidenz der Spanifchen Statthalter, in welchem Karl V. (1500) 96 
boren wurde, vor der Stadt das Zuchthaus, aus. Schöne Öffentliche Pläge, 
Sig des Gouverneurs, eines Eathofifchen Biſchofs, eines Handelsgerichts | 
und einer Handelskammer, Börfe. Univerfität, 1816 gefliftet, mit 400 Stu: 
denten, ſchönem botanifchen Garten, Geſellſchaft der Künfte und Literatur, 
Des Aderbaues, der Botanik, der Statiftif, Kunftafademie, mufikalifce 
Akademie, Bibliothek, Antikenfabinet. Citadele. Große Zuchtanſtalt für 
1500 Züchtlinge. Handel und Sabrifen von großer Wichtigkeit und Tegtere 
liefern Baummollmaaren, Zeinewand, Tuch, Leder, Zuder, Seife, Sal, 
Dapier, Tapeten, Gold: und Silbermaaren und viele andere Artifel. Ems 
pörung der Stadt 1539. Pacification 1576. Friede zwifchen England und 
den Dereinigten Staaten von N. Amerifa 1814. — Deynfe a. d. 2pb, 
3100 E. Starke Branntweindrennerei, Ziegelei. — + Budenaarde (au: 
denarde) a. d. Schelde, Seftung, 6000 €. Nanfing: und Leinewandfabris 
fen, leihen. Schlacht 1708. — Renair, Ronſe, 12,000€. Woll⸗ und 
Hutfabrifen. — Grammont, GBeertsbergen, a. d. Dender, 6000 E. Ta 
backsbau und LZeineweberei. — F Dendermonde a. d. Schelde und Dender, 
Seftung, 6100 E. Baummoll: und Leinewandfabrifen, Bleiben, Handel, 
Flachsbau. — Zele, 10,000 E. eigentlich eine Anzahl‘ Eleinee Drtfchaften, 
die befonders Flachsbau und Weberei treiben. — Aloft, Aalſt, an der Dens | 
der, 14,800 E., hat Sabrifen ift aber berühmter durch feinen Bopfenbau. — 
Loteren, 16,000 E., Weteren, 8500 E., St. Nikolas, 16,500 €., große 
duch Fabriken ausgezeichnete Marktfleden. — Überhaupt enthält Flandern 
verhäftnißmäßig wenig Städte, mber defto mehr Flecken und Dörfer, oft von 
Taufenden bewohnt, die Sabrifen unterhalten und Handel treiben. Von 
ausgezeichneter Sruchtbarkeit ift das Land Waes. — An der Scheide das 
Sort Lieftenshoet Chuf). — Kecloo, 6500 €. Leineweberei und Spigen 
klöppelei. 

5) Hennegau = 68Q. M. 615,000 E. Der MW. Theil iſt 
noch Ebene, aber in O. ſind die Ardennen mit großen Waldungen. 
Die Sambre und Schelde find Hauptflüſſe, die Henne (Haisne), 
welche der Provinz den Namen gab, entfpringt bier, wie aud bie 
Senne und Dender. Getreide, Flache, Holz, Eifen und Steinkoh⸗ 
fen (1830 arbeiteten 14,600 Menſchen in 85 Gruben) find voichtige 
Producte; der Fabrikfleiß ift auch bier fehr bedeutend. Die ©. 
find Wallonen. - | 

® 
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T Alone, Bergen, a. d. Tronille unweit der Henne, 23,000 E. Feſtung. 
Sin des Gonverneurs, eines Handelsgerichts und einer Handelstammer. 
Schloß, Ratdhaus, Börfe. Gymnaſium. Baumwoll⸗, Wol-, Seife: und 


andere Fabriken. Mühlſteinbrüche, wichtige Steinkoßlengrnben, deren 118 


Bldge bis 5000 5. unter dem Meeresfpiegel reihen. — Jemappes, Dorf 
a. d. Henne, 3000€. Sieg der Franzofen Über die Öfterreicher 1792. In 
ber Gegend bei den Dörfern Frameries, Quievrain, Dour u. a. Stein, 
fohlengruben. — Enghien, 3200 €. Herzoglich Arembergifches Schloß. 
Spitzen⸗, Zwirn⸗ und Leinenverfertigung. — Steenkerke, Dorf a. d. Senne; 


Sieg der Franzoſen über die Allirten 1692. — Braine le Comte, 3500 €. 


Flachsbau, berühmte Garnfpinnerei. — Soignies a. d. Senne, 5000 €. 
Baufteindrüche. — + Doornit, Tournay, a. d. Schelde, 29,000. Gig 
eines katholiſchen Biſchofs, eines Handelsgerichts und einer Handelskammer. 
Gymnaſium, theofogifches Seminar. Eitadelle. Berühmte Teppichfabrif; 
wichtige Strumpf⸗, Woll:, Baummolls und Porzelanfabrifen. Kalkbrüherr 
Das Dorf Bovines. Sieg des Königs Philipp Auguft über Kaifer Otto IV. 


. 1212. — Ath a. d. Dender, ftarfe Seftung, 9000 E. Salzſiedereien. Hans 


bei mit Zeinen, Kalt, Steinkohlen u. a. — Sontenoy, Dorf. Schlacht 
1745. — TCharleroy a. d. Sambre, flarke Seftung, 4100 E. Eifenfabris 
fen, Slashütten. — Steurus, Dorf. Schladht 1622, 1690, 1794. — Ligny 
und St. Amand, Kampf vor der Schlacht bei Waterloo, 1815. — Das 
Dorf Zornu, in defien Nähe wichtige Steinkohlengruben, 1825 fchon mit 
175 neu angelegten Wohnungen der Arbeiter und eigener Schule; 12 Dampfs 
mafchinen find in Thätigfeit. Die Anlagen find fpäterhin noch vergrößert. 

6) Namur = 66, Q. M. 214,000 E. Boden, Producte und 
€. find wie in Lüttih; auch hierher freifen die Ardennen mit ihren 
waldigen Gipfeln. Die Mans nimmt hier die Sambre auf. Eis 
fen: und Meffingarbeiten befhäftigen viele E. Die Steinkohlengruben 
find anſehnlich. Der Fabrikfleiß ift nicht fo bedeutend wie in Lüttich. 

+ Ramur, Namen, a. d. Maas und Sambte, ftarfe Feſtung, 19,500 €. 
Schöner Dom. Gig des Gouverneurs, eines fathelifhen Bifchofe, einer 
Handelsfammer und eines Handelsgerichts. Opmnaflum, Bibliothek, Uns 
ter den mancherlei Werfflätten find die £ebergerbereien, Leim: und Meſſing⸗ 
fabrifen Die mwichtigften. — Andenne a. d. Maas, 2700€. Ausfuhr von 
Dfeifen- und Fapencethon. — Gemblour, 1800 E. Mefferfabrifen. Ehes 


. mals berühmte Abtei. Sieg der Spanier Über die Niederländer 1578. — 


Beim Dorfe Ligny Kampf vor der Schlacht bei Waterloo. — Beim Dorfe 
&t. Gerard und Bolsinne wichtige Marmorbrüche. — Aochefort, 1100 €. 
Merktwürdige Zelfenhöhlen, durch welche die Leſſe fließt (Trou de Han). 
— +Ppilippeville, Seftung, 1200. Eifengruben und Marmorbrüce. 
In mehren Dörfern des Bezirks Eifengruben, Hämmer und Marmorbrüche, 
— +Dinent a. d. Maas, 4000 €. Gerberei, Kupfer: und Eifenarbeis 
ten, Marmorbrud. 

J) Lüttich 53Q. M. 375,000 E. Der Hügelboben, welcher 
chon in S. von Limburg beginnt, wird hier allmählig zum Gebirge, 
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welches au ben Ardennen ſich Hinzieht; fruchtbare Gegenden find 
nur in R In S. ift Wald und Gebirge. Die Maas ninmt 
hier die Durte auf. Zu den gewöhnlidhen Probucten kommen bier 
etwas Wein, Blei, Eifen, Salmei, Steinkohlen, Flin: 
tenfteine und mandherlei andere Mineralien. Die E. find fall 
ale Wallonen. Fabriken find vorzüglich in N. blühend. 


+ Lüttich), a. d. Maas, welche bier die Durte aufnimmt, 59,000 €. 
Untegelmäßig und finfter gebauet, bat jedoch einige große Pläge und fchöne 
Häufer an den Ufern der Mans. Der Dom, der bifchöflihe Pallaſt, das 
Theater, Rathhaus und das Gebäude der Univerfität zeichnen fich aus. 
Sig des Gouverneurs, eines hohen Berichtöhofes, einer Handeldfammer 
und eined Handelsgerichts, auch eines Eatholifchen Biſchofs. Univerfität, 
1817 geftiftet, mit 500 Studenten, Gpmnafium, Gefellichaft für Wiſſenſchaf⸗ 
ten und Künfte, Taubftummenanflalt, Bibliothef. Sehr wichtig find die 
diefigen Gewehr⸗, Zink, Leder⸗, Patrontafchen:, Ambos-, Tuch: und Zicho⸗ 
rienfobrifen. Starker Handel. In der Nähe viele Blechmühlen und reiche 
Steinfohlengruben, deren 61 Flötze bis 27505. unter den Wecresfpiegel 
geben und fchon feit 300 Fahren bearbeitet werden. Revolution 1789. — 
Im Dorfe Chaudfonteine warme Quellen und Eifenfabrifen. — Die, 
Wefet, an der Mans, 2000 E. Marmorbrüde. Im Dorfe Glons Strob 
dutflechterei. — Zerſtall an des Maas, 5000 E. Steinfohlengruben und 
Eifenfabrifen. Karl's des Großen Vater, Pipin, lebte hier. — Seraing, 
Dorf mit einem Luſtſchloß. — Serve, 3500 €. Berühmter Käfe, der uns 
ter dem Namen Limburger verkauft wird. — 7 Verviers a. d. Wege, 
19,000 E. Wichtige Tuchfabrifen, die fich felbft in den Dörfern dieſer Ge: 
gend finden. — Beim Dorfe Wioresnet Galmeigruben; bei den Dörfern 
Rechain Walkererde. — Limburg, 2000 €. Tuchweberei, Marmorbrüche 
— Spaa (1000 3.) in einer mwaldigen Gebirgsgegend, die durch Kunſt 
fehr anmuthig gemacht ift, berühmt durch feine (16) Eifenquellen; 3500 €. 
Es werben hier viele lackirte Holzwaaren verfertigt. In der Nähe Eifen: 
bütten. — Theur, 3000 €. In der Gegend bricht ganz vorzüglicher ſchwar⸗ 
ser Marmor. — Stablo, ehemalige Deutſche Reichsabtei, 3000 E. Be: 
sühmte Sohllederfabriken. — + Zuy Cheu) an der Maas, 6000 E. Gym⸗ 
naflum. Gerbereien, Papiermählen, Eifenpammer. — Beim Dorfe Slone 
a. d. Maas Alaunfiederei; bei verfchiedenen Dörfern Marmorbrüde. — 
Neerwinden, Schlaht 1693. — T Marche en Samine im Gebirge, 1500 €. 
Zahfreihe Eifenhämmer. — St. Zubert in den Ardennen, 1500€. Die 
ehemalige Abtei war ein berühmter Waufahrtsort, befonders für Rafende. 
Dottafchfledereien. 


8) Limburg = 86 Q. M. 340,000 E., wovon zu Belgien 
aber nur noch 35 Q. M. 140,000€. gehören. Die Maut 
durchſtrömt die ganze Provinz der Länge nach und nimmt hier bie 
Roer, Niers und Neer auf. Der Boden ift, mit Ausnahme 
großer Heiden und Moore in NW., fruchtbar. Unter den Pro: 
ducten verdienen Steintohlen und Sandfleine, welche man it 
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©. findet, genannt zu werden. Die Holländifhe, Slämifche, 
Walloniſche und Deutfhe Sprache durchkreuzen fih in Biefer 
Prodinz, deren E. nicht alle Katholiken find. 

Maaſtricht a. d. Maag, ftarke Feſtung, 22,000€. Sitz des Gouver: 
neurd. Zu bemerken find das Rathhaus, der Gouvernements Palaft und 
zwei ſchöne Öffentlihe Pläge. Aderbaugefelfchaft, Gpmnaſium (Collegium), 
Bibliothef. Unter den mancherlei hier verfertigten Fabrikwaaren ift befon- 
ders Leder berühmt. Merkwürdig it der neben der Stadt liegende Des 
tersberg, auf dem eine Citadelle, durch feine Sandſteinbrüche und die das 
durch entflandenen. unzähligen Gänge, welche ſich fiundenmweit unter der 
Erde fortziehen, fo mie durch die dort ſich findenden DBerfleinerungen. — 
Daels, Dorf an der Deutichen Gränge, mit einer großen Tuchfabrik, 
2500€. — Bilſen a. d. Demer, 2900 €. Mineralquelle. — Tongern, , 
4000 €., uralte Stadt, einft Sig der Bifchöfe von Lüttih. — 7Y Zaſſelt, 
6600 E. — Saint Tron oder Truijen (treujen), 8000 E. Gewehrfabrik. 
Sieg der Öfterreicher Über die Franzofen 1793. — FXRoermonde, Rures 
monde, a. d. Mans und Roer, 4500 E. Tucfabrifen. — Weerdt, 5500 €. 
Torfgräberei in dem nahen großen Moore Peel. — Denloo an der Maas, 
5200 E. Anfang des alten Kanals, fossa Eugeniana, melden die Statt: 
dalterin der Niederlande, Rlara Eugenia, 1627 zu Verbindung der Maas 
mit dem Rheine anlegte, der aber bald ganz verfalien if. — Maaseyk a 
der Maas, 3400 €. 


Die Schweiz. 

Die Gränzen bildet in N. größtentheild der Rhein und ber Bo: 
denfee (an vier Stellen überfpringt Schweizer Gebiet, und an einer 
Stelle eine Badenfhe Stadt den Rhein); in D. zum Theil der Rhein, 
Übrigens, wie in S., die höchſten Gebirgskämme; in W. arößtentheils 
der Jura; in SW. zum heil der Genfer See. Italien liegt in S., 
Fraukreich in W., Deutfchland in D. und N. Die Außerften Punkte 
find in ©. eine tief in Italien eingreifende Spige- = 45° 48’, in 
N. an der Gränze Badens 47° 48' Br. Größe 696 (nad) Andern 
— 874) Q. M. — Die Schweiz ift das wahre Alpenhochland; in SD. 
Deutfchlands lernten wir hohe Alpenzüge kennen, noch höher faft find 
fie bier. Der größte Theil des Landes liegt auf der N. Abdachung des 
Gebirge und zwifchen den Hauptketten, aber ein heil dehnt fich, wie 
Tirol, bis faſt zum ©. Fuße aus, und fo mie in Deutfchland Die 
Abdachung zum Theil segen O. ſich ſenkt, fo hier in umgelehrter Rich: 
tung zum XTheil gegen W. (Rhone).. Yon dem großen Hoch⸗ und Ge 
birgslande welches ©. Europa einft als Wall gegen die von ©. ans 
ſtroͤmenden Gemäffer ſchützte und deſſen Spigen tief in S. im Mit: 
telmeere ftehen, bildet die Schweiz den nörblichften und mittleren Theil. 
Sie ift völliges®ebirgsland, von den Alpen und dem Jura 
umfchloffen und von Zweigen der Alpen ausgefüllt, nur in N. findes 
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ſich Gegenden, die bloßes Hügelland und Hochebenen find. Der Iura fa 


W. hat zwar eine Länge von 35 M., aber hier nur eine Breite von 3 biß 
AM.; die Alpen dagegen füllen den ganzen Übrigen Theil des Landes 
aus. Die Hauptletten find in S. in ber Richtung von SW. nach NO., 
fhiden aber Seitenarme nah allen Gegenden aus. Der Mittelpunkt 
dieſes Gebirges, der Knoten in den die einzelnen Ketten fi) vereint 
gen, ift da8 Gotthardsgebirge zwifchen den NRhone, Teſſin- 

euf: und Rheinquellen, ein Raum von 5Q.M., beffen Hauptgipfel 
die Furka (13,200 8.) ift; mehr. als 10 feiner andern Bergſpitzen 
aben aber eine Höhe von 8 bis 11,0005. (Balenftod an ben 

honequellen, 11,300 F., Fibia, 9700 &.), und der eigentlihe Sote 
hardspaß ift 6400 8. hoch. Won hier aus gehen 5 Hauptketten. 
1) Die Lepontifhen Alpen bis zum Monte Rofa und 
die Penniniſchen von bort bi zum Großen St. Bernhard, 
gegen SW, 2) Die Berner Alpen, parallel mit ben vorigen, vom 
Grimfel bis zum Jorat in N. des Genfer Sees. Beide ſchließen 
das Gebiet der Rhone ein. 3) Die Lepontiſch Rhätiſchen 
Alpen gegen D. Sie trennen den Teſſin und die Adda vom 
Rhein und Inn. 4) Die Oſt Urner, Slarner, St. Galle: 
ner, Appenzeller und Schwypzer Alpen, gem NO. Gie 
fcheiden den Rhein von der Reuß, Linth und Zhur 5) Die 
Weſt Urner und Unterwaldner Alpen, welde die Reuß von be 
Aar trennen. — 1) DieLepontifhen Alpen enthalten den Gries 
(9500 8.) und den Simplon in Wallis (10,800 F.) fle endigen im 


Monte Rofa (14,2008.), wo die Penninifhen Alpen begin 


nen, und fih mit dem Cervin (Mättenberg, Matterhorn, 
Sylvio) (12,500 8.)und Combin (13,200 $.) in W. Richtung bis 
zum Großen Gt. Bernhard, deſſen hoͤchſte Spise der Velan 
10,400 F. body ift, erſtrecken. — 2) Zu den Berner Alpen gehe: 
rn ber Grimſel (9100 F.), das Finfteraarhorn (13,000), 
Schredhorn (12,600), Wetterhorn (11,500), die Biefherhdr 
ner (12,500), der Mönch (12,700), die Eiger (123,300), die Jung: 
frau (12,900), das Mittagshorn (11,700), die Gemmi, bie 
Diablerets (9900); alle an der Berner Gränze, der Dent de 
Morcles, den Savojer Alpen (Montagnes maudites) gegenüber, 
jeifhen welchen die Rhone durchgebrochen ift und den Eingang ins 

alliſer Thal bildet, der Tour d'Ay (6800) im MWaadtlande, ber 
Moleffon (6200) in Freiburg, und der Jorat im MWaadtlande 
(2800), der fih in eine Ebene verliert. Merkwürdig gend die im 
MWaadtlande, und felbft 3000 8. hoch im Jura, etwa AM. meit zer: 
ſtreut liegenden Sranitblöde. Tief ins Berner Land hinein gegen N. 
erſtrecken fid) einzelne Arme, welche die Nebenflüffe der Aar trennen 
und noch bedeutend ihre Gipfel erheben: Blümlialp 11,400, Dol> 
dbenhorn 11,300, Niefen 7300, Stodhorn 60008. — 3) Zu 
ben Lepontifh Rhätifhen Alpen, welche Graublindten und 


Teſſin ausfüllen, gehören der Wogelsberg (10,200), an der Gränze. 


zwifchen beiden Cantons, in beffen Nähe bee Hinterrhein entfpringt, 
der Bernhardin (9600), der Splügen (deffen hochſte Spige das 
Tombenhorn 98008.) der Septimer (7000), wo fi das Ge 
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birge theiltund das Innthal bildet, deſſen N. Seite ben Scaletta ober 
die Scheibed (8100), die &. Seite den Oro (9900), Bernina und 
Dfenberg (6500) enthält. — 4) Die vom Botthard gegen NO. 
freihende Alpenkette macht buch, ihren Dauptlanım (Oberalp⸗ 
od, 10,200; Dödi, 11,100; Scheibenberg, 9400) die Gränze 
von Urt, Slarus, St. Sallen bie zum Schollenberge, wo der Rhein 
das Gebirge durchbricht. Nebenarme durchziehen D. Uri (Scherborn 
10,100; Klaridben Alpen, 10,000), Schwyz (Mieferen, 7000; 
Rigi, 57005 Ruffi oder Roßberg, 4900), Zug und Züri (Al: 
bis, 2600) bis zum Lägerberge (3600) in W., Glarus (Star: 
nifch, 8900), St. Gallen (Kubfiriten, 6900), Appenzell (Sen: 
tie, 7700) und Zürich bis zum Irchel am Rhein. — 5) Die vom 
Gotthard gegen N. ſtreichende Kette trennt Bern und Uri bie 
zum Titlis (10,200), verbreitet fih in D. Uri (Surenen Alpen, 
10,000) und geht durch Unterwalden (Pilatusberg, 6600) nad) 
Luzern. — Das Juragebirge erſtreckt fih 30 bie 40 M. weit in 
MD. Richtung neben dem Waadtlande, durch Neuenburg, in W. von 
Bern, Solothurn, Baſel und Aargau von ber Rhone bis zum Rhein, 
sund fleht durch dem Jorat in S. mit den Alpen in Verbindung. 
Seine höchſten Sipfel, der Dre des Marmiers = 53008., Re: _ 
eulet==5280$., bie Grande Colombiers= 5220 5F., liegen in 
der SD. Kette in Frankreich. Zu derfelben Kette gehört auch ber 
—* Juragipfel der Schweiz, die Dole, im Waadtlande = 5160 F. 

on ber zweiten NW. Kette gehören zur Schweiz ber Chafferon, 
5000; Chaſſerol, 50005 Dafenmatte, 4500; Dber Hauen⸗ 
ftein, 4000, biß fie ſich in NO. an den Lägerberg (3600) und in NM. 
buch den Mont Terible (2400 F.), und eine Hochebene an bie 
Bogeien anfchlieft. Der Jura if in ©. fleiler, als in N.; er bildet 
eine Menge Hochthäler und zahlreiche Päffe führen in bedeutender Höhe 
über ihn (der Col du Mont Tendre im Waadtlande, noch fahrbar, if’ 
5000 $. Hoch). Seine Beſtandtheile find der von ihm benannte Zu: 
rakalk; er ift reich an Höhlen, wie bie Krainer Kalkalpen, mit unter: 
ixdifhen Baͤchen, ziemlich. eifenbaltig, zum Theil mit Wald und ſchoͤ⸗ 
nen Weiden bedeckt, Yon. romantiſchen Thälern durchzogen, für dem. 
Aderbau: aber nicht fo’ pafiend, als für Viehzucht. : Nirgends berühee 
ber Sura bie Schneegränze. — Der Kern der Alpen befleht aus 
Stanit, ift aber mit Kalk bebedt. Auf dee N. Seite gebt neben ber 
Hauptkette bie Reihe der Kalkgebirge 8 bi 10 Stunden breit, 
dann folge die Britte Stufe, ‚die der Nagelfluhe, dah. einer aus 
Sands und Kalkfiein befüchenden Maſſe, weiche Gteine. anderer Art: 
von ber Größe einer Nuß bis zum Selfenblode. im ſich ſchließt; die 
NM. Vorberge befieben aus Sandflein und Mergel. Der Jura be: 
ſteht ganz aus Kalk. Die Schneelinie hat in ber Schweiz zwifchen 
7500 und 8500 F. Höhe; ja an einigen ſüdlichen Abhängen ſteigt fle 
wohl bis an 10,000%. und iſt überhaupt nac Lage und Geſtalt der 
Berge, fo wie nach der Witterung ſehr veränderlich und unbeflimmbar; 
daher ſtarren dis höchſten Gebirge der Wallifer, Werner, Urner und 
Graubündtuer Alpen in ewigem Winter. Der ewige. Schnee ber höch⸗ 
fien Gepitgätheite, von körnigee Befchaffenheit heißt Kirn und bie 
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damit bebediten Berge Firnerz von ihnen herab Tomm Die Eiät 
fher und Eismeere oder Eisfelder, deren größte Ausdehnung 
im ganzen Alpengebirge zmwifchen Grindelwald und Wallis ifl, wo fie 
einen Raum von 84 Stunden Ränge und 44 Stunden Breite. bebeden. 
Da wo die Sonnenftrahlen noch fo viel Kraft .baben, daß die körnige 
Schneemaffe bed Firns erweicht wird, aber durch die nächtliche Kälte 
völlig hart wird (zwiſchen 7400 und 7600 F. hoch), entfichen bie 
Glätfcher, deren. oft bis 200 F. die Maſſen fidy feibfl :biß zu einer 
Tiefe von 3200 5; in die Thäler hinabziehen (dev Rhoneglätſcher reicht 
bis 5500 F., der DViefcherglätfcher bis 4150 F., ber Oberaarglätſcher 
bis 7000 5., der obere Grindelwaldglätſcher bis 4000 F., der untere 
Grindelwaldglätſcher bis 3200 5.) und oft unmittelbar neben Wieſen, 
Feldern und Gärten enden, wohl gar allmählig in biefe (eindringen. 
Die Glätfchermaffe ift kein feftes Eis, fondern ein inniges> Gefüge ein 
bis zwei Zoll langer Eiskriftalle. Hoͤchſt merkwürdig ift das in einer 
Reihe von Jahren beobachtete Vorrücken der Glätfcher, jährlih 20 5i6 
60 F., und das in anderen Perioden wieder Statt findende Zurückwei⸗ 
hen, fo wie die ganz ausgesuchte Erfcheinung, daß ber Glätſcher alle 
unorganifche Körper, die in feinen Bereich kommen,  felbft die größten 
Selfenblöde an feine Oberfläche bringt, fogar auf natürlichen Eis ſäulen 
in die Höhe hebt, dagegen jede organiſche Maſſe, ganze Thierkoörper, 
wie einzelne Blätter und Inſecten in ſich verfenkt. : Durch das Aus⸗ 
Jtoßen unorganifcher Körper treibt er Steime und Bergſchutt bei feinem 
duch innere ‚Ausdehnung bewirken: Vorrücken gleihfam vor fidy ber 
und bildet fo die fogenanntn Glätfherwälle oder Murren. 
Noch muß au die rofenrothe Dede, von einer mikroskopiſchen Pflan- 
zengattung (Palmella nivalis) gebildet, bemerkt werden, die oft weite 
Strecken des Firns bis 9000 3. Höhe Überzieht, fo wie eime äußerft 
zarte ſchwammartige Pflanzenmaffe, die‘ ſtellenweis auf bem: Glätſcher 
feloft fich findet. Tiefe Spalten, oft durch eine ſchwache "Echneefrufte 
bebedt und fteile Eiswände machen die Erſteigung. der Glaͤtſcher gefähr⸗ 
lich, oft unmöglih, Durch das von unten ſchmelzende Eis berfelben 
bilden ficy zahlreiche kriſtallhelle Gewäſſer, bie in. taufend Wächen von 
ihren Rüden hevabftrömen, bie bald brauſend buch dunkte Schlünde 
dahertoben, bald in kieblichen Silberfüden hohe Wafferfülle bilden, 
endlih als fiichreihe Flüſſe und Flüßchen die Thäler durcheilen und 
einee Menge großer und Bleiner Seen Bu: nud Abfluf‘ geben. Die 
Schweizergebirge bieten die erhabenften Maturfchönheiten dar; bie graus 
fige, öde Wilduiß ihrer höheren Theile. erfüllt. die Seele des Wanderers 
mit ſchaurigen Gefühlen, während der reigende Anbli@ ber. ſchönen 
Thaͤler meanig. zum Herzen ſpricht. Furchtbar find aber auch die Er⸗ 
eigniffe, die. von .Beit. zu Zeit die: Einwohner in Schreden fegen und 
Berderben um ſich ber verbreiten: fo die alles zernialmenden Lauinen 
. (Laumwinen, Lawinen, Zähnen), die ſich aber nicht auf den höchſten Gi: 
pfeln, fondern in der Gegend Über dar Waldregion bilden, und bie 
noch fchredlicheren, aicht feltenen Berg ſtürze, buch melde z. B. 
1584 die Städte Corberie und Vporne im Waadtlande, 1714 das 
Lucerne Thal in Wallis, 1618 Plurs und Chitau’an.der Sta: 
lienifhen Seite ber Alpen, 1673 Kafaccia in Grautlindten, 18306 
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Goldan.in Schwyz verſchüttet wurden. Sehr gefährlich auf den 
Bergen, wie auf den Seen find die plöglich einbrechenden Stürme, fo 
wie das Hochgebirge ſelbſt .in feinen wilden ewig winterlichen Döhen 
und furchtbaren Felfenbömern wit den warmen, fruchtbaren Thalgrän: 
den und den lieblihen Abhängen feines Fußes einen auffallenden Ge: 
genfag macht, fo die S. Berggegenden mit ben nördlichen ebeneren 
Strihen, die von fhönen Hügelzeihen durchzogen werden und nur aus 
der Berne die Practericheinungen bee Hochalpen ſchauen und ahnen 
laffen. So wie dort :faft nur Eräuterreihe Wiefen Thal und Berg 
füllen, fo dedien bier das ganze Land Weinberge, Gärten und Ader: 
felder. Die Alpen mahen eine mächtige Scheidewand, welche Italien 
von Frankrei, der Schweiz und Deutſchland trennt. Schon feit den 


älteſten Zeiten hat man Wege aufgefpfrt, um ben großen Bergmall zu 


überfteigen, hat Felſen gefprengt, Beiden gebauet und Klöſter ale Zu: 
fluchtsörter für den Wanderer angelegt. Solcher Päffe gab «6 allein 
in der Schweiz über 20, von denen aber Feiner befahren werden konnte; 
nur für Maulthiere waren eiwige, die. meiſten nur für Menſchen gang- 
bar. Napoleon gab zuceft das Beiſpiel großer Fahrſtraßen, die er auf 
dem Grnevre, Cenis und Simplon anlegen ließ; jegt iſt auch die 
Gotthards und Splügen Straße, fo wie die über das Worm: 
fer Joch zum Befahren eingerichtet. Die Hauptpäffe find in der 
Schweiz von W. nah D. folgende: Über den Forclaz = 4700 F. 
aus Wallis nah Savojen; Über den Großen St. Bernhard = 
7700 F. Über das .Weishorn und Matterhorn (Cervin) = 
30,500%., der höchfte Alpenpaß von einem mehre Stunden langen 
Stäticher eingenommen, über den man nur während einiger Wochen 
bes Spätfommered, und auch dann nicht immer ohne Gefahr, kommen 
kann, über. den Simplon == 62008. ben Gries 7300 F., aus 
Wallis nach Piemont, ebenfalls von einem Glätſcher andgefüllt, über 
die Furka — 7450%., aus Uri nah Wallis; Über den St. Gott: 
hard — 6400 &., aus Uri nah Teſſin; Über ben Greina aus 
Graubündten nah Teſſin; Über den Bernhardin = 6200. F., den 
Splügen = 65008., Septimer = 70005., Maloja = 59008, 
Dro, Bernina = 7200%., Caſanna und das Stilffer oder 
Wormfer Joch (Stelvio) = 8800 F. aus Graubündten nach der 
Zombardei *) . 

Die Abbahung geht vom Gotthard aus nach allen Seiten bin, 
jedoch if fie in dem größten Theile nördlich. Die Rhone eilt aus 
ihren, wenn gleih 5400 5. ‚hohen, dennoch nie gefrierenden Quellen 
auf dem Saasberge am Fuße des Furka Paſſes und der Quelle ber 
Neuß, (faſt 6600 5. hoch), durch Wallis gegen W. und bildet ben 
Genfer See (IM. lang, faſt 3M. breit, über 900 8. tief, 11508. 
hoch legend). den fie bei ‚Genf: verläßt und die Savojiſche Arve auf: 
nimnit. Der Teſſin entſteht nahe am Gotthard, firömt gegen ©. 





*) Die übrigen befannteflen Alpenpäſſe ing, über den Sulier = 7600 F., 
Albula — 7280%, Ferret = 71008, Semmi = 7008. . 
Kleinen St. Bernhard = 67508., Srimfel = 66508, Ce: 
nis — 63505., Brenner = 635058. 
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durch den Canton, dem es den Namen giebt, zum Langen Eee (Page 
Maggiore) und weiter zum Po. Der Rhein, der Hauptfluß dee 

Schmeiz, bildet ſich aus zahlreihen Bächen, die von den Alpen in D. 
des St. Gotthard herabſtrömen Calle in der Landesſprache Rhein ges 
aannt); als Hauptquelle kann man ben Rhein de TZoma im Te 
vetſch Thale betrachten, der von W. ber den Rhein d’Urfera bei 
Chiamut (ſchamutt) aufnimmt und nun Vorderchein heißt. Bei 


Diffentis vereinigt fih mit ihm der Rhein de Medéls (Hinte 


thein). Der Fluß wendet fih von da an gegen ND., dann gegen N. 
und umfchließt in einem großen Bogen von dee Gränze Graublindtens 
bis Frankreich das Schweizerland faft immer als Graͤnze gegen Deutſch⸗ 
- and, - An dee NO. Seite bildet er den Bodenfee (IM. klang, 2IM. kr. 
und bi8 9508. tief, 1150%. body liegend), den er bei Konſtanz verläft; 
gleich darauf erweitert er fi zum Eleineren Unter oder Zeller See, 
geht aus diefem in MW. Richtung hervor, fürzt 4 Stunde von Scyafk 
haufen über eine 70%. hohe Felſenwand, ſtroͤmt bann ſüblich bis zus 
Mündung ber Töß und richter fi dann bi6 nach Baſel, wo er dis 
Schweizer Gränze verläßt, weſtlich. Sein Lauf beträgt von der Quelle 
(5360 F. hoch), bis Bafel 554 M. (die gerade Entfernung iſt nur 18} 
M.), fein Fall 4600 F., die Zabl feiner Nebengewäfler Über 2700. 
Seine hauptſachlichſten Nebenflüffe find: 1) die Mar, die auf bes 
Berner Alpen am Grimfel über 6300 $. hoch entipringt, bald einen 
bedeutenden Wafferfall bildet, durh den Brienzer (faft 2 M. lang, 
IM. breit) und Thuner See (24 M. lang, ZM. breit, 18008. 





boch) fließt, von W. die Kander, Simmen, Saane und Thiele 


den Abfluß des Bieler (1 M. lang, 13008. bach) und Neuenbun 
ger Sees (4 M. lang, IM. breit, 13008. boy), von D. die Em: 


men, Reuß und Limmat aufnimmt und an ber N. Gränze in den 


Mhein geht. Die Neuß kommt aus verfchiedenen Seen und duch 
bie fürchterlichſten Schlünde des Gotthard hervor, tobt unter ber Tew 
felsbrüde durch) bis Amfleg fort, gebt dann ruhig duch den Vier» 
waldftädter See (44 M. lang, 14M. breit) und nimme ben Abs 
fluß des Zuger Sees (AM. lang, 12008. hoch) auf. Die Lim⸗ 
mat entfpringt unter dem Namen der Linth auf den Glarner Alpen, 
nimmt das Waffer des Wallen Sees (AM. lang) auf, und geht 
duch den Züriher See (5M. lang, FM. breit, 1300 F. hoch), deu 
fie als Limmat verläßt. 2) Die Glatt. 3) Die Töß. 4) Die 


Thur mit der Sitter. Zn Graubändten am Maloja entfpeingt bee ' 


Inn, zueft On genannt, der gegen NO. das Engadin Thal 
ſtrömt und nah Tirol Übergebt; an der W. Gränze berührt der 
Doubs das Land. Unter den Mafferfällen find bie bemerfensmerthe 
ften der Rheinfall, Staubbach, Reichenbach, Gießbach. — 
Die Ebenen und Thäler der Schweiz find fruchtbar und trefflich ange 
bauet, nur die höheren Thäler der Gebirgscantons find zum Aderbau 
nicht paffend; deſto fchöner find bie Weiden (auch Alpen genannt) in 
benfelben, die ſich hoch an die Gebirge hinaufjiehen, gewähnlid von 
Wald begränzt werden, oft aber bis zur Schneeregion reichen. 
Das Klima ift allethalben in den Ebenen milder als in den mei: 
flen Gegenden Deutſchlands, in Wallis und Teſſin weht ſchon Italiſche 
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Luft; von der Ebene zu den Bergen hlnan wirb Idie Luft Immer raus 
ber, bis zum ewigen Winter der Hochalpengipfel. Died ucht, beſon⸗ 
ders Rindvieh⸗ und Ziegenzucht, iſt Hauptgeſchäft dee Schweizer, den⸗ 
noch werden aus Deutſchland noch viele gemäſtete Ochſen eingefühet, 
Ackerbau iſt aber auch, wo bee Boden ihn zuläßt, blühend, nicht we⸗ 
nigee der Obſtbau und, befonders im Wandtlande, de Weinbau. 
Man bauet nicht allein die gewöhnlichen Getreibearten, aber lange 
nicht in hinreichender Menge, fondern au viel Flachs, fo wie Hanf, 
Zabad, Kutter: und Färbepflanzen. Auf den Alpen find 
vorzüglihe Arzneiträuter Teſſin liefert auch Feigen, Man⸗ 
bein, fogar Dliven. Bienen finden fih häufig. Die Hochgebirge 
begen Semfen, Murmelthiere, Luchſe, Wölfe und Bären, 
Adler und Geier. Wild ift wenig vorhanden; der Steinbod if 
faft ausgerottet; reich find die Gewäffeer an Fiſchen. An nugbaren 
Mineralien ift die Schweiz ziemlich arm; man gewinnt ziemlid 
viel Eifen, wenig Silber, Kupfer, Blei und Zink; bie alten 
Goldbergwerke bei Chur find aufgegeben: der Rhein und einige feiner 
Mebenfläffe führen Goldſand. Salz liefert nur eine einzige Duelle 
und ein Steinſalzlager im Waadtlande; Vitriol gewann man ehe: 
mals in Graublindten; jebody giebt es Ihönen Marmor, viel Berg: 
kriſtall, Lavezſtein, Porgelan: u.a. Thon, Kalt, Gips, 
Schiefer, Steinkohlen, Torf; die Mineralguellen find zum 
Theil berühmt. 

Die €. find faſt alle Deutfhen Stammes, Über 3 Mill. an 
ber Zahl. nur in S. find Italiener, mW. Franzoſen, alle reden 
die Sprache ihres Stammes; nur in einer Gegend Graubündtens wird 
Romanifc oder Ladinifch (ein Dialekt des Italieniſchen) geredet. 
1,400,000 €. betennen fi zur proteſtantiſch reformirten Kirche, 
600,000 find Kat hohiken, 900 Wiedertäufer, etwa 2000 Fuden. 
Obgleich Viehzucht und Aderbau Dauptgefhäft find, fo ift doch das 

abritwefen in ben Gantons Aargau, Baſel, Bern, Zürih, Gt. 

allen, Appenzell, Genf, Waadtland, Neuenburg hoͤchſt bedeutend und 
bee Handel mit baummollenen und feidenen Zeugen, Leinewand, Uh⸗ 
sen, Papier, Leber, Gold: und Silberwaaren, Glas, Rindvieh, Butter 
und Käfe fehr wichtig; felbft die Spedition zwifchen Deutichland 
und Italien nicht gering und durch bie neuen ober verbefferten Stra⸗ 
Ben über den Simplon, Gotthard. Splügen, Bernharbin 
u.a. fehr erleichtert. Projectirt ift bereits die wichtige Kanal verbin⸗ 
dung des Rheines mit dem Neuenburger und Genfer See. Wiffen: 
haften und Künfte werden fehr geſchätzt umb es giebt eine Univerfität 
und mehre blühende Schulen und Vereine zur WBeförderung berfelben; 
am meiflen zeichnen ſich darin, fo wie Überhaupt duch Volksbildung 
die N. und W. proteftantifchen Cantons auf. 

Die Schweiz, bis 406 Roͤmiſche Provinz, ward zur Zeit der Vils 
terrmanderung von Deutfhen Stämmen, Burgundern und Ales 
mannen, befegt und kam um 500 unter Fränkiſche Herrſchaft. 
Nady Karls des Großen Zeiten machten fid eine Menge Grafen und 
Ritter unabhängig und ein Theil des Landes gehörte zum Burguns 
difhen Reiche. Seit dem XL Jahrh. wurden die Grafen von Büh 
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eingen Herjoge von Alemannien, zu bem an das: ganze Land 
gerechnet wurde, und nach deren Ausſterben 1218 erfauften fich einige 
Städte und Provinzen fafl Unabhängigkeit, andere, namentlich die Ge 
birgeprovinzen, wurden in Befig großer Freiheiten von kaiſerlichen Land: 
pögten verwaltet. Kaifeer Albrecht war es, der die erworbenen Rechte 
niche achten wollte, daher der erſte Freiheitsbund zwiſchen Uri, 
Schwyz; und Uuterwalden (1308, 1. Jan.). Bis 1513 traten 
diefem Bunde noch 10 andere Gantons bei, außer denen es noch neun 
fogenannte zugemandte Drte (Bundesgenoffen) und acht gemeint 
Herrſchaften (untermorfene Provinzen) gab. Erſt im Weſtfäliſchen 
Frieden wurde die Unabhängigkeit der Schweiz anerfannt. Im Jahrt 
1798 wurde fie durch Franzoͤſiſchen Einfluß in eine einzige Republit 
umgefchaffen, erhielt jedoch 1803 durd Bonaparte eine neue Berfal: 
fung und 39 Cantons. Nach der Organifation von 1814 und 1815 
beftebt die Schweizerifhe Eibgenoffenfhaft aus 232 Cantons 


mit gleicher: Merhten, alle mit republitanifher, jedoch umter fid 


verfhiedener Verfafung *) (nur Neuenburg erkennt den König 
von Preußen. ald Dbecheren), verbunden duch die Tageſatzung 
(Bundesverſammlung), zu ber jeder Canton feine Abgeordneten fchidt. 
Die Leitung. des Ganzen haben, alle zwei Jahre wechfelnd, die drei 
daher fogemannten Bororte, Bern, Zürih und Luzern. Dit 
Neutralität dee Schweiz iſt von .alen großen Cüropäifchen Mächten 


für jeden fünftigen Krieg anerkannt. in ſtehendes Beer giebt & 


nicht, wohl aber iſt jeder Schweiger miligpflichtig. Spanien, ber Papf 
und Neapel haben mehre Schweiger Regimenter im Solde. 


A. Die älteften 13 Cantons. a) Die Vororte. 


1) Zürich = 45 Q. M. 230,000 €. Nur in &, find noch 


einige Öebirgsreihen, die aber Eeine bedeutende Höhe haben, das Al: 
bis: und Allmianndgebirge bis 3600 F. body; eine Kette in d. 
des Züricher See. Sm NW. iſt das Ende des zur Surakette gehoͤri⸗ 
gen Lägerberges und in N. am Rhein ſteht abgefondert der Ir: 
hel. Der ganze Canton ift Rheingebiet. Der Rhein macht größten: 
theild die N. Gränze und nimmt bier die Thur, Töß und Blatt 
auf. In ©. ift der gegen 5 Meilen lange, z Stunden breite Züri⸗ 


cher See, beffen Zu: und Abflug die Limmat iſt; neben ihm ind, 


der 14 St. lange Greifen See,, aus dem die Glatt fließt. In 
einigen Gegenden iſt beträchtlicher Weinbau, flarke Obſtzucht, in Su 
befonders am Albis, ausgezeichnete Viehzucht. Es giebt Leine bedew 
tenden Waldungen, aber Steintohlen und Torf; man findet viel 
Thon; zahlreihe Mineralguellen. Unter den E. find kaum 1000 Ka⸗ 


*) Da hie durch bie Ereigniſſe ber letzteren Jahre herbeigeſührten verau⸗ 
derten Perhältniffe, wodurch namentlich bereits in mehren, Cantons eine 
mehr demokrqtiſche Verfaſſung an die Stelle der alten Ariftokratie gelte: 
ten iſt, noch keineswegs feſt genug beflimmt zu fein fcheinen, fo hat 
der: Verfaſſer für paſſend schaften, die neuer (feit 18T) angeordueten 
Eimihtungen in ben Santons Bern, Aargan, Zärich, Baſel, Schaffhaus 
fen 2c.- hier noch nicht zu beuädfichtigen. 
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tholiten. NMcht unbedeutend find die Woll:, Baumwoll⸗ und Seiden⸗ 


webereien, lebhaft ber Handels: und Speditionsverkehr. Die Verfaſ⸗ 


fung if ariftofcatifch demokratiſch. Die höchſte Gewalt hat dee Große 
Rath von 212 Mitgliedern, von denen 72 Zhricher Buͤrger. Er ernennt. 
aus ſeiner Mitte den Kleinen Rath von 25 Mitgliedern, ber die 
täglichen Regierungsgefchäfte: beforgt, den Staatsrath und bie bei⸗ 
den B urgeemeißer. Bundescontingent 3700 Mann. Gintheilung: 
in 11 Amter. 


Zürich trat 1351 zum‘ Schweizer Bunde. — Zürich (1280 F.) am 
Züriher See und der Zimmat, 14,000€. Die Stadt hat Feſtungswerke 
und ift unregelmäßig und unanfehnlich gebauet. Lateinifche und Kunſtſchule, 
Gpmnaſium für Theologen und Collegium humanitatis; politiſches Infi- 
tut zur Bildung künftiger Stastemänner ; medizinisches Inftitut, Stadtbi⸗ 
bliothek, 55,000 Bäude, welche ein ſchönes Relief von + der Schweiz aufs, 
bewahrt; Stiftebibliothel. Phyſtkaliſche, asketiſche, mebizinifche, hiſtoriſche 
und Künſtlergeſellſchaft; correfpondivende Gefetifchaft Schweizer Arte, Bir 


bliothekgeſelſchaft, Hülfeverein,; Nägeli's Singinfitut. Antifenfaal, botani- 


ſcher Garten, Sternwarte, Münzkabinet, anfehnliche Privat, Kunft: und 
Naturafienfammlungen, beſonders Schinz’s Sammlung Schweiger Thiere, 
Eſcherꝰe Mineralien, Keller's, Geßner's und Ziegler's Gemäldeſammlung. 
Der Schützenplatz mit Salomo Geßner's (F1787) Denkmale. Lavater 
+ 1799, Zwingli's Reformation 1520. Bundesvertrag befchworen 7. Aug. 
1815. Wichtige Woll: und Seidenfahrifen, außerdem Papiers, Taback⸗ Z2 
Strobhut⸗, Seifen:, Leder: u.a. Bahrifen. Handel überhaupt und Spedi⸗ 
tion nach Italien find anſehnlich. — Winterthur, ſchönſte Stadt des Gans. 
tond, 3309. E.. Ausgezeichnete Induſtrie; Woll:, Baummolk, Witriel- und, 
Alaunfabrifen;z ftarfer Handel. Gymmaſtum, Bibfiotpef, Antiquitätenfawitz 
lung. Nicht weit davon des Blaͤßhof mit einem großen landmisthſchaftlichen 
Armenigſtitute, und Die große Baumwollſpinnerei im Sand mit. einer Er⸗ 
ziehungsanſtalt perbunden, die eigene Schale und Prodiger hat — Ayburg;: 
Dorf wit altem Schloffe. — Laufen, Städtchen wit 19060 E., Waſſerfall 
des Rheind,. 205. Hoch, neben dem Schloffe und bem ..gegemlibexliegenden, 
Wörth. Großes Eifenwerl. — Rheinan, Flecken, mit ainer ehemals Durch 
ihre Bibliothek berühmte Abtei quf einen Rheininſel. — Bplifaw am Rhein. 
1709 €. Altes Schloß, Durch :den Rhein von der Stabt..gateennt. Starke 
Woarenduscfuhr, Schifffahst: und bedeutender Weinbau. — Bülach an dee 
Glatt, 3099 E. Das Schmeigeriiche: Abdera. — Wädenfhwyl-am Zürcher 
See, Sierken, 4500 €. Reizende Lage bed Orts; ſchönes Schloß. Große 
Tuchfabriken ;. außerdem michtige Ledera, Baumuvoll- u. a. Fabriken. Obſt⸗ 
und Weinbau. — Kappel, Darf. Schlacht im Schweizer Religienöfanpfe, 
1531, in welcher Zwingli füllt. . 

9 Bern = 173 (121) Q. M. 36,5000 E. Bern vereinigt 
die Beſchaffenheit ber ganzen Schweiz im ſich in &: die Hochalpen, 
die. zahlreiche Arme gegen. IE ins" Land hinein erflcedien und fich zuletzt 
faſt in Hgelebenen verflähen. . Dom St. Gotthard und den Erängen 
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von Uri aus zieht: fi die Werner Alpenkette ir EB. Kichtung "is 
nad) dem WBaadtlande, ald Gränzwali gegen Wallis, Scheidewand zwi⸗ 
fhen Rhein: und Mhonegebiet, und enthält die Srimfel mit dem 
Furka Paſſe, das Finſteraarhorn, Schredhorn, Wetters: 
born, die Viefherhörner, den Eiger, bie Jungfrau, bi 
Gemmi mit einem Paſſe, das Rawyihorn mit einem Paffe Alte 
dieſe Berggipfel find von ausgebehuten Gletſchern umgeben. Noͤrdli⸗ 
der noch find die Blümlisalp, dad Doldenhorn, ber Niefen 
(7300 &.), dad Stodhorn, der Gurnigel und ‚bei Bern ber Gun 
ten. Alle Gewäſſer ziehen zue Aar, welche am Grimfel entipringt, 
duch das Hasli Thal, den Brienzer (1EM. lang, ZM. breit) 
and Thuner (IM. lang, IM. breit) See fließt und von W. ber 
die Karider, Simmen und Sane mit der Senfe von D. die 
Emmen aufnimmt. Durd die Thiele oder Ziehl fleht die Aar 
in W. mit dee Bieler (14. lang) und dem Neuenburger Ser 
in Verbindung. Im Aura’, weicher in W. ben Canton burchziebt, 
ift die Birs und nahe der Franzöfifchen Gränze ber Doubs. Das 
NW. Gebirge iſt der Mont Terrible = 23900 F. Unter den Pro 
ducten find Wein, Obſt, Eifen, Steintohlen zu bemerken; hoͤchſt biä- 
hend ift die Viehzucht, befonder® in den ©. Gebirgsthälern. Man be: 
treibt zwar mancherlei Zweige bee Induſtrie, befonders Weberei, aber 
Ausgezeichnetes wird darin nicht geleiftet. : Unter den E. find dibes 
40,000 Katholiten im Jura, 900 Wiebertäufer und Herrnhuter. Die 
Verfaſſung ift befchränkt ariſtokratiſch. Der Große Rath beficht 
aus 299 Mitgliedern, unter denen 200 Berner Blirger; den Worfit 
führen zwei Schultheißen. Den Kleinen Rath (23 Mitglieder, 
3 Schultheißen und 2 Heimlicher) wählt jener aus feiner Mitte 


als gewöhnliche Regierungsbehörde. KWBundescontingent 5824 Dann. 


Beitritt zum Schweizer Bunde 135%. Kintheilung in 37 Oberämter. 
Bern (1686 3.) a.d. Aar, 18,500 &. Regelmäßig gebaucte Stadt, de 
ren gerade, reinliche Straßen meiftens Häufer gleicher Höhe mit Arkaden 
baben, unter benen Kaufladen und Werklätte ſind. Zu den ausgezeichner 
ten Gebäuden gehort der Münfter auf einer hoben Teraffe, die Plattefor⸗ 
me genannt, Die einen Ichönen Spaziergang und herrliche Yusfiht auf bie 
fernen Alpen gewährt; im Innern Steiger's und der 1798 im Kampfe ges 
fatenen Berner Grabmäler. Die peilige Geiſtlirche, das Mufeum, Wai⸗ 
ſenhaus, Krankenhaus, die Münze, das Kornmagazin, Spital, das Stift, 
Benahaus und Schelienhaus. Akademie mit 18 Profeſſoren, Zeichenafade: 
mie, Symnaflum, Turnanſtalt, Blinden⸗ und Taubſtinnmeninſtitut; Geſell⸗ 
ſchaft für Schweizergeſchichte, Medizin, Naturgeſchichte; Künſtlerverein; 
Stadtbibliotdet 30,000 Bände, die auch zwei Reliefs von Schweizerprovin— 
gen aufbewahrt; Mufeum, Antikenſaal, Münzkabinet, botenifiher Garten; 
mancherlei bemerfenswerthe andere Öffentlihe und Privatfammmlungen, z. 3. 
Des Schultheiß von Mülinen. Mancherlei Induſtriezweige; eine graße mes 
chaniſche Werkſtatt, Feuerſpritzenfabrik, Kattunmeberei, Gerberei, Stroh⸗ 
hutfabriken, Pulver⸗ und Papierfabriken. Wein⸗ und Käſehandel. Noch 
immer werben im Stadtgraben einige Bären gehalten, und es iſt den jun⸗ 
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gen Bären ein eigenes Behälter von Marmor am Neufchateler Thore er. 
bnuet worden. Wlbreht Haller + 1777. Bier Stunden füdlih an bes 
Stockhornkette fiegt Dad Burnigelbad (3600 F.). — Wangen an der Yar, 
700 E. Schloß, Thöne Kirche mit neuer Glasmalerei, Töpferei und einige 
Sabrifen. — Das fchöne Emmenthal mit flarfer Rindviehs und Pferdes 
zucht, Obſtban, wichtigem Slachäbau, Weberei und den beften Käfe im Can⸗ 
ton. Großer Wohlſtand. — Das Dorf Affoltern, die Stadt Burgdorf, 
am Eingange des Thales, 1950 E. Das Schloß, einft Peitalozzi’s Aufent⸗ 
belt; Fabriken. — Sumiswald a. d. Grüene (Nebenfuß ber Emmen), ſchö⸗ 
ned gewerbreiches Dorf, 1300. In der Nähe das ehemalige Schloß, 
jest bemerkenswerthe Armenanftalt. Im bortigen Gafthofe befländige Aus⸗ 
flelung der Kunſtproducte des Orts — Sofwyl, eine Meile von Bern, 
Kandfig, berühmt durch Sellenberg’s, großes landwirthſchaftliches Inſtitut 
wit verfchiedenen Schul: und Erziehungsanftalten, dabei bie Robinfons Eos 
lonie bei Mepkirch. Das große Erziehungshaus enthält 60 Säle und Zim⸗ 
mer, ein zweites Gebäude 56 Zimmer; in allen 5 Gebäuden 229 Zimmer; 
außerdem Werkftätte, Magazine, Wirtbichaftsgebäude, Reitſchule, Badean⸗ 
alt. Die Anfkalt zählte 1826 = 320 Perfonen und jährlich werden 50 Och⸗ 
fen and über 300 Kälber, Schweine und Schafe verzehrt. Griechifch- und 
Nömifch Eathofifche Kapelle, erftere im Schloffe Reichenbach. — Münden 


badhfee, Dorf, in welchem einſt Peſtalozzi's Elementarſchule. — Laupen, 


Städtchen a. d. Senſe und Saane, 500 €. Sieg der Berner Über dem 
Adel, und Grundlage iprer Macht 1339. — Sraubrunnen, Dorf. Denk⸗ 
mal des Siegs der Berner Über die Sranzofen 1375; Sieg ber Stanzofen 
178. — Porentruy, Brunteut, am Sjura und a. d. Halle, 2500 €. 
Schloß, ehemalige Refidenz her Bifchöfe von Baſel. Akademiſche Anſtalt 
‚mit 10 Profeffoeen. Tuch und Waffenfabrif in der Nähe. Bei dem Dorfe 
Tavannes, Dachsfelden, liegt das Selfenthor, ein Gewölbe durch Selfen 
gehauen 15 5. fang, 408. hoch. — . Delsberg, Delemont, an ber Sorne, 
1350 &., ehemals zum Bisthum Bafel gehörig. Schloß. Armenerzichungs« 
anſtalt @ifengruben bei Seprais und Courrour. — Münfter, Moutier, 
a. d. Bird, 600 E., ehemals zum Bisthum Bafel gehörig. Schloß. Töpferei. 
— Erlach am Bieler See, 600 E. Weinbau. Steinfohlen. — Biel, Bien. 
ne, am Zuße des Jura, 3700 €, Große Kattundruderei, Gerbereien, Eis 
fendammer, Weinbau, Handel. Gpmnaflum. Reizende Umgebung des nahen 
Sees, in welchen die Petersinfel, 3 Stunde im Umfang, mit Wald und 
Weinbergen, Aufenthalt Rouffeau’s 1765. — Nidau am Bieler See und 
der Zihl, 500€. Schloß. — Thun (1900 8.) a. d. Aar, 4000 E. Schloß 
auf einem Berge, ber die befle Ausficht über den fchönen See gewährt. 
Seidenbandfabrit, große Biegelbrennereien. Militairfchule, Bibliothek. — 
Das 4 Stunde breite SM. lange Lauterbrunnen Thal iR von 1500 Mens 
fhen bewohnt. Unter den 30 Waſſerfällen des Thals it der Staubbach, 
600 5. hoch, der Jungfrau gegenüber, befonderd berühmt; auch der Schma⸗ 
dribach und der Myrrben bilden fchöne Fälle. Das Klima iR rauh CHöhe 
des Thals — 2500 3.), Obſt (auögenommen Kirchen) wil nicht mehr ger 
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deihen; die E. find arn. — Das von der Aar durchſtrömte 6 M. lange 
Saslithal (3060 F.), ausgezeichnet durch Die Schönheit feiner €. (5808) 
fo wie durch feine Naturfchönheiten, befonders durch die Waſſerfälle des 
Reidhens, Gieß⸗, Alp⸗ und Mühlibachs, welche fegtere bisweilen buch 
UÜberſchwemmungen gefährlich werden. Der Gießbach, welcher ſich in den 
Brienzer See ergießt, macht 7 Säle, die man an einer Stelle alle zugleid 
überfehen kann; der Reichenbach. bildet 9 Fälle und wälzt Felſenſtücke und 
Baumſtämme mit fort. Zwiſchen den beiden genannten Thälern Liegt das 
Grindelwalder Thal am Sinfteraarhorn dutch feine majeftätifchen Gebirge 
fjenen und Slätfcher, das Lütfchinen Thal durch die kahlen Felſen, Klüfte, 
Waſſerfälle und die tobenden Lütihinen bemerkenswerth. Weiter gegen W. 
dad 3 M. lange Rienthal an der Blümlisalp, das Randerthal mit dem 
3300 F. hoch beiegenen Dorfe Randerfteg, von mo ein Berspaß über bie 
Gemmi nach Wallis führt, und die beiden Simmenthäler mit dem Sims 
menfturze. 

3) Luzern = 36 Q.M. 120,000 E. Der Canton gehört in ©, 
wo das fchöne Entlibucher Thal ift, zu dem W. Urner und Unterwald⸗ 
ner Alpenzuge, ber vom Rothhorn (8100 8.) bis zum Pilatus 
(6600) Gebirge am Vierwaldſtädter See zieht. Aus ihm ſtrömt die 
Kleine Emmen hervor, welche zur Reuß geht, die bier den genann; 
ten See verläßt. In N., wo Ihöned Hügelland ift, fließt die Wigger 
und die Sur, legtere aus dem Sempacher See (1 Meile lang). Start 
‚ift Setreidebau, gering der Weinbau; in ©. wichtige Viehzucht; etwas 
Waſchgold in der Emmen, Sandfteinbrühe; wenig Fabriken, einige 
Meberei, lebhafte Durchfuhr zur Gotthardsſtraße. Die E. find faſt 
ale Fatholifch. Gemiſchte Ariftokratie und Demokratie. Der Große 
Math hat 64 Mitglieder unter Vorfig eines Schultheißen; neben 
ihm ift das Collegium der Hundert (von denen 50 Luzerner Bürger) 
und der Täglihe Rath mit 36 Mitgliedern, die gewöhnlihe Regie 
rungsbehörde. VBundescontingent 1734 Wann. Beitritt zum Bunde 
1332. Eintheilung in 5 Ämter. 

Luzern (1380 8.) an der Neuß, 6100 E. Das Rathhaus, - das ehema⸗ 
lige Sefuitencollegium, jegt Gig einiger Behörden und Wohnungen der 
Profeſſoren am Lyceum; fchöne Kirche, Waifenhaus. Sranzisfanerklofter. 
Eine 2400 Suß lange höherne Briide führt über einen Arm des Vierwald⸗ 
Kädter Seed. Theologiiches Seminar, Bibliothek, Kunffammiung; 4 Klö⸗ 
fer. Sig des päpftlichen Nuntius. Pfpffer's Relief von 60 Q. M. der 
Schweiz, 20 3. lang, 12 8. breit; das Rigi Panorama, 24 8. lang. Im 
Pfpfferſchen Garten ber 28 8. fange in Selfen gebauene Löwe, ald Denk: 
mal der am 10. Auguft 1792 in Paris gefallenen Schweizer. Seiden⸗ und 
Baummollmeberei, Spedition über den St. Gotthard; Wagenfabrif, Reis⸗ 
und Weinhandel. Das ſchöne, 5 M. lange Entlibucher Thal, bemerkens⸗ 
werth durch die gymnaſtiſche Gewandheit feiner E. — Sempach, 1400 €. 
Schlacht 1336. Kapelle auf dem Schlachtfelde und jährliches Erinuerungsfek. 

b) Die drei älteften Cantons (Urcantons). 
4). Uri = 24 (18) Q. M. 13,000 €. Voͤlliges Gebirgsland. 
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In ©. iſt dad ganze Gotthardsgebirge, deſſen zwei noͤrbliche Zweige, 
die DO. und W. Urner Alpen, den Canton einſchließen, der von der 


oberen Reuß bis zum VBierwaldflädter See durchſtrömt wird. 


In W. ift der Galenftod, das Süftenhorn (10,900 F.), der 
Titlis (10,200 F.) die Surenen Alpen (10,080 8.), in D. ber 
Crifpalt, da8 Scheerhorn und Oberalpflod. Die Neuß 
ſtrömt zuerft durch das fhauerlihe Urferen Thal, weſtlich ift das 
Mevyen:, öftlih das Shähen Thal. Viehzucht iſt Hauptgewerbe, 
wichtig aber auch der Verkehr auf der Gotthardöftraße, daher viele 
Säumer, d. h. Leute, welche auf Saumthieren (Pferden oder Mauls 
thieren) die Waaren über das Gebirge bringen. Die E. find alle ka⸗ 
tholifh; die Verfiffung ift völlig demokratiſch. Die höchſte Macht bat 
die Landesgemeinde, weldhe den Landrath, die vollziehende Be: 
börde, an deren Spite der Landammann fleht, wählt. Bundes: 
contingent = 236 Mann. Eintheilung in unabhängige Gemeinden. 
Hauptftadt Altorf am Fuße fteiler Gebirge, 1650 E. Regelmäßig ge: 
baueter Drt. Alter Thurm und Tell's Brunnen. Spedition Über den St. 
Gotthard. Gymnaſium. — Slüelen, Dorf am VBiermaldftädter See, Hafen 
von Altotf. Waarenniederlage, Eleines Schloß. — Das ſchöne Schäcdhen 
Thal. Die Grütliwiefe, Verſammlung zum erſten Schweizerbunde 1308. 
Das Dorf Bürglen, Tell's Geburtsort. Tell’s Kapelle am See und jähr: 
liche Erinnerungsfeier dafelbft. — Das Urferen Thal, IM. lang, mit 8 
Gletſchern, durch melches die Straße zum St Gotthard führt, berühmt 
durch die hier bereiteten Käſe, oft 30 Pfund ſchwer. Starke Waarendurch⸗ 


fuhr; Handel mit Wild und Mineralien. Großer Holzmangel. — Beidem 


Dorfe Amfteg die Nefte der vom Landvoigt Geßler 1307 erbaneten Burg 
Zwing Uri. — Wefen, Dorf am Eingange des Mayentbals, aus welchem 
eine Straße in dad Berner Gadmen: und Haslithal führt. — Das Urner 
Loch, Anfang des Thales, welches bis an die Furka zieht, eine 210%. lan⸗ 
ge, 12 — 155. breite, 1829 beim Bau der neuen Straße aber erweiterte 
Selfengallerie, füdlich Davon die Teufelsbrüde über der tobenden Reuß; 
nördlich davon die Schöflenen, eine gräßliche Einöde. — Der St. Gotts 
hard, ein Gebirge, welches 10 Thäler enthält, die von fieben S—-10,000$. 
boben Bergfpigen umgeben find, ift befonders durch die Straße befanut, 
die aus dem nördlichen Urferen Thal in das füdlihe Liviner Thal im 
Canton Teffin führt, und die feit 1820 auch für Wagen fahrbar gemacht 
it. Das ehemalige Hospiz ift abgebrannt; jedoch ein Eleines Wirthshaus 


- wieder erbauet. Man zäblt auf dem Gebirge 30 Seen, unter denen der 


&uzendro See 3 Stunde lang if. — Dad Dorf Realp, 47008. hoch, mit 
einem Kloſter, in welchem eine Sammlung von Gotthards Foſſilien. 

5) Schwyz = 22D.M. 33,000 E. Volliges Bergland, aber 
keiner feiner Gipfel erreicht die Schneelinie. Das Arth:, Muotta:, 
Weggi- und Sihlthal nehmen die ganze Provinz ein, welche in 


N. den Züricher:, in W. den Zuger, in SW. den Vierwaldſtädter See 


berührt und den Bleinen Lauerzer See (EM. lang) in ſich fchließt. 
Unter den Bergen find der Mieferen (7000 3.). mit der Sihlquelle 
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in O. und ber Rigi (5700 F.) in WB. zu bemerken. Hauptgewerbe 
iſt Wichzucht, daneben etwas Obfibau, auch etwas Baumwollipinnerei 
Alle E. find Katholiken. Die Verfaſſung ift völlige Demofratie 
Alles hängt von der Landesgemeinde ab, welche den Allgem ei⸗ 
nen gefeifenen Landrath (60 Mitglieder), als. oberfie Verwal⸗ 
tungs⸗ und zum Theil Gerichtebehörde, wählt; Bunbescontingent — 
602 Dann. Eintheilung in 7 Bezirke. 

Schwyz am Fuß des Mpten, hübſch gebauete Stadt, 5000 €. Ratte 
haus, fehöne Kirche, Zeughaus, Schulgebäude mit einem Theater. Schöne 
Umgegend. — Brunnen, Dorf am Vierwaldſtädter See. Emiger Bund 
1315. Verſammlungsort der Waldfätte, zulegt 1814. — Arth, Flecken am 
Buger See. In der Nähe der 48005. hohe Auffis oder Roßberg, der 
1806, 2. Septbr. durch einen Bergfturz, 1 Stunde lang, 10008. breit, 
100 8. did, Die Dörfer Boldau, Bufingen und 3 andere ganz wetichüttete, 
457 Menfchen begrub und einen Schaden von 1 Mil. Rthlr. anrichtete. 
Über den Schutthügel führt jegt die Straße. — Berfau am Vierwaldſtäb⸗ 
ter See, Sieden mit 1300 E. Seidenmeberei. Die bis 1803 behauptete 
Unabhängigkeit wurde 1814 vergeblich zurüdigefordert. — Küßnacht, Dorf 
am Vierwaldſtädter See. Seiden: und Baummollmeberei. Die hohle Gaſſe. 
Beßlerd Burg. — Linfiedlen, Sieden in baumlofer Gegend. Dabei die 


prächtige Benebdictiner Abtei, berühmter Waufahrtsort, daher auch @ 


Wirthshäuſer im Orte. Klofterfchule, Bibliothek und Sammlungen. These 
phraftus Paracelfus geb. 1493. — Uffnau, Juſel im Zürcher See, frucht⸗ 
bar und anmuthig. Grab Ulrichs von Hutten, T 1523. 





6) Unterwalden = 12 Q.M. 25,000 E. Gchirgeland, mit 


völliger Alpenhöhe, welches buch den Kernwald in Ob: und Rid 
bem Wald getheilt wird. An der SD. Gränze ift der Titlis, an 
dee NW. Gränze das Pilatus Gebirge. Das Mel: und das Ens 
gelberger Thal öffnen fih zum Vierwaldffädter See in ®. 
Sm Innern ift dee Sarner:, in ©. der Lungern See. Sn dem 


ebneren N. ift ſtarker Obſt⸗-, felbft Kaſtanienbau, in &. nur Viehzucht; 


fhöne Alpen und Waldung Die €. find alle katholiſch. Die Ver: 

faffung ift völlig demokratiſch. Der Canton bildet zwei ganz getrennte 

Staaten; Obwalden in W. Nidwalden in NO. Die Landess 

gemeinde wählt in jedem ihre Beamte, die Gemeinden ernennen die 

Mitglieder des Landraths; gemeinfchaftlih haben fie einen Pans 

wecdeten und Landeshauptmann. KBundescontingent = 373 
ann. 

Sarnen, Dauptort ob dem Wald, Sieden, 3600 E. Verſammlungsort 
ber Gemeinde an dem Plage der 1308 zerflörten Burg Landenberg. Rath⸗ 
haus mit merkwürdigen Gemälden und dem neuelten Schweiger Relieſ, 
2102. Stunden umfaflend. Gymnaſium, Gerbereien, Waarenniederlage. — 
Das romantifche Melchthal mit Marmorbrühen, Vaterland Arnold’s von 


Melchthal und des Einfiedlers Klaus von der Flüe. — Das Engelberger 


Thal, zwifchen fleilen Selfen; in demfelben eine große Abtei mit bebeutens 
der Bibliothef. — Stanz, Hauptort von Nidwalden, Flecken, 4800 €. 


Zug. Glarus. 385 


Aathhaus, mtiden Sempach, Morgarten und Murten eroberten ahnen; 
das Zeughaud mit Arnold's von Winkelried Panzer, Schöne Kirche. Rrlegk 
— 1788. 
Dr ce) Die Äbrigen alten Cantons. 

) Bay = 5ED.M. 15,000€. An ©. ift noch Gebirgsland, 
die PR pige der Ruffi = 490058. liegt auf der S. Gränze; in 
M. IE fruchtbares Thalland. Die Reuß ift an ber W. Graͤnze, ber 
Silst.ian. der D. Gränze. Der Buger See, ber tieffle unter den 
Schweiger Gem. (3 M. lang), Aſteht durch die Lor ze mit dem Ägeri 
Di u Yen Reuß in Verbindung In N. wird Mein:, Kaflanien:, 
Obſt⸗ derbau ſtark getrieben; bie Induſtrie iſt gering; es giebt 
jedoch 2 Kupferhämmer. Die 8., ‚find Katholiken. Die Verfaffung iſt 
demokiatifh. Die Landes «meinde wählt den Landammann, 
den Cantonnerath Verw fungsbehörbe), den Dreifahen Lands 
rath —53z Behörde); umd bie Übrigen. Beamten. Bundescom 
ingene 250 Mann, Beitritt zum Bunde 1352. 

Zug MIO E.. Gomnafum, Biplisthef. Schöne Kirche. Der Moers 
Sarkn, Zarschtens am Naeri Seg, an defien Fuße Schlachten 1315 * 
an⸗ mm :- Br * 


1,8) Brhrus = 21 Di M. Fri 000 E. Gebirgeland. Der enge 
* peuug We Heupttgal bes Cantons, welches bie Linth 
eheht Öffnen ſich das Kiönthal in NW., 
St Fiat iR Die: Höcften Sitpenginfe find der Divt 
co Sipeikein 10008), Hausſtoc MR, 
S. — —NR ‘an der Gränge gi Sraublindte 
det —— a 2 tft hehe Klatſchern * W. der 
einth. dee Ballen See (ÜMellen lang, M . breit), 
in —5 IH Eineb eleitet_ ift, welche ftAhl h unmittelbar in den 
ichet Geh und durch höhuns ihres Wertes den Wallen See, 
der inı fie nBffioßt,: hr —— e, deeß geoße Serecken Landes verſumpf⸗ 
vers ab die Orter an ſeinen — in Geſfahr kamen, ja der gan 
—— —————— — Binde, wenn nicht: durch Eſcher's cart 
—33 — mepfohrhige -Bimohlanal gi: Stande gekommen 


* J nern, find verfchiebene, kleine Gern. : Obfibau iſt ziemlich 
Best, * und . te N N) Starke Viehzucht, —* 
BR eẽ Ki äfed ( —5 son Arzneipflanzen 
Seide at und. — fh r ur ; berühmte Gemien- 


joe. ir. ms auch — aller Art an bat auh Mühl 
Rein: "my Sthiefgrbrfiche." Ayswanderung bet €. zum Handel in die 
Greinbl. Die EI ind Proteſtanten, etwa 3000 find Katholiken, bie 
Berfäfähg” iſt vemokratiſch Die Eandesgemeinde giebt Geſete 
und wäh den Gemreinen Rath, an befien Spige der Landam: 
mann ſteht. Die Äntter ſind genau nach den Meligionsparteien ges 
ſchieden. Bundescontingine: 482 Ram. Beitritt zum Bunde 1352. 
Blarus, 4000 €. Kattunfabrifen. — Näfels, Dorf, mit 1600 €. 
Schlacht 1388, deren Andenken jährlih auf der Wahlftatt gefeiert wird. 
.— mMolis an des Linth, die durch ein neues Bette undimehre Kanäle 
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feit 1822 in den Wallen See uud aus dieſem buch Die Yang in den 36 
zicher See geleitet iR, moburc 5000 Morgen werfunpften Landes gemem 
- nen, die berrfchenden Fieber gehoben und die ſchon überfchmenmten ‚Leter 
Wefen und Wallenftedt in St. Gallen gerettet find, Staatsrath Eſcher 
aus Zürich (+ 1823), der den Plan machte und die Arbeit leitete, erhielt 
dafür den Namen von der Linth. Merkwürdig if die in diefer Gegend 
von dem Hülfsverein in Glarus geftiftete Lintbeolonie, eine landwmirth⸗ 
fchaftlihe Armenanftalt, in der jest 40 Knaben Erziehung, Untersicht u 
Beichäftigung mit Aderbau, Käſebereitung und Danbarbeiten Anden. 


9) Freiburg = 23 (35) Q. M. 90,000 €. Mir Koh 
noch Gebirgsland. Dort find Zweige bes Berner Alpenzugs mit, dem 
Maleſſon (6200 F.); oͤſtlicher beginnt der Jorat (das Gurten: 
gebirge), dee nur ans Sandſtein und! Nagelſluhe beſteht. In N. ſind 
bloße Hügelgegenden. Im NW. iſt det Neuenburger See, der 
durch den Murtner See gm. lang} die Broye aufnimmt. Du 
Hauptthal des Cantons durchſtrömt die Saune, welche die Senſe, 
Glerne und Jaun (Jogne) aufnimmt: Viehjucht ft Dau beichäft 
und hoͤchſt wichtig; berühmter Käfe von Grunerk, die —— 
in N. iſt flarkeg Obft: und Weinbau, letzterer befonbens am non Dr 
Induſtrie iſt nicht unbedeutend, ausgezeichnet jſt Strotzflechterei; zahl 
reich find die Leder: und Bichorienfabrifen, Unter den-E.. find nur ein 
5200 Proteftanten; fie tbeilen fih in Deusich, und F Sranzöfil —— 
Die Verfaſſung iſt ariſtokratiſch. Der Sroge Ka 
glieder, unter denen 116 Freiburger Batrjeier), an. N «iR 
Schultheiß ſteht, übt die höchfte Gewalt, der Kleine 9 
Alieber und 2 Schultheigen) iſt die verwaitende und ri a Baia 

undescontingent 1940, Wann. Beittit Lu Bund Mel, 2 Fr 
Yung in 12 Amtsbezipfe.. 

. $reiburg (1950 $.) an der Saane, theiis. im, —8B —* — 
daher ber merkwürdige court chemam, defſen Qauſeen Dadr Pflaſterueinet 
anderen höheren Straße zum Dache idient, TORE: Schöne Kirche auit dem 
pöchften Thurme der Echweiz. Pa. Chor. de Bourguion Dutsh: seine? Sch 
fenkluft gebrochen. Mathhaus, edemnailhe Burg der penche nik gahlingen 
Hauptfig der Jeſuiten, Die hier ein prächtiges Collegium: und Schi atiun 
haben. Zuchthaus. Auf dem Markte die alte von Sdukenun fin 
de, bie ein aus der Murtener Schlacht Heimkehrender pflanzte. “Die € 
der oberen Stadt reden Framgöflich, bie in der, untere" Deutſch. Einſlede⸗ 
lei in Felſen gehauen. Eine Engliſche Wplfpinnerei, Zucker⸗, Fabel 
und Eiſenfabrik, Gerberei. — Murten, Moras, am. Ser al. N. 1308 €. 
Schlaht 1476. Merlach, Dorf, in beiten Nähe, das ehemalige, berüpmbt, 
1798 von ben Franzofen zerſtörte Beinhaus, feik 1822 burg. einen Obelidl 
erfegt. — Romond, Remund, an der Glane, Städtchen, 800E. Sqlek 
Wichtige Pferdemärkte. — Greyens, Gruyere, Dorf, berähmt durch feint 
Käfe. Schloß. Aufftand 1781. — Stäffis, Efavayer, am Neuenhurger 
See. Schloß. _ 

10) Solothurn = 12Q0.M, 69,009 €. NO. Juragebirgs 


— — — — 
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land, deſſen hödfte Bipfel die Hafenmarte (4500$.) in &., der 
Oberhauenſtein (45008.) und die Geißfluh (2400 %.) find. 
Der Hauptfluß ift die Kar, welche die Emmen und Dünneren 
aufnimmt. Ader, Wein: und Obſtbau find blühend, auch die Vieh⸗ 
zuche ift bedeutend, da der Boden ſowohl fchöne Bergweiden, als frucht: 
bares Thalland darbietet. Induſtrie ift nicht wichtig; es giebt jedoch 
Baumwollfabriten, ein Eifenwert, Glashütten und Gerbereim. Die €. 
find bis auf A000 Proteftanten alle katholiſch. Verfaſſung ariſto⸗ 
kratiſch. Der Große Rath (101 Mitglieder, von denen 68 Solo⸗ 
thurner Bürger), an deffen Spige dee Schultheiß ſteht, ift die ges 
feßgebende Behörde, der Kleine Rath (21 Mitglieder) iſt eigentliche 
Megierungsbehörde. Bundescontingent 904 Mann. Eintritt in den 
Bund 1481. Eintheilung in 9 Ämter. 

Solothurn (1356 F.) in einer reizenden Gegend an der Yar, 4300 €. 
Prächtiger Münſter, die fchönfte Kirche der Schweiz; ſchöne Jeſuitenkirche. 
Zeughaus mit alten Trofäen und einer Waffenfammlung, Theater, Irren⸗ 
baus. Sig des Bifchofs von Bafel. Cantonsſchule, Bibliothek, Naturas 
lienſammlung; literarifhe und naturforfchende Sefellfchaft. Eiſenwerk, leb⸗ 
bafte Spedition. Römifches Gemäuer. — Ballſtall, Balsthal, Flecken, 
950 E. Fabrik von Pofamentirwaaren, Baummolfabrif. Eifengruben. — 
Olten an der Yar, 1450 E. Baummoll- und Strumpffabrifen, Gerberei, 
Eiſendrathfabrik. Helvetifhe Geſellſchaft. — Dornach, Dorf. Schlacht 


1499. © Grenden, 100€. — Trimbach, 1000E. — sägendorf, 


1000 E. 
11) Schaffbaufen = 8Q. M. 31,000€. Diefer Canton 
Kegt ganz am N.Ufer des Rheins. Der Boden ift uneben; bie Düs 
geltetten gehören zu den Vorbergen des Schwarzwaldes; der Randen 
— 2300 5. . Blühender Wein:, Obft: und Aderbau, anfehnlihe Ins 
duſtrie, beſonders Gerberei, Eifengruben und Eifenfabriten. Die €. 
find bis auf wenige Katholiten alle proteftantifh. Die Verfaf 
fung ift ariftofratifh. Der Große Rath von 74 Mitgliedern, 
von denen 48 Bürger ber Hauptſtadt find, ift die gefeßgebende, der 
Kleine Rath von 24 Mitgliedern ift vollziehende und oberfte gericht: 
liche Behörde. Den Vorſitz in beiden führen zwei Bürgermeiſter. 
Bımdescontingent 466 Mann, Beitritt zum Bunde 1501. Einthei⸗ 
kıng in 5 Bezirke, 

Schaffbaufen am rechten Ufer des Rheins, 7000 E. Gpmmaflum, 
Collegium humanitatis, Stadtbibliothek, vier andere Bibliotheken; Bibel: 
gefeufchaft, landwirthſchaftlicher Verein, Hülfsgeſellſchaft. Große Baum: 
wolifpinnerei, Steingut:, Kutſchen⸗, Stahl:, Seilens und Slintenfabrifen. 
Schöne Anlagen in der Umgegend. Das uralte Eafiel Unnoth mit 185. 
dicken Mauern. Johann von Müller, geb. 1752. Eine halbe Stunde von 
bier der oben erwähnte Rheinfall bei Lauffen. — Unterhallau, Sieden, 
2500 E., mit eigenthümlichen Sitten. Weinbau. — Bei dem Dorfe Lohn 
findet man eine vorzäglihe Tiegelerde. — Stein am rechten Rheinufer 
and am Zeller See (dem W. Theile des Bodenſees), 1200 E. Rheinbrücke; 


alte Abtei. Schifffahrt und Spedition. 
25% 
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12) Appenzell = I0D.M. 55,000. Ein ganz von St. 
Gallen umgebenes, in N. hügelreiches, in ©. gebirgiges Land, zu dem 
Oſt Urner Gebirgszuge gehörig. Dier if in SW. der Säntis (7700 5.) 
mit Stlätfchern, in SD. dee Hochkaſten (55008.). Die Sitter 
ducchftrömt den Canton. Außer der fehr wichtigen Viehzucht (die Weis 
. ben find vorzüglich gut, auch etwas Obſt und Wein wird gebauet) 
befhäftigt man ſich ſtark mit Leinen: und Baumwollweberei, Bleichen, 


Färberei und Gerberei. Der ganze Canton iſt in zwei vollig getrennte 


Staaten getheilt: Außerrhoden (der N. Theil, mit zwei Diſtrikten 


vor und hinter der Gitter) iff nur von Proteftanten bewohnt; 
die Lanbesgemeinde wähle den Großen und Kleinen Rath und 
Zandammann; Innerrhoden (das SO. Gebirgsland, in fieben 


Rhoden getheile), ift von Katholiken bewohnt, bie faft nur von 


Viehzucht leben. Die Verfaffung ift eben fo demokratiſch, wie in 
“jenem Theile. Bundescontingent 971 Mann. Beitritt zum Bunde 
1513. Xrennung ber Katholiten und Proteflanten in Inners und 
Außerrhoden 1597. | 

Appenzell, Sieden in einem anmuthigen Thale an der Gitter, 1400 €. 
Alter, größtentheild von Holz gebaueter Ort, Hauptort von Innerrhoden. 
In der Kirche viele Fahnen zum Andenken alter Siege, bei derfelben eine 
merkwürdige Schädelfammlung. Baummollweberei, Salpeterbereitung, Vieh⸗ 
ucht, Handel mit Schleiffteinen. — Trogen, Hauptort von Außerrboben 


vor der Sitter, und Wohnort des Landammanns, großes erfreut fiegens 
des Dorf. Cantonsſchule, Bibliothek, vaterländifche Gefellichaft, landwirth⸗ 
fchaftlihe Erziehungsanftalt. — Serifau, Flecken, Hauptort von Außerrbos 


den an der Sitter, 7000 E. Kanzlei und Archiv von Außerchodem, deſſen 
Zandesgemeinde ſich abwechſelnd in Trogen und Zundwpl, einem naben 
Dorfe (nach alter Sitte noch mit dem Degen an der Seite), verfammelt. 
Wichtige Muffelinfabrifen, Stridferei, Bleichen, Papiermühlen, Gerberei; 
lebhafter Handel. — Geis, Dorf, Muffelinfabrifen, GStiderei. Gefund: 
brunnen. Starker Beſuch der fhönen Sage und befonders der Ziegenmol: 
kencur wegen. — Dad Weißbad, Gefundbrunnen an der Sitter. 

13) Bafel = 12D.M. 58,000€. Am Nordabhange bes 
Jura und am Rheine belegen, bee hier die Birs und Ergolz aufs 
nimmt. Der Boden ift in ©. nody Gebirge (der Oberhauenftein 
= 45008.), in N. fehr fruchtbares Hügelland mit blühenden Adker:, 
Obſt- und Weinbau. Sehr wichtig find die Seidenband: und Baum: 
twollwebereien, Papiermühlen, Gerbereien, Eifenfabriten; lebhafter Han: 
delsverkehr. Die E. find bis auf 5000 Katholiten im alten bifchäfli: 
hen Bafelfhen Gebiete Proteflanten. Die Verfaffung iſt demo: 
kratiſch. Der vom Volke gewählte Große Rath von 150 Mit: 
gliedern giebt die Gefege, der KleineRarch iſt vollziehende Behörde; 
wei Bürgermeifter führen den Vorſitz. Bundescontingent 918 Mann. 

eitritt zum Bunde 1499. Kintheilung in 6 Bezirke. 

Baſel (760 8.) am Rhein. Eine 6— 700 $. lange Brüde verbindet 
die mebre und mindere Stadt. 16,560 €. Schöner Münfter, Zenghans 
auf dem mit Aueen geſchmückten Peteröplage, Das Rathhaus; prächtige Pri⸗ 


Be Baſel. Et. Gallen. | 389 


vathänfer. Univerfität, 1460 geftiftet, Pädagoglum, Gymnafium, verfchie 
dene öffentlihe Bibliotheken, Mufeum, botanifcher Barten, mehre Gemäl⸗ 
Defammlungen. Die von Sfelin 1777 gefiftete Gefeufchaft zur Beförde⸗ 
zung des Guten und Nüstichen, Künftferverein, Iandmwirthichaftliche Geſell⸗ 
ſchaft, Bibelgefellichaft (1804 geftiftet, die ältefte auf dem Eontinente vdn 
Europa), Miffionsanftalt, Taubſtummenanſtalt, Iandwirthichaftlihe Armen⸗ 
ſchule. Bedeutende Induftrie; wichtige Seiden:, Baummoll-, Band:, Pas 
piers, Tabacks⸗⸗ und Handfchuhfabrifen. In der Nähe Eifen: und Kupfer 
hämmer. Blühender Handel. Bifhöfliher Sig bis 1792. Concilium 1431 
— 1448. Friede 1795. Grab des Erasmus T 1536. — St. Jakob, Schlacht 
1444, deren Andenken eine Kapelle erhält; Sranzofen befiegt. Der auf dem 
Schlachtfelde wachſende Wein heißt Schmeizerbiut. — Augſt, Dorf, am 
Mpein, alte Römerftadt mit vielen Reften des Alterthums. — Kieftal, 


2000 E. Lebhafter Gewerbfleiß; Handſchuh⸗ u. a. Fabriken. 


B. Die neuen Cantons ſeit 1798. 


14) St. Sallen = 35 Q.M. 150,000 E. Ein großer Theil 
des Cantons, befonders in S. ift völlig Gehirgeland. Dort if der 
Kalfeufer (7000 F.), der Ringelberg (9700 8.) mit weiten Glät- 
fchern, der Salande (8300 8.), der Schollenberg, zwiſchen dem 
und dem Fläſcher Berge in Graubündten der Rhein, deffen Lauf vor 


Jahrtauſenden durch die Ebene von Sargans zum Wallen See ging, 


Dunn u Ze, — — 


fi) einen Weg gebahnt hat; die Sieben Kuhfirften (6900 F.), 
der Säntis (77008), in W. der hohe Speer und der Tößſtock. 
In N. ift reizendes Hügelland, befonders am Rhein, der die Öränze 
gegen LKiechtenftein und Tirol macht, und am Bodenfee. In S. ift 
Die Zamina, melde zum Rhein geht, fo wie in N. die Thur mit 
der Sitter. Der Wallen See nimmt bie Seez auf und fteht 
durch den neuen Linthkanal (vergl. Glarus) mit dem Züricher 
See in Verbindung. Blühend ift in den cheneren Gegenden Obſt-, 
Getreide: und Weinbau, fehr wichtig die Viehzucht und die Weberei, 
Stiderei, Spinnerei, Bleichen, Zärberei und andere Induſtriezweige 
höchſt erheblih. Unter den E. find 58,000 Proteftanten. St. Salten 
befland ehemals aus verfhiedenen Theilen. Das Bisthum und die 
Mepublit St. Gallen gehörten zu den Zugewandten Drten; mehre 
Landvoigteien aber flanden ald Gemeine Herrfhaften in völligem 
Unterthanenverhältniffe zu einigen Cantons. Durch die neue Verfaf: 
fung des Jahrs 1798 hörte dies auf und St. Gallen trat als felbfl: 
ftändiger Staat zum Bunde. Die Verfaſſung ift arifto demokra⸗ 
tifh. Ein Großer Rath, von den Wahlmännern der 24 Kreife 

ewählt und aus 150 Mitglicdern beftehend, übt die höchſte Gewalt. 

r ermähle den Kleinen Rath, der die Negierungsbehörde bildet 
und Geſetze und Steuern vorfchlägt. Zwei Landammänner, ein katho⸗ 
liſcher und ein reformirter, haben in beiden den Vorfig. Bundescon⸗ 
tingent 2630 Mann. | 


St. Ballen a. d. Steinach, 9000 E., unter denen 2000 Katholiken. 
Schöne Kirche der ehemaligen berühmten Abtei, mit dem katholiſchen Gym⸗ 


3% Schweiz. 


naflum? ehemalige Pfalz, In welcher der Sig ber Regierung, Das Urchiv 
und Die Wohnung des Bifchofs von Ehur und St. Gallen feit 1827 ; Zeng 
haus, Waiſenhaus. Katholifches Epceum, berühmte Stiftsbibliothek, refor⸗ 
mirtes Gymnaſium; Stadtbibliothef, Münzfammlung; literariſche Gefells 
ſchhft, Bibelgeſelſchaft. Die falt 600 F. lange Kräzeren- und Die Martin 
brüde. Wichtige Baumwolls und Leinewandfabrifen, Spinnmafcdinen, 
Bleiben, Gerberei; lebhafter Handel. — Rorſchach, Flecken am Boden: 
fee, 3000 €. Hafen. Wichtiger Getreidehandel, Spedition; Baumwoll⸗ und 
Zeinemandweberei, Bleiben. — Abeined, Städtchen unweit bes Einflufs 
fes des Rheins in den Bodenfee, 900€. Baumwoll⸗ und Leinemandmwebes 
rei, Spedition. — Altkätten, Städtchen mit 1800 E. Muffelinfabrit, 
Spedition. Bibliothek. Gefundbrunnen. — Pfeffers (richtiger Pfäffere) 
Abtei. Berühmte Bäder, zu denen man in einem finftern Selfenfchlunde 
über der tobenden Tamina 660 8. falt fenfrecht auf einer fhmalen hölzer⸗ 
nen Treppe hinabſteigt. Die Quelle, welche fih in einer furchtbaren 
Schlucht befindet, ießt nur im Sommer; das Waſſer ift obne Sarbe, Ges 
ruch und Geſchmack, von Natur lauwarm, mit wenig fremden Mmeralthei⸗ 
fen vernuifcht, 300R. — Rapperswyl, Städtchen am Züricher Sec, 1200€. 
Merkwürdig ift die 4500 5. lange Brüde über den Sec, mit 180 Pfeilern. 
Zwei große Spinnereien, Bleiche, Färberei. Reizende Umgebungen. — 
Wildhaus, Dorf im gemerbreichen Bezirk Obertoggenburg. Nicht weit 
Davon ift das Baus, in welchem Zwingli 1484 geboren wurde. 


15) Thurgau = 16 Q. M. 85,000 E. Diefe Provinz gehört _ 


- zu den ebenflen der Schweiz; ein Gebirge findet fih im Innern, 


fondern herrliches Hügelland; nur an ber SW. Gränze flreicht noch 


ein niebriger Gebirgszug aus St. Gallen her. Faſt die ganze SM. 
Seite des Bodenfees gehört diefem Canton an, auch ein Theil des 
Rheins, dem von hier aus die Thur mit der Sitter und Murg 
zufließt. Getreide, noch mehr aber Obſt- und Weinbau find blühend, 
die Induſtrie, vorzüglich Keinewand:, Seiden: und Bandweberei fehr 
wichtig und Handel und Schifffahrt fehr lebhaft. Unter den €. find 
18,000 Katholiken, die Übrigen find reformiert. Die Verfaffung ifl 
foft wie in St. Öalln. Der Große Rath beftcht aus 100, ber 
Kleine Rath aus 9 Mitgliedern; beide haben zwei fandammann 
an der Spige. Thurgau gehörte auh zu den Gemeinen Herr: 
fhaften und war fchon feit 1460 den 7 älteften Cantons unterthan. 
Bundescontingent 3040 Mann. Eintheilung in 8 Amtsbezirke. 
Hauptſtadt Srauenfeld am Murg, 1900 E. Alter Schloß, Kanzlei, 
Beughaus. Baummolffpinnerei, Seidenweberei. — Gottlieben, Sieden. 
Schloß, in weldem Johann Huß und Papſt Johann XXIII. gefangen 
faßen (1415). — Arbon, Städtchen in fehr anmuthiger Lage am Bodeuſee, 
900 E. Schloß. Band: und Baummolfabrifen. Wein: und DObfbau. 
16) Aargau = 38 Q. M. 160,000 E. Bier find die legten 
Zweige des Jura, der mit dem Siggis: und Rägerberge (3600 8.) 
im benachbarten Zürich völlig endigt. In N. und ©. bes Gebirgs 
find reizende Hügelebene, dic zu den fruchtbarften der Schweiz gehören. 
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Die N, Sränze macht der Rhein, der bier die Aar mit bee Lim: 
mat, Neuß und Suren aufnimmt; aud ein See ift hier noch in 
S., der Hallwyler (1 M. lang). Blühend find Ader:, Obft? und 
Weinbau und Viehzucht; eben fo wichtig die Woll⸗, Baumwoll-, Seis 
ben: und Leineweberei, fo wie mandherlei andere Arten der Induſtrie. 
Es giebt Eiſengruben, Marmor:, Sanpdftein- und Steinkohlenbrüche; 
fehr lebhafter Handelsverkehr. Aargau gehörte größtentheild zu den 
Gemeinen Herrfhaften, und war theils (Graffhaft Baden u. a.) 
den 8 alten Cantons, theils Bern und Zürich unterthan. Das ehe— 
mals Ofterreihifhe Frickthal, welches 1801 an Frankreich ab: 
getreten war, wurde 1802 mit bemfelben vereinigt und der neue Staat 
trat 1803 in die Reihe der Cantons. Die Verfaffung ift wie in Thur⸗ 
gen. Der Große Rath befteht aus 150 (75 Katholiken), der Kleine 
ath aus 13 Mitgliedern. An der Spige fleht der Amts Bürger: 
meiſter. Die €. find beinahe zur Hälfte katholiſch. Bundescon⸗ 
tingent 2410 Mann. Eintheilung in 11 Bezirke. | 

Hauptftadt Aarau an der Yar, 5000€. Rathhaus. Cantonsſchule, 
polytehnifhe Schule; Bibliothek; Gefeufchaft für vaterländifche Eultur, 
Hülfsgeſellſchaft. Blühende Induftrie; wichtige Baummwolls und Seiden⸗ 
bandfabrifen, außerdem eine große Vitriolölfabrik, Kanonengießerei, Fabrik 
von matbematifchen und phpfifalifchen Inſtrumenten, Mefferfabril. Star: 
ker LZeinewandhandel. Befonders zu bemerken find bie Herzogichen Fabrik⸗ 
anlagen. — ZBönigefelden, altes Klofer. Ermordung Kaiſers Albrecht 
1398. — Jabsburg, altes Schloß, an deſſen Fuße das berühmte Bad 
Schinznach an ber Aar. Stiftung der Helvetifchen Geſellſchaft 1760. Ders 
faamlungsort der Aarauer Culturgeſellſchaft. — Zofingen, Stadt, 1700 E. 
Bihliothef, Münzs und Gemäldeſammlung. Berfammiungsort des Künſt⸗ 
fervereind ; Studentenverein feit 1819. Römifche Alterthümer. Blühende 
Induſtrie in der Stadt und Umgegend: Baummolifabrifen, Seidenbandfabrifen. 
Hothfärberei. — Baden an der Zimmat, zwiſchen dem Schloß: und Ls 
gerberge, 1700 €. Alte Tagſaßung der Eidgenofien; Friede 1714. Warme 
Bäder. Nömifche Alterthümer. — Laufenburg am Rhein, der hier einen 
Waſſerfall bildet, 900 E. Schifffahrt, Lachöfang. — Aheinfelden am Rhein, 
Stadt. 1500 €. Rheinftrudel; Trümmer ber alten Burg Stein, im Rhein. 
— Zurzach am Rhein, Sieden, 700€. Wichtige Meilen. — Lenzburg, 
1409 €. Baumwollfabriken, Bleichen, Kutſchenfabrik. Schloß mit einer 
Erziedungsanftalt. — Große Abtei Muri mit Bibliothek und Münz⸗ 
fanımlung. 

17) Waadtland (Pays de Baud) = 70 Q. M. 185,000 €. 
Groͤßtentheils Hügel: und Gebirgsland. Werbindung der Alpen und 
bes Jura durch den Jorat (Gurten Gebirge). In D. ift ber 
füdlichfte Theil des Berner Alpenzugs, der hier noch die 9900 5. hohen 
Diablerers enthält. Ein Zweig (mit dem Tour d’Ay = 680058.) 
und Dent de JZaman = 460058. zieht gegen NW. und fchließt 
fih an den Jorat (2800 8.) in N. des Genfer Sees. Ein Sumpf: 
fltih, in welchem bereits ein Kanal: fhon im vorigen Jahrhundert be: 
gonnen wurde, iſt die Wafferfcheide der Juragewäſſer und des Genfer 
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Sees. In W. ift ber bier fleil auffleigende Jura, buch Län 
ler in verfchiedene Bergreihen getheilt, mit dem Dole (5200 $.), 
Noirmont (4800 F.) Mont Zendre (5200 $.), Chafferon 
(5000 5,) und Creur du Bent (4500$8.). In ©. ift ber Gen: 
fer See, deſſen D. und N. Küfte faft ganz hierher gehört. Diefer 
liegt 1150 5. über dem Meere, ift IM. lang und bis 2M. breit, 
an einigen Stellen gegen 950 8. tief, duch die Anmuth feiner N. 
Umgebung (fein S.Ufer bilden zum Theil fleile Felſen und öde Ges 
enden) berühmt, bemerfenswerth, wie der Bodenfee, durch ein uners 
lärtes plögliches Steigen feines Wafferfpiegel. Er nimmt in O. die 
Rhone, in S. (Savojen) die Dranfe, in N. ben Veiron auf, 
und fließt in W. duch die Rhone ab. In N. iſt die ©. Spitze 
bes Neuenburger Sees, weldher die Orbe aufnimmt; die Broye 
entfpringet bier am Jorat. Der Boden ift zum Theil eben und fehr 
fruchtbar, baher vorzüglicher Wein: und Obftbau (Mandeln, Kaftanien 
und Feigen kommen fehr gut fort), aber im Gebirge auch blühende 
Viehzucht. Wichtig iſt das einzige Salzwerl der Schweiz. Micht 
unbedeutend ift die Induſtrie; im Jura werden viele Uhren, Golds 
und Silberwaaren verfertigt, auch Tuchfabrikrn und Gerbereien find 
zahlreih. Die E. reden bis auf 5 Gemeinden alle Franzdfifh und 
find Proteflanten, nur etwa 3000 Katholiken. Das Waadtland 
gehörte fonft zu den Gemeinen Herrfhaften, mwurbe 1536 von 
den Bernern den Herzogen von Savojen entriffen und feitdem von 
ihnen durch Landvögte regiert; 1798 wurde es ein unabhängiger Staat, 
1808 trat e8 zum Bunde. Die VBerfaffung ift arifto demokra⸗ 
tifch, wie in dem vorhergehenden. Der Große Rath beflcht aus 
180, der Staatsrath aus 13 Mitgliedern; zwei fandammänner 
haben den Borfig. Bundescontingent 2964 Mann. Eintheilung in 
19 Bezirke. | 


Hauptitadbt Laufanne, unregelmäßig gebauet, 3 Stunde vom Genfer 
Ser, 12,000 E. Schloß; ſchöne Gotiſche Kirche mit 472 Säulen unb 
berelihen Denkmälern, Rathhaus, Zeughaus, Theater, Hospital, Straf⸗ 
und Arbeitshaus, für 120,000 Rthlr. erbauet, Akademie mit 14 Profefforen. 
Landwirthichaftlihe, wohlthätige und Bibelgefelifchaft, Mufeum, Bibliothek 
(25,000 Bände), Gemälde und Münzſammlung, Artilleriefchule, Lederfas 
brit, Weinbau und Weinhandel. Herrlihe Lage der Stadt, feiner Ton 
ihrer E., daher Aufenthalt vieler Sremden. Hafen der Stadt in Ouchy. — 
Morges, Stadt am Genfer See, 2400. Zeughaus. Hafen, Handel und 
Spedition. — Nyon am Genfer Sce, Stadt, 2500 E. Schloß, von deſ⸗ 
fen Zeraffe eine herrliche Ausficht. Porzelanfabrifen. Hafen und Kauf: 
haus in der Vorftadt Ia Rive. — Coppet, Flecken am Genfer See, 550 €. 
Schloß, in welchem Neder 1804 ſtarb. Weinbau, Fifcherei. — fferten, 
Nverdun, am Neuenburger See, 2500 E. Schloß, in welchen Peſtalozzi's 
(+ 1827) Erziehungsanftalt 1805 — 18235. Verſchiedene Erziehungsanftal: 
ten, Taubſtummenſchule. Baummollfabriten, Bleichen, Handel, Bad. — 
Brandfon, Branfee, Stadt am Neuendburger See, 850€. Schloß, Das 
fen, Schlacht 1476. — Devay, Stadt am Genfer See, 4100 E. Schloß, 
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Rathaus, ſchoͤne Kirche. Handel mit Wein und Kaͤſe, Gerberei, Hut⸗, 
Gold⸗ und Silberfabriken. Herrliche Lage des Orts. — Avenches, Wifs 
flieburg, Städtchen, 1000 E. Schloß, in dem eine Irrenanſtalt. Romiſche 
Ruinen. — Ber, ſchönes Dorf mit 2300 E. Das einzige Salzwerk der 
Schweiz; 1825 IR auch ein Steinſalzlager entdeckt, das 50 Millionen Kin⸗ 
biffuß enthält. Man bereitet jährlich über 20,000 Ztr. Salz. — Sim Jura 
Das bochbelegene ziemlich raube, aber weidenreihe Joux Thal, unter befs 
fen Bewohnern viele Mechaniker, Dreffer: und Waffenfchmiede, Uhrmacher, 
Steinhauer und gefchidte Holzarbeiter find. Der fchöne Tour See über 
1 ©t: lang. Sein Abfiuß geht zu dem Fleinen Brenet See, deſſen Ges 
wäſſer fih in Selfenfhluchten flürzen und dabei die Mühlen von Bonport 
treiben, aber 4 Stunde weiter und 6808. tiefer als die Quelle der Orbe 
wieder zum Vorſchein kommen. 


18) Graubündten 140 Q. M. 90,000 8. Der ganze San: 
ton iſt von den öftlidien Hauptletten ber Alpen eingefchloffen und bon 
zahlreichen Armen berfelben, welche die oberen Rheins und Innzuflliffe 
umgeben, durchzogen. Die Hauptlette in S., die LepontifhRhä: 
tifhen Alpen, beginnt am Gornera der SD. Ede des Gottharbss 
gebinges und läuft nicht immer ald Gränzfcheide gegen Zeffin und die ' 

ombarbei faft bi6 zum Tiroler DOrteles. Sie enthält bedeutende 
Sipfel, wichtige Päffe und wie fo viele Berge des ganzen Cantons, 
zahlreiche Gletſcher. In ihe ift dee Lulmanier (5700 8.), der Bo: 
gelberg und das Mufhelhorn (19,2008.), der Bernhardin 
(9600 8.) mit einem Paffe (6200 F.), der Splügen mit dem Tom: 
benhorn (9800 F.) und einer erft 1821 vollendeten merkwürdigen 
Kunftftraße (6500 8. hoch) mit 4 gemölbten Gallerien (die zufammen 
eine Länge von mehr als 2300 5. haben) zum Schutze gegen Lauinen, 
einem Gaſthofe und verichiedenen Zufluchtshäufern, der Septimer 
mit einem Pafle (7000 F.), der Maloja mit einem Paffe (6300 F.), 
der Oro (9900 8.) mit einem Paffe (8200 $.), der Bernina mit 
einem auc für leihte Wagen fahrbaren Paffe (6200 F.), der Ofen⸗ 
berg und bad Wormfer Joh mit einem Pafle, der aus Stalien 
durch das Münfter Thal nah Zirol führt. Die Splügenftraße beginnt 
fhon im Schamfer Thale bei der fogenannten Dia mala und ifl zum 
Theil mit großer Anftrengung Thon dort am D. Ufer des Rheins in 
und buch Felfen gefprengt; ein Arm berfelben führt weiter weſtlich 
zum Daffe des Bernhardbin. Die norböfllihen Urner, Glarner und 
Appenzeller Kette mit dem Dberalpftod, Dödi, Salanda u. a. 
macht die Gränze des Gantons und Öberrheingebietd gegen NW.; ein 
anderer Nebenzweig, der vom Geptimer gegen NO. läuft, mit dem 
Scaletta (Sceived — 8100 8.) und wichtigem Paffe, trennt das 
Engadin (Inn) Thal vom Mheingebiete, fo wie eine andere Kette 
als Tiroler Gränze vom Inn zum Rheine zieht, einen Hauptpaß nach 
Tirol (das Schweizer Thor) und einen zweiten berühmten Paß 
den Zuzifteig (am Falknis Berge = 77008.) nad Liechtenſtein 
enthält und mit dem Fläſcher Berge dem Schollenberge in St. Gal⸗ 
len gegenüber am Rheine endigt. Der Rhein, welcher hier entfpringt 
(vergl. S. 308), nimmt die Pleffur und Languart auf. Am S. 
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Abhange des Gebirgs iſt die Mueſa, welche yim Teſſin fließt und 
in SO. fließt dee Rom zur Etſch. Man zähle 241 Glätſcher. Be⸗ 
deutende Seen giebt ed nicht. So furchtbar die Wildnig des Hochge⸗ 
birgs, fo lieblih und romantiſch fchön find die Thäler, in denen Obſt 
und Wein bei faft Stalifhem Klima herrlich gedeihen; einige Thal⸗ 
gründe indeß find verfumpft. Sehr wichtig iſt die Viehzucht, der Berg 
bau aber unbedeutend. Man hat fhönen Marmor und Alabafter, In⸗ 
bufteie findet fid) wenig, aber die Durchfuhr nach und von Stalien if 
wichtig, befonders feitdem die Bergſtraßen verbeffert find. Graubünd⸗ 
ten gehörte vor 1798 zu den Zugewandten Orten. Die Berfaf: 
fung ift demokratiſch. Die 26 Hochgerichte (Provinzen, welde 
zufammen bie drei Haupttheile, den Grauen:, Gotteshaus: und 
Behntgerihten Bund bilden) wählen ihren Großen Rath als 
oberfte Staatsbehörde; von ihm wird die Standescommiffion 
und dee Kleine Rath ernannt. Den Borfis führe ein Präfident. 
Unter den €. find  Proteftanten. Im Oberlande und Engadin 
seden fie Romanifch (Radinifh). Bundescontigent 2000 Mann. 

Hauptſtadt Chur, Coira, an ber Pleffur, IM. vom Rhein, 4500 ©. 
Der bifhöflihe Hof, der den oberen Theil der Stadt ausmacht, enthält 
den Dom, die Probitei, Domherrn Wohnung ꝛc. Schöne reformirte Kirche 
und viele andere aufehnliche Gebäude. Sit des Bifchofs, der 4 Jahr im 
St. Gallen refidirt. Katholifhes Seminar, proteflantifhe Eantonefchule, 
Bibiiothef. Starke Spedition nad Italien. Hagel⸗ und Zinkblechfabriken. 
Romantiſche Umgebung ; viel Obſt⸗ und Weinbau, pbgleich die Stadt 1830 F. 
boch liegt und von dem Galanda = 8250 F., den Bazonel — 7358 8. 
und Mittenberg —= 6500 5. umgeben ift. — Das Engadin, eins der fchöns 
fien ‘und reichſten Schweiger Thäler, vom Inn durchſtrömt, HM. Lang, 
IM. breit, aber mit mehr ald 20 Seitenthälern, durch die Martins Brüde 
und den Paß Finſtermünz mit Tirol, Durch den Dfenpag mit dem Münfter: 
thale und durch verfchiedene andere Bergftraßen mit der Lombardei vers 
bunden, ausgezeichnet Durch herrliche Dörfer, unter denen Samaden, Silk 
vaplana durch reisende Lage bemerfensmwerth find. Gefundbrunnen bei St. 
Moris. — Reichenau. Schönes Schloß, da mo Vorder: und Hinterrbein 
fih vereinigen. Ehemals Erziehungsanftalt, in welcher der jegige König 
von Frankreich, während feines Erils Lehrer war. Beim Dorfe Diffentis, 
Muftär, zwiſchen hoben Glätſchern fließt der Niederrhein mit dem Mittels 
shein zufammen. — Trons am Rhein, 800E. Stiftung des Brauen Buns 
des 1424 unter dem noch grünenden Ahorn. Eifenhanmer. — Meyenfeld 
om Rhein, 1000. Starker Weinbau, wichtige Spedition. Schloß. Ehe— 
malige Goldwäſchen. — Thufis, Sieden am Rhein, der bier die erften 
Weinberge an feinen Ufern fiebt. Durchfuhr über den Splügen und Berns 
bardin; Schmefelbad. — Das Prettigeu, ein 7M. langes Thal, berühmt 
durch Schönes Rindvieh. Schauerliher Eingang beim alten Schioffe 
Freckſtein. 

19) Teffin = 53 Q. M. 105,000 €. Dieſer Canton bildet 
die Italieniſche Schweiz. Vom Gotthard und den Graubündtner Al 
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zen zieht eu gegen ©. hinab bis zum Fuße bed Gebiegs; völlig Ftas 
lieniſche Luft weht in den Thälern, welche alle gegen S. geöffnet find. 
Sn ©. ift die N. Spise des Langen Sees. (Lago Maggiore, vergl. 
Stalien); faft ganz hierher gehört der Luganer See (4M. lang, 
EM. breit). Jener nimmt den Teffin mit der Muefa (Moefa) 
und dem Blegno (Brenn), fo wie die Magia auf. Herrlich if 
bas Livinen- oder Levantina:, das Blegno⸗, oder Bellens 
zer⸗, das Riviera: und Maggta- oder Mainthal; hier gedeis 
ben Mandeln, Feigen, Wein, felbft Dliven und Orangen. Viehzucht 
ift fehe wichtig, auch der Seidenbau bedeutend; man hat Marmor, 
Topfftein, und Eifen, aber die Induſtrie iſt unbedeutend. Zahlreich 
wandern die Münner zur Arbeit ins Ausland. Die E. find ſämmtlich 
katholiſch und reden mit Ausnahme einer Gemeinde Italieniſch. 
Teſſin gehörte bi 1798 zu den Gemeinen Derrfhaften und war 
verfchiedenen Gantons unterthan; jegt ift die Verfaffung demokra⸗ 
tifh. Sämmtlihe Bürger wählen den GroßenRath von 76 Mit: 
gliedern. Megierungsbehörde ift der Staatsrath; zwei Landam⸗ 
männer führen den Vorfis. Bundescontingent 1804 Dann. Einthei⸗ 
lung in 8 Bezirke. Beitritt zum Bunde 1803. 

Drei Hauptfädte: Bellenz, Bellinzona (840 5.), 1300 E. Die Stadt 
füllt die ganze Offnung des Niviera Thales am Teſſino. Herrliche Kirche 
und Sefuitercollegium. Starker Verkehr über den St. Gotthard und Bern: 
bardin. — Locarno am Langen See (Lago Maggiore), 1300 E. Völlig 
Stalienifhes Klima der fchönen Gegend. KEiniger Handel. — Lugano, 
Aauis, am Luganer See, 3600 E. Schön und regelmäßig gebaueter Dirt, 
umgeben von prachtuollen Landhäufern zwifchen Maulbeer:, DI:, Mandel:, 
Kaftaniens und Drangenbäumen. Starker Handelsverfehr, wichtige Dieb 
märfte, Seidenbau, Eifen: und Kupferhämmer, Gerberei, Pulvermühle. 
Der Salvatorberg mit einer Wallfahrtskapelle. In den Selfenufern bes 
Luganer Sees find viele Höhlen, aus denen ſtets ein Fühler Wind bervors 
römt ; man gebraucht daher jene Holusgrotten als Weinkeller. — Airolo 
(3600 $.), Dorf an der St. Sotthardäftraße. Anfang der Italieniſchen 
Sprache. — Magadino, Dorf am Lago Maggiore, Stapelplag für den Dans 
dei zwifchen Italien und der Schweiz; Endpunft der St. Gotthardsſtraße. 

C. Die neuefteu Cantons feit 1815. 

20) Wallis = 90 Q. M. 72,000€. Wallis bildet dad 18 M. 
lange Thal der Phone von deren Quellen bis zum Genfer See, an 
mancen Stellen kaum ZM. breit; aber das Gebiet erftredt fid) über 
alle Nebengewäffer bis zur Wafferfcheide, welche in N. die Berner, 
in ©. die Penniniſch Leopontinifchen Alpen bilden. In jener 
liegen vom Gotthard an gegen W. der 10,000 F. hohe Rheneglätſcher 
am Salenftod, die Grimſel (9100) mit der Maienwanb, 
einem Paſſe aus dem Hasli Thale nach Wallis (7000 5.) und einem 
Hospiz (5800 8.), das Finſteraarhorn, Schrtedhorn, bie Jung: 
frau, das Tſchingelhorn, den Gemmi mit einem Paffe (7000 5.) 
u. a. ſchon oben genannte. Bu der ©. Kette gehören der Gries 
. (9500 8.) mit einem Paſſe (7400 8.) nah Stalien, der Simplon 
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mit des herrlichen Straße (Siehe unten), Roſa, das Matterhorn 
u. a. bis zum Großen St. Bernhard. Hohe Gebirge, unter de— 
nen die Montagnes Maudites, begleiten die Rhone im W. bis 
zum Genfer See. Sechzehn bewohnte Thäler öffnen ſich von N. und 
S. ber ins Hauptthal, das Lötfh:, Matter⸗, Eringer:, Bagne: 
Thal u. a. Gehe verfchieben ift das Klima; auf dem geoige eroiger 
Minter, weiter binab die Erndte des Getreides im Ockbr., im Thale 
felbft die Erndte im Mai und dort wachſen Mandeln, Seigen, Grana: 
ten und feurige Weine. Man findet Marmor, Topfl(Lavez)ſtein, Kti: 
fall, Steinkohlen (unbenugt) und Metalle (vergl. den Monte Rofa in 
Stalin). Viehzucht ift Dauptgefhäftz weder Ader: noch Weinbau 
wird mit Sorgfalt getrieben, noch weniger zeigt fih Induſtrie. Die 
€. find Katholiten. Rn Ober Wallis wird Deutſch gefprodhen, in Uns 
ber Wallis Sranzöfifch, in einigen Gegenden auch Stalienifc. 
Dber Wallis gehörte von 1798 zu den ZugewandtenÖrten, Uns 
ter Wallis zu den Gemeinen Herrfhaften, beide von 1803 bis 
1814 zu Frankreich. Die Verfaflung iſt bemotratifh ariffoßra: 
tifh. Die gefepgebende Behörde ift der Landrath (76 Mitglieder), 
deffen Vorfiger dee Landeshauptmann; die vollziehende Behörde 
der Staatsrach (5 Mitglieder). WBundescontingent 1280 Mann. 
Eintheilung in 13 Zehnten. 

Hauptſtadt Sitten, Sion, Stadt an ber Rhone und dem Sittenbach, 
230%. Ein mit hoben Mauern und Graben umſchloſſener Ort in reizen: 
der Gegend zmwifchen Weinhügeln, Wiefen und Landfigen. Altes Berg: 
ſchloß Tourbillon, ehemals Wohnung des Biſchofs. Großer Dom, Kanz⸗ 
leihaus, Rathhaus. Sig eines Biſchofs; Tefuitercolegium. Handel und 
Snduftrie find unbekannt. — Martina), Martigny, Stadt an der Dranfe, 
1000 €. Ungefunde Luft ber Gegend, verurfacht durch die überſchwem⸗ 
mungen ber Rhone; auch Hauptfig des Eretinismus und ber Kröpfe. Vor⸗ 
zügliher Weinbau, vortreffliher Honig. Starfe Durhfuhr zum St. Bern: 
bard, über den ein Pag nach Piemont führt, auf deifen größter Höhe — 
7680 F., ein fhon im IX. Jahrhundert geftifteted Klofter, nebft Kirche und 
Waarenfager ftebt; Verſammlung der Schweizerifchen naturforfhenden Ger 
feufhaft 1829. Gefährliche Lauinenftürze, befonders im Frühling. Jähr⸗ 
lich ziehen gegen 9000 Menfchen über den Berg. Denkmal des Franzöſi⸗ 
ſchen Generals Deffais. Eine Infchrift verewigt Bonaparte's Übergang, 
15. Mai 1800. Verwüſtungen der Dranfe, die 1818 durch einen ungeheu⸗ 
ven Eisfturz zu einem 100 5. tiefen See angefchwollen, endlih den Damm 
mit fürchterliher Kraft Durchbrach und das Bagne Thal, felbft Martina 
sum Theil verbeerte. — Leu, Flecken, 600€. Eine Meile davon, 4500 F. 
am Abhange der Gemmi in einem von fchroffen Felſenwänden umichloffenen, 
fhon begrünten Thale liegen die berühmten warmen Quellen (404° R. und 
nach neueren Unterfuchungen nicht weniger ald 26 verfchiedene Salze ent: 
baltend) mit fchlehten Badeanftalten. Die Gegend ift eine der erhaben- 
ften des Landes, aber den Lauinen fehr ausgefegt. — Simplon. Dorf auf 
dem Berge gl. N., 45508. hoch. Herrliche Straße Über dad Gebirge, 7M. 
fang, von Glis unmeit Brieg bis Domo d'Oſſola. Sie führt bis zu einer 
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Döhe von 6170 8. ſtets fahrbar, Aber 22 Brucken, unter denen die bei Eres 
vola auf 705. hoben Sranitpfeilerm zuht, und durch 6 Belfengewölbe (Gal⸗ 
lerien), von denen das bei Gondo 2345. hoch und 6838. lang iR.) Das 
große Hospiz auf dem Berge ift 1826 vollendet ; außer diefem find auf dem 
Wege verfchiebene Zufiuchtöpäufer erbanet. GSchauerlich ift die Straße 
Durch das Vedro Thal und den Neflellae Schlund. — Bei. Brieg, Sleden 
an der Rhone, 600 E., deſſen Häufer mit filberglänzendem Schiefer gedeckt 
find, if ein Lavezſteinbruch. Mildes Klima des Thales; Wein, and Gas 
franbau. Der Aletſchgletſcher. — St. Noris, Städten an der Ahone, 
1000 E. Neiche Abtei mit wichtiger Bibliothek. Starke Spedition, Waa⸗ 
renniederfage. Diefer Drt verfchließt ben engen Eingang zum Wallifer 
Thale zwifchen der Denk de Morcle und Dent du Midi. Alte Römer 
Brüde. In der Nähe eine Einfiedelei und der berühmte 12308. hohe Waſ⸗ 
ſerfall auf den furchtbaren Salanfe Alpen,. Die Piſſevache. 

21) Genf — A4Q.M. 55000€. Diefer Canton bildet die 
SW. Spitze der Schweiz. Er umfhlieft das SW. Ende bes Genfer 
Sees und die Rhone (24 M. weit), welche hier die Savojiſche Arve 
aufnimmt. Der Boden ift uneben; in N. ber Rhone beginnt der 
Aura, in &. das zu den Alpen gehörige Saleve Gebirge. Mein 
und Obſt werden viel gewonnen, wenn gleich der Boden Nicht beſon⸗ 
ders fruchtbar if. Sehe wichtig iſt die Induſtrie des Laändchens; man 
verfertige Moll:, Baummoll:; Seiden⸗ und Eiſenwaaren, Hüte, Leber, 
befonders aber viefe Uhren, Gold: und &ilberwaaren: Unter den E. 
find Z Katholiken. Genf gehörte bie 1798 zu den Zugewande 
ten Orten, von 1798 bis 1814 zu Frankreich; 1816 wurden Frans 
öfifche und Savojifhe Gebiete mit demfelben vereinigt. Die 
ums it ariſto demokratiſch. Geſetzgebende Behörde iſt der von 
allen Bürgern buch ein Wahlcorps erwählte Nepräfentanten 
Math (278 Mitglieder), deffen Vorfiger ASyndici find; der Staat 
rath (28 Mitglieder) iſt vollziehbende Behörde. Bundescontingent 880 
Mann. Eintheilung in 6 Bezirke außerhalb der Hauptſtadt. 

Hauptftadt Benf (1250 5.) am Genfer See, den bier in zwei Armen 
die Nhone verläßt und gleich darauf die Arve aufnimmt, 28,500 €. Der 
fhönfte Theil der Stadt iſt der obere (cite), der regſte Verkehr aber in 
dem untern (les rues basses). Höchſt reigend iſt die Lage zmifchen dem 
See und den nahen Gebirgen und befonders ſchön die Augsfiht vom Mo⸗ 
ritzplade, gewöhnlih Untoniusplag genannt. Die meiften Straßen find ab» 
bängig. Unter ben Gebäuden find zu bemerken: die hoch liegende Peters 
Eiche mit verfchiedenen Grabmälern, das Rathhaus mit der Waſſerkunſt, 
das Schaufpielhaus, die Sternwarte, dad Mufeum, Eynards Haus (le 
ehatean), dad Correctionshaus, dad Kornhaus, Hospital; zwei Eifendrathe 
brüden. . Borzügliche Öffentlihe und Privatuntersichtsanfalten; eine Afas 





*) Die ganze Straße bis Seſto am S. Enbe bes Langen Sees führt über 611 Brüs 
m Ar Pe von 1802 bis. 1806 durch Bonaparte erbauet und Tofietg über 
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demie mit 12 Profeſſoren (1651 — 2m Studenten), - t, 
1815 gegründet, die älteſte in der Schweiz, Kunſt⸗, Mufl:, fiterarifce, 
phyſikaliſche, landwirthſchaftliche Vereine, Bibliothek von 50,000 Bänden, 
Wufeum, botanifcher Garten, viele Privatſammlungen. Ausgezeichnete In⸗ 
duſtrie; 300 Menfihen liefern jährlich ‘70,000 Uhren; Tuch⸗, Seiden⸗, 
Baummolls, Gold⸗, Silber:, Porzelan⸗, Hut: und Zederfabrifen; blübender 
Handelsverkehr. Aufenthalt zahlreicher Fremden, einſt Rouſſeau's, Vol⸗ 
taire's Bonnet's und Eauffured. Calvin's Reformation 1541. — Carouge 
a. d. Arne, 2800 C. Ehemals ein Dorf, ſeit 1786 Stadt mit blühenden 
Sebrifen, die fich jedoch jest auf eine Baummwollfpinnerei, fchöne Töpferei 
und Gerberei befchränfen, 1815 von Savojen abgetreten. — Carra, Lands 
gut mit einer Iandwirthfchaftlichen Wrmenerziehungsanftalt. — Verſoir, 
Flecken am See, 600€. 1815 von Frankreich abgetreten, exit im vorigen 
Jahrhundert angelegt. Hafen, lebhafte Spedition, Straße nach Lauſanne. 

32) Neuenburg oder Neufchatel = 10 Q. M. 55,000 €. 
Dee Ganton begreift den mittleren Xheil des Jura und befleht aus Bers 
sem und Thälern. Die höchſten Punkte find der Töte de Rang 
(4400 $.), Zouene (4000 8.) und. Chafferal (50008.) An dem 
Ufer de8 Neuenburger Sees (44 M. lang, IM. breit) welcher die 
Meufe und den Seyon aufnumme und duch die Zihl (Thiele) zum 
Bieler See abfließt find fchöne Weinberge, die höheren Thäler haben 
guten Getreideboden, die Berge felbft Weideland; auch Zorfmoore und 
Waldungen giebt ed. An der W. Gränze it dee Doubs. Wichtig 
ift die Viehzucht, aber auch die Induſtrie ſehr lebhaft, man verfertige 
viele Uhren, Gold: und Silberwanren, Baummollwaaren, Leder, Uhr: 
macherwerkzeuge, lederne Handſchuhe und Liqueur; bie ehemals fo - 
ſtarke Spigentlöppelei nimmt fehr ab; viele Menſchen beſchäftigen ſich 
mit dem Sammeln von Kräutern und mit der Bereitung des Schweis 
zer Thees und des Wermuthertractd, Die E. find bis auf 2000 Ka: 
tholiken ſammtlich Proteltanten. Neuenburg war eine alte Grafſchaft, 
die im Beſitze verichiedener Franzöſiſcher Familien kam und im Weſt⸗ 
fälifhen Frieden als fouveraines Fürſtenthum anerkannt wurde. Durch 
Erbſchaft und Vertrag kam es an König Wilhelm III. von England 
und 1707 an Preußen. Durch den Tilſiter Frieden fiel e8 an Frank⸗ 
reich und wurde dem Kürften Berthier gegeben; 1814 gelangte Preus 
fen wieder zum Befige. Die Verfaffung ift conflitutiortell monardife. 
Die Landftände werden nur zum Theil von den Bürgern gewählt 
Ein Gouveneur fteht an der Spige bes Cantons, neben ihm ein 
Staatsrath, deffen Mitglieder der König ernennt. Bundescontins 
gent 960 Mann. Eintheifung in 91 Caftellaneien und Mairien. 

Die Hauptfladt it Neuenburg oder Neufchatel am Ausfluffe der Sepon 
in den See, 4700 E. Hübſch gebaueter Ort. Altes Schloß (Gig der Re⸗ 
gierung), Rathhaus, das große Värgerfpital und Waiſenhaus, Stiftungen 
bed 1786 in Liffabon geftorbenen Kaufmanns Pury, der in feinem Teſta⸗ 
mente 1 Mill. Rthlx. dazu ausfegte; och ſchöner ift Das von Portales 1810 
geftftete Hospital, Bibliothek, gute Unterrichtsanftalten: blühende Fabri⸗ 
ten und lebhafter Handelsverkehr. Schöne Vorſtadt und veizende Land⸗ 
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Häufer und pwiersäuge am See. — Im ſchoͤnen NRüsthale {Bal-de Az 
aber in milder Gelfengegend am Sepon liegt der Sieden Dalangin, ehe 
mals Dauptort eimer beionderen Grafſchaft, die 1579 an Neuenburg fam. 
Alites Schloß. — Cortaillod, Dorf am See, 1100 E. VBorzüglihe Kate 
tundruferei. Schöner Wein. — La Chaur de Sond, große Gemeinde in 
einem den Thale des weftlichen Jura, ohne Dbfibäume, nur mit Gerſte⸗ 
und Haferbau, 6000 E. Schöne Häufer, regelmäßige Straßen; zwei Müh⸗ 
len 60%. tief unter der Erde. Neben Locle Hauptfig der Uhrmacherei und 
ber Gold⸗ und Silberarbeit; hier wohnen zahlreiche Bergolder, Emailleurs, 
Bildſchnitzer, Ebeniften, Maler, Kriftalls und Achatarbeiter, Graveurs u. a. 
Alle Hügel umher find mit Gebäuden und Anlagen bededt. Vaterſtadt 
äweier berüpmter Berfestiger von Automaten, Droz, Vater und Sohn. — 
In einem nahen Thale, 28005. hoch, if Locke, ein zerſtreuet liegender 


Orxt mit 4400 E., bie ebenfalls ſtarke Uhrmacherei 2c., daneben Spi⸗ 


Benklöppelei treiben. Bemerkenswerth if der 8008. weit burch Felſen ges 
wölbte Abſtuß der: Biel und Drei über einander 1008. tief unter ber Erde 


imn Scfenfläften angeiegte Mühlen. "Große Armenerziehungsanſtalt. Nicht 


weiti dabbn Bei Yon Dorfe Aug Brenets am Doubs, der 808. hohe Waſ⸗ 
ſerfall Doubsſprung) und die flarfe wiederhallende Höhle Tofiere mit nd: 
türlichen Tiſchen und Bänfen. — Das Thal Dal Travers an der Neufe, 
wie derſelben Induſtrie, 3600 E. Erdpechgruben. 


t 
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Fa , 8J t a 1 t € n. . 
Jrallen iſt in N. von dem Halbzirkel des Alpengebirgs, wel: 
es jedoch nicht allethalben ‚mit feinem Hauptkamme die Gränze macht, 
übrigens vom Mittelländifhen und Adriatiſchen Meere. um: 
geben. . Die äußeren unkte bes. feften Landes find Say Spartis 
vento 37046’ Br. Cap di Leuca 39° 23° Br. Der N. Punf 
im Alpgngebirge 460 42' Br. Der ©. Punkt in Sicilien = 36° 
36’ Br. Längfler'Tag in S. = 15 Stunden, in N. 154 St. Fl 
heninhalt 5760 Q. M. Das ganze Land wird von einer Gebirgskette, 
den Alpen in R., umfchloffen, von einer andern, den Apenninen, 
bon N.’ gegen ©, durchzogen. Beide geben dem Lande feine Geftalt. 
Am Fuße der Alpen breitet fi in N. ein weites vn die Ebene 
ber Lombardei aus, melde die Alpen in R, und U, die Apennis 
nen und Seealpen in S. begrünzen,. fo baß nur die D. Seite nad 
dem Adriatifhen Meere zu offen ift. ‚Die Apenninen Kreihen in einem 
großen Bogen gegen ©. duch die Eigentlihe Halbinfel und bilden, ba 
der Hauptflamm fi gegen S. wendet, ein niebriger Arm aber, ‘ober 
vielmehr eine gegen SO. verlängerte, Hochebene, ſich von ihm trennt, 
die SO. Richtung ‚behält, die ſüdliche und öftlihe Halbinfel, Kalg: 
beien und Terra bi Dtranito (bad alte Kalabrien) bilden. Hüs 
delland und Ebenen fchließen fich ihr zu beiden Seiten an, am aus⸗ 
gedehnteſten in ihrem nörbigen Striche, wo fie im faſt ganz öfllicher 


400 Italien. 

Richtung fortläuft und fi) dann gegen &. wendet, mb in &., we 
die eben genannte Hocflähe ben füdöftlihen Theil ber Halbinfel bi: 
bet. Die nördliche Beugung umfchließt auch bie beiden größten Steam 
gebiete ber Dalbinfel, die be8 Arno (300 Q. M.) und der Tiber 
(415 Q. M.), während fonft nur Heine Küftenflüffe von ihrem Helfen 
chden firömen. Bedeutender if} das Stromgebiet des Po, 170 Q. M. 
in dem Lombarbifchen Tieflande, welches neben fih in NO. die Erf, 
Brenta, Piave, Tagliamento und andere Küftenflüffe bat, bie 

vor den Alpen herab dem Adriatifhen Mecre zueilen. Nur im 
jenfeit des Alpenkammes gehört die Iſere und andere Feine Flüſſe 
zum Gebiet ber Sranzöfifhen Rhone. Die Alpengipfel Italiens find 
die höchften dieſer Kette (vergl. die Schweiz) ımb in ganz Europa. 
Hierher gehören die Seealpeen am Meerbufen von Genua mit bem 
Col de Fenetre = F., bie fi an der Weſtgränze gegen R. 
wenden und bis zum Viſo = 11,9008. win; dann folgen die 
Sottifhen Alpen bis zum Genis.== 11,700 55 wo bie Braji; 
fhen Alpen beginnen, zu denen ber höchſte erg . Eurapa’s ber 
Montblanc = 14,800 5. gehst. Beim groben, St. Mernyart 
= 10,400 5. wendet fih die Kette unter dem Rampen ber: Penn is 
niſchen Alpen mit verfchiedenen über 10,000 F. Hohen Bipfel 337 
Oſten, nehmen aber beim Monte Roſa = 14,200 F. eine NO. Rich⸗ 
tung zum Hauptknoten des ganzen Gebirge, dem St, Gotthard, 
deffen füdliher Abhang die Ftalienifche Stränge berührt“ und von dem 
aus ein Arm wieder füdöftlic längs dee Gränze binläuft. Weiter ge 
gen O. erreicht die N. Gränze noch zweimal das Hochgebirge ber Alpen 
und berührt namentlid den Drteles = 14,000 8.; öftliher noch if 
bee Zebru = 11,800 5. Bedeutende Alpenzweige erſtrecken fich aller⸗ 
halben tief ins Land hinein, laſſen aber zwifchen fi und den. -Apen: 
ninen ein ſchoͤnes Hügelland, welches je welter zum Abriatiſchen Meer, 
defto mehr in voͤllige Ebene Übergeht; "wie denn berhaupt mit Aus 
nahme ber Küften von Genua und einiger fleilen Küftenländer Nea⸗ 
—* ganz Italien von einen flachen, haͤnfig fump Uferlande um 
umt ift. Die eigentliche Halbinfel. beginnt ang’ nördlichen Abhange 
der Apenninen, welche zuerft in faft’öftlicher, dann in SD. Ni: 
tung vom 44 bis A1° in einem Hauptzuge daB Laud durchziehen, bet 
fih in der Mitte, im Corno oder Gran Saffo 9400 35 exhebt. 
Höher iſt der Atpa in Sizilien = 10,400 $, ‘Der Boden if im 
Apenninengebiete, befonders in den SW. Gegenden, ſehr bulkaniſch 
efup = 3500 F.); jedoch iſt die erigten alter Vulkane in den 
meiften Gegenben etloſchen; furchtbar äußert ſich aber der im Innern ber 
Erde noch immet nicht geſtillte Kampf der Elemente in Erdbeben, die nur 
ie oft noch, die Halbinſet erfchlittern (Erdbeben 1832 im Kirchenftaate). 
usgezeichnet .ift die Reihe großer Seen in ben füdlidhen Alpenthä⸗ 
‚lern, die zu dem Kranze von Seen gehört, von denen das Alpengebirge 
faſt ganz umfchloffen if. Der Lange See, Lago maggiore 
(madſchore), 7 M. lang, ift der größte. Nicht fo zahlreich und weni: 
get 


*) Rach neueren Meflungen if der Eran Gaſſo jedoch nur-8900 J. Hoc. 
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ger lang, aber mehr im die Breite ausgebehnt find die Seen in 
Apenninen. Bemerken nılfien wir, daß in manchen Strichen des 
des die Gewäfler an ihren Mündungen Sümpfe bilden; Mar 
men am Po, Arno, Pontinifhe Sümpfe Weite Lagu 
umſchließen die ND. Küfte. Das Klima ift fo verfchieden, daß in 
nördblihen Ebenen die Zitrone nicht; mehr den Winter (wo 
wohl bis 8° Kälte, wiewohl felten, bat) im Freien ausdauert, ir 
Dagegen die Palme und bad Zuderrohr gedeihen. Im &c 
genonimen ift in ben-Ebenen des Landes die Luft allethalben 
und felbft in Neapel nicht fo glühend als in Anbalufien oder 
an Franfreihe ©. Küfte. Das füdlihe Neapel und Sizilien & 
ſchon faſt Afrikaniſches Klima und Producte, die fich auf dem € 
päifhen. Seftllande nur in den mwärmften Theilen Spaniens fi 
Zuckerrohr, Cactus, Agaven, Palmen, Sohanniebrotbäume ꝛc.). 3 
Eender S. Wind (Scirocco) 

Uralte Nationen Iberifhen, Illyriſchen, Griechiſe 
Keltiſchen und anderen. Stammes bevölkerten Sahrhunberte 
Chriftus das Land. Germaniſche Völker, Soten, Lango! 
den, Franken ıc. eroberten es feit 400 nach Chrifto und feßter 
feſt. Dazu kamen in © Araber, Normänner, Alban 
Aus der vielfachen Miſchung diefer Völker ging der jehige Stali 
hervor. Seine Sprahe ift Zochter der Lateinifhen. Reich if 
berrlihe Land an mannichfaltigen Erzeugniſſen, das Volk aber 
in N. recht thätig und den Reichthum ber Natur gehörig benu 
vorzüglih wo Deutfche Regenten wirken. Wichtig ift der Seil 
bau; in M. wird Getreide: und Olbau am eifrigfien getei 
nur im Außerfin Süden werden Südfrücte gezogen, Viehz 
iſt im ganzen Lande ſtark, Bergbau hat nur in N. einige B 
tung, Fiſcherei ift an der Meereskuſte erheblich, aber zum B 
der E. nicht. hinreichend, Fabriken und Verkehr im Innen 
in I& blühen, in der S, Hälfte, wo man keine Lartdflraßen 
und Leine Schiffbaren Flüſſe find, faſt gar nicht; zahlreiche Kanäle 
herrliche Landftragen in N. der Apenninen; der Seehandel ift 
ftentheild in den Händen von: Ausländern. Wiffenfchaften find 
geachtet, die Volksbildung ift kläglich; jedoch zeichnen fich die L 
Deutfcher Fürſten meiftentheild rühmlich vor den anderen aus. 
gleich dee Finfterniß des Mittelalters durch das erneuerte Studiun 
Gloffiter. zuerft in Stalien (XTIL und XIV. Sahrh.) erhellt w 
fo ſteht dies Land doch an. Höhe der Bildung und an Zahl ber 
jehrtem vielen anderen Europätſchen Ländern nad. Noch immer 
aber Italien Meifter. und Meifterftüde der ſchönen Künſte, 
weiche felbft im Volke Kier mehr Sinn iſt, als in irgend einen 
deren‘ Lande. . 

Seit mehr als einem Jahrtauſend iſt Italien ein politifch ; 
fened Land⸗geweſen, in mehre Staaten. getheilt, die faft immer 
ftn Deutfhen, Spanifhen und Franzöſiſchen Star 
gebochten "daher Beine. Nationaleinheit. Rach dem Untergang: 

fteömifchen Reiches (476) bildeten Oſtgoten, nad ihnen ! 
gobarden in der N. Dälfte einen bebeutenden Staat, mähreı 
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m Ztalien. 
S. JItalien die Griechiſchen Kaiſer herrſchten. Durch Rarlis de 


Großen und Otto's I. Eroberung (774 und 951) warb Italien von 
Sräntifhen und ‚Deutfhen Fürften abhängig und in diefem | 


Verhältuiffe bildete fih zuerſt der Kirchenftaat, daun, bei de 
Schwäche der Deutfchen Könige, mächtige Städte und bucd fir 
Republiken und Herzogtblimer aus, die jeboh zum Theil nod 
durch Lehnsverband von Deutfchland abhängig blieben, während ©. 
Stalien fi) durch Normänner zu einem eigenen Königreihe Ne 
pel vereinigte. Heftige Kämpfe um die Stalienifchen Staaten Mn ben 
legten drei Jahrhunderten zwifchen Ofterreih, Srankreih und Spanien. 
Mehrere Herzogthümer und die beiden mächtigften Sreiftaaten, Vene 
dig und Genua, find in den Jahren der Europäifchen Umbilbung 
verſchwunden und bas ganze Land befteht jebt aus drei Königreichen 
(Neapel, dem Lombardifh VBenetianifhen uud Sarbimi: 
fhen), dem Kirhenftaate, einem Großherzogthum (Toslana), 
drei Derzogthlimern (Modena, Parma und Lukka) und einer 

bie (St Marino) Einige Infeln gehören andern Staaten an, 
Korfita zu Frankteich, Malta zu England. Alle Staaten und 
Inſeln zufammen (Korſika mitgerechnet) haben über 21 Mil. €. 


1. Die Sardinifchen Staaten. 


Theils auf dem feſten Lande, vom Meerbufes von Genua in S., 
von Frankreich) in W., von ber Schweiz in N., vom Lombardiſchen 
Königreihe, Parma und einer Toskaniſchen Provinz in D. begrängt; 
tbeild aus ber Infel Sardinien beftchend, begreift der: ganze Staat 
1330 Q.M. Die Alpen in ihrem höchſten ange durchziehen oder 
begrängen diefen Staat in W. und N. Das Sränggebirge in N. 
(vergl. die Schweiz), die Penninifhen Alpen, enthält den Gro⸗ 
Ben St. Bernhard = 10,4008., den Velan = 10,400 F., ben 
Combin = 13,200 5, den Cervin = 12,500 8., den Rofa = 
14,200 5. Bon bier an zieht ſich das Gebirge gegen NO. (Lepon: 
tifhe Alpen) mit nicht fo hohen Gipfeln, unter denen ber Sim: 
plon = 10,800 F., bis zum St. Gotthard im ber Schweiz, Dom 
St. Bernhard an geht die Hauptkette, als Grajiſche Alpen gegen S. 
mitten durch das Land; fie enthält dem Montblanc = 14,800 3. 
(nad) Royer = 14,817 F., nad) Welden = 14,764 $., 1786. zuerfl, 
1787 von Sausſure erftiegen), den Iferan = 12,400 F. und Ges 
nie = 11,700 F., und gegen N. zum Genfer See ziehend ben Mont 
du Midi= 9500 F., als Hauptmmite, zwiſchen denen in N. bet 
Buet = 96005., die Aiguille b’Argentidre = 12,600 8, 
ColbuG®eant= 10,600, und Aiguille vu Géant — 13,000 8. 
in ©. ber Rochemelon = 10,800 8. liegen. Bom Mont Eenis 
bie Monte Vifo = 11,900 3. reihen in füdlihem Zuge, meiſtentheils 
als Gränze gegen Frankreich, die Cottifhen Alpen mit dem Mont 
Genevre = 6100. und in D. les trois Ellions = 12,000 $. 
Vom Monte Bifo zieht fi das Gebirge als Seealpen nah ©. 
und SD. wo der. Col de Fenetre = 8500$. ımd bee Col bi 
Zenda = 55008. die höchſten Gipfel bilden. Nach langem bſllichen 
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Buge * am Mreretufer ſchließt ſich dieſer Alpenzug an ben Graͤn⸗ 


zen des Sardiniſchen Staates an die Apenninen. Dieſe ganze Alpen⸗ 


kette, nigend von Flächen durchbeochen, ſchließt das obere Stromgebiet 
deß v in ſich, deſſen Quellen auf dem Boerge Viſo von bee Mün⸗ 
dungaßo M. entfernt And. Der Po nimmt eine große Zahl Neben: 
flüſſe auf, als in ©. den Tanaro (mit Bormida und Stura), 
die- Meica, m R. Dora Ripera, Dora Baltea, Sefin und 
den Tirimo-(titfehino) ober Teſſin, Gränzfluß gegen die Lombar: 
hei, der auf feinem Laufe den. Rage Maggiore, IM. lang, 1 DM. 
breit, bilde und darin die. Toſa aufnimmt. Außerhalb der Alpenkette 
in SW: üb.der Var, ein bloßer Küftenfluß, und in NW. die Iſere 
* ber Are, die zer Rhhone giehen, fo wie die Mhone, —— 
gegen Frankreich; mit der Arve, und ein Theil des S. Ufers des 


Benfer Berk’ 


 Mehre.gum Theil bewundernowdige Gebirgeſtraßen, geößtentbeils 
auf Maprioms Befehl :mit einem Aufwande von Millionen angelegt, 
verbinden die. Probimgen unter fih und mit der Schweiz amd — 
reich. Dahin gehoͤrt: 
ͤ. Die Smape von Lyon dark ben Paß led Echelles nad 


| —** 
2 Von Grenoble LUngs der Iſere neben dem Fort Bars 
ruau⸗ nach Montmeillan. 


3. Der Saumweg über den Genevre, 61008. Hoch, wit 


einer 1883 von Napoleon angelegten prachtvollen Gallerie, jetzt wieder 


* Verfall und’ wenig benubt, von Briançon nach Suſa und Fene⸗ 
les. 
4. Der Saummeg Aber den Paß des Viſo ans ber Damphinf 
nach⸗Savigliano. 
5-7. Drei Sau an Darcelonette im ber Besen 

und) Sakiglione, Coni und 
R * 8 Die Kunſtſtraße, zum Fheit nur Saumweg, vr Nizza de 
ben. el di Tenda nah -Eoni. 

Bon Oneglig über bie Seealpen nach Monvovi. 

: 20. Die wicht ganz vollendete, zum Theil wieder verfallene, von 
Napekon angel Kunſtſtraße an der Küfte (Riviera di Ponente) 
von Mia ‚bis Genna umb weiter und) SD. 

11. Die Kunſtſtraße von Senna über ven Das Boe chetta nach 
atin, und. 

12. Ben Genua nad) Parma. 

13. Über un M. Cenis, 6100 F. aus Savojen nach Suſa. 

14. über den Kleinen St. Bernhard, 6800.E., aus Sa⸗ 
vejen nad Av ſta 

AB. über ben Sroßen St Bernhard, 7609 J. us der 

—2 nach Aoſta. 

"16, ber. den Simplon, 2200 8, aus den, Schweiz and 
Doms v’oOffola. ' 60C 

Der Bodaı im: Samern des Bandes. m gelig.. amd fen, 
mb NW: und ©, zu ven Gebirgen fih allmählig 3— 
MW. Theil (Savbjen) jmfkit-der Hauftalpenkette rauhes. Ge 
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Das Klima des Küſte ift fehr warm, im Innern milbe Luft; doch iſt 
im Winter auch Schnee nicht unbelannt; die Gebirge Haben fiufem 
weis abnehmende Wärme, bis zur eifigen Kälte der etwa Sooo F. he⸗ 
ben Shneeeegion. — Die ebenen Provinzen haben Getreide, Keis 
Obft: und Gemüſearten' in überſtuß, bie Bebirgländei, nament 
lich Savofen, bringen wenig hervor, dagegen iſt hier gute Vieh zucht; 
ein wichtiges Hausthier ift der Efel, nicht fo Häufig das. Pferd. 
MWaldungen haben die Ebenen nicht viel, Wild ift daher-werrig; bie 
Gebirge nähren Gemſen, Murmelthiere (in Suvoyen befonders), 
Wölfe und Bären; der Steinbod iſt faſt ganz ausgerotte. 
Dibau haben nur die Küſtengegenden, Wein ift altetfalben, jedoch 
nicht zue Ausfuhr, Kaftanien, Flachs, Danf, Tabad find bie 
veihend vorhanden, Seide. aber: ift .ein Hauptprodurt. Die Sem 
find reih an Fiſchen, aber weit mehr liefert das Meer, namentliih 
ift der Fang ber Thunfifche und Sardellen Höchft: wichtig. Die 
Gebirge enthalten wenig Silber, mehr, Kupfer und hei, vorzäg | 
lich Eiſen, Salz, Marmor, Steinkohlen. (Die Prebude 
Sardinien® vergl. unter VO.) . | 
* Die: Einwohner, deren Bahl fi jetzt auf nahe..an 45 Mill. be 
laufen mag, find, bis auf einige Tauſend Deutfche, welche. um Fuße 
der Alpen. in den Dörfern des ‘oben Formazza⸗, Argascas, 
Sefia: und Lefathales wohnen, Italiener; alle katholiſcher Reli 
gion, weiche die herrfchende ift, denn die unter Franzöſtſcher Reglerung 
erlangten Freiheiten anderer Glaubensgeueſſen (Malbenfer) find wieder 
beſchränkt, dagegen bie aufgehobenen. Klöfter. (1825 348) wieder hen 
geftellt und reichli mit Gütern verforgt. Für wiffenfhaftlicde 
ildung giebt es anfßer den beiden Univerfitäten wenig‘ gute Anflalten; 
doch fehlt es nicht eben an gelehrten Männern, aber um die Wollt: 
bildung ſteht es fchlecht. Die Politik vers Megierung, fo wie Einfluß 
der Geiſtlichkeit, hindern die Freiheit. bir Wiflenfhaft und. Iegen ber . 
Volksbildang ſchwere Fefleln an. Selbſt Lefen: und Schreiben 
fol nad einer neuen Verordnung nicht Jeder nus.den niedern Stäns 
den lernen! Wit Ausnahme Savojens und Sardiniens ff in bem 
Lande ein reger Kunſtfleiß. Die Seidenfabriten find höchſt wich 
tigz auh Tuch⸗ und Eiſenfabriken find in Menge. Handel 
iſt befonders in Genua lebhaft, freilich nicht mehr, wie chebem. — 
Dee König heißt Karl Emanuel. Albert, gebr.1798; regiert feit 
1831. Das Neich befteht aus verlhichenen Provinzen. Die Vorfah⸗ 
ren der jegigen Regenten waren Grafen von: Sapvjen Thon im 
XL Jahrh., Derzöge feit I416,. hielten 13888 Rizza, 1418 auch 
das- Fürſtenthum Piemont, 1713. Sizilien mit der königlichen 
Würde, dad Herzogthum Montferrat und einen. Theil vom Herzogs 
thum Mailand, 1720 Sarbinien’als Entſchädigung für. Sizilien. 
Nachdem fi Then im XVI. Jahrh. Wallis, das Waadtland 
wid Genf Iosgeriffenshatten,. verlor der. Staat im. Revolutionskriege 
179% Savojen, die Grafſchaft Nizza und 1798 die anderen’ Provinzen 
des feften Landes, welche mit Frankreich werbunben wurden. Durch 
den Wiener Congreß wurden 1814 alle diefe Provinzen zur jegigen 
Monarchie vereinigt und noch bie Republik Genua Bingunefügt 





. 


a 


| 
| 
| 


| 


) 
} 


Sardiniger Staat. | 405 


Unruhen entſtanden 1821, als bie Einführung einer freieren ® Fr 
Faffung- verlangt wurde, fi ind aber durch —** Hülfe unterdrü 

Der König herrſcht unumfhränkt, edoch giebt e8 in Sardinien und 
Senua Stände. Sn der — jeder Provinz ſind die höchſten 
Verwaltungs⸗ und Gerichtsbehörden, welche ſämmtlich unter dem ober: 
fen königlihen Rathe in Zurin ſtehen. Seit 1819 find bie 
Drovinzen bes feſten Landes in 8 Bezi gie setheil, —* Hauptörter 
Zurin, Vercelli, Aleffandria, Novara, Aoſta, Chambery, 
Nizza und Genua find; wir folgen aber der alten Eintheilung. 


I. Das Herzogthum Savojen, bis 1416 eine Graf: 
haft, = 176Q.M. 540,000 E. Das höchſte Gebirgsland Euro: 
pas. Die W. Theile find nicht fo rauh al® die D., daher iſt hier 
Adler: und guter Weinbau, Übrigens nur Vieh hyuät. Fabriken giebt 
es wenig und das Land ift fo arm, daß eine Menge E. auswandert, 
um im Auslande durch Handel und Dienfte (Savojarden in Paris 
Schuhputzer, Scyornfteinfeger ꝛc.) fi ein kleines Kapital für die liebe 
Deimath zu erwerben. Die Sprache ift faft ganz Franzöſiſch. Die 
Bra öfifhe Ifere mit der Are und dem Doron entfpringen hier 

feran. Der See Bourg et, 2 M. lang, durch einen Kanal 


" mit ber Rhone verbunden. 


Chambery ift die Hauptftadt, in einem engen Thale, (850%. ), eng 
umd düſter, 12,000 E. Wltes Schloß, Dom. Sitz eines Erzbifchofs. Aka⸗ 
demiſche Geſellſchaft, Muſeum. Marmormühlen und Geidenfabrifen. In 
Der Nähe der 2208. hohe Wafferfalf des Albano. — Die Straße von 
Ehamberp nach Lyon führt durch einen Engpaß, Les Echelles genannt, der 
einige 10008. fang in Selfen gehauen if. Napoleon ließ einen neuen bes- 


_ quemeren gewölbten Weg, 900 8. lang, anlegen. — Air (Ar) unweit des 


Sees Bourget, 100 E. Warme Quellen (30 bie 380 R), befuchte Bu⸗ 
Der. Römiſche Alterthümer. — Annecy an einem See, 5600 E. Schloß. 
Leinewandbleichen, Ditrioffäure-, Baummoll- und Glasfabrik, Eifenhammer 
u. a. — Bourget am See gi. N., 1700 E. Weinbau. — Lans le Bourg, 
(4500 $.), 1100 €., zmifchen hoben Gebirgen, über die fih 4 Monate lang 
die Sonne nicht erhebt. Die Einwohner find faft alle Gaftwirthe, Manf: 
thiertreiber und Träger, weiche vom Verkehr auf, der herrlichen Straße 
äber den Cenis. leben. Diefe Straße it 9 Stunden lang, 188. breit, er: 
hebt fh 6360 F., ift wenig abhängig (5 Zoll Abhang auf 63. Länge), führt 
über viele Brücken, iſt zum Theil in und durch Selfen gehauen, in gemif: 
fen Zwiſchenräumen mit Wohnungen der Auffeher befegt, die für Wegräu- 
‚mung der berabftärzenden Schnee: und Selfenmaffen Sorge tragen, und Eos 


fiete 1E Mill. Rthlr. Dben ift eine große Eaferne, denn hier führte die 


Hauptmilitairſtraße nach Stalien, ein Pofthaus, Kloſter und andere Gebäude. 
Bemerkenswerth iſt auch dort ein See, mit Forellen, die man ſchon 16Pf. 
ſchwer fing. — Montmelian a.d. Ifere, 2000E. Weinbau. Zerftörte 
Citadelle. — Aigüuebelle am Arcq, 1100. In der Nähe das durch einen 
Bergſturz verfchlittete Dorf Randans, defien Kirchthurmſpitze man noch 
ſieht. — Diſtrikt Maurienne, von Arcq durchſtrömt, mit ſtarker Viehzucht, 
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Weinbau, Schieferbruchen und Eifenfaßrifen. — Moudtiets aan dei Iſere 
mit 2009 €. Bergſchule. Salzquellen, Bon hier führt eine Aber Feintk 


wegs neu erbauete Straße Aber den Kleinen St. Bernhard nach Aofta — 


St. Jean de Maurienne (1600 8.), am Arcq, 2400 E., an ber Strafe 
zum Cenig. — Faverges, ſchoͤnet Sieden im Genevois, 2500 E. Kupfer 


und Eifenhammer, Meſſerfabriken, Weinbau. — Mehre kleine Städte m 


N. find durch ihre herrlichen Umgebungen berühmt, z. B. Thonon, 8500 €., 


Hauptort in Chablais, mit dem Schlofe und der ehemaligen Karthaufe 


Ripaillez Evian, 1600 €., und Meillerie am ©. Ufer des Genfer Sees. 
Das fchöne Thal beim Fleden Chamouny, 1500 E., au der tobenden Arde 


zwifden dem Mont Blanc und Buet (= 9500$.), 4 bie & Stunden lang, 


3200 8. über dem Meere (der Winter damert daher 8 Monate und felhk 
im Semmer fteigt die Wärme nicht über 170 R.), mit dem Eismeere, mo 
bie Quellen und merfwärdigen Gisgrotten des Arveiron, mit Waldung, 


Beldern (aber fein DER), Wieten, Glätſchern und Waflerfällen, dem Ziel 


alter Reiſenden in biefee Gegend, berühmt auch durch Füftlichen weißen He 
nig. Der 5 Stunden lange Glätſcher des Bois, der 7080 3. hohe Col de 


Balme, über den der Weg nah Wallis führt. Hierher gehören auch Die 


fhönen Gegenden von Sallanches, 1600 E., und Bonneville 12,000 E., 
beide in Faucigny an der Arve, fo wie Clufes, 2100 E. — Les Bauges, 
ein Difteift im W. dieſer Provinz gwifchen hohen Bergen, deſſen 12,008 €. 
von Viehzucht, Eifen. und Holzarbeiten leben. Bären, Wölfe, Gewſen, 
Faſanen und Hefelhühner bewohnen die Waldungen. — La Tarantaife, 


alte Srafigaft in W. mit Kriſtall⸗ und Gteinfoplengruben. Diele €. wandern 


im Winter als Krämer nach Frankreich. Trümmer des Schloßes Beaufort 

2. Fürſtenthum Piemont, begreift verfchiebene alte Dark: 
staffhaften und Geafkhaften in ih, 350 Q. M. 1,730,000 €. 
Die amgebanetfle Provinz bed Reichs mit blühenden Ackerbau und 
trefflicher Biehzucht. Wichtige Seidenfabriken. Bon deu Srängge: 
birgen, den Seealpen bis zum Monte Rofe, fammeln ſich alle Gewäß 
fer, die beiden Doras, die Stura, der Zanare in das Bette des Po. 
Es bildet das Mittelland zwiſchen den D. Ebenen der Lombardei und dem 
Hochgebirge ber Alpen. Die Sefia ift Gränzfluß gegen Mailand. Einthei: 
lung von Piemont, Mailand und Montferrat in 5 Provinzen: Turin, 
Euneo, Aleffandeia, Novarau. Aoſta, bie unter Präfecten flchen. 

Turin (750 5.) anı Po, der hier die Dora ripera aufulmmt, von reis 
zenden Hügelfetten umgeben, fat Mittelpunkt des Landes, 130,000 (1816 
— 88,000) €. Reſſidenz des Königs und Sig eined Erzbiſchofs. Fine der 
ſſchönſten Städte Italiens, ſehr regelmäßig, da fat alle Straßen fih recht: 
winflich durchkreuzen, mit vielen Palläften und ſchönen Straßen, unter des 
neh ſich Die Neue, die des Po, der Dora, der Poft, der Rarle- und Ai 
nigsplag auszeichnen. Die meilten Straßen und öffentlihen Plätze, na 
mentlih die Poſtſtraße, find mit Arkaden‘ verfehen und werden vermittelt 
Schleufen duch das Waller eines Kanald rein gehalten. Ehemals war 
Turin ſtark befeftigt, jet iſt es nur woch durch eine ſtarke Eitadelle, in 
meicher eine ſehenswerthe Stüdgiegerei ſich befindet, geſchützt. Unter den 
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Gebäuden. bemerfen wir: das alte duſtere fehungsäbnliche. Schloß (Caftello 
zeale) am Königsplape, das neue Schloß, nicht beſonders im Äußern, aber 
prachtboll im Innern geſchmückt, mit der Reiterbildfäule des Königs Vic⸗ 
tor Amadeus I. und einer ſehr anfehnlichen Gemäldeſammlung; Schloß des 
ehemaligen Prinzen von Carignan, ben Dom, die zahlreichen übrigen ſchö⸗ 
nen Kirchen, namentlich die exſt nach 1814 gebauete Srauenfirche, der Ges 
natepalaft, Das Zeughaus, das Gebäude der Akademie und der Univerfität. 
Zwei berrlihe Bräden über den Po und der Dora, leßtere mit einem 
140 3. weiten Bogen. Unter den vier Theatern ift das königliche eine, ber 
größten Staliens, mit 6 Reihen Logen. Lniverfität, 1412 geftiftet, mit 
trefflihen Anfalten und Sammlungen, unter denen befonders das Mufenm 
Agyptifcher Alterthümer merkwürdig if; Bibliothek (60,000. Bände), Aka⸗ 
demie der Wiflenfchaften und Malerei, Sternwarte, botanifher Garten, 
Lpceum, Milktaisichule u. a. Der Handel ift, da fich hier die Hauptſtraßen 
des Landes vereinigen, bedeutend, noch mehr die Seibenfabrifen. Sieg 
des Prinzen Eugen. über die Srangofen 1706. In der Nähe bie Lauſtſchlöf⸗ 
fer La Veneria, Stuppinigi (dſchi), Moncaglieri (£aljeri) und der durch 
feine berriche Lage fo anmuthige Weinberg der Rönigin. Das Schloß 
Caftello d’Aglie mit großer Sammlung Römifcher Alterthämer. Außerdem 
verdient Erwähnung das mit Marmor, Bronze und Gold reichlich ger 
ſchmückte Klofter Superga, mit der königlichen Gruft. 

Städte a) in N.. des Po: Vercelli (wertſchelli) an der Sefta, welche 
Hier einen wichtigen Kanal aus der Dora Baltea aufnimmt, 17,000 €. 
Starker Reisbau in feuchter ungefunder Gegend. Bisthum, prachtvollet 
Dem. — Santhia, lebhaftes Städtchen an dem oben genannten Kanale, 
3000 E. — Trino a.d. Altum, 5000. Starke Schweinezucht. — Lis 
vorne, 4000 E. Neid: und Seidenbau. — Aoſta an ber Dora Baltea, im 
einem tiefen Thale (1800 8.), fchlecht und finfter gebauet, 6000 E. Bis⸗ 
thum. Ruinen eines Römifchen Amphitheater, Triumfbogens x. In des 
Nähe Kupfergruben. Im Thale Entreves an der-Südfeite des Montblanc 
an der Dora Balken liegt Das Dorf Cour mayeue mit berühmten watmen 
Quellen. Don Xofta beginnt die fon genannte Straße über den Kleinen 
St. Bernhard, nur für Maulthiere gangbar, auf einer Höhe von 6750 8. 
mit einem Hospiz verfehen, aber auch die zweite fehr beichwerliche, 7600 8. 
ſich erhebende Über den Großen St. Bernhard nach Wallis. Dben auf 
dem Berge liegt das berühmte Soopiz, ſchon im X. Jahrhundert geſtiftet, 
welches 8 Monate lang im Jahre im Schnee faſt vergraben iſt, und deſſen 
Wände im Innern gewöhnlich di mit Reif belegt find; Daher ein unger 
ſundor Aufenthalt, fo baß die Kloftergeiftlichen, wahre Märtirer des Men- 
fehenliebe, deren Gefchäft es ift, Neifende unentgeltlich zu beherbergen und 
zum Fortkommen behülflich zu fein, felten Über 35 Jahr alt werden. Ein 
naher Fleiner See it % des Jahres mit eifendidem Eife bedeckt; im falten 
Sommer 1818 fpielte man noch im Auguſt Kegel auf dem Eife.. Man 
zählt auf diefer Straße jährlich gegen 20,000 Reifende. Bonaparte's Über: 
Hang 1800, In der Kirche das Denkmal des General Defair. — Am 
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Monte Roſa im Leſa⸗, Sefla und Anzasca Thale wohnen einige tanfend 
Menſchen Deutfcher Abſtammung; er liefert verſchiedene Metalle; Die leute 
Erzhütte liegt 10,000 8. hoch; die Schneegränge an ihm ift in ©. =— 9500, 
-(in Saljburg = 8000 $., in ©. Tirol = 8200 F., in Veltlin = 8300 5., 
am Simplon = 8600 F., in Savopen —= 8800 8.), bed Hochwaldes — 
7000 8. (in Salzburg — 50008., am Splügen = 4400 $.), des Getreides 
baues in S. = 5880 F., in R. = 4808. (am Splügen = 3900 $.), 
des Weinbaues in S. — 3180 8. in N. 22005. (am Splügen = 1150 $.). 
Auf der Straße nach Turin liegt die Eleine Seftung Barbo und Die Stadt 
Tores an der Dora Balten, 7500 E. ehemals Sir berühmter Markgrafen. 
Sehenswerther Dom. Starker Hanfbau und Käfebereitung. — Das fu: 
pferreihe Thal Brozzo. — Chivafio am Po, 6000 E. — Die wichtige 
Feſtung Derrua am Po. — Diele am Eervo, 7000 E. Zebhafter Der 
kehr. Die Kupfers, Eifens und Bleigruben des Thaled Andorno. — Yuf 
dem Berge Mucrone, berühmter Wallfahrtsort der Madonna von Oropa. 

b) In &. des Do, an der Straße nah Nizza: Carignano am Po, 
gut gebauet, 75008. Schloß. Die Ebene Cerefole hei Carmagnola, Sieg 
der Sranzofen 1544. — Savigliano, 21,000 €. Starker Hanfbau. — Ras 
conigi an ber Maira, 10,000 E. Schönes Schloß des ehemaligen Prinzen 
‚ von Earignan. — Marmorbrühe bei Venasca. — Coni unweit der Stura, 
befeftigt, 28,000€. Schöne Kirchen und zahlreiche Palläſte. Lebhafter 
Handel, wichtige Meffe. Ein IOM. langer Kanal führt von bier über 
FSoſſano an. ber Stura, 15,500 E., wo Mineralquellen find, und Carmag⸗ 
nole in ben Po. — Carmagnola in ber alten Marfgrafihaft Saluzzo, 
12,000 &. Altes Schloß in Ruinen; wichtiger Seidenmarkt. — Chiuſa 
am Peſio, 6000 E. Seidenipinnerei, Glashütte. Ruinen des Schloſſes 
Mirabelle. — Busea a. d. Maira, 8000 E. Reizende Gegend . Paradies 
von Piemont). Eifenhammer. — Demonte a. d. Stura, 6000 E. Berg 
fee, Bleigruben. Bei Centallo flarfer Wachtelfang. — - Limone am 
Fuße des Col di Tenda. — Ans Tanato liegen: Afti, 22,000 E. Schöne 
Dom.. Großes Pferberennen, Weinbau, Alfieri geb. 1749. — Coctonato, 
3000.E. Kaftanienbau, wichtige Gipsbrüche. — Cherasco, 12,50€. Bes 
rühmte Trüffeln. Pallaſt Ealmatoris; Sriede 1531. — Bene, 5600 €. 
Starker Dbft: und Gartenbau. — Ceva, 6000 €. — Gareflio, berühmter 
Marmor. Das Dorf Millefimo a. d. Bormida. Bonaparted Sieg 17 
— Sieden Montenotte; Sieg Bonaparted 1795. — Alba am Tanaro, 
750€. Römiſche Alterthlimer. — Bra unweit ber Stura, 10,000 €. 
Seidenfpinnerei, Tuchmweberei. — Das Dorf Pollenza mit den großen 
Ruinen des alten Pollentia. — Mondovi am Elero, 22,000 €. Citadelle. 
Sieg der Franzofen über die Öfterreicher 1796. — Saluzzo, Hauptert ei: 
ner alten Markgrrffchaft, 11,000 E. Schloß. Starker: Kaſtanienbau. 
Merkwürdige alte Straße Über den Viſo, 600 Schritte durch einen Berd 
geführt, nach Sranfreih. _ 

- €) Zwiſchen Po und der weſtlichen Alpenkette: Sufa (1100 5.) um 
Fuße des Mont Genie und an der Dora Ripera, 3000 E., ebenfals Sig als 


N 
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tes Markgraſen. Merkwürdiger Romiſcher Trinmfbogen. In ber Mäpe 
bio Päſſe von Sufa mit der Feſte Brunette und Kriles. — Aivoli, 
ſooo E., altes Schloß. Handel mit Maccaroni. Die Straße von Turin 
theilt ſich Hier zum Cenis nad Sabojen, zum Benevre nah der Dauphis 
nee. Beim Dorfe Buflolino fehöner grüner Marmor (Verde de Susa). — 
Seneftrelles, 900 E., in älterer Zeit wichtiges Sort am Elufone. — Zwi⸗ 
fcheu bier und Pinerolo in den Thälern St. Martin, Peroſa, Lucerne 
und Cluſone, wohnen, in 14 ©emeinden (mit 20,000 €.) vertheilt, tief im 
Gebirge in unfruchtbarer Gegend die Waldenfer, nicht etwa von den Srans 
zoͤſiſchen Waldenfern Cdie hier allerdings aufgenommen murbden) im XII. 
Jahrhundert abſtammend, fondern fchon im IX. Jahrhundert durch ihr höoͤchſt 
einfaches Ehriftenthum von der katholiſchen Kirche getrennt. Sie wurden 
1601 ans ihren Wohnfigen bei Saluzzo vertrieben, flüchteten in dieſe Thä⸗ 
ler, aus denen file 1686 wieder derjagt wurden, kehrten mit gemaffneter 
Hand zurüd und vertpeidigten fi gegen ein Franzöſiſches Heer, dem de 
endlich weichen mußten. Darauf erhielten fie 1694 freie Ruckkehr und ges 
nießen feit der Zeit, freilih manden Bedrüdungen (fonft wurden ihnen 
wohl gar ihre Kinder geftoblen, um in Klöftern erzogen zu werden) ausge⸗ 
fegt, Unterflügung aus einigen proteftantifchen Ländern (England, Preus 
Ben :c.). — Pille franca, in reigender Lage am Po, 6500 €. 

II. Der Sardinifge Theil von Mailand, wilden 
Seſia und Ticino und ein Theil füdlih vom Po, etwa 150 Q. M 
670,000 E.; mir&usnahme des nördlichen und füdlichen Theiles ganz eben. 

a) In 8. des Po: Aleſſandria am Tanaro, im XII. Jahrhundert 
von den Lombardiſchen Städten gegen Kaiſer Friedrich K erbanet, 36,000 €. 
Wichtige Seftung, Eitadelle; prächtiges Rathhaus, ſchöne Straßen. Akade⸗ 
mie, Bibliothek. Fabriken, ftarker Handel, Meffen; Mittelpunkt des Wer: 
kehrs zwifchen Genua, Turin und Mailand. Südlich davon an der Drba 
liegt das Dorf Marengo. Schlacht 1800, 14. Jun. — Tortona an ber 
Scrivia, 9000 E. Sitz eines Erzbifchofs. Handel mit Champignons. — 
Voghera a. d. Staffora, 10,000 E., auf der Straße von Genua nad) Mai: 
fand. — Bobbio an der Trebia, 4000 E. — b) Vordlich vom Po: No⸗ 
vera a. d. Agogna, 16,000€. Caſtell. Sig eines Bischofs. Bibliothef. 
— Digevano unmeit des Teflino, 16,000 €. Sitz eines Biſchofs. Wich⸗ 
tige Seiden-, Huts und Seifenfabrifen. Starker Seidenbau. Friede 169. 
— Mortara, 300€. Reisbau. — Arona am Ufer des Lago Maggiore, 
deſſen W. Küfte hierher gehört, 5000 €. Hafen am See, Schiffbaufchule. 
Feſtes Schloß. — Pallanza am Lago Maggiere, 1500€. — Intra am 
See, 5000 €. — Eanobbio, Flecken am See mit wichtigen Gerbereien. 
In dem duch. lieblihe Umgebungen ausgezeichneten See liegen die be: 
rühmten Borromeifchen Zinfeln, an fih nadte Felſen, die aber durch 
die Zunft vom Grafen Borromeo 1671 zu dem reizendfien Aufenthalte 
umgefchaffen, ſelbſt durch ihr mildes Klima ſich vor der Umgegend auszeich- 
nen. Cie heißen Iſola bella, Iſola Madre und Hola del Descatori. 
Die’ erfte .befteßt aus 10 künſtlichen Zerrafien, deren oberſte 2208. über 
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dem See liegt, amd ein. koloſſales Einhorn trägt. Hier iſt ein grefes 
Schloß und bie herrlichſten Anlagen mit Orangens und £orbeerbäunen, 
Zipeefien, Pinien u. a. Gewächſen Suditaliens. Die andere hat 7 Termi- 
fen, ift aber nicht minder ſchön und durch Bold: und Silberfaſanen belebt 
Die dritte enthält ein Dorf mit einer Kirche. Nicht weit von Aroma, 
dem Geburtsorte des Heil. Karl Borromeo, einſt Erzbiſchofs von Mai: 
fand (+ 1584), fiebt auf einens-46 &. hoben Sranitfußgeftelle die 66 &. hohe 
metallne Bildfäule des Heiligen, im Innern mit einer Treppe verfehen. — 
Orte am fchönen See gl. N., 100 E. — Das gewerbreiche Thal ber Sefla 
mit dem Hauptorte Varallo, 3000 E. — Borgo Sefia, 5000 E. Die Kw 
pferhütten zu Riva und Scopello. — Domo d'Ofſola (950 F.) au be 
Toſa, im fchönen Thale Oscella, Anfang der Straße über den Simpien 
(vergl. die Schweiz); 2000 €. Das geldreihe Anzasca Thal. 

IV. Herzogtum Montferrat, 50 Q. M. 170,000 €. 
zwifchen Seealpen und Po, in zwei getrennten Xheilen. 

In N. liegt Cafale am Po, 16,000 €. Altes Schloß. Sieg der Sram 
zofen über bie Spanier 1640. In der Nähe das Schloß Cuccaro, in mel 
chem Columbus 1442 geboren wurde. — In ©. Acqui a. d. Bormida, 
7500 E. Feſtes Schloß Warme (= 600 R.) Bäder. Sit eines Bifchofe. 

V. Herzogthum Genua, ein ſchmaler Strich Landes, mei: 
ftentheils zwifchen Seealpen und Meeresküſte, = 110 Q. M. 630,000 €. 
Das ganze Land ift ein Gebirge, welches jedoch nicht über 3000 5. ſich 
erhebt, aber an den meiften Stellen unmittelbar und oft mit fleilen 
Abhängen an das Meer flößt, daher wenig Aderbau; Dagegen gebeihen 
die Drange, ber Olbaum und Weinftod, felbft die Palme 
und Agave, an dem dem ©. zugekehrten Bergabhange deſto befler. 
Wichtig ift Seidenbau, Kifherei nd Seehandel. Verbin⸗ 
dung mit bem Innern bewirkte ehemals nur bie ſchwierige Straße 
durch den Pag Bocchetta (bofetta) nah M. zu, jet find neue be: 
queme Kunſtſtraßen nah Novi und Parma angelest. ine andere 
längft der Meeresküfte wollte Napoleon fahrbar machen laffen, aber 
nur einige Meilen find fertig geworden und jegt — verfallen. Genua 
fhon feit bem XII. Jahrhundert machtig durch Handel, befonders nad 
ber Levante und dem Schwarzen Meere, erlangte früh ein bedeutendes 
Gebiet, welches ſich einft Über Korfila, die Küfte der Provence und bed 
Schwarzen Meeres erflredte. Es hatte eine feit 1528 rein arifto: 
tratifche Verfaffung und feit 1339 einen gewählten Doge an der 
Spige. Bonaparte gab 1797 eine neue Gonftitution und gründete 
1802 bie Ligurifche Republik, die 1805 ganz. mit Frankreich verbun- 
den ward. Der Wiener Congreß vereinigte das Sand unter einer Art 
von Mepräfentativ VBerfaffung mit ber Sardiniſchen Monarchie. 

Genua, 80,000 E., vom Gebirge und Meere eingeichloffen, ja ſelbſt 
am Gebirge fi hinaufziehend, fo daß viele Straßen ſehr fteil find und ein 
Theil der Gebäude auf Heilen Anhöhen ftebt, mährend andere neben dieſen 
im Tpale liegen. Eine doppelte Mauer, deren äußere über 3 M. Umfang 
bat, ichließt Die ganze Stadt ein, die durch bedeutende Feſtungowerke ge 
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ſchazt M. - Die 3 Straßen Balbi, Nova und Moviffima mit ben herr 
lichſten Paläften theilen die Stabt 3 Stunden weit; alfe übrigen find eng, 
finfter and unreinlich. Trefflicher Hafen (feit 1751 Freihafen) durch zwei 
große Molos faſt ganz eingefchloffen, mit einem 374 8. hoben Leuchtthurme; 
nur der innere Hafen (Darfena) ik uöllig fiher. Unter den Prachtgebäu⸗ 
den, deren Zahl hier vielleicht größer als in irgend einer andern Stadt iſt, 
(mancher Pallaft alter Familie ift freilich jetzt ein Gafthof) zeichnen fi 
aus: die Hauptkirche St. Lorenzo mit den Srabfapellen der Kamille Ds: 
ria, Fiesco u. a., die Kirhe St. Sebaftian, die fchönfte von allen, auf 
der Höhe von Earignano nur duxih eine Brüde zugänglich, die fih über 
ein Thal woͤlbt, in welchem Häuſer von 6 Stockwerken noch tief unter ihr 
ſtehen. Alle übrigen Kirchen find mit Gemälden, Säulen, Brabmälern 
und Statuen überfaden. Die Sianoria, Pallaſt des ehemaligen Doge, 
erft 1778 erbauet mit dem herrlichen Saale, 1128. lang, jeßt der Senats 
pallaſt, das Univerſitaͤtsgebäude, ehemals für Jeſuiten, die Börfe, bie 
Bank (die Ältefte Zettelbant in Europa, 1407 geftiftet), das Zollhaus, der 
Pallaſt des Andreas Doria, deffen Grab in der Kirche St. Matteo if, 
vom Staate erbauet, unmittelbar am Hafen, jegt verfalend; die Pauäfte 
Durazzo und Brignole mit Ihren Kunftfchägen, der Familie Serra mit 
Eönigl. Pracht, Balbi, Gringk, Negroni und Gentile. Der jmeite Pal⸗ 
laſt Doria, jest küniglihes Eigentgum. Der Armenpallaft, Palbergo de 
poveri, 5 Stockwerke hoch, für 3000 Menſchen eingerichtet, mit den Bilde 
fäufen der Stifter und Wohlthäter der Anftalt, zugleich Arbeits- und 


Streafanftalt; Hospital Pamatone für 1000 Kranke, zugleid Findelhaus für. 


3000 Waifen; Waifenhaus der Famlie Fiesco für 230 (ehemals 500) Kim 
der, ein wahrer Pallaſt. Zu den vorzüglichften Plätzen gehört der Plag 


Arqusverde,_an welchem fih terrafienfürmig Kirchen und Paulälte erheben, Mn 


Annunziataf und Banchi. Wichtiger Seehandel; Sreihafen feit 1751 | Arshons 


Georgenbanf 1407 gegründet. Erftes £otto 1620. Bedeutende Zabrifen, * 


melde Seide, Seife, Gold: und Silberwaaren, Maccaronis, Papier, Fünfte 
liche Blumen, Korallen, Rofendl u. a. liefern. Der Genuefer Sammt if 
berühmt; eben fo die hier eingemachten Ftüchte und die an der Küfte ges 
tanımelten Schwämme, von denen jährlich für einige 1000 Rthlr. ausge: 
führt werden. Univerfität, 1812 geftiftet, Akademie der Wißenfchaften, 
mit reichen Sammlungen, Kunſtſchule, Taubſtummenanſtalt, 3 Bibliothe⸗ 
fen. Sig eines Erzbiſchofs. Herrlich IM der Anblid von Stadt und Meer 
von den hohen Wälten oder den benachbarten Bergen herab, die mit Land: 
haͤuſern gefhmüct find, unter denen bie Ville Brignole, Igeding und Du: 
razzo fich Auszeichnen. In der Nähe iſt Lavagna, Städtchen an der Küfte 
mit Schieferbrüchen. 

Weſtlich von Genua, an der Riviera di Ponente, liegen: Savona, 
11,000 €. Citadelle. Einther Handel; Hafen. Wichtige Anferfhmieden. 
— Sinale, 4000 E. Wichtiger Hlſbau. — St. Remo, 7000 E., von Oran⸗ 
gen:, Zitronens und Älpflanzungen umgeben. — Bordighera in einem 
Palmenmalde; Drangenbäume verbergen die Häufer, die Aloe (Agave) 


Je * 
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breitet Mich am Meere aus. Handel wit Palmzweigen. — Vindimiglie 
(milja), 5000 E. . Palmen. ’ i 

Öftlich von Genua an der Riviera di Levante, liegen: Recco, 1800 €, 
berühmt duch Zwirnverfertigung. — Der Sifcherhafen Porto fino am Bas 
fen von Rapallo. — Chiavari, 8000 E., Sardeltenfang, Seiben: und Ol⸗ 
bau. Berühmte Orgel der Hauptfirche. — Lerici, Eleiner Hafen, in dem 
tief im Meere eine heiße Quelle hervorfirömt. — Lavagna, Gleden mit 
wichtigen Schieferbrüchen. — Sarzana a. d. Magra, 3000 E. Prächtiger 
Dom, fehendwertbes Rathhaus. — Spezzia, 400 E. Schöner Hafen. 
Hlbau. Bei dem Städtchen Varignano ein Quarantainelazaretp. 

Ga N. der Seealpen liegt Rovi, 5600 €. Waarenniederlage; Hanpt⸗ 
banbelsplag an der Strafe nah Genua; berühmte Seide. In der fchönen 
Gegend viele Landhäufer dev Genuefer. Sieg der Ruffen über die Stans 
sofen 1799. Un dem alten Paſſe Bocchetta liegt bad feſte Schloß Bari, 
von mo aus man die berrlichfte Ausficht über die jetzige fchöne Bergſtraße 
Son Senua her hat. 

Am Eingange des Buſens von Spezzia find die Inſein Palmaria, 
1200 E., Tino und Tinello unbewohnt, zwifchen Korſika und Toskana die 
Inſel Capraja mit 1500 €. y; 

VL. Grafſchaft Nizza — ORIP. 220,000€. Der Var, 
welcher die Zinea aufnimmt, mad "die Gränze gegen Frankreich. 
Boden und Producte wie in Genua; duch die Alpen gegen ben Norb- 
wind gefchligt bat das Ländchen ein Klima, dem von Neapel und Si: 
zilien faft gleich, fo daB alle Arten von Südfrüchten üppig gedeihen 
und felbft die Agave, Palme und Cactus wild wächſt. Keigen, Gra⸗ 
naten, Orangen, DI, Piftazien und Kappen werden in Menge gezo: 
gen; flarker Weinbau. 

.. N Nizza, 20,000€. Schledt gebauete, büftere Stadt. Bgrühmt durch 
a de ipe feiner Luft, daher Sammelplatz von Reifenden und’ Kranfen als 
nur Ser Nationen. Drangenwälder umgeben die Stadt, die einen Hafen hat 

and Handel mit Seide, Früchten und Blumen (fogar im Winter nad) Pa⸗ 
vis) treibt. Das Bergfchloß Montalban. In der fchönen Neuftadt dad 
Eöniglihe Schloß. Hafen. Römifhe Altertpümer. Anfang der Straße 
nach Genua, die aber MIT bis Vintimiglia vollendet if. — Ville france, 
2000 E. Der fiherftie Hafen diefer Küfte mit Arfenal und Schiffswerften. 
Das Klima if Hier noch milder als.um Nizza; nie fällt das Thermometer 
unter den Gefrierpunkt. — Oneglia (onelja), 4000 €. Hafen. — Sos⸗ 
Bor x pello an der Straße, welche von Vintimiglia im Herzogthum Genua über 
den Col di Tenda nad Zurin führt, 3000 E. — Monsco, 1200 E. Haupts 
ftadt eined eigenen Fürſtenthums = 25 Q. M. 6000 E., deſſen Regent ber 
Sranzöfliche Herzog von Dalentinois iſt. Feſtung. Römiſches Monument, 
ber ſogenannte Thurm de la Turbie. Das Luſtſchloß Carnolet. — Mien: 
tone an der Küſte, 300€. Dan bauet im Kürftenthuns jährlich für mehr 
ald 300,000 Rtpir. Öl. | 
VIL Inſel Sardinien = 400 Q. M. über 560,000 E. 


Sardiniſcher Start. | 3 


Sanz gebirhig, an den Küflen zum Theil fumpfig mit ungeſunder Luft. 
Man unterfcheibet: 7 verfchiebene Gebirgsketten. Der Hauptzug geht 
von N. nach ©. an ber D. Seite; bie höchſten Spigen find jedoch 
im bet’ Qlueerketten in W., wo bee Sennargentu = 5600%. und 
bey Sigantinu = 3700 F., beide im Lymbarra Gebirge. Einige 
Teile der Inſel tragen deutlihe Spuren alter Vulkane; aber Erd: 
bebew: find unbefannt. Die größten Flüſſe find der Zirfo und Klus 
mendofa, beide ggen ©. flrömend. Der ©. Theil der Inſel leider 
Waffermangel, da dort die meiften Quellen falzig find und im Som⸗ 
mer Herfiegen; auch Salzfeen finden fih dort, z. B. der Scaffa, 
14 M. im Umfange, in dem au Salz gewonnen wird, wie in ver 
ſchiedenen anderen. Das Kıima ift fehr milde, fo daß das: Thermomer 
ter nie unter OM. fällt; die höchſten Gebirge find freilich im Winter 
mit - Schnee’ bedeckt, aber in den Ebenen ift der Scmee nie von Dauer. 
Stürme find felten, aber fehr heftig aus S. De SO. Wind hat 
ganz die Eigenfchaften des Seiroeco, fehr feucht und ermattend. Des 
Boden iſt zum Theil dürre wie die Hochebene Padru Mannu; es 
giebt aber auch ſehr fruchtbare Ebenen; jedoch iſt kaum, J des urbaren 
Landes angebauet. Ein großer Theil der Inſel iſt mit Wald bedeckt. 
Sardinien iſt mit den herrlichſten Producten aus allen Reichen der 
Natur verſehen; aber der Menſch thut wenig, fie gehörig zu benußen. 
Blei findet fih in unerſchöpflicher Menge, auch Eiſen iſt reichlich 
vorhanden, Silber findet ſich in den Bleierzen, aber Bergbau iſt im 
elendeften Zuftande; auch andere Metalle würde man gerwinnen kon⸗ 
nen. Man hat ferner Steintohlen, Alaun, Salpeter, Mar: 
mor, hbeerlihe andere Baufteine u. a. m. Seefalz wid'nue 

durch Galeerenfllaven gewonnen, dennoch aber’ in ſolcher Menge, daß 
ed einen. Ausfuhrartikel bildet. : Reis "wird nidjt ‚gebauet, aber ‚viel 
Spelz, Serfte, Bohnen: und Linfen, guter Bein, viel DI, 
Mandeln und Taback, aud Safran; wichtig iſt in. neuerm Zei⸗ 
ten die Orſeil ke geworben; bie Wälder enthalten viele Korkeichen 
und ber wilde Olbaum bedeckt ganze Flähen; Feigen, Grana⸗ 
ten und Orangen ſind vorzüglie; der Cactus wächſt in Menge, 
Johannisbrot nur in S. und an ben ©, Küſten auch bie Zwerg⸗ 

d Dattelnalme; die Gebirgswälder liefern viele Kaflanien und 
Nüffe Die hiefigen Pferde find fehr Ih, Schafe in großer 
Menge, aber ſchlecht; auch das wilde Schaf Muflon). Viele Fla— 
mingos und Anderes Waſſer⸗ und-Sumpfgeflügel, unter Tegterem das 
Ihöne Sultanshuhn. Giftige Schlangen giebf es nicht, aber den 
Gekko und viele Schildkröten; auch Taranteln, Sforpione und 
Zugheuſchrecken finden fih. Es giebt Silber, Blei, Eifen, 
Kupfer, Steinkohlen, aber Alles wenig beugt. An Induſtrie 
iſt wenig zu denken. Die E., beſonders im Innern find fehr roh, zum 
Theil noch. in Leder und Felle gekleidet, von Eichelbrot lebend, an Cha⸗ 
rakter den Korfen gleich; Bluttache ift nicht ungewöhnlid. Nur die 
größeren Städte haben einige Bildung, das Volk ſchmachtet allethalben 
m tiefſter Unwiſſenheit; jedoch wird feit 1823 für Volksſchulen geſorgt. 
Verkehr im Innern iſt aus Mangel an Landſtraßen faſt unmoͤglich, 
aber auch Sechasidel treiben nur fremde Schiffe. Sehr wichtig iſt je 
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doch der Thunfiiche und Sarbellenfang; Seefalzberetung- durch Geier 
renſklaven; auch Korallen und: Steckmuſcheln werden geſucht. Schuhen 
ſeit 720 hatten fih die Araber in Sardinien feflgefest, aber 1050 
enteiffen die Piſaner ihnen die Inſel und flritten mit den. Genue 
fern über die Herrſchaft; der Papſt fchenkte fie 1294 an den Ai 3 
von Aragonien, ber fie aber erſt 1324 eroberte; 1354 wurden Ye 
Cortes eingeführt; 1715 fiel Sardinen an Dfterreich, 1720 an das 
Haus Savojen. An dee Spige der Verwaltung ber JInſel ſteht em 
Bicekönig, der zuglih Generalcapitain if; die höchſte Be⸗ 
hörde ift die Audienzn; außerdem giebt es einen Oberſten Rath 
in Zurin. Cortes beftchen feit alter Zeit und’ find noch 1821 zu- 
fammenberufen. Bemerkenswerth find die 67 Wachtthürme der Kirfle, 
einft zum Schuge gegen Geeräuber angelegt. Sardinien gerfällt in 
bie beiden Theile Cabo di Sotto und Sabo di Sopra, welche 
in 10 Provinzen getheilt find, die unter Intendanten fiehen. 

Die wichtigften Orter And: Cagliari (kaljrl), Hauptort in Cabo Bi 
Sotto und der ganzen Infel, a. d. Sildküſte, befeftigt, 28,000@. Etta⸗ 
delle. Univerſität, 1764 geftiftet, mit 19 Brofefforen, 2 bis 300 Studen⸗ 
ten, Bibliothek, Alterthümerſammlung, Gefellihaft des Ackerbanes. Erz 
Bistum. Hafen, Duarantaineanftalt. — Oriſtano mn Zirfo, 8500 E. Er 
Biöthpum. Hafen. — Iglefias, 3600 E. — Saffari, Hauptort in Cabo bi 
Sopra, 20,00€. Erzbisthum. Uninerfität, 1765 geitiftet, mit 24 Pro 
fefforen, 2 bis 300,Stubenten. — Boſa, 5800 €. Hafen; — Algbero, 
2500 €. Seflung, Hafen. Korallenfjgerei. Außerdem giebt ed. noch fol 
gende Fleinere Seeſtädte: Laftel Sardo, Palmas, Porto. Eonte, Porto 
Torres und Terra Vudva. ’ 

Mehr ale 40. Fleine Inſeln, meiſt unbewohnt,: liogen an der Müſte: 
Aſinara, Gt. Carlo, Antiooo ehemals durch wiide Pferde, St. Pietro 
noch durch vide Kaninchen, Tavolara bush wilbgewordene Biegen be 
merkenſwerth. TEE EEE 
. 2 Lombardiſch Benetianifches Adnigreich, 

- Der Po trennt diefen nonböftlihen Theil Italiens in’ S. von 
Qarma, Modena und dem Kirchenſtadie, dem Ticiuo ltitſchino) M 

. vom Sardiniſchen Staate, in ND. ift der Meine Matifous 
Gränzfluß gegen Deutfchland. Größze = 852 0.M, 4,100;000 €. 
Dies Land if die Fortfegung ber im Sarbinifchen Staate befindlichen 
nebirge umd Ebenen. Am Splügen, deſſen haͤchſte Spise das 

oOmbenhorn==9800 8. (vergl. die Schweiz), berührt die N. Bränze 
bes. Hauptrürten der Aipen, geht nad) einem füblihen Mintel zum 
De = 9900 $. und erreicht den höchften Gipfel im nahen Tiroler 
Orteles, 12,000%. Die anderen bedeutendſten Gipfel dieſer Ge⸗ 
gend ind: ber Gornetta. in D. bes Comer Sees — '8700 8,, der 

tefero = 11,008 8., der Zebru = 11,5008. im Veltfin, ber 
Zonal = 10,300 F. der Gavio = 11,000 8. Bam Drtcles 'zieht 
1185. ein Arm ‚als Gränzgebirge gegen S. zwiſchen den Fluſſen Oglio 
und Chieſe, welcher letlere, To wir die Etfch und Prente "rnit ihrem 
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eberen Gebiete fiber die Sränze hinaus nach Deutſchland hinein vei⸗ 
Men; jedoch erheben ſich unter ben Vorbergen noch bedeutende Gipfel 
z. B. der Baldo in’D. des Garda Sees — 6800 F. Bon: der Etſch 
an läuft die Gränze wieder nordöſtlich bis zum Hochgebirge ſelbſt, 
welches noch bedeutende Bergſpitzen enthält. Außer den Alpen ſind 
noch die Euganeiſchen Berge, eine fruchtbare Hügelkette zwiſchen 
Etſch und Brenta mit dem Venda 1700 F. Vom Fuße der Ge 
birge an iſt der Boden völlige Ebene, die in der Nähe des Meeres 
in weites Marſch⸗ und Sumpfland übergeht und Lagunen bildet. Der 
weſtliche Theil des Landes bis zum Garda See iſt Gebiet des Po, 
der den Ticino (Abflug des EM. langen Langen Sees, Lago 
Maggiore (mabfchore) [700%.], Dlona, Lambro, Adda (Abs 
Huf des IM. langen. Comer Sees [5505.]), in weichen auch die 
Maira fließt), Dglio (Abflug des 5M. Iangen Iſeo Sees) mit 
bem Ehiefe (Abflug des Leinen Idro Sees) und Mincto (bs 
fluß des 8M. langen, bi AM. breiten Garda Sees [220 a aufs 
nimmt; mit dere Zangen See ſteht der Luganer See (880 %.), ber 
bie Gränze berührt, und ber kleine See von Vareſe (800 F.) in 
Berbindung. An das Gebiet: bed Po ſchließt Ach das der Etſch oder 
Adigo (adidſche) und der kleineren Küſtenflüſſe Brenta, Piave, 
Livenza, Tagliamento (taliam.). Die Ebene des Po hat wenig 


Abhang; deshalb iſt der Lauf des Stromes langſam, und ſein Bette 


erhöhet ſich durch die von Gebirgen herabgeſchwemmten Theile fo, daß 
fein Wafferfpiegel (wie der der Brenta) zum Theil höher als die ihn 
umgebende Ebene Jiegt, die nur durch koſtbare Dämme gefichert werben 
kann; daher die große Verwüſtung, wenn von Berggewäſſern anges 
fchwellt, feine ſtets trübe Fluth ihre Schranken durchbricht. Gegen 
feine Mündung zu theilt er fi und bildet Stimpfe (Maremmen) mit 
höchft ungefunder Luft. Merkwürdig ift die Lombardei durch die Menge 
großer und einer Kanäle, welche die ganze Ebene durchkreuzen, faft 


Alle Flüffe vom Ticino bis zur Livenza verbinden, theils zur Schiffs 


fahrt, theils zur Ableitung des Waſſers, theils zur Bewäſſerung, be: 
fonders der Wiefen und Reisfelder, dienen und dem Lande die fippige 
Fruchtbarkeit geben, fo daß man es oft mit einem Garten. vergleicht; 
u bemerken find befonders der Naviglio (wife) grande zwifchen 

Hand und dem Ticino, Naniglio Martifana vom Comer See 


nach Mailand,: In Communte. zwifhen Adda und Serio, Fofſa 


Bu 


M artinenga zwilhen Serie und Oglio und die faſt zahlloſen zum 
Theil nicht fchiffbaren Kanäle im unteren Bebiete des Do, der Etſch 
und Brenta. Die von ben Alpen kommenden Mebenflüffe. des Pe, 
welche durch Seen fließen, in benen fie Erde und Geftein abſetzen, 
haben klares Wafler, während alle von ben Apenninen firbmenden 
Gewäſſer trübe find. Das Klima if, wie in-Piemont, der Boden 
höchſt fruchtbar und vielleicht nirgend beffer bebauet als Hier, ‚auch die 
Probucte find diefelben. Der Weinſtock gebeihet bis: 25408. -Höhe, 
Getreide bis 4500 $., Buchen bis 4800 F., Nabelhölger bis 6509 F. 
Die Reisfelder bedecken alle niederen Uferftreden, und Viehzucht 
ift höchft blͤhend, beſonders am untern Po Hauptgewerbe. Micht yne 
bedeutend. iſt der Seidenbau. Jagda und anderes Mil; gieht +8 


416 j Kalten. 


wenig. Suͤdfrüchte kommen noch nicht dad ganze Jahr im Freien ft. 
Die Gebirge liefen Eifen, Kupfer, Steintohlen, Marmor 
und andere Mineralien. Allgemein verbreiteter Kunſtfleiß, am meifen 
Seidenfabriten. Die trefflichen Landſtraßen und bie Kanäle befördern 
den Verkehr im Innern, der höchſt blühend ift. Auch für den Das 
del mit Deutfhland und ber Schweiz ift buch Kunſtſtraßen geforgt, 
die zum Xheil mit großem Aufwande erſt in neuerer Zeit angelegt 
oder verbeffert find; dahin gehören folgende Wege: 1) von Como über 
den St. Gotthard nad der Schweiz; 2) Über den Splügen vum 
Chiavenna nad) Graubündten; 3) Über den Steldio von Bormis 
nad, Tirol; 4) durch Tirol von Verona aus; 5) über Ponteba nah 
Kämthen; 6) von Udine nad) Gradisca. Dazu Fommen noch verfhie 
dene Saumftraßen Über die Alpen. (Vergl. Über die Kunſtſtraßen 
die. Schweiz). . Nah Süden zu führen Dauptfiraßen über Parma, | 
Modena und Bologna nah Florenz, außerhalb der Gränze und wid 
fehlechter ale die Lombarbifchen. j 
Nach der. Völkerwanderung bildete fih 493 in N. Italien dat 
Oſtgotiſche umd feit 568 dos Langobarbifhe Reich, fpäterhin 
(951) al8 Königreich Italien unter Deutfcher Herrfhaft; aber 
feit dem XI. Sahrhunderte entſtehen bier verfhiebene Freiftaaten; 
vor allen richtig ift Mailand und Venedig. Unter der Familie 
Visconti ward Mailand ein Herzogthum als Deutfches- Zehn 1395; 
nad) dem Ausfterben derfelben 1447 kam es unter die Derrfchaft ber 
ER Sforzä, ward im XVI. Jahrhundert ein Zankapfel zwiſchen 
rankreich und Oſterreich, bis es Kaifer Karl’ V, nad. dem 'gänzlichen 
Erlöſchen jener Familie als Deutſches Reichslehn dem Könige Phi: 
tipp-IL-von Spanien gab; 1713 fiel es an Oſterreich, ward 
aber 1797 Xheil der von Bonaparte gefchaffenen Cisalpinifchen 
Republik, die feit 1801 die Italieniſche und feit 1805 König 
reich Stalien hieß; 1815 ward es als Beſtandtheil bes Eoambar: | 
diſch Venetianiſchen Königeeich6 wieder Dfterreihifihe Provinz 
An ber Spitze des. Reiches fteht ein Vicekonig; fegt der Erz her⸗ 
zog Rainer, geb. 1783, unter ihm di» Gouverneurs ber beiben 
Gouvernements und in jeder Provinz eime Megierungsbehörde, Dele: 
gation. Die Gentralcongregation in jedem Gouvernement 
(zu dei 9 Deputicte des Adele, 9 Deputirte dee Gruadbeſitzer, 9 Des 
putirte der Städte gehören, welche befoldet werben) und die Provins 
zialcongregation in jeder Delegation bilden eine Art Stände, 
welche die Vertheilung Aaußevordentliher Steuern und die Militairlei⸗ 
flungen: beforgen und bie Auffiht über die Gemeinbeausgaben, über 
Brlden, Dämme,: Strafen und MWohlthätigkeitsanftulten führen. Die 
obetſte Gerichtsbehörde ift der Nevifionshof in Verona, unter mwels 
hen zwei Appellationshöfe in Mailand und Venedig, ein Tri⸗ 
bunal in jeder Delegation, ein Sriedbensrichter, ber zugleih Vor: 
ſteher (Podeſta) iſt, in jedem Difteikte find... Die herrfchende Reli: 
gion iſt die-Pacholifche, doc) wird jebe andere geduldet. Es giebt 
2 Erzbifchöfe amd 17 Bilchöfe. Die: Zahl der Kloͤſter iſt fehr gering. 
Proteflanten find nur m Mailand, etwa 1005 Juden — 5500, 
Griechen: = 900,. Armenier = 500, $ür höhere Vildung if 
d 
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durch 2 Univerfitäten, 48 Gymnaſien. 12 Lyceen, Volksſchulen, Samm⸗ 
lungen und andere wiſſenſchaftlichen Anflalten fo gut wie in den übri⸗ 
gen Provinzen der Monarchie, wenigſtens viel beffer als im übrigen 
Sttalien geforgt, aber ängſtliche Cenſur und Bücherverbote hemmen auch 
bier die Geifteöfreiheit. Künfte werden ſehr geſchätzt und mir finden 
bier die Vaterſtädte berühmter Maler, Bildhauer und Bauklinftlee und 
foft in allen Städten Denkmäler ihrer Kunſt. Eintheilung in Des 
legationen, welde in Diſtrikte zerfallen, an deren Spige Dis 
ſtriktscommiſſairs flehen.. 

L Gouvernement Meiland = 403 Q. M. 2,400,000 €. niit folgens 
den 9 Delegationen: 

1) Delegation Mailand = 48 Q. M, 490,00 E. — Mailand, Mis 
fano, a.d. Olona, 150,000 E. Sig des Vicekönigs, eines Erzbifchofs und 
der höchſten Regierunge: und Gerichtsbehörden. Sie it eine alte unregels 
mäßige Stadt, hat aber neuere ſchöne Straßen, herrlihe Palläſte und Kite 
chen und ganz vorzüglihes Straßenpflafter. Der berühmte Dom, 4548. 
fang, mit der im Innern 2328. hoben Kuppel, und 98 Sotifchen Thürm⸗ 
chen, im Innern mit 52 Säulen, überhaupt mit den trefflihken Kunſt⸗ 
werfen gefhmüdt. Das Außere iſt ganz mit Marmor bedeckt und mit 
Bildfäulen, deren man über 4000 zählt, überladen. Geit 1386 ift daran 
gebauet, noch it er nicht vollendet, und an der einen Seite ift der Mars 
mor ſchon halb vermittert, während er in den neueren heilen fich in 
glänzendfter Srifche zeigt, fo wie auch der Sußboden im Innern halb von 
köſtlicher Moſaik, halb von Baditeinen if. In einer untericdifhen Ka 
pelle liegt der Körper des heil. Borromeo in einem Kriftallfarge mit den 
reichſten Kofbarkeiten geſchmückt. Den fonft bier gefammelten Schatz 
ſchickten die Sranzofen in bie Münze. Unter den übrigen 78 Kirchen eich 
nen fib S. Lorenzo mit antifen Marmorfäulen und Madonna preflo San 
Celſo aus. Das Klofter S. Maris delle Gracie mit dem berühmten 
Abendmal des da Vinci, einem Wandgemälde, jetzt faft vernichtet. Der 
Pallaſt della Eorte, der Gouvernementspallaft, der erzbifchöfliche Pallaſt, 
Die Münze, der Finanzpallaſt und der Pallaft des Appellationshofes. Der Pal: 
Saft Brera, ehemals den Tefuiten gehörig, Siß der Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften und Künſte mit Bibliothef (100,000 Bände), Antifens und Ge: 
mäldefammlung, botanifcher Sarten und Sternwarte. Die berühmte Ams 
broſianiſche Bibliothek (60,000 Bände, 15,000 Handfchriften) und Kunſt⸗ 


- fammlung; das große Münzfabinet. Auf dem von Napoleon angelegten 


zunden Plage, mo ehemals das Caſtell fand, ift ein noch nicht vollendeter 
Circus nach alter Bauart aufgeführt, der 30,000 Menſchen faſſen und defs 
fen Arena unter Wafler gelegt werden kann. Ausgezeichnete Gebäude find 
noch das große Zospital, welches 4000 Kranke faßt, und das größte unter 
den 7 Schaufpielhäufern, della Scala, welches für 7000 Perfonen Raum 
bat. Patriotifche Geſellſchaft, Taubfiummeninftitut, Schule für Mofaikars 
beiten, zwei Lyceen, fechs Gymnaſten, Thierarzneifchule, Muſikſchule und 
viele Privatfammiungen, unter denen fih Die Bibliothek und Münzfamm: 
Jung in der Eafa Trivulzio auszeichnen. Bemerkenswerth ift der von Nas 
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poleon begonnene, aber unvotlendete Triumfbogen (Arco DEI GSempiom), 
der herrliche Eorfo, die fchönen Thore. Der Handel ber Stadt und im 
Sabriten in Seide, Gold, Silbeg, Glas u. a. find höchſt wichtig und wer 
den befonders durch die nach vier Seiten bin fi erfirerfenden Kamle, 
wodurch alle Flüſſe von Ticino bis Adda mit der Stabt verbunden wer: 
den, befördert. Unmittelbar an ber Stadt liegt ein köonigliches Luſtſchloß; 
in der Nähe auch das durch fein Echo berühmte Schloß Cafa Simone 
und Caſtellazzo, Luftfchloß mit großen Bärten. — Monza am Zambe, 
6000 E. Herrlihes Schloß mit dem größten Park Italiens. Der alte u 
ſtizpaͤllaſt; prächtige Landhäufer der Umgegend. In der Johannis Kiche 


wird die eiferne Krone aufbewahrt. — Marignano (rinjano) am Lambre, 


4000 €. Franz I. befiegt die Schweizer 1515.— Caſſano, Sieden, Eugai 
Sieg 1705, Suwarow's Sieg 1799. 

2) Delegation Como —= 604 D.M. 355,000 €. — Como am Sa 
gi. N., der dur feine ſchönen Wafferfäle und Umgebungen bemerkenk 
werth ift, 16,000 E. Prächtiger Dom. Bifchofsfig. Lpceum, 3 Bpmmnafen, 
Bibliothek. Wichtiger Handel nach der Schweiz. — Varefe, 8500 €. Ci 
denfpinnerei. Anfang der Straße nach der Schweiz; daneben ein kleiner 
See. Biele Landhäufer der Mailänder. Wallfahrtökicche. 

3) Delegstion Sondrio = 62D.M. M,000 E. Ganz im Gebirge: 
zum Theil früher zur Schweiz gehörig. — Sondrio (1070 8.) an d. Adda, 
deren Thal das fugenannte Veltlin bildet, 3308 E. Gpmnaſtum. — Leo 
am Lecco See (650 F.) einem Arme des Lario⸗ oder Como Sees, Flecken 
mit Eifenfabrifen und Seidenfpinnereien. Eine große Brüde führt Aber 
den See; fie ift der Anfang der Kunſtſtraße, welche als eine der merfwät: 
Digften Bauwerke dieſer Art längs bes Sees und ber Adda über Sondris, 
Tirano, Bormio und Über das fogenannte Wormfer oder Stilffer (Stel⸗ 
vio) Joch 8600 3. Hoch Chöher als irgend eine andere Alpenftraße) obut 
das Schweiger Gebiet zu berühren in das Trafui Thal nach Tirol führt. 
Der Weg iR vermittelt mehrer Brüden über tiefe Abgründe geleitet, geht 
über 20008. meit durch Selfengallerien und ift von Strede zu Strede 
mit Gebäuden für Arbeiter und Zollbeamte und zur Zuflucht der Reifenden 
verfehen. Die eigentlihe Bergftraße wurde 1824 und 1825 vollendet; bie 
Länge der ganzen Straße von Lecco bis Mals beträgt tiber 30 Meilen. — 
Bormio, Worms, an ber Adda (3800 F.) Warme Bäder (300 R.) Ir 
den nahen Thälern Eifengruben, Marmor, Thonfchiefer: und Lavejſtein⸗ 
brüche. Holzflößerei aus den anfehnlihen Waldungen der Umgegend. 
Merkwürdige Duelle der Adda, die aus einer fleilen Felſen wand hervor: 
bricht. Bienenzucht der Gegend. — Chisvenna oder Rläven, in einem 
tiefen Thale a. d. Mera, 3200 E., ſteht durch die Straße Über den Splü— 
gen mit der Schweiz in Verkehr. Lavezſteinbrüche und Verarbeitung dei . 
Lavezſteins zu Öfen, Mörſern und Kochgefchirren. Wichtiger Seidenbau. 
— Am Berge EConto lag das Städten Piuri (Plurs) und das Dorf 
Schilano (Chitau), die 1618 durch einen Bergſturz verfchüttet wurden. | 
— Die reizende Villa Pliniana am Como See. 
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SL) Deirintion Bergamo == 66 Q. M. 335,000 E. Ebenfalls faſt 
ganj im Gebirge, hat daher mit den vorhergehenden beiden und der fol« 
genden Delegation über 200 Eifengruben. — Bergamo am Fuße der Al: 
sen zwiichen Serio und Brembs, 32,000 E. Biſchof. Schöne Kirchen und 
Palläſte. Seiden⸗, Tuch⸗ und Eifenfabriken. Zyceum, 2 Gymnafien, Biblio⸗ 
thef (46,000 Bände), Maler: und Bildhauer Akademie, Muſeum. Wichtige 
Meſſen in der Vorſtadt vom 25. Auguft bis 6. Septbr. Großes Meßhaus. 
Caſtell und fees Schloß. — Trescorre und Dellegrino, berühmte Bäder. 
— Esravaggio (dfeho), Flecken, in deffen Nähe eine berühmte Wallfahrts⸗ 
fire. — Elufone und Treviglio (wiljo), Städte, jene mit 3000 €. im 
Gebirge, diefe mit 6500 in der Ebene unmeit der Adda. 

5) Delegation Brescia (breihia) 574 Q. M.| 345,000 €. Zwiſchen 
dem Garda, Idro und Iſeo See. — Brescia, unweit der Mella, 36,000 €. 
Biihof. Schönes Rathhaus ganz von Marmor; merkwürbiger alter Dom 
aus dem fiebten Jahdrhunderte, zu welchen 24 Stufen binabführen; neuer 
prachtuoller noch nicht vollendeter Dom. Nefte eines Römifchen Tempels. 
Akademie der Wilfenfchaften und botanifher Garten, ökonomiſche und phil- 
barmonifche Gefeltfchaft, Lyceum, 3 Spmnafien, Bibliothek (28,000 Bände). 
Weinbau (vino santo). Mancherlei Sabrifen und Ichhafter Handel. Bes 
rühmt ift der bier und beionders im nahen Trompia Thale an der Mella 
verfertigte Stahl. — Defenzano am Garda See, 3600 €. Weinbau — 
Die liebliche Ufergegend (Riviera) an der Wertfeite des Garda Sees, mo 
ſtarker Zitronen: und Ölbau getrieben wird, mit den Flecken Gargnano 
und Maderno. — Feſtes Schloß Salcone di Lombardie. — Chiari 
(kiari) am Oglio, 8500 E., und Salo am Garda Eee, 4500 E., treiben 
ſtarken Seidenhandel. — Heo am Iſeo See, 2000 €. Seidenbau — 
Hiontechiaro am Ebiefe, 6600 E. Seidenfpinnerei. — Dorf Toscolano 
am Garda See, 3008 E. Wichtige Papiermühle. 

6) Delegation Mantua — 2740. M. 255,000 €. Die niedrigfte 
Gegend des Landes, am Po und Dglio; daher weite Reiöfluren, die mit 
ihrem Sumpfboden die Luft verderben. — Mantua, 26,008 E., von See 
und Sümpfen, die der Mincio (mintſchio) bildet, umgeben ; ſtarke Seftung. 
Zwei Brüden bilden den Zugang und verbinden die Stadt mit zwei befe: 
Rigten Vorſtädten. Altes Schloß; großer Dom; Pallaft Pitti, in Form 
eines T erbauet, zum Theil Enferne. Thor des Virgilius mit deffen Büfte 
und Platz des Virgilius mit deffen Bildſäule, denn Das nahe Dorf Pies 
16la (Andes) fol der Geburtsort des Dichters fein, dem Napoleon ein 
Denkmal fepen ließ. Akademie (Dirgiliana) und Antikenfammlung. Biss 
thum, Lyceum, Gymnaſium, Bibliothek (80,000 Bände), wichtiges Mufeum, 
antife Bildhauerwerke. Amphitheater des Virgilius. Zahlreiche Gebäude 
des Giulio Romano. Lederfabrifen, Seidenweberei. Bis 1708 war Man- 
tua Refidenz eines befonderen Herzog. Belagerung 1796 und 1799. — 
Bonzaga in &. des Po, Stammhaus der Gonzaga, welche 1328 Herrn 
1433 Markgrafen, 1530 Serzoge von Mantua murden. — Montechiaro 
a. d. Mella, 6300 €. Seidenfpimmerei. — Sabbionetta, 6000€. — Cas 
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ftiglione, 5400 E. — Beim Dorfe Arcole Sieg des Fraujoſen über die 
Öfterreicher 1796. — Peschiera (kiera), wichtige Seftung am Mincio und 
Garda See, 300 €. 

7) Delegation Eremone — 221 Q. M. 190,000 €. Zwiſchen Po und 
Dolio, die durch einen Kanal verbunden find. — Eremona am Po, 29,000 
€. Berühmt durch die hier verfertigten Geigen und Saiten. Biſchof. Lp« 
ceum, Gymnaſium, Bibliothek (15,000 Bände). Caſtell, Schiffbrüde,, Has 
nal zum Dolio. Schönes Rathhaus. Prachtvolier Dom, defien Gemölbe 
von 40 Marmorfäulen getragen wird, mit eimem ‚durch Bauart merfwürdie 
gen Thurme, 370 5. hoch. Granatenichleiferei, Leinen: und Seidenweberei, 
Töpferei, Sarbenfabrifen, Handel. Gefangennehmung des Marſchall Ville⸗ 
roi 1702. — Pizzigbetone an der Adda, 3900 E. Feſtung. — Cafal mag 
giore (dichore) am Po, 4300 E. Glasfabrifen. 

8) Delegstion Lodi = 34 Q. M. 215,000 E. Zwifchen Serie, Adda 
und Lambro. — Lodi an der Adda, 16,000 E. Schöne Kirchen, unter be: 
nen befonders die Incoronata. Bilchof. Lyceum, 2 Gymnaſien. Großes 
Hospital. Wichtige Sayence- und Majolicafabrifen. Salpeterbereitung und 
ftarfe Viehzucht in der Umgegend. Schlacht und Sieg der Sranzofen über 
die Öfterreicher 1796. — S. Eolombano, 5000 E. Gteinbrühe. — In 
den nahen Flecken Codogno, 8100 E., und der Umgegend Verfertigung 
der Parmefanfäfe. — Crema am Serio, 9000 E. Bisſsthum, Gpmnaflum. 
Flachsbau. 

9) Delegation Pavia — 241 Q. M. 166,000 E. Längs dem Po und 
Ticino. — Pavia am Tieino, 23,000 E. Schöner neuer Dom; altes 
Schloß; unterirdiſche Waſſerleitungen. Univerſität, 1261 geſtiftet, mit vor⸗ 
züglichem botanischen Garten und Bibliothek (50,000 Bände). Eivil-, Cri⸗ 
minal: und Handelstribunal. Gymnaſium. Lebhafter Handel. Grab des Boe⸗ 
thius 7525. In der Nähe if die prächtige ehemalige Karthaufe Certofe 
mit vorzüglichen Sculpturen und anderen Kunftarbeiten; herrliches Mauſo⸗ 
leum des Erbauers Johann Galeazzo Bisconti. Gefangennehmmg Königs 
Franz I., 1525, im ehemaligen Thiergarten und des Langobardifchen Könige 
Defiderius 774. — DBelgiojofo, ſchönes Luffhloß. — Bei Buffalora 
prachtuolle über 9008. lange Brüde über dem Ticino. 

II. Bouvernement Venedig = 449 Q. M. über 2 Mill. €. (anter 


denen 60,000 (100,000) Deutfcher Abfunft im Gebirge und einige taufend 


Slaven an ber Gränze Tllpriens) mit 7 Delegationen: 

I) Delegation Venedig = 561Q. M. 270,000 €. Zwiſchen Etſch und 
Tagliamento, bloßes Küftenland. — Venedig in den fogenannten Lagus 
nen, auf zwei Haupt: und 134 Nebeninfeln, die von Kanälen durchfchnits 
ten und durch 306 (nach Andern 450) Brüdfen verbunden find, 24,90. 
Häuſer, faum 100,000 (1797 == 130,000, 1816 — 113,000) €. Die Stra⸗ 
gen find bis auf eine, die erft in neueren Zeiten durch Bededung eines 
Kanals entflanden if, fehr enge und nicht fahrbar, Daher gefchieht der mei⸗ 
Re Verkehr auf den Kanälen. Berühmt ift der 1591 erbauete Ponte ri⸗ 
alto, welcher die beiden Haupttheile der großen Inſel verbindet, eine mit 
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50 Stufen fi erdebende Brlde, deren Bogen 70%. weit ift, durch zwei 
Heiben marmorner Gewölbe, bie reihen Kaufmannsladen, in 3 Wege ge: 
heilt, mit bieernem Dache gedeckt, 187%. lang und in der Mitte 908. 
über dem Waſſer. Wenig freie Pläße; der größte if der Marcuspiag, 
689 3. lang, 5508. breit, ganz mit Quadern befegt und mit 2 hohen Säus 
len gefchmüdt, mit der 2205. langen Mareuskirche, einem fchon feit 976 
aufgeführten prachtvollen, aber geſchmackloſen Gebäude, voll der herrlichiten 
Kunftwerke mit Moſaikfußboden und Wänden; auf ihrem Daupteingange 
ſtehen die befannten 4 antiken Pferde von Bronce, einft durch Nero aus 
Griechenland nad Rom, durch Konſtantin nach Konftantinopel, und 1202 
durch die Venetianer hierher gebracht, non 1797 bie 1814 in Paris. Ne: 
ben der Kirche ber 339 5. hohe Marcusthurm, der nur 405. in Quadrat 
Flaͤche bat, der 84%. hohe Thurm der Marcusuhr, drei cofoffale Maften, 
ehemals mit den Fahnen der drei Königreihe Kandia, Zypern und Morea, 
zwei antike Griechiſche Granitfäulen, deren eine den metallnen Löwen 
bes heiligen Maraus trägt. Den Marcuspfag zieren ferner das alte 2158. 
lange Schloß, ehemals Wohnung des Dogen, mit den ehemaligen berüd- 
tigten Staptsgefängniffen (die neuen bifden ein ſchönes Gebäude am Pleis 
nen Marcusplage), dem 154 8. langen Saale des großen Raths, in welchem 
die berühmte Marcusbibliothef (70,000 Bände, 5000 Handfchriften) und 
Das Mufeum der Alterthümer aufbewahrt werden, dem Saal dello ferutinio, 
in welchem die Bildniffe von 114 Dogen fich befinden, und den zahlreichen. 
Meiſterwerken der Malerei; die neue Procurazie, ehemalige Beamtenwoh⸗ 
gungen, Gerichtöfäle; dieſem gegenüber die alte Drocurazie, beide Durch 
Das von Napoleon erbauete Refidenzfchloß des Vicekönigs (Refidenz und 
Qubernial Pallaſt) verbunden, mit 128 prächtigen Arkaden, unter denen 
Kaufmannsladen und Kaffeehäufer, der wahre Mittelpunkt des Venetiani⸗ 
fchen Lebende; die Wlünze (Zeeca, daher Zecchinen) und Börfe. Die vies 
len Palläſte verfallen zum Theil mit dem Reichthume des Adels und dem 
immer tiefer finfenden Wohlftande der Stadt, die funft 160,009 E. zählte, 
jest aber, da fle 1829 ein Sreihafen geworden ift, fich wieder hebt. Ber 
merkenswerth find noch das Arfenal, ein mit Mauern umgebener Stade 
theil, über. eine Stunde im Umfänge, mit 5 großen Waffenfälen, 96 be: 
deeften Ränmen. zum Bau und zur Aufbewahrung der Schiffe, 4 großen 
Baflins, iS Kanonengießereien, der 900 F. langen Geitermwerfftatt, dem 
280 F. Tangen Modellfanl, in welchem das Eunfireihe Denkmal des Feld: 
marſchalls Grafen. von der Schulenburg fieht; St. Beorg,. die. prächtigfte 
Kirche der Stadt, Palladio's Meifterwerk, mit einer großen Bibliothek und 
berrlichen Gärten des Kloſters gl. N.; die Peterskirche, bis 1897 die Ka⸗ 
thedrale Denedige; der Corfo, ein fhöner öffentlicher Garten, ber Inſel 
St. Georg gegenüber; auf der Inſel St. Lazarus dad Armenifche Kloſter 
dee Mechitariſten, ‚mit Bibliothek, wichtiger Buchdruderei und Miffionsan- 
Ralt für Armenier; das alte Kaufhaus der Deutichen, jetzt Rathhaus, am 
großen Kanal (Canalazzo); die Murazzi, ein mahres Niefenwerf, ein 
Daum, der ſich 11,000 5. weit, länge dem Lido di Paleſtrina bis Chiog⸗ 
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gia erſtreckt, im XVII. Jahrhundert erbanuet, 58 J. Breit, 79 F. über 
dem Meere, von ungeheuren Steinblöcken aufgeführt, mit der ſtolzen 
Inſchrift: ausu Romano, aere Veneto. Viele große wohlthätige Stif⸗ 
tungen, z. B. das große Findelhaus, welches jährlich über 150,000 Atbfr. 
aufwendet und nicht allein Kinder erzieht, fondern fie auch ausſtattet 
und die Mädchen lebenslänglich verforgt, das Eonfervatorium delle 
Pieta“, welches Mädchen in Handarbeiten, Mufit und im Verfertigen 
ber fchönften Wahsblumen unterrichtet. Tonferoatorium der Muſik 
zum Unterricht für Mädchen, die Aademie der Künſte, Schifffahrts⸗ 
fehule, theofogifches Seminar, Lyceum, 3 Gpmnefien, Gemäldegaierie. 
Denedig it Sin eines katholiſchen Patriarchen, eines Griechiſchen und 
Armenifhen Erzbifchofs und eines Appellationsgerichte. Die Fabriken He 
fern die trefflichiten Goldarbeiten, berühmte Spiegel, Seide, Seife, Glas, 
Porzellan, Qumelierarbeiten, find aber bis auf die Glasfabriken und Wachs⸗ 
bfeihen von feiner Wichtigkeit. Der Handel ift nur ein Schatten frühe- 
rer Zeit. In neueren Zeiten iR die Stadt durch Feſtungswerke von der 
Landfeite gededt, fo mie fie durch 6 befeſtigte Inſeln vom des Geefeite ge: 
fhügt if. Dier find die Lagunen eine zahllofe Menge Sandbänfe (die 
fogenannten Lidi find 7 lange fchmale Inſeln, die ſich zwiſchen der Brenta 
und Piave binziehen, auf Denen viel Obſt und Gemüſe gebauet wird; unter 
Dielen der Lido di Malamocco mit zwei Sorte, neben welchem die beiden 
Häfen liegen), Sümpfe und Untiefen, melde Die Stadt vom Lande tren⸗ 
nen, von der Mündung der neuen Brenta bis Torcello SEM. lang, bis 
IM. breit, bei ſtarker Ebbe (der Unterfchied der Ebbe und Fluth keträgt 
1 bis 3 Fuß) ganz von Waſſer entblögt, daher in der ‚heißen Jahrszeit mit 
ungefunder Zuft, son benen man mit einem Yufwande von Millionen in 
einer Länge von 15M. alle Küftenfliffe wegleitete, um fie nicht von den⸗ 
felben ganz verfanden zu laffen. Zu Venedig gehört noch Die Infel Mus 
rano, 3700 E., mit den wichtigen Spiegel: unb Glasfabrifen. — Venedig 
entſtand zur Zeit der Völkerwanderung im V. Jahrhd. durch Flüchtlinge 
vom fetten Lande, hob ſich Durch Handel zur wichtigen Republif unter 
Herrſchaft des Adels, an deſſen Spige feit 697 der Doge ftand, machte 
Eroberungen in Griechenland, und breitete fi im XV. Jahrh. in Italien 
felbRt zu einem Gebiete von mehr als 400 Q. M. aus. Seit 1718 gingen 
bie Griechiſchen Provinzen faft alle verloren; die Macht des Staats war ſchon 
feit dem X VI. Jahrh. gefumfen und 1797 fam ein Theil an-Öfterreich, ein 
anderer zum nachherigen Königreich Italien, bi Das Ganze 1815 dem 
Öfterreihifchen Szepter unterworfen wurde. In den Zagumen a. d. Min: 
dung der Brenta liegt die Hafenſtadt Chioggia (kiodſcha), oder Chiozza, 
durch eine ſteinerne Brüde von 43 Bögen mit der Landenge von Brondo⸗ 
to verbunden, 21,000 €. Bisthum, theologifches Seminar. Schiffbau. Sei⸗ 
lereien, Seefaljbereitung. — Das prächtige kaiſerliche Schloß Stra bei 
dem fchönen Flecken Dolo an ber Brenta, deren Ufer mit herrlichen Pal⸗ 


-läften und Landhäufern gefhmüdt find. — Maeſtro, Moſtre, 5400 E., an 


ber Küfte, gewöhnlicher Überfahrtsort nach Venedig, von Fuhrlenten unb 








Lombard. Wenet. Königreich. 423 


Schuͤfern bewohnt. — Paleſtrina auf einem Lide, 6009 E. Schiffbau. Au 
der Etich die Stabt Cavarzere, 7000 €. 

2) Delegation Polefine = MN. M.'145,000 E. Niedriges Uferland 
am Yo und-des Ebſch, deren Hauptmündung Gnocca beißt, von vielen 
Kanälen und Dämmen ducchichnitten, mit großen Sümpfen. — Aovigo 
amı Kanal Wdigetto (adidfchetto), 16000 E. Bifchof, theologiſches Seminar, 
Gpmnaſtum. Schöner Dom, Schloß. Saipeterfiederei. — Adria an einem 
Kanale bes Yo, ehemals Serhabt, jetzt durch Auwachs des Landes eine 
Meile vom Meere, dem fie in uxalter Zeit den Namen gab, 10,000 €. 
Bifchof. Tief unter den angeſchwemmten Boden finden ſich Römiſche Als 
testhämer. | 

8) Delegation Padua = 48 Q. M. 310,000@. Zwiſchen Etſch und 
Brenta; hier find die ſüdtichſten Vorberge der Alpen, die Euganeen, mit 
idrem böchfien Bipfel Deanda — 17008. Höchſt reisende Ufer der Brenta 
mit prächtigen Landbhänfern befest. — Padua am Barchiglione, durch Ka: 
näfe mit der Etſch und den Lagunen verbumden, 48,000 €. Univerfität 
(1290 St 6 enten), 1228 geRiftet, mit den gewöhnlichen willenfchaftligen 
Snftalten, auch einer Akademie der Wiffenichaften, Bibliothet (70,000 
Bände), Sternwarte, botaniſcher Garten, Mufeum der Alterthiimer. Bi: 
fchof, Seminar mit Bibliotheb (55,000 Bände), zwei Opmnaflen. Enge 
ſchmutzige Straßen mit Bogengäugen an den Käufern. Großer Markt, 
Prato deila Vale, vor der herrlichen 486 F. langen Kirche ©. Giuſtina, 
mit einer 5285. langen von einem Kanale gebilbeten Inſel und 80 Bilde 
fäufen berühmter Männer. Dem, Kirche des heil. Antonius mit 5 Kuppeln 
und 3 Thürmen; herrliches Univerfitätigebäude und zahlreiche Palläſte; 
Rathhaus, bemerfenswerth durch einen 256 5. langen, 86 F. breiten und 
758. hoben Saal mit den Denkmale des Sefchichtichreibers Livius. Wichs 
tiges. Feſt des heiligen Antonias mit einer ſtark befuchten Mefje verbunden. 
Beiden:, Wou⸗, Leber u. a. Fabriken. Bang der Vipern in der Umgegend 
zur Bereitung des Viperupuluerd. — Abbano, 3000 @., am Suße der 4 
Meilen langen Euganeen Kette, mit berähmten warmen (bis 66%) Bi 
dern, .wie bei Monte Drtona und Battaglia (battalja). — Cattaja, 
Schloß des Herzogs von Modena, mit prachtvollem Mufeum. — lite am 
Kanal: Reſtara, der den Bacchiglione mit dem Po verbindet, und am Fuße 
der Suganeiſchen Berge, 3000 E. Schloß. Seidenbau. Stammort ber bes 
rüpmten Familie ol. R., and der die Könige von England ſtammen. — 
Argus, 1500 €., Wohnung und Grab des Petrarca (1374). — Pracht⸗ 
soles Klofter Braglia; merkwürdiges ehemaliges Karthäufer Klofter Rua, 
ans mehr. :ald 30. Händchen beftebend. — Montagnana am Siumicello, 
6800 E Wetzſteinbrüche, Wollweberei, Hanfbau. — Monſelice an einem 
Kanalt dead Bacchiglione, 5000 €. Viperufang, Steinbrüche. 

4): Delegation 'Derone = EGã Q. M. 300,000 €. Zwifchen Alpen und 
Tartaro, dem Gränzfuſſe gegen die Lombardei. — Verona an ber Etich, 
55,009 E., unsegelmäßig gebauet, jedoch mit ſchönen Plägen, ber breiten 
Hauptſaraße (Corſo), auf weichen, wie in vielen Städten Italiens, jähr⸗ 
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lich Pferderennen gehalten werden, und vielen ausgezeichneten Paläiten. 
Der Stadttheil am linken Flußufer heißt Veronetta. Auf dem Plate 
Bra ſteht das merkwürdige 56 $. hohe alte Amphitheater (Arena), 4618. 
lang, 367 3. breit, deffen Grundflähe aber mannshoch tiefer ik als das 
Straßenpflafter, und deſſen Bogen zu Werkfiätten gebraucht werben; es 
hat 48 Sigreiben. Schöne Brüden und Stadtthore, die Kirche St. Zeus 
aus dem IX. Jahrh., die Kirche St. Maria mit dem Maufoleum des Sca⸗ 
figer, die Kirche S. Nazaro e Celſo mit Katakomben, überhaupt viele durch 
Kunftfchäge, Pracht und Bauart ſehenswerthe Kirchen. Der fhöne Pal: 
laſt Canofia, Rathhaus. Römiſche Aiterthlimer. Neke des Pallaſtes Könige 
Theodorih. Das Mufeum, eine reihe Sammlung von Alterthümern, bo⸗ 
tanifcher Garten, 2 Bibliotheken, mehre Akademien. Biſchof. Höchſtes es 
richt des Königreihe (Senat). Lyceum, die Gpmnaſien, theologiſches Se 
minar. Handel nach Deutfchland, Meffen, wichtige Seide, Woll⸗ und fe 
derfabriken. In der Nähe wird die grüne DBeronefiihe Erde gegraben. 
Marmorbrüche Congreß October bis December 1822. Theoderich beflegt 
Ddoafar 489. Sieg der Sranzofen 1799, 1805. Der Berg Zelca durch 
feinen Reichthum an DVerfteinerungen berühmt; bei Veja eine 1148. fange 
natürliche Felſenbrücke; die Lava bei Ronca. — Im Leflinifchen Gebirge 
zwifchen Etſch und Brenta eben 50,800.@. Deutichen Stammes mit 
Deuticher aber den Deutfchen unverftändlicher Sprache, in 13 Bemeinden 
vertpeilt, deren Hauptort Erbefo. Sie treiben Kohlen: und Holzhandel, 
wenig Aderbau und Viehzucht. Einige Deutiche Sitten haben ſich völlig 
unter ihnen erhalten. — Ville FSranca, 5000 E. Merkwürdig große alte 
Billa. — Das Dorf Garda am Garda Bee, Ölbau. — Das Dorf ©. 
Pigilio durch die Milde feines Klima's berühmt; bort gedeihen ſelbſt Ca⸗ 
ctus und Agaven. — Das Dorf Rivoli am Fuße des Berges Baldo; 
Sieg der Sranzofen Über die Öfterreiher 1797. — Arcole, Dorf ſüdlich 
son Derona; Sieg der Franzofen 1796. — Ealbiero, Dorf mit berühmten 
Bädern. Schlacht 1805, 30 Detbr. — Porto Legnano (lenjano) an ber 
Etſch, 6000 €. Feſtung. Reisbau. Niederiage der Franzoſen 1701. 

5) Delegation Picenza (mitfchenza) .— 41Q2.M. 315,000 €. Zwi⸗ 
ſchen Alpen und Euganeen, höher gelegen, ohne Kanäle. — Vicenza am 
Bacchiglione, 33,000 E. Des berühmten Baumelfters Palladio Vaterſtadt 
(geb. 1508) und Daher mit vielen feiner Meiſterſtücke geſchmückt, beſonders 
gehört dahin dad Dlympifche Theater, ganz nach dem Mufter der Alten 
erbauet, fein -Zriumfbogen an dem fchönen Campo Marzio, ber Delega: 
tionspallaft, das Rathhaus. Gotifcher Dom. Biſchof. Akademie der. Ofyuıs 
pier für Italieniſche Sprache, Ökonomifche Gefellfchaft, Seminar, Lpceum;, 
swei Gpmnaſien, Bibliothek (50,000 Bände) botanifher Garten. Geibens, 
Tuch⸗, Leder, Gold⸗, Fiſchbein u. a. Sabrifen. Ein 2000 5. langer bes 
dedter Gang mit 168 Arkaden führt auf einer Marmortreppe zam Berge 
Defico, wo eine Wallfahrtskirche it. In der Nähe die Villa des Grafen 
Eapra, Paladios Meifterküüd genannt, und die Höhle bei Coſtaszza. — 
Auch hier im Gebirge neben bem Tigofifhen Val Sugana wohnen auf 
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einem Raum von 44 Q. M. Deutfche, die fogenannten Sieben Bemeinden, 
40,000 an der Zahl, mit dem Hauptorte Aſtjago, 4 bis 500 E. Sie ber 
ſchäftigen fi neben dem Feldbau beionders mit der Verfertigung von 
Steopbändern und Strobhfiten. — Baſſano an der Brenta, 11,500 €. 
Berlipmte Nemonbinifche Buchdruderei, die einft gegen 58 Preffen hatte, 
jegt tief gefunfen. Weinbau, Sabrifen; Handel und ſtark befuchte Meffen. 
Schlacht 1796. — Montebello, 3000 €. Eonvention zwiſchen Sranzofen 
und Öfterreihern 179. — Schio (fio), 6800 E. Tuchweberei. — Vals 
dagno, Flecken, Tuch⸗ und Leinenfabrifen. — Die Flecken Cittadelle, 
6600 E., Lonigo, 5000 €. und Malo, letzter mit Salpeterſiederei; Tiene, 
8800 E. Wollweberei. 

6) Delegion Belluno 6Q. MR "130,000 €. Völliged Gebirgsland, 
das Thal der Piave. — Belluno in einem wilden Thale an dee Piave, 
2800 €. Dom, Wafferleitung. Holzhandel, Kupfergruben, Seidenfpinneret. 
— Feltre, 4500 E. Biſchof, theologifches Seminar, Gymnaſtum. Seiden-, 


Wein: und Älbau — Campo del Cadore, Geburtsort des Titian 1480. 


Das Goldene: Seid bei Leonedo, Sundert von Edelſteinen. — Agorde, 
Wichtiges Kupferbergwerk. 

7) Delegation Trevifo — 35} N. M. 960,000 E Gediet der mitt⸗ 
lern Piave. — Treviſo am Sile, 14,000 E. Akademie det Wiſſenſchaften 
(Atheneo). Biſchof. Theologiſches Seminar, Gpmnaſtum, Bibliothek 
(30,000 Bände). Dom, Schloß. Stahl⸗, Eiſen⸗, Leinen u. a. Fabriken. 
Die fruchtbare Treviſer Mark. — Ceneda, 4500 €. Biſchof, Seminar, 
Gymnaſium. Papierfabriken,. Mineralquelle. — Serravalle, 5500 &. Geis 


den u. a. Sabrifen. Die Städte Afolo 3300 E., Conegliane 270. — ' 


Oderzo, 8000 E. — Die Fleden Caftel Sranco und Monte Belluna. 
Das Dorf Poffagno bei Afolo, Geburtsort Canova's Gi 1822) ' der bier 
eine prächtige Kirche erbauen ließ. 

8) Delegation. Udine = 130 Q. M. 375,000. Halb Gegitotland, 


halb Ebene Bis zum nördlichen Ufer des Meeres. — Udine am. Roja, 
27,080 €. Hauptſtadt des alten Friaul. Friedenoſtatue, meiche Napoleon 


zum Andenken bes Friedens von Campo Formio verfertigen ließ. Biſchof, 
Loceum, 3 Spmnafien, Seminar, Bibliothef, Akademie des Aderbaues, 


- GSeibenbau u Da n. a. Fabriken. Bei dem Dorfe Zuglio oder; Julio 


viele Römiſche Alterthümer. — Campo Sormio, ein Darf. Friede 1797: 
— Paſſeriano, hexrliches Luſtſchloß des ehemaligen Dogen yon Denebig. 
Bonaparte's Aufenthalt 1797. — Palme Nuova, 2400 E., Gränzſtadt und 
Feſtung am Roja. — Labore, wichtige Eifengruben. — ‚ Ponteba oder 
Pontafel, Sieden am Flüßchen Felle, ‚der Die. Gränze macht, fo daß ein 
Theil des Drts in Deutfchland liegt. Bergpaß. ‚Ehemaliges Eaftell ie 
Chinfa oder die Alaufe. — Cividale, 3600 E. Mufeum der. Alterthuͤmer. 
— Sacile an der Livenza, 3700 €. . Weinbau, Wollmebeei.. Sieg Des 
Ökterreicher-über die Franzoſen 1808. —- Pordenone: an Rostello, une 
Papierlabeil, _ Bieten > Colmesge im Sebas, 200€. “ 


— un Bm Min me a 
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m. Herzogthum Parma. 


Größe — 107 Q. M. Graͤnzen in N. das Oſterreichiſche Italien, 
in W. der Sardiniſche Staat, in ©. Toskana, in D. Modena. Eine 
fruchtbare Ebene an ber ©. Seite des Po, die fi gegen ©. zu Hü- 
geln und zum Kamme der Kpenninen erhebt, unter denen in SD. 
der Alpe di Succifio=62008., in ©. der Orſaro 5600 5, 
in W. der Penna = 5300 5. Das Gebirge fendet nur Heine Flüſ⸗ 
fe, die aber, wie afle Appenninenflüffe, trübes MWaffer haben, als bie 
Tredbia, Rura, Parma, Enza, Gramzftuß gegen Modena, und 
den Taro zum Po hinab. Boden und Producte find wie im ber 
Lombardei, jedoch kein ſolcher Fabrikfleiß und Verkehr; es fehlen bier 
die Kandle und guten Landſtraßen. Ackerbau und Biehzucht, befonders 
Rinboichzucht, find bedentend; auch ber Bergbau in den Apenninen 
liefert Si ſen und Kupfer. Reitche Ecdölguelle beim Dorfe Mia: 
no. Die E. == 440,000, find katholifh. — Im Mittelalter waren 
* und Piacema ſeit dem XHI. Jahrh. Freiſtädte, aber ſpäter⸗ 

in wurden bie berühmten Familien ber Eſte und Visconti Dex 
ven des Lande, bis der Papft Paul III. daſſelbe 1543 zum Herzog: 
thum erhob und feinen Sohn Peter Farneſe damit belehnte, dei: 
fon Nachkommen 1731 ausftarben. Darauf ward der Infant Cars 
108 von Spanien Regent, bis Kaifer Kari VI. und der König 
von Sardinien das Land erhielten (1733). Im Aachner Frieden, 
1748, ward e& wieder dem Spanifchen Infanten Philipp zu Theil. 
Naͤch deffen Sohnes Tode nahm 8 Frankreich 1802 in Befit, bis es 
durch den Winter Congreß 1814 ber Gemalin Napokons, Marie 
Luife, übergeben wurde. Nach ihrem Tode erhält es der jetzige 
Herzog von Lucca, welchet bann Luca an den Großherzog von 
Toskana und den Derzog von Modeng abtreten wird. 

Das Land befteht eigentli aus drei Herzogthͤmern Parma, Piacens 
sa und Suaftelle, die jegt In Me 4 Diftrifte: Parma, "Borgo Sen Dos 
Kind, Piacenza und Budftalla und: in 38 Cantons zerfallen. 1) Pavma, 
854,068 E. — "Parma dm Fluſſe ol. N., 82000 G. iR Refidenz. Appella⸗ 
tiond, und Meviflonshof, Tribunal. Bifchof: Univerſität, geſtiftet 1498, 
" ademie: der Künfte, Muſeum und Bihfiothel, (66,000 Binde), boten 
fer Garten u. a. wiſſenſchaftliche Anſtalten, Mtterakademie 508 (P) 
Zoöglinge. Berähmte Druckerel Boboni’s, der im 155: Sprachen und 218 
verfchiedenen Schriften druckt. Parma dit feiner Größe nach ſchlecht bewäf: 
Bert, hat wenig Verkehr und viele feiner Palläſte find verödet. Der große 
ſehr afte prächtige Dom ift ſehenswerth, fu wie die Johannlskerche, des 
Pallaſt Sarnefe mit dem jetzt nicht mehr ‚gebrauchten größten Schaufpiel: 


hauſe Stalins, 380 F. lang, weiche 9000 (nach Auderen gar 14,000) . 


Menſchen faſſen ſou. Seide: u. a. Fabriken. Wor der Stadt ber Pallaſ 


Giardino. Steg der Franzoſen über die Oſterreicher 1208.— Caſtel Buch . 


fo. Prächtige Brüche = Quſſchloß Colorno. — Berge San Domino 
am Sturone, 3009 E. Tribunal. Die Umgegend ausgezeichnet durch Frucht: 
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barfält. — Siorenzuolo am Sardi, 8009 &. Danfbau. — Sornovo, Sieg 
der Sranzofen über Die Mailänder 1496. 

D Piacenza, 174,009 E. — Piacenza am Yo, 20,000 E. Die Stadt 
Mt bedeutenden Umfang und fchöne Straßen, ift aber menfchenfeer; jetzt 
Reſidenz. In der Citadelle ift Öfterreichifche Beſatzung, da die Stadt 
durch ihre Brüde über Dem Po und ihre Lage in militatrifcher Hinſicht 
wichtig iſt. Das Schloß, zum Theil verfallen, der Pallaſt des Präfecten. 
Tribunal. Biſchof. Bibliothek (30,000 Bände), botanifher Garten. In 
Der Nähe das Schlachtfeld des Bannibal, an der Trebia. — Salfo, Salz 
wert. — Compiano am Taro, ein Sleden im Gebirge an der Genueſiſchen 
Gränze, deſſen E. ſich ausfchliegend mit der Zähmung von Löwen, Pan: 
thern, Affen und anderen wilden Thieren abgeben, die fie aus Afrika ers 
halten. Die Kamele, mit denen fie zugleich Durch ganz Europa ziehen, 
fommn von Piſa. Eifengruben. 

3 Suaſtalla zwiſchen Modena und ber Lombardei am rechten Ufer 
bed Po = 13Q. M. 7000 €. — Guaſtalla am Eroftolo unweit des Po, 
5300 E. Altes Schloß. Biſchof. Heitbau. Sieg ber Franzofen über die 
Öfterreicher 1794. 


IV. Herzogthum Modena. 


Große = Q. M. Es fließt fih in W. an Parma an und 
gleicht dieſem Lande in Boden, Producten und Beſchäftigung der €. 
ie Apenninen, deren Richtung von Parma aus SD. war, wen: 
ben fih vom Berge Cimone (65005.) ganz gegen D.; ber Doccia 
botfcha) = 4100 F, Kenere = 399%. Die Enga, ber Eros 
ole, Secchia (ſekkia) und Danaro fließen dem Po zu, der hier 
nur eine Beine Steede die N. Sränze macht, während in ©. nur, an 
einer Stelle das Gebiet (Bezirt von Sarfagnana mit bem Ser: 
hio) Über die MWafferfheide der Apenninen hinüberreicht, und mit 
dem dazu gehörigen Herzogthum Maffa, zwifchen Genua, Tos⸗ 
kana und dem leere, in Verbindung ſteht. Verſchiedene Kanäle in 
ber nördlichen Ebene, darunter der 4 M. lange Taffoni vom Ero- 
flolo bis zum Po. Die Exzeugrüßfe find, wie in der Lombardei; aber 
in ©. der Apenninen gedeihen fhon Südfrüchte. Starker Weinbau, 
wichtige Mindviehzucht, fehe hedeutender Seidenbau. Man findet et: 
was Eifen und viel Erdöl. Die’ Induſtrie iſt nicht flark, aber der 
Verkehr auf den guten Landſtraßen und Kandlen lebhaft. Die Zahl. 
ber E., welche alle katholiſch' fmd, beträgt 400,000, darunter: 1800 
Juden. Der jetige Staat beſteht aus’ verfihiedenen ſchon in früher 
Zeit vereinigten Herzogthümern. Die Familie Eſte ward 1299 in’ 
Modena herrfchend, erhielt 1452 vom Kaifer Friedrich III. die her⸗ 
zoglicche Würde und befaß das Band als Deutſches Reichslehn.“ 
Der legte Herzog biefes Stammes erhielt durch Heirath auh Maffa 
und Sarrara (1741), aber ſein ganze® Land nahmen 1796 die 
Franzoſen und verbanden «6 hernach mit dem KRönigreiche Ita: 
kien. ‘Der Herzog ſtarb 1803,‘ und 4806 auch fein: Schwiegerfehn 
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und Erbe, erderson ardinand von Dſterrteich; deffen Sohn 
aber, Franz IV. von Eſte genannt, geb. 1779, warb 1814 en 
Seine Mutter Beatrir war bis zu ihrem Tode 1829 Megentin des 
Herzogthums Maſſa. Eintheilung des Landes in die 4 Diftrifse: 
Modena, Reggio, Öarfagnana und Maſſa. 

Modena an einem Kanale, der die Secchia mit dem Panaro verbin- 
det, ſchön gebauet, 23,000 E. Appellationdhof. Univerfität, Geſellſchaft der 
Wilfenfchaften, Bibliothef, Kunft: und Vieharzneifchule, Ritteralademie. 
Schönes Schloß, prachtvoll im Innern, mit einem berrlichen Saale und 
trefilihen Gemälden und Antiquitäten. Die frühere Bildergalerie kam 
durch Kauf 1746 nach Dresden. In der Umgegend Mineral: und Erdöl: 
quellen. Schloß Saffuolo. — Aeggio (redſcho), am Kanale Taffoni uns 
weit des, Croſtolo, 18,000 E. Altes Schloß in der Eitadelle. Biſchof. Se⸗ 
henswerther Dom, Seminar, Lyceum. Meſſe. Seidens und Hanfweberei, 
Weinbau. Geburtsort des Arioſto, geb. 1474. — Im Gebirge unweit der 
Enza liegt Die durch Heinrich's IV. Demüthigung berühmte Burg Camofle 
in Ruinen. — Mirandola, 4600 E., und Rouellars, 4900. E., find wie 
Reggio Hauptftädte alter Herzogthümer, welche letztere erſt 1710, und 1737 
zum Dauptlande famen. — Berühmter ift die Stadt Corregio (korredſcho), 
4000 E., von welcher der Maler Alegris, bier 1494 geboren, feinen be: 
fannteren Namen führt. — Sinale, unweit des Panaro, 6000 E. — Eons 
cordia a. d. Secchia, 30980 E. — Warme Quellen bei-Acquaria im Gebir⸗ 
ge; Erdölquellen bei Siumetto. — Das Thal Garfagnana (fanjana) am 
Serchio in ©. der Apenninen; flarfe Viehzucht und SKaftanienbau; der 
Sieden Taftel nuovo, 3000 E. — Maſſa, unweit des Meeres am Frigido, 
ſchön gebauet, 10,000 €. Schloß, Dom. Bildhauer: und Malerafademie. 
Bischof. Marmorfchleiferei, HI: und Marmorhandel, Seidenfpinnerel. — 
Carrara im Gebirge von Marmorfelfen umgeben, 5000 €. Schöne Kirche 
aus Marmor. Bildhauerakademie. In der Nähe bei den Dörfern Torra⸗ 
io Polvaccio (watſcho) und Seravesza wird ber berühmte Marmor ge⸗ 
brocheu. Der Fiſcherhafen Cavenza. 


—V. Herzogthum Lucca. 


Groͤße S WA.M. Es erſtreckt fih vom höchſten Rüden der 
penninen, ‚die hier nur 3 bis 4000 5. ſich erheben, gegen SW. 
länge dem Fluſſe Serchio bis zum. Meere, ift größtentheild gebirgig 
(in den Niederungen jedoch auch fehr fumpfis) und hat daher befon: 
ders gute Viehzucht, vorzüglichen Hibau und flarke Seidenge: 
twinnung. Kaſtanien finb hier, wie in den Apenninen Überhaupt ein 
wichtiges Nahrungsmittel. Schöner Marmor. Die E., 150,000 an 
der ‚Zahl, find- ——ã katholiſch und durch Arbeitſamkei rühm⸗ 
lich bekannt. Im XIV. Jahrh. wurde die dereguc Wüurde von den 
Römifchen Raifern mehrmals verkauft, ja bie erkauften. 1370 von 
Kaifee Karl IV. ‚gang ihre Freiheit und wählten fic ein Haupt mit 
dem Titel Gonfaloniere. Durch die Franzoſen echielt das Land⸗ 
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hen 1797 eine neue Verfa und warb 1805 als Kranzöfifches 
Lehn und Fürftenthum einem Schwager Bonapartes, Bacciocchi 
(badſchokki) zu Theil. Durch ben Wiener Congreß erhielt es die che 
malige Königin von Hetrurien, Marie Luife, als Herzogthum, 
nebft einer jährlihen Rente von 125,000 Rthlr., welche Ofterreich und 
Toskana zahlen. Ihr Sohn, der jebige Herzog Karl Ludwig, geb. 
1799, regiert ſeit 1824. Nach) dem Tode der jegigen Derzogin von 
Parma wird er deren Land erhalten, wogegen dann Lucca an Toska⸗ 
na, zum Theil an Modena fällt. Die Regierung ift durch den Se⸗ 
nat, der aus 36 Gelchrten, Grundbefigern und Kaufleuten befteht, 
und bie Verfaſſung von 1805 befhräntt. Kintheilung in 3 Bezirke: 
Lucca, Viareggio und Borgo a Mozzano. 

£ucca am Sercdio, 19,000 E. Durch reizende Lage in einer trefilich 
angebaueten Gegend, Regelmäßigfeit und Reinlichkeit im Innern eine der 
angenehmften Stadte Italiens. Altes unanfehnlihes Schloß; fehr alter 
ſehenswerther Dom. Appellationshof, Univerfität, 1802 geſtiftet; Erzbifchof. 
Atademie ber Wiflenfchaften. Wichtige Seidenweberei und Handel mit 
dem vorzüglihen DI dieſes Landes. Sternwarte in Marlie. Einige Mei⸗ 
fen tiefer im Gebirge bei Bagno alla Dill liegen berühmte Bäder 
(G00 R.). Der einzige Hafen des Landes ift beim Städtchen Viareggio 
(redſcho), 2500 E., mo auch bie Verfendung des Earrarifhen Marmors 
gefchieht. — Luſtſchloß Pille di Murlia. — Neu entdedte Marmorbrüche 
im Berge Pasquiglio. — Borgo a Mozzano am Serchio, 1700 e— 


VI. Großherzogthum Toskana. 


Groͤße = faſt 400 Q. M. Bon ber Apeminenkette, die von N. 
und O. her das Land gegen bie rauheren Winde ſchuͤtzt, umzogen, 
zeigt Zostaona ein weit milberes Klima als die bisher genannten Ges 
genden. Herrliche Fluren ziehen ſich im wellenförmigen $lächen von 
den Gebirgen herab und ihr fruchtbarer Boden liefert reichlihen Er⸗ 
trag. Die fhönen Apenninen Thälee werden von Kaftanien, Eichen, 
Zipreffen, Lorbeer: und Feigenbäumen befchattet, während unter den 
Füßen die Hyazinthbe und Tuberoſe blühet; jeboch bemerkt man, baß, 
feitdem in manden Gegenden bie Berge fo fehr ihrer Waldungen bes 
raubt find, die Luft rauher geworben ift und die Eleinen Berggewäſſer 
nicht ſelten verfiegen. Ganz anders ift aber die Befchaffenheit des eb: 
neren Theils, etwa die Hälfte des ganzen Landes. Hier verbreiten ſich 
unabfehbare Wiefenflähen vom Fuße der tief ins Land fich erſtrecken⸗ 
den Berge bis zur Meeresküfte, zum Aderbau unbrauchbar, theils wahre 
Sümpfe mit hoͤchſt ungefunder Luft, z. B. die berlichtigten Marem⸗ 


“men von Siena, Pifa und VBolterra; von der Mündung des 


Gecina bis Drbitello bebedt ein 1 bis 3M. breiter Wald die Küſte. 
Die höchften Gipfel der Apenninen, die zahlreiche erlofchene Vulkane 
enthalten, find ber Boscolengo = 410 F., Cima bi Vernina 
— 3900 $., SaffoCimone = 3800 F., alle etwa ein halbes abe 
mit Schnee. bedeckt. Merkwürdig find der oft Flammen und Rauch 
auswerfende Berg Radicofa bei Pietra mala == 290058., der 
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onfkanifhe Rabdicofani = 2500 J. in S. der Fiora im Innern, 
der Monte Rotondo, in deſſen tiefer Höhle ſtets ein heftiger Wind 
braufet. Die Gränge bed Landes erfiredt fi noch in D. über die 
Mafferfcheide hinaus, fo daß die meiften Flüſſe der MN. Provinzen des 
Kircyenflaated hier entipringen. Seen, jeboh nit von Bedeutung, 
giebt es im Gebirge wie in den Ebenen; ber größte ift der von Gas 
Kiglione, der mit dem Meere in Verbindung fleht und jet aus 


_ getrodinet wird, und der vom Fucecchio (futicheffio) in N. Die 


Apenninen fchließen das Stromgebiet des Arno, ber eine Menge klei⸗ 
ner Fluͤſſe (Ambra, Sieve, Erno u.a.) aufnimmt, und bed Blei: 
nern Dmbrone ein, enthalten auch bie Quellen der Tiber und 
Chiana, die durd den Kanal Maeſtra das Gebiet ber Tiber und 
des Arno verbindet. Der fchönfte und fruchtbare Theil des Landes 
ift das Thal des Arno. Sehr läftig find der Libeccio (libetiche), 
ein ſtürmiſcher SW. Wind, und der dürre Scirocco, SO. Wind. Alle 
Droducte N. Italiens find bier in reicher Külle und von den E. treff: 
lich benugt; nur ber Bergbau würde, eifriger betrieben, mehr als Ei« 
fen, Blei, Schwefel, Alaun und PVitriol liefen. Ader:, 
Mein: und Olbau find in fruchtbaren Gegenden Hauptbefchäftigung, 
Seidenbau ebenfalls fehr bedeutend. Reis wirb.wenig gebauet, 
defto mehr Weizen, Mais und Hirſe; Kaftanien vertreten im 
Gebirge die Stelle des Brotes; Kartoffeln find unbefannt; Dran: 
gen kommen no nicht im Winter im Freien fort. Höcft bedeutend 
ift die Viehzucht in den nördlichen Gebirgen, deren €. fafl wie Noma⸗— 
ben (feldft aus dem Gebiete von Lucca und Modena) im Winter in 
die gemietheten, Weiden der Ebenen herab Eommen und im Frühlinge 
mit Pferdes, Schaf: und Ziegenheerdben zu den Bergweiden zurückkeh⸗ 
rn. Schafe und Rinder find in den Ebenen ausgezeichnet; auch 
dee Büffel wird dort fehr viel gezogen. Wild iſt wenig vorhanden. 
Bemerkenswert iſt die Kamelzucht bei Piſa. Viele und fehr wir: 
fame Mineralquellen. Der Gewerbfleiß der E. ift fafl, wie in 
dee Lombardei, befonders auf Seidbenweberei und Strobfled: 
ten gerichtet, welche letztere deſondere Beſchäftigung der Mädchen im 
Arnothale jährli” mehre 100,000 Rthl. einträgt. Wichtig find auch 
die Papierfabriken und mehre andere. Könfte blühen, nicht fo 
die Wiffenfchaften. Die Schulen, befonders fürs Volk, find mangels 
haft; dennoch ſcheint Toskana durch Kruchtbarkeit des Bodens, Milde 
des Klimas, Thätigkeit und Aufklärung der E., fo wie durch weife Res 
gierung unter den Deutfchen Regenten der glücklichſte Staat Italiens 
zu fein. Die €. = 1,350,000, find bis auf 10,000 Juden unb we: 
nigen SProteftanten, Katholiken, die unter 3 Erzbifchöfen und 16 
Birhöfen fliehen. — Es ward im Mittelalter von Markgrafen und, 
Herzogen beherrſcht. Nachdem die Städte Florenz, Pifa u. a. lange 
fich als Freiſtaaten behauptet hatten, die freilich durch Bürgerkriege 
ſtets beunruhigt waren, gelangte 1434 die Familie Medici in dem 
Kampfe ber Adelögefchledhter im Florenz, das eine ariſtokratiſche Ber: 
faffung angenommen hatte, zur oberften Macht und durch Karl V. 
zum Gerzogthume ‚(1531); der Papft gab Cosmus I den Titel 
Großherzog 1557. Sein Stamm flarb 1737 aus und das Land 
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sing an ‚bad Haus Lothringen und Öfterreich (als Secundogenitur dieſes 
Haufes) über, aus welchen der jegige Regent Leopold II. (geb. 1797, 
reg. feit 1824) flammt. Seit 1801 gehörte Toskana ale Könige 
reich Hesrurien dem Erbprinzgen Ludwig von Parma, der 1803 
ftarb und für deffen Sohn, den jegigen Herzog von Lucca, bie Muts 
ter, Marie Luife, bis 1807 die Regierung führte. Durch Napoleons 
Willkühr ward das Land Franzöfifhe Provinz und 1809 bie Fuͤrſtin 
von Lucca, unter dem Namen einer Großherzogin, zur Statthalterin 
ernannt. Mit dem Jahre 1814 Lehrte der rechtmäßige Großherzog 
Berdinand, Vater des jegigen Landeshern, zurüd. Die Beſtand⸗ 
theile des Landes *) find: 

I) Das Bebiet von Slorenz, ber norböftlihe Theil. — SIorenz am 
Umo, in einer höchſt fruchtbaren und reizenden von Bergen umgebenen 
Ebene, 95,000 €. Bin des Großherzogs, der oberften Landesbehörden 
(darunter die Auota, das oberſte Landestribunaf) und eines Erzbiſchofs; 
durch zwei Eiradellen geihügt; mit einigen fchönen Cbefonders der via 
larga und dem Corfo), Übrigens engen, jedoch reinlichen Straßen, 168 
Öffentlichen Bild- und Penkſäulen, 170 Kirchen und Kapelten, 89 Klöſtern, 
10 Springbrunnen, 17.großen Plägen 3. B. dem GBroßberzogsplage mit 
der Bildfäule Eosmus I. und anderen ausgezeichneten Kunftwerken, dem 
Plage St. Maria mit zwei Dbelisfen, bei denen jährlich Wettrennen ge 
Yalten werden, dell Annunziata mit zwei fchönen Springbrunnen und der 
Bildfänle Serdinand’s I., und einer Menge herrlicher Kirchen und Palläfte, 
unter denen viele aus dem Mittelalter ſtammend, wie Burgen gebauet, 
mit innen und Thürmen verfeben find. Unter den 4 Bräden ift die della 


Santa Teinita durch die Flachheit der Bogen, deren einer 90 8. weit if, 


bemierfenswertb. Der Dom, faſt 500 8. lang, ganz mit Marmor beffeidet, 
mit achtediger 380 5. hoher Kuppel, dem Vorbilde der Römifchen St. Be: 
teröfuppel, und 280 5. hoben getrennt ſtehendem Thieme, reich neichmüdt, 
wit Bildhauerarbeit und Gemälden. Noch prachtvoller iſt Die Kapelle bee 
St. Lorenzfirche (1604 angefangen, und zum Grabgewölbe der Mediceer 
beftimmt, aber nicht ganz vollendet), mit Taspis, chat, Laspis Lazuli und 
anderen koſtbaren Steinen geichmücdt, mit ben herrlichen Denfmälern dee 
Großherzoge. Die Taufkapelle mit den berühmten metallnen Thürflügeln 
von Ghiberti. Die Kirche und das Klofter des heiligen Beiftes, die ſchön⸗ 
Ken Gebäude diefer Art in der Stadt. Die Kirche S. Wiaria novella 
mit vielen Stasmalereien und Gemälden, &. Croce mit Salilei’s, Areti⸗ 
no's, Machiavelli's, Alfieri's und Michel Angelo’s Gräbern und Denfmäs 
lern, S. Marco mit Savonarola's (F 1498) Grabe; die son außen unan⸗ 
ſehnliche Kirche S. Lorenzo mit den Gräbern der Mediceer, die Kirdye 
des Klofters dell Annunziata, in welchem Sarto's berühmte Mabonna dei 
Sacco prangt, del Carmine mit herrlich gemalter Kuppel, dad Kiefter 
Dadia mit ausgezeichneter Bildhauerarbeit. Das große Marienhospital 


7) Jetzt beftcht es us 5 Gompartimentos: Florenz, Piſa, Slena, 
Arezzo und Groſſete, die in Bicariate und Bantone zecfallen. 
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für 700 Kranke, mit welchem eine mediziniſche Lehranfialt und herrliche 
Bibliothek verbunden ift; dad große Findelhaus. Proteftantifche Kapelle. 
Der Pallaſt Pitti, jegiges Refidenzichloß, Über 5005. lang, foll 900 Zims 
mer haben, die herrliche Gemälde (in 8 Sälen) und andere Kunſtwerke in 
fich fchlleßen; unmittelbar an ibn ftoßt der reizende Garten Boboli mit 
einem Schloffe. Neben dem Pallaſt Pitti ift das alte Rathhaus, fpäter 
Reſidenz der Großherzoge (Palazzo vecchio) mit der fchönen Halle (Logs 
gina), das ebenfalls viele Kunftichäge aufbewahrt; aber berühmter ald beide 
ift ihnen gegenüber liegend die Gallerie oder Palazzo degli Uffici, mit 
zwei 400 8. langen Flügeln. Im unteren Stodwerf, in den Arkaden bei 
Hofes find Kaufleute, im zweiten Stodwerfe eine Bibliothek, das Archiv 
und verfchiedene Eollegien, im dritten, in 22 Sälen und Zimmern, Kunfs 
fammlungen, unter denen das wichtige Ägpptiſche Mufenm. Alle Zimmer 
(zuſammen genommen 4308. lang) find mit den Meifterwerfen der Zunft, 
Gemälden, Kupferſtichen, Bildfäulen, Gemmen, Moſaik, Broncen unb 
Münzen angefült. Berühmt ift befonders Die fogenannte Tribune, in weils 
cher Gemälde und Bildfäulen des erften Ranges 3.3. Raphaels heil. Ga 
milie, die Fornarina, Johannes, die Mediceiſche Denus, der Faun aufbe⸗ 
wahrt werben, der Saal des Hermaphroditen, der große Saal mit der 
Gruppe der Niobe, das Kabinet der Gemmen, der Saal dei Baroccio, 
soH ber herrlichſten Gemälde, und die Sammlung von 300 Portraits von 
Malern, die fie zum Theil ſelbſt verfertigt haben. Eine dritte große 
Sammlung ift Die der Akademie der Rünfte, und außerdem find die Pal⸗ 
-Jäfte (hier Cafe genannt) der berühmten &lorentinifchen Samilien Aiccazs 
dl, Strozzi, Gerini, Corfiniu. a. mit Kunftfchägen angefüllt. Noch bemers 
fen wir die berüßmte Mediceiſche Bibliothek in dem Lorenzkloſter 
(120,000 Bände), die großberzogliche und Maggliabecchiſche (90,008 
Bände) , die Marucelliſche (40,000 Bönbe), das Muſeum der Naturwife 
fenfchaften, welches 40 Zimmer füllt, die Akademie der Künfte, die Akade⸗ 
mie delle Erusca (1582 geftiftet) für Italienifche Sprache, die Geſellſchaft 
des Landbaues, fiir Vaterlandetunde, die Muflkichule, den botanifchen Gar: 
ten, das Collegio nobile, die Lancafter Schule, ver allen die 1438 geftif- 
tete Univerfität (1830 = 1276 Studenten). Das große Theater delle 
Pergola. Glänzende Wettrennen am Sobhannistage. Slorenz hat wichtige 
Fabriken in Seide, Alabafter, Moſaik, Stropgeflechten, Slorentiner Lad, 
Parfümerien; auch find die hier verfertigten Würſte berühmt. Der Ver⸗ 
kehr beionderd mit Livorno ift bedeutend. Dante Alighieri geb. 1265. 
Vespucci (pudichi) geb. 1576. Bocaccio (kadſcho) geb. 1313. Macchiavelli 
geb. 1469. In der Nähe der Stadt find le Cascine, ein Park, der be: 
fuchteſte Spasiergang, am Arno, und die Luſtſchlöſſer Poggio (pobfcho), 
Imperiale, Careggi (redfhi) und Pratolino mit den reijendften Umge⸗ 
bungen, letztere mit der koloſſalen State des Apenninus. — Eine Meile 
von Slorenz liegen die Trümmer ber 1010 zerſtörten Stadt Siefole. — 
Laſtra, Hauptfig der Strohflechterei. — Empoli am Arno, 2600 €. Bis 
thum. Hut⸗ und Majolicafabrifen. — Doscia, große Porzelanfabrit. — 
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Scarperia, 1600 E., im Gebirge, bekannt durch gute Stahlarbeiten. — 
Arezzo an der Chiana, 8600 E. Biſchof. Schöner Dom. Pietro Aretino 
geb. 1492; Petrarca geb. 1304. — Cortona an der Chiana, mit uralten 
Cepelopifchen) Mauern, 4500 E. Academia Etrusca mit Bibliothef. Mars 
morbrfiche. — Bibbiena am Arno, im Gebirge und Camaldoli, beide duch 
den Camaldulenſer Mönchsorden befannt, der in legterm Orte geftiftet wur⸗ 
de. — Pontremoli am Magra, Seftung, 2500 E. — Pietre male, an der 
Grönze des Kirchenftaates in dem nördlichen Gebirge. Am Abbange bed 
Radicoſa bricht aus der Erde von Zeit zu Zeit oft Wochen lang und 25 
bis 30 8. im Durchmeſſer haltend eine Slamme hervor, die von J bis 6$. 
Höhe, befonders vor einem Gewitter, erreicht. Nicht weit davon ik die 
Duelle Acqua bige, mit brennbarem Waffe. — Piftoje am Ombrone und 
am Fuße der Apenninen, 10,000 E., freundliche Stadt mit geraden, breis 
ten Straßen. Biſchof. Eitadelle, ſchöner Dom. Bibliothek. Eifenfabrifen, 
Gartenbau. — Prato am Bifenzio in fehr fruchtbarer Gegend, 10,000 €. 
Biſchof; Gymnaſium. Große Betriebfamkeit; ſtarke Weberei. — Certaldo, 
Sieden, Stammort der Samilie des Bocaccio. — Caftel Siorentino. Hier 
beginnt gegen W. zu der wüſte Zandftrich, der ſich bis zum Meere bin er 
ſtreckt und wenig Dörfer, nur einzeln ftebende Hütten enthält. 

2) Gebiet von Pife, der NW. Theil, feit 1406 unter Slorentinifcher 


- Herrfchaft. — Pife am Arno, eine Meile vom Meere, in fumpfiger unge: 


funder Gegend, 20,000 E., eine Ruine ehemaliger Größe, denn die Stadt, einft 
Nebenbuhlerin Genuas, hatte im XIII. Jahrh. 150,000 E., jet find Gär⸗ 
ten und Selder innerhalb ihrer Ringmauer. Sie trägt in ihrer Bauart 


die Spuren des Alterthums, und von ihrer ehemaligen Größe zeugen noch) 
die drei alten Veſten. Es giebt wenig ausgezeichnete Pläge, Straßen und 


Gebäude, unter welchen letzteren die jegt verödete Börfe das prachtvollſte 
if. Bu bemerken ift der fogenannte bangende Thurm, 168%. hoch, aber, 
wie faft alle dortigen Thürme, fo gefunfen, daß die Spige 148. von ber 
fenfrechten Linie abweicht (daher das Spridwort: in Pifa iſt nichts gera⸗ 
de), mit acht Stodwerken von Säulen geziert. Das Schloß bewohnt der 
Großherzog bisweilen; Pallaſt des“Erzbifchofs, Kirche und Pallaft des Ste: 
fansordend. Der Kirchhof Hinter dem Dom, das heilige Seld genannt, 
deſſen Erde die Pilaner in den Kreuzzügen aus Paläftina holten, von einer 
Gallerie umgeben, die trefflihe Gemälde alter Maler und eine Menge duch 
Kunft und Altertum merfwürdiger Denkmäler enthält. Der alte Byzans 
tinifhe Dom mit 70 Säulen und den herrlichen metallnen Thüren, dem 
Grabe Heinrichs VII. und dem von. Sriedrih dem Großen errichteten 
Denkmale Algarotti’3 (+ 1764); die Tauffapelle mit dem herrlichen Tauf⸗ 
feine; die fchöne Kirche Madonna della Spina. Univerfität, mit vorzügli⸗ 
hen botanifhen Gärten, geftiftet 1338. Academia Italiana, Bibliothek 


> (60,000 Bände) u. a. Sammlungen. Erzbifchof. Mancherlei Sabriken, un: 


M 


ter andern Verfertigung Fünflicher in ganz Italien berühmter Blumen im 
Klofter S. Matteo. In der Nähe San Roflori, großes Gefät von Pfer⸗ 
den und 200 Kamelen, deffen Urfprung in die Zeiten der Kreuzzüge bins 
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aufreicht, auch Büffelzucht in den herrlichen Wieſen ber Gegend. Beruhmte 
Bäder, 36 Quellen von 29 — 34° Wärme, 2 Stunden von der Stadt ge⸗ 
gen N. am Berge ©. Giuliano. Merkwürdige Belagerung durch Die Flo⸗ 
tentiner 14194 bid 1509. Trümmer vom Thurme des Ugolino. Galilei 
geb. 1564. Kanal (Foſſa di Navicelli) nad) Livorno und dem Arno. Gro⸗ 
Ge Wafferleitung von mehr ald 1000 Bogen. Großherzogliches Schloß Ca⸗ 
prona. — Die Mineralquellen bei Asciano. — Livorno, dur) einen Ra: 
nal mit dem Arno verbunden, wichtige Seeftadt, die ſich feit Piſas Tall 
bob, von Feſtungswerken umgeben, zwar eng, aber doch ziemlich ‚freundlich 
und mit geraden Straßen und fhönen Borktädten; 55,000 E., unter Denen 
20,000 Juden, die $ der Stadt beflgen. Der N. Theil der Stadt iR fehr 
tegelmäßig und von Kanälen durchſchnitten, daher Veuvenedig genannt. 
Die fchöne Strafe Ferdinanda und der neu angelegte Stadttheil. Großher⸗ 
zogliches Schloß; prachtuolle Synagoge, Armenifhe Kirche, Türkifche Mos⸗ 
fee. Herrlicher doppelter Hafen mit großem Molo, daneben die fchöne 
Marmorbildfäule Ferdinand’s I., Yrfenal, Salze, Tabads und Olmagazine, 
welches letztere in fleinernen (Trögen Über 2 MIN. Pfund aufbewahren kann; 
mufterbafte Duatantaineanftalten mit fehenswerthen Magazinen für die 
Waaren aus Peftländern; Leuchtthurm im Meere von 214 Stufen. Waſſer⸗ 
feitung über-2M. lang. Korallenfifcherei an ber Sardinifhen und Sizili⸗ 
fchen Küfte (1828 mit 164 Schiffen), Wichtiger Handel, befonders nad 
der Levante (bemerkenswerth ift der von Juden allein betriebene Buchhan⸗ 
dei nach der Levante). Seiden⸗, Sapencer, Papier-, Leber:, Gewehr⸗, Ta: 
backs⸗, Korallen: und Rofenölfabrifen (500 Pfund Rofen = 1 20th DI und 
doch fchlechter als das Drientalifche). Drei große Hospitäler. Bifchof. Ge: 
feufchaft der Wiſſenſchaften und Künfte; 2 Züdifhe Schulen mit Biblies 
thek und Naturalienkabinet. — Bei der Eleinen Inſel Meloria, Seefleg 
der Senuefer über die Pifaner 1250. Der reizende Berg Wero mit reis 
chem Kloſter und vielen Landhäufern. — Volterra, 5000 €. Berüdeter 
Ort, einft fehr bedeutend, in einförmiger Gegend; Staatsgefängniß. Sal 
quellen; Wlabafterbrüche, Schwefelbereitung. Ungefunde Gegend. In der 
Nähe bei Cavalupo unweit ded Berges Tucumella find zahlreihe Etrus⸗ 
kiſche Gräber, in denen man 1828 über 2000 Vaſen fand, welche in die 
Sammlung bed Fürften von Sanino famen. — Zahlteihe Mineralquellen 
in der Umgegend beſonders bei Monte Cervoli. 

3) Gebiet von Siena, der füdlihe Theil, Gebiet bes Dmbrone, vor: 
züglich berüchtigt durch feine weiten Sumpfflächen (Maremmen); fchlecht 
bevöffert mit wenig Städten; feit 1557 zum Großberzogthum gehörig. — 
Siena, 24,000 €. Auch diefe Stadt ift tief von ihrer alten Größe herab 
gefunfen, unregelmäßig und finfter, dde, mit unanfehnlichen Hütten neben 
Pauäften. Das ſchöne Rathhaus, Schloß und verfchiedene auögezeichnete 
Bauäfte, herrlicher Dom. Univerfität, geftiftet 1351. Bibliothel, Mufenm, 
Maleratabemie, naturforfchende Gefellfchaft, adliges Collegium, theologiſches 
Seminar... Erzbifhof. Tuch⸗, Band, Hut⸗, Darmfalten- u. a. Sabrifen. 
— Örbitello, Feine Hafenfeftung in dem von 1736 bis 1801 zu Neapel 
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gehörigen 14 Q. M. großen fogenannten Stato degli Prefidii. — Maſſa, 
mitten in den Maremmen, 1200 E. Mineralquellen, Alaungruben. — 
Buonconvento am Dmbrone, Sieden. Heinrih VII. F1313. — Be S. 
Quirico die Bäder von S. Philippo, wo aus dem Falkhaltigen Waffen 
ſchöne Abdrüde von Münzen und gefchnittenen Steinen gemacht werden. 
— Montepulciano, 2000 E. Vorzügliher Weinbau. — Groſſeto in dem 
Öden Maremmen, 2500 E. Biſchof. In der Nähe wichtige Seefalzbereitung. — 
Cafaggiulo (dſchulo), altes Eaftell am Fuße der Apenninen, Stammfchloß ber 
Familie Medicis, — Piombino, am Meere, 1200 &. Hauptort eines Fürs 
ſtenthums (* 10 Q. M. 15,000 E.), welches unter Hoheit des Großherzogs 
dem Zürften Ludwig Buoncompagni, der vom Pabſte Gregor XIII. abs 
ftammt, gehört. 

Zum Großherzogthum gehört feit 1815 die Infel Elba = 7D. M. 
14,000 E., gebirgig (der Campanna = 3000 F.), fruchtbar, mit gefunder 
Zuft. Der Ackerbau wird fehr vernachläffigt, aber wichtig IR der Weinbau. 
Reichthum an Eifen, jährlich Über LMIU. Zentner. Man gewinnt Mars 
mor, Alabafter, Spedftein, Asbeft u. a. Mineralien. Thunfichfang, Salz 
fümpfe, aus denen viel Salz gewonnen wird. Die Städte Porto Gertas 
jo, 4000 E., Rio Serrajo, 2000 E., Porto Longone, 1500 €., Mareia⸗ 
na, 1200 E. Napoleons Aufenthalt von 1814, 4. Mai, bis 1815, 26. Fe: 
bruar. — Giglio (dſchiljo), Inſel mit 1000 E., welche Sardellenfang 
treiben, nahe an ber S. Küfte. Die Inſeln Pianofa, Montecrifto, Bots 
gone u. a., nur von Fifchern bewohnt. — Noch gehören zum Großherzog: 
thum verſchiedene Fleine Diftrifte zwifhen Genua, Lucca, Modena und 
Parma, wo die Stadt Pontremoli in den Apenninen, am Magra, 4000€. 
Bifhof. — Seravesza, großherzogliches Schloß. Marmorbrüce. 


VII Der Kirchenftaat. 


Der SKirchenflaat, d. h. die weltlichen Befigungen bed Papſtes, 
liegt zwifchen Neapel und Toskana, reiht aber in NO. bie zum Lom⸗ 
bardiſch Venetianifhen Königreihe und wird vom Mittelländifhen und 
Adriatifhen Meere begränzt. Er umfaßt einen Slächenraum von 812 
D.M. mit 2,600,000 (1829 = 2,586,000) E., unter denen 230,000 
Suben. Boden, Klima und Producte find durchaus mie in Toskana, 
nur daß in den füdlichen Theilen die Luft wärmer ift, fo daß 3.98. die 
Drangen bort ganz im Freien fortlommen. Die Apenninen ziehen 
längs der N. und Oflgränze von Toskana, jedoch fo, daß ihe Haupt: 
ruücken innerhalb jenes Landes liegt; von der oberen Tiber an, wo der 
Berg Cafale, bis zum Fronto, wo dee Vetora, durchſtreichen fie 
in SD. Richtung den Kiechenftaat, erheben fi im Berge bella Sis 
bylla und Vetora bis zu 7000 und 7600 5. und fließen in D. 
das Gebiet der Tiber, welche bier die Chiana mit der Paglia 
und Nera mit dem Velino aufnimmt. Kinzelne andere Berggrup⸗ 
pen mit Spuren alter Vulkane, deren Krater jegt kleine Seen bilden, 
erheben fi in der weftlihen Ebene, 3.8. die Albaner Berge mit 
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dem 29008. hohen Monte Cavo; des San Gennaro = 390%, 
dee Soratte (Drefte) u. a. In N. iſt der untere Po mit dem 
Panaro und Reno und verfchiederen Mündungen (Volano u 
Do di Primaro); alle äbrigen Slüffe find nur unbebeutende Küſten 
flüffe, 3.8. dee Mentone, Savio, Metauro, Rubicone (eigent 
fi Ufo, nicht der alte Rubico), Mufone, Tronto an ber Grün 
von Neapel, welche alle zum Adriatifchen Meere fließen. Auch bier if 
der Boden höchft fruchtbar, aber große Strecken, z. B. die Campagu 
di Roma, find verödet und namentlich zwifchen den Mündungen bei 
No weite Sümpfe, Maremmen von Commacdio, und eben ft 
an der W. Küfte die berlichtigten 5 bis 6M. langen, 1 bis 2M. br 
ten, aus unabſehbaren, tiefer ald bie Meeresflächen liegenden Wider 
flähen beftehenden Pontinifhen Sümpfe, bie ungefundefte Go 
gend Italiens. Zwei bedeutende Seen find der von Perugia (pr 
rubſcha) und Bolfena, 2 bis 3 M. lang und etwas weniger breit. 
Vom Juli bi6 September berrfcht in S. eine nicht fehr gefunde Luft 
(aria cattiva, malaria); die Wintermonate find bloße Regenzeit; bie 
übrigen Donate ift die Luft heiter und angenehm, wenn nicht bit 
Tramontane, ein N. Wind, von den Apenninen her Kälte bringt, 
oder dert Scirocco durch feine ermattende Hiße beſchwerlich faͤllt. Wett 
Schlechter als in den vorherigen Rändern werben hier bie reichen Er 
zeugniffe genutzt. Bergbau ift faft unbelannt; man geminnt abe 
vorzüglihen Alaun, auh Schwefel, Vitriol, Salpeter un 
Seefalz. Aderbau wird ſchlecht betrieben und bie Zahl der Fabriken 
iſt böchft gering. Beſſer ſteht e8 um Viehzucht; rohe armfelige Hir 
ten, in Selle gekleidet, mit Zanzen bewaffnet, kommen im Herbſte aus 
den Gebirgen und meiden ihre Heerden bis zum Sommer in ben dben 
Ebenen, die einft eine reich bebauete Flur war. Beſonders gutes Rind: 
vieh ift in den Pogegenden; in ©. zieht man viele Büffel; Schaft 
werben in großer Menge gezogen. Bienenzucht iſt fehr bedeutend 
und Seidenbau vorzäglid in den Provinzen am Abdriatifchen Meer. 
Galläpfel und Spanifche Fliegen werben gefammelt. Hew 
fhreden zeigen fich oft in großen Zügen. Tabad, Hanf, Flaché, 
Anis, Waid, Safran und Saflor werden in einigen Provinzen 
viel gebauet. DI: und Weinbau werden nur nacläffig betrieben 
Getreidebau iſt nur in der Romagna und Mark Ancona blühend. 
Adel und geiftlihe Stifter find allein mwohlhabend, der Bürger und 
Landmann arm, weil jener ohne Induſtrie bei faſt gänzlichem Mangel 
an inneren Verkehr, diefer faft ohne Landeigenthum, doch alle Staatk 
taften tragen muß und feine geringe Thätigkeie durch mancherlei Go 
und Verbote gehemmt wird. Selbſi die vielen Zefttage und die Mil: 
thätigkeit der Kiöfter vermehren den Hang zum Müffiggange und zut 
Armuth. Diejenigen Gewerbe, welche ſich noch am meiften finden, ſind 
Serberei, Saiten:, Drath: und Eifenfabriten, aub Be 
berei, die aber nur grobes Tuch und Leinewand liefert. Die ſchoͤnen 
Künſte ſind noch immer ſehr geachtet, aber neuere gute Künſtler giebt 
es fo wenig, ald ausgezeichnete Gelehrte, trog der Schäge in Bibl* 
teten und-Sammlungen. Der Sffentliche Unterricht iſt ganz in den 
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Hanben ber Geiſtlichen, und das Volk lebt in tiefer Unwiſſenheit, ik 
aber, durch den befländigen Verkehr mit Fremden, gegen Nichtkatholi⸗ 
en toleranter als in andern Staaten. Kancafter Schulen find jegt ein: 
geführt. Möndsorden und Klöfter in großer Zahl, allein 6 Erzbiſchö⸗ 
fe (Fermo, Urbino, Ravenna, Bologna, Ferrara und Benevento) und 
72 Siihöfe. Dee Papft, jest Gregor XVL, geb. 1765, regiert 
- feit 1831, berrfcht unumfchränft; die erſten Staatswürden werben von 
Gardinälen verwaltet, deren Zahl (= 170) felten vollftändfg ift, und 
die das höchſte Staatscollegium, das Confiftorium, bilden. Die 
oberfte Behörde für die Finanzen iſt die Camera, für die Juſtiz bie 
Sagra Confulta, für die Polizei dad Buon Governo, für bie 
Staatsfhuld die Congregation de Monti; die päpftliche Kanzlei 
beißt Dataria. Die geiftlihen Behörden heißen Congregatios, 
men; das geiftliche Obergericht für die ganze katholiſche Chriftenheit 
öft die Saygra Rota Romana. Es werden auch 8 bis 9000 Sol: 
baten gehalten, über welhe ein Prälat ald Commiffario belle 
armi ben Oberbefehl führt, die aber bislang das Land noch nicht ein: 
mal von DBanditen, welche alle Straßen unfiher, ja das innere faft 
unzugänglich machen, reinigen fonnten. Auch die Küſten konnten fonft nicht 
gegen Seeräuber gedeckt werden, da die Flotte nur aus wenig elenden 
Schiffen befteht; ed waren jedoch mit den Raubſtaaten Verträge abge: 
Schloffen. Die Schulden des Staates find bei ben immer mehr fi 
verringernden geiftlihen Einnahmen vom Auslande fhon auf mehr als 
200 Mitt. Rthlr. geftiegen. Erſter Anfang des weltlihen Kirchenſtaa⸗ 
tes ift die Schenkung des Herzogthbums Rom (Rom mit den Des 
Legationen Fruſinone, Rieti und Velletri) und dee Romagna (Deles 
gationen Ravenna und Forli) duch den Fränkiſchen König Pipin 754. 
Gründung der päpftlihen Macht feit Gregor VII. 1075; Erweite⸗ 
zung bed Gebiets durch die angebliche Schenkung der Martgräfin 
Mathilde (1077 und 1102; Delegation Viterbo und Eivita vec⸗ 
hie), die Erwerbwig des Herzogthums Spoleto (im XIL 
Sahıh.; Delegation Spoleto, Camerino und Perugia), bes Bologs 
nefe (1513; Delegation Bologna), der Marken (1532 erobert; 
Delegationen Ancona, Macerata, Fermo und Ascoli), des Herzog: 
thbums Ferrara (nah dem Ausfterben bed Haufes Eſte 1598; 
Delegation Ferrara), des Herzogthums Urbino (nad dem Aus: 
ſterben der Derzöge 1631; Delegation Urbino) und bes Fürſten⸗ 
thbums Benevento (duch Schenkung 1053; Delegation Beneven: 
10). Dazu kam auch Avignon in Franfreih von 1348 bis 1797. 
Der Kirchenflaat, 1797 von den Franzoſen befegt, mwurbe 1798 zur 
Mömifhen Republik erklärt (dev Papſt Pius VI. nad Frankreich 

eführt, wo er 1799 flach), 1800 wieder hergeftellt, mußte 1808 den 

. Theil abtreten und wurde 1809 mit Frankreich vereinigt. Der alte 
Zuſtand kehrte 1814 zurüd. Das ganze Land wird in 18 Delega= 
tionen erfler, zweiter, dritter Klaffe getheilt, außer Rom, 
und den Diftritten Tivoli und Subiaco.. Künf Delegationen, an 
deren Spige Cardinäle flehen, heißen Legationen; die Delegationen 
‚find in Gubernien eingetheilt. . 


\ 
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Rom an ber Tiber, faſt 3M. im limfange, aber großen Theild, wer | 
zäglih in SD. unbebauet, 1831,— 150,000 E., unter Denen 4800 geiſtliche 
Merfonen und 4000 Juden. Rom fchließt noch jegt in feine 4 Meilen lam 
gen Mauern die alten 7 Hügel, den platinifchen, capitolinifhen, quiris | 
nalifchen, cölifchen, aventinifchen, viminaliſchen und erquilinifchen, 
fo wie den Montorio (TJaniculus), den Monte Pincio (collis hortulo- 
rum), Eitorio, Teflaccio und Vaticano ein, aber nur ein kleiner Theil 
Diefes großen Naumes ift Radtmäßig bebauet. Einzelne Quartiere, Deren 
man 14 zählt, befteben zum Theil aus Bärten, Wiefen und Weinbergen, 
oder find verddet, werden mohl gar Nachts von Landleuten, die mit ihren 
Heerden aus ben Umgebungen kommen, in Befig genommen, oder find durch 
ihre ungefunde Luft berüchtigt und faſt unbewohnbar. Ein fonderbares 
Schaufpiel bietet 3.8. der Campo vaccino (das alte Forum) dar: Heer⸗ 
ben neben Paltäfen, Hütten, Buben, Tempeln, Klöſtern und Ruinen, dei 
Elend der jegigen, die Pracht der Vorzeit. Rom, jetzt 2300 Jahr alt, iR 
aber trog feines gefunfenen Zuftandes, durch die Zahl und Pracht feine 
Straßen, Pläge, Kirchen, Klöſter, Palläfe und Ruinen aus dem Alter⸗ 
thume, durch feine unzähligen Kunftwerke, durch feine Bibliotheken und 
Anfalten, vor Allen durch feine Gefchichte die merkwürdige Stadt der 
Welt. Unter den Öffentlichen Plägen bemerken wir: ben prachtvollen Pfag 
des Capitols, den unter anderen Alterthlimern die vergoldete broncene 
Reiterftatue des Kaifers Marcus Aurelius und die des Kaſtor und Pols 
lux mit ihren Pferden, fo wie der Senatspallaft, das capitoliniſche Mu⸗ 
ſeum und der Pallaft dei Confervatori, alle drei von Michel Angelo ets 
bauet, ſchmücken; daneben das alte Sorum, deſſen Pflaſter jest 305. hoch 
mit Schutt bededt iR, jezt campo vaccino genannt; den Platz dei Popolo, 
von Paläften und fchönen Kirchen umgeben, mit dem von Sontana wieder 
aufgerichteten 145 8. hohen Agppt. Obelisk geſchmückt; von ihm and geben 
bie beiden Hauptſtraßen Roms, der Coxfo, ſchnurgerade, 2700 Schritt fang, 
faft die Hälfte der Stadt durchſchneidend, sur Earnevalszeit der Tummel⸗ 
platz der Römifchen Welt, und die Ripetta, welche längs der Tiber zu 
Dem bewohnteften Stadttheile führt; den Pla Colonna mit der Säule 
Antonin’s und den Paläften Chigi (kidſchi) und Spada; den Plag dei 
Monte Citorio, wo der herrlihe Sonnenobelist des Auguſtus und ber 
Gerichtäpallaft; den Play di Pietra mit dem Pallofte la Dogana (Zoll: 
haus); den Pla della Aotonda mit dem Pantheon; den Platz Navona, 
ben größten unter allen, ein alter Circus; den Plag dellg Trinita de 
Monti, von wo aus ber bewohnte Theil Roms Überfeben werden kann; 
der Pla di Monte Cavallo mit dem päpfilichen Pallafte (Duirinal), 
zwei herrlichen antiken Rofien und dem Pallaſte delle Confulte. Ausge⸗ 
geichnet unter den Kirchen ift die Peterskicche, 6408. lang, in Kreuze 
470 F., im Mittelfchiffe 95%. breit, mit einer ungeheuren Kuppel, Die im 
Innern 220 8. hoch, von vier 90 8. ftarken Pfeilern getragen, fi mit dem 
Kreuze bid zu der Höhe von 408%. erhebt. Sie hat 29 Altäre, herrliche 
Grabmäler und unzählige Bildfäufeh, unter denen befonders die 4 Eoloffa: - 
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len Kirchenvaäter am Hochaltare fich auszeichnen; .untes bem Hochaltare if 
Die Gruft des Apoftels Petrus, von 112 ſilbernen Lampen erleuchtet. Bor 
der Kirche ein 2168. langer Play von zwei herrlichen bogenfürmigen Säu⸗ 
lengängen umgeben, mit 2 Springbsunnen und einem 133 8. hoben Ägpp⸗ 
tischen Obelisk gejiert. Sie wurde von 1506 bis 1614 von Bramante, 
Michel Angelo u. a. berühmten Künſtlern erbanet und Eoftete 40 Millionen 
Athlre. Kleiner aber prachtvoller noch und mit 335 Säulen im Innern 
verfchönert, iR die Kirche St. Johannis im Lateran, bie Pfarrkirche 
des Papftes, von welcher berfefbe nach feiner Erwählung in feierliches 
Proceflion (Eavalcado) Befig ergreift, und Sauptkirche der katholiſchen 
Chriſtenheit, in welcher 11 Eoncilien gehalten find. Man bewundert in ihr 
unter andern die Kapelle Eorfini, die herrliche antife eherne Thür und die 
beiden großen Säulen von Giallo antico. Bor berfelben ber höchſte bes 
a1 Obelisfen Roms, zweimal um geſtürzt, zuletzt 1588 von Sirtus V., ber 
auch ben jetzt verfallenen Pallaft Daneben bauen ließ, errichtet, und Die 
Kapelle mit der heiligen Treppe, die nur Enieend beftiegen wird. Neben 
der RKirche das malte prachtvolle Baptifterium Konſtantins. Herrlich im 
Innern durch 120 köſtliche Porfyr- und Marmorfäulen mar Die 1623 abge 
brannte Paulskirche, aber in der ungefundeften Ödeften Gegend der Stadt, 
fo Daß ſelbſt die Mönche das nahe Klofter den Sommer über verlaffen, 
und Goeiasen ſogar einmal bier Menichen wegfchleppten; fie iR jest wieder 
erbaut. Der :fchönfte Tempel ift .aber. die Marienkirche, Notonde, bad 
afte Pantheon, vom Agrippa erbauet und 607 Durch 28 Ladungen vom 
Märtinergebeinen zur Chriſtlichen Kirche gemeihet. Ein. herrlicher Porkis 
cus von 16 fünf.s..diden Granitfäulen macht den Eingang; Dad Junere 
durch eine 258..große Öffnung in der Kuppel erhellt, it mit Porfyr und 
Marnwr su Fußboden und Wänden bekleidet, mit Granit: und Porfprfäus 
tem, gefchunlekt. .. Prächtig iſt auch die Kirche St. Maria Maggiore, eine 
der vier Baſtliken Roms, St. Marie fopre Minerva, St. Marie in 
Traftevere, bie dltefte chriſtliche Kirche Roms, die reich gefhmüdte Jeſui⸗ 
tenkirche, St. Crore in Berufsleme, eine Baftlifa, St. Agneſe. Die 


Zahl aller Kirchen, Klöſter und Kapellen in Rom fteigt über 500. Unter 


mehr. ald 100 Palläften find ausgezeichnet: der Vatican unweit der Peters: 


kirche und mit der Enngelsburg (eigentlih Brabmal des Zadrian, aber 


— 


ſchon wegen ſeines Umfanges und der feſten Bauart, die durch Wall und 
Graben noch verſtärkt iſt, vom Kaifer Honorius als Feſtung gebraucht und 
jest formliche Citadelle mit den berüchtigten Staatsgefängniſſen, mehrmals 
Zußuchtsort der Päpfte), durch einen 1500 Schritt langen bedeckten Gang 
verbunden, ein Riefengebäude, das, 500 Ellen lang und 350 breit, 22 Höfe 
einfchließt und einige Tauſend (gewöhnlich wird behauptet 11,000) Zimmer 
enthält. Unfhägbare Sammlungen von Büchern, Handichriften, Urkunden, 
Alterthümern und Kunftwerfen (Museum Pio Clementinum), die Logen 
oder Stanzen des Raphael, d. h. drei über einander liegende Säulen: 
Hänge mit Verzierungen und Derfengemälden, theild von Raphael felbft, 
teils nach feinen Zeichnungen, die Sixtiniſche Kapelle mit Michel Ungelo’s. 
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Beräbmten Weltgerichte, bie Pauliniſche Kapelle, Das Conclave, Zeughaus 
in demfelben; unter andern im fogenannten Belvedere die berühmte Bifds 
fäule des Apollo. Auf dem Uuirinalifchen Hügel bauete Paul III. 1574 
die majeftätifche jegige Refidenz des Papſtes; auf dem pulatinifchen Hügel 
find jegt größtentheild Gärten, Weinberge und Ruinen. - Die Patläfte 
Damfili, Barberini, Colonne (ausgezeichnet Durch feine Groͤße), Borgheſe 
(im Innern mit einens prächtigen Porticus von 96 Sranitfäulen), Caffarelli 
auf dem Capitol, von mo man eine vorzügliche Ausſicht über ganz Roms 
genießt, Braschi (durch geſchmackvolle Bauart bemerfensmerth), Bracciano, 
Aufpoli, Orfint, Cenci, Giuftiniani, Corfini, Sarnefe: End dur Größe 
und Pracht, meiftentheils auch durch ‚herrliche Kunſtſammlungen ımb Bis 
bliothefen ausgezeichnet, fo mie die Billa Borgheſe, Ludovifl, Altierl, 
Damfili, Doria, Medici, Albani u. a., auch Dur ihre herrlichen Parks, 
befonders die erſte, ſehenswerth find. Unter den taufend Nuinen altes 
Pracht und Größe bemerken wir nus. dns ungeheure Ampbitbeater des 
Titus- (Colifeum), 566 5. lang, 472%. breit, 152%. hoch, mit 3.Stockwmer⸗ 
fen, jede von 80 Bogen, mit Dorifchen, PA a und Korinthifchen Säar 
len, ſehr zerftört (es faßte 80,000 Menichen), die Trajansfäule,, 141 8. 
hoch, 12%. did, aus 34 Marmorblöcken zufammengefegt, im Innern wit 
einer. Treppe verfehen, auswendig mit broncenen Bilbwerken geſchmückt, 
welche allein 2500 Menfchenfiguren enthalten, von bewunderiawürdiger 
Kunft; die Antoninifche Säule, 1178. hoch, ebenfalld von Marmor und 
mit einer Treppe verfeben; die 42%. hohe Marmorfäute vor der Kirche 
Marin Masgiore; die 418. hohe Säule des Phokas auf dem Sorum; die 
Obelisten, unter denen der fchon genannte vor der Laterankirche bes größte 
ift, ohne Tußgeftel = 111 8.; der vor ber Peterskirche mißt 78 F., der 
vor ber Kirche Maria Maggiore 90 F., die Triumpfbogem, des Titus, 
Septimius Severus und Ronftentinus, den Tempel ber Minerva ver 
der Stadt, des Jupiters auf dem Eapitole, des Sriedens (von beiden 
fegtern nur einzelne Bogen, Säulen und Grundmauern), des. Antonin, 
jest zu einer Kirche benugt, die geringen überbleibſel ber alten Kaiferpals 
läſte, die unterisdifchen Abzugskanäle (Kloake) aus Quaderſteinen gemölbt, 
die herrlichen Woafferleitungen, von denen noch drei (Paolo, Vergine, Ges 
lice) die Stabt mit Waffer verfehen, die Bäder des Caracalla, bie einſt 
einen Raum von 950 $. Länge und Breite bedeckten, die Bäder Diocletis 
ans, in denen 3100 Menfchen zugleich baden konnten, des Titus, in denen 
Raphael die Muſter feiner Verzierungen des Vaticans fand, das Mauſo⸗ 
leum des Auguftus, jegt zu einem Amphitheater umgeichaffen, bie Pyras 
mide des Ceftius 126 5. hoch, vor melcher ber protefiantifche Begräbniß:- 
plan if, das Theater des Marcellus, in welchem die Mediceiihe Venus 
sefunden wurde. Gebr merkwürdig find Die tiefen und weit fich erſtrecken⸗ 
den unterirdifhen Gänge, die fogenannten Ratakomben, die unter der 
Sebaltianstirhe beginnen. Noch bemerken wir die zahlreichen Springs 
brunnen, unter benen die Sontana Trevi oder Vergine mit einer 3M. 
langen antiken Waflerleitung, der Brunnen auf der Piazza Navona, bie 
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-Sontana di Teitone, dell Acqua Selice, alle mit herrlichen Kunſtwerken 
gefhmüdt, die audgezeichnetiten find; ferner die Brüde St. Angelo, die 
zur Engelsburg führt, von Hadrian erbauet, Molle, außerhalb der Stadt, 
und die beiden nach der Tiberinfel führenden. Rom hat eine Menge wifs 
fenfchaftlicher und refigiöfer Bildungsanftalten, Akademien, Collegien, Schu⸗ 
len, Bibliotheken (unter dieſen außer den öffentlichen, beſonders bie im 
Pallaſte Barberini und Eolonna) und Sammlungen; wichtig ift fle beſon⸗ 
bers dem Künftler, der hier Meifterftüdfe jeder Art findet. Univerfität mit 
prächtigem Gebäude, 1303 geftiftet; Das Collegio Romano (1830 —= 1000 
Zöglinge) mit einer Sternwarte, botanifhem Garten und Mufeum; Col- 
legium de propaganda fide zur Bildung von Miffionairs mit einer Buchs 
Druderei, die in 48 Sprachen dDrudt, adliges Eollegium, die Akademie der 
Arkadier, di &. Luca, botanifhe Gärten, Sternwarte. Diele milde An: 
ftalten, 3.8. das ungeheure heilige Beift Hospital. Handel mit Antiquitäs 
ten. Aufenthalt vieler Sremden. Handel und Fabriken find nicht ganz 
unbedeutend. : Die Umgebung Roms, die fogenannte Campagna, ehemals 
wit Gärten und Landhäuſern bededt, ift jent nur von Heerden "befuchte 
Eindde, die fi) von Eivita vecchia bis Terracina erſtreckt, 10 M. lang, 
3—4M. breit, in einem Balbfreife von Bergen umgeben, welche Spuren 
alter Vulkane in ihren Laven, Bergfeen (alte Krater), heißen Quellen 
und Schwefeldünften zeigen. Bewohner find bier eigentlich gar nicht; nur 
im Winter fommen die oben genannten Hirten von den Gebirgen hierher 
und wohnen in elenden Hütten. Oft fiebt man meit und breit feinen 
Baum. Im Sommer berrfcht hier höchſt ungefunde Luft. — Caftel 
Gandolfo, Städtchen mit einem päpftlihen Luſtſchloſſe am Albaner See 
C£ago bi Eaftello, eine Meile im Umfange, von 3 bis 400 Zuß hoben 
Berggipfeln eingefchlofien, der Krater eines erloſchenen Vulkans). Nicht 
rosit Davon die Villa Barberini. — Oſtia, in einer höchſt ungefunden 
Gegend an der Mündung der Tiber, 500 E., welche im Sommer faft alle 
den Drt verlaffien. Sig des vornehmiten Bisthums, welches ftet3 ber 
Eardinaldecan beffeidet. Salzwerke. — Srascati und Albano, 2500 E., 
Fleine Städte, in deren Nähe die fchöne Villa Aldobrandini (Belvedere) 
und Auffinello, — In einer höchſt reizenden Berglandichaft, etwa SM. 
von Rom liegt Die an fich Häßliche Stadt Tivoli am Teverone, 5500 €., 
fhon im Alterthume durch die Waflerfälle (— 60%.) und Cascadellen be: 
rühmt, mit merkwürdigen Ruinen (Tempel ber Defta oder Sibplla, Vila 
bes Mäcenas und Habrian) und der prächtigen Villa H’Efte mit ihren herr: 
lichen Bipteflen. — Subiaco an der Neapolitanifhen Gränze, 2000 E. — 
Dalefiring, 2000 E. Eine Menge Ruinen alter Bauwerke. 

Die Delegationen (Legationen) erſter Alaffe oder die nördlichen 
Provinzen find: 

1) Serrara. Hierher gehören die 7M. langen Sümpfe oder Darem: 
men von Commacchio, höchſt ungefund, aber einträglic durch ſtarke Fi⸗ 
fcherei in den an der Küfte fih bildenden Zeichen. — Serrara an einem 
Arme des Po, 25,000 €. Eitadele mit Öfterreichifher Befagung Schön 
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und regelmäßig gebauet, aber oͤde. Alter herzoglicher Palaſt. Dom mit 
Arioſtos (F 1633) Denkmal. Biſchof. Univerſität, 1264 geſtiftet, große 
Bibliothek, Muſeum von Alterthümern, botaniſcher Garten, Ingenieurfchule 


Handel mit Seide, Schinken und Würften. Das Ammenhospital, cin An. 
fenthalt Torquato Tafio’s (1579—1586). — Comacchio (maffio), 6508 &., 


Seftung in ungefunder Sumpf: und Marfchgegend, mit Öfterreichifeher Befe 


Bung. Geefaljbereitung. 


3) Bologna (bolonja), unweit des Reno, in einer veigenden Ebene am 
Suße der Upenninen, merkwürdig durch die faſt vor allen Häufern beindlin 


chen Arkaden, mit breiten Straßen und einigen ausgezeichneten Gebäuben, 


70,000 E. Diele ausgezeichnete Paläfte. Auch bier, wie in Piſa, finb wei 


ſchiefe Thürme, degli Afineli und Gariſenda, von denen jener S20$. 
hoch if und 338. von der fenfrechten Linie abweicht, legterer nur 1948. 
body, aber über 8%. geneigt ik. In der Petroninskirche it eine von Caſ⸗ 
fini gezogene Mittagslinie. Ausgezeichnet iR der Dom und bad Über 4008. 
große Univerfitätögebäubde ; bie uralte unterirbifche Stefanskirche. Auf Dem 
geräumigen Marfte ſteht der Pallaft des Legaten und ein ſehenswerthet 
Speingbrummen. Appellationshof, Erzbiſchof. Das Inſtitut, eine treffliche 
Anſtalt, 1712 von einem Grafen Marfigli gefiftet, enthält in einem fchb: 
nen Gebäude Verſammlungsſäle des Akademie der Wiſſenſchaften, Biblio 
thel (150,000 Bände), Sternwarte und mannichfache ausgezeichnete Samım: 
Iungen. Die Univerfität iſt die ältefte Europa’s, ſchon 1158 geftiftet. 
Akademie der Künfte mit wichtiger Gemäldeſammlung, muſikaliſche und ie: 
disinifche Akademie, bfonomifche Geſellſchaft. Wichtige Seiden⸗, Seifen, 
Liqueur:, Blumen: u. a. Fabriken; berühmte Würke, Maccaroni und Srb 
ſche. In einem nahen Berge finden fi die merkwürdigen Bologneſer 
Steine. Eine bedeckte, "eine Stunde lange Gallerie von 640 Bogen führt 
nach der ſtark befuchten Wallfahrtskirche der Madonna di S. Luca, Deo: 
menichino geb. 1581; Guido Aeni geb. 15755 Gannibal Caracci (ratfchi) 
geb. 1560. — Cento, 4009 E. Der Maler Quercino (tfchino), geb. 1590. 

. 3) Ravenna, ehemals berähmte Seeſtadt, jest mit verfanbetem Ha⸗ 
fen und. &M. vom Meere entfernt, am Mentone, 24,500€. Am bemer: 
fenöwertheften ift Die Marienkirche Rotonda, eigentlih ein Waufoleum 
der Tochter des Theoderich, Könige der Oſtgoten. Grabmal des Dante 
71321. Prächtiger Dom mit der reichen Kapelle Aldobrandini. Biblio 
thef, Mufeum der Alterthümer. Sitz eines Erzbiſchofs. Einiger Handel. 
Ravenna mar einft Nefidenz mehrer Römifcher Kaiſer, deren: drei bier be 
graben ind, der Gotifchen Könige und Erarchen. Wein: und Seibenbau. 
Schlacht 1512, 11. April, in weicher Bafton be Soir fiel, ber bier bie 
Spanier ſchlug. — Cervia, Geefalzbereitung. — Saenza am Amone, 
15,000 E. Schön gebauet. Bifchof. Malerfchule. Starker Wein: unb 
Stachebau. Berühmte Fabriken von einer Art Sayence (Majolica), die bier 
im 16. Jahrhundert erfunden und benannt fein fol. — Imola anf einer 
Inſel des Santerno (nördlide Gränze ber Romagna), 8500 €. Bisthum. 
Weinbau und Weinfteinbereitung. 
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4) Sorli unweit bed Mientone, 15,000 €: Dis Markt iſt einer ber 
fchönften Pläge Italieniſcher Städte. Univerfität, Akademie der Willen: 
schaften, Bisthum. Dom mit dem Grabe Torricelli’d CT 1647). Unis, 
Koriander, Wein: und Olbau. Salzwerke, Schwefelgruben. — Cefena 
unmeit des Savio, 15,000. Bisthum, gelehrte Geſellſchaft. Seidens 
und Schwefelfabrifen, Wein: und Hanfbau. — Savignano, 4000 €. Zwi⸗ 
fchen hier und Ceſena das Flüßchen Rubico; baher hier eine Academia Rus 
biconia. — Rimini a. d. Marecchia, 13,000 €. Der Hafen der Stadt ift 


verſandet und daher bat der fonft blühende Handel aufgehört. Triumfs 


bogen des Auguftus, deſſen Brüde u. a. Alterthümer. Bisthum. 

5) Urbino im Gebirge, 12,000 €. Geburtsort Rapbaels, geb. 1483. 
&ig eines Erzbiſchofs. Ehemalige Univerfität; adlige Schule, Akademie. 
— Ginigaglie (galja), 60 E. Bisthum. Hafen, Leuchtthurm und wich 
tige Mefie. — Pefaro am Foglia, 14,00€. Bisthum. Römiſche Waſ⸗ 
ferleitung. Glas, Fapence⸗ und Seidenfabrifen; Geigens, Wein⸗ und Öls 
bau. Geburtsort Roflini’d. — Sano unweit bes Metaurg, 18,000 €. Bis 
ſchof. Hafen, Seidenfabriten. — Soflombrone am Metauro, 4000 €. 
Starker Seidenbau. Beim Dorfe Surlo ein in Selfen gebauener Apenni⸗ 


nenpaß. 


Die Delegationen zweiter Klaſſe. 
6) Ancena am Meere, mit einem bee befien Häfen ber Sftüpe Ita⸗ 


liens, feit 1732 Sreibafen, 30,000.€., unter denen auch Griechen und 5008 


Juden. Die Stadt, mit engen krummen Straßen, liegt zwiſchen zwei Hüs 
gein, auf Deren einem Die Citadelle auf bem andern ber Dom iſt. Biſchof. 
Schöne Börſe. Quarantaineanſtalten. Lebhafter Handel und. nicht un⸗ 
wichtige Fabriken. Triamfbogen des Trajan und bes Papſtes Benedict XIV. 
des Erbauers umb des Wiederherſtellers des fehenswerthen:.2000 5. langen 


Maeolos amı Hafen. Reke eines Rönuſchen Amphitheaters. Dampfſchiff⸗ 


fahrt nach den Tonifchen Inſeln. — Ofimo am Mufone, 7000 E. Bis: 
thum, gelehrte Befeufchaft. Neizende Umgegend. Die Abtei Chiaravalle. 


— Jeſi am Efino, 8008 E. Seidenweberei. 


7) Macerata, unweit des CEhienti, 15,000 E. Univerfität, geftiftet 


2548. Bisthum, adlige Schule, zwei Akademien. Fruchtbare Umgegend; 


ſtarker Getreide⸗, Obſt⸗ und Weinbau; lebhafter Verkehr. — Coretto, 14 


Stunde vom Meere entfernt, 7700E. Bisthum. Freundlich gebauete 


Stadt. In dem prachtsoiten Dome, deſſen Moſaik benundernswerth iſt, 
befindet fi). das 82:5. lange 13%. breit, wit Bilbhauerarbeit In Carrari⸗ 
ſchem Marmor bededfte heil. Baus ber Maria von zahlreichen Walfahrern 
beſucht, von benen fo wie von Reliquienhandel faſt allein die E. ſich naͤh⸗ 
zen. Die Schähe bes Heiligthums raubten Die Franzoſen, Das hölzerne 
Marienbild ſchickten fie zurück (1798). — Lolentino am Ehienti, SOME. 


Friede 1797. Schlacht 1815, 2. Mai. — Revanati,: 400€. Hafan an 


ber Mündung dev Patenza. — Fabriano am Giano, 7000 €. Bistyum. 
Papiers und Pergamentbereitung. 
8) Sermo, 8000 €. Bafen. Univerfität 1589 geftiftet. Erzbistpum. 
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9) Perugia (tudſcha) ummweit der Tiher, 16,000 €. Lniverfität, 1367 
.gefiftet. Schöne Kirchen mit vielen Gemälden Perugino’s, der hier 2446 
geboren wurde. Risthum. Feſtes Schloß. Lebhafter Verkehr, Seiden⸗ 
weberei, ©erberei. — Soligno am Topino, 15,000 €. Bisthum. Bapier: 
und Tuchfabrifen, Seidenbau, Wachsbleichen, Meſſen. — Aſſiſt, 4600 €. 
Bisthum ; ſehenswerther Dom. Meſſe, Wallfahrten zum Grabe bes heil. 
Franziscus. Stiftung bes Sranzisfanerorbens 1209. Metaſtaſio geb. 1698. 
In der Nähe die prächtige Kirche Madonna degli Angeli. — Wocera, 
00€. Warme Queilen. 

10) Spoleto a. d. Mareggia, ſchmuhige Stadt, 2000 E. Bistham. 
Kühne Wafferleituug über 9003. lang, Über einem 3008. hohen Thale. 
Eaftel. Wein: und Dlbau, Trüffeln. Altes Caſtell In Aocca mit berrli 
her Waflerleitung. — Terni an der Nera in einem reizenden Thale, weilche 
eine Stunde von bier den durch feinen 200%. hoben Waſſerfall und Ad 
miſchen anal bemerkenswerthen Delino aufnimmt, 7000 E. — Narni as 
ber Nera, über welcher die Ruinen einer merkwürdigen alten Brücke — 
Der Apenninenpaß Somma. 

11) Viterbo am Fuße bes Eimine, 12,000 E. Biſchof. Schwefeltaf⸗ 
Änerie. Warme Quellen. Bon bier bis Rom zunehmende Einöde. — 
Ronciglione (tfchiljone), Sieden in einem tiefen Thale am See von Vice, 
deſſen Wohnungen zum Theil in Selfen gehauen find. Eifenarbeiten. — 
Bei Acquapendente ein Tchöner Waflerfall. Puzzolangruben. — Orvieto 
a.d. Paglia, 900 E. Biſchof. Weinbau. — Civita Caſtellana, 3008 €. 
Citadelle, Staatsgefängnif. — Hiontefiascone, 3080 E. Bisthun. Wein: 
bau. In der Nähe das Schloß Lucian Bonaparte's, Canino. — Bolſena, 
Sieden in einer fchönen Gegend an bem davon benannten Ser, ber TM. 
im Umfange und 2 Infeln bat. — Caparola, Sieden unweit bed Berges 
Cimino, mit einem großen Pallafte ber Familie Farneſe, deſſen Exdgeichek 
dem Papfte, das Übrige dem Könige von Neapel gehört. 

12) Zruſtnone an ber Eofa, 6500 E., im ©. Theile des Landes. 

Die dritte Clafle der Delegationen. 

13) Eivita vecrchia (tſchiwita meffia), IM. von Rom, einziger bes 
beutender Hafen zwifchen Livorno und Neapel, 8000 E. Station ber 
päpfilichen Marine, d. h. einiger Galceren. Feſtung. Galeerenſtlaven. In 
der Nähe bei Tolfa Alaunwerke. 

14) Rieti am Velino, 10,008. Feſtes Schloß. Bischof. Seiden⸗ 
meberei. Flucht der Nenpolitanifchen Infurgenten vor des ſterreichern 
1821. — Magliano a. b. Tiber, 4000 E. Biſchof. | 

15) Ascoli am Tronto, dem Bränzfiuffe gegen Neapel, 5008 €. Bi: _ 
thum. Citadelle. Etwas Handel; fleiner Hafen an der Mündung des | 
Tronto. — Miontalto, Bisthum. 

16) Camerino, im Gebirge, 7000 E. Bisthum. Uninerfität, 1727 ge⸗ 
Riftet. Seidenbau. Vaterſtadt des Malers Maratti, geb. 1625. — Ges 
zavalle am Chienti, hoch im Gebirge, unweit ber Straße Yon Ancona nah 
Rom. 
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17) Benevento, ehemaliges dem Franzoͤſiſchen Miniſter Talleprand von 
1806 bid 1815 zugehöriges Herzogthum im Königreich Neapel. Die Stadt, 
melde am Sabato und Calore liegt, hat etwa 14,000 E. Die Ehrenpforte 
Trajans, porta aurea genannt, Dom, vor bem ein Nopptifcher Dbelist 
ſteht. Erzbisthum. 

18) Die erft 1832 gefliftete Legation Marittima mit der Hauptſtadt 
Delletri, 12,000€. Weinbau. Pallaft Lancelotti und Borgia. — Tex: 
racina, 7000 E., an der S. Gränze der 6 M. langen Pontinifchen Süm⸗ 
pfe, welche Kaifer Auguftus mit Erfolg, Papſt Pius VI. vergeblich durch 
Kanäle audzutrodnen fuchte. Sie bilden die herrlichften Weiden, melde: 
große Viehheerden mäften, aber eine Deftluft aushauchen, die jedem Bere 
meilenden Iangfamen Tod bringt. Die wenigen Bewohner derfelben find 
Sebendige Leihen. In Zerracina, weiches zum Theil auf fleilem Selfen 
Siegt, find die unvollendeten Anlagen ganzer Häuſerreihen, durch Pius VI. 
angefangen. Bistum. Schöner Dom. Hier findet man bie erſten Oran⸗ 
gen und Eactus, felbft einzelne Palmen im Freien. 

Ponte Corvo, ehemaliges dem jegigen König von Schweden als Frans 
zoͤſiſchem Marfchall von 1806 bis 1810 gehörige Fürftenthum im Könige 
seih Neapel, zur Legation Srufinone gehörig, Hauptftadt gi. R. am Garis 
gliano, 60600 €. Caſtell. Bisthum. 


VIII Die Republik San Marino. 


Sie liegt innerhalb der päpftlichen Delegation Urbino im Gebirge, 
ft 13Q. M. groß und hat 7000 E., eine Stadt und zwei Dörfer. 
Vor 1355 Jahren fell ein Einfiedier Marinus zu Stabt und Staat 
Veranlaſſung gegeben haben, deſſen Verfaffung fonft völlig demokratiſch 
war; jest flieht ein Math von 300 Älteften, ein Senat und ein Capie 
tano an der Spige. Wein:, Obſt⸗-, Seidenbau und Viehzucht find 
die Beihäftigung der E. Während ganz Italien von den Franzofen 
erobert ward, behtelt diefer Staat durch Bonapartes Gunft feine völs 
lige Freiheit und fieht jegt unter päpftlihem Schutze. 

Die Stabt Marino auf einem Berge, zu dem nur ein fleiler Weg 
führt, gelegen, hat 6000 €. Burg auf dem Selfengipfel” mit 3 Thürmen. 
In einer Kirche dad Grab des heil. Marinus. 


IX. Dad Königreich Neapel oder beider Sizilien. 


Sc = 2000 Q. M. Es begreift 1) die ganze füdlihe Hälfte 
der Stalienifhen Halbinfel, 2) die Infel Sizilien. Die 
Hauptvorgebirge der Halbinfel, von dee hier zuerft allein gehandelt 
wird, find die von Gaeta, Mifeno, Campanella und Pali: 
nuro auf der SW. Seite, Spartivento und Leuca auf der SD. 
Seite, und von Dtranto und Cavallo auf der NO. Seite. Der _ 
Boden der Halbinfel wird durch bie Kortfegung der Apenninen ge 
bildet, die hier in N. am höchften und rauheſten erfcheinen. - Sie ge: 
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hen in unveränderter SO. Richtung bis zum 41? fort; dort wendet fi 
der Hauptzug faſt gegen &., nimmt aber an Höhe bedeutenb ab. 
Noch niedriger ift der Zug gegen D., der an vielen Stellen eine bloße 
Hochebene bildet. Die Küftenprovinzgen am Adriatifchen Meere unb 
am Bufen von Zaranto, find weite fleppenartige Ebenen, die bei einer 
nur geringen Zahl von Flüſſen, an Dürre leiden und weniger zum 
Aderbau, als zur Viehzucht geeignet find. Die weſtlichen Gegenden 
find gut bewäflert und ſehr fruchtbar; fie enthalten zum Theil die rei⸗ 
zendften Gegenden Italiens; in einigen Küſtenſtrichen bilden die Flüſſe 
aber auch ungefunde Sümpfe Die höchſten Gipfel der Apenninen 
find dee Monte Corno, auh Gran Saffo genannt, = 9500 
(8900) F., dee Amaro — 8800 8, der Majella = 7500 3., ber 
Belino = 77008., der Terminello = 6600 F., fämmtlih in 
den Abruzzos, der Pollino (Dolce dormo) in Kalabrin = 
6650 F., der Cocuz zo bei Cofenza = 5300 F., der Sila in Kalas 
brien = 4300 $., der Meta in Terra di Lavoro an der Gränze vom 
Molife = 6800 $., der Mileto gleihfalls an dee Gränze von Mo: 
life = 6300 F., die Berggruppe Sirino in Bafilicate = 6000 F. 
Ganz getrennt liegt auf einer Halbinfel am Adriatifhen Meere das 
Gebirge Gargano mit dem Calvo = 480058. Aud ber 3500 
(nad neueren Meffungen = 3648) F. hohe Veſusv iſt ganz ifolirt. 
Die Küfte wird hier durch verfchiedene Meerbufen getheilt, in D. iſt 
der von Manfredonia, in ©. der von Zaranto und Squillas 
ce (latfche), in W. ber von Eufemia, Policaftro, Salerno, 
(duch die Sata Morgana berühmt), Neapel und Gaéëta. Kein 
einziger bedeutender Fluß bildet ſich hier und felbft der größte, der 
Sarigliano (riljano) ift nur eine kurze Strecke ſchiffbar; andere 
Flüſſe find: der Bolturno und Sele in W., der Crati, Bran: 
dano und Bafiente in S. der Dfanto, Gervaro, Fortore, 
Biferno, Sangro und Pescara in D. Unter den Seen, deren 
man zwölf, jedoch von geringer Bedeutung zählt, tft der von Celano 
(tfchelano), 10 M. im Umfange, ber bedeutendfle. Allethalben trägt 
der Boden vullanifhe Spuren, nirgend mehr als in SW., wo ber 
Veſuv von Zeit zu Zeit wiederkehrende Erbbeben (1783 wurden 
mebr als 100 Städte und Dörfer Kalabrien baburdy zerflört) den 
noch nicht geftillten Aufruhr in ben Tiefen der Erde beurkunden. Das 
Klima ift weit milder als in Oberitalin, fo daß bie Palmen, 
Zuderrobr, Baummolle, Agaven und dee Johannisbrot— 
baum üppig gedeihen, Schnee in den Ebenen iſt ein fat wunderbar 
fheinendes Ereignig, fo bekannt er natürlich einen großen Theil des 
Jahrs auf den höchſten Gebirgsgipfeln ift, die aber die Schneelinie 
nicht erreihen. Der Winter ift in den Ebenen und niedrigen Thälern 
nur eine etwas rauhere Regenzeit, während welcher jedoch Alles ſchön 
begrünt erfcheint und blühende Pflanzen die Luft mit Wohlgerichen 
erfüllen. Im Sommer erreiht die Hitze einen hohen Grad und die 
trodenen Gegenden find dann wie verfengt; befonders drüdend, geiſt⸗ 
und Börpererfchlaffend ift der glühende Scirocco, der nicht felten eine 

me von 30 bi 33° R. mit fi bringt. Die Luft iſt gefund, 
mit Ausnahme fumpfiger Gegenden, der fogenannten Mofetten. &o 
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wie man aus dem paͤpſtlichen Gebiete heraustritt, bemerkt man eine 
ganz andere Natur; dort Einöden und Sümpfe und Mangel an In: 
duflrie; hier Üippige Fluren, Orangen: und Mirthenhaine und felbft in 
den Felfenfpalten riefenhafte Aloe: und Cactusarten; dabei eine rege 
Thätigkeit der E.; aber freilich ift Tegtere nicht allethalben zu fu: 
“hen, am menigften in dem innern Gebirgslande und in ben fleppen= 
artigen Ebenen, die nur zur Weide paffend find. Viehzucht und 
Aderbau, fo wie Fifcherei an der 300 M. langen Küfte, werden 
freilich nicht wie in der Lombardei, aber doc) beffer ale im Kirchen: 
ftaate betrieben, Bergbau ift aber auch hier in fchlechtem Zuſtande, 
und Fabriken Eennt man faft nur in ben Seeftädten, die auch als 
lein Handel treiben, denn Mangel an Flüffen, Kanälen und Landſtra⸗ 
Ben macht inneen Verkehr faft unmöglih. Aber auch der Seeverkehr 
ift entweder bloßer Küftenhandel oder doch ganz paffiv; faft nur die 
Häfen der Berberei, Agyptens und der Sonifchen Inſeln werben von 


. Neapolitanifhen Schiffen beſucht. Manche Gebirgsgegenden find fo 


gut wie unbekannt und wegen Räuber ganz unzugänglich. Vorzügli⸗ 
he Producte hat die Natur dieſem Lande gefchenkt, aber der Menfch 
benutzt fie nicht gehörig, und felbft feinen überfluß läßt er fih nur von 
Ausländern abholen, die dagegen auch alle Bedürfniſſe bringen, fo daß 
ber Seehandel ber €. felbft nur Küftenfahrt ift. Beſonders reich ift 
bie Pflanzenwelt. Außer allen Producten der vorher genannten Staa: 
ten, befonders Weizen (die vorzlglihe Art Saragolla, bie das 
feinfte Mehl liefert), Hülfenfrüchten, Reis, in einigen Gegen: 
ben, Hanf und Flachs, befonders in Kalabrien, DI und Wein, 
finden fih bier Südfrüchte aller Art, die Mannaefche, der Fo: 
bannisbrotbaum, dee Maftirftrauh, Sumach, Baum: 
wolle, Sranatäpfel, Kapern, Korkeihen u. a. Wichtige 
Waldungen im Gebirge, aber doch Holzmangel in vielen Gegenden. 
Unter den Hausthieren ift die Ziege am häufigftien; Büffel finden 
fih in Kalabrien in Menge; die fhöne Neapolitanifhe Pferberaffe 
ift gefchägt, aber im Ganzen ift die Pferdezucht ſchlecht, beffer bie 
Efel: und Maulthierzucht; in den Abruzzos iſt ſtarke Schweis 
nezucht; die Schafe, bie in großen Heerden auf den Öteppenebes 
nen gehalten werben, die aber im Sommer in bie Gebirge getrieben 
werden (Transhumantes), liefern fehr feine Wolle, Rinder find nur 
in einigen Gegenden gut. Unter ben wilden Thieren der Gebirge ift 
auch der Luchs und Wolf. Bienenzucht ift nur in der SD. 
Halbinfel bedeutend, Seidenbau m Terra di Lavoro, Principato 
und Kalabrien fehr wichtig; bekannt find aber auch die Zugheu⸗ 
fhreden, Zaranteln und Storpione Das Meer bat Fiſche 
in Menge, aber das Ausland Tiefert gefalzene Fiſche; aus dem feidens 
artigen Käden einer Diufchelart webt man in Reggio Stelimpfe, Band: 
ſchuhe u. dergl. Metalle (Kupfer, Eifen und Blei) giebt es wohl, 
werden aber wenig gewonnen; nicht ımbenugt iſt bagegen der reiche 
Vorrath an Salz, Salpeter, Alaun, Schwefel, Bimſtein, 
ugolanerbe (ähnlich dem Deutfchen Traß) Marmor und felbfl 
die Lava. Zu bemerten iſt noch de Schwammflein, der ange 
feuchtet eßbare Pilze hervortreibt. | 
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Die Berfoffung des Landes, die Vorrechte bed Abeld und ber 
Geiſtlichkeit, die faſt alleinige Befiger von Grund umb Boden find, 
die bisher geringe Sorge der Regierung für Lanbesinduflrie, fo wir 
die allgemeine Unwiffenheit, liefen bislang Fabriken und Dandwerke 
nicht gedeihen; jedoch hat ſich darin feit einigen jahren Bieles geän: 
dert und Neapel liefert jest manche Kunftprobucte, die man fonft mw 
aus dem Auslande bezog; die Zahl bedeutender Fabrikanſtalten ift aber 
fehe gering. Die allgemeine Bildung if hier wohl kaum fe hoch als 
im Kirchenflaate und das Schulweſen in elendem Zuflande; nur bie 
weniger großen Städte haben höhere Unterrichtsanflalten, von bemen 
die Wiffenfhaften einigen Nugen haben. In den füdliden Küſten 
provingen find viele Ortfhaften von Albanefen (60,000 Seelen im 
59 Ortſchaften in Kalabrien, Bafilicata, Apulien und Molife) bewohat, 
die ſich noch zur Griechifchen Kirche befennen, während bie Römiſch 
katholiſche Religion mit 24 Erzbifhöfen, 112 Biſchöfen, 26,300 
Weltgeiftlihen, 20,800 Mönchen und Nonnen (1831) bie herrſchende 
il. Die Zahl der €. ift im ganzen Staate = 7,600,000, von denen 
auf der Halbinſel 5,800,000 (1831 = 5,780,000) leben. — Rad 
dem Ende des Weltrömifchen Reiches warb das jebige Neapel von 
Dfigoten, feit 553 von den Sriehifhen Kaifern und feit 589 
zum Xheil von Langobarden erobert; fpäterhin festen fi) auch 
Araber fell. Es entſtanden Kleine unabhängige Freiſtaaten (Neapel, 
Gaẽeta) und Herzogtbüimer (Tarent, Capua, Benevent) Normän: 
ner landen im XL Jahrh. und erwerben fih im Kampfe gegen bie 
Araber ein Gebiet. Einer ihrer Anführer, Robert Guiscarb, 
nimmt 1053 Apulien und Kalabrien ald Herzogthum vom Papſte zu 
Zehn. Roger II. erwirbt mehre der Beinen Staaten und Sizilien; 
er nennt fih 1130 König beider Sizilien. Nach dem Erlöfchen 
des Normännifchen Stammes (1189) folgen Könige aus dem Stamme 
dee Hohenftaufen, deren letter, der junge Conradin, 1268 von 
Karl von Anjou hingerichtet wurde. Nachdem Karls männlidye 
Nachkommen ausgeflorben waren, erhielt Neapel Könige aus bem 
Haufe Aragon, Navarra und Valois, bie es 1503 unter Sen 
dinand dem Katholifhen an Spanien gelangte. Nah Beendigung 
des Spanifhen Erbfolgekriegs ward es eine Befitung des Hauſes 
Hſterreich (1713), und feit 1736 wieder des Spaniſchen In: 
fanten Karl, der, als ee 1759 den Spanifhen Thron beftieg, Nea⸗ 
pel feinem Sohne als auf ewige Zeiten von Spanien getrennt, über 
ließ, welcher als Kerdinand IV. bis 1825 regierte. Im Jahre 
1799 eroberten bie Franzoſen das Land, und machten es zur Pars 
thenopeifhen Republik, gaben es aber 1801 feinem alten Herrn 
urüd, eroberten es 1805 miederum, und jetzt ward Napoleons 
uber, Sofef, König (1806), dem 1808 der damalige Großher⸗ 
308 von Berg, Murat, unter dem Namen Joachim folgte. Die 
fer kämpfte nody 1815 gegen Oſter reich, mußte fein Reich aber: vers 
laffen und Ferdinand kehrte zurüd, dem 1825 fein ältefler Sohn, 
Franz L, und nad deffen Tode 1830 Ferdinand V., geb. 1810, 
. folgte. Der Kronprinz heißt Prinz von Kalabrien. Nachdem 
die im Jahre 1820 durch eine Revolution eingeführte eonfitutionele 
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Verfaſſung durch ein Ofterteichifches Deer 1821 wieder abgeſchafft ift 
und die alten Reichsſtände längſt vergeflen find, regiert der König un: 
umſchraͤnkt; jedoch befteht nad) ber Konftitution von 1821 ein Staats: 
rath (Confulta) von 16 Neapolitanern und 8 Sizilianern, die vom 
Könige gewählt und, deren Gutachten wichtige Angelegenheiten vorge: 
legt werben. Gizilien bat einen eigenen Statthalter (jtzt ber 
Bruder des Königs, Graf von Syracus) Das Minifterium 

iſt hoͤchſte Verwaltungsbehörde. Die Zuftizverfaffung ift neu geordnet. 
Es giebt einen oberften Gerichtshof, 14 Criminal: und 4 Civilgerichts⸗ 
böfe außer den 15 Tribunälen, den Kreis: und Hriedensgerichten. Eins 
theilung des ganzen Königreihe in das Gebiet diesfeits der 
Meerenge (Domini al di pa. del Faro) oder Neapel unb 
jenfeits der Meerenge (di la del Faro) oder Sizilien. Ie 
nes = 1492 Q. M. ift in 4 Landſchaften getheilt, die in 15, (jest 
nur in 11) Provinzen zerfallen, deren jede von einem Governa: 
tore verwaltet wird und aus Bezirken (Circondari) befteht, 
über welche Regentes geſetzt find. 


I. Terra di Lavoro, der W. Theil, der fruchtbarſte und be 
wohntefle des Reiche. Die Apenninen machen mit ihrem höchften 
Kamme ziemlidy bie Gränzen der Provinz in O. unb bilden nad dem 
Meere zu berrlihe Thäler, die fih zum Theil in eben fo fruchtbare 
Ebenen verlieren. Hier find auch drei der größten Flüſſe des Landes, 
der Sarigliano, Volturno und Gele De mertroürbigfie Se: 
genfland ift der Veſuv und deſſen vultanifhe Umgebung. Ganz ge: 
trennt von den Apenninen erhebt er fih in SD. von der Stadt Nea⸗ 
pel unweit des Meeres bis zu einer Höhe von 3500 (3648) 5. Afche 
md Lava bededim feinen Gipfel, der feit dem erften befannten unb 
furchtbarſten Ausbruche ded Jahrs 79 Über dreißig Mal auswarf: am 
ftärkften in den Sähren 1769, 1779, 1794. Man berechnete die aut: 
geworfene Lavamaſſe ded Fahre 1769 zu 916 Millionen Cubiktoifen 

Qu 216 Eubiffuß); der Strom felbft war ZM. breit und IHM. 
lang, an deſſen Ende fich die Lava 70 8. aufthürmte. Über 15 M. 
weit ward ſchon die Alche fortgetrieben, bie einft einen Hügel von 
185 &. bildete, und 10 M. davon konnte man 1779 in ber Nacht bei 
dem Scheine ber 6000 5. hohen Feuerſäule lefen. Am Fuße und uns 
teen Abhange des Berges find die fruchtbarften Weinberge, die auch 
den berühmten Wein, lacrymae Christi, liefen und in einer be: 
trächtlichen Höhe ein Kloſter. NW. davon liegt die berüchtigte Sol: 
fatära, ein alter Krater, eine von ſchön bemaldeten Hügeln eingr: 
fchloffene weiße, warme todte Fläche, aus der Schwefel aufquillt (von 
dem man täglich 3 bi8 4 Zentner fammelt) und Schwefeldunft auf: 
fteigt, 1000 5 lang und 6008. breit. In Bretterhütten benugt man 
den warmen Dunft zu Schwitzbädern. In der Nähe nah Neapel zu 
if das lieblihe Thal Aftruni mit einem koͤniglichen Jagdſchloſſe; 
nicht weit davon ber See von Agnano (anjano), oft aufbraufend, in 
deſſen Nähe die 108. lange, I 5. hohe Hundsgrotte, im ber ko: 
lenſaure Stickluft fiy wie ein Gewoͤlk gewöhnlich 6 bis 8 Zoll hoch 
vom Boden erhebt, und die Schwigbäber von San Germano, 
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Höhlen mit 40’ Wärme. Der Averner Bee, ein alter Krater, zir⸗ 
kelrund 1900 $. im Durchmeſſer, mit Elarem Waſſer, 180%. tief, im 
fchauerlicher Umgebung; daneben die dunkle Sibylien Höhle, in 
welcher der berücdhtigte Styr fließt; der ehemalige Zucriner See, 
der alte Kocytus, ift vom Averner See durch einen Berg, von ber 
See durch einen Damm getrennt, feit dem Erdbeben von 1538 em 
Sumpf. Das Waffer des alten Pyriphlegeton ift kochend heiß. 
Der See von Fuſaro oder Colluccio, der Acheron der Alten, 
ein helles Liebliches Waſſer mit Eöfllihen Auflern; daneben ein Roͤmi⸗ 
ſches Rieſenwerk, piscina mirabile, ein Wafferbehälter für die RE 
mifhe Slotte im Hafen zu Mifenum, 200 8. lang auf 48 mädhtigen 
Dfeileen rubend, und 40 Stufen tief. Die ehemals fo reizenden Um 
gebungen des alten Bajä am Meeresufer find zum Theil jetzt 
Sumpf und Eindde voll Römifher Trümmer. Die Schwigbäder 
des Nero, Höhlen im fleilen Felfenufer mit einem Baſſin voll hei: 
fen (70°) Waſſers und daher mit warmen Dünften angefüllt. Das 
fogenannte Todte Meer, beflen Ufer mit Ruinen bedeckt find, und 
die wahrhaft reizenden elyfeifchen Felder (nad Andern find diefe 
in ber Mercato di Sabota genannten dden und ungefunden Be: 
gend zu fuchen). Einen furdtbaren Anblid gewähren die phlegrä: 
ifhen Felder, wo überall Spuren des Feuers ſich zeigen und chaos 
tifhe Selfen und Lavamaffen aufflarren, 1% Stunden lang, die ergie 
bige $undgrube der Puzzolanerde. Um dieſe Wüſte erhebt fidy wieder 
eine parabiefifhe Gegend, wo MRebenhügel, Olpflanzungen und Kornfel: 
der daS Auge erquicken. Unweit des Averner Sees ift auch der foge 
nannte Neue Berg, 300%. body, bei einem Erdbeben 1538 an ber 
Stelle eines verfunlenen Dorfes entflanden und noch jest warme 
Däünfte verbreitend. Die Provinzen find: 


1) Neapel (730,000 €.) 


Heapel, Hapoli, 370,000 E. Neapel zeichnet fid durch feine herrliche 
Lage an dem fchönen Bufen, welcher in N. das Vorgebirge Mifeno, in ©. 
dat Dorgebirge Campanella, 5M. von einander entferntz und die Inſeln 
Capri, Iſchia und Procida einfchliegen, vor allen Europälfchen Seeftad⸗ 
ten aus; nur Konftantinopel, Genua und Liffabon können in dieſer Rüds 
fiht mit ihr verglichen werben. Es if eine der fchönften und größten 


Städte, 5M. im Umfange, aber ohne Thore und Mauern, ſehr reinlich, 


mit Lava gepflaftert und mit vielen Springbeunnen geziert, zwar nicht re 
gelmäßig gebauet, aber doch mit einigen breiten Straßen (die meiften find 
nur 6 bis 8 Schritt breit, die Häufer 5 bis 8 Stodwerfe hoch), unter des 
nen Die Straße Toledo, die ausgezeichnetfte und, Abends befonders, wenn 
die gahlreichen Kaffeehäufer und Eisbuden erleuchtet find, durch das Volke: 
gewühl äußerft belebt ift. Sie durchſchneidet Die ganze Stadt und verliert 
fid erft vor derſelben, mo fie noch über eine Stunde weit mit fchönen 
Zandhäufern befegt if. Zu den bemerfenswertbeiten Gegenden der Stadt 
gehören die großen Pläge (Largo), die Chiaja (eine fchöne Uferfirage am 
Meere) mit der Villa reale, in deren Nähe der gewuͤhlvolle Dafen, den 
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ein Molo ſchützt, der Largo di Caftello, Largo dello Spirito Santo 
nit Der Reuterfiatue Karls III., die Piazza di 8. Lucie, der eigentliche 
Marftplag (Largo dei mercato), der größte Pla der Stadt, keineswegs 
fchön, aber durch die hier feil gebotenen Lebensmittel und die bier befind- 
lichen Wohnpläge der niederen SKlafie, der wahre Tummelplatz des Volks. 
Unter den 6 Caftellen, melde Neapel fchügen, bemerken wir S. Elmo im 
böchften Theil der Stadt, daher mit ber fchönften Überficht über die ganze 
„Gegend, durch eine hohe Brücke mit dem Eaftel Pizzo Salcone verbunden, 
Caſtel nuooo, einft Reſidenz der Könige, mit einer Artilleriefchule, Caftel 
d'Uovo auf einer mit dem Lande zufammenhangenden Inſel am Hafen, 
Eaftel Capuano (Dicaria), einft Refidenzfchloß, jest Sig der oberften 
Gerichtshöfe. Der Lönigliche Pallaſt neben dem Arfenale und dem neuen 
Eaftell am großen Molo ift ein großes und regelmäßiges Gebäude, ein au: 
derer, Capo di Monte, liegt auf einem Berge vor des Stadt, mit einer 
Sternmarte und Bibliothef. Der Finanz pallaſt an der Straße Toledo, 
der erzbifhöfliche Pallaſt, das große Betreibemagazin und dad große 
Armenhaus (Recluforio) find außer diefen Die ausgezeichrteteren Öffentlichen 
Gebäude Neapels, welches überhaupt an Zahl und Pracht der Palläſte und 
Kirchen weit hinter Nom zurückſteht. Unter den mehr als 200 tischen und 
Kapellen zeichnet fich nur eine Durch Schönheit, aber viele durch innere Pracht 
aus. Die Kathedrale if ein altes Gotiſches Gebäude, deſſen Gewölbe von 
110 antiken Mermorfdulen getragen wird, mit walten Katafomben, dem 
Neapolitaner Durch das Blut des heiligen Januarius fehr wichtig. In 
der Kirche Maris del Carmine if das Grab Konradins. Dem Eöniglichen 
Schloffe gegenüber liegt die neue prächtige Kische bes heil. Franz de Paula, 
mit herrlichem Vorhofe und Gäulengängen; bie Kischen S. Paolo mag 
giore, S. Maria della Piets, S. Dominico, 5. Martino bei dem pracht⸗ 
vollen Karthäufer Kloſter, S. Silippo VNeri u.a. find durch herrliche Ge: 
mälde und Bildhauerarbeiten febenswerth. Univerſität, 1924 gefiftet. Die 
Alademie der Wiffenfchaften mit dem Mufee Borbonico in einem großen 
Pallaſte (degli Studi) mit wichtiger Bibliothek (150,006 Bände), zeicher 
Gemäldefammlung in 8 Sälen, und einem Schage von Alterthümern, unter 
andern aus Herculanum und Pompeji (1828) 555 Arbeiten in Marmor, 
3480 in Erz, 480 in Gold nad Silber, 1180 in Glas, 2058 Dafen, über 
1600 gefchnittene Steine, die große Biblisthek Bei der Kirche Filippo neri, 
Angelo a Nilo w. a. Unter den antifen Kunftwerken bemerken wir den 
Sarnefifchen Stier in der Billa reale, den Sarnefifchen Serkules und bie 
Slora im Mufenm. Zahlreiche höhere Unterrichtsanftaften, eine polytech⸗ 
nifhe Schule, Conſervatorium ber Mufif, Zeichenakademie, Nitterafademie, 
Hereufanifche Akademie, Collegium zur Bildung junger Ehinefen, medicinis 
ſches Collegium, Sternwarte, botanifcher Garten, Marinecollegium, Mill: 
tairſchule u.a. Das Theater S. Carlo, das größte Italiens, mit 6 Bogen: 
‚ reiben und 19 Sitzreihen im Parterre. Unter den €. find 60 bis 70,000 
Lazaroni, Tagelühner, nur mit Hemb und Beinkleid verfehen, welche zu 
jeder Arbeit fih verdingend, ohne Wohnung, ein höchſt Färgliches Leben 
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führen, aber keineswegs bloß “Bettler und Tagebiebe, fonbern durch ihre 
ſtets bereitwillige und genügfame ‘Thätigkeit, fo wie Durch ihre Treue Höchk 
nützlich, freilich bei Volksunruhen durch ihre Armuth und Zahl gefährlich 
find. Neapel it der Mittelpunkt des Handels und der Sabrifen des ganzen 
Staates, hat eine Börfe und Bank; hier allein it auch eine Schriftgieße: 
rei. Wie in Rom find auch hier und zwar noch größere Ratakomben, oft 
fechöfache Gewölbe über einander, mit Urnen, Särgen, Inſchriften, Altäs 
ren, Grabmälern und Todtengebeinen. Der Weg nach Rom führte ehemals 
durch die berühmte Grotte des Pofllippo (in deſſen Nähe jest eine wid: 
tige Glasfabrik if, unweit der Stadt), einen durch Felſen 21785. weit ge: 
brochenen 50 8. hoben und 30 8. breiten Gang; jest if eine neue Strafe 
um den Berg geleitet. Auf demſelben zahlteiche Landhäuſer zwifhen Pal: 
men, Gactus und Agaven und das fogenannte Brab des Virgilius. Nm 
Fuße bes Berges ik der berrlihe Spaziergang Mergellina am Meeres 
ufer, Sortfegung der Chiaja von Neapel. 

Eine Meile in SD. von Neapel am Meere liegt das Städtchen Pors 
tiei (titfchi), 5500 E., mit einem fchönen Eöniglihen Schloſſe. In einem 
Nebengebäude find 1600 Srescogemälde aufbewahrt, Die man aus den bei 
dem ſchrecklichen Ausbruche des Befund, 79 nah Chriſtus, verfchütteten 
Städten Serculanum und Pompeji herausgebracht hat. Im Jahre 1711 
fand man zuerft Spuren von Herculanum, fing aber erſt 1738 bie eigent: 
fihen Ausgrabungen an und kam hernach auch auf Pompeii. Das erftere 
iR von harter Lava 605. hoch bededft und die Nachgrabung daher äußerſt müh⸗ 
fam; ja, da die drüber gebauete Stadt Portici Dadurch zu finken drohete, 
fo wurden die bergmwerkdartigen Gänge wieder verfchätte. Nur zu dem 
großen Theater kann man noch gelangen. Pompeji if etwa 40%. unter 
Aſche und Sand. begraben, jet durch bie eifrigen Urbeiten neuerer Zeit 
zum Theil völlig and Tageslicht gebracht. Ganz enthüllt fieben nun da 
dad Forum, überall von Säulenhallen umgeben, Tempel, Theater, Wob: 
nungen, Denfmäler, und im oben genannten Mufeum zu Neapel (ehemals 
im Schloffe gu Portic) eine unvergleihlide Sammlung von Geräthen, 
Kunftwerken, Münzen, ſelbſt Speifen des Alterthums, die merkwürdigen 
Zeugen einer großen Vorzeit. — Über Herculanum das ſchöne Dorf Re 
fina, 8000 E., mit flarfem Weinbau. — Weiter gegen SD. an der Küfle 
fiegen die Städte: Torre del Greco mit 15,000 €. und einer fehr wichti⸗ 
gen Korallenfabrit. Schredlih murde die Stadt 1794 dureh einen Lava⸗ 
from verwüſtet, der fidh mitten durch fie bin ins Meer mälzte. — Torre 
del Annunciata, 3500 €., Caftel a Mare, 15,000 E., in beren Nähe das 
ebenfalls verfchüttete Stabiä lag, Arfenal, Schiffewerfte, Galeerenfklaven ; 
berühmte Maccaronifabrifen in beiden Städten. — Sorrento, Geburtsort 
des Dichters Taffo, geb. 1544. Aue diefe Städte umgeben in Der reizend- 
ften Gegend den herrlichen Meerbufen von Neapel in S., während Die 
oben genannten vulkaniſchen Örter, die merkwürdigen Reſte von Cumä 
mit der verfchlitteten Sibyllengrotte, das alte Bajä, einſt ber Sig Nö: 

mifcher Pracht und Schwelgerei Cbaber fo zahlreiche Ruinen von Paläften, 
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Tempeln und Landhäufern) jegt ein elendes Dorf in ungefunder Gegend, 
mit einem alten Schloffe, das Dorf Bauli, und das durch die Puzzolan⸗ 
erde bemerfendwerthe Puzzuoli, 14,000 €. in ihrer Mitte, mit größtentheils 
öder Küfte, ihn von N. umfchließen. Puzzuolo felbft liegt in reizender 
@egend und hat noch viele Trümmer Römifcher Gebäude, eines Amppithe- 
aterd, Tupiterötempels, Hafendammes ꝛc. Der Dom ift ein alter Tempel . 
des Auguftus sc. Merkwürdige unterirdifche Baumerfe, Labyrinth des Dä- 
dalus oder die Gräber genannt. — Norbmweftlih von Neapel liegen die 
Städte Acerra, 7000 E., Biſchofsſitz; Arienzo, 11,000 E., beriihmt duch 
feine Pfirfchen, und Marigliano, 6000 €. 


2) Zerra di Lavoro (640,000 E.), von Neapel bis zur Gränze 
des Kirchenſtaats. 

Capua am Volturno, 7500 E., Hauptort des alten herrlichen Rampa- 
niens, noch jeßt Campagna Selice genannt und durch Sruchtbarkeit aus⸗ 
gezeichnet. Erzbisthum. Dom mit antiten Säulen. Die alte Stadt lag 
jedoch eine Stunde davon, wo jegt die Hauptftadt St. Maria mit 8000 €. 
ift, wo ſich nod bedeutende Ruinen eines Amphitheaters, Theaters u. a. 
finden. — Caſerta, getheilt in Alt» und Neucaſerta, 18,000 E. Der 
prachtvolle Füniglihe Pallaſt in Neucaferta ift 7468. lang, 676%. breit; 
der berrlihe Porticnd im Innern bat 98 Marmorfäulen. Merkwürdiger 
noch ift die 6 Meilen lange Wafferleitung, welche durch zwei Berge über 
eine Stunde weit und auf drei über einander lebenden Bogenreiben 16008. 
weit über ein 1788. tiefes Thal geführt ift; fie wurde von 1753 bis 1759 
erbauet. — Teano, 5000. — Näher bei Neapel it Averſa, 14,000 €., 
in einer berrfich angebaueten Gegend, daher reich an ſchönen Landhäufern. 
Trefflihe Srrenanftalt. — Gaeta, ſtarke Seftung auf einer Landzunge am 
Meere mit 14,000 €. Belagerung 1806. Im Caftelle das Grab Eonne: 
table von Bourbon (+1528). Hafen. Bistpum. — Sondi, 5000 €., und 
Itri, in ungefunder Gegend. — Aquino am Melfa, 1100 E. Bifchofsfig. 
— Meddaloni, 11,000 €. — S. Germano am Rapido, 5000 €. Die 
Öfterreicher ſchlagen den König Murat 1815. — In der Nähe auf ſteilem 
Berge bie berühmte älteſte Benedictiner Abtei Monte Caſſino mit prächti⸗ 
gen Gebäuden, geftiftet 528. — Arpino am Sibreno, 10,000 €. Bater: 
ſtadt bes Cicero und Marius. Viele Tuchfabrifen. — VNola, 8000 €. Al: 
tes Schloß der Grafen von Nola. Erfindung der Glocken? — Caſtellone, 
Städten am Meere in döchſt veigender Lage. — Sora, im Gebirge, 
8000 €. Bifchofößg. 

3) Principato citeriore (500,000 E.), in SD. von Nea⸗ 
pel, am Meere. 

Salerno, 12,000€. Ehemalige 1817 aufgehobene berühmte Hniverfi- 
tät, geftiftet 1150, und ſchon früher ald Sig der Arzneikunde blühend. 
Bisthum. Wralter Dom mit antifen Säulen und Mofaif aus dem Tempel 
-von Päſtum; in dbemfelben dad Grab Gregor’s VII. (F1085). Altes Nor: 
männifches Schloß; herrliche Lmgegend. Hafen und Meſſe. Starke Woll⸗ 
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weberei der Umgegend. — Amalfi, Städtchen in einem engen Selfenthale 
am Bufen von Salerno, 3000 €. Angebliche Erfindung des Kompaſſes um 
1300. Im Mittelalter freie mächtige Seeftadt, deren Seegefege in hohen 
Anfepen ſtanden. Erzbisthum. Älteſte Pandectenhandſchrift. — Eboli in 
einer weiten Wieſenebene, 5900 €. Nicht weit davon Peſto, verfallner 
Drt am Meere, berühmt dur die Ruinen des alten Pähum, welches 915 
die Araber zerftörten. Die Gegend Diefes ehemaligen Rofengartens iR jegt 
öder Sumpf, aber mit Bewunderung betrachtet man Die ungeheuren Tram: 
mer der cpflopifhen Mauern, zweier Tempel mit Dosifchen Säulen von 
6 Fuß Durchmeffer und einer anderen Halle. Sin der Nähe bei dem Städt: 
hen Eboli das königliche Luſtſchloß Perfano. — Policaftro, ehemals 
wichtige, aber durch die Plünderung der Türfen 1542 faſt ganz vernichtete 
- Stadt am Meerbufen gl. N. — La Cava in einem durd den ang wil⸗ 
der Tauben bemerfensmwerthen reizenden Thale, 5000 €. Biſchofsſitz. Starke 
Weberei. Klofter mit wichtiger Bibliothef. — Das Städtchen Pietri. — 
Nocera (tfhera) de Pagani am Sarno, 6000 E. Biſchofsſitz. — Sarno 
am Urfprunge des Sarno, im Gebirge, 12,000 €. Biſchofsſitz. — Moli⸗ 
terno im Gebirge am Acri, 6000 € 

4) Principato ulteriore (370,000 E.), nöcblid von der vo: 
rigen Provinz im Innern. 

Avellino am Fuße des Berges VDergine, 14,000 E., ſchon im Alter— 
thume, wie noch jegt, durch feine Hafelnüffe berühmt; ſtarker Kaftanienben. 
Geſeuſchaft des Aderbaues. Bisthum. Anfang ber Revolution 1820. Ja 
ber Nähe des Städtchens Yrpaja die alten Caudiniſchen Päſſe (Sordye 
Caudine). — Arieno zwiſchen dem Egtore und Tribaldo, 12,000 E. Bis: 
thum. Troglodyten Wohnungen in den umliegenden Bergen. Der Eleine 
Schwefelſee Mufita. — Conza, ärmliher Drt, 3500 E. Erzbisthum. — 
Atribaldo am Sabato, 4500 E. Eifenfabrifen, — Montefardhio, 6000 €., 
und Montefusco, 3000 E., treiben ftarfen Getreidebau. 

1. Landfhaft Abruzzo, in NO. fehr gebirgig, am Jdria 
tifchen Meere, nicht fehr bevflkert. . 

5) Abruzzo ulterigre I. (180,000 €.), der noͤrdlichſte Theil 
des Landes am Meere. 

Teramo am Trontino, 10,000 €. Tribunal, Biſchofsſitz. Verkehr mit 
Ancona. — Eaftello am Gran Saffo, Flecken mit Zapencefabrifen. — Eis 
vita di Penna, 9000 E. — Atri, 3500E. — Senarica, bemerfenswerth 
durch feine Privilegien. 

- 6) Abruzzo ulteriore II. (265,000 E.), weſtlich vom vorigen, 
völlines Gebirasland. 

Bei dem Städtchen Celano (tſchel.) liegt der SM. lange Ser gl. M., 
veih an Fiſchen und Waffergefiiigel, aber durch Überfchweyimungen sft der 
Ufergegenb läſtig, daher fhon zu der Remer Zeiten merkmürbige Abzugs- 
Fanäle, die jegt wieder hergeftelt werden. Nicht weit davon if bez Berg 
Delino und das Städtchen Alba auf fteilem Felſen, is alter und mittlerer 
Zeit ald Seflung gebraucht. — Die Hauptfadt it Aquila am Yescara ober 
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Aitetuo, 14,008 E. Eitabele. Taibunal, Mppellationsgeriht, Bisthum. 
Engwilie in der Nähe. Safranbau. — Sulmona am Pescara, 8600 €. 
Bietham. Ovids Geburtsort. — Civita duenle in einem romantiſchen 
Apenninenthale, 900€. Bisthum. 

7) Abruzzo citeriore (275,000 E.), füdlih von Abruzzo ul- 
teriore, von Sangro durchfloſſen, am Adriatiſchen Meere. 

Chieti (das alte Teate, daher ber hier 1524 geſtiftete Teatiner Mönche: 
orden) am Pescara, 15,009 E. Erzbisthbum, Tribunal. Meflen. Wein, 
Getreide⸗, DI: und Seidenbau. — Ortona a Mare, Hafenſtadt, 6000 €. 
Bisthum. — Pescara, Feſtung am Meere, 3000 E. Küftenhandel. — Lan: 
ciano am Zeltrino, 14,00€. Sig eines Erzbiſchofs. Schöner Dom. 
Seiden⸗ und Weinbau. _ 

III. Landſchaft Apulien, begreift den ganzen SD. Küftenfleich 
bis zum DVorgebirge Leuca; der ebenfte Theil des Landes mit un: 
fruchtbaren Streden und Sümpfen, befonders an der Küfte. 

8) Molif e (335,000 €.), in ©. von Abruzzo eine ber bevölkert: 
ſten Provinzen des Reiche, am Biferno und Fortore. 

Städte: Campo Baffo, im Gebirge, 8000 E. Tribunal und Erimi: 
nalgericht, Gymnaſium. Berühmte Stahlfabrifen und überhaupt Ichhafte 
Induſtrie. — Boiano tief im Gebirge, durch Erdbeben 1805 hart mitge- 
nommen, — Sepino im Gebirge, 4000 E. Biſchofsſitz. Papiermüplen. 

9) Ca pitanata (280,000 E.), die ſchlechtbevölkertſte Provinz 
des Landes. Große Ebenen am Dfanto und Cervaro, viele Seen 
und Shmpfe am Meeresufer, die Seefalz liefern. Kin ganz ifolirtes 
Gebirge ift der Gargano mit dem Calvo (4800 8.), reih an Arz⸗ 
neipflangen. 

Sogeie (fobiche), am Cervaro, 20,000 €. Wichtiger Handel mit 
Wein, DI, Wolle und Getreide; ftarker Kapernbau. Mefle. In der Nähe 
eine meilenlange Ebene, die zur als Schafmeide benußt wird. — Ascoli 
di Safriano, am Gebirge, 8000 E. Bisthum. — Monte St. Angelo, im 
Gebirge, 12,008 E. — Bovino am Eervaro, 3000 E. Sieg der Öfterrei- 
cher Über die Spanier 1734. — Manfredonia am Meere mit einem Hafen 
und 50008. , Sig eines. Erziſchofs. — Vieſti auf einer Inſel, 5000 €. 
Seshafen. . Slothuu — Am: Ofanto bei der Stadt Canne, wo ein Biss 
thum, das berühmte Siegesfeld 'des Hannibal. — Lucera (tſchera), 10,000 E. 
Kaſtell; alter ſehenswerther Dom. — Canoſa, am Dfanto, 4000 E. Al: 
terthümer. 

10) Terra di Bari (400,000 E.), ſüdlich von der vorigen Pros 
vinz. Der Boden bildet weite Ebenen. An der Küſte ſtarker Salz⸗ 
gewinn. 

Bari, 20, 000 E. Erzbisthum, Tribunal und Criminalgericht, Ritter: 
alabemie. Guter Hafen, Caſtell. Lebhafter Handel, beſonders lausfuhr; 
Banmwollſpinnerei, Safranbau. — Trani, Seeſtadt, 16,000 E. Erzhis⸗ 
thum, Appeliationsgericht. Altes feſtes Schloß, prächtiger Dom. — Diss 
ceglia (bistfihelja), 10,000 E. Weinbau. Safranbau. — Varletta uns 
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weit der Mündung des Ofanto, 21,000 E. Erzbisthum. Alter Pallaſt bes 
Königs Manfred. Hafen; wichtige Seeſalzbereitung. — Monopoli, 15,088 
E., merkwürdige Felfenwohnungen. Dfhandel. — Wiolfette, 12,008 €. 
Bisthum. In der Nähe wichtige Salpetergrube, die jährlich 1 DRIN. BP. 
Salpeter liefert, der fih von ſelbſt an den Kalkfelſen der 995. tiefen 
Höhle erzeugt. — Bitonto in einer fruchtbaren Ebene des Junern, 18,000 
€. &ieg der Spanier über die Öfterreicher 1734. — Terlizzi, eine M. 
vom Meere entfernt, 10,000 E. Lebhafte Induſtrie. — Altamure, 16,008 €. 
von Albanefifcher Abfiammung. Starker Wein: und Hlbau. 

11) Terra di Dtranto (360,000 E.), reih an Dlivenpflan: 
zungen und Weiden. Eine niedrige Gebirgskette bildet den Haupt⸗ 
rüden biefer Halbinfel, die aber ſchlecht bevoͤlkert it. An ber D. Küfle 
viele Albanefen. 

Lecce (ledſche), 20,000 E., eine der ſchönſten Städte Unteritafiens, 
1EM. vom Meere entfernt. Bisthum, Tribunal. Starker Öf- und Baum: 
mollbau. — Gtranto, elende Hafenftadt, A009 E. Erzbisthum. Caſtel. 
Alter Dom. Starker Ölbandel. — Brindiſt in umgefunder Gegend, mit 
verfandetem Safen, fonft der befuchtefte Überfahrtsort der Römer nach Grie⸗ 
chenland, 600€. Erzbistpum. Hafen, Fort. Altertbimer. — Ofteni, 
Bifchofsfig; die €. fammeln viel Manna. — Caſtro, 8000 E., befeftigt. 
Bisthum. — Aleſſano, 7000; Bistham. — Am Meerbufen von Tar 
ranto auf einer Selfeninfel liegt Taranto, 18,00 E. Der Hafen if fo 
verfchlänmit, daß er durch feine Ausdünftungen die Gegend ungefund macht. 
Caſtell. Erzbisthpum. Sruchtbare Gegend. Wollhandel, Weberei, Auftern: 
und Mufchelfang, auch Sang ber Steckmuſchel, deren feidenartiger Haar⸗ 
büfchel gefponnen wird, Salzbereitung in zwei Eleinen Zandfeen. Alterthik: 
mer. Taranteln. — Caſtellanetta, 5000 E. — Gallipoli in gut bebatteter 
Gegend, auf einer Küfteninfel, 00 E. Bisthum. Feſtes Schloß Hafen. 
Wichtiger Dlhandel und Baummoumeberei. magazine in Seifen gehauen. 


IV. Landfchaft Kalabrien, die SW. Halbinfel, in N. mit 
weiten Ebenen, Übrigens gebirgig, ſtark bewaldet und fruchtbar. 

12) Bafilicata' (445,000 €.) Sie eriredt. fi vom Meer 
bufen von Zaranto bis zum SHauptfinnine der Apennüten, der mit 
feinen beiden Armen fie einfchließt. An beiben Küften (denn un de der 
Bufen von Policaftro gehört hierher) ifk kein einziger Pafn. Der 
Brandano und Bafiento find die Hauptflüffe. 

Potenza im Gebirge am Bafiento, HE. Criminalgericht, Zeibunal, 
Bisthum. — Lago negro an der Weſtſeite der Apenninen, freundlicher 
Dit, 5000 E. Bisthum. Altes Schloß. — Maratea am Buſen von Por 
licaſtro, 6000 E. — Matera, 12,400 E. Erzbisthum, deſſen Hathedrale 
aber in Acerenza (atſcherenza) am Brandano if. Venoſa in ben Apenni⸗ 
nen, 4000 E. Geburtsort des Horaz. — Turfi, 6000 E., meiſt Griechen 
und Albaneſen. — Francavilla am Sinno, 12,000 E. Starke Baummsll⸗ 
weberei. — Die Küſtenſtädte Rocca imperiale, Ferrandina, Bernaldo u, 
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a. unbebeutende Örter. — Am Berge Api, 5M. von Policaftro ift neuer: 
HR der feine Marmor entdeckt 

13) Salabria citeriore (400,000 €) Gehe gebirgig, aber 
fruchtbar; in ©. ber große Silawald, ber viel Pech liefert. Die 
€. treiben zum Theil völlig — irtenleben. 

Cofenza am Crati, 15,000 (8000) €. Erzbisthum, Criminalhof, Tri⸗ 
bunal. Altes Schloß. Seidenhandel, Töpferei. Das Dorf Sigline nur 
von Zinngiefern bewohnt. — Roſſano unmeit ber D. Küfte, 7700 E. Erx 
bisthum. öl⸗ und Safsanbau. — Coriglieno, 6000 €. Öl und Dran 
genbau. — Biſignano (Binjano), Städtchen, in deflen Nähe viele Alba- 
nefen wohnen, fo wie bei Caflano, 6000 E., viele Griechen. — Amantea, 
Seeſtadt an ber Weftfüfe, 3000E — Campana im Silawalde, treibt 
arten Mannahandel. — Paolo an ber Weſtküſte, 5000 E. Fiſcherei. 

14) Calabria ulteriore IL (300,000 E.). 

Catanzaro unmeit ded Meerbufens von Squillace, 12,000 E. Appel: 
Sationsgericht, Tribunal, Criminalgeriht; Bifchof. Starker Seiden: und 
Hlbau. — Cotrone, Seeftadt, 5000 €. Eaftel. Steinfalggeuben. — Ni: 
caſtro, 10,000 E. Warme Bäder. Ölbau. — Monte Leone, 600€. - 
Hochſk fruchtbare Gegend; flarfer Seiden- und Hlbau. — Gioja (ſchoja), 
Seeftadt, welche den ſtärkſten Ölhandel in Kalabrien treist. — S. Seve. 
zino, 100€. Erzbisthum. — Piszo am Meerbufen von Eufemia an ber 
W. Küſte, “mit 5000 €. Privilegien der Stadt, weil die E., 8. Detbr. 
1615, ben hier Iandenden ebemaligen König Murst, ber bald darauf er: 
ſchoſſen ward, ergriffen. 

15) Calabria ulteriore I. (260,000 E.) 

NAeguio (tedihe) an der Straße von Meſſina, Hafenftabt, 20,000 €. 
Blsthum, Tribnnat, Eriminalgeriht. Dr und Seidenhandel, Bereitung 

| wohltiechender Eſſenzen· In dem fürdhterlichen Erbbeben von 1783, wel⸗ 
ches in ganz Kalabrien Verwüſtungen anrichtete, wurde dieſe Stadt faſt 
ganz zerftört und iſt gerade deshalb regelmäßig gebauet. — Gerace (oſche⸗ 
zafe) unmeit bes Meeres, 6000 E. Erzbisthum. Schwefelquellen, fchöner 
Wein. — Tropen an ber W. Küfte, 4000 E. Starfe Weberei. — Bova 
an ber ſüdlichſten Küſte Kalabrien, 000 E. — Sciglio (ſchiljo) an ber 
Straße von Meſſina, 4000 E. Thunfiſchfang, Weinbau. — Seminara in 
einer fruchtbaren Ebene, 8000 E. Vorzüglicher Älbau. — palmi an 
der Weſtküſte, F6000 E. Woll⸗ und Seidenweberei. — Stilo unweit 
der Oſtküſte. Eiſengruben. 

Um Neapels Küfte liegen verſchiedene kleine Inſeln: 

An der W. Küſte, der Stadt Gaeta gegenüber, die Pontiſchen ober 
DPonzainfeln,' 6Ikleine Eilande, alle vulkaniſch und fruchtbar. Die größte: 
Juſel Ponza hat 3M. Umfang, einen Hafen und 1000 E. Zabhlreich find, 
befonders an der Weſtküſte Fünftliche und natürliche Felſenhöhlen, welche 
bewohnt werden. — Ventotiene oder Dendataria, 500 E., zeigt noch Spu⸗ 
ren von Alterthümern. Nicht weit davon liegt der befeftigte Selfen St. 
Stefano, ein KHerker für fchwere. Verbrecher. 
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Un den N. Votgebirgen des Meerbufens von Neapel liegen Procida 
(tſchida) und Jschia (isfia), beide vulkaniſch und ſehr fruchtbar, legtere 
beſonders mit lieblichem Klima und daher auch als Badeort feiner heißen 
Quellen (60’R.) und Dämpfe wegen ſtark befucht; michtiger TBeissbue. 
Ischia bat 2EM. im Umfange und 24,000€. Der Berg Bpomeo — 
2300 $.; warf noch im XIV. Jahrhundert Teuer aus. Die Stadt Jechia, 
3200 E., auf der Oſtküſte hat ein Caſtell auf einem Baſaltfelſen im Meere. 
Caſa micciola (midſcho) hat die berühmteften Bäder und in der Nähe 
wichtige Thongruben. Der größte Drt iſt Soria, welcher lebhaften Handel 
treibt. Die Dunftbäder (Stufe oder Fumarole) von Caſtiglione. 

Procida, 1EM. im Umfange, mit 16,000 E., ift 'chener als Jechie, 
ſehr fruchtbar, gleichſam ein Wein: und Gemüfegarten. Die €. treiben 
Koralienfifcherei an der Afrikanifchen Küſte. Johann v. Procida, Anfifter 
der Sizilianifhen Vesper. Neben Procida liegt das Kleine unbewohnte 
Vivara. — Auf der Fleinen Inſel Purgeturo (Miſida) it eine Quaran⸗ 
taineanftalt von Neapel. 

Am ©. Vorgebirge liegt Capri, eine etwa ED. M. haftende Infel mit 
4000 E., aus zwei hohen (der Solaro — 18008.) Selfen- beftehend. Der 
W. Theil Heißt Anacapri, A dem man durch cine Felfentreppe von 536 
Stufen gelangt, und deffen €. ſich auffallend in Sitten und Kleidung von 
denen ber D. Seite: unterfeheiden. Die €. find ſehr thätig’und befchäftigen 
fih mit Weinbau und dem Gange der Wachteln, die bier fo reichlich durch⸗ 
fteeichen, daß der Bifchof davon feine Haupteinnabme hat. Eapri ift nicht 
mehr die paradieſiſche Infel, wie fie zu Tiberius Zeiten war. Nefte dei 
Nömifchen Kaiferpallaftes. Die kalte Höhle Matromania. 

An der D. Küſte die Tremitifchen Inſeln, der Provinz Moliſe gegen: 
über, vier Heine zum Theil unbewohnte Eilande. Huf St. Nicola, 108 €., 
ſoll 1816 ein Vultan entRanden fan. - — Cabrara und Cietatolo atſqe) 

unbewopnt: - —W 
X. ei zi uen. 

Groͤße ⸗ 496 (nach Anderen 587) Q. M. Die nur eine halbe Stunde 
breite Straße von Meſſina mit gefährlichen Zrandungen die ehemali⸗ 
gen fürchterlichen Scylia, jetzt Rema, und Charybdis, jett Ca: 
lofaro) trennt Sizilien vom feſten Lande *), deſſen ſüdlichſtem Theile 
diefe Inſel an Klima, Boden und Producten gleich iſt. In der Mitte 
derfelben erhebt ſich ein Gebirge, welches in drei Armen ſich verbreitet 
und ihr bie Sreiedgefteit giebt, deren nördliche Seite die längfte ift 
= 48 M. Beine Äußerften Spigen find in W. das Worgebirge Bo⸗ 
co, in RD. Deloro, welches in eine Fläche ausläuft, die noch ſtets 
von Meeye vergrößert wird, und in SD. Paffaroz; feine groͤßte 
Höhe erreicht es in den Bergen von Mobonia an des Nosbläfle = 
8650 5., Monte Enccio bei Palermo = 3000 5. und in bem Ga 


—* 


*) Die Entfernung vom Gap Bon (Mas Adair) in Afrika beträgt nur 20 M. 
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lata Bellata im Innen = 3500 $., in W. it der S. Giulia⸗ 
no (dſchul.), der alte Eryr, = 2000 5. Zwiſchen und auf ben Ge: 
birgen finden fid, ausgedehnte, größtentheild fruchtbare Ebenen, fo bei 
Milazzo, Catanea, Lentini, Galatagieone u. a. Von den zahlreichen 
Sewäflern, die oft ploͤtzlich anſchwellen und Verheerungen anrichten, 
trodinen die meiften im Sommer ganz aus; die größten Klüffe, von 
denen aber keiner fchiffbar ift, find dere Giaretto (dfchar.), der ge: 
gen D. fließt, und dee Salfo, defin Mündung in ©. ifl. Der See 
Biviere bei Lentini, hat 3M. Umfang. Die Luft ift bei dem bo: 
hen Grade ber Wärme, die nur an der Küfte durch Seewinde gemil: 
dert wird, gefund, wo nicht Sümpfe fie verpeflen. Sengender ©. 
Wind (Ponente); der Scirocco, durch den die Luft ihre Durch⸗ 
fichtigfeit verliert, die Sonne daher ohne Glanz erfcheint, und bie 
Wärme wohl bis 369 R. fleigt, weht öfter im Winter als im Som: 
mer; im Winter ift er nicht unangenehm. Heftige Hagelfhauer. Die 
vulkaniſche Beſchaffenheit der Inſel zeigt fi in dem Ama = 10,400 
(10,870) F., am Zuße mit den fruchtbarften Gefilden bebedit, in ber 
Mitte bis 6270 8. von Wald umkräanzt, in feiner oberen Region eine 
Schnee: und Eiswüſte, ganz aus Lava beftehend, mit Sand, Schladen 
und Aſche bebedit, durch ein tiefes Thal vom Übrigen Gebirge getrennt. 
Der obere Theil bildet eine Ebene, 14M. im Ducchmeffer, aus ber 
fih ein 1300 F. hoher Kegel, LM. im Umfange, mit zwei Spigen 
. erhebt; 800 5. unter dem Gipfel find die Refte des fogenannten Phi: 
loſophenthurms und unmeit defjelben ein neues Gebäude als Zufluchts⸗ 
ort für Meifende; auf einer Höhe von 5000 5. finden ſich ganze Mu⸗ 
fhellager. Dan zähle 17 bekannte Ausbrliche des Ätna vor Cheiftus 
und 65 von dieſer Zeit bis 1824; ber fücchterlichfie war 1669. Im 
Innern ifl der Berg Sparvero ober Scuderi, = 3200%., von 
deffen Bipfel man das fühliche und nörbliche Meer erblidt; in S. ber 
309 8. hohe Maccaluba, ber Schlamm und Wind aus verfchiebe: 
nen Dffnungen hervortreibt, bei Sciacca ber Berg S. Ealagero = 
1030 %., aus deflen Spalten heiße Dämpfe bervorbringen und an bef; 
fem Buße heiße Sichwefelquellen find, und manche andere Spuren er: 
loſchener Vulkane. Erdbeben gehören zu den gemöhnlichiten Erſchei⸗ 
nungen und haben auch hier oft ſchreckliche Verwäflungen angerichtet. 
Die Thätigkeit des Innern der Erbe in dieſer Gegend bemeifet ber fo 
merkwürdige Ausbruch eines Vulkane, ber fich im Julius 1831 mit: 
tea im Meere zwifhen Sciacca und der Juſel Pantellarin erhob, ei: 
nen förmlichen Krater bildete und Dampf, Schladen, Sand und Aſche, 
600 8. hoch auswarf. Zu Ende Augufls hörten die Auswürfe auf 
unb es zeigte fi nun eine Inſel, von ben Sizilianern Ferdinan: 
dea genannt, etwa eine M. im Umfange, bie jedoch fpäterhin wisber 
verſchwunden fein fol. Sein Theil Europa’s hat ein milderes Klima 
als Stillen; der Wärmemeſſer finkt in den Ebenen und Thaͤlern nie 
unter 4P, fleigt aber wohl Über SO’ M. Unter den Pflanzen bemer: 
ten wir nur das Zuckerrohr, welches bier einheimiſch und von hier 
and nach Spanien und Amerika verpflanzt, jetzt faſt gar niche mehr 
gebauet wird, die Korfeihe, Zwergpalme, Jobannisbrot: 
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baum (Algaroba), Papierflaude, bie Mannaeſche, Safran, 
Diftagien, Baumwolle (1 bis 2%. hoch), Süßholz, Ka: 
pern, Aloe (Agave Americana), Lorbeer, Mir the, befonbers 
aber DI, Wein und Südfrüchte der beften Art, Mandeln unb 
Sodanpflanzen. Starker Thunfiſch- und Sardellenfang. She 
ne Rinder und Maulthiere, ſchlechte Schafe, meiſt ſchwarz; 
bie Bienenzucht ift anfehnlich, bedeutender der Seidenbau. She 
ne Korallen. Es giebt Silber, Kupfer und Blei, aber keine 
Bergwerke; fehr viel Ahat, Jaspis, Schwefel, Salpeter, 
See: und Quellfalz, Alaun, Bitriol und [hönee Marmor; 
man findet Bernflein, Bergpeh (Asphalt), Steinöl, 3 2. 
auf dem See Naftia bei Palagonia, viele Mineral: und warme 
Quellen. Induſtrie iſt unbebeutend, der Seehanbel lebhaft, aber 
faft nur auf Küftenhandel befchränt. Im Innern fehlte es bisher 
an Landſtraßen, beren jedoch jest fünf eifrig angelegt werden. Wit 
ber Induſtrie und den Wiflenfchaften ſteht es, wie auf dem feflen 
Lande. — Sizilien wurde 535 von ben Griehifhen Kaifern, 
827 von den Arabern (noch jest ſtehen „viele Acabifche Wachtthär- 
me an ber Küfle), 1072 von den Normännern erobert und theilte 
gleiches Schickſal mit Neapel. Mit der berühmten GSiziltanifchen 
Vesper (1282) endete aber die Franzoͤſiſche Herrſchaft und Könige 
von Aragonien regierten hier, bis buch Alfons V. Neapel wie 
der mit demfelben vereinigt wurbe (1458). Als 1806 der König bier: 
ber flüchtete, erhielt bie Verfaffung eine der Englifchen ähnliche &e: 
ftalt. Die Zahl der €. beträgt 1,800,000, unter denen 58,000 Mön: 
he und Nonnen (in 1117 Kiöftern), 3 Erzbifchöfe, 7 Bifchöfe, 51 
Prälaten, 61 (78) Herzöge, 117 Sürften, 140 (217) Marquis, über 
1000 Barone und zahlreiche Familien des niederen Adele. Die Im: 
fel, ber ein Statthalter, ber Vicekönig (jest der Graf von 
Syralus, Bruder bes Könige), vorfieht und die eigene Verwaltung 
und Gerichtshöfe. hat, . erhielt duch bie Conftitution von 1821 eim 
Darlament, weldyes aus zwei. Kammern befteht und das Mecht ber 
Steuerbewilliguug hat. Sie wurde ehemals nad bem Dauptzuge ber 
Gebirge in drei Thäler getheilt, zerfällt jegt aber in 7 Intendan: 
zen und 23 Unterintenbanzen, die nad ben Hauptfläbten be: 
nannt find. 

2) +tPalermo*) an der N. Küfte, 170,08 E. Hauptſtadt der ganzen 
Inſel, zum Theil prachtvoll gebanet. Bemerkenswerth find befonders der 
Schloßplag, ber Pag della Marina und die beiden Hauptfiraßen der 
Stadt, Caſſaro oder Toledo, falt eine Stunde lang, und Macqueda, 
melde fih auf dem fchönen Plage Quattro Cantoni durchfreugen. Das 
Schloß, ein verworrener Haufen Bauwerke mehrer Tahrhunderte auf einem 
großen aber nicht einmal gepflafterten Plage. Die Bauart der Häufer bat 
noch viel Maurifches und die, meiften Straßen find eng, krumm und Dun; 
£el; an vielen Stellen noh Spuren früherer Erdbeben. Das große Capu⸗ 
cinerkloſter, in deffen unterirdifhen Gängen zabllofe Leihenmumien aufge 


*) Die mit + begeineten Siäbte finb die Hauptörter ber Unterintenbanzen. 
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teilt find. Prachtpolled Feſt der heil. Roſalie. Großer Hafen mit fchönen 
als Spaziergang benugten Kais (la Marina). Zwei Eitadellen. Univerfität 
mit Sternwarte und botanifhem Garten, 1394 gefiftet. Sig bes Dice: 
Eönige, eines Erzbiſchofs, des. Minifteriums und höchſten Gerichtshofes. 
Bedeutende Seidenfabrifen. Der fchöne öffentlihe Garten Billa Giuliana. 
Das föniglihe Schloß im Dorfe Bocca di falco, wo ein botanifcher Gar: 
ten und eine Mufterwirthfchaft. Die beiden Arabifchen Schlöffer Cube, 
ziemlich verfallen, jegt eine Eaferne, und Zife, noch bewohnt, nabe bei der 
Stadt. Am Fuße des Berges Pellegrino das Luftfhloß Savorite. — 
Eine Herrliche Straße führt duch die reizendften Gegenden nad Villa 
monreale, 13,000. Schloß, von dem aus die verhängnißvolle Vesper: 
glode läutete (1282, 30. März); prachtuolle Benedickiner Abtei mit Biblio: 
thef. Eine M. ‚davon dad Klofter St. Martin mit Bibliothek nnd Mu: 
feum von Alterthümern. — Olurizza, eins der herrlichſten Landgüter in 
Sizilien, dem Sürften von Butera (einem gebornen Hannoveraner) gebd: 
tig. — Piano de’ Breci, 5000 E., meiftentheild Albanefer. - Marmor und 


Achat. — Palagonia, ein Landgut, durch feine monftröfen Bildhauerarbei: 


ten merkwürdig. — Carini, 7000 €. Lafrigenbereitung. — T Corleone, 


25,000 €. Auf der Fläche eines fchroffen Felſens, Aufbewahrungsort für 


Verbrecher. — Cineſi, an der Küfe, 4000 E. Starfer Mannagewinn. — 
Buſachino, 8000 E. Schöner Achat. — 7 Termini, 15,000 €. Altes Ca⸗ 


fiel, fehenswertbe Hauptkirche aus dem höchſten Alterthume; großes Ge: 
treidemagazin. Hafen. Sumach, Manna, Soda. Warme Bäder. — Caftros 
nuovo, 6000 €. Honig, fhöner Marmor. — TCefalu‘, 9000 E. Hafen, 
Handel. Marmor. — Polizzi, 4000 E. In ber Gegend viel Schwefel. 

2) 7 Meſſina, ausgezeichnet durch feine herrliche Lage, an der gleich 
namigen Meerenge (Faro di Meffina), 75,000 (nach Andern 45 oder 
30,000) E. Nah dem Erdbeben 1783 iſt es regelmäßig gebauet, hat ein 
ſtarkes Caſtell und trefflichen Hafen, in dem 1008 Schiffe Raum haben. 
Der Corſo theilt Meffina in die See: und Hügelftadt; die eine Meile lange 
Straße Marina längs dem Meeresufer; das Klofter ©. Gregorio, von dem 
man die herrlichfte Überficht über die Meerenge genießt, mit einer pracht: 
vous geſchmückten Kapelle; ber alterthümkihe Dom. Der Handel if nicht 
mehr fo blühend als ehemals, der Sabriffleiß jedoch nicht unbedeutend ; 
große Meſſe. Sttz eines Erzbifchofs, Appellationsgerichts, des Maltefer 
Großmeiſters. Bibliothek. Vor dem Hafen das große Lazareth Loggia (lod⸗ 
ſcha). — Roccalumera, 12,000 E. Seidenbau, Alaunbereitung. — Bei 
Siume di Niſi ehemals Silbergruben. — Milazzo, 7000 €. Beliebte 
Thongefäße. Altertbümer. — 7 Caftro reale, 12,000 E. — Taormina 
an der D. Küfte, 6000 €. Weinbau und Marmorbrüde. Ruinen eines al- 
ten Theaters, einer Zifterne u.a., zum Theil mit Ölpflanzungen bedeckt. — 
+ Patti, 5000 €. Töpferei, Thunfiihfang. Bilhof. — Aandazzo am 
nördlichen Zuße bes Atna, 15,000 E. Handel mit eßbaren Schwänmen. — 
* Miſtretta, 8000 €. Käfe, Steinkoplen, Erdöl. 

3) 7 Catania zwiſchen bem Ana und dem Meere, in einer höchſt 
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fruchtbaren Ebene (Piana oder Chiana), durch welche der Giaretta Niet. 
Der Hafen ber Stadt ift bei einen Ausbruche des Vulkans zum Theil mit 
Lava ausgefüllt und die Stadt felbft 1693 und 1818 durch Erdbeben vers 
wüſtet, daher aber fehr regelmäßig und fchön gebanet. 46,000€. Seiden⸗ 
fabrifen und Derarbeitung des an der Küfte häufig fich findenden Bern: 
fteins. Univerfität, 1445 geftiftet, Akademie der Künfte, gelehrte Gefell: 
fehaft, adliges Eolegium. Merkwürdiges Mufeum des Prinzen Biscari. 
Prachtvolles Benedictinerkloſter mit einer großen Antiquitätenfammfnung. 
Sig eines Erzbifchofs, Appellationsgerichtd und feit 1798 eine Zeit lang 
des Malteferordend. Großes Getreidemagazin. Alterthümer. — Aci res 
ale, 15,000 €. Leineweberei, Mefferfabrifen. — Bronte, 10,000 €. eis 
ner Porzelanthon, Handel mit Piftazien und Mandeln. — Diancaville, 
6000 E., größtentheils Albanefer. — Paterno am Giaretta, 10,000 €. 
Mineralquellen. — Nicoſia, 12,000 E. Erdölguellen, Steinfa. — Sper⸗ 
linge, 1500 €. Altes Eaftell, Zufuchtsort der Sranzofen bei der Gizilias 
nifhen Vesper. — Leonforte, 9000 E. — San Silippo b’Argyro, im 
Innern, 7000 E. Safranbau. — 7 Calatagirone (dichirone) am See Pas 
lagonia im Innern, 23,000 €. 

4) T Syrakus, Siragofa, a.d. Hüfte, mit zwei Häfen, 16 bi 20,000 @. 
Weinbau. Papierflaude, aus der bier noch jest Papier verfertigt mird; 
Katakomben unter der Jakobskirche; viele Ruinen, unter andern ein gro: 
Ges Amphitheater. Merkwürdige Steinbrüce mit dem Ohr des Dionpfins. 
Citadelle. — Sloridie, 400€. — Lentini, 5000. Pulverfabrif. — 
Agofta, auf einer Küfteninfel, 15,000 E. Hafen, Fort, Leuchtthurm. Satz: 
bereitung und Sardellenfang. — Melilli, durch feinen Honig berühmt. 
Zuderpflanzungen. — T Noto, feit dem Erdbeben von 1693 regelmäßig ge 
bauet, 18,008 E. — Avola, 7000. Mandeln, Johannisbrot, Zuderbau. 
Pachino am C. Paflaro, 1500 E. Thunfifchfang. — Spaccafurno, 8000 €. 
Geefalzbereitung. — 1 Wiodica unweit der S.füfte, 20,000 €. Uralte Tel: 
fenwohnungen im nahen Thale Ispica. — Raguſa im Innern, 16,000 €. 
Starfe Wollmeberei. — Cbiaramonte, 6000. Weinbau. — Comifo, 
11,000 €. Einzige Papiermühle der Inſel. — Biscari, 2700 €. Hanfbau, 
Soda. — Vittoria, 10,000 €. Reisbau. 

5) * Girgenti (dfchirdfchenti), 16,000 E. Hafen. Großes in Selfen 
gehauenes Getreidemagazin. Merfwürdige Ruinen alter Tempel. Bisthum, 
Bibliothek. Schwefel: und Sodabereitung, Erddfquellen; der Schlammoul: 
fan Maccaluba. — Palazzo Adriano und drei andere Sieden im Innern, 
fhon feit 3 Jahrhunderten von Albanefen bewohnt. — Favara, 80080 €. 
Schwefelgruben. — Varo, 10,000 €. Wein⸗, Mandeln: und Öfbau. — 
Palma oder Montedhiaro am Meere, 8000 €. Schwefelgruben. — Ali: 
cata oder Licata, 12,000 €. Hafen, lebhafter Handel, befonders mit Ge⸗ 
treide. — + Sciacea (ſchiakka), 15,000 E. Hafen. Seefalzbereitung, Sar: 
bellenfang, geoßes Getreidemagazin. In der Nähe find zahlreiche warme 
Schwefelquellen (450 R.) und heiße Waflerbämpfe dringen aus den Spal⸗ 
ten des Berges Calogero hervor. — Caftronuovo, im Innern, 6000 €. 
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Marmorbrüche. — Camarata, fonderbar an Felſen gebauet, 8000 E. — 
Regalmuto, 8000 E. Wichtige Schwefelgruben. — Menfrici, 6000 E. 
Olbau. 

6) + Trapani, an der W. Spitze, 25,000 E. Hafen. Seefalzbereitung, 
wichtige Koraltenfifcherei, Thunfiichfang, Marmorbrüche. Bemerkenswerth 
ift der ſtarke Verkehr mit verarbeiteten Korallen und die Zahl von Künſt⸗ 


lern, welche Alabafter, Holz, Elfenbein, Mufcheln und Ymbra fchnigen. — 


Marſala, 20,000 €. Den großen Hafen der Stadt fieß Karl V. ausfül- 
fen. Starker Sodabau. — F Mazzara, 8000 E. Handel mit Baummolle. 
Zwifchen hier und Campobello in viner Wäfte volt Zwergpalmen die herrs 
lihen Ruinen von Selinunt. Sechs Tempel find bier noch übrig, deren 
einer 3108. fang, 150%. breit ift und deſſen Säulen 454 $. hoch, 108. 
im Durchmeffer haben. Manche Steinblöde des Gebäudes find 245. lang. 
Sin den Eannellirungen der Säulen kann ein Menfch Reden; Erbbeben 
baben fa Alles umgeftürzt. — Caftelvetrano, 12,000 €. Reid: und Wein⸗ 
bau. — Ealatafimi, 10,000 E. Viehzucht, Käfebereitung. — Partanna 
und Salemi, 12 bis 15,000 €. — TAlcamo, 13,000 E. Marmor, Sus 
mach. — Laftellamare, 6000 E. Thunfifchfang. Wohlerhaltener Tempel 
son Segeſta. Mineralquellen. 

7) + Caltaniſetta im Innern, 16,000 E. Schwefelgruben, Wein⸗, 
Öl: uud Piſtazienbau. — + Terranuova, 10,000 E. Soda. — + Piazza, 
12,500 €. Wein: und Ölbau. — Caſtro Giovanni (dſchovp.) in der Mitte 
der Inſel, 11,000 E. Steinfalzbrüde. 

Die um Sizilien liegenden Infeln find: die 11 Lipariſchen in N., 
alle vulkaniſch, deren größte, Lipari, 6M. von Sizilien entfernt, = 5N. 
M., gebirgig, Weisen, Baummolle, Wein und Sorinthen erzeugt, beiße 
Bäder und 16,000€. bat. Die einzige Stadt der Infel, Lipari, hat 
12,008 E., einen Hafen, Caftel und Biſchof. — Stromboli, 2 M. im 


Umfange, ift ein einziger Vulkan, deſſen immermährendes Beuer oft in 


beiler Flamme fodert, hat aber dennoch 300 E., melde Weinbau treiben. 


— Selicudi hat 1200 E. — Dulcano mit Einem erlofchenen Vulkane, uns’ 


bewohnt; viel Schwefel, Alaun und heiße Quellen. — Saline mit 4000 €. 
erzeugt viele Korinthen und Seeſalz. — Entfernt von diefen, 11 M. nörd⸗ 
lich von Palermo liegt Uftica, 3 M. im Umfang, 2400 €. Korallenfang, 


Weinbau, Sifcherei. 


Die Ägatiſchen Infeln gn der W. Spige, deren größte Favignana 
(winjana) beißt, 4M. im Umfange, mit fürdhterlichen Gefängniſſen, 8000 €. 
— Marettimo, mo Kappern gebauet werden und ftarfe Bienenzucht iſt, 
dient als Staatsgefängniß. — Levanzo ift ftark bewaldet, 5000 €. 

An der SD. Spige liegt Marzameni, deren €. ftarken Thunſiſchfang 
treiben. 

Sanz getrennt von Sizilien und von der Küfte von Africa nur IM. 
entfernt liegt die fruchtbare Infel Pantellerie, IM. im Umfange, 7000 €., 
ein alter Vulkan, 20008. hoch, mit Lava, fchmefelhaltigen und harzigen 
Maſſen bedeckt. Sie hat zwei Höhlen, deren eine fehr warm, die andere 
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fo kalt if, dab Waſſer gefriert. Der Boben ik fruchtbar. Die €. führen 
fchöne Rofinen und etwas Baumwolle aus, verforgen auch Malta mit Ko: 
len aus Mirthen: und anderen Gefträuchen. Quellwaſſer fehlt ganz. Die 
Küſten find ſteil und die Landung if nur im Hafen möglih. Daber waren 
die €. ſtets gegen Seeräuber geichügt. Stadt Oppidolo, Sort mit Gefäng 
niſſen für ſchwere Verbrecher. — Lampedofa, unbewohnt, aber fehr Frucht: 
bar, mit gutem Dafen. 


XI. Malta, Comino und Gozzo. 


Alle drei Inſeln Tiegen etwa 10M. von Sizilien, 35 M. von 
Afrika entfernt und find 8S Q. M. groß. Sie haben ein warmes (nie 
über 25° oder unter 8’R.), aber fehr gefundes Klima, find bloße Sek 
fen, mit faft allethalben, befonders aber an der Sühfeite, fleilen KH 


flen, haben jedoch größtentheild durch künſtlich aufgetragenes Erdreich, 


welches aus Sizilien noch jetzt geholt wird, einen hoͤchſt fruchtbaren 
Boden befommen und finb fehe reih an allen Italieniſchen Probuc 
ten, befonders an Baummolle, Südfrüchten und Wein. Be 
kannt find fie als die benölkertfien Punkte Europa’s, denn bie Zahl 
der €. belief ſich 1826 auf faft 100,000. Es herrfcht bier die größte 
Thätigkeit, fowohl durch Aderbau, ale durch Fifcherei und Handel; 
aber unbedeutend ift der Gewerbfleiß. In früheren Zeiten (818 bis 
1090) von Arabern befegt, zeigen diefe Infeln noch bie Spuren ih 
rer Herefchaft in ber halb Arabifhen Sprache. Gie wurden, nachdem 
fie feit 1090 den Beherrfhern Siziliens unterthänig geweſen waren, 
1525 von Karl V. dem aus Rhodus vertriebenen Sohbanniter Dr: 
den, der ſich zum ewigen Kriege gegen Türken und Korfaren ver 
pflichtete, Übergeben, 1798 von ben Franzof en, 1800 von ben 
Engländern erobert und letztern im Frieden von Paris 1814 zuer 
kannt, haben aber ihre alten Rechte und Verfaſſung unverändert be 
halten. Malta ift nächſt Gibraltar der Hauptftügpuntt der Englifchen 
Macht im Mittelmeere. 

Malte = 6 Q. M. 85,000 E., bat zwei Städte: Citta Vecchia 
(tſchitta wekkia) im Innern, 56500 E., und La Valetta auf einer Land; 
junge, welche die beiden Häfen trennt, durch flarfe Befefigung und das 
unüberwindliche Caſtell St. Elmo gefchügt, 50,000 E. Sig des Gouver: 
neurs in dem ehemaligen ſchönen DOrdenshaufe, wo eine intereffante Waf⸗ 
fenfammlung if. Die Stadt ift fehr reinlih und Alles zeigt bier fchen 
Engliſche Sitte. Große ehemalige Drbendkirche, deren Fußboden ganz mit 
Zeichenfteinen der ehemaligen Ritter bededt if. Miffiondanftalt mit gre 
fer Druckerei für Neugriechifche und Urabifche Bücher. Wichtige Biblio: 
thek. Handel. Trefflihe Waflerleitung. Berühmte Belagerung 1565. — 
San Antonio, Zandfig des Statthaltere mit vorzüglichen Gartenanlagen. 

59330 = 2Q. M. 15,00 E., die ziemlich flarfe Baumwollweberei 
und ſerten Handel mit Geflügel treiben. Der Hauptort Gozzo hat 
3000 E. 

Comino, 900 €. 
x. 


De er 


| 
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XU. Korfita 


Dur bie etwas Über 2 M. breite Strafe Bonifacius von 
Sardinien getrennt, = 1738 DO. M. 190,000 E. Sehr gebirgig umd 
waldreih, 18M. von Krankreih, 11 M. von Stalien entfernt. Zwei 
Dergketten, deren höcfte Gipfel ganz kahl und wenigſtens den größten 
Theil bes Jahre hindurch mit Schnee bedeckt find, durchſtreichen die 
Infel von S. nah N. und bilden in ©. das Cap Cala Fiumara 
(a1? 21 N.), in NR. Cap Zolare (43!N.); dee Monte Rotons 
do = 85008., Pagalia Orba = 8100%., Cardo = 2500 F., 
Ginto. = 7900 F. Fruchtbare Thäler. Die D, Seite der Infel hat 
eine .flachere Küſte als die W. Seite; auf jewer finden ſich daher Las 
gunen und Sümpfe, welche bie Umgegend ungefund machen; übrigen® 
ift die Luft fehr gefund und mild, nur auf den Höhen der Gebirge 


rauher, im Winter fehr ftürmifh. Haupiflüſſe ſind der Liamone 


und Solo; jener fließt nah W., diefer nah O,; fie entſpringen, wie 
bie bebeutendflen anderen Flüſſe aus Seen im hoͤchſten heile ber 
BSebirge. Die Producte find ‚die gewoͤhnlichen Mittelitaliens: Shd« 
früchte, fhöner Wein, DI, -Reis, Baummolle, Flachs, 
Hanf, Kaftanien, Getreide, vorzüglihe Fichten waldungen, 
uted Eifen und andere wenig benugte. Metalle; auf den Gebirgen 
ebt der Muflon (das wilde Schaf), die Viehzucht iſt ſehr bedeus 
tend; das Schaf hat gewöhnlich vier Hörner; Bienenzudt. Im 
Meere find Korallen; auh Seeſalz wird in den Lagunen der D. 
Küfte bereitet. Wichtig iſt der Thunfiſch- und Sardellenfang. 
Man findet außer Eifen, Silber), Blei und Spiefglanz, 
nber bee Bergbau ift nicht bedeutend, Schöner Marmor, Asbeſt, 
Pfeifenthon. Zahlreihe Mineral: und warme (bis 450 R.) Quellen. 
Die E. find die roheſten aller Staliener, in manchen Gegenden faſt 
Halbwilde; Induſtrie iſt wenig bekannt, ſelbſt die gewöhnlichen Hands 
werke fehlen häufig; man bearbeitet etwas Eifen und ‚weht Moll: und 
Zeinenmaaren. -Aderbau und Viehzucht werden fchlecht betrieben (der 
vierte Theil der Inſel, völlig guter Boden, ift ganz unbenugt, über 4 
iſt Wald oder Aderland), Häuberei ift in den Gebirgen zu Haufe 
und Morb keine ‚Seltenheit, benn, Blutrache iſt alte Sitte. Reich 
iſt die Küfte an guten Häfen. Bandalen, Goten, Griechen 


und Araber waren nad) einander Deren der Inſel. Geit 1284 


ftand fie unter der Hertſchaft ber Genuefer, bie fie den Pifanern 
entriffen hatten und 1768 an Kranfreich abteaten, nachdem bie € 
feit 1729 in fleter Empörung’ gewefen waren und 1736 einen Baron 
Neuhof zum König (Theodor) erwählt hatten. Auch gegen bie Frans 
z0fen kämpften die E. ‚unter ihrem Anführer Paoli 1793 und un 
terwarfen fi 1794, wiewohl vergeblich, der Engliſchen Derefchaft. 
Jetzt macht die Inſel ein Departement bed Franzöſiſchen Reiche. 

* Ajaccio (ajadfho), Seeftadt, 7500 E. Sig bes Präfecten, eines 
Bifchofs und Gerichtshofes. Schifffahrtefehule, Bibliothek. Napoleon Bo⸗ 
naparte geb. 1769. — + Baſtia, Seeftadt, 9500 E., zum Theil an einem 
Berge gebanet au der. D Küſte; bat einige Sabrifen. — San Bopifacio 
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an der Moerenge gl. N., 00 E. Korallenſiſcherel — Ponte Vecdyio (mei: 
‚Eio), der ſchönſte Hafen der Inſel, aber im ungefunder Gegend. — T Calvi 
an der Weſtküſte, Seeſtade, defeſtigt, 210 E. T Corte, in der Mitte ber 
ufel, 2100 E. — F Sartne, MIO Ei. Um Gap Aoffo leben noch Reſte 
einer Reugriechtfchen Colonie. 

rn Dr 
— 
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Grsße 8500 (nad; Anderen SED und 8900) A. M. Die nörk 
fichſte Spitze Cap Drtegal = 43° 61! N. Die Südfpige auf der 
Infel Zarifa = 35’ 58 N. Plmgfler Tag in S. = 144 Stun 
den, in PR: = 154 Stünden:!” Sphnien und Portugal, die fogenannte 
Wprenäifche Haldinfel, haben eitten von dem der ührigen Europäifchen 
Sender fehr verfchiedenen Charakter. ‘ Sie find Gebirgsländer, aber bie 
Gebirge find nicht durch liefe Thaͤler von 'eidomder getrennt; das ganze 
Innete dom 38 ind 39 dis 130 N. hildet eine von Gebirgen burd- 
zogene Hochebene, die in N, und D: von Hdhen Bergketten umſchloſ⸗ 
kr ift, fih 2000 Bid 2300 8. erhebt (Nilenftitien ift etwas höher als 
Nenkaftillen), in ©. fteil zum’ weiten Thale des Guabalquibir  abfält, 
in W. aber nach Portugal hineinzieht, wo fie mehr ober minder fteil 
nach dem Meere zu hinabfinft. Ein großes Gebirge trennt diefe Hoch: 
ebene in den nördlichen (Aitkaftilien, Navarra, Leon) und füdlichen 
Theil (Meukaflilien und Eſtremadura); von denen jener die Stromge: 
biete deB oberen Ebro und Duero; diefer die Gebiete bes oberen 
Tajo und Guadiana, melde unter ſich nur durch mäßige Bergzlige 
auf der Hochebene gefchieben find, umfaßt. Um das Hochland ber zie 
hen fich niedriger Tiegende Provmzen (in‘R. Afturien, dee Nordrand 
von Altkaftitien, Biskaja amd Navarra; in D. Aragonien, Katalonien, 
Valencia und Murcia; in S. Andalufien und Granada; in W. Ga 
lizien und Portugal), aber diefe find keinesſweges Flachländer, fondern 
ebenfalls von Gebirgen durchzogen, wekche jene des Hochlandes noch an 
Höhe übertreffen. Eine 90 M. lange Gebitgsreihe (nicht eine einzige 
Bergkerte) durchzieht das ganze Pant’ im Außerften Norden, vom 
Greus in D: bis E. Ortegal und Finifterre in W. Da wo fie Kran: 


reich und Spanien ſcheidet, eitva 40 M. weit, führt fie den Namen 


der Pyrenden. Die Pyrenden ſteher den Alpen an Höhe nad, 
taum zehn ihrer Gipfel erreichen eine Höhe von 10,000 F.; aber auch 


in anderer Rüdficht find beide‘ Gebirge verſchieden. In ben Alpen 


herrſcht der Granit, in ben Pprenden Gnens und Glimmerſchiefer vor; 
in jenen bedecken jüngere Gebirge befonders die Nordfeite, bier fi 


die Nordfeite fteil ab, während die Südſeite mit Floötzſchichten bedeckt 


ift, die Alpen bilden weit ausgedehnte Kämme, die Pyrenäen ftarren 


mehr in einzelne fteile Gipfel empor; die Langenthaͤler jener Fehlen 


diefen faft ganz, nicht weniger die zahlreichen Seen jenes Gebirge. 
Die Schneelinie fleigt bier 8100 bis 8400 F. (ie Eiche wächſt bis 


2000, die Buche bis Über 3600, die Fichte &is Über 50005. hab. 


Einleitung. 467 


hinauf); Schnee bebedit daher im Sommer nur bie hoͤchſten Gipfel, 
we ſich .allein Glärfcher finden und Lauinen bilden. Eben diefe 
geringere Menge Schnee’, der Mangel an Wald und ber geringere 
Blähenrgum. macht, daß bie Pyrenäen an Flüffen und die Gemwäffer 
an Waffermenge fih nicht mit ben Alpen und Alpenflüffen vergleichen 
laſſen. Erhabene Naturfzenen, Wafferfälle, höher als in den Alpen, 
fieile Selfenfchluchten, durch welche fchauerliche Wege hinführen, auf 
benen furchtbar tobende Stürme nicht felten den Wanderer zu verniche 
ten brohen, und die reizeubften Thäler feſſeln auch bier unwiderſtehlich 
das Auge det Fremdlings; aber an Erhabenheit und Schönheit der 
Sebirgenatur fichen doc bie Alpen voran. Die Garonne, Ariege, 
Aude, ber Adour und faft alle N. Zuflüffe des Ebro haben auf ihnen 
ihre Quellen. Wan unterfcheides deutlich zwei. Abteilungen der Py⸗ 
renäen, van. denen bie öflliche etwas meiter gegen N. liegt als die 
weltliche, bie ſich aber um die Quellen der Garonne durch das Queers 
ebirge, Zuc.de Mauberme — 8900 8., verbinden. Im öftlichen 

heile find bie höchften Bipfel dee Canigou = 86008, Pedraug 
= 8900 5, Montcalm > .10,000 F., im wefllihen Theile des 
Crabioules = 9900 F. Maladetta (mit dem Gipfel Nethou) 
==.10,709 F., Pofets.= 10,6005., Mont Perdu = 10,500 F., 
Marxboré æ 10,400 F. Campbiel = 10,000%., Vignemalle 
== 10300 8. ,. Dice du. Midi—9100 F. faft alle in Frankreich, defs 
fen. Gränze ziemlich des Wafferſcheide folgte. Nur 6 oder 7 Päffe kön⸗ 
nen. mit Magen befahren werden, & DB. der Weg von Bayonne über 
Jrun nach Vitterig, von Derpignan über Junquera nad 

iqueras; ferne von Pau nah Saragoza; von St. Jean 

ieh de Port nah Pampelona, und von Mont Louis nah 
Duycerda. Mehr als 80 Wege find außerdem für Maulthiere gangs 
bar, je. näher nah Spanien deko beſchwerlicher und oft gefährlich; fie 
führen zum Theil durch bie Heblichfien Thaler, wie Roncevalles, 
Rongçal, Baftan, aber auch über 6 und 7000 F. Bohe Berge. 
Die Fortſetzung der Porenden gegen W. iſt das raue Baskifche 
Gebirge, welches mwieberum in einem füblicheren Abfage nur 
4 5i8.5000 5. bo, durch Navarra und Biskaja zieht. Die 
pierte weſtlichſte, ebenfalle gegen S. abgefehte Kette, höher wieber al® 
die vorige, ift die Afturifche, bie ſich nach Galizien hin erfiredt, 
Afturien ven Leon trennt und bie Waffesicheide zwifchen ben nördlichen 
Küftenfiliffen: und dem. Gebiete ‚des Ebro, Duere und Minho mad. 
Eine dürre, Hodjebene (Paramera) voll Hügsl, auf. der bie Quel- 
len des Ebto find, trennt. beffen Gebiet von dem des Duero und geht 

zu den, Gehirgen (Sierra) pon Dcca, von Molina, von Albara: 
gin und Euenga, melde gegen SD. laufen, bis 6800 5. body find, 
und Kaftilien von Aragonien, den Zajo und Guabiana von ben öflli: 
en Kliftenflliffen trennen und theils gegen D. gewendet im C. Mars 
tin enden, theild durch das Gebiet ber Segura hindurch laufen und 
fih an das Gebirgsland von Granada anfchließen.*). Vom Afturifchen 


*) Längſt widerlegt ift die Meinung, welde bie noch immer falfche Zeich⸗ 
30 * 
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Gebirge trennt ſich ein Zweig und läuft als Waſſerſcheide zwiſchen 
Minho und Duero ſüdweſtlich durch Leon nah Portugal hinein (dr 
birge von Geres). Das Hauptgebirge des Innern iſt dasjenige, wer 
ches als Waſſerſcheide zwiſchen Du ero und Taj o auf dem Hochlande ſelbſi 
ſich erhebt und unter den Namen Somofierra, Gebirge von Gua—⸗ 
darama, del Pico, de Griegos und Gata bis nach Portugal ſich 
hinzieht, wo es als Serra de Eftrella zum Meere hinabſinkt. 
Seine höchſten Gipfel ſind in O., wo ſie ſich 7700 F. erheben. Kaum 
2000 F. body iſt der Höhenzug (Gebirge von Conſuegra, Yeve⸗ 
nes, Toledo und Guadelupe), welcher den Tajo von Guadiane 
trennt. Etwas mehr erhebt ſich der Rand des Hochlandes in S. die 
MWaflerfheide des Guadiana und Guadalquivir (bir) die einfir 
mige SierraMorena (das bratme- Gebirge), bis 3000 %. had, we 
niger bemerklich von dem Hochlande auf, ald von S., wohin es ftal 
zum Thallande des Guadalquivie abfälk. - In ©. dieſes Fluſſes erhebt 
fih der Boden wieder zu Hochebene von Guadir (guadid) wm 
Granada = 2000 8. (erftere noch höher) und zum Gebirge det 
Sierra Nevada (Gchneeberge), den höchſten des Landes, deſſen 
Gipfel, Cumbre de Mulhacen 11,100 %. und la Veleta 10,80 
F. hoch ift. Der mweftliche Theil iſt das Gebirge von Ronda, Ber 
meja. (wermehche), von Mijas (michas) in SW. von Malası; 
in D. das Gebirge. von Aljamilla (alhamilja), von Bador (= 
6800 $.) reih an Metallen, befonders Blei, die Contrapiefa mit 
dem Gerrajon (fzerrahon) de Martas — 4600 F., das Gebirge 
von Lujar (luchar) = 6000 F., ımd be las Atmijaras (dam); 
diefe öftlichen Gebirgszüge, die durch Queerthäler von einander getrennt 
find, begreift man unter dem Namen Alpujaras. Die Schneelinie 
hat hier eine Höhe von 86005. In DO: flieht dieſes ganze Gebirgk 
foftem mit dem von Murcia in Verdindung. Steil fallen alle dieſt 
Ketten zum Meere ab, welches unmittelbar "den Fuß derfelden berlin 
und oft nicht einmal einen Weg für den Fußgänger läßt, der vielmehe 
nicht felten aus ſchwindelnder Höhe die Meereswellen unter ſich ſchäu⸗ 
men fieht; die Endpuntte find in W.das Cap Trafalgar und bie 
Spitze von Tarifa, in D. die Spige Et. Helena, Gata un 
Palos. Unter denjenigen Bergzügen, welche zum Theil die Gehalt 
der Oſtküſte (in Murcia und Valencia) und den Lauf der öftlihen Ge 
mwöäffer (Xucar, Segura ıc.) beſtimmen, bemierfen wir das Gebirge von 
Molina mit dem A100 $. hohen Bergpaſſe von Molina nad Teruel, 
die Penagolofa (penia) = 61008. die Muela de Are = 
4100 8. in N. und noch höhere gegen &. in Valencia. Die Hochebe 
nen, in welden in der Regel die Kalkbildung vorherrfchend ift, haben 


nung ber meiften Karten begünftigt, als ob von bem nörblichen Haupt⸗ 
gebirge eine Bergkette gegen SD. laufe und gegen W. und D. !itt 
Arme als Waflerfcheide det Hauptflüffe des Landes ausftrede. Ein 
Höhenzug ift allerdings ba, der bie Gewäſſer des Atlantifchen und Wit 
telmeeres fheibet, aber dies ift eine zulammenhangenbe Gebirgsfettt, 
wenn gleich die einzelnen Gebirge von Occa, Molina ꝛc. in demſelben 
find. (HPausmann). 
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MWaffermangel *) und bedürfen daher, wenn fie ergiebige Erndten lies 
fern follen, tünftlicher Bewäfferung; daher liegen große Stredien ganz 
unbebauet und bieten, da. fie meilenweite baumlofe Ebenen bilden, die 
im Winter eine ziemlidy rauhe Luft haben und im Sommer von glü- 
hender Sonnenhige verbrannt werden, keinen angenehmen Aufenthalt. 
dar. Anders ift es in dem Tieflande und in den Thälern der Gebirge: 
gegenden. Hier ift, wo nur Waffer ſich finder, üppige Fruchtbarkeit; 
aber Mangel an Bewäfferung ıft auch da nur zu häufig. Thätige 
Vulkane bat Spanien nicht, aber vulkanifhe Bildungen kommen in 
verfhiedenen Gegenden vor. Seen und Sümpfe find im Innern von 
feiner Bedeutung, aber an der Oſtküſte find zahlreiche Lagunen, dar⸗ 
unter der See von Albufera. — Gebr gleihförmig find die Strom: 
gebiete der Halbinſel. Dudro, Tajo (tacho), Suadiana und 
Guadalquivir (Eidir) fließen .in parallelee Richtung vom öfllichen 
Berg: und Hochlande zum XAtlantifhen Ozean; nur dee Ebro, der in 
ber nördlichen großen: Sebirgsebene feine Quellen hat, folgt ber weſtli⸗ 
hen Abdahung zwifhen den Porenien und bem innern SHochlande 
zum Mittelmeer. So bedeutend diefe Ströme find, fo haben fie doch 
verhältnigmäßig nur geringe Wichtigkeit für das Land, da außer dem 
Ebro und Guadalquivir Feiner derfelben, der Wafjerfälle, Felfen, Strom: 
fhnellen und feihten Stellen wegen in Spanien fciffbar iſt; noch 
weniger find es die Lleineren Gewäfler, die zum Xheil im Sommer 
ganz austrocknen. Die bedbeutendftien Nebenflüffe find: a) des Minho: 
der Sil; b) des Duero: die Pifuerga mit dem Carrion und 
Arlanzon, ber Valderadbuay mit dem Seguillo (Eiljo), die 
Esla mit bee Cea, in ©. ber Duraton, Cega, Eresma mit 
dee Adaja (da), Tormes und Agueda; c) des Tajo; in N. ber 
Karama (dharama) mit dem Henares und Manzanares, Al: 
berche, Kietar und Alagon, in S. ber Guadiela und Salor; 
d) es Guadiana: in N. die Siguela, in ©. dee Montiel ober 
Jabalon (chawalon), Guadafira und Ardila; e) des Gua: 
dalquivir: in N. der Guadalimar, in ©. der Guadiana 
menor und Zenil (hai); f) des Ebro: in N. ber Aragon mit 
der Agra, Gallego und Segre, welcher die Cinca und beide 
Noguera aufnimmt, in ©. der Guadalope, Xalon (dalon) mit 
der Ziloca (dilo) und Alama. Unter den Küftenfläffen find die 
nördlichen, weftlihen und füdlichen völlig unbedeutend; anfehnlicher 
find der Suadalaviar oder Turia, der Xucar cchukar) und bie 
Segura, welhe ins Mittelmeer fließen. Zu bemerken iſt noch bie 
Bidaffoa, als Gränzfluß gegen Frankreich in W., und der Zinto 
an der SW. Küfte, weges feines gelben Pupferhaltigen Waffers, ohne 
alle lebendige Gefchöpfe, ja felbft ohne Pflanzen. Wenig hat der Menſch 


*) Die Urſache der Dürre und des Mangels an reichlich fließenden Kläffen 
und Bächen find: bie horizontale Richtung ber bie Hochebene bildenden 
Steinſchichten, bie Trodenheit ber Luft, die geringe Breite ber Berg⸗ 
züge, die geringe und nicht lange dauernde Schneebedle besfelben, Mans 
gel an Waldungen und Mooren auf den Höhen. 
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getban, um bie Sinderniffe, welche die Natur ber Schiffbarkeit der Ge⸗ 
toäfler entgegengefegt hat, wegzuräumen oder zu umgehen; nur zwei 


. Anlagen biefer Art find vorhanden: a) der Kanalvon Kaftilien | 
an ber Pifuerga, unvollendet; b) der Kaiſerkanal an der Seite de 


Ebro zur Vermeidung der Fahrt auf dem Fluſſe felbft ſchon von 


Karl V. angelegt, bis jegt etwa 10 bis 12M. lang, 745. breit, 


10 8. tief, von Tudela bis Saragoza reichend; ein ſehenswertbes 
Merk, befonder® durch die über 4200 5. lange Reitung Über den Fluß 


Kalon, fo wie duch die Scleufen bei Safahlanca und Carturs 
(cha) und den Hafen von Miraflores; nüslich außerdem durch bie 
von ihm ausgehende Bewäſſerung, die in der Umgegend allechalben 


Aderbau verbreitet hat. 


Das Klima Spaniens müßte nad) ber Lage des Landes ſich ziem | 


lich gleich, allethalben warm fein, aber der Unterſchied iſt bedeutend 
und durch bie verfchiebene Höhe des Bodens bewirkt. Milde Luft, je 
doch für Südfrüchte noch nicht völlig paffend, ift in den Provinzen 
des Mordrandes (Galizien aber hat ziemlich rauhe und feuchte Luft), 
in Aragonien und Katalonien; im Winter ſinkt jedoch der Märmegrad 
unter den Gefrierpunkt. Milder und lieblicher, faſt ewiger Srübling, 
ift das Klima von Valencia und Murcia. Die dürren, walblofen Hoch⸗ 
ebenen Kaftiliens entbehren oft Monate lang, Eftremadura wohl 7 bis 
9 Monate lang, des Regens; groß iſt dabei die Hitze des Sommers 
(oft über 300 R.), unbefländig Wärme und Kälte, letztere des Nachts 
oft fühlbar und im Winter gewöhnlich unter O; felten iſt freilich fols 
cher Kältegrad (10°) und fo hoher Schnee wie 1830. Andalufien und 
Granada haben Afrikanifhe Wärme, auch Dattelpalmen, Zuckerrohr, 
Gactus, Agaven und Mirthen. VBerlichtigt find dee Gallego, ein 
fchneidender Nordwind in Galizien, und der Solano, ein drückend 
heißer, erfchlaffender Sudwind, der nicht allein die füdlichen Provinzen, 
ſondern felbft die Hochebene plagt. Das gelbe Fieber bat ſich feit Ans 
fang dieſes Jahrhunderts wiederholt an der Südküſte, in Gabdir, ja 
fogar in Barcelona, und furchtbar gezeigt. Erdbeben find nicht unbe 
kannt; fchredliche Verwäflungen richtete däffelbe 1829 in Murcia und 
©. Valencia an. 

Spanien liefert nicht fehr zahlreiche aber ausgezeichnete Ausfuhr: 
probucte. Wein wird allethalben gebaut, ift jedoh in M. fchlecht, 
defto Eöftlicher aber in ©. bei Malaga, Keres (cheres) u.a. Wofis 
nenbereitung ift fehr bedeutend, richtig auch die Ausfuhr von Dran: 
gen, eigen, Öranaten, Kapern, Mandeln, DI aus ben 
©. Provinzen. Die Korkeiche und die Eiche mit eßbarer Frucht 
gebeihet Hier felbft in N. Weizen, Reis, Mais und Gerſte 
find die gewöhnlichen Getreidearten; Katalonien befonbers iſt reich an 
Weisen; Zwiebeln find Lieblingsfpeife der Spanier, bie jest auch 
Kartoffelbau kennen lernen. In ©. gedeihen Aloe, Zuders 
eohr, Johannisbrot, Datteln, Baumwolle, wie in Mor: 
den Flachs, Hanf, Waid, Krapp und Safran, neben bem 
Efpartografe Aus den Salzpflangen an ben Küften wird vie 
Soda bereitet und ausgeführt. Uster ben Thieren iſt da6 Pferd 
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befonders in Anbaluflen autgezeichnet, wie der Eſel m Mancha 
mantihe), Manlthiere und Ziegen werden fehr viel gehalten; 
indvieh ift nicht befonders, in ben S. Gebirgen wild; am be: 
rühmteflen find aber bie Schafe, beren Heerben auf ihren jährlichen 
Zügen Weiderechte auf allen Feldern haben und dadurch dem Aderbau 
großen Schaden zufügen. Die ſchönen Merinos find jetzt ſehr aue- 
geartet, fo daß 1829 eine Zahl ächter Schafe bdiefer Art fogar von 
Sachſen ‚wieder eingeführt wurbe,. Starte Wollausfuhr. Wild giebt 
es wenig, in den Gebirgen aber Wölfe in großer Menge, Bären 
und Bemfen auf den Pyrenäen, viele wilde Katzen, Fin Mar: 
der in Biskaja, die Genettkatze, in ber ©. Hälfte Luchſe; Af⸗ 
fen finden fi in Felfenhöhlen bei Gibraltar, und das Chamäleon 
bei Gadir. Unter dem Geflügel bemerken wir ben Flamingo. Die 
Flüſſe hegen nicht viele Arten von Fiſchen, deſto reicher daran ift 
die Seeküſte, bie befonders Thunfifhe und Sardinhas (dinjae) 
liefert; Seidenwürmer in ©. fehr viel gezogen, Kermes, Spa 
nifhe Fliegen, Bienen, Storpione, Musditos, Deus 
ſchrecken. Verſuch zur Zucht ber Cohenille in Granada und An: 
balufien, felbft in Eſtremadura find gut gelungen. Die ehemals teir 
hen Sibergruben liegen- vernachläffigt, feitdem Amerika's größere 
Schätze zu Gebote fanden; Platina in ben einzigen Silbergruben ' 
von Guadalcanal entdedt. Biel Quedfilber m Mana, Zinn 
in Galizien, viel Blei (befonders in Granadg) ehemals 30,000, jetzt 
600,000 Ztr., Eifen (am. meiften in den Baskiſchen Provinzen), und 
Kupfer; Steinkohlen, Schwefel und Edelfisine. Großer 
Reichthum an Salz aus Quellen, Erde und Meer, ein wichtiger Ge: 
genfkand der Ausfuhr, auch Alaun, Vitriol und befonders Sal: 
peter wird. gewonnen; viel Marmor und Alabaſter; zahlreiche 
Mineralguellen. Einzelne herrliche Landſtraßrn durchſchneiden das 
Land, aber dennoch) fehlt es bei dem gebirgesreichen Boden an orbents 
lihen- Wegen, fo daß die Producte einiger Gegenden gar nicht ausge, 
führt werden. Eönnen. | 
Spanien wird von etwa 15 Mill. Menfchen bewohnt, die ſehr 
ungleich vertheilt find, denn in Buipuzcoa leben 2000, in Cuenca 350 
E. auf eine Q.M. Diefe ſchwache Bevölkerung. rührt von den man⸗ 
cherlei Mängeln der Verfaffung, von ber ehemaligen flasfen Ausman—⸗ 
berung nad Amerika, der Armut ded Bürger: und Bauernflandes, 
und andern Nrfachen Überhaupt, zum Xheil mit davon her, daß 1609 
die Moriskan oder Maranen, Nachkommen der Araber, 60,000 
Samilim flark; und früher ſchon 490,000 Sudenfamilien aus bem Lande 
artrichen wurden, Sehen ein. Jahrtauſend ‚vor Chrifiys waren hier 
Kinwohnee Sherifhen Stammes, deren Nachkommen noch in den 
Basken, Biskajern, leben und. ihre. alte ‚Sprache . beibehalten ha- 
ben. Selten drangen von N. her einz Phönizif.che Haudelsleute 
ließen ſich fhon früh in ©. nieder: Dieſen folgten ‚die Karthager, 
welche feit etwa 249 vor Chrjſto faſt das gange Land eroberten. Ih 
nen nahmen die Römer daſſelbe ab, welche big um 400 nach Chriſto 
in suhigem Beſitze deſſelben blieben und ihre: Syxache zur herrſchenden 
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machten. Da überſchwemmten Boten, Alanen, Sueven, Van⸗ 
dalen und andere Germanen bie Halbinſel, ſtifteten Staaten, une 
ser benen der Weftgotifche feit 585 die ganze Halbinfel umfaßte, 
‚ smb wurden wieder von den feit 711 eindbringenden Arabern (Mau: 
ren) befiegt. Gotiſche und Baskiſche (Vasconiſche) Voͤlkerſchaf⸗ 
ten hatten ſich in den Aſturiſchen Gebirgen unabhängig erhalten, bik 
deten eigene Königreiche und drängten nach und nad die Mauren zu⸗ 
rüd. So entitanden die Königreihe Navarra, Galizien, Leon, 
Kaftilien, Aragonien u. a. die in bie beiden Hauptreiche Kaftiliem, 
und Aragonien zufammenfchmolzen, welche 1479 nad) ber Verheirathung 
Ferdinands von Aragonien und Iſabellas von Kaftilien 
vereinigt wurden und zu denen auch 1492 der Meft des Maurifchen 
Meiches, Sranaba, kam. Zu gleicher Zeit entdediten und eroberten 
Die Spanier die unermeßlichen Amerikanifhen Provinzen. Kerdinands 
Nachfolger, Karl I., als Nömifcher Kaifer Karl V. genannnt (1516— 
1556), erhob Spanien zur erſten Macht Europas, aber nah Philipp IL 
(1556— 1598) fant Macht und Anfehn immer tiefer, und beides bat 
fih auch, feitdem (1713) mit Philipp III. eine NRebenlinie bes Baus 
ſes Bourbon zur Regierung kam, nicht wieber gehoben. Gegen 
Kari IV. empörte fi fein Sohn Ferdinand VII., geb. 1784, dem 
ber Vater am 18. März 1808 den Thron abtrat. in Sranzöfifches 
Heer zieht (23. März) in Mabeid ein. In ber Convention von Bas 
vonne (5. Mai) entfagen Vater und Sohn der Regierung zu Gunften 
des Franzöfifchen Kaiſers. Bald darauf bricht in Cadiz ein Aufſtand 
aus, der fich fchnell Über das ganze Land verbreitet. Mapoleon ev 
nennt (6. Sun.) feinen Bruder Zofef zum König von Spanien. Die 
in Sevilla zufammengetretene Junta erklärt den Franzoſen den Krieg 
und es folge nun der blutige Kampf, dee durch Englifche Hülfe bis 
1814 dauert. Die Stände bes Weiche (Corte) entwarfen (1812) 
eine Verfaffung, durch welche die koͤnigliche Macht ſehr beſchränkt wird, 
die auch Ferdinand vor feiner Rückkehr befhwor (1814), aber bald 
barauf verwarf und unumfchränkt regierte. Da brady (1820) ein neuer 
Aufftand aus, wodurch jener gezwungen wurbe, die Verfaffung der Cor: 
te6 anzunehmen; allein ein Sranzöfiiches Heer befegte das Land (1823) 
und gab dem Könige die unbefchränfte Macht wieder, bat aber dem 
jest ganz zerrütteten unglüdichen Rande nur fheinbare Ruhe verfchafe 
fen können. — Die Spanier reden, mit Ausnahme der Basken im 
den Provinzen Biskaja und Suipüuzcoa, Alava und Navarra, 
etwa ZMil., nur eine Sprache, eine Tochter ber Lateinifchen, in vers 
fhiedenen Dialetten. In der Sierra Morena find noch Nachkommen 
Deutſcher Goloniften und in ben Alpujarae Mauren, ®ie beide 
ihre Mutterfprache beibehalten haben. Die einzig geduldete Religion if 
die Römiſchkatholiſche mit einer fehr zahleeihen und begüterten 
Geiftlichkeit, deren Einfluß auf Regierung und Volt nur zu groß ifl. 
Acht Erzbifchöfe und 46 Bifchöfe ſtehen an ber Spike der Geiftlichen, 
deren Zahl fi) auf mehr als 120,000 beläuft, die das Mark des Lan: 
des verzehren. Zahl und Einkünfte mögen jekt nad ben vielfachen 
Veränderungen geringer fern. Die Smauifition, welche feit 1480 nicht 
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voeniger al& 34,000 Ketzer verbrannte, ift 1830 abgefhafft; die bamals 
aufgehobenen mehr ale 3000 Kiöfter find wieder hergeftelle und befigen 
4 des Bodens.“ Die Induftrie der €. ift in einigen Provinzen, z. B. 
Katalonien, Biskaja, Afturien, Andelufien und Valencia nicht unbes 
beutend, erliegt aber bem allgemeinen Drade, den Vorrechten des Adele 
und der Geiftlichkeit, nicht weniger der jetigen Zerrüttung des Staates. 
Aderban, Bergbau, Viehzucht und Fiſcherei werden keinestoeges hin⸗ 
hinlänglich getrieben; Spanien wird an allen Seiten von fiſchreichen 
Meeren umſchloſſen und dennody führen Ausländer noch Fiſche ein; 


‚die Gebirge find zum Theil fehr metallreih, aber die Gewinnung der 


Mineralien wird auf die rohefte Weife betrieben oder ganz vernach⸗ 


Yaffigt. Fabriken find im Allgemeinen zu wenig, der Seehandel ift feit 


dem Berlufte dee Ameritanifchen Provinzen faft allein in den Händen 
fremder Nationen, der innere Verkehr durch Mangel an Landſtraßen, 
fchiffbaren Flüſſen und Kanälen fo gering, daß oft die Bewohner be 
nachbarter Thäler fi fremd bleiben. Kür geiftige Bildung Tönnte 
durch 16 Univerfitäten (die wichtigften, jedoch keinesweges von großer 
Bedeutung find Salamanca, Valladolid und Alcala; nod 
weit ärmlicher ausgeftattet find: Walencia, Cervera, Saragofia, Gre⸗ 
nade, Sevilla, Oviedo, Cordova, Santjago, Huesca, Murcia, Orihuela, 
Osſunag und Onate; vor 1806 gab es 22 Univerfititen), Akademien 
und gelehrte Gefellfchaften hinreichend geſorgt fein, wenn nur nicht ber 
Sanatismus der Geiftlihleit und die Politid der Megierung dem Geiſte 
drüdende Feſſeln anlegten. ) Die niederen Klaffen ſchmachten in tie: 
fer Untoiffenheit, während den nach höherer Bildung firebenden Köpfen 
die wiffentfchaftlihen Schäge bed Auslandes vorenthalten und jeber 
Schritt zur Aufllärung des Volks duch die firenge Glaubenswacht ber 
Dfaffen unmöglid gemacht wird. — Der König berrfht unumfchräntt, 
obgleich nach alter Verfaffung Landflände (Cortes) da find, die aber 
fhon feit 1713 nicht befragt und trog des Eöniglihen Verſprechens 
von 1814 nicht wieder hergeftelle find. - Die Krone erbt nah dem 
Ausfterben der männlichen Linie auch auf die weibliche (Aufhebung des 
Salifpen Geſetzes fhon 1789, aber erfi 1830 promulgict). Zerrüttet 
ift der ganze Staatshaushalt und dem Auslande wenig bekannt. Die 


Ausgaben übertreffen um Vieles die Einnahme und daher jetzt eine 


ungeheure Schuldenlaſt. Die Landmacht iſt ohne Anfehn, die See: 
macht völlig in Verfall. Die höchſte Behörde ift ber Staatsrath, 
der oberfte Rath von Kaflilien, und das Minifterium. Es 
giebt in jeder Provinz höhere Gerichtshöfe, die höchſte Inſtanz bildet 
aber der oberfte Math von Kaſtilien. Generalcapitains fleben 
an deß Spitze der Provinzen; in ben Städten und Bezirken verwalten 
Governadores, Corregidores und Alcaldes die Rechte: und 
Polizeipflege. Für die Colonien giebt e6 einen oberfien Rath von 
Indien, für geiftlihe Sachen die Rota. Die alte Eintheilung 


*) Die neuere Philofophte ift, als zum Skepticismus führend, ganz von 
den Univesfitäten verbannt. Wenige. Profefforen haben 300 Rthir., 
manche kaum 30 RthAr. Gehalt. | 
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Spaniens in Aönigreiche 20. iſt durchaus hiſtoriſch und daher zur Kran; 
niß der Geſchichte des Landes nothwendig. In neuerer Zeit hat man 
das Land in 30 Provinzen getheilt. Die alte Kaflilifche Monarchie ent 
bielt die Reihe Neu: und Altlaflilien, Leon, Öalizien, Gras . 
nada, Andalufien, Murcia, Afturien, Eſtremadura. Zu 
Aragonien gehörten Aragonien, Katalonien, DBalencia, 
Mallorca. Dazu kommen noch Navarra und bie Biscaifhen 


Provinzen. 
L.. RNReutaftilien. 


1450 Q. M. 1,800,000 E. Die mittlere und naͤchſt Altkafli 
ken hoͤchſte Provinz Spaniens, eine wahre Dodebene, 1800 bis 
3000 F. hoch; aber bürce, faft baumlos, im Sommer mit drückender 
Dige (der Solano 36 bi6 40° R.), im Winter raub (bis 80 und 
mehr unter OR.) und flürmifh ). In NW. ift das Gebirge Sua: 
dbarama und Somofierra, in NO. das Gebirge von Molina, 
in D. dad Gebirge von Cuenca, Wafferfcheide zwiſchen Tao, Zucae 
und Guadiana. Kine niedrige Bergreihe flreicht zwifhen Tajo und 
Guadiana nah Eſtremadura hinein; in ©. das Gebirge von Alcas 
raz und die SierraMorena. Die Gebirge find nur in wenigen 
Gegenden bewaldet; in Cuenca find Fichten: und Eichenwälder. Tajo 
und Guadiana find die Hauprflüffe; jener nimmt die Zarame mit 
dem Manzanares, Henarez und Kajuna, den Buadiela und 
Alberche; diefer den Zangara, Giquela und Jabalon auf. 
Audy der £Zucae bat hier feine Quellen und bee Guabalimar. Uns 
ter den Producten bemerken wir DI, Wein, Seigen, Mandeln, 
Kaftanien, Sumach, Safran, befonders in Cuenca, Eöparto, 
Soda, Salpeter, Steinkohlen unbenugt, Eifen, wenig bes 
nupt, Gips, befonders in N. Cuenca, Quedfilber und Spieß: 
slanz in Mancha, anfehnlihe Viehzucht, befonders Schafe unb 
Ziegen, Efel vorzüglih in Mancha, wenig Wild, viele Wölfe, 
Induſtrie nicht befonders. 

I) Provinz Maͤdrid. — Maͤdrid am Manzanares, einem unbebeu⸗ 
tenden Slüßchen, über den aber, da er zu Zeiten fehr anfchmwillt, zwei präch⸗ 
tige Brücken führen, deren eine 1100 Schritt fang ift; etwa 120,000 €. 


*) Der Boden ber Kaftilifhen Hochebenen tft ein zäber leicht erhärtender 
Mergelthon, rotbraun gefärbt, weber gegen bie austrodnenden Winde, 
noch gegen die brennenden Sonnenſtrahlen geihlist. Wohin bas Auge 
ſich wendet, erblickt es faſt nichts als ſchlecht beackerte Weizen⸗ und Gew 
ſtenfelder und 8de Giftushelben, zwiſchen denen Bein dichter Raſen dat Boden 
beit, fonbern nur bie und ba trockne Kräuter gebriben, bie ben brauns 
wolligen Schafen mäßige Rahrung gewähren. Gelten wird das Auge 
durch Kleine verkrüppelte Eichhölzungen Überrafchtz noch feltener erfreuen 
(wie am Manzanares bei Madrid und am Tajo bei Aramiuez) hohe efeus 
umrankterulmen ben Bid. Hin und wieder werhfeln Di, Wein: und 
Safranpflanzungen mit Betreidefelbern. Seibſt din Gebirgen bed Hoch⸗ 
landes fehlt Bewalbung; nur niedxiges Gefträud, tsodne Gräſer und 
aewürzhafte Kräuter bedecen fie. (Gmusmapn). 
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@3 liegt in eines reisfofen Ebene, IR aber im Banzen eine ſchon gedauete 
Stadt, befonders in den neueren Theilen, 3.3. in der Straße von Hlcald, 
Toledo, dem großen Markte (Placa mayor), befonderd ber fogenannten 
Puerta dei Sol, dem Hauptſammelplatz der Einwohner. Straßenpflaſter 
und Erleuchtung find jegt gut. Madrid hat ausgezeichnete Öffentliche Ge⸗ 
böude, 3.8. Das Schloß Buen Retiro an der D. Seite der Stadt, ein 
großes, aber altes Gebäude, von den Franzoſen zu einer Eitadelle umge⸗ 
fchaffen, daher fehr verwüſtet; im Barten die Bildfäulen Philipps II. und 
Karls V. Das 1737 erbauete neue prachtvolle Schloß, 4708. lang, iſt an 
der weltlichen Seite der Stadt. Neben bem erfien liege der Hauptſpazier⸗ 
plag, der Prado, 3 Stunden lang, mit fchönen Gebäuden und Baumreis 
ben; die ehemalige große Porzelanfabrik und der fchöne botanifhe Garten; 
in demfelben it eine treffliche Gemäldegalierie. Ausgezeichnet find ſonſt 
noch das Zollamtsgebäude, dad große Ferdinands Hospital, das Mufeum, 
der Pallaſt des Herzogs von Medina, das Rathhaus. Unter den 133 Kir: 
den und Klöftern find Feine durch Größe oder Schönheit, wohl aber durch 
berrlihe Gemälde bemerfenswerthe. Sig eines Biſchofs und mehrer Ge: 
feufchaften für Gelehrfamfeit und Zunft. Im Eöniglihen Schloffe find viele 
Kunftfhäge und eine wichtige Bibliothek, außerdem giebt eg Sammlungen 
und Bibliotheken der verfchiedenen wiffenfchaftlicheu Anftalten, ein Opern⸗ 
baus und zwei Theater. Neben der Stadt ift das Amphitheater zu Stier 
gefechten, dem noch immer beliebten Nationalvergnügen der Spanier, mes 
nigftend fonft, wöchentlich zweimal gegeben, wobei gewöhnlich jedesmal 18 
Stiere mit Menfchen (die Hauptperfon heißt der Matador, Todtichläger), 
Hunden, Bären, Affen kämpfen und getödtet werden. Zu bemerken it nod 
der trefflihe Aauäduet, weicher aus dem Gebirge Wafler in die Stadt leis 
tet und in 32 Brunnen vertheilt. Die Stadt hat eine nicht Heine Zahl 
von Sabrifen, zum Theil für Pöniglide Rechnung. Hauptftadt feit 1560, 
Reſidenz feit Karl V. Aufſtand bes Volks gegen die Franzoſen 2. Mai 1808. 
— In der Nähe find die Jagd⸗ und Luftfchlöffeer Zarzuela (farfuela), Cas ' 
fa del Eampo, Slorida und Parbo, Iesteres in waldiger Gegend. 

2) Provinz Toledo = 380,000. — Toledo am Tajo, 25,000 E., In 
einem Thale am Abhange eines Berges, eng gebauet, im Mittelalter viel 
wichtigere Stadt; Damals Reſidenz Maurifcher Könige im Alcazar, der 
alten Burg, nun Armenanftalt und Seidenfabrif; noch jegt der Sig 
des Erzbifchofs, der Primas des Reichs If und, wenigſtens ehemals, 
800,000 Rthir. Einkünfte hatte. Herrlicher Dom, ehemals Maurifche Mos- 
Eee, mit den Gräbern vieler Könige. Univerfität. Große Degenfabrif. Ehes 
malige Hauptflabt der Goten, dann der Mauren. — Aranjuez (dues), 
das angenehmfte der Eöniglichen LZuffchlöffer, gewöhnlicher Frühlingsaufent⸗ 
balt des Königs, am Tajo oberhalb Toledo, mit herrlichen Anlagen. Das 
bei der Sieden gi. N., defien Einwohnerzahl ich bei Anweſenheit des Hofes 
von etwa 3000 auf 8 bis 10,000 vermehrt. — Unterhalb Toledo am Tajo 
liegt Talavera de la Reyna, mit 8000 €. und bedeutenden Seidenfabti- 
fen, auch Artillerieſchule. Sieg der Engländer und Spanier über die Fran⸗ 
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zoſen 1809, 28. Jul. — Aleald am Senares, 5000 €. Univerſttät, von 
Zimene; (chimenes) 1490 geſtiftet und deſſen Grab. Geburtsort des Cer⸗ 
vantes 1547. — Ocana (ofanja), 12, 000 E. Mineralquellen. Seifenfa⸗ 
brifen. Am Tajo ein Steinſalzwerk (Villa rubia de Ocana). Sieg ber 
Stanzofen 1809, 19.Nov. — Alcazar, große Pulserfabrif. 

3) Provinz Buadelarara (dhara) — 240,000 €. — Hauptſtadt ai. R. 
am Henares, 14,000. Wichtige Tuchfabrifen (wie au in dem benadh 
Barten Siguenza und Colmenar). Prachtvolle Gruft der Herzöge von 
Sinfantado. 


4) Provinz Mancha (mantſcha), baumlofe Hochebene, auögezeichnet 
durch Safran, Weinbau und Mauleſelzucht. Quellen des Guadiana im 
©ee von Auidera; der Fluß verliert fih hernah in Sand und Stmpfen, 
fammelt fi aber 4 M. meiter mieder; dieſe letztere Gegend beißt Ojos 
(ochos), d.h. Augen, de Guadiana; — 420,000 E. — Ciudad redl unmeit 
des Buadiana, 9000 E. — Almagro, 8000 E. Spigenbereitung, Efelmärfte. 
Wichtiges Quedfilberbergmerf bei Almaden, 10,000€. “Berlihmter Bein 
bei Daldepenas (penjad); Meffinghütte bei Riopar; Galmeigruben im 
Gebirge von Alcaraz ; Spießglanzgruben bei 8. Cruz de Mudela. 


5) Provinz Euenga, der Rand der Kaftiliihen Hochebene gegen D., 
Abfall zum, Mittelmeere, Die unbemohntefte Provinz Spaniend; = 350,000 €. 
— Die Stadt gl. N. auf einem fteilen Berge am Zucar, 6000 E. Bifchof. 
Merfmürdige Brüde. — Sacedon und Solan de Cabras, berühmte Bä— 
der. — Aequena, 7000 E. Seidenmeberei, — Molina am Gallo, 4508 E., 
unter denen viele Eifenarbeiter. 


1. Alttoafilien. 


—= 837 Q. M. 1,170,000€. Der größte Theil ber Provinz if 
wie Neukaſtilien dürre Hochebene, höher noch als jene = 2500 F., aber 
drei Hauptbergketten durchziehen fi. Das nördlihe Küftenland, bie 
Montana (montanja), wird buch die Biskaiſch Afturifhen Ge 
birge von der inneen Hochebene gefchieden und legtere in N. durch die 
Eierra d’Dcca, Übrigens durdy bloße Hügel oder ohne jede Erhöhung, 
in das Gebiet des Ebro und Duero getheil. In ©. ift das Sua: 
darama Gebirge mit dem Penalara (penja) = 7300 F., Waffer 
fcheide zwifhen Duero und Tajo. Ausgezeichnet fruchtbar find die 
Diſtrikte Bureva und Rioja (da) am rechten Ufer des Ebro, wel: 
cher hier den Alama und Yregun aufnimmt. Der Duero bat 
bier feine Quelle und auch feine Nebenflüffe Adaja (ha), Eresma 
und Arlanzon entfpringen bier. Zum Tajo fließt der Alberche 
(the). In N. find Meine Küftenflüffe. Es giebt bier Silber, Blei, 
Eifen und andere Mineralien, aber faft feine berfelben benugt; dagegen 
liefert die Provinz Wein, Flachs, Hanf, Krapp (Segovia), Fo: 
bannisbrot oder Karuben (Segovia), Spanifhen Pfeffer 
(Avila) und Pottaſche (Avila); man treibt etwas Seidenbau; 
wichtig iſt die Schafzucht, aud ber Fiſchfang nicht unbedeutend; 
geringe Induſtrie. 
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9) Provenʒ Bumoss 62000 E.*) — Die Haupfkabt des Kb: 
nigreiched Burgos am Fuße der Gebirge son Deca, 10,000 €, (1520 == 
30,000). Erzbifchof. Geburtsort des Eid (1026 F 1099), Denkmal an der 
Stelle feines Haufes. Im benachbarten Kiofter San Pedro be Carben« 
fein Grab. Triumfbögen des berühmten Fetdinand Gonzalez (ſales). Star: 
fer Wolljandel. Altes Schloß. — Santander, 10,000 €. Sicherer See 
bafen, bedeutender Handel mit Wolle und Wein. Eifenhämmer. — Las 
redo, Santillans (fantiljana) und Santona (fantonja), Eleine Hafenftädte, 
erftere mit ſtarkem Sifhhandel. — Espinoſa am Trueva, 2000 €. Sieg 
der Sranzofen 1808, 12, Nov. — LKogrono (logronjo) am Ebro, 7000 E. 
— Parncorvo, wichtiger Gebirgspaß 

7) Provinz Soriez; 290,000 E. — Soria am Duero, 6000 E. 
Biſchof. Spuren des alten Numantia. — Calahorra am Cidacos, 7000°€:; 
Erzbiſchof. — Dome am Ucero, 4000 E. — Almazan (ſzan) am Ducro 
und Medina Celi, Städtchen, letzteres im ſüdlichen Gebirge. — Fruchtbare 
Ebene Rioja (riocha) 6 M. lang, zum Theil zu Burgos gehörig. 

8) Provinz Segovis; — 155,000 €. — Segodia am Fuße des 
Gebirges Guadarama, im Thale des Gresma, zum Theil am den Bergen 
ſelbſt, 10,000 E. Biſchof. Herrliher Dom. Altes Maurifches Schloß (UL 
cazar) auf einem Selfen neben ber Stadt, jeßt Arfenal und Gefängniß. 
Voukommen erhaltene Römifche Wafferleitung von 159 zum Theil dreifachen 
Bogen, 3000 Schritt fang, größte Höhe 103 F. Große Tuchfabrik. — 
San Ildefonſo, Städtchen mit 5000 E., 8 Meilen von Madrid. Berühnte 
tes Schloß, Aufenthalt des Könige im Sommer. Wichtige föniglihe - 
Spiegelfabrif. — Kscorial, Flecken, an der ©. Seite, wie Tldefonfo an 
der N. Seite des Guadarama Gebirges, 2000 E. Bekannt durch das unge: 
heure Gebäude, Schloß (Herbftaufenthalt des Könige) und Kfofter zugleich, 
zu Ehren des heil. Lorenz im Form eines Roſtes gebauet, über 700 F. lang, 
mit 17 Abtbeilungen, welche 22 Höfe einfchließen, von Philipp IT. zum Ge⸗ 
dächtniß des Sieges bei St. Quentin (1557) innerhalb 21 Jahren für 
mehr ald 15 Miu. Rthlr. erbauet. Es enthält zugleich die berühmte Bi⸗ 
bliothek/ reich an Orientaliſchen Hanbdſchriften, Münzſammlung, Gemälde: 
Tammfund, große prachtvolle Kirche und noch prachtvolferes Grabgewölbe 
der Könige. — Cuellar (fu —efjar) Städtchen, in deſſen Nähe ſtarker 
Krapphan. 

9) Provinz Avila; = - 190,000 €. — Hauptftabt gl. N. am Fuße bei 
Bupdirama Gebirges und am Maja, 12,000 €. Biſchof. 


III. Königreih Leon, 


= 940 Q. M. 1,200,000 €. Leon ift Kortfegung ber Kafttlifchen 
Hochebene, die,fih in W. an das Portugieſiſche Bergland anſchließt) 
ber Theil füdlich vom Duers geht. ale Hochebene .nady Portugal his 
über. Zwei Hauptbergketten fchließen diefe Provinzen, in N. das A ftıw 


; 





*) Mlnano nimmt noch eine beſendere Provinz, Santander, an. 
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eifche, in S. die Jortfegung des Guabarama Gebirges. Die Mitte 
nehmen bürre, baumlofe Ebenen ein. Faſt die ganze Provinz gehört 
zum Gebiet ded Duero, der eine ziemliche Strede die Gränze gegen 
Portugal macht und von. her die Esla mit dem Orvigo ımdCen, 
den Balderabuay mit dem Sequillo (kiljo) und der Pifuerga 
mit dem Garrion, von ©. ber, den Agueda, Zormes, Alaga 
und Gega aufnimmt. In NO. entfpringt der Ebro, in NW. der 
Stil. Das Klima ift in den S. Ebenen noch milde genug zum DL, 
Feigen: und Mandelbau; in N. ift fhon der Weinbau nicht mehr von 
Bedeutung. Wichtige Probucte befige Leon gar nicht; manche Gegen⸗ 
ben gehören zu den ärmſten Spanien. Man bauet Getreide, 
Wein, Hanf, Krapp, fammelt Johannisbrot, in N. Isläm 
difh Moos und treibt ſtarke Viehzucht. Schafe wit rötbli: 
her Wolle; viele Wölfe; Eifengruben. 

10) Provinz Leösn mit wichtiger Viehzucht in Den ſtark bewalheben 
Gebirgsgegenden, bie viel Joländiſches Moos liefern, und bedeutender 
Flachsbau haben = 330,000 E. — Leon an ber Esla, 9000 E., nur burd 
feinen prachtvollen Dom merkwürdig, der die Gräber yon 37 Königen ent: 
hält. Biſchof. — Aftorga unweit des fifhreihen Sees Sanabria, 4000 €. 
Biſchof. In der Nähe wohnen die als Efeltreiber in ganz Spanien befann: 
ten Maragatos mit eigenen Sitten. — Sahagun am Cea, 4500 €. Be 
rühmtes Benedictinerklofter. 

11) Provinz Palenciaz; = 330,000 E. — Palencia am Carrion, der 
bier durch den Bafilifchen Kanal mit der Pifuerga an der Gräme ven 
Burgos verbunden wird; 9500 E. Biſchof. In der Nähe der Sumpfſee 
Nava. — Saldana (danja) am Garrion, 4500 €. 

13) Provinz Toro*) Ein Theil an beiden Seiten des Duers bat 
“trefflichen Acker⸗ und Obſtbau; hier it die Stadt Toro am Duero, 8000€. 
Schlacht 1476. Die anderen Theile der Provinz liegen im nördlichen Ge 
birge. — Unmeit der Quelle des Ebro liegt Reynoſa, ein Sieden, 1500 €. 

13) Provinz Valladolid (waljadolid); = 215,000 E. — Valladolid 
a. d. Pifuerge, 30,000 E., halb veröbet, denn es zählte einft 100,000 €. 
Biſchof. Eine der älteren und berühmteſten Univerfitäten (12 die 1300 
Studenten), 1346 geſtiftet. Schöner Dom. Palak von Philipp IV. er⸗ 
bauet. Tod des Columbus 1506. Beiden: und Wollenweberei. — Uies 
dina dei Rio fecco und Medina del Campo. Don erfterer geht der Ka 
nal von Eampos aus dem Sequillo (Filjo) in ben Kaſtiliſchen Kanal von 
Dalencia. Es bat 8000 €. uud Meffen, die ehemals fo bedeutend ‚waren, 
daß fie den Namen Kleinindien erhielt. Sieg der Franzofen 1808, 14. Zul. 
Letztere Stadt hat eburifalis Meſſen, 2800 E., vos 300 Jahren 56,000 €. — 
Bimantas, Gleden, wo das Hauptarchiv von Kaſtilien Ad befindet. Wein⸗ 
bau. — Tudela am Duero mit 2000 €. Schlacht 1808, 22. Noo. — Pe 
a ve) am Duraton, 4000 E. — Covvdefillss (filjad) am Duero, 





*) Minano nenm Nee Prppisg gar nicht. 
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14). Promis. Zamora, am imiktieren. Duere/ == 170AM EC. Man per 
winnt viel Sumad. — Zamora am Duero, 9000 E. Bifchof. Ingenieur 
alademie. — Fermoſelle (felje), Oränzert gegen Portugal, 3000 E. am Duero. 

15). Drwwinz Salsmancd, :ı 280,000 €. In früheren Zeiten weil 
blühender, beim man kennt jegt gegen 300 wüſte ÖOrter. — Salamanca 
am Tormes, 13,000.@. Biſchof. Präctiger Dom; eine der berühmtefen 
Univerfitäten (4508 Studenten) wit großen Gebäuden, 1239 in Palencia 
geftiftet, 1404 bissher verlegt... Ute Römiſche Brücke. Wellington’s Sieg 
1812, 22. Tu. — Beier (bechar), 50800 E., im Gebiege Mineralquellen. 
Twchfabrifen. —. Alba am Kormes, berifmt durch den von ihr benaunten 
Herzog, 71382. — Eiubad Nodrigo am Agueda, 11,000 @. Biſchof. Wide 
tige Granfeſtung gegen Portugal. ::BRellington’d Sieg 1808 
n ‚IV. Fuͤrſteüthum Aſturien. 

= 1372. M. 460,000 €. Die Südgraͤnze macht der Haupt⸗ 
kamm eines hohen und rauhen, ‚aber, noch wenig bekannten Gebirges, 


welches ‚nur ein ſchmales Küſt nland übrig läßt; dennoch wird Aderbau, 
in ben Thälern eifrig betrieben; das Klima der Thäler und der Küfte 
ift felbft im Winter milde. Es giebt nur Küftenflüffe, den Navi, 
Nalon u a... Dad WBorgeiide de Penag (penjds). Man bauet 
Mais, au Main, an der Küfle fogar Drangen, aber Haupt: 
feucht ft die Kaftanıcz ‚ftarfer Opftbau und Biderbereitung; 


Drfeille auf den Felfen, große Waldungen auf dem Gebirge; 
viele Rinder, Pferde u Schweine; Wild, Rarke: SiTh fang 
auh Spießglgaz wichtige Steintohlengruben; Bernftein, 
fogan Korf;, aber kein Salz. . Die E. find bie.chätigften aller 
Spanier. Aſturien wurde nie von Araberm erobert. Große Steuer: 
freibeit. 

16) Provinz Afturien. — Hauptſtadt Oviedo, unmeit des Nalon am 
Fuße des Gebirged, 7000 €. Univerfität, 1590 gefliftet. Sig des General⸗ 
<apitaind der Provinz. Biſchof. Steinölbereitung and Steimkohlen. Der 
fchöne Dom dur hohen Thurm ausgezeichnet und durch Reliquien berühnn. 
— Caldas, warme Bäder. — Gijon (giden) Hafenftädt, 200€. Zider⸗ 
brauerei. In der Nähe Bagatichleifeneien. Außerdem noch 12 kleine See 
döfeh. — Trabia, große Kanonengießerei. — Aviles um Meet, 3500 E. 

V. Königreih Galizien. 
750 Q. M. 2 Mill. E. Das Aſturiſche Gebirge verbreitet fd 
durch die ganze Provinz und endet im K. Finiſterre und Oxtegal; 
zerriſſene Küften. In S. iſt der Minho, bee hier entſpringt und 
den Sil aufnimmt; Übrigens nur Küſtenftüſſe, der Tambre, Ulfe 
u. a. Rauhet iſt hier die Luft, als im irgend einer Spauniſchen Pros 
vinz, doch am’ den Küſten fo milde, daß noch betraͤchtlicher Weinban ger 
trieben wird. Große Waldungen, vorzüglicher Flachs, viel Ob ſt, 
ſtarke Bieh⸗ und Bienenzucht; Metalle, aber kein Bergbau Die 
E. (Galego 6). find ıhätig und treiben wichtige Leineweberei und 
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Serberei, wandern aber auch viel zum Tatelohn in ande Drosinzen 
(jährlich über 100,008). . 

17) Provinz Balizien. — Coruna (forunja), 15,00 €. Großer 
Kriegshafen. Starke Leinewand⸗ und Hutfabrikation. Leuchtthurm. Maket⸗ 
boot nad Zavana (havanja): Angriff der Franzoſen und Einſchiffung der 
Engländer 1899, 16 und 17. Jan. Räumung der Franzoſen 22 Jun. — 
Ferroͤl, 20,000 €. Erſter und vorzüglicher Kriegähafen des Reichs mit dem 
größten Seearſenale, Schiffswerften, Hospital und Kaſernen fit 6000 Wann. 
Seeladettenafademie und nautifhe Schule. — San Jago de Compoſtella 
(ſtelja), 25,000 E. Erzbiſchof. Umiverfität (1006 Studenten) 1531 gefliftel. 
Berühmte Wallfohet zum Grabe des Apoſtel Jacobus, in dem reich ges 
fhmüdten Dom.. Großes Pilgerbuspikal. Nicht unwichtiger Dandel. — 
Caldas del Rey mit warmen Bodern Oxenſe, .2000 €. Biſchof. 
Warme Quellen — Tup, "4006 E, in der! G. Ebene am Minho, daher 
noch Orangenbau. — Vigo, 80d0 E. Betanzos und Pontevedra See⸗ 
häfen. — Luga am Minho, 5000 E. Biſchof. Warme Bäder. — Wions 

donedo (donjedo), 5000 €. Biſchof. — Ribadeo, Sehund umd Paten, 
2000 €. 
VI. Landſchaft Eſtremadura. 

— 675 &.M. 750,000€. Fottſebung der Kaſtiliſchen Hochebene, 
die ſich hier Allmählig nach W. fenkt, daher mildere Luft im: Winter, 
als dort. Dürrer Boden, in einigen Gegenden große Fruchtbärkeit, 
Mangel an Anbau Im N. find Fortfegungen bes Guadarama 
Gebirges, in S. die der Sierra Mörena,_in der Mitte das Bebirge 
von Su abalupe, foft alle waldios. Der Tajo nimmt bier ben 
Tietar, Aldgon und Salor,'der Guadiana Yin Guadayra 
auf. Schlechter Aderbau, , ftarte Vichzucht, befondere Schweine⸗ 
und Schafzucht; Feigen, DT, Kaftanien, Wein, Spanifcher 
Dfeffer, Flache, Waid; Bienenzucht. Reiche Silber-, Blei: 
und Diatinagruben, aber . ſchlecht benugt; fein Salz. Geringer 
Kunſtfleiß. 

18) Provinʒ eſtremadura. Hauntſadt Badajoz (68), dettung am 
Guadiana, 15,000 €. Sig des Generaleapitains und eines Biſchofs. Sieg 
der Engländer. 1811, 15. Mai.... Belagerung durch die. Engländer 2811, 
Entfegung durch die Sranzofen 18. Jun. Erftürmung durd..die ‚Engländer 

1812, 6. April. — Qlivense, befefigte Stadt, dieffeit des Guadiana, 6500 €. 
1801, von Portugal abgetreten, 1815 vom Wiener Eongreffe zur Rückgabe 
beftimmt,, aber. noch nicht von Spanten geräumt. Schon 1658 von Spas 
nien erpbett, {668 zurückgegeben. — Zafra, 10,500 €. Ledergerberei. 
Stark bepblkerte Umgegend. — Alcäntara, Gränzleſtung. Die 679 8. 
lange, 200.5. hohe Brüde über dem Tajo ift ein prachtvolles Roͤmerwerk, 
2000 E. — Plaſencia int Guadarama Gebirge, 5000 €. ‚Wafferleitung von 
80 Bogen. Biſchof. Einige Meilen tiefer im Gebirge das Klofter Geronis 
mo de Jufti, berähmt duch Karls V. Aufenthalt und Tod, 1557 bib 
21. Sept 1858. —. Zu nörbiichen Gebirge das tiefe Thal las Batuecas 

Coria 
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Coria am Alagon, 9000 E. Biſchoſ. Gtarfer Wein⸗ und-Drangenbau. — 
Truxillo (truchiljo), 4000 E. Pizarros Geburtsort (1478). — Medellm. 
Vaterſtadt des Cortez (tes), geb. 1485. — Merida am Guadiana, vor 
1000 Jahren 3M. im Umfange, jest 6000. Schöne Brüde von 50 Bo⸗ 
gen. Ruinen eines Circus, eined Theaters, und viele andere Überbleibfel 
aus Römiſcher Zeit faft an allen Häufern. Altes Schloß. — Llerena 
Cljevena) hoc im Gebirge, 7000 €. Seiden⸗ und Tuchmeherei. — Gua⸗ 
dalcanal, füblicher Ort der Proginz, mit den einzigen Silbergruben bes 
Landes, in deren Erzen 1803 auch Platina entdedt wurde, _ 


VI. SKönigreih Andalufien. 


830D.M. 1,700,000 E. Der Name aus Vandaluſia entflan: 
den, erinnert an die Vandalen. Es begreift faſt das ganze Gebiet 
des Guadalquivir und ift unftreitig die fruchtbarfte und an Pros 
bucten gefegnetfle Provinz des Landes, dennoch zum Theil wüſte und 
mit armen E. Aus der Hochfläche von Kaftilien. und Eſtremadura 
fleigt man durch den 2200 3. hoben Bergpaß Über die Sierra Mo: 
rena, deren höchſte Spiben, der Pic P’Almuradiel und bei Rey, 
etwa 3000 $. (nad Älteren Angaben 6 bis 70008.) hoch find,' und 
deren MW. Fortfesung, das Gebirge von Guadalcanal iſt, in dieſes 
herrliche Rand, welches feiner natlelihen Beſchaffenheit nach in brei 
verfchiedene Theile zerfällt. Der öſtliche Theil (Proving Jaen) ift noch 
voͤlliges Hochland; in. deffelden find die mit immergrünen (Bellota) 
Eichen ſchwach bebediten Abhänge der Sierra Morena; in O. das 
Gebirge von Cazorla mit den Quellen bes Guadalquivir? in S. 
des Sluffes erheben, ſich die Vorberge der Sierra Nevada. - Der mitt: 
lere Theil Andalufiens (Provinz Cordova) bildet ein ſich immer ‚mehr 
gegen. MW. erweiterndes Thalland, fruchtbar befonders in dem Fügelche 
nen von Cordova, die Korntammer Spaniens. Flach und baumleer 
if die Provinz Sevilla zu beiden Seiten des Zluffes, der hier zwei 
anfehnliche Inſeln bildet, höchſt frucdjtbar, aber zum Theil, ganz un: 
angebauet; nur in NW., an den Quellen des Zinte und Odiel, ift 
die weſtlichſte Kortfegung ber Sierch Morena md in SO. iſt And 
wilde Felſengegend, ſtatk bewaldet, mit dem fippigften Pflanzenwuchſe, 
durchduftet von den Bläthen des Oleanders und Rhodobenbroͤns, vie 
letzten Auslaͤufer dert Gebirge Granadas, die ſich im: Gap Trafalgar 
und der ſübweſilichſten Spitze Spaniens bei Tactifaendigen. Gaͤnz 
getrennt von; dieſen iſt der Felfen von Gibraltat, der ſich auf der ei⸗ 
nen Seite aus" dem Meere, auf der andern aus der fandigen Ebene 
einer ſchmalen Erdzunge echebt, Der Guadalquivir nimmt, von; 
MW. den. dort weit größeren Bunbalimar, von ©. ben Gun: 
diana menor, Guadayra und Zenil auf. Küftenflüffe find der 
Odiel, Zinto und Guadalete Großer Reichthum an Producz, 
ten, aber nicht genug’ benugt. Gold, Silber, Kupfer und Blei 
könnten reichiich gewonnen werden, aber bie Gruben find meiſt verlaf-' 
fen; große Salzwerke und Seefalzbereitung; auch Marmor, 
Shmirgel, Schwefel ans. Salpeter wird genauen: MBictig 
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iſt die Viehzucht, beſonders Pferdezucht, nacht minder Seiben-, 
Wein: und Dibau; nehen Getreide, Hanf und Flachs gebe 
en hier Baumwolle, Sumah, Agaven, Cactus, ſeibſt 
werg: und. Dattelpälmen und Zuckerrohr; Spargel wäh 
wild. Kermes: und Bienen zucht; feit einigen Jahren auch Co: 
chenillezucht bei Cadiz, S. iger. und Ehiclana. Der Kunſtfleiß 
iſt gering. 

19) Provinz Sevilla (wilja) = vᷣsd,ood E.*) — Hauptfladt gl. N. 
am Guabalgnivir; gegen 96,000 €. (ehemals 400,000) ; .eine der merfwär 
Digften Städte Spaniens. Erzbifchof. Untverfität, 1504 geſtiftet. Hertlicher 
Dom mit 82 Altären, einer Drgel von 5000.Pfeifen und dem Grabmale 
bes Columbus; daneben ber ſchoͤne Thurm Giralda, 3745. hoch; der große 
Maurifche und der erzbifchöfliche Pallaſt; die Börfe mit dem Amerifanifchen 
Archive; bie Wafferleitung ‚son 400 Bogen, von den Mauren erbauet; bad 
Amphitheater zu: Stiergefechten, bas größte in Spaniens außerdem Reſte 
eines Römifchen Amphitheatere. Der Pallaft der Inguifition, des Herzogs 
von Medina Celi und das Ratbhaus. Die Bauart der Häufer ift zum Theil 
noch im Maurifchen Geſchmacke. Königliche Anſtalten find die Tabacksfa⸗ 
Brit mit 20@ Mühlen, 1400 Arbeitern und gegen 200 Pferden und Efeln, 
fo wie die Kanonengießerei in der Vorftadt Triana, am rechten Ufer bed 
Fluſſes. — In der Nähe ber reiche Flecfen Utrera, zwifchen dem und Ze 
res eine 6M. Jange fruchtbare Ebene, aber völlige Wilte, und noch dazu 
an einer Hauptſtraße des Landes. Seit der Vertreibung ber Mauren lie 
gen allein 53 Örter verlaffen. —. Mairena, Dorf. mit berühmten Vied⸗ 
markte. — Zuelva und Ayamonte, 3000 und 6000 E. Seehäfen. : Star 
Ser Gang der Sardindas. — Palos an ber Mündung bed Tinte. Hier 

ſchiffte Eolumbus zur Entdeckung Amerifo’d aus. — Xerez (cheres) de la 
Frontera 30,060 €. Wichtiget Wein⸗(Sect und Pedro XRimenes ober 
Paxarete) und‘ Ölbau, Sieg der Araber 711. In der Nähe ein berühmtes 
durch Groͤß und Pradt. ausgezeichnetes Kartpäuferklofer (Cartuje) 
Auf der Isla de Leon, welde.durch einen 15 M. langen Meerarm 
vom Lande getrennt it, und. zwar Auf einer ſchmalen Landzunge liegt Ca⸗ 
diz (Eabis) , befeſtigte Stadt, ſehr regelmäßig und ceinlich, 75,000 €. 
Großer Kyiegd- und Handelshafen in 2 Abtheilusgen, ‚Die Bei von Cadiz 
und NHautales, genannta Freihafen feit 1829., Biſchof. Mahre Forts auf 
beiden Seiten des: Meerarmes fchügen Stadt und Dafens; Darunter der 
Trocadero . (don den, Franzoſen erfiirmt'1823, 81. Aug.) ;c Puerto Real 
mit: wichtigen Seeſalzgewinnung, Matagordo, St. Loreifon a. m. Auf 
ber kleinen Inſel Caracca iſt das große Arſenal, Schiffswerftè unb Caſer⸗ 
nen. Unter den hleſtgen Handelshäuſern find viele ausländiſche, beſonders 
Engliſche und Franzbſiſche, ſelbſt Deutſche. Ehemals wichtiger Verkehr 
nach Amerika, To daß man in einem Jahre die Einfuht auf SO Miu. Rtpir. 
rechnete. Trinkwaſſer kommt nur aus Biternen ‚oder vom feften Lande, 
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san Puerto de Santa Maria, einer Stadt mit 16,00. und Ein des 
Seneralcapitaind von Sevilla. Für Willenfchaft und Kunſt forgen bier 
eine Akademie der Schönen Künfte und mehre Schulen. Wenig Kabrifen. 
DVergeblihe Belagerung der Franzoſen yon 1810, 6. Gebr. bis 1812, 25. 
Auguſt, während melcher fi bis 150,000 €. ın der Stadt befanden. Yufı 
enthalt Serdinands VII., 1823, 12. Tun. did 1. Octbr. Einzug der Fran⸗ 
zofen 3. Detbr. Am andern Ende der Inſel Tiegt die Stadt Isla de Leon, 
durch eine Brüde mit dem feften Lande verbunden. Nabe dabei San 
Carlos, Seekadettenfchule, Hospital mit andern Anſtalten diefer Art. — 
Las Cabezas de San Juan, Höhe vor Cadiz, wo Riego 1820 die Eon» 
ſtitutivn proclamirte. — Rota, Hafen, 6000 E. Weinbau. — Güpdlicher 
liegt Cap Trafalgar. Nelſon's Sieg und Tod 21. Detbr. 1806. — Ta 
rifa, 1800 E., an der füblichften Spitze Spaniens an ber Straße von Gib⸗ 
zaltar, befeftigt, ſchlechter Hafen. Vor der Stadt die Infel Tarife. — 
Ageziras (Biras), Hafen an einer Bai, deren Öfllicher Endpunkt die Stadt 
Gibraltar bildet In der Nähe am Rio falado fchlug Alfons XL. die Maus 
sen (1340). — Gibraltar, Stadt am weſtlichen Suße eines Selfen, auf 


dem bie unüberwindliche Feſtung liegt, deren Werke zum Theil aus dem 


Gelfen gehauen find, 16,800 E. An der Nord: und Dftfeite ſtürzt der Fels 
fen faft fenfrecht ab; an des Weftfeite verflächt er fich ftufenmeis ; ber ſüd⸗ 
liche weit vorgeßredte Suß endet mit zwei fenfrechten Wänden, 300 und 
190 F. hoch. Der Gipfel (St. Georges tower) erhebt ſich 1400 5. Hoch. 
Durch die Spaniſche Feſtungslinie San Roque ift fie gauz vom Lande ges 
trennt. Weisung der Engländer, die fle 1704 eroberten. Franzöſiſch Spa 
niſche Belagerung 1781 und 1782; Elliot vernightet bie ſchwimmenden Bats 
terien. — Ecija (eßicha) am Zenil (chenil), 80,00€. Starfer Baum⸗ 
mollenbau. — Carmona, 12,000 &. — Oſſuna, 15,000 €. — Niebla am 
Tinto, 9000. — Utrera, MORE. — Arcos de Srontera, 12,000 €. 
Medina Sidonia auf hohem Berge, 5000 E. — Drei verfhiedene Städte, 
die den Namen San Lucdr führen. — Conil, Thunfifchfang, Schwefel. 
20) Provinz Rönigreich Cordova (ma); = 410,000. — Haupts 
ſtadt gl. N. am Guadalquivir, 20,000. (ehemals 200,000 E.) Bifchof. Aus: 
gezeichnet iſt der Dom, einſt Moskee, ein Meiſterſtück Arabiſcher Kunſt, 
ſchon im VIII. Jahrh. erbauet, 620 F. lang; 19 Gänge im Innern werden 
von 850. Marmor⸗, Porfyr⸗ und andern Säulen gebildet, die ſehr verſchie⸗ 
den, nicht übet t0 Zoll did und 20 F. hoch, mit ihren hohen Bögen ein 
wenigſtens 40 F. hohes‘ mit ſchöner Holzarbeit geſchmücktes Gewölbe tra⸗ 
gen; die Wände tragen noch Arabiſche Inſchriften; das Schiff der Kirche 
iſt Gotiſch, von Chriſten erbauet. Vor dem Dom’ liegt der liebliche Drans 
genplag, der mit Drangendbäumen, Palmen und Zipreffen prangt, zum 
Theil von Säulengängen umgeben. . Merkwürdig find ferner die 1 M. von 
bier und eine andere unmittelbar vor der Stadt belegenen herrlichen Brüs 
den. In dem alten Maurifchen Schloffe ift jegt ein Pferdegeftüt, das Die 
ſchönſten Roſſe liefert. Wichtige Seidenfabrifen, Korduan aber, den bie 


Araber hier. bexeiteten und Der nach. ber Stadt ‚benannt. ik, wird nicht mehr 
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verfertigt — Priego, 5000 E., in einem reizenden Thale, — Lucene, 
12,000 €. — Montilla und Cabra, 6000 €. — Bujalance (bucha), 9008 €. 
Starker Dlbau. 

21) Provinz Rönigreidy Jaen (dan); = 310,000 €. — Jaen am 
Fuße des Schneegebirges, 20 — 30,000 E. Prächtiger Dom und feſtes 
Schloß. Biſchof. — Anduidr (duchar) am Guabdalquivir, 14,000 E., vers 
fertigt duch ganz Spanien berühmte thönerne Waflerfrüge. Ber dem ma- 
den Bergpaſſe Baylen ergaben fi) 1808, 20. Jul. 8008 Sranzofen den Spa 
niern. — Ubede und Baeza (ba — eßa) mit 16 und 15,009 €. — Lines 
zes unmeit des Buadalimar, mit Blei: und Silbergruben. — Martos, 
14,000 €. Diele Römifche Alterthümer. — Alcald im reigenden Thale des 
Guadapra, herrlich gefhmüdt mit DI: und Drangenbänmen, Palmen, Ess 
ctus, Agaven und Piftacien. — In der Sierra Morena fiedelte der Spa: 
nifche Minifter Dlavides feit 1767 Deutfche und andere Ausländer bis über 
10,000 an der Zahl An, die bald mehre blühende Städte und Dörfer, Ca⸗ 
eolina, Carlota u. a. gründeten und befonders Seidenbau und Weberei 
trieben. Seit dem Sturze ihres Stifters find die neuen Anlagen ſehr in 
Verfall gefommen; die Coloniſten find zum Theil weggezogen; jedoch gab 
es 1797 deren noch über 6000, und der Eoloniediftrift zeichnet fi no 
immer durch Anbau und Neinlichkeit der Wohnörter aus. In neuerer Zeit 
baben Privatperfonen wieder einige Niederlaffungen gegründet, deren Haupt⸗ 
ort San Calirto werden fol. — Scauriger Bergpaß Deſpena (penje) 
Perros mit der einfamen ganz nad) Art einer Morgenländifhen Karawan⸗ 
ferai eingerichteten Herberge Venta de Cardenas; Übergang zum Kafilis 
fhen Hoclande. Das Dorf Aavas de Toloza; Gieg des Könige Alfons 
über die Araber 1250 und der Spanier fiber die Franzoſen 1812. 


VIII. Koͤnigreich Granäba oder Oberanbalufien. 


—= 452 Q. M. 1,230,000 E. Die ganze Provinz ift Hoch⸗ umd 
Gebirgsland. In D. find die Berge von Dhurcia mit bem Cabezo 
de Maria = 5900 5. An diefe ſchließt fih die Sierra Nevada 
mit dem Cumbre de Mulhazen = 11,100 F., weftlicher das Ge: 
birge von Lurar und Ronda = 6000 F., alle drei Wafferfcheide 
Ziſchen dem Guadalquivir und den Küſtenflüſſen Guadalforze, 

otril, Almanzor u. a. Südlicher als die Sierra Nevada ſind 
bie Alpujaras, deren höchſte Spige der Cerrajonsde Murtas 
4600 5. hoch iſt. Steil fällt das Gebirge zwifchen Almeria und Be 
lez Malaga ins Meer hinab und bildet eine völlig öde Küſte, die nur 
an den Slußmündungen. dur fruchtbare Thäler und Orter unterbro: 
chen wird; fanfter abfallend ift das weſtlichere Gebirge. Granada ift 
bie füdlichite Provinz Spaniens und ganz der Mittagsſonne zugewen: 
bet, deren Strahlen durch die Brechung an’ den hohen Gebirgen dops 
pelt Wärme verbreiten, fo baß bier Kfritanifches Klima unb Erzeug: 
niffe mit Europäifchen gemifcht find. Der Boden ift reicher an Ge: 
wäffern und daher gerade die nicht außgebehnte Dochebene von Gra⸗ 
ndde viel seizender als Kaftiliens dürre Zlähen, wenn gleich auch 
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hier Bewaldung fehlt ). Silber, Blei, Auedfilber und Ei⸗ 
fen werben wenig gewonnen, befto wichtiger ift ber Bergbau auf 
Blei. Marmor, Reißblei, Edelfteine, Salz. Wein, Gra 
naten, Dliven, Feigen, eßbare Eicheln, Seide, Soda, 
Seefalz, Sumadh, Kork und Schweine find die Dauptpros 
bucte; auh Zuderrohr, Dattelpalmen und Baummolle fin: 
den fih. Sehr thätig find die Moriscos, Nachkommen der Maus 
ren, in den Alpujaras. 

22) Provinz Granada. — Hauptftadt Branade am Zenil und Dars 
ro, in der herrlichen Vega von Branada, auf einem Hoclande am Fuße 
eines Zmweiges ber Sierra Nevada, 60 bis 70,000 E., vor vier Jahrhunder⸗ 
ten mit mehr ald 200,000 E. Die Straßen find eng und Erumm, tragen 
aber an den Gebäuden die Spuren der Maurifhen Bauart. Reihthum 
an fchönen Öffentlichen Gebäuden, befonders Kirchen, Klöftern und Hospis 
tälern. Der Vivarrambla und Zacatin, dffentlihe Verſammlungsplätze 
in den Morgenfiunden. Der Theil der Stadt auf dem rechten Ufer des 
Darro heißt Albaycin; diefem gegenüber auf dem Bergrüden Jiegt der 
Alhambra, ein ganzer Stadttheil mit fat 200 Häufern, unter denen ganze 
Maurifche Gebäude, befonders der prächtige Mäurifche Pallaſt und das uns 
vollendete Schloß Karls V. von einer oft 188. dien Mauer umfchloffen, 
mit gewaltigen Thürmen, ſchönen Sälen, Arabifchen Infchriften und eis 
nem großen zum Theil mit Marmorplatten audgelegten Hofe. Das ans 
dere Maurifhe Schloß Generalife; Eaftel, Reſte alter Feſtungswerke. 
Der Albambra von den Franzoſeu befeftigt, letzter Sig Arabiſcher Könige 
in Spanien. Erzbiſchof; MUniverfität, 1531 gefliftet. Prächtiger Dom. 
©Seidenfabrifen, große Eöniglihe Salpeter: und Pulverfabrif. Erobes 
zung der Stadt 1492, 3. September. — Ronda im Gebirge auf zwei 
Selfen gebauet, durch eine Brüde verbunden, unter welcher in einer 
mebr ald 2508. tiefen Schlucht der Guadayra (da— ira) fließt; 20,000 € 
Dagegen das Dorf Setenil in tiefer Gebirgsſchlucht, faſt unter der Erde. 
— Almeris, 7000 €. Hafen. Biſchof. Seefalz., Salpeter: und Godages 
mwinnung. — Motril, 4500 €. Hier, wie um andere Küſtenſtädte bedeu: 
tende Zucder: und Baummollenpfanzungen. — Malaga, 50,000 E. Sig 
bes Generalcapitainsg der Provinz und eines Bifchofs. Wichtiger Haudels⸗ 
bafen. Starker Wein, DI: und Seidenbau; 7000 Weinberge in der Ums 
gegend; auch Baummolle, Zuckerrohr, Cactus und Bataten werden gezogen. 
Gelbes Fieber 1804 hier, mie in Velez (meled) Malaga, Handelsſtadt, 
16,000 — Lors (locha) und GBuadir (guadih), am N. Abhange des 


*) Die mehrſten Gebirge bes füblichen Spaniens haben auf ihren walblofen 
Felſen (nur die Sierra Morena ift von immergrünen Eichen befchattet 
und mit dem duftenden Giftus (Cistus ladaniferus) bedeckt). Lavendel, 
Rosmarin und Thymian, aber eine bichte Pflanzendecke. Uppige Vege⸗ 
tation trifft man nur in einzelnen feuchteren Thalgründen, die in, der 
Nähe der beißen Süpküfte wahrhaft entzüdende mit Granat- und Dies 
anderbläthen gefhmückte, ven Drangenblüthenduft erfüllte Dafen in eis 
ner traurigen Belfenwäfte bilden (Hausmann). 
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Hochlandes, 8— 9000 E. Biſchof. — Benameri (di), Sieden meildhen Tora 
und Untequera, deſſen E. den ſtärkſten Schleichhandel ‚mit Gibraltar trei- 
ben. — Alhama, die höchſte Stabt Europa’s, die legte, welche den Maus 
ren entriffen wurde, noch ganz Maurifch gebauet, mit Salz: und warmen 
Quellen. — Urijar (uhichar), Hauptort der Moriscos, in den Alpujaras. 
— Berja, kleines Städtchen am Fuße der ſteil fich erhebenden Sierra de 
Gador, in einem tiefen höchſt reizenden Thale in dem kahlen Selfengebirge, 
welches in neueren Zeiten durch feine reihen Bleigruben berühmt gewor⸗ 
ben if. Zehntaufend Menfchen fördern auf dem rauhen Bipfel das Erz 
zu Tage, welches 2000 Maulthiere in Körben über fchauerlihe Bergpfade 
hinab zu den Schmelzhütten tragen. 

Ein von Ddiefer Provinz getrennter Bezirk mit befonderen Vorrechten 
ift das Gebiet von Antequéra (fera), 7 Q. M. groß, mit der Stadt gl. R., 
14,000 E., an einem Saljfee. Handel mit Drfeille. 


IX. Königreih Murcia. 


= 370 Q. M. 500,000 E. Der fehr gebirgige Boden erhebt 
fid) vom Meeresufer bis zur Hochebene von Kaftilienz das Gebirge 
von Guenga breitet fi durch die ganze Provinz aus und endet in D, 
im Vorgebirge Palos. Murcia ift einer der fchönften Theile Spa: 
niens, an Klima und Producten Andalufien gleich, jedoch ift die Wär: 
me milder; befonder& herrlich ift das breite Thal der Segura, bie 
fih in ihrem oberen Laufe durch große Felfen windet, dort den Mun: 
bo, weiter unten bie Sangonera aufnimmt. Schteckliche Verwͤ⸗ 
ftungen buch Erdbeben 1829. Mangel an Regen, Bewäſſerung und 
Anbau, dennoch lÜberflug an Getreide. Hauptproducte ſind Süd: 
frühte, Kapern, DI, Wein, Safran, Soda, Korkeichen, 
große Waldbungen in D. und N., Seide, Esparto ns Gee: 
falz. Geringe Induftrie. 

23) Provinz Murcia. — Hauptfladt Martie a. d. Segura, 35,008 €. 
Botanischer Garten. Biſchof; fhöner Dom; wichtige Seidenweberei. — 
Dei dem Dorfe Archena (tſchena) berühmte warme Quellen. — Korea, 
20,000 E., Salpeter: und Sodabereitung, Kupfers und Bleigruben. — Dil 
lena (wiljena), 9000 €., und Albaceite, zwei durch Meſſen berühmte rs 
ter. — Almanſa, 4500€. Schlacht 1707. — Chinchilla (tfchiatfchilja), 
10,000 €. — Cartagena (ald Neukarthago von den Karthagern gegrän- 
bet), 30,000 €. Einziger Kriegehafen am Mittelmeere, mit Arfenal, Werf⸗ 
ten, ECabettenfchule und anderen zum Seeweſen gehörigen Ankalten. Be: 
deutender Handel. Bifchof. 


\ 
Zur Aragoniſchen Monarchie gehören folgende Provinzen: 
I. Koͤnigreich Aragonien. 
= 700 QM. 850,000 €. Diefe Provinz ift von der Hochebe: 
ne Kaſtiliens und dem Pyrenäen eingefchloffen, bildet daher in N., fo 
wie in W. und ©. ein gebirgiges Hochland, in beffen Mitte bas 
Thal des Ebro. Die Pyrenäen haben bier ihre Dauptgipfel ben 


Aragonien. Katalonien. | 


Pic du Midi und Mont Perdu; neben jenem: fährt der’ gewoͤhn⸗ 
lichſte Weg nach Frankreich, von Jaca nah Pau. Die füblidhen . 
Gebirge gehören zur Dauptlette von Molina und Cuenca; in ib: 
wen ift die merkwürdige Hochflähe Muela be Ares, rings von 
Abgründen umgeben. Im Ebrothale find anfehnliche Hlgelebenen. . 
Von den Pyrenäen herab fließt der Aragon, Sallego, Eines; 
von den W. Gebirgen dee Zalon (hal), Ziloca (hi) und Buadas 
lope, welde alle ber Ebro aufnimmt; au der Küſtenfluß Turia 
bat bier feine Quell. Der Kaifertanal am Ebro und Tudela bis 
Saragoza. Das Klima ift rauher als in Kaſtilien; jedoch treibt man 


‚in ©. noch Dibau. Hauptproducte find Getreide, Obſt, Hanf 


und Flachs, Wein, Schafe, Schweine, Blei, Kupfer, Eis 
fen, .Kobaltu.a. Metalle, die aber fhlecht benugt werden, Sals 
peter, Alaun. Induſtrie unbedeutend. 


: 24) Provinz Aragon. — Hauptftadt Saragossa (ſaragoßa) am Ebro, 
50 — 60,000 E. Sig eines Erzbiſchofs und des Generalcapitaind. Univerfität, 
1472 geftiftet, und andere gelehrte Anftalten. Berühmte Kirche Nueſtta 
Senora dei Pilar, mit dem wunderthätigen Marienbilde auf einer Jaspis⸗ 
fäule. Seidenmeberei. Aufftand gegen die Sranzofen 1808, 28. Mai. Pala: 
for Generalcapitain (F1816). Belagerung und blutiger Kampf bis 15. 
Aug. Zweite Belagerung 20. Dechr. Kampf in den Straßen, ‚Häufern und 
Kellern der Stadt 1809, 15. Tan., bis zur Übergabe, 21. Febr. Die Stadt 
war zum Theil ein Ruinenhaufen vol Zeichname; 60,000 Menſchen, Srans 
zofen und Spanier, wurden Durch Schwerdt, Bunger und Seuchen aufge: 
sieben. — Daroca am Ziloca, 3000 E. Alfons I. befiegt die Araber 1121. 
— Dille Selidye (tſche) am Ziloca, 1500. Große Pulverfabrif mit 70 
Mühlen. — Taragona im Moncaya Gebirge, 4500 €. Bifchof. Tuchfabrif. 
Alcaniz in den Pyrenäen, Alaunmerfe. — Teruel am Guadalaviar, 10,000 
E. Biſchof. — Calatayud am Zalon, 9000 E., welche viel Hanf bauen, 
fo wie die Gegend vom Borja (borcha), 3500 E., den beften Flachs und 
Slintenfleine in ungeheurer Menge liefert. — Zuesca, 8000 €. Univerſi⸗ 
tät, 1354 geftiftet; Bifchof. — Jaca, befefigter Drt am Aragon in den 
Porenden, 2000 €. Bifchof. — Albarracin (Bin) am Turia, in hoher Berge 
gegend, wo Tajo, Zucar und Turia entipringen. Biſchof. Berühmte Wolle; 
Eifengruben. — Barbaſtro, 6000 €. Biſchof. Gerberei. — Ainfe am Eins 
ca, Sieden, einft Sig Aragoniſcher Könige. — Giſtain in den Pprenden. 
Eifens, Kupfer, Blei: und Kobaltgruben. 


TI. Fuͤrſtenthum Katalonien. 


= 5659. M. 1,250,000 €. Die Pyrenäen, welche bie N. 
Gränze bilden und im Cap Creuz (creuhe) und Cervera endigen, 
verbreiten Zweige durch den größten Theil ber Provinz, die in S. 
völliges Flachland ift. Am Küftenfluffe Llobregat erhebt ſich 3800 J. 
hoch dee Montferrat: Der Boden ift nicht fehr fruchtbar, aber gut 
bebauet; viele Bewaͤfſerungskanãle⸗ Alie bedentende Fluͤſſe ntfpringen 
in den Pyrenen; die beiben Noguera und ber’ Segre ſießen zum 
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Ebro, ber. bier durch große Dünm ins Meer ſtroͤmt; dee Llobre⸗ 

at und Ter find Küſtenflüſſe. Im Thale Arran die Quelle be 
Saron ne. Das Klima ift noch ziemlich milde, aber Südfrlichte und 
DL find nur in einigen Küſtenſtrichen. Hauptproducte find Getreide, 
Reis, Flache, Hanf, Anis, Süßholz, Obſt, Kaftanien, 


Holz, Kork; ſtarke Viehzucht, aber auh Bären und Wölfe 
giebt es; Seidenbau, Zifcherei, geringer Bergbau, wid 
Steinfalz. Katalonien hat unter allen Spanifhen Provinzen die 


meifte Snduftrie 


25) Provinz Katalonien. — Hauptfladt Barcelona, befeftigte Stat 
140,000 E Sitz eined Generalcapitains. Diele wiſſenſchaftliche Anſtalten. 
Biſchof. Caſtell Monjui (chui). Großer Dom; altes Schloß der ehemals 
ligen Strafen von Barcelona. Wichtige Wollen:, Baummwollen-, Seiden⸗ 
und Leineweberei; mancherlei Sabrifen; große Kanonengießerei; Hafen; 
Rarfer Seehandel. Eine Vorſtadt am Meere heißt Barcelonette. Gelbe 
Sieber. — Tarragona, 8000 E. Erzbiſchof. Ruinen Römifcher Bauer, 
1.3. einer IM. fangen Wafferleitung. Hafen, Fabriken, Handel. — Aeus 
(re — üs), vor 50 Jahren ein Dovf, jegt blühende Stadt, 30,000 E., wat 
noch 14M. vom Meere entfernt, aber vermittelt des Hafens Salou fat: 
fen Handel treibend. Wichtige Seiden: und Baummollmeberei, auch Ders 
kehr mit Wein, Manbeln, Anis und Hafelnüffen. — Igualada, 12,008 €. 
Aibes und Ripoli, bemerkenswerth durch große Gewehrfabriken. — Tor 
tofs am Ebro, 11,000 E., bie durch den Hafen Alfaques (fakes) Handel 
treiben. Bifchof. — Lerida am Segre, 16,000 E. Biſchof. — Manreſa 
anı Llobregat (ljobregaͤt), 9000 E., fo wie Mataro, vor 50 Jahren ein El 
ner Sleden, jetzt wichtige Fabrikſtadt, 25,000 E., und Olot, 15,000 €. 


alte ausgezeichnet’ Durch Seiden- und Baumwollweberei. — Gerona au | 


Ter, 10,000 E., Bifchofsfig, und Figueras, 5000 E., beide Durch nahe Ex 
elle ſtarke Grängfeftungen. Die berrlihe Ebene Ampurdan. — Jun 
quera (fera), Sleden an dem bequemften Pyrenäenpaſſe, faft nur von Kork: 
fchneidern bewohnt. — Roſas, Hafen und Leuchtthurm. — Vique (wife), 
8000 E. Biſchof. In der Nähe Topafe, Amethpfte und andere’ Edelfteine. 
Bei Montanola reihe Schwefelgruben. — Urgel am Fuße der Pprenäen. 
Biſchof. — Cervera (Bermehra) an ber Cervera, 5000 €. Univerfität, 1717 
geftiftet. — Solſona, 3000 €. Biſchof. Baumwoll⸗ und Stapifabrifen. 
— Höchſt merkwürdig ift bei und unter dem Städtchen Cardona das große 
Steinfalzlager, über 1 Stunde im Umfange, welches ſich bis zu E50 If 
Höpe erhebt, im Thal vom Slüßchen Cardoner durchfirömt wird. Das Stein 
falz, zum Theil farbig, befonders roth, und kriſtallhell, giebt einen jähtli⸗ 
chen Ertrag von 200,000 Rthlr. und wird auch zu Gefäßen und Kunfie 
hen verarbeitet. — Das zadige Kalkgebirge Montferrat, auf deffen Ab 
bängen ein berühmtes Kloſter und in faſt unzugänglichen, künſtlichen Se: 
fenhöhlen der höheren Gipfel 12 Einfiedeleien. Gegen 250 Menſchen wol: 
nen in dem mweitläuftigen Klofer, gu dem ein wundertpätiges Marienbild 
Zaufende von Wallfahrern zieht, und aus welchem Ignaz Loyola herr 


Balencia. 2 
ging (1922). Tranjoſen und Spanier legten dier Beſeſtigungen an: und 
haben Vieles zerkört. 

Nicht übergehen dürfen wir das bemerkenswerthe Ppyrendeuthal An⸗ 
dorra, einen kleinen ganz unabhängigen Staat yon 6 Gemeinden, der ſich 
Durch einen felbftgemählten Gemeinderath nnd Gerichtshof nach alten Ges 
feßen regiert. Einen Dberrichter betätigt dee Biſchof von Urgel in Spas e 
mien, den andern der König von Frankreich, dem 3 Abgeordnete bis zur 
Franzöſiſchen Revolution jährlich in dem nahen Dorfe. Siguer den Eid der 
Treue leifteten. Die E. treiben Viehzucht und Bergbau. Hauptdorf iR, 
Andorre Te Dieille: 


‚ II. Königreich Valencia. 


= 362 Q. M. 1,160,000 €. Ein ſchmales Küftenland, befon: 
ders in ©. voll Gebirge, melde fih zur Dochebene von Kafkilien er: 
heben, in ber Nordhälfte mit ziemlich flacher Küfte voll Lagunen, wäh: 
rend in &. die Vergreihen in den Vorgebirgen Antonio, Martin 
u. a. endigen. In M. iſt die Sierra de Espadan, voll ticfer 
Thäler, 3300 5. hoch. Der Boden ift zum Theil fehr fruchtbar, das 
Klima durch Milde böchft reizend. Der Solano ift nicht ungewöhn⸗ 
lich. Schreckliches Erdbeben 1829. Probucte wie in Andalufien. Die 
Lagunen an der Seeküſte Kiefern Seeſalz in Menge; die größte ift ber 
See Albufera, bdeffen Ufer ungefunde Luft haben, der aber reich an 
Fiſchen und Geflügel iſt. Blühender Getreide:, Wein:, Öl⸗, 
Seiden- und Hanfbau; ſtarke Sodagewinnung; Handel mit 
Palmenzweigen; Esparto, Agave, Junco, Safran; ſtarke Fe: 
berviehbzudht, Bienenzucht, Sifhfang, Kermes; viele Mi- 
neralien unbenutzt; großer Kunſtfleiß. | 
22) Provinz Valencia. — Hauptftadt Valencia am Guadalaviar oder 
Zuria, umgeben von Drangens, Palmen-, Granats und Maulbeerpflanzun: 
gen, in einer der reizendſten Gegenden Europas, 80 bis 90,000. Gig 
eines Exzbifchofs und des Generalcapitaind, unter dem auch Murcia ftebt. . 
Univerfität, 1404 geftiftet; königlicher Pallaft. Ungepflaſterte Straßen. 
Wichtige Papier:, Seifen: und Seidenfabrifen. Starker Handel durch ben. 
Hafen des- Städthend Bräo. — Monteza, buch einen Bergſturz zum 
Theil zerftört. Altes fees Schloß. — San Selipe, vor ihrer Zerfiörung 
(1707) Xativa (chatima), 14,000 E. — Ontiniente, 12,000. Vorzüg⸗ 
licher Obftbau. Berühmte Feigen. — Alcoy (fo—i) 15,000 E. Große Pa- 
pierfabrifen. — Orihuéla am Segura, 20,000 €. Biſchof. — Elche (elt⸗ 
ſche), 18,000 E. In der Nähe ein Palmenwald. — Jbib Im hohen Ges 


birge; Schneehandel. — Alicante, 20,000 E. Trefflicher Hafen; wichtiger 
“Handel. Mehre wiffenfchaftliche Anftalten für die Schifffahrt. Nicht weil 


davon die Bäder von Buzot. — Murviedro, 7000 €. Römjfche Alterthü- 


mer, Ruinen des alten Seguntum. — Gandia, 6000 E. Ausgezeichnete 
. Seuchtbarkeit der Umgegend. — Caftellon (ſtelljon) de Ia Plans, am Mee⸗ 


se, 10,090.€. Ausgezeichneter Hanfbau. Gegenfiber eine kleine von Kifchern 
bewohnde wnifaniiche ‚und fchlangenreiche Inſelgruppe, bie Columbretes. 
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Segorbe, 5500 E. Bilhef. Marmorbrüche. — Aleira im Kucar, 10,008 €. 


— Die Küfte it gegen die ehemals häufigen Angriffe der Gerräuber wit 
mehr als 50 Wachthürmen befegt. 


J IV. Koͤnigreich Mallorca (maljorka). 

a _ Dieſer Archipel wurde 426 von den Vandalen, 798 von bem 
Mauren, 1229 von den Spanien erobert und hatte eine Zeit lang 
eigene Könige. | . | | 
27) Provinz Mallorca; = 83 Q. M. 270,000 E. Days 
gehören a) die Balearifhen Infeln Mallorca und Minorca. 
Der Boden ift faft durchgehende gebirgig, an den Bergen fruchtbar, 
dagegen in den Ebenen dürre. Das Klima ift milde, ba bie Lage 
zroifhen 39° 15° und 40° 41’ if. Producte wie’ in Valencia, nur 
bat Minorea kein DI, aber viele Kapern. Aderbau in Mallorca, 
Viehzucht in Minorca, Fifcherei allethalben find Hauptgewerbe. 

Mallorca = 66Q.M. 200,000 E. Der 44008. hohe Pury de Tor 
rellas (reljas). Hauptſtadt Palma an der ©. Küfte, 35,000 E. Sig des 
Generalcapitains und Bifchofs. Zeichnenafademie; großer Dom mit bem 
Denkmale des Marquis de la Romana; fchöne Börfe; Hafen. — Sollk 
(ſotjer), 6500 €. — Selanicdye (nitihe), 000 E. — Ald Verbannungsort 
wird Die Inſel Cabrera gebraucht, die ein kleines Fort bat. 

NMlinorca = fall 12 Q. M. 50,000 E.; von 1708 bid 1782 faſt unun: 
terbrochen unter Englifcher Herrfchaft. Hauptkadt Mahoͤn, 16,000 E. Treff 
licher Hafen. — Ciudadella (delja), Hafen, ehemalige Hauptftadt. Biſchof. 

b) Die Pityufifchen Inſelchen, jenen an Boden und Producten gleich 
(38° 37° bis 38% 53° nördlicher Breite). Saljbereitung und Fiſchfang bes 
fhäftigen die Einwohner am meilten. 

Jvtza Cibiffa) = ID.M. 20,800 €, Haupffiadt gl. N. 500€. Hafen. 

HFormentera = 2Q. M. 2000 E., dat nur einzelne Meierhöfe. Vier 
kleine Infelchen liegen daneben, alle unbewohnt. 


Navarta. 

Dieſes kleine Koͤnigreich, eigentlich Obernavarra, nur WU. 
M. groß, von 300,000 Menfchen bewohnt und ſeit 1512 duch Ero⸗ 
berung von Niedernavarra (fiehe Srankreich) getrennt und mit ber 
Aragoniſchen Monarchie verbunden, ift völlige Hochland, in feiner 
nördlihen Hälfte von ben Pyrenden und deten Zweigen ausgefüllt; 
ber Boden iſt daher mehr zur Viehzucht ale zum Aderbau paffend, 
jedoch find am Ebro fruchtbare Ebenen. Das Klima in den eigentli: 
chen Berggegenden ziemlich rauh, daher wollen Olbaum und Orange 
nur in einigen Thälern gebeihen. Viehzucht und Ackerbau ſind die 
faft einzigen Beſchäftigungen ber E. welche Baskiſchen Stammes 
find und auch diefe. Sprache reden. Die Landes: und Kechtsverwal⸗ 

tung iſt von der in Acagenten gänzlich getrennt. “ 

233) Provinz Navarra; = 1160.M. 390,000€. — Hauptſtadt 
Pamplom am Arga, 14,000 E., ſtark beſeſtigt. Big bes Vicekonigs und 
Biſthofs. + Tudela am Ebro, 8000 E. Viſchof. Eine Stunde von hier 
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Anfang des Kaiſerkanals. Schlacht 1808, 32. Novbr. — Valdiera, ber 
rähmt durch fein Steinſalzbergwerk, wie Sitero durch warme Bäder. — 
Nur befchwerliche Pfade führen, oft freilich ‚durch liebliche Thäler, von 
Navarra aus durch die Pyrenäen, eins der fihönften und in der Berichte 
und Romantif berühmt ift das von Roncesvalles, in welchem der Engpaß, 
bie Rolandspforte, und das von Baften. ' j 


Die Baskiſchen Provinzen. 

Das eigentlihe Baterland der Basten, = 140 Q. DM. vom 
380,000 fehr thätigen Menſchen bewohnt, fhon feit 1302 durch Vers 
trag mit Kaftilien vereinigt, aber befondere Verfaſſung und Geſete be: 
bauptend, bis ihm 1805 jene, 1815 auch legtere genommen wurden. 
Das Land wird von der Fortfegung der Pyrenäen durchſchnitten und 
bat wenig Ebenen. Aderbau ift nur in Alava bedeutend, eben fo 
Viehzucht; dagegen legt ſich ber Fleiß dee E. auf Berabau, Wald: 
und Seegewerbe. Das Klima iſt nicht mehr für Süpdfrlichte, jedoch 
zum Kaftanienbau noch fehr zuträglih. 

29) Provinz Vizcaya, Biskaja; — 150,000 €. — Bilbao, 15,000 €. 
Der Handel der Stadt, welche vom Meere entfernt liegt, it dennoch fehr 
bedeutend, da ein Fleiner Fluß die Waaren auf Böten vom Meere ders 
führt. — Orduna (ordunja), 4000. Im Gebirge find wichtige Eiſen⸗ 
bergmwerfe, befonders reich die Bruben von Sorromaftro (Somoroſtro). 
— Bei Buernica unter einer alten Eiche verfammelten ſich ehemals Die 
Stände ber Provinz. 

30) Provinz Buipüscoaz == 145,000 E. — San Sebaftien am 
Meere, 13,000 €. Sit des Generalcapitains. Handelöhafen mit Lencht⸗ 
thurm. — Plafeneia mit großen Gemwehrfabriten. — Tolofa, WE. — 
Dergara, 4000 E. Bergmwerksfchule. — Mondragone, berühmt durch Eis 
fengruben, fo wie Amazqueta (amasfeta) durch Kupfergruben und Sali⸗ 
nas durch Salzwerfe. — Suente Rabia legte Stadt an der Franzbſiſchen 
Graͤnze. Hafen an der Mündung des Gränzſtüßchens Bidaffoa, in dem bie 
ganz unbemohute Safaneninfel, auf welcher 1659 der Pprenäifche Sriebe 
gefchloffen wurde. a 

31) Provinz Alava; = 85,000€.*) — Vittoria, 7000 €. Sie 
MWellington’d 1813, 21. Jun. . 
GSGSpaniſche Eolonien; U in Amerika: Cuba, Puerto Aico und Die 
Tungferninfeln, = 2500 Q. M. 950,000 €. 2) in Aften, auf den Phis 
lippinifchen Jaſeln etwa 1 oder 2 Millionen E. 3) in Afrika, einige 
Städte an der norbweftlihen Spitze, 12,000 €. Die Ranarifihen In⸗ 
fein = 160 2. M., 200,008 E. 4) in Auftralien Nieberlaffungen auf 
den Marianen und Earolinen mit 6 — 8060 €, Die Sunme Mer Eolo- 
niafeimwohner beträgt alfo jeht faum 3 Mikfionen, mährend fie 1869 — 
15 Milf. war. 

*) Minano hat diefe Provinz nit. on I 
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Portugal. 


Stck 1980 Q. M. S. Punkt Cap St. Maria— 360 56 
N. Punkt am Minho = 43° 13’ Br. Außerſte Punkte in W. Cap 
Bincente und la Roca. In Rüdfict feiner Lage, feines Bobens, 
Klimas, feiner Probucte, ja felbft der E. ift Portugal Spanien ährs 
lich, von dem es nur durch politifche, nicht durch natürliche Gränzen 
getrennt ift; feine Gebirge und Ebenen find Kortfegungen der Spani⸗ 
fehen, wie feine Ströme. In N. finden wir das Hoc: und Bergland 
von Galizien und Leon wieder. In ©. des Minho ift das Gebirge 
(Serra) von Suazo, weihe im Gaviarra, ber ſtets mit Schuee 
bededit ift, fih 7400 5. erhebt. Der Fluß Lima trennt es vom Ge: 
birge von Gerez (dfcheree) = 4800 5.; Tüdlih davon am Linken 
Ufer des Tamega bas Gebirge von Marao (raung) = 4400 F., wel 
ches faft zum Duero hinab reiht. Oſtlich davon ift Hochland, beffen 
"Erhebung 2 bis 3000 F. beträgt, in NO. von dem 70005. hoben 
Schirge von Montezinho (Binjo) begrängt; tief ſenkt fih dieſe Hoch⸗ 
ebene gegen S. zum Douro herab. In ©. dieſes Fluſſes erhebt ſich 
wieder die Hortfegung der Spaniſchen Bergkette von Kaflilien, das 
Eſtrella Sebirge, 7200 5, hoch, und, wo nicht immer, body faft be 
fländig mit Schnee bebedt. Es fchließt den Mondego Fluß ein umb 
erſtreckt ſich bis zum Meeresufer, befonders an ber Mündung des Tejo, 
läßt aber in N. eine ziemliche Ebene am unteren Bouga. Zwiſchen 
Tejo und Guadiana ift Hochland, meiftentheile Hochebene, wie im be 
nahbarten Spanifhen Eſtremadura, das ſich allmälig zum Meere bins 
abfentt, aber. buch daB Gebirge von Monñchique vom füdlihen Kü- 
fienlande getrennt wird. Das Klima ber nördlichen Hochebene ift dem 
Morbdeutfihlands gleich; dort gedeihet ſelbſt der Pfirfch: und Aprikofen- 
baum nicht; aber am Fuße des Gebirge: und Hochlandes und in ben 
Thälern ift, wie im übrigen Lande, höchſt milde Luft, ja viele Gegen- 
den haben drückende Sommerhite. Bemerkenswerth if, bag bie Schnee 
linie bier unter 8000 F. berabfintt, wie denn überhaupt die Gebirge 
ber nördlichen Hälfte fehr raub find. Die Hocebenen und Berge find 
bürre und ſehr waldlos, aber die Thäler und Ebenen, wo nur Bewäf: 
ferung ift, äußerit fruchtbar. Algarbien ift ganz dem Spaniſchen Gra⸗ 
naba gleich Erdbeben haben das Land von Zeit zu Zeit heimge: 
fucht, aber das fürchterliche gelbe Fieber ift hier noch unbekannt. 
So wie die Spanifchen Bergketten, fo enden auch hier die Spani⸗ 
fen Slüffe, der Minho, Duero, bier Douro (düro) genannt, 
ber Tajo, der bier Tejo (tedfcho) heißt, und der Guadiana, bie 
aber auch auf Portugiefiſchem Gebiete nicht ganz fehiffbar find. An 
kuͤnſtliche Wafferftragen ift bier, wo man Landfiraßen kaum bem Namen 
nad) kennt, gar nicht zu denken. Dee Douro nimmt den Tamega, 
Corvo, Tua, Sabor und Coa (letzteren allein von S. ber) auf; 
zum Tejo fließt dee Zezeré (Beßereh) und Zatas, zum Guadiana 
der Ardila und Chanza (tſchanßa). Die Küftenflüfle find der Lima, 
Bavado, Bouga (woüga), Mondego, Sado ober Sapdao 
(daung). Landfeen find in ben Ebenen in S. des Xejo,' aber von keis 
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ner Bedeutung; ebenbafelbfl auch Lagunen an ber Rüfle. Probucte 
find die herrlichfien Sübfrüchte-aller Art, Wein, Getreide und 
dergl. tie in Spanien; die Oliven find ganz vortrefflich, aber das DI 
ducch vernachläffigte Bereitung ſchlecht, Kaftanien in großer Menge; 
in den beiden nördlichen Provinzen find Eichen, Ulmen und andere 
nordifhe Pflanzen, in den Ebenen ber Ladanſtrauch (Eiftus), die 
Kermes: und Korkeiche, bie -Eihe mit eßbarer Krucht, die 
Zipreffe, dee Maſtixbaum; viele buftende Geſträuche und Blu⸗ 
men fchmüden bie unbebaueten Gegenden, ganz in S. ſelbſt die Agas 
ve; Weizen mehr in S., Mais in N., Roden in Tras 06 Montes. 
Wenig Pferde und Rinder, viel Efel, Maulthiere und 
Schweine, ftarle Schafzucht in Beira. Wild ift nicht zahlreich 
(Dampirfhe und Schweine), jedoch viele Kaninchen; dagegen 
giebt es Wölfe und wilde Katzen. Beſonders zu bemerken ift daß 
wilde Bergſchaf in bem nördlichen Gebirge und? Schweine von 
Chineſiſcher Abſtammung, ſchwarz ohne Borſten. Starte Fiſcherei. 
Bienen: und Seidenzucht könnte viel ſtärker ſeohn. Im Meere 
fängt man den Tintenfiſch, der hier häufig gegeſſen wird; in den 
Gebirgen ſind giftige Vipern, in S. Skorpione. Die Gebirge 
zeigen Spuren edler und unedler Metalle, Bergbau iſt aber faſt 
unbekannt; es giebt eine einzige Eiſenhütte. Steinkohlen bei 
Coimbra. Sehr bedeutend ift dagegen die Gewinnung des Seefalk 
308. Heiße Quellen giebt es in Denge. Die ©. (3,500,000) find 
von alt Iberiſcher, Römifher, Sermanifcher und Arabifcher 
Abflammung, wie die Spanier; auch ihre Sprache iſt nur ein rauhe⸗ 
rer Dialekt der Spanifchen. Diefelben Urfachen, welche im Nachbar⸗ 
lande Aderbatı, Viehzucht und alle Gewerbe niederdrücken, finden auch 
hier Statt; jebody hat der Einfluß der vielen ' hier ſich aufhaltenden 
Engländer vorteilhaft auf die Induſtrie einzelner Gegenden gewirkt. 
Wein: uns Obfibau wird am fleißigften getrieben. ‘ Der Seehandel 
ft bluͤhend, aber in den Händen der Ausländer, vor willen, bee Englän« 
der und N. Amerikaner. innerer Verkehr wird duch gänzlichen Man⸗ 
ga eigentlicher Landſtraßen fehr erfchwert und meiftentheil® nur durch 
Maulthiere betrieben. Die Bildung der Einwohner ift dee dee Spas 
nier gleich. Verfaſſung, Aberglaube und Pfoffenzwang hielten bislang: 
bei manchen guten wiſſenſchaftlichen Anflalten ‚und einem inſ neueren 
Zeiten fih-regenden: Eifer Alles darnieder. — Portugal theilte bis um 
XI. Sahrhundere mit Spanien gleihes Schickſal. Heintih-vonm 
Burgund, Schwiegerſohn des Königs Alfons IV. von Kaſtilim, 
ward 1094 Statthalter des bis zum Tejo vor Mauriſcher — 
befreiten Landes, dehnte durch Beſtegung der Mauren die Bränzen bes: 
Landes aus und erhielt 1109das Land erblich. Sein Sohn Al⸗ 
fons J. warb nach dem Siege bei Ourique 1130 vom Volle Zum R br 
nige ausgerufen. Er und feine näcften Nachfolger gaben dem Staate 
BVerfaffung und den jekigen Umfang... Wichtig .war der Reichſtag zu 
2amego 1143, wo das erfte Grundgeſetz Über die Erbfolge gegeben 
wurde. Nach Ferdinands Tode kam 1383 mit Johann! das Neu⸗ 
burgunbifhe Haus auf den Ohren. Durch des Prinzen Dein 
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richs des Aeecfahrers .(} 1460) neue Entdeckungen an der W. Küſte 
Afrikas bob ſich durch neuen Länderzuwachs auch an der O. Küſte Afrikas 
nach der Umſchiffung des Vorgebirges der Guten Hoffnung (1497) und 
durch die nach Entdeckung des Seeweges nach Oſtindien (1498) de 
ſelbſt erworbene Macht, fo wie durch die Befignahme Braſiliens (1654), 
befonders unter Portugals glänzendfien Regenten Emanuel (+1521) 
dem Großen, Macht und Ruhm des Landes. Beides ging verl« 
ren ale Spanien nad) dem Ausfterben des Neuburgundifchen Daufes 
(1580) das Land: in Befig hatte, und «6 traten bie Niederländer als 
glüdlihe Handelsnebenbuhler der. Portugiefen auf. Johann IV., 
Stifter des Haufes Braganza, endigte (1640) die Spanifche Ders 
ſchaft. Schwache Könige ließen das Reich immer ohnmächtiger werben, 
und den Eräftigen Schritten bes Minifters Pombal (1750-—1777) 
ſtand Adel und Geiftlichkeit im Wege. Portugal ſchloß fi feit 100 
Jahren ftets an England und dadurch warb fein neueftes Geſchick be 
flimmt. Bonaparte's Eroberung trieb 1807 den damaligen Regas 
ten (feit 1816 König) Johann VI. nad Brafilin. Aufſtand de 
Nation gegen die Eroberer .und glüdlicher Kampf bis 1814. De 
König Lehrte nicht wieder, Portugal ſchien eine Provinz Brafiliens 
werden zu follen und fland unter alleinigem Einfluffe Englands. Da 
erhoben fid) Unruhen 18205..der König kam zurück und befdwer 
1821 die neue der Spanifhen ähnliche Verfaſſung, die aber 1823 
wieder ‚aufgehoben wurde. Nah Johanns 1826 erfolgtem Tode gab 
endlich der gefegliche Thronfolger, der Kaifer von Brafilien (das fi 
1822. für unabhängig. erlärt hatte), Peter I, buch Englands Ber: 
mittelung dem Stagte, eine neue ſtändiſche Verfaſſung, beftätigte bie 
von. feinem Water, ernannte Megentfchaft ber Infantin Sfabelle 
Maria (geb. 1801) und erklärte feine Tochter Marin (geb. 1819), 
feit 1826. mit feinem Bruder Dom Miguel, geb. 1802, verlobt, zur 
Binftigen Königin; 1828 machte fi aber Miguel, der zum Regenten 
ernannt war, zum König und fchaffte die von ihm beſchworne Confti: 
tution ab. Nur Spanien hat ibn bis jetzt ald König anerkannt, wäh: 
rend auf der Infel Zerceira. (1832, in Oporto) eine Negentfchaft der ' 
Königin Marin ihren Sit hat. Die königliche Macht iſt duch Stände 
(Gorteß, hie vorhin hen beſtanden, aber feit 1697 nicht zufammenbes 
wfen: wanen)-beihräntt. Die herrſchende Religion iſt die Fatholis 
Ihre; jedoch wird jede andere geduldet. Klöſter waren 1822 noch ges 
gen 600 mit mehr als 10,000 Perſonen. Die hochſten Staatsbehoͤr⸗ 
den ſind der Staatsrath, Kriegsrath, Rath des Pallaſtes, 
zwei Oberappellationsgerichte. Sn ben Städten und einzel⸗ 
nen Bezirken find die Oberrichter. (Cosregebores), und Richter. Das 
Reich iſt außer den Inſeln in 6 Provinzen getheilt, von deuen 5 das 
Konigreich BNor tu gal, eine das Königreich Algarbien bildet. 
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Beam: bes Eſtrella Gebirges in WBeira, mit ſteilen, dürren Kalk 
Sandſteinbergen und ſendet yerſchiodene Seitenzweige durch das 
Land; in W. der Mündung. des Tejo iſt das romantiſch wilde Gras 
nitgebirge von Cintra, welches im Vorgebirge da Roca endigt. In 
©. des Tejo find dürre Heiden, zum Theil Sümpfe, in ihnen erhebt 
fi das Gebirge Arrabida, welhes im C. Espichel (tfhell) en- 
Dig. Im vielen Gegenden ift ungemeine Fruchtbarkeit, andere find 
dürre und unangebauet. Hauptfluß ift ber Tejo, aber nur bis Abran⸗ 
tes, etwa 20 M. weit, fchiffdar, in feinem unteren Laufe mit vielen 


- Snfen (Lizirias) verfehen; er nimmt den Zezere (fefere), Sor« 


raya und Canha (kanja). auf. Hauptprobüucte find Wein, DI, 
Säüdfrühte, Getreide, Korkeichen; ſelbſt die. Sandebenen find 
mit Ciſtus, Rosmarin; Mirthen und andern fchön blühenden und dufs 
tenden Pflanzen bedeckt. Viehzucht ift nicht won Bedeutung; außer 
Marmor und Seefalz wird. kein Mineral gemonnen, doch findet 
fi hier die einzige Salzquelle. des ganzen Landes. Steinkohlen find 
unbenugt, Erdbeben haben dieſe Provinz ſtets am meilten beun: 
zubigt. — | ur 
- Lifiebon, Lisboa, am Xejo, 250,000 E., unter denen viele Neger 
und Mulatten. Sie breitet. ih in fehmaler Form eine Meile lang am 
Ufer des in W. 2M. breiten Fluſſes, der ſich aber wieder bis auf AM. 
verengt, in einer hügelteichen Gegend aus und wetteifert in reizender Lage 
mit Neapel und SKonftantinopel. Sie it ohne Mauern und Thore und 
fchließt, drei Hügel ein, zwiſchen denen die Straßen Ijegen, dig in einigen 
Gegenden noch von Gärten und Feldern unterbrochen merben. Die Neus 


ſtadt iſt feit.,dem furcdhtbaren Erdbeben, .1. Nov. 1755, ſehr regelmäßig ets 


bauet und bildet einen prachtvollen Stadttheil. Dort ift der Sandelsmarft 
(Praca do commercio), 600 $. lang, mit der. ehernen folofjalen Reuters 
bildfäufe Khnigs Jofefs.L.- geihmüct, mit ſchönen Kain am ‚ter dei 
Tejo, an drei Seiten von der Bibliothek, Börſe, dem Zollamte, dem 
Indiſchen Saufe,; Regierungsgebäupe, Arfensl und anderen prächtige 
Gebäuden eingeſchloffen. Ejn anderes, großes Gebäude, 2400 8. lang, treun 
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Loretto und ehemalige Jefuitenkirche, Kloſter und Schloß das Veceſſida 
des, das Opernhaus, Rathhaus, Zeughaus, Das adlige Collegium, bie 
Kornhalle und Stüdgießerei, das Gefängniß (Limoeiro), die noch um 
vollendete Schagfammer u.a. Das fhöne Schloß liegt eigentlich in dem 
Sieden Belem, der aber jest Theil der Stadt if. Es ward nach dem 
Erdbeben gebauet, brannte ab und if noch nicht wieder ganz vollendet 
Ein Meifterftüd der Baukunſt ift die große Wafferleitung, die über zwei 
Stunden weit ber Stadt Waſſer zuführt, von König Johann V. 1743 er 
bauet. Sie iſt ganz von Marmor und der höchſte der 35 Bogen, melde 
240083. weit über das Thal von Alcantara führen, ift über 2305. hob, 
jeder Pfeilse 23 bie 288. dic, fo feſt gebauet, daß felbt bei dem grofen 
Erdbeben, als die Pfeiler fich -fenkten, dennoch das Gewölbe wieder feR 54 
ſchloß. In neueren Zeiten bat die Stadt durch gutes Gtraßenpfafte, 
Wegräumung des Schuttes, der noch von ber Zeit des Erbbebens (dem 
erft nad 30 Jahren maren die Häufer alfe mieder bergeftellt) ſich fand, 
durch Erleuchtung und beffere Polizei den Ruf der Unreinlichfeit und Us- 
fiherheit verloren. Das große Jofefshospital hat für einige Taufend 
Kranke Raum, fo mie das Findelhaus über 1000 Waifen erzieht. Des 
große und fihere Hafen im Tejo, Durch mehre Forts St. Juliao (aung), 
21 M. unterhalb der Stadt, Torre do Bugio (budfchio), zugleich Gefäns 
nid, Belem (lehm), mo die Zoll: und Quarantaineanftalten find, und ©. 
Sebaſtiao, gefhügt, ift Die Hauptquelle der Blüthe diefer Stadt, dem 
14 bis 1500 Schiffe Taufen jährlich ein; jedoch find 4 der biefigen Handels. 
‚ bäufer ausländifhe, befonders Englifche. Liſſabon it der Mittelpunkt des 
Portugiefifchen Handels und des ganzen Verkehrs mit den Lolonien in Ak 
and Afrika. Die Tiefe des Hafens ift fo groß, Daß ſelbſt die größten Kriegt: 
ſchiffe bis zur Kaien gelangen Fönnen. Große Schifföwerfte. Sabrifen find 
wenig vorhanden. Der hiefige Patriarch, der den Rang vor Allen Fathofi: 
ſchen Erzbiſchöfen behauptet, und fein aus 115 Domherren beftebendes Ca 
pitel ſoll über 400,000 Rthlr. Einkünfte haben. Sir höhere Bildung if 
durch eine Akademie der NWiffenfchaften, der Geographie, Geſchichte, durch 


Sternwarten, botanischen Garten, Muſenm, mehre Bibliotheken, durch eine 


Artilerie:, Seefadettene, Handels⸗, Zeichnen:, vier delehete umd andere 
Schulen geforgt; diefe aber Bürger: und Volksſchulen find, wie alethalben im 
Lande, in fchfechtem Zuftande. Feſtungswerke hat die Stadt felbſt nicht; 
aur das Mauriſche Caftell auf dem höchften Hügel der Stadt, in weichem 
ſich das Landesarchiv und eine Zuchtanitalt befinden, iſt aus dem Alter⸗ 
thume noch übrig. Herrlich iR die Ansficht-von bier Über die Stadt, den 
gewühlvollen Hafen und die mit jablfufen Gärten und Landhäufern bedeckte 
Umgegend. Liſſabon iſt ſeit 1433 Reſiden; des‘ Koͤnigs; ſchon 110 warb 
fie den Mauren entriſſen. In dem oben genannten Dorfe Belem iR ein 
Kloſter mit herrlicher Kirche, in welcher Die Gräber der königlichen Familie 
find. Einzug der Sranzofen 1807, 30. Stop. ' Convention: über die Räumung 
Portugals 1808, 30. Aug. — Uuelus (felubd), Dorf mit einem Schloſſe, 
dem gewoͤhnlichen Aufenthaltsorte der kbaiglichen Gamilie bis zut Flucht 
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wach. Brofilien,. 1807, 29.NRop. — Mafra, ein Gleden, berühmt durch fein 
großes Kloftergebäude, für 300 Mönche (1823 waren deren 200) beftimmm 
760 8. lang, 6708. breit, größer, als das Escurial, mit einer prächtigen 
Kirche, die ganz von Marnior erbauet iſt und an einer Seite einen koͤnlg⸗ 
ficken, an der andern den Patrjarchalpalliaft hat, von Johann V. 1717 Bis 
2731 erbauet, - aber noch nicht vollendet. In den Thürmen deffelben find 
10 Glocken und es enthält 860 Zimmer, auch zwei bedeutende Bibliothefen. 
— Eintra ($intra), reinliches Städtchen in einer romantifchen Berggegend, 
Die. durch Landhäufer und Bärten noch verfchönert wird, mit einem großen, 
aber fehr einfachen: föniglichen Schloſſe und einer Einfiebelei, bem foges 
nannten Torkkloſter, das feinen Namen von den Korfplatten trägt, womit 
Die Wände: der in Selfen gehauenen Zellen bedeckt find. Ruinen eines 
Manrihen Caſtells auf einem der höchften Gipfel, don mo man eine ent: 
zückende Ausſicht über die fchöne Gegend und dad Meer genießt. Berühmte 
Drangen., Landhaus und b des Juan de Eaftro CH 1549). Warfenfill: 
ftand 1808, 22. Aug. — ‚Pimieira, Dorf. Schlacht 1808, 21. Yug. — 
Taldas, Sieden. mit warmen "Bädern, die, obgleich opne alle Annepmlich« 
keit anderer Badedrter, befonders im Mai und Septbr. von der vornehmen 
Melt ſtark befuht werden. —. Oeiras, Sieden am Meere, mit warmen 
Bädern. — Torres vedras, 3 bis 4000 E. Weinbau. Wellingtan's bes 
sühnte Befeſtigungolinien 280. — .Gascaes, Eleine Hafenſtadt unweit des 
Bay Roca. Die nach Liſſabon bekimmten Schiife nehmen hier gewöhnlich 
Lootſen an, Bord. Auf dem Gap ein Leuchttfurm. — Aljubarota, ein 
Flecken, merkwijrdig durch den Sieg der Portugiefen 1385, wodurch fe ihre 
Unabhängigkeit von Kaftilien ficherten. Zum Andenken ſtiftete der König 
Das nahe Klofter Batalha (talja), mit prächtiger Kirche, deren Thurm, fich 
durch Sonderbare Bauart auszeichnet. Großes, aber unvollendetes Mauſo⸗ 
feum: — ‚Alsobsca (alkowaſſa), reiches Stift, ehemals herrliche Gebäude 

mit Hein. Bibliothef und wichtigen Kunſtſchätzen, die vor der Plünderung 


and, Verbrennung des Stifts durch die Sranzofen.IG1L noch gesehtet wus 


Den; pormals Begräbnifort der Könige, feit 1148. — Almada am Kein 
her, hieg mus EM. breit iſt, Ligabon gegenüber, 3 bis 4000 €. —: Abrans 
ges, FSlecken am Tejo, ber-big hier ſchiffbar if, obgleich ey wach bis Altan⸗ 


taxra In: Goanien mit Schwierigkeit ‚befahren wird 2000 €. Wichtiger Pa 


Fxuchtbate Gegend, weiche Liſſabon mit Getreide, Obſt und Gemäfe nen 
Keht. — Santarem am Teje, 0000 E. Danchen das. Dorf Rio Mayor, 
it dem einzigen. Duellfalzwerfe . des Landes. — Setubal (fetimel), von 
Ausländern gewöhnlich St. Ubes genannt, an der Mündung: des Sem . 
mit 14,909 E. Wichtiger Handel beſonders mit dem hier in mehr als 609 
Gruben bereiteten Seeſalze. Verfertigung von Decken aus Eſparto, — 

Towar, 5000 E., Flecken mit einer großen Baumwollſpinnexrei. — &eicia, 
5000 &. In der Nähe ein großer Fichtenwald, an welchem das. Darf Ma⸗ 
rinha (rinje) grande mit großer Slashütte. — Peniche (tiche), Hafer 
ſtadt am Cap Earvoeiro. — An der Külſte liegt die Kleine unbewohnte 
DBerlenge Inſel mit einem Sort, welches zum Staatsgefängniſſe diene 
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Gefaͤhrliche Klippen in des Nähe. — Azetitao (tanuug), Flecen mit großer 
Kattunfabrif. Ä 
2) Provinz Beira; = 420 Q. M. ı Mil. E. Sehr gebin 

gig; das Gebirge Eftrella, welches die Provinz in Dbers und 
Mieberbeire theilt, erhebt fich hier bi® über 7000 5. Höhe und auf 
ſeinen Gipfeln findet fi) bis tief in den Sommer hinein Schnee und 
Eis, welches zur Abkühlung der Getränke befonders- vom Berge Zonze 
(lüßaung) verkauft wird. Der Boden ift nur ſtrichweis fruchkbar, 
in R. und O. kahl und unfrudgtber.. Die Küfte iſt faſt allethalben 
flach, fandig, voll Sümpfe, jedoch auch mit gutem Marſchbodes. 
Mehre Eleine Seen find- hoch -im Gebirge. Der Douro mad bie 
nördliche Gränze; im Innern ift der Mondego un) Vouga, berm 
mittlere Ufergegenden höchſt fruchtbar. find; in SD. ifl der Teje, 
der von hier aus ben Zezeré empfängt. Die Küften. baben feuchte 
ungefunde Luft; die Thäler ein ‚mildes. Klima. Die Probucte find 
herrliche Dliven (aber fehlechte Olbereitung), Wein, Mais, Süb: 
früchte, Obft, Kaftanien; es giebt Spuren von Eifen, Zinn, 
Blei, Wismutb; aber nichts wird. benust, felbft der ſchöne Mar⸗ 
mor wird wenig beachtet; Steinkohten, Bergkriftafl, Thon. 
Anſehnlich ift die Viehzucht, aber wenig Pferde; Wild. Seeſalz. 
bereituagugg. a 3* — 
In Oberbeira liegt Coimbra am Mondego, 16,000 E. Die einzige 
Univerfitaͤt des Kandes, ſeit 1308,'- aber ſchon 1291 in Liſſabon geſtiftet, 
Kt guten wiſſenſchaftlichen Anſtalten, z. B. Sternwarte, botanifchert Bar 
ten, Bibliothek w. a. Akademie der Känfte: Oberſchulcolleginm für das 
Bame Portugal. Nicht unwichtige aſtronomiſche Ephemeriden. — Figueira 
an. der Mundung des Mondego, Flecken mit einem ſicheren Hafen. — Bus 
arcos an der Mundung des Mondego, hat eine gute Rdede, 1200 E. Fi⸗ 
ſcherei, Lvotſengewerbe. Steinkohlengruben. — Im ſchauerlichen Gebirge 
das Kloſter Buffacd. — Louza am Fuße des Berges gl. M, 8000 E. 
Handel mit Schnee, der in eigenen Magazinen auſdewahrt und ſelbſt nad 
Eifabon verſendet wird. — Ovar um der Küfe, 10,000 &. — Aveiro am 
Bouga, 7000 €., in ungefunder Küſtengegend (Beiramar) mit verfandetem 
Hafen. Starke Geefalzgewinnung. — Difku (wifeü) im Inneen; 8000 E 
Große Meſſe im Herbie. Starke Schweinezucht, Daher: Handel mit Schin⸗ 
fen, die durch ganz Portugal berühmt find. — Camego, imiveit des Doure, 
8800 €. Meſſe im Sollhling. Reichstag und Grundgefeg 1148, wodurch die 
Erbfolge der weibliden Linde feſtgeſezt wurde. — Zwiſchen ber Spänifchen 
Gränze und dem Eon, einen Rebenflüßchen des Douro, iſt ein 11 M. fan: 
ger durch Fruchtbarkeit ausgezeichneter Ehndffeih, die Riba da Cod, in 
weicher Almeida. Gränzfeſtung, 3000 E. — Pinhel (pinfehl), 30808: 
Su Unterbeira gehört Covilha (kowiljaͤung), im itge, BEE. 

Bedeutende Tuchwebereien und Meflen. Warme Duelle. — Bargevas, 
81., bemerfensmerth durch feine wenig einträgliche Goldwãfcherei Im Flüßchen 
Lica Cliffa), — Caſtello Branco, Feſtung, 5000. — Rodao (rebäung), 
Oränsfeflung. — Wlonfante, Feſtung auf einem unzugänglichen Berge. 


“ 
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I Provinz Traz (tim) 08 Montes; = 260 Q. M. 
320,000 &. Die ganze Provinz ift Berg: und Hochland. Dee 
Douro macht bie Gränze gegen D. und S. und nimmt bier den 
Tua und Sabor auf; auch der Tamega entipringe hier. Das 
Klima ift meiftentheild rauh, aber in den füblichen Thälern herrlicher 
Wein, auh DIL Starker Kaftanien- und Überhaupt befferer 
Aderbau, als in den Übrigen Provinzen bed Reiches. Treffliche 
Maulthier: und Schafzucht, guter Seidenbau; aud der Ans 
bau ber Kartoffeln verbreitet fih; viel Sumach und Obſt, wenig 
Viehzucht, viel Wild und Wölfe, 

Draganza (Fa) mit 5000. Altes Kaftel, Stammſchloß ber Eönige 
lichen Samilie. Johann von Braganza wird 1640 auf den Thron’ gerufen. 
Starke Seidenmweberei. Nitterafademie, — Chavés, Gränsfeftung, 4000 €. 
Warme Bäder. Prächtige Römifche Brüde. — Ville real, 6000 E. Star: 
fer Wein: und Ölbau. — Miranda, Gränzfeftung am Douro. — Die 
fruchtbare Ebene Campo de Dillarica, unmeit des Gabor. — Torre de 
Moncorvo, am Sabor, lbau und Handel nach Porto auf dem Douro, 
der von bier an Tchifibar, aber durch Stromfchnellen und Felſen gefährlich iſt. 


4) Provinz Entre Douro e Minh; = 160 &.M. 
800,000 E. Zahlreihe Bergketten ziehen mit ben Flüſſen parallel 
gegen SW. Das Gebirge von Gerez (dfeheres). mit dem Murro 
de Burrageiro (bfheiro), 3 bis A000 F. hoch, fleil, rauh und flarf 
bewaldet; das Gebirge Amarella (zelja) an der Spanifchen Gränze; 
die Küfte ift felfig und zerriffn. Die Thäler find fruchtbare und gut 
angebauet. SDauptproducte find: Wein, Mais, Sübdfrüdte, 
Kork, Flachs, viel Wild, auch wilde Ziegen und eine Menge 
Wölfe; ſtarke Vieh⸗, befonders Schafzucht, viele Fifche, unter 
andern Störe und Lampretn. Wan finder Kupfer, Eifen und anbere 

Metalle, aber keins benust: Die E. find die fleißigſten aller Portus 
gieſen, und die Induſtrie, beſonders Leinemeberei, iſt nicht unbebeutenb. 

ouro und Minho find in S. und N. Gränze; zwiſchen beiden 
die Küftenflüffe Lima und Cavado. Gegen 5090 Menfhen leben 
auf einee Q.M.; in Alemtejo nur 6005 baher flarke Auswanderung 
zur Arbeit, felbft nach Kaſtilien. . 

Braga unweit des Cavado, 3,000 E. Bis eines Erzbiſchofs. Zahl: 
reiche Fabriken. Rönuſche Ruinen. — Porto aber Upario im Thale des 
Douro, 4 Stunde vom Meere, 70, 400 E. Schön. gebauet, uber mit wenig 
ausgezeichneten Öffentlichen Schäuden, 3. B. dem Gerichtds und Zollgebäude, 
der Englischen Sactorei, dem Eöniglichen Hospitale (unpolleudet). Münze, 
Zeughaus; aber feine gelehrte Schule und keine Vibliothek. Sig eines 
Oberappeilationsgerichts. Nãchſt Lifabon wichtigſte Stadt des Landes. 
Sicherer Hafen, den bisher jährlich 1200 Schiffe beſuchten. Den Haupt⸗ 
weinhandel beſorgt eine privilegirte Handelsgeſellſchaft, die jährlich etwa 
100,000 Ohm Wein und Brantwein abſetzt; 30 Brautweinbrennereien. Diele 
Enngliſche und Deutfche. Handlungshäuſer. Wichtige Kabriken, unter denen 

eine große Eöniglihe Schuupftabadfabrif; Rarker Weinbau. Im Alterthume 
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fag bier der Hafen Cale (Portus Eule), woher der Name des ganzen fan: 
des ſtammen fol. — Viana am Lima, 8000 E. Küſtenhandel und Kifcherel. 
— Caminha (kaminja) und DValenca (Ba), Eleine Feſtungen am Mirho, 
der nur bier fchiffbar ik. — GBuimaraes, 7000 E. Altes Schloß, Reftden 
der erften Portugiefifchen Könige. — Amarante am Tanıega, 4000 E. — 
Barcellos (feljos) am Cavado, 4000 E. — DPenafiel (penja), 2900 E. 
Schönes Thal des Soufa. — Caldas de Geres (dſcheres), Fleiner Dit 
mit warmen Quellen. 

6) Provinz Alentejo (alengtedſcho); = 500. M. 300,000 
E. Die ebenfle Provinz Portugals, eine Hochebene, nur von nis 
drigen Gebirgen, welche den Tajo vom Guadiana trennen, burchzogen, 
aber auch größtentheils fandig, am frukhtbarften in ND., zum bel 
ganz ohne Anbau und fehr ſchlecht bevölkert, die Berggegenden gut be— 
maldet, in S. Theile der Algarvifchen Berge, in ND. das Gebirge 
von Portalegre. Außer dem Sabo fein bedeutender Küftenfluf. 
Der Zejo nimmt ben Sorraya, der Guadiana den Ardila auf. 
Die angebaueten Segenden durch Aderbau und Viehzucht wohihabenb. 
Die Hauptproducte find? Getreide, DI, Sädfrüchte, Kork: 
eihen, Kaflanien, eßbare Eiheln, Kermes, der LZadanıım: 
firaud), der die Flächen deckt, Schweine, Schafe, Fiſche; Me 
talle werden nicht gewonnen. Fabriken gicht es faſt gar nicht. Star: 
ter Schleihhandel nah Spanien. Liffabon wird größtentheild von hie 
aus mit Weizen verfehn. 

Evora auf einer Hochebene, 15,000. Erzbifchof. Meſſe. Römifche 
Alterthümer, 3.8. eine noch benugte AM. Iange Wafferleitung. Ehemalige 
Univerfität, iegt nur theologiſches Seminarium. Schladt 1663, — Eſtre⸗ 
moz (mod), 6008 E. Marmorbrücde und berühmte Töpfereien. Die Stabi 
iſt durch eine ſtarke Eitadelte gefhügt. — Almeirial (meifhial), Dorf. 
Sieg der Portugiefen über die Spanier 1663; begleichen beim Dorfe 
Montes Claros 1665. — Wioura (nmüra), befeltigter Ort, SOME. — 
Beja (diha). 9000 E. Meffen. Römiiche Alterthümer. — Ourique (oürike), 
berühmt durch den Sieg Alfons I. über die Mauren 1139. — Villavicofe, 
5000 E.’ Marmorbrücde. Großer Tpiergarten, 23 M. im Unrfange, mit 
einem Sagdichloffe. — Elvas, 16,000 E. 1 M. vom Guadiana, und Campo 
Mayor, Flecken, die beiden wichtigften Seftungen gegen Spanien. In EL 
vas ift ein Arſenal und eine bemerfensmerthe Ziſterne, 17,000 0.8. groß, 
die Durch eine faſt AM. ſange Waſſerleitung, Die zum Theil 2 bis 4 Bogen 
über einander hat, mit Waſſer verfehen wird; großes Dospital, Marſtäue. 
Waarenlager zum Gchleichhandel nad Spanien. Die Stadt liegt zwiſchen 
dem Sort St. Lucie und dem 1763 durch den Brafen Wilhelm von Bük⸗ 
keburg, ald Pertugiefiichen Feldmarſchall angelegten und ihm zu Ehren la 
Lippe benannten Sort. — Portalegre, Sabrifkadt mit 6000E. — Aviz 
(awis), Sleden, Hauptfig des Ordens g.N. — Mertola, Flecken an dem 

von hier fchiffbaren Guadiana, 3000 E. — Sines um Meere. Starke $is 
ſcherei. Geburtsort des Vasco da. Bama (+ 1524). — Marwas (wauug), 
befefigter Ort, 16WE. Viele Römifhe Alterthümer. 


— 
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II. Kdnigreich Algarbien. 


6) Provinz Algarbien; = 130 Q. M. 180,000 E. mM. 
duch) das Gebirge von Monchique (montſchike) und Calbeirao, 
welhe in Cap S. Vincent und S. Maria endigen, von Alentejo, 
in DO. durch den Guadiana, der hier mündet, von Adalufien getrennt. 
Unter ben Gebirgen find die Berge von Foya etwa 40008. hoch. 
Merkwürdige Bafaleblöde beim Cap St. Bincent. Längs der Küfte 
ift ein fchmaler fruchtbarer Erdftrich, gut angebauet, ber wärmſte Theil 
MPortugals, wo der Pifang, die Agave und Zwergpalme gebeihet 
und Zongquillen und Narziffen die Wieſen fhmüden. Herrliche 
Stöfrüchte und Weine Wichtige Schifffahrt, Fiſcherei und Seefalz: 
gerwinnung. Die E. find trefflihe Seeleute. 

Lagos am Meere, 8000. Hafen, Handel. Schöne Wafferleitung. — 
Tavira am Meere mit 8600. Gig bed Generalcapitains. Hafen. — 
Saro, 00. Hafen, Leuchttpurm. Thunfiſchfang und Handel mit Lan⸗ 
Deöfrächten. — Monchique ani Gebirge gl. N. Warme Bäder. Schweine: 
sucht ; Drangen, und Kaftanienwälder. — Sagres unmeit des E. Vincent, 
£leiner Dirt mit einer Rhede, von wo aus Beintich der Seefahrer, der hier 
1460 farb, feine Entdedungsreiten leitete. — Loule Cloülch), 6000 E. — 
, Ville vcal, erft 1774 angelegte Stadt an der Mündung des Guadiana, 
mit 2000 E. Starke Fiſcherei. 


III. Die Azorifchen Inſeln. 


Diefe Infeln liegen zwifchen 74 und 1340 W., 37 und 400 N. 
Sie wurden feit 1431 nad) und nad von Portugiefen entdeckt und in 
Beſitz genommen, follen aber fhon früher von Europäern beſucht fein 
(färfchlich wird die Entdedung einem Slandernihen Kaufmanne zuge 
fchrieben; aber gewiß ift es, daß duch einen. Nürnberger Kaufmann, 
dem die Inſel Fayal gefchente wurde, 1466 Flandernſche Anfiedler 
bingeführt find). Alle find gebiraig, mit ſteilen Küften und vulkani: 
ſchen Uefprungs, voll fruchtbarer Thäler, mit ſehr milder Luft, nur im 

Minter heftigen Stürmen autgefegt. Die Probucte find wie in Por: 
tugal, jedoch hat nur Zerceira den Dibaum, aber keine Dlbereitung, 
und Sumach und Mandeln finden fi nicht; dagegen hat man Zedern, 
Jams und Pifang. Weizen und Gerſte wird viel gebauet, aber Wein 
it Haupterzeugniß. Die Viehzucht ift bedeutend, aber Pferde giebt 
es nicht viel; auch außer Kaninchen kein Wild. Viele Fiſche, 
Schildkröten und Auftern. Bon Mineralien findet man nichts 
. von Bedeutung. Erdbeben. find fehr häufig. Auf keiner Inſel find 
ſchaͤdliche Inſekten, Schlangen und Froͤſche. Alle 9 Infeln find 52 Q. M. 
groß und haben über 200,000 E. Portugiefifchen Stammes. 

Die größte it San Miguel = 16D.M. mit 85,000 E. und ber Stadt 
Dunta Delgada, 13,000 E. Die Häufer find aus Lava gebauet. Die Stadt 
bat eine ziemlich unfichere Rhede, treibt aber bedeutenden Seehandel. Der 
Vulkan der Inſel ift ausgebrannt, in ber Nähe entftand aber 1814 burch 
vulkaniſche Ausbrüche eine newe Infel, welche nach einigen Jahren in einem 
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Erdbeben mwieber verfant. In einigen Gegenden iR ſtarker Flachsbau und 
Weberei. Warme Quellen. Hier fo wenig, wie auf ben übrigen ufels 
find jemals Negerjklaven geweſen. 

2) Terceira = 105 Q. M. 30,000 E.; von fteilen Selfen faft allethalben 
umfchlofien. Im Sabre 1761 bildete Kb im Innern ein heftiger Vulkan; 
auch leidet Die Inſel feit der Zeit fehr Dur Erdbeben. Die Hochebenen 
der Gebirge haben berrlihe Weiden, baber iſt bier vorzüglihe Rindviek 
sucht; aber auch Weisen und Mais wird fehr viel gebauet. Holz; und Wein 
find wichtige Handelsartifel. Die Hauptfladt ift Angre, 6000, nach Anders 
15,000 &. Guter Hafen. Sig des Gouverneurs aller Inſeln. Die Stadt 
Draya, 4000 &. Hafen. Angriff der Engländer auf Portugiefifhe Trank 
portichiffe 16. Tan. 1829. Terceira bat fih ber Regierung Don Miguefs 
nicht unterworfen. 

3) Pico, 13M. lang, in D. eben und fruchtbar, in W., wo ein 7 his 
8000 8. hoher Vulkan fich befindet, ift der Boden fteinig und zum Theil 
mit Erdreich erft künſtlich bedeckt. Der Vulkan warf 1719 zuletzt Lava and. 
Hauptproduft ift Wein; 25,000€. Städte giebt es nicht. 

4) Sayal, 6M. ang, ſehr fruchtbar, ausgezeichnet durch ihr gefuudes 
liebliches Klima. Hier wachen Tannen und Palmen, Ananas und Kohl. 
Drangen und Kartoffeln; 24,000. Der Hauptort ift Sorte, fälſchliqh 
Sayal genanut, mit einem vorzüglichen Hafen, daher lebhafter Seehandel, 
5 bis 6000 E. Nah Nordamerika geht von bier XBein, nach England Süd: 
früchte, nach Brafilien Getreide. 


5) Santa Maris, 5000 E. In der Nähe die kleine Gelfengruppe - 
Formigas. 


6) S. Jorge (dſchordſche), 12, 000 &.; hat gute Viehzucht, viel und 
Rarfen Wein. 

7) Braciofa, 7500 E.; ohne Holz. 

8) Flores, 13,000 E.; bat viele Zebern, ſehr heiße Quelle. 

9) Corvo = 4D.M. 800€. ; hat feinen Wein. 

Die Eolonien Portugals find 1) in Afrika die Madeira, Capver 
diſchen und Buines Inſeln, einzelne Gebiege und Niederlafiungen an ber 
W. und ©. Rüfte Afrika’s. 2) In Aflen, Gebiete in Oftindien und bie 
Inſel Macao in Ehina. 


Strantreid. 


Größe = 10,050, nad Anderen 9988 Q.M. Vorgebirge in NW. 
Gap Gris Nez, de la Hague, Point St. Matthieu; m ©. 
Cap Sicie und Tailland. Die äußerfien Punkte: in S. 429 20, 
in N. 51910, N. Br., in W. 12950 in D. 25°55'0.8. Läng- 
ſter Tag in N. = 164, in S. = 153 Stunde. 

Frankreichs Boden gehört nur in S. und O. dem eigentlichen Ge: 
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birgslande on, gegen und M. verflächen ſich die Gebirge, bilden 
in ben. meiften Gegenden :Dügelketten und Dügelebenen, nur 
in SW. (Bascogne) und NW. (Zlandern, Artois, Picardie, Isle de 
Trance und N. Normandie) völliges ebenes Tiefland. Die Küſten find 
wur in. ben hervortretenden Provinzen Bretagne, ©. Normandie und Pro: 
vence felfig, alle Übrigen haben flache fandige Ufer, daher wenig gute 
natürliche Häfen. Die Abdahung bed. Landes ift völlig gegen N. und 
W., nur die D. Gebirgsketten zwingen die Rhone, welche fie. einfchlies 
Ben, ihren anfangs weſtlichen Lauf gegen S. zu veränden. Man kann 
füglich drei Hauptgebirgsſyſteme unterfcheiben, welche die Geſtalt des 
Bodens beflimmen und die verfchiedenen Flußgebiete bilden. Ganz in ©. 
find die Byrenden (vgl. Spanien), welche bie. eine Gränze des Garonne⸗ 
gebiet ausmachen; in SD. an ber Gränze ber höchſte Alpentamm, 
Die Scheidewand bes Rhone⸗ und Pogebiets, fo wie nördlicher ber Jura 
bie Scheidung bes Rhone⸗ und Rheingebietd macht. Am wichtigſten und 
merkwürdigften für die Geftalt des Landes und der Flußgebiete ift das 
dritte Gebirgſyſtem, welches als wahres Hochland um die Quellen 
der SD. Nebenflüffe dee Loire und ber NO. Nebenflüffe der Garonne 
fi erhebt, feine Hauptarme nah N. und ©. ausftredt und dadurch 
das öftlihe Gebirge: und Hochland Frankreihd von dem breiten 
nah W. gewendetm Hügel: und Flachlande ſcheidet. Diefe Berg 
und Höhenzüge find es, welche zwei Hauptflüſſe Srankreiche, Rhone 
und Rhein, deren urſprüngliche Richtung der ‚allgemeinen weſtlichen 
Abdachung folgt, von diefer zurlichweifen und fie zwingen gegen ©. 
und N. auszuweichen. Sie zerfallen ganz deutlich in zwei Dauptgrups 

pen, deren Gränze durch zwei der wichtigſten Kanäle, bie durch ihre 
tieffien Sentungen gezogen find, bezeichnet ‚werden. In S. (43 N.) 
ſcheidet der Südkanal die füdliche Gruppe von den Vorbergen der Py⸗ 
venien, den Schwarzen Bergen; die mittlere Scheidung madıt 
ber Kanal des Centrums (464° N.) zwifhen ben Gevennen (den Ber: 
gen von Charolais) und dee Cote d’Dr. Die nördliche Haupt 
gruppe, welche die Nebenflüffe des Rheins (Mans, Mofel, Meurthe und 
Saar) in ſich ſchließt und vom Seinegebiet trennt, ‚zieht fi in Deutfch« 
land und die Niederlande hinein, Die füdliche Hauptgruppe, der merk 
würbdigfte Theil des Ganzen, zerfällt in verſchiedene Gebirgszweige, welche 
durch die Flußthäler hinlänglich gefihieden find. Dahin gehören a) die 
Eevennen. Sie erſtrecken fich zwiſchen Rhone, Saone, Loire und 
Arroux in N. Richtung von ben Quellen ber Loire (444 N.) bis zum 
Kanal des Centrums; ihre hoͤchſten Sipfel find der Mezin=61508., 
wörbliher der Pilat == 3400 F., der Berg bei Tarare = 4450 $. 
bh) Weſtlich davon zwifhen Loire und Allier zieht in gleicher Richtung 
das Gebirge von Korez, mit dem Pierre Haute = 610058. und 
dem Magdalenen Berge=4500%. Sie umfchliegen mit ben Ge: 
vennen die Quellflüffe der Loire und verlieren fih in N. von Mous 
line. c) Das Auvergne Bebirge, weſtlich .vom vorigen zwifchen 
443 bis 4630 N.; es erſtreckt ſich in nördlicher Hauptrichtung zwifchen 
dem oberen Lot, der oberen Dordogne, Cher und dem Allier, geht in 
SW, und N. zur Ebene Über, ſchließt ſich aber in SO. durch das 
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Margarethen Gebitge an das Lozete Gebirge und geht du EB. ats 
bergreiche Hochebene, welche die Quellen der Dordogne, Correze, WBienne, 
Greufe, Indre und des Cher enthält, bis zu den Quellen der Isle, 
Dronne und Charente in allmälig abfallender Höhe fort. Im Haupt . 
äuge find der Cantal == 57005., der Gezallier, Mont Dor’) 

— 6000 F. und Puy ) de Dome = 45008. Ein merfwürbiges 
Gebirge, offenbar vulkaniſcher Natur mit zahlreichen Kratern und Kava⸗ 
fhichten, voll fcheoffer kahler Felſen auf einer 2 bis 3000 5. hohen 
Hochebene. d) Süpdlicher ift das Gebirge Kozere, auf dem die Quel⸗ 
len des Lot und Tarn. Immer niebriger wird bie Wergtette, die um 
tee dem Namen Suguer, Espinoufe, Garrigue u. a. nadh de 
Aude und Arriege faft zur Ebene hinabſinkt, durch welche ber große 
Südkanal führt, von dem ſüdlich fi bald wieder die Vorberge der 
Pyrenäen erheben. Die nördlihe Hauptgruppe beginnt mit dem Berg 
zuge Cote d' Orz von diefem flreicht weſtlich das Mor van Gebirge und 
nördlicher die Hohflähe von Langres, wo die Quellen der Seine, 
Aube, Marne und Maas; zwifchen den beiden legtern ift die Cote 
d'Argonne, welde in NW. Richtung zu den etwa 18005. hohen 
Ardennen Übergeht, die fich zwifchen der Sambre, Maas und Mofel 
nad den Niederlanden und Deutſchland hineinziehen. Durch die 
Montes Saucilles ficht dee Hauptzug öftlih mit dem Masgan 
Gebirge ober den Vogefen in Verbindung, welche Rhein und Moſel 
trennen; biefe beginnen bei Belfort in N. des Doubs, wo eine Eins 
fentung, die von dem Kanale Monfieur-(?) durchſchnitten wird, fie von 
dem Schweizerifhen Mont Terrible trennt. Sie ftreihen in nördlicher 
Richtung nach Deutfchland hinein, erheben fih 3 bis 4 M. weit vom 
Mheine, find wenig fteil, mit abgerundeten Gipfeln, bie den Namen 
Ballon oder Boͤlch Kragen, und mit Wald bedeckt. Ihre bedeutend⸗ 
fien Höhen find der Ballon de Sulz —=4300, Ballon b’Als 
face = 3900 und Grand Donnon = 3100 5. Bemerkenswert 
find mehre Beine fehr tiefe Bergfeen (vulkaniſche Krater?) auf ihren 
Höhen. Die Hauptlette der Alpen, bier die Cottifhen und Sees 
alpen genannt, trennt auf einer Stredde von 18M. Piemont von 
Frankreich und erhebt fih im Viſo 11,000, im Pelvour de Vals 
Louife 13,200 F. im Col de Lanieres = 12,900 F. m Gene: 
vre 6100 8. Drei Arme berfelben laufen gegen W. bis zur Rhone 
und bilden die Flußgebiete der Kfere und Durance. Ihre hoͤchſten 
Gipfel find dee Ventour bei Earpentrag=6200%. und St. Vic: 
toire bei Air = 3100%. Durch Rhone und Genfer See find bie 
Alpen in N. vom Jura getrennt, der ſich alb Gränzgebivge gegen bie 
Schweiz von ber Rhone faſt bis zum Rhein binzieht, aber im Recus 
Fet, Dole und Mont Tendre nur eine Höhe von 5200 8. erreicht; 


x 


*) Sehr wahr bemerkt Malte Brun, bag bies bie richtige Schreibeart fei, 
aus Mons Duranius entftanden, niht Mont d'Or. Daffelbe mag . 
aud wohl von der Schteibart Cote b’DOr gelten. 

**r) FAR » bezeichnet einen Berg, auf bem man Spuren eines alten Kratevs 
ndet. . 


ı 
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vergl. Schrei. Die ſibrigen Provinzen Frankreichs, Anjon, Poiton, 
Gaintonge, Maine, S. Normandie find von kleineren und größeren HB: 
gelketten durechichnitten, beſonders zeichnen ſich aber noch die Bergreiben 
in Btetagne (die Berge von Arree, Menez und Morbihan), 
bie 'etıda 12008. hoch find, fo wie die Hügelkette in S. Norman: 
Die, in weicher die Wire, Orne, Sarthe und Mayenne entfpringen, 
und welche fih in W. an jene anfchließt, aus. Der Boden ift nicht 
allethalben zum Aderbau pafjend; einen großen Theil. bedecken Table 
Gebirge (SD.), dürre Flächen (Champagne), Sand und Moraft (Flan⸗ 
dern, Artois, Pirardie, Gasſcogne), aber es giebt auch ſehr fruchtbare 
Gegenden (Elſaß, Lothringen, Isle de France, Drleannois) und herr: 
Iihe Thäler in ©. und SO. Bu bemerken iſt befonders die 40 D. 
M. große Deid:, Sands und Moraftebene in Guyenne und 
Gascogne, zwifchen dee Dordogne und dem Kuße ber Pyrenden, und 
Die merkwürdige Crau in der Provence, eine Fläche zwifchen der Rhone, 
Durance und dem See von Berre, einige Q. M. groß, ganz mit faufl: 
und mehr als kopfgroßen, abgerundeten, glatten Steinen, meiftentheils 
Duarzen, bededit, zwifchen denen därftige Gräfer hervorfprießen. Sehe 
bedeutend it die Ausdehnung dee Küften, welche am Mittelmeere, wo 
der Golfe de lion*) (Köiwenbufen) ıfl, 75 M., am Atlantifhen 
Ozean und bem Kanal 220M. beträgt. Unter den Übrigen nicht zahls 
reihen Baien bemerken wir den Bufn von Gascogne oder Biß: 
kaja und die Baien von Morbihan, Douarnenez, St. Brieug 
und Cancale in Bretagne. Die beften Häfen find in der nörblis 
hen Dälfte der Atlantiſchen Kuſte; von der Charente bis zum Adour 
iſt nicht ein einziger; ja bort ift das Uferland eine wenig bewohnte 
Sand: und Moraftflähe mit zahlreichen Lagunen; auch die Küfte von 
ber Rhone bis zu den Porenäden iſt flach, fandig und ohne natürliche 
en. 


Frankreich gehört zu den am reichften bewäflerten Ländern Euros 
pas; es bat vier Hauptſtroͤme, deren Gebiet ihm allein angehört und 
ſteht durch drei "andere mit der Schweiz, Deutfchland und den Nie 
Derlanden in Verbindung. Die Rhone, die aus dem Wallifer Thale 
herfließe, tritt bald, nachdem fie den Genfer See verlaffen, ind Trans 
zöfifche Sebret, trennt Burgund, Lyonnois und Languedoc von Savo⸗ 
fen, Dauphine und Provence und bildet durch ihre Theilung bei 
Arles, 5M. vor ihrer Mündung, ein fanbiges Delta, die Camar: 
gue Sie ift in Frankreich faſt ganz fchiffbar, aber duch Stroms 
ſchnellen (auch Waſſerfälle bei Seyffel im Departement des Ain, 
Saut du Rhone genannt, 6 Fuß Höhe auf einer Stredie von 3000 F. 
und die merfwärdige Perte du Rhone in bemfelden Departement, 
wo ber Fluß bei niebrigem Wafferflande eine Strede unter Felſen 
fortgeht), Sandbaͤnke und plögliched Anfchwellen den Sphiffenden ges 
faͤhrlich; am reißendſten ift fie von Lyon bi6 Avignon, kaum bemerk 





| *) Nicht Meerbufen von Lyon, wie gewöhnlich gefagt und. gefchrieben 
| wirds; im Mittelalter hieß dieſer Theil des Mittelmeeres, mare Leonie 
- (Malte Brun). 


506 Frankreich. 

bar ihr Strom von Arleß an. ie empfängt aus Burgrind be 
Saone (ſone) mit dem Doubs und ben Kin, aus der Dauphi⸗ 
ne bie reißende Iſere mit dem Drac und die Deome, aus be 
Drovence die tobende unfhiffbare Durance mit dem Verdon um 
aus Langneboc einige kleinere Flüßchen, bie Ardeche, den Gacd u.a. 
Ihr Flußgebiet iſt = 2250 Q. M. — Die Garonne, deren Flußge 
biet = 1900 Q. M. beträgt, entſpringt an ben mittleren Pyrenäen im 
Thale Arran, nimmt in Langueboc bie Arriege, in Guyenne von 
M. her den Tarn, Lot und die Dordogne mit ber@&orrdze, von 
©. her nur den Gers auf und ergieft ſich (von ber Mundung ber 
Dorbogne an, wo fie 1M. breit wird, unter dem Namen Gironde) 
ins Atlantifche Meer’; fie iſt der breitefte aller Franzoͤſiſchen Stüffe (bie 14 
MR. breit), in ihrem unteren Laufe voll Infeln, die den Schiffen gefährtie 
find, von Cazeres (Departement Obergaronne) an fchiffbar, von der Mix 
dung der Dorbogne felbft für die größten Seeſchiffe. Merkwürdig find 
die gewaltigen Springfluthen, weiche Waflechergen gleich ſich anf 
das Ufer ſtuͤrzen und oft große Verwäflungen anrichten; Ähnliche Erfchei: 
nungen find in der Mündung der Seine und Loire, dort Barre, bie 
Mascaret genannt. — Die Loire (=2540D.M.) hat ihre Quellen 


in den Sevennen, geht durch Lyonnois, trennt Burgund von Bout 


bennois und Berry von Nivernois, ducchftrömt Drleannois, Zouraine, 
Maine und Bretagne, wo fie mündet. Sie ift von Roirie (Departe 
ment Loire) an fchiffbar, hat aber eine fehr verfandete Mündung, fo 
daß die Einfahrt hoͤchſt fchwierig if. Ihre Nebenflüfle in IN. find 
Mayenne mit Sarthe, Loiret; in S. Maine mit dr Sevre, 
Vienne mit dee Creuſe, Eher und Allier. — Die Seine ent: 
fpringt am Cote d'Or im Burgund, wird nad) Aufnahme ber Aube 
ſchiffbar und fließt durch Champagne, Isle de France und Normandie. 


Ihre Nebenflüffe find in N. Aube, Marne und Dife mit ber . 


Aisne; in ©. Yonne und Eure; ihr Gebiet = 2140 Q. M.— 
Die Schelde (Escaut) entipringt in der Picardie und firdmt durch 
Hennegau den Niederlanden zu. — Die Maas und Mofel, bern 
Quellen in den Vogeſen find, bewäflern Lothringen; jene fließt durch 
die Arbennen in Champagne nah den Niederlanden; diefe mit ber 
Meurthe nach Deutfchland; beide zum Rhein, der auf einer Strecke 
von 35 Meilen die Gränze zwifchen Elſaß und Baden macht und bie 
FU aufnimmt, — Küftenflüffe des Mittelländifchen Meeres find: der 
Bar, Graͤnze zwifchen Provence und Stalin, Herauld und Aude 
in Langueboc; des Atlantifhen Meeres: Adour in Gascogne, Cha: 
rente und Sevre in Saintonge und Peoitou, Vilaine in Bre 
tagne, Bire und Orne in Normandie, Somme in Picardie.— Die 
an fi ſchon zahlreichen Waſſerſtraßen find noch duch wichtige Ka: 
mäle vermehrt, die alle Steomgebiete mit einander verbinden. Das 
Gebiet der Schelde und Seine vereinigt der 1810 vollendete Kanal 
von St. Quentin. Er ift mit dem älteren Kanal von Crozat, der 
bie Dife mit der Somme verbindet, 12 M. lang und geht vom Gam: 
bray Über St. Quentin, an zwei Stellen unter der Erde durchgeführt 
c(eines diefer unteriedifchen Gewölbe iR 1 M. lang und. Eoffete allein 


An. . 
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15 MU. Kehle), bis zur Dife bei In Bere. Mehre Beinere Kanäle 


durchkveuzen außerdem Flandern. Seine und Loire vereinigen ver: 


mittelft des Loing bie beiden Kanäle von Orleans (IM. lang) und 
Briare (7M. lang), welche bei Montargis in den Kanal bes Eoing 
(TM. lang, 1724 beenbige) zufammenflogen; Kanal von Briare 
und Orleans; die Seine mit der Saone ber Kanal von Burgund 
oder Dijon vermittelft der Yonne; er durchſchneidet Die Cote d'Or unb 
hat eine Länge von 31 M. und ift wahrfcheinlich noch nicht vollendet. 
Der Kanal des Mirtelpuntts ober von Charolles in S. Bur: 
gund (= 15M.), 1791 beendigt, mündet bei Chalons in der Rhone 
und bei Digoin in der Loire; er hat 81 Schleufen. Eine der neueften 
Anlagen iſt der Kanaldes Doubs, font Monfieur, ber in 4 Abtheis 
Iungen die Saone, den Doubt, die SU und den Rhein (legteren erreicht 
er bei Hüningen, die Ill bei Strasburg) verbindet, erft 1832 ganz voll: 
endet und Über 40 M. lang if. DerKanal der Ille und Rance 
(10M. lang) verbindet St. Malo mit der Bilaine. Der durch feinen 
Nutzen wichtigfte und durch Größe merkwürdigſte Kanal ift der Süd- 
Tanal in Languedoc. Er verläßt die Garonne in ber Gegend von 
Zouloufe und mündet bei Gette im Golf de lion. Seine Länge be 
trägt 32 M., feine Breite 62 F., und fein 600%. hoher Kal ift auf 
62 Schleufen vertheilt. Er ift über 55 kleine Flüſſe und Bäche und 
über 500%. weit durch einen Berg geleitet. Um ihn flets mit bem 
nöthigen Waſſer verforgen zu können, bildete man außer anderen Wafs 
ferbehältern aus einem Thale bei St. Kerreol, 72008. lang und 
8000 5. breit, durch Aufführung einer 200 F. dicken aus Steinblöden ers 
baueten, im Innern mit einem gewölbten Gange verfehenen, Über 100 5. 
hohen Mauer ein Beden, in welches die Quellen ber Gegend ſich zu 
einer eine Million Kubilfuß enthaltenden Waſſermaſſe fammeln, bie 


duch 2 Schleufen und brei 9 Zoll dicke Röhren in den Kanal gelaf- 


fen wird, aber erft in 6 Wochen abfliefen fann. Der ganze ungeheure 
Kanalbau wurde nad fechszehnjähriger Arbeit und mit einem Koften: 
aufwande von 3 Mil. Rthlr. 1681 vollendet. Außer biefen giebt es 
noch mehre Beinere Kanäle bei Sedan, St. Denis, Paris, Ren: 
nes, Beaucaire, Arles, inBerry, Kothringen, Flandern, 
Gascogne u. a. — Stehende Gewäſſer von einiger Bedeutung hat 
Frankreich gar nicht, man müßte denn die Küftenfeen des Mittelmee⸗ 
res und in Gascogne, die aber bloße Lagunen find, dahin rechnen, 
wie den See von Thau, in welden fi) der Südkanal ergießt, und 
der See von Berre in ber Provence In Auvergne ift ein kleiner 
DBergfee, Alegre, und mehre merkwürdige Gewäſſer diefer Art finden 


ſich auf den Vogeſen in bedeutender Höhe und von großer Tiefe, 3. B. 


der Seradmer See, über 2500 8. hoch, 908. tief; ber Schwarze 
See, 3 Stunde im Umfang, fol 1080 $. tief fein. 
Frankreichs Klima geht von Sizilifher Hige zu Norbbeutfcher 
Maubheit Über; jedoch iſt die eigentlich warme Megion nur an der ©. 
Seite der Gebirge am Mitteländifchen Meere, wo bie Sommer denen 
von ©. Stalien glei find, ohne die milden Winter, denn das Erfrie 
sen ber Dbftbäume iſt dort nicht unerhört. Milde Luft, - wie im füd⸗ 
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lichen Deutſchland, mit nicht ſtrenger Winterkälte, hereſcht fafl ui 
ganzen Übrigen Frankreich, ſelbſt in den nördlichen Gegenden verhütet 
die dort feuchtere Luft einen hohen Kältegrad. Dagegen find die an 
BSD. Provinzen oft herrfihenden N. Winde, Miftral und Bife, 
höchſt rauh und bei dem ſonſtigen Wärmegrade ber Luft deſto empfind 
licher; Überhaupt hat das füdlihe Frankreich im Allgemeinen keines⸗ 
wegs die ſtets milde Luft des nmörblichen Italiens, mit dem es in glei⸗ 
chem Breitengrade liegt, 

Das wichtigfte Product bes Landes iſt Wein, beſonders in ber 
©. Hälfte, Guyenne, Gascogne, Languebor, Burgund, aber auch im 
Champagne; kaum 12 Departements find ganz ohne Weinbau; Weine 
erfter Kaffe liefern die Departements Cote d'Or, Gironde, Drome, 
Dftpprenden, Oberrhein und Marne. Äpfel und Birnen zieht Bre 
tagne und Rormandie in großer Menge, daher bort ſtarke Obfiweinbe 
reitung, vorzügliche Pflaumen befigen die Departements Indre und 
Loire, Aveyron und Unteralpen, Kirfchen befonders in ben Vogeſen 
Kaftanien, zum Theil als Erfag des Getreides in den Departements 
Dbervienne, Greufe, Gantal, Lozere und Ardeche; der Olbaum gedei⸗ 
her vorzüglih in der Provence, wo auh Südfrühte, Kapern, 
Diftazien und Mandeln gebauet werden; fehr wichtig iſt in ben füb- 
lihen Gegenden der Maulbeerbaum; Waldungen hat Trank: 
reich in den Gebirgsgegenden von bedeutendem Umfange, aber in vie 
len Gegenden ift Holgmangel; Getreide wird ebenfalls in einigen 
Gegenden in Überfluß gebauet (Picarbie, Berry, Languedoc, Daupbi: 
ne), große Streden aber find dem Aderbau nicht günftig; Bud: 
weizen findet fih häufig, Mais nirgend in bebeutender Menge, 
faft allethalben mehr Weizen als Roden; Flahsbau ift fehr 
wichtig, befonders in Normandie, Bretagne, Picardie uud Artois; 
Hanf wird ebenfall6 viel gebauet, am meiften in Bretagne, Lothrins 
gen, Dauphine, Rangueboe und Champagne; Tabad darf ale Mono 
pol der Regierung nur in den Departemmts Sinifterre, Lot und Ga: 
vonne, Norden, Ober: und Niederrhein gebauet werden; Olpflanzen 
Nübfaamen, Raps und Mohn) find in den Departements Mieberfeine, 
Norden, Pas de Calais, Marne, Dife, Ober: und Nieberrhein wich 
tig; Färbepflanzen (Safran, Waid, Krapp, Wau) vorzüglid in 
den Departements Rhonemlindungen, Herault, Loiret, Kot und Garoms 
ne, Vaucluſe, Ober: und Niederrhein und Norden, Hopfen nur von 
Bedeutung in den Departements Norden, Pas be Galais und Som⸗ 
me; der Kartoffelbau hat fich feit 30 Jahren Über dad ganze Land 
verbreitet; Hülfenfrüchte werden viel gezogen, am meiften in den 
Departements Aisne, Runtelrüben zur Zuderbereitung in den De: 
partements Cote d’Dr, Indre und Loire und Niederrhein; Zihorien 
baden die Departements Norden und Pas de Calais in Menge, Trüfs 
feln und Champignons finden fich befonders in den mittleren und 
üblichen Departements. — Das Thierreich ift in Frankreich nicht 
fo wichtig; nur wenige Gegenden zeichnen fi buch Viehzucht aus 
und an Wil iſt kein Überfluß. Pferde werden von guter Rafſe 
und in Normandie, Limouſin, Bretagne und Flandern gezogen; Poi⸗ 
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teu und Auvergne hat vorzügliche Maulefel; ber Efel ift über ba: 
ganze Land. verbreitet, bäufiger in &., ale im N.; Auvergnc und 
Sascogne ziehen gute Rindvieh, auch Normandie, Bretagne, Aue 
vergne, Franche Comte und Artois find darin ausgezeichnet; letztere bee 
reiten vorzäglih Butter und Käſe. Höhft wichtig und zum Theil 
fehe veredelt ift das Schaf; die Ziege findet fich nur in einigem 
Departements (Arbeche, Rhone, Indre, Rhein, Vienne, Oberfaone) im 
bedeutender Zahl; im Jura und in ben Gevennen wird viel Biegena 
Päfe bereitet; auch das Haar wird benuzt. Die neu eingeführten 
Kafkymir Ziegen von denen der berühmte Fabrikherr Ternaux 256 
slühlih aus Aſien herliberbrachte (1819) fcheinen in den Pyrenäen 
gut fortzukommen. Schweinezucht ift in Lothringen, in ben Are 


. bennen und Niederalpen von Wichtigkeit. Berigord, Normandie, Bene 


bee, Bretagne, Auvergne und Dauphime find buch ihe Geflügek 
befannt. Bienenzucht blüht befonders in Bretagne, Nermandie, 
Limoufin, Orleannois, Provence und. Languedoc; Seidenbau tft in 
12 S. Departementt, nirgend ſtärker als in Vauctufe und Gard. Im. 
einigen Gegenden bed Südend gewinnt man Kermet. Wölfe find 
in den Gebirgen zahlreich, nirgend mehr ale in den Ardennen; Bäx 
ven finden fih in ben Porenien und Alpen, in letzteren auch bei 
Murmeltbier. Das Mittelmeer liefert unter anderen Koralleny 
Schildkröten, Zhunfifhe und GSarbellen, ber Atlantiſche 
Ozean Auftern Im Mineralreihe find nur einige Begenflände 
wichtig. Gold wird nirgend gewonnen (eine Brube am Departement 
Iſere ift verlaffen); . Rhein, Rhone, Doubs, Garonne, Tarn u. 9 
Flüſſe führen unbenugten Goldſandz ed giebt nut eine.-Gilber: 

rube (Departement SIfere), aber man hat filberhaltiges Bleierzz 
Blei ift in ziemliher Menge (Departementa Finiſterre, Iſere, Loirep 
Lozere und Niederrhein), Kupfer in ben Departements Oberalpen, 
Miederpyrenäen, Niederrhein, Rhone; Spießglanz in ben Departe⸗ 
ments Aude, Cantal, Greufe, Niederrhein, Oberloire, Oſtpyrenaͤen; 
Braunftein in ungeheuer Menge im Departement Gaone. und 
Loire bei Romaneche; Eiſen iſt in Überflug vorhanden, aber. nicht 
allethalben: benugtz man zählt über 400 Hocöfen und etwa.1500 an⸗ 
dere Eifenwerke. Groß. ift der, Reichthum an Steintohlen,: melche 
in 35 Departements, befonderd Loire, Calpvados und Morden,. gefuriben 
werben... Salz findet ſich in Überfluß, vorzüglich Seeſalz am Mittels 


wieere, nur. 7 Departements haben Salzquelien, hächſt wichtig: ift die 





Steinfalzgeube bei Vic in. Lothringen. An Marmor, Alabafter, 
Thonarten, unter andern Schöner Porzelanthon, Möählfteis 
wen u. a. nuͤtzlichen Steinarten. ift ein Mangel; noch bemerken mix 
den Reichthum an Salpeter und Flintenfteinen. :! ...i cn 
... Die: Einwohner Frankreichs — Über 32 Mill. ”), . find: ihrent 
Douptheile nah ein Mifchlingsvolt, von. den alten Gelten (Galliten), 
2) ·Im Jahre 1829 wurben im ganzen Bleihe geboren — 964,0005 ed 
„ farben 806,009, fo daß alfo nur eine Wermehrung ber Beudllerung 
von 267,000 Köpfen (3 p&t. ber ‚sangen. Einwohnerzahl) Statt fand... ;; 


so | Zrankreich. 


Römern und Germanen (befonders Franken und Burgundern) abs 
ſtammend, wie ihre Sprache beurfundet, in welcher fi bie Dialekte 
von Provence und Languedoc befonderd auszeichnen. Die 
der Deutichen, befonders in Elfaß und Lothringen, beträgt etwa 3 Mill. 
Die Bretagmer (Breyzabe) flammen von alt Brittifhen Fläche 
Iingen des V. Sahrh., daher noch ihre Bolksfprache eine Mifchung ber 
Sranzöfifchen und Galifhen Sprache, äbnlid dem Kymriſchen in Eny 
land; fo wie bie Basſsken in ben Arcondiffemenes Mauleon unb 
Bayenne im Departement der Niederpyrenfäen gleiche Sprache mit 
ihren Stammverwinbten in Spanien reden. An ben Gränzen von 
Stalten und Spanien wirb häufig Stalienifh und Spanifh ge 
fpeochen, in Slandern und Hennegau Flamändiſch. In den Pure 
nden Zigeuner und Cagots, legtere eine Art Gretind, ein phyſiſch 
and moralifh traurig entartete Menſchengattung. — Die Religion 
ber Mehrzahl der Einwohner (eine herrfchende Staatsreligion giebt es 
feit 1830 nicht mehr) ift die katholiſche, doch zähle man im Lanbe 
45 Mill. Proteſtanten, befonders im Elſaß und Südfrankreich, bie, 
wie die 65,000 Juden und 4000 Herenhuter und Quäker freie 
- Religionskbung und völlig gleiche bürgerliche Rechte mit den Katholis 
ken genießen (Guizot, ein Proteitant, 1832 Minifter für das Schuls 
wefen). Lestere flehen unter. 14 Erzbifchöfen und 66 Biſchöfen; die 
Zutheraner haben ihre Conſiſtorien und theolsgifchen Facultäten, die 
Reformirten ihre Synoden unb bie Quben en Centralcon ſi ſto⸗ 
stum in Paris. Wiſſenſchaften und Känfte find hoch geachtet unb 
za ihrer Wörberimg finden fih vorzügliche Anflalten, beſonders in ber 
Hauptfladt. .. Ausgezeichnetes wird in naturhiftorifhen und mas 
thbematifhen Wiffenfchaften, in der Geographie und Medizin 
geleiſtetz in Theologie, PHilofophie, Philologie, Padago⸗ 
gie, Beihiässforihung, füchen die Franzoſen tief umter Deuts: 
‚fen und Engländern: ihre Bildhauer und Maler erreichen bie 
Deutfchen wohl. nicht, noch. weniger ihre Muſiker. Trautig iſt ber 
Zufland der Volkebildung, da es in vielen Vrtern an Boltsfchulen 
ganz mangelt. Seit der Reſtauration der Bourbons ift der Unterricht 
ganz wieder von der katholiſchen Geiftlichkeit, ‘befonbers von Sefuiten, 
abhängig: getvorden, beren Einfluß täglich wuchs (man zählte 1827 
allein 21,000. Nonnen in 2824 Klöftern);  feit 1830 bat dies aufge 
Bet, dis: Iefuiten find vertrieben. und der Aufliäcung eine freiere 
ahn eröffnet. Alle Unterrichtsanftalten, mit Ausnahme- der. Runfl:, 
Ingenteurs⸗, Militair,, Navigations:, Veterinair⸗, Wergwerköfchulen, 
fo wie einiger . anderer . Anftalten, ſind riner obeeflen Behörde, ber 
Univerfität in Parie, untergeben, an deren Spige ein Großmei⸗ 
fler ſteht. Univerfitäten Deutſcher Art giebt es nicht, fonbdern nur 
Kademien (Facultäten) für befondere Wiffenfhaften. 1) Theo⸗ 
bogifche Sacultäten. a) Katholifche: Paris, Lyon, Air, Bor 
deaur, Rouen, Zouloufe. b) Proteftantifhe: Strasburg (Lurbe: 
üb), Montaubqn (reformirt). 2) Juriſtiſche Facultäten: Pas 
si6, ‚Kir, Caen, Dijon, Grenoble, Poitiers, Rennes, Strasburg, Fous 
loufe. 3). Medizinifhecfasultäten: Paris, Montpellier, Stras⸗ 


N 
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burg. 4) Facultäten der Wiſſenſchaften (Mathematik und 
Naturwiffenſchaften) Paris, Eaen, Dijon, Grenoble, Montpellier, 
Strasburg, Wuleuſe. 5) Facultäten der Literatur: Paris, 
Beſancon, Eaen, Dijon, Strasburg, Toulouſe. In Paris find noch: 
das Cobleye de Frante für Wiſſenſchaften und Literatur, die Schule 
für Morgenländiſche Sprachen, das Muſeum der Raturs 
geſchichte, die Specialfchule für ſchöne Künſte, bie polytech⸗ 
nifhe Schulez Normalſchule zue Bildung von Lehrern an des 
Eolieges (Gymnaſten), die Schule für Mathematik und Zeichs 
nen, vie Gefang: und Declamationsfchule, das Confervate- 
tium der Künfte und Gewerbe, die Schule für Brüden: und 
Straßenbau, für Bergbau. Wichtige andere Anflalten find die 
Kunft: und Gewerbſchulen zu Chalons an ber Marne (406 

les): und. Angers (200 Schäler), die Malerfhulen in Lyon, 
Diton sc, die Kunftfhule m Ram, bie Beterinairfhualen im 
Alfort, Syon und Zouloufe, die Militairfhulen in St. Cyr und 
Saumur, He Jngenteur⸗ umb’Artilleriefhulen in Mes, bie 


Bergſtchule ˖in Gt.Etienne, die Forſtſchule m Nancy, Schulen 
für das Se amefen: und das Seegeniecorps in Breſt, für Acker⸗ 


bau tm Roville and Grignon, drei Pharmaciefchulen, 18 mebizinifhe 


Setundaärſchulen. Kine Menge wiſſenſchaftlicher ober gemeinnägigen 


——. 


Vereine‘ find ducch das gange, Land verbreitet; "dee wichtige iſt das 
Söniglithe Iuflinue im Maris, welches ſich in fünf Akademien 
theitt; ‘fo tie Überhaupt die ganze Sranzöfifche Wiffenfchaft und Kunſt 
in Paris: ihren: Centtalpunkt hat. "Sehe merklich iſt der Höhere Grad 
von- Bildung . um welchen bie nördlichen Gegenden die füblichen über⸗ 
teeffen. — Unter ben Belchäftigunger der €. fiehen Fabrikarbei⸗ 
tew oben at; vor allen ſind bie Seiden fabriken in &., bie Luchs 


fabriken in, wichtig, jeboch iſt ſaſt kein Gegenſtand ber Indu⸗ 


ſtrie, der nicht in Frankrtich verfertigt wärde; namentlich find bie 


dDub⸗, Modesund Galanteriewaaren, Tapeten, Leder⸗, 





Glas⸗, Gorbe⸗ Silber:, Bronce:, Stahlarbeiten, Porzes 
Lan, Spirgef, Datiſt, Spiyen, Baumwollwanren, Uhren 
u. a. mehr als außgegeichuiet bekannt. Alle dieſe Arbeiten ſind Segenflände 
der Ausfuhr,wogegen das Land meiſtentheils die vohen Stoffe, als 
Metalle, Holz, “Hanf, Flache,‘ Baunmeolle, . Seide, Weile .und Cole: 
wralwaaren" einfüͤhrt; daher ein 'blägundet Verkeht fowohl zur See als 
inf Imern, tob'neben dem Kmälen und Flüſſen trefflichs Kandſtraßen 
denfiben fehr·erleichen. 

Eee unſtreitig die -Altefte -Momanchie Europas. Gleich 
nach Berk ‚Untergange des Romtſchen Meies bilden Gerhaniihe DE: 
ker in Gallien (486): das Fränlifhe Reich unter Chlodewig, 
welches: durch Thn und feine Mackfolgen: ficd erweiterte unb buch Karl 
den Großen (+ 814), beffen Stamm feit 752 die erfle Dynaflie 
bee Meromwinger verbrängt hatte, bie aum Ebro und Eider ſich aus: 
behute. Die Zheilung zu Verdun (BA3) trennte Frankreich von 
den Deutſchen und —— * Provinzen; aber ſchwache Könige räumten 
den Kronvaſallen ſolche Gewalt cin, daß der größte Theil des Landesé der 


. 
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Herrſchaft bes Regenten entriſſen war und nur noch durch das ſchwa⸗ 
ſche Lehnsband von ihm abhing, ja die Herzoge von Burgund, 
Normandie, Guyenne, die Grafen von Champagne, Vers 
mandois u. a. waren mächtiger als der König ſelbſt. Einer derſel⸗ 
ben, Hugo Gapet, Herzog von Isle de France, ſchwang ſich 
(981) auf den Thron, und fein. Stamm regiert noch jet. Die Bar 
falfenflaaten wurben ſeitdem nad) und nach durch Lehnrecht, Exbfchaft 
ober Gewalt mit den Kronprovingen. vereinigt. Unter dem Haufe Bas 
lois (von 1328 bis 1589) begann ein ſchwerer Krieg: mit den. Köni: 
gen von England, die als Vafallen bes Reichs große Pravinzen Frank 
reichs befaßen, und verwüftete das Land Über 100 Jahre: lang. Jedech 
flärkte fih die Macht der Könige allmälig, neue Provinzen wurden 
mit der Krone vereinigt und die "Engländer vertrieden; ‚nur. Calais 
blieb ihnen bis 1558, und die Mormannifchen Inſeln gebsren ihnen 
noch jeßt. Unter den Bourbons (1589 bis 1980), ſeit Hejurich IV. 
(1589 bi& 1610), flieg Frankreich bis zu feinem: jekigen Umfange. 
Unumſchränkt war die Macht ber Könige ‚geworden und LuawigxXIV. 
(1643 bis 1715) fand faft als Gebieter Europas da. Unter ibm 
forgte der Minifter Colbert befonbers’für Colonien,’ Handel und Has 
beiten, die ſich feit dieſer Zeit zu ihrer jegigen Bluche hoben, aber fall 
nie enbenbe Kriege und Verſchwendung eines. üppigen Hofes unter ihm 
und feinem Nachfolger Ludwig. XV.. (1715 bis 1774) ſtürzten das 
Land in eine ungeheure Schuldenlaſt, ke nur ber Bürger und Bauer 
tragen mußte;: baber die Revolution (1789, : die Frankreich durch 
alle Schreden ber. Anarchie und des Wechſels der Verfaſſung führte 
(Hinrichtung: Lubwige.XVI., 1793,21. Ian:), bis Mapoleon Bo: 
niaparte' den Sturm beſchwichtigte, und feit 179%, . 43. Dechr. als 
Conful, feit 1804, 18. Mat als Kaiſer, det Reid: zu finem Um 
fange und Einfluffe erweiterte, den ‚ea ſeit Karl dem Großen. nicht ge 
babt hatte, Es reichte vom der. Dſtſee bis zur Tiber und; nmafaßte ei 
nen Raum :von mehr ald 13,506 Q. M. mit 49. Mill. «&.,”: worunter 
28 Mil. Granzofen, 63 MIN. Italiener, AHMil. Niederkinder, Min 
Deutſche, in 330. Departements. Dazu kamen nad hie.wöllig. abhäns 
gigen Italieniſchen, Illyriſchen und .Deutfchen Provinzen 3509M.M. 
8 Mill. E. und die verbündeten Staaten, Spanien, Napel. Sapweiz, 
bee Rheinbund, Warſchau xc.. =r.18,809:Q, M. mit 35 Mili. E. Nas 
poleon wurde 1814, 3. April geſtürzt unb.die beiden, Periſer Friedens⸗ 
ſchluͤſſe 1814 und 1825 führten mit den Bourbons das Laud auf 
feine alte Gränze von 1789 mit geringen Veränderungen: zuxück *), 
gaben ihm aber zugleich in der Charte eine Berfaffung,:-duach welche 
die alte Dusch: die Revolution ſchon veenichtete Macht deg held und 
der Getftlichleit: in: Schrnnfen ‚gehalten, - bie. königliche Gemalt gemils 
bert und die gleichen Rechte aller. Eitantöblirger geſichext, werden falls 
” natur ing "nr: ii 
*) 8 wurden das Herzogthum Ronillon, "bie Feftungen hitippköftte, Mas 
viendurg, Saarlouis und Landau und zwei Meine Diftrikte -abaetreten, 
wogegen Frankreich das ehemals pänſtliche Avignon und einige Deutfche 
Reichs gebiete inneshalh feiner alten Landesgrängen hehieltt. 
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ten. Der König Karl X. (geb. 3757), der feit 1824 regierte, ent 
fagte bei der Revolution im Julius 1830, der Regierung, und durch 
ben Befchluß der Reichöflände wurde die ganze ältere Linie des Hau: 
ſes Bourbon für abgefegt erklärt und des Landes verwiefen; dagegen ift 
das Haus Orleans am 9. Aug. 1830 auf den Thron berufen. Kö: 
nig ift ſeiddem Philipp Ludwig, geboren 1773. Er hat die volls 
ziehende Gewalt, er allein ertheilt Ämter und Würden, von ihm 
bangt Krieg und Friebe ab, aber die Geſetzgebung und das Recht, 
Auflagen zu erheben, theilt ee mit den Reihsftänden (Kams 
mern) Die Mitglieder der erften Kammer, Pairs, die vom Kb: 
nige ernannt werden, haben feit 1831 ihre Würde nicht mehr erblich, 
fondern nur auf Lebengzeit. Die Deputirten ber zweiten Kammer 
werden durch befondere Wahlcollegien aus dem ganzen Volke gewählt; 
jedoch hangt die active und paſſive Wahlfähigkeit fehr von der Steuer: 
fumme ab. Die höchſte Staatöbehörde if außer dem Kabinets: 
und Staatsrath das Minifterium, beffen adt Mitglieder die 
einzelnen Zweige der Staatöverwaltung leiten. Das oberſte Gericht 
ift dee Saffationshof, unter welhem die Affifenhöfe, einer in 
jedem Departement, eigentliche Criminalgerichte, in denen neben ben 
Richtern Gefhmworne fisen, 26 Appellationshäfe, die Tribu: 
näle, Handels: und Friedensgerichte ftehen. Das ganze Land 
: theilte ſich vor der Revolution in 34 fehr ungleiche Provinzen, feit 
1790 find aber mit Inbegriff von Korfita aus diefen 86 Departements 
gebildet, an deren Spige Präfecten flehen. Jedes Departement 
enthält 3 bis‘ 7 Arrondiffements und den Unterpräfeeten, 
die wieder. in Cantons und Gemeinden (beide unter Maires) 
zerfallen. Auf ber ältern Eintheilung beruht die Gefhichte des Lanz 
des, auf der neuern feine jeßige Verfaffung; wir verbinden baher beis 
de, bemerken jedoch, daß die Gränzen beider nicht immer genau auf 
einander fallen. " 















Bu, e | appella Militale 
JPEinwoh⸗liche u. bi⸗ itale: 
. Departements sd net ſciende tionshöfe divifionen 
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1. Vördliche 








Provinzen. 
1) Flandern od | 
1 Norden 110 |1,000,000)Sambrap |Donay Lille 12 
2) Artois | 
2 Pas de Calais 1126 | 667,000 | Arras _ 7 
3) Picardie TE 
3] Somme 112 | 550,000|Amiens Amiens |. 17 
: | 4) Normandie J ch. 
Al Niederfeine 1145| 706,000| Rouen Rouen Rouen 10 
| .5lEalvabos 1013| 503,008 Bayer Caen Caen 7 
6Manche 114%| 600, ooo Coutances 7 
lDme.:. 11183] 460, 000 Sog 7 
'8j Eure 110 | —214 7 


Bolger’s Handb. Ir Th. Ite Aufl. 33 * 



















Sid Frankreich. 
Erzbiſchöf⸗ 
Ko) ei . | ran: 
S8.Einwoh⸗ liche u. bi-| Appella | Militairs 
Departements Sch) "ner | Khöflide | tionahöfe | Dinifionen 
* Sitze 
5) Ile de Srance . 
9 Dife 110 | 404,000 Beauvais 
10 Aisne 1361| 523,000 Soiſſons 
11!Seine und Diſe 108 456,000 Verſailles 
12 Seine 8311,100,000|Daris Paris Paris 
13| Seine u. Marne|108 | 330, 000 Meaux 
6) Champagne 
14 | Ardennen 105 | 293,000 Ahei 
eims 
as Marne 1543| 342,000) along — chalons 
16) Yube 110 -| 250,000| Tropes 
17 | Dbermarne 120 | 253,000| Langves 
7) Lothringen 
18| Maas 1143| 320,000| Berdun, - 
19! Mofel 112 | 425,000| Meg Met Meg 
20. Meurthe 118 | 420,000| Nanc Nancy 
211 Dogefen 106 | 408,000|&t: Die 
II. weſtliche Ka ar 
Drovinzen. i a F 
8) Bretagne ur ch; . 
22 Jile et Dilaine |129 | 550,000) Rennes Rennes Rennes 
23 Nordfüften 138 | 608,000| St. Brieuc ' 
24. Sinisterre _ 131. | 530,090: Quiniper. \ 
25 Morbiban 128. | 440,000, Vannes Ä 
26! Niederloire 138° | 478,000] Nantes Nantes 
9) Maine und | - . . a 
Prde 1 |: N. 
27 Mapenne 98 |. 358,000] . 
28 | Sarthe 118 | 465,000|le Mans 
10) Anjou an 
29 Maine und Loire 1999 465,080: Angers Angers --I-- - 
u, Doitou go oo: gu | I: 
30 Ventzer 1230 | 336,090 hr" Ä ü 
31 | Beide Genres. 214, | 298,000| ' * Ba BEE 
32 Dienne 132 : 288,000 Poitierd ſPoitiers 
13) Saintonge ;- — Fi 
und Angsumois] . 
33 Charente 104 368,000 | Angoufeme |. \ , 
13) Aupis | , 
34, Ntiedercharente 130 | 450,000, la Rochelle .! 
III. Mittlerei : | —— u 
Drovinzen. LEE 


14) Orlesnnais 
35 Loiret l 127 
‚1108! 


310,000. Orleans Orleans - ‚Kr: ' 


364&ure und Koir 280,000 | Chartres nn 
37|£oir und Eher |121 |; 240,000, Blois best 
15) Toureine ) | W "ot. 
88 Indre und Loire 1M | 300,088! Taute Tours ‘_ 
16) Berry re J. vV. 
39! Eher 133 ' 260,000/Bourges Bourges Bourges 
·40 Indre 8133 ; 20001 -» hi» i 


. ri . » 
.r’ I Be ‘ ra: 23 . 
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|o.& | * 
Einwoh⸗ liche u. bi⸗ pella⸗ Militair· 
Departements Sa ner ſchofliche tionshöfe diviſtdnen — 
* Sitze Q 
17) Nivernais 
41|Nievre 134 286, 000 Nevers 4 
18) Bourbon⸗ 
nais 
42| Alier 130 | 300,000 Moulins 4 
19) Marche 
43| &reufe 106 | 270,000 3 
20) Limoufin 
44 | Obervienne 102 | 290,000 Limoges Limoges 4 
45 Correze 105 208,000 Tulle 3 
21) Auvergne 
46 Puy de Dome 154 583,000 Clermont |Riom 7 
47 Cantal 1063| 260, 000 St. Flour 3 
IV. Öftliche 
Provinzen. . 
22) Elſaß 
48 | Niederrhein 88 | 550,000|Strasburg Strasburg | 6 
49 | Oberrhein 77 | 430,000 Kolmar 5 
23) Srandye 
Comte , 
50 | Oberfaone 118 | 344,000 3 
51 Doubs 101%! 270,000| Befangon |Befancon |Befancon | 4 
5623| Jura % | 315,000 ©t. Claude 3 
24) Burgund - 4 
53 |Yonne 134 | 358,000! Sens 5 
64 An 103 | 350,000 |Belley 5 
55 | Saone und Loire 162 | 533,000 Autun 7 
56 Cote d’Dr 165 | 380,000 Dijon Dijon Dijon 8 
25) Lyonnais ‚ 
57|NHEne . 54 | 442,000|Lyon. £yon Lyon 5 
68 | £oire 92 | 397,000 5 
Provinzen. 
26) Daupbind Ä 
69 | Dberaipen 103 | 130,008| Gap 7 
60 Drome 1243| 303,000 Palence 3 
61Iſere 161 | 560,000|&renoble |&renoble Grenoble | 6 
27) Venaiſſin | 
62) Bauckufe 166 | 243,000 Avignon 3 
28) Drovence 
63 |Unteralpen ‚1134 ; 157,000|Digne 3 
64 | Rhonemündun: | | 30* aAix Marfeille | 5 
gen 96 348,000 Marſeille 
Be 11330828,00 Srejus 6 
2%) Longweboc|. 
66 Oberloire 88 | 296,008|Le Pup 3 
67 | £ozere 97 | 142,000: Mende 2 
os Ardeche 1073: 346, 000 Viviers 2 
69| Sard 105 | 363,006|Nimes Nimes 5 
70, Get : 4183 |..2502,000| Montpellier | Montpellier | Dieniweßier | 5 
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an, ide u. W Appelia: | Mil B 

ar | Eimmoh: |we u. Di: | Appella- ilitair iS 

Departement! Di wob | Thätliche | tiondböfe | Diniffonen 3 

K- Siße @ 

120 | 274,000| Sarcaffonne 4 

105 | 340,000|Alby 4 

112 | 435,000 Touloufe Toulouſe |Touloufe | 7 

74 Arti ige 259,000 Pamiers 8 
31) Rouflillon . | 
75 Dftpprenäen 78 | 159,000 |Perpignan 3 | 
32) Guyenne | 
md Bascogne | 
76} ®ironde 564,000 Bordeaur |Bordeaug |Bordeaur | 8 
77) Dordogne 171 | 490,000|Perigueur Merigueug | I 
78|£ot und Garonne|102 | 350,000; Agen gen 5 
79120 98 | 287,000 Cahors 6 

80 Aveyron 167 — 5 

81 Tarn u. Garonne 71 | 246, 000 Montauban 4 

82| Bere 1233 318,000 Auch 5 

83 Landes 174 | 285,000) ire 3 

84! Oberpprenäen 99 | 237,000 , Tarbes 3 

33) Bearn 
85|Niederpyrenden 1147 | 436,000 Baponne |Pau 5 
34) Corfica . 
86 | Korfifa '178 | 198,000 | Yjaccio Ajaccio Ajaccio |? 


I. $landern und Hennegau. 

1) Departement des Hordens. Ebene, größtentheild fruchtbar, in 
W. Moraft, in ©. zwiſchen Sambre und Schelde Berge. Scheide, bis 
Cambray fchiffbar, mit der Lys und Scarpe; Sambre. Kanäle. Getreide, 
lache, viele Leinewand-⸗, Batiſt- und Wollfabriten, Ölmüplen, $ifcherei. 
Steinfohlen, Torf. Flandern gehörte bis 1668 zu den Spanifchen Nieder: 
landen. — T Lille oder Ryſſel *) an der Deule, 72,000 E Gtarfe Feſtung. 
Schöner Paradeplag, Königsſtraße, Rathhaus, prächtige Kornhalle, Ste 
fanskirche, Zeughaus. Börfe, Münze. Geſellſchaft der Wiffenfchaften, Me 
dizinifhe und Kunftafademie, botanifcher Garten. Bibliothek, Gemälde 
fommlung. Wichtige Leinen, Tuch-⸗, Band, Spigen: und Lederfabriken, 
Baummolfpinnereien, vorzügliche Bleihen, Salz:, Salpeter: und Zuder: 
raffinesien, Blumenzucht, Steinkohlengruben ; in ber Umgegend über 200 
Windmühlen zur Öfbereitung. Belagerung der Öfterreicher 1792. — + Des 
Ienciennes an der Schelde, 21,000 €. Feſtung. Batifl: und GSpigenfabri: 
fen. Im Umkreiſe von 6 Stunden merden jährlid 100,000 Stück Batifl 
gemacht. Große Armenanftalt, die 800 Kinder erzieht. Beim Dorfe Sas 
mars Lager der Sranzofen 1793. Bei Anzain Gladhütten. Die Dörfer 
Fresne, Vieux, Conde und Anzein haben die wichtigften Steinfohlengru: 





I Die mit + bezeichneten Städte find Hauptörter der Arrondiſſements. 


& 
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ben, bis 800 8. tief, mit 3000 Arbeitern und 27 Dampfmaſchinen. — 
Bailleul, 9500 E. Tuch: und Leinenfabriten, Käfebereitung. — T Cam- 
bray Eamerpf, Feſtung an ber Schelde, 15,000 €. Fenelons (+ 1715) 
Denkmal. Batififabrifen. Friede 1529. Bündniß 1507. — Condé an 
der Schelde, 7500 €. Feſtung. — Denain an ber Schelde, 1000 €. Sieg 
der Franzoſen 1714. — T Douay an der Scarpe, 0,000 €. Feftung. Zus 
riftifche Akademie, Artilleriefhule, Bibliothek, botanifher Garten, Bilder 
galerie. Tapeten:, Woll:, Seifen: u. a. Sabrifen. — T Dünkirchen, 
Seeftadt mit Hafen, fehr regelmäßig gebauet, 25,000 E., 1792 = 54,000. 


Der Platz Dauphine mit ber Bildſäule Johann Barth's, 71702. Handel . 


und Sabrifen, Seeafabemie. Belagerung 158. 1713 an England, 1717 
an Sranfreich abgetreten. — Sondfchooten, 4000 E. Sieg der Sranzofen 
fiber die Engländer 1793. — Gravelines, 3800. Feſtung. Hafen.- Fis 


fcherei. Sieg der Engländer und Spanier 1643. — St. Amand an der , 


Scarpe, 9000 €. Berühmter Flachs. Sabrifen, Schlammbäbder und Schwer 
felquellen. — Wlaubeuge a. d. Sambre, 5900 €. Wichtige Gemwehrfabrif. 
Londrecy an der Sambre, 3900 E. FT Avesnes, 3600 E., drei ſtarke Fe⸗ 
flungen. — Bovines, Dorf, Kaifer Dtto IV, von den Sranzofen beflegt 
1214. — Chateau Cambrefis, 4400 €. Sabrifen. Sriede 1559 zwiſchen 
Spanien und Frankreich — Wislplaquet, Marlborough's und Eugen’s 
Sieg Über die Sranzofen 1709. — Turcoing, wichtige Sabrikftadt, 15,000 €. 
— Caſſel, 4400 E., auf einem 8008. hoben Hügel, von mo aus man 32 
Städte und über 100 Dörfer fieht. Hut: und Strumpffabril. — +9a3e 
brout, 7500 €. 

II. Grafſchaft Artois. Ein völlig ebenes Land, fruchtbar, 
teich an Getreide, Hausthieren, Holz und Steinkohlen, ander Scarpe, 
E98 und Aa. Flache Meerestüfte am Kanal und ber Straße von Ga: 
lais. Mancherlei Fabriken. Die Graffchaft gehörte einft zu den Nie: 
berlanden und ward 1640 von den Franzoſen erobert. 

1) Departement Pas de Calais. — TArras a. d. Scarpe, 20,000€. 
Seftung und Fabrikſtadt. Schöner Dom, Akademie der ſchönen Wiſſenſchaf⸗ 
ten, Ingenienrfehule, Taubftummenanftalt, Bibliothek, botanifher Garten. 
Prächtige Eafernen. DI: und Getreidehandel, Spigenklöppelei. Eroberung 
1640. Robespierre geb. 1759. — Calais an der nur 6M. breiten Meers 
enge, Das de Calais genannt, 10,500 €. . Schlechter Hafen, fat ganz ver: 
fandet, gewöhnlicher Landungsplatz der Reifenden aus England; man rec) 
net 20,000 Reiſende jährlich. Diele hier wohnende Engländer ; Deſſeins 
berühmter Gafthof mit Englifhem Theater, Bädern, Lefezimmern. Geſell⸗ 


fchaft des Aderbaues, Schifffahrtd- und Zeichenfchule, Bibliothek. Seifen, 


Öl: nnd Lederfabrifen, Fiſcherei, Küftenhandel. Mangel an Quellwaſſer. 
Belagerung 1347. Denkmal der Rückkehr Ludwig’ XVIII. — T Boulogne, 
befeftigt, 19,500 &. Schlechter Hafen, bei der Ebbe trocken, gewöhnlicher 
Einfchiffungeplag der Keifenden nach England, da bie Überfahrt von hier 
nach Dover der Strömung wegen oft in zwei Stunden geſchieht. Die un: 
tere Stadt (Boulogne sur mer‘) viel fchöner gebauet ald die obere. Säule 
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zum Andenken des großen Sranzöffichen Lagerö 1908. Wufentpaft wieler 
Engländer. Küfenhandel, Börfe, Bibliothek, Schifffahrteſchale, Gefeifcheft 
für Aderban, Handel und Künſte; Leinen:, Woll-, Zuder: und Geifenfe 
Seifen. Makrelen⸗ und Bäringefiicherei, Seebäder. — Courſet, 2908 €. 
Reicher botantfcher Garten. — + &t. Omer an der Ya, 19,00 E. Schenk 
wertbe Kirchen; Bibliothel. Tuch, Seifen: und Zuderfabrifen, Gerberei 
— Uire an der Kys, 5309 E. Feſtung. Natürliche Springbrungen. Te 
pence- und Seifenfabrifen. — TDethune, 6600 €. Feſtung. — Aaias 
conet, Dorf, Schladt 1415. — Lens, 2300. Tranzofen fehlagen bie 
Öfterreiher 1648. — T St. Pol, 3500 €. Mineralqmellen. — +1IMiow 
treuil, 4500 €. 


II. Picardie. Sruchtbares ebenes Land von der Somme, bie 
jest faft ganz ſchiffbar gemadıt iſt, durchfloſſen. Obſtbau. Ziderberei- 
tung, Fabriken. Die Picardie, weldhe auch Theile von bem Depar 
tement Pas de Calais, Dife und Aisne umfafte, kam 1463 m 
Frankreich. 

3) Departement der Somme. — FAmiens a. d. Somme, 43,008 €. 
: Schön gebauet. Hercliher Dom mit 124 Pfeilern, darunter einige wie 
Glocken tönen, Rathhaus, Kornhalle. Bibliothef, Mufeum, botanifcher 
Garten, Societe d’emulation, Tuch⸗, Kaſimir⸗, Baummoll:, Leder⸗, Sei: 
fen: und Zapetenfabrifen. Berühmte Pateften. Ziftige Eroberung der Spa— 
nier 1597. Sriede 27. März 1802. In der Nähe St. Acheul, ehemals große 
Erziehungsanftalt ber Tefuiten mit mehr als 900 Zöglingen. — TAbbe 
ville, Feſtung an der Somme, 18,500 E. Eine der älteften und fehr wid: 
tige Tuchfabrit mit 400 Arbeitern und Teppichfabrik, beide von Colbert 
geftiftet. Mancherlei andere Sabrifen. Der Hafen der Stadt in &t. Das 
lery, 3300 €., duch eine Sandbanf faft unzugänglich. Häringsfang. Wil: 
beim der Eroberer fchiffte fih hier ein, 1066. — Creſſy, Sieden, Sieg 
Eduards III. und Gebrauch der Kanonen 1346. — Picquigny a. d. Somme, 
1500 E. Unterredung Ludwigs XI. und Eduards V. 1475. — T Douliens, 
8800 E. Citadelle. — 7 Peronne an der Somme, 4000 €. Seftung, nie 
erobert. — WMontdidier, 3800 €. — Ham an der Somme, 1700 €. 
Geftes Schloß (Staatsgefängniß der Minifter Karls X.), Sabrifen. Geburte: 
ort des Generald Foy (F 1825). 


IV. Rormandie Der Boden ift größtentheild fruchtbare 
Ebene, wenig Sandflähen; in S. erheben ſich niedrige Gebirge als 
Waflerfcheide zwifhen Seine und Leite; in ihnen find die Quellen 
ber Bire und Orne, weldhe in biefer Provinz auch münden, ber 
Sarthe und Mayenne; die Eure fällt bier in die Seine; an 
der Küfte zwifchen Vire und Orne find die Klippen Calvados. 
Weinbau ift hier nicht mehr, defto wichtigerer Obſtbau mit Ziberbe: 
reitung; ſtarker Ackerbau und lebhafte Induſtrie, befonders Leinen-, 
Boll: und Baumwollweberei; fchöne Pferde, Fiſcherei. Dies alte 
Herzosthum, deffen Regenten 1066 den Engliiden Thron beſtiegen, 
ward 1204 von Philipp Auguft als verwirktes Lehn eingezogen. 
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4) Departement von fa Manche. — +8. Lo an der Vice, 9000 E. 
Gerbereien, Woll⸗, Meflers u. a. Sabrifen. — TCherbourg am Meere 
auf der Halbinfel Cotentin an der Mündung der Divette, 16,500 €. Der 
Hafen ift dur Sprengung von Felfen und ungeheure Damme mit einem 
Aufmande von Millionen durch Napoleon zu feiner jetzigen Größe gebracht 
und einer der wichtigften Kriegshäfen Sranfreiche. Gtoße Dode, Arfenal 
und Schiffswerfte, Börfe, Schifffahrtsſchule, Tebhafter Handel, Sabrifen. — 
La Sogue a.d. Hüfte. Geefleg der Engländer über die Scanzofen 1692. — 
T Valogne, 7000 E. Starker Verkehr mit Fiſchen, Butter, Wildbrett, 
Geflügel u.a. — TAorandyes, am Sees, 6700 E. Schifffahrtsſchule. Ge: 
treide- und Biderbandel. Hier und bei dem feften &chloffe Mont St. 
Michel in den Lagunen, welches ale Staategefängniß (Polignac 1830) ges 
braucht wird, wichtige Seefalzbereitung. — F Mortain im Gebirge, 2700 €. 
Diele Papiers und Schaflederfabrifen. — TCoutances, 9500 E. Schöner 
Dom. Sabrifen. — Granville, Eleiner Hafen, 7500 E. Starker Auſtern⸗ 
und Fiſchfang, Obſtbau. Schifffahrtsſchule. 

5) Departement der Calvados (Klippen an der Küfte). — 7 Caen 
an der Drne, 39,080 €. Facultäten der Turisprudenz, Wiffenfchaften und 
£iteratar. Mufenm, Bibliothef. Taubftummenanftaft, Schifffahrts- und 
Kunftfchule, botanifcher Sarten. Pferdehandel, viele Spigen-: und Strumpf: 
fabrifen, Blumenzucht, Seehandel, Meffe. Wichtige Steinbrüce. — Bons 
fleue an ber Mündung der Seine, 10,500 E. Hafen, Handel, Kabliaufang 
in N. Amerika, Waufifchfang In Grönland, 2 Leuchtthürme: Vitriol⸗, Alauns 


u. a. Fabriken. — + Liflenr, 10,500 E. Große Woll: und Leinemandfabri; 


ten, Särbereien. Melonenbau. — T Salaife, 14,500 €. Fabriken. Eine ber 
bedeutendfien Meffen des Landes. Trümmer einer alten Burg, in welcer 
Wilhelm der Eroberer 1207 geboren wurde. — FVire ander Vire, 8400 €. 
Tuch⸗, Baumwoll⸗ und Seidenfabriken, große Papierfabril. — Pont 
lEveque, 2600 €. Geifenfabrifen. Starfe Viehzucht in der Umgegend. — 


7 Bayeux, 10,400 €. Wichtige Spigenverfertigung, Sabrifen. — Iſigny, 


2900 €., ein durch feine Butter: und Ziderfabrifation berühmtes Städt 
chen an der Bire. 

6) Departement der Orne. — +XAlencon an der Sarthe, 14,500 ©. 
Muteum, Bibliothef. Ausgezeichnete Spizenverfertigung, Baummoll- und 
Zeinewandfabriken, Steinfchleifereien. In der Nähe Eifengruben, Marmor: 
und Mäplfteinbrüche, Bergkriftall. — + Domfront an der Barenne, 1800 €. 
— * Argentan ander Drne, 6000€. Schloß. Spitzen⸗ und Leinenfabrifen. 
— * Mortagne, alte Hauptftadt von Perche, 5400 €. LZeinenfabrifen‘ — 
Seez an der Drne, 5600 €. — Bei dem Dorfe Solignp das berühmte 
Klofter Ia Trappe, 1662 gegründet. — l'Aigle, 5800 €. Berühmte Steck⸗ 
nabelfabrifen. — Bei dem Dorfe Ie Pin großes Pferdegeftüt; bei und in 
dem Flecken Otmoutiers, 3800 E., fehr ftarfe Zeineweberei. — Tinche: 
bray, am Noireau, 3300 €. Sieg ber Engländer über den Herzog von 
der Norniandie 1106. 

= 9) Departement der Eure, — J Kvreur, 10,000€. Dom. Äkond⸗ 


- 
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miſche Geſellſchaft. Wolfabriten. Schloß Navarre. — Jory a. d. Eute, 
800 E. Lederfabrik. Denkmal des Siegs Heinrich's IV., 1590. — Der 
non an der Seine, 5400 E. Arfenal. Baumwollfabriken. — T Pont Aus 
demer, 5800 E. Fabriken. — TDBerney an der Eharentonne, 6708 €. 
Berühmter Pferdemarkt. Sabrifen. — Verneuil, 4609 €. Eifen-, Stein: 
gut: u.,a. Sabrifen. — Romilly, 1000€. Berühmte Kupferfabrif. — 
+ Louviers an der Eure, 8500 E. Wichtige Tud- und Baumwollfabrifen. 
— 7 Les Andelys, 57008. Tuch⸗ und £ederfabriten. — Uuilleboeuf 
an der Seinemündung, 1500 &., meiftentheild Lootfen und Fifcher. Lan: 
dungsplag für die größeren Seefchiffe, die nicht bis nah Rouen kommen 
£önnen. — Augles, 1800 E.. wichtige Nadel: und Nagelfabrif. — Bifors, 
3600 E. Herrliche Kirche. 
8) Qieder Seine. — TAouen an der Seine, 92,000 €. Bemerkend 
werth find: der Dom, bdeffen neuerlich mit einer 256 5. hohen eifernen 
Spige verfehener Thurm nun mehr als 10 8. höher ift als der Straßbur⸗ 
- ger Münfter Calfo etwa dem Domthurm in Antwerpen gleich), die Kirche 
St. Macloud und die alte Abtei, der Tuftispallaft und bie ſchönen Kais 
mit dem berrlichen Zollgebäude, fo wie Die beiden Spaziergänge grand 
cours und cours Dauphin und die Bildfäule der Tungfrau von Orleans 
an dem Drte, wo fie 1431 verbrannt wurde. Akademie, Gefellfchaften für 
Wiftenfchaften, Künfte, Aderbau, Handel und Induſtrie, medizinifche, ches 
mifche und Marinefchule, botanifcher Barten, Bibliothek, Mufeum. Wids 
tige Sabrifen, die befonders Baumwollwaaren liefern (eine Baumwollſpin⸗ 
nerei befchäftigt 500 Arbeiter), und berühmte Särbereien, Dbfibau. Großer 
Hafen und ſehenswerthe Wanrenhalle, Marker Handel, 3 große Hoepitäler 
und Sindelhaus mit 1300 Kindern. Entfernung von Havre IM. Corneille 
geb. 1606. Nahe bei der Stadt liegt der Fabrikort Darnetal, 5500 €. — 
Tgeavre de Bracc an der Mündung der Seine, 21,000. Großer Hans 
dels⸗ und Kriegshafen. Diele Tabacks⸗, Zuder:, Amidom⸗, Spigen-, Pa⸗ 
pier- u. a. Fabriken; wichtiger Handel, Schiffbauerei. Leuchtthurm. Im 
der Nähe das ſchöne Dorf Ingouville mit prächtigen Landhäuſern, 3500 €. 
— Caudebec an der Seine, 2800. Fabriken. — Zarfleur, Eleiner Ha 
fen an der Mündung der Seine. Merkwürdige Höhlen und ineruſtitende 
Quelle. — Lillebonne an der Seine, 2000 E. Römifche Alterthümer. — 
T Dieppe, 21,000 €. Einer ber beten Häfen Scanfreihe. Seebäder. Nas 
vigationsfchule. Wichtige Fiſcherei, befonders Häringsfang, Fabriken, beſon⸗ 
ders ſchöne Spitzen und Elfenbeinarbeiten. Handel. — Aumale, lebhaftes 
Fabrikſtädtchen, 1800 €. Berühmte Mineralquellen. — Cantelen, 2800 E., 
durch feinen Zider berähmt, fo wie Elbeuf an der Seine, 10,500 €., durch 
feine Tuchfabriken. — Die Hafenftadt Secamp, 8000 €. Starker Härings⸗ 
fang. — FNvetot, 9800 €., fehr gemerbreiche Fabrikſtadt. — St. Valery 
en Caur, 5200 E. Hafen, Kabbeljaufang. — F Neufchatel an der Bethune, 
3100 E. Wollfabriken, Käfehandel. 
V. Isle de France. Ebene mit Hügelketten, nicht allethalben 
fruchtbar, aber gut angebaugt. Die Seine nimmt die Dife mit ber 
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Aisne, die Marne und Yonne auf. Quelle ber Schelde. Der 
Sanal von Briare F iſchen Seine und Loire, vom St. Quentin 
zwiſchen Dife, Schelde und Somme, des Ourcq bei Paris. Etwas 
Weinbau, Steinbrüche, mancherlei Fabriken. 

9) Departement der Aisne (der N. Theil gehört zur Picardie). — 
F CLaon, 7000 €. Befeſtigt. Gotiſche Kirche, Bibliothek, Zeichenfchule. 
Artiſchockenbau. Strumpffabrifen. Schlacht 1814, 9. März. — F Soiffons 
an ber Yisne, 8000 E. Befeſtigt. Gefellfchaft der Wiffenfchaften, Zeichen» 
fehule, Bibliothek. Chlodowig fchlägt die Römer 486. — + St. Uuentin 
an der Somme, 15,500 E. Schön gebauet. Berühmte Leinewand⸗, Batiſt⸗ 
und Baummollfabrifen. Sieg der Spanier 1557. Der Kanal von St. 
Duentin, ifi an zwei Stellen 3354 und 23,478 Fuß weit unter der Erde 
fortgefiiprt. — T Chateau Thierry an der Marne, 4600 €. Lafontaine 
geb.1601. — La Sere an der Dife, 2600 €. Zeughaus. Artilleriefhule. — 
+ Dervins, 2800 €. Fabriken. Friede zwifchen Srankreih und Spanien- 
1598. — La Capelle und girfon, Dörfer, durch das hier geiponnene 
feinfte Garn berühmt. — Guife an der Dife, 3600 €. 

10) Departement der Oiſe. — F Beauvais am Therain, 14,500 €. 
Anſehnliche Sabrifen, welche feines Tuch und andere Wollwaaren, befons 
ders aber fchöne Teppiche liefert. Burgundifhe Belagerung 1472, Rettung 
der Stadt dur Jeanne Hachette, deren Andenken noch gefeiert wird. 
Köpfereien. — TCompiegne an der Dife, 7500 E. Schönes Schloß. In 
der Nähe große Waldung. — Chantilly, 1800 €., ehemaliges Schloß, jetzt 
nur noch ber große Park. Porzelanfabri. — T Senlis, 700€. Ader: 
baugefeffchaft. Leinen: und Spigenfabrif, ftarfer Gemüfebau. — Ermenons 
ville, Schloß, Rouffeaus Tod 1778. — Erespy, 2300 E. Sriede zwiſchen 
Spanien und Frankreich 1544. — NYoyon an ber Dife, 6800 E. Calvin 
geb.1509, — TClermont, 2000. Weinbau. 

11) Departement der Seine und Dife. — TVerfsilles, bis 1672 
ein bloßes Dorf, 28,000 €. Herrliches Schloß, bis 1789 Reſidenz, mit ei: 
nem ungebeuren Park, Gemäldegallerie, Mufeum, Gefeufchaft für Aderbau 
und Künfte. In dem Park Groß und Rlein Trianon, königliche Schlöffer. 
— Malmaiſon, Schloß, in welchem Die Kaiferin Tofefine 1814 ſtarb, jetzt 
dem, Herzog von Leuchtenberg gehörig. — . St. Cloud, unweit der Seine. 


3500 E. Flecken und Schloß, IM. von Paris, Napoleons gewöhnlicher 


Aufenthalt. Befuchte Kirmeß im Septbr., ein großes Volksfeſt der Gegend. 
Hauptquartier der Allürten April bie Juni 1814. Militairconvention 1815, 
3. Zul. Ermordung Heinrichs III. 1589. — Gevres, 1800 €. Berühmte 
Porzelanfabrif. — Jouy, 1800 €. Schloß. Große Kattundruderei. — 
St. Germain en Laye, 10,000€. Wald in der Nähe, Schloß. Stiede 
1679. — Warly, Schloß. Berühmte, jegt verfallene Waflerleitung. — 
+ Aambouillet, 3000. Schönes Schloß. Berühmte Merinofchäferei in 
dem großen Parf. — Wieudon, 1500€. Flecken mit einem Löniglichen 
Schloffe. — St. Eye, am Park von Verfailles. Weibliche Erziehungsanftalt, 
durch Ludwig XIV. gegründet, durch Napoleon in eine Militairſchule ver: 
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wandelt. — PEtampes, 8200 E. — + Pontoiſe a. d. ODiſe, 6300 E. Schlef 
und Darf. — Argenteuil an der Seine, 4800 E. Ruinen einer alten M 
tel, in welcher Heloife febte. — FWlantes an der Seine, 4400 €. Wein: 
bau, Zederfabrif. — Ecouen, 1000€. In dem alten Schloffe ehemalige | 
Erziehungsanftalt der Mad. Campan. — Enghien Montmorency, 1600 €. 
Dabei P£rmitage. Rouſſeau's Wohnort. — T Corbeil a. d. Seine, 3300 €. 
Merfchiedene Sabrifen. — Wiontdhery, Schlacht 1465. 

12) Departement der Seine. — TParis (=200%.), Haupt: und 
Reſidenzſtadt, 1830 — 770,000 (1817 = 714,00). Die Stadt if m 
regelmäßig gebauet, wird von der Seine, die mit ſchönen Kaien eingefaft 
ift, in den Eleineren füdlihen und größeren nördlichen Theil zerfchnitten, 
und ift in 12 Arrondiffements und 48 Polizeidiftrikte getheilt. Diele Pläge, 
- Straßen und Gebäude find prachtvol. Man zählt 28,000 Häufer, Über 39 
Kirchen (vor der Kevolution 221 Kirchen und Kapellen) und etma 90 Ka⸗ 
pelfen, 61 Öffentliche Bibliothefen, 13 Theater, 27 Hospitäler; 24 Eafernen, 
80 Springbrunnen und über 80 öffentlihe Pläne. Sie theilt fih in 3 
Haupttheile, die duch ſchöne Alleen (Boulevards, ehemaligen Wälle) von 
den Borftädten getrennt find, die fich Durch neue Straßen ftetd vergrößern. 
Su diefen neuen Theilen gehören das Quartier Stanz I., Neuathen, Pole- 
fonniere mit der prächtigen Straße Rarl’sX., der Platz Dupleir u. a. 
Die Seine bildet 3 Infeln, in D. Louvier, in W. die Cie, in ber Mitte 
St. Louis. Durch den im Jahre 1802 angelegten Kanal de l'Ourceq wird 
Trinkwaſſer aus der Marne faſt 12M. weit hergeleitet und zugleich ver: 
bindet er Paris mit St. Denis. Die bemerfenswertheften Gebäude derſel⸗ 
ben find: | 

a) In der eigentlichen Stadt (la ville), in 1. ber Seine: bie 
Tuilerien, erbaut feit 1564, Reſidenz des Königs, unmeit der Seine, ein 
prachtvolles Gebäude, 10718. lang, deffen $ronte in D. 5, in W. 3 Pa: 
villons bat, die mie das ganze Sacade, mit Joniſchen und Korinthifchen 
Säulen geſchmückt it, in deſſen 22568. langen Garten zwei 'berähmte, 
- über 7008. langen Terraffen. Dabei der größte Platz der Stadt, Lud⸗ 
wig’s XV., 720 8. lang, auf welchem Ludwig XVI.- hingerichtet wurde. 
Den Hinrichtungsort bezeichnet ein Denfmal. Vor den Tuilerlen, deren 
Hof durch ein präctiges Eifengitter gefchloffen wird, tft ber Carouffelplag 
(der feinen Namen von bem 1662 dort gehaltenen Carouffel führt) mit 
dem herrlichen 1806 erbaueten Triumfbogen, 45 F. hoch, auf dem bie 1814 
Die 4 antifen broncenen Pferde aus Denedig ftanden, und in D. deffelben 
der Louvre, Reſidenzſchloß von Karl’ 3IX. bis Heinrich's IV. Zeiten, 625 5. 
lang, Sig verfchiedener Akademien feit Ludwig XIV., der das von Sranz I. 
: angefangene neue Schloß erweiterte, defien Bau Napoleon mit einem Auf: 


— · — — 


*) Anbere Angaben von 8 oder gar 900,000 @. find für die eigentliche 
Stadt (= 12 Xrrondiffements) übertrieben. Im Jahre 1830 wurden - 
geboren = 28,587, unter denen 10,007 Unehelihe; 7749 Kinder wurben 
in Findelhäuſer gegebens es ſtarben 27,466; davon 10,756 in Spitälern. 
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wande von faR 6 Mill. Rthlr. fortfegte, noch jegt die Wohnung der Künfte, 
Zuilerien und Louvre find durch ein prachtvolfes Gebäude (les galleries), 
deffen herrliche Colonade 1332 %. lang if, nach dem Ufer der Seine zu mit 
einander verbunden; jest wird ein ähnliches Gebäude auch an der N. Seite 
aufgeführt und fo beide Pauäfte mit einander vereinigen und zwiſchen ihnen 
den ganzen Raum zu einem ungebeuren Plabe vereinigen. Un die andern 
Seiten des Platzes Ludwig's XV. grängen die Elyſeiſchen $elder, ein wei⸗ 
ter mit Baumgängen durchzogener Öffentlicher Spaziergang, vor einer über 
6000 $. langen Hauptallee durchſchnitten, an defien NR. Seite ber ehemalige 
Pallaſt des Herzogs von Bordeaur, Zlyfee Bourbon genannt, einer ber ſchoͤn⸗ 
ften von Paris. Die in gerader Linie fortlaufende Straße führt von dem 
Tuilerien über den Play Ludwig's XV. und die Elpfeifhen Gelder zu dem 
Triumfbogen de Vetoile, ſchon 1808 begonnen, aber erſt nach dem legten 
Spnifchen Feldzuge und zu deſſen Andenken beendigt, 135 8. hoch, 1388. 
breit. Der Plad Vendome, faft ein Quadrat, 450%. lang mit der 1338. 
boden und 128. Diefen Siegesfäule, von Napoleon 1810 errichtet, aus dem 
Metal von 425 eroberten Kanonen verfertigt. Der Rönigsplag, 4328. 
im Durchmeffer und der Play der ehemaligen Baftille (zerflört 1789). 
In N. des Earouflelplages ift das Palais Royal, ein von Richelieu 1629 
erbauetes mweitläuftiges Gebäude, ehemals Eigenthum des Herzogs von Orleans, 
der in demfelben eine vorzügliche Gemäldefammlung aufgeftelt bat. “Der 
“innere Hof des Pallafted 700%. Iang, 3008. breit, von 180 Arkaden um⸗ 
geben, in deren glänzenden Kaufmannsgewölben Lurus und Üppigfeit bie 
Erzeugniſſe der Parifer Sabrifen und Moden aufgeftellt haben; daher der 
Tummelplatz der Parifer Welt; hier ift das berühmte Kaffeehaus des mille 
colonnes, defien Wirthin auf Tofef Bonaparte's Throne fist. Der Pallaft 
der Börfe und des Sandelsgerichts, ein ganz neues Prachtgebäude, 2088. 
fang, mit 66 Korinthiihen Säulen gefhmüdt. Zwiſchen dem Palais Royal 
und der Börfe das große Bibliothefgebäude, in deffen weitläuftigen Sälen 
450,000 Bände (König Johann hatte 50, Karl V.= 910, Franz I. = 189%, 
Ludwig XIII. fon 16,700 Bände und Handfchriften; 1684 zählte man 
40,008, 1789 = 150,000 Bände), über 100,000 Handfchriften, gegen 100,800 
Müngen und 14 Mil. Kupferftiche aufbewahrt werden. Die Kirche St. Eu⸗ 
ftachgue, groß und mit herrlicher Glasmalerei gefhmüdt. Das Stadthaus 
unweit der Seine, in welhem der Sig der Präfectur und der Verwaltung 
der Stabt. Nördli vom Plage Ludwigs XV. iſt die noch unvollendete 
ſchöne Magdalenen Kirche. Der Tempel, ein altes Gotifches, ehemals den 
Tempelherren, dann den Maltheferrittern gehöriges Gebäude, in ber Revo: 
Intionszeit Staatsgefängniß, in melden auch Ludwig XVI. gefangen faß. 
Das Gebäude if, bis auf dad Gefängniß des Könige, welches jegt eine 
Kapelle if, abgebrochen. Der Plag des Vietoires unweit des Palais Royal 
mit Ludwigs XVI. Bildfäule, der Plab du Chatelet, der Eitd gegenüber 
an der Seine, mit der 628. hohen Bontaine du Palmier, der Markt des 
Annocens an der großen Straße Gt. Denis, fir Dbft und Hülſenfrüchte, 
mit einer großen Fontaine, Die große Kornhalle, der Lriumfbogen am 
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Thore St. Denis 1672 erbauet, und am Thore St. Martin, der Boule⸗ | 


vÄrd de Bondy mit fhöner Fontaine. Das große Hospital. Yu Dem 
Greveplage, wo Tauſende unter der Quillotine biuteten, liegt Das Stadt: 
haus, ſchon 1533 erbauet. 

b) In der Altftadt (la cite) auf der größten Inſel der Seine, dl 
die Kirche Notre Dame, ein großes Gebäude mit 2 Thürmen, 415 3. lang, 
Durch Alter und Bauart merkwürdig, fie enthält 45 Kapellen, 228 Pfeiler 
und Säulen und einen Marmorfußboden. Daneben der Pallaft des Erz 


biſchofs. Der Pallaſt des oberften Gerichtshofes, die Refidenz der S& 


nige feit Hugo Capet bis Karl V., und das daran floßende Sefängniß, die 
Conciergerie. Das große Hospital Zotel Dieu mit 1260 Betten in 23 
Sälen. 

c) Am S. Ufer der Seine (l’Universite) liegt das Muſeum der Na⸗ 
turgefchichte in dem berrlichen Pflanzengarten mit der Menagerie, akt 
Durch Reihthum und Seltenheit der darin enthaltenen Gegenſtände, fo wie 


durch die Pracht der Einrichtung ausgezeichnet und dem Publicum, wie ale 


übrigen öffentlichen Sammlungen und Anftalten, mit größter Ziberalität 
geöffnet. Nicht weit davon am Ufer der Seine Die ungeheusen Weinhallen 
Das Schloß Lusemburg, ber Verfammlungsort ber Pairdfammer, nad 
dem Mufter des Pallaſtes Pitti in Florenz, von Maria von Medicis fat 
1612 erbauet, faft ein Quadrat von 360 $. Durchmefler, ausgezeichnet Durd 
feinen großen Barten. Die St. Genofevakirche (Genevieve), während Der Ru 
solution fo wie jegt das Pantheon genannt, 340 F. lang mit präcdhtiger Kup 
pel, die, feitdem fie ben Einfturz brohete, von 130 Säulen gekügt wird, die 
neuefte und fchönfte Kirche der Stadt, von Qundern erbauet. Die herr 
lihe Kirche St. Sulpice, 336 $. lang, vorn mit 68 Säulen geſchmückt; 
fie trägt auf ihren beiden Thütmen Telegraphen. In dem Palais des 
Thermes bemerkt man die Nefte eines Pallaftes des Kaifers Julian, jegt 
zu einem antiquarifhen Muſeum beftimmt. Die Salpetriere und Bicetre, 
zwei bemerkenswerthe Hospitäler, jenes mit 5000, diefes mit 4000 Bewoh⸗ 
nern. In der Dorftadt St. Marcel die berühmte Bobelinsfabrik, fchon 
1450 gegründet, deren Eoftbare Arbeiten nur für Rechnung der Krone ver: 
fertigt werden, und nicht in ben Handel fommen. Nicht weit davon in Der 
Vorſtadt St. Jacob ift die Sternwarte, 1672 ohne Holz; und Ele 
bauet, deren Platteforme 855. hoch ift und deren untesirdifche Bemwölbe 
eben fo tief unter der Erbe binabgehen; bei derfelben der Eingang zu den 
Batatomben, d. h. meitläuftigen, tief unter die Stabt fi) binziehenden 
Gängen, wahrfcheinlic alten Steinbrücden, jetzt Magazin aller aus den 
Kirchhöfen der Stadt ausgegrabenen Gebeine, die bier regelmäßig aufge 
fchichtet werden, und zu denen man auf 90 Stufen binabfteigt. In einem 
ehemaligen Yuguftinerklofter unmeit der Seine it das Mufeum der Denk: 
mäler, eine Sammlung merkwürdiger Grabmäler nach Zahrhunderten ge: 
ordnet. Nicht weit davon der in antiken Befchmade feit 1722 erbauete 
Pallaft Bourbon, einſt Wohnung des Herzogs gl. N. und zugleich Verſamm⸗ 
lungsort der Deputirtenfammer. Er liegt am Ufer der Seine neben ber 
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Brücke Ludwig XVI., hat herrliche Gärten, die mit einer 15008. langen 
Terraffe endigen und Eoftete über 5 MI. Rthir. Der Pallaft des Inſti⸗ 
tuts, den Zuilerien gegenüber, der Münzpallaft nicht weit vom vorigen, 
360 5. fang. Am W. Ende der Stadt ift das 27008. Iange und 900 8. 
breite Marsfeld, der Brüde der Invaliden gegenüber (merfwürdiges Bun 
desfeſt auf demfelben 1789, 14. Jul); daneben die weitläuftigen Gebäude 
der ehemaligen Militsirfchule, jent eine Eaferne, welches aus 6 Gebäuden 
beſteht und 15 Höfe im fich febließt, 13208. lang, 7808. breit. Das Ins 
validenhospital, durch feine Größe (es ift für 5000 Mann eingerichtet), 
noch mehr durch feine prachtvolle Kirche merkwürdig, von Ludwig XIV. 
von 1671 bis 1706 erbauet, mit eigener Bibliothek, dem Grabmale des 

Marſchall Türenne (1675) und bem Grabe Vauban's (F 1707). 

Vierzehn Brüden verbinden die Haupttheile der Stadt. Die wichtig: 
ften derfelben find ihrer Lage nad von W. nah D. folgende: zum Mare: 
felde führt die Brüde des Invalides (fonft von Jena), 460%. lang, ganz 
von Stein, mit 5 Bogen (ein Zifendrathbrüde zmifchen den Efpfeifchen 
Seldern und dem Barten der Invaliden, 1826 erbauet, mußte wieder ab: 
getragen werden); den Platz Ludwig XV. mit dem Pallaft Bourbon vers 
bindet die Brücde Ludwig XVI., 6008. lang, mit 5 Bogen, geſchmückt 
mit 12 Bildfäulen berühmter Sranzofen; die 432%. lange Rönigsbrüde 
neben den Tullerien; die Brüde des Arts neben Dem Zouvre mit 9 eifer: 
. nen Bogen, 5168. lang; Pont neuf, welche die Spige der Eite berührt, 
712$. fang, mit der 148. hohen, 1818 neu errichteten -Bildfäufe Hein⸗ 
rich's IV., 148. hoch ; die Brüde des Pflanzengartens (ehemals von Au⸗ 
fterlig), mit 5 eifernen Bogen, 4008. Fang, bie bſtlichſte aller Darifer 
Brüden. 

Maris hat viele miffenfchaftliche und milde Anſtalten. Dahin gehört 
die Akademie (die alte 1200 geftiftete Univerfität), das Fönigliche Inftis 
tut mit 5 Akademien (ber Sranzöflfhen Sprache, der Infchriften, ber. Wiſ⸗ 
ſenſchaften, der fchönen Künfte, der moralifchen und politifchen Wiffenfchaf: 
ten) 1633 geftiftet, 1832 mit 214 Mitgliedern, dad Confervatorium der 
Mufit für 115 Künſtler und 600 Zöglinge, treffliche Taubftummens und 
Blindenanftalten, Bibelgefenfchaft, Geſellſchaft für den mechfelfeitigen Uns 
terricht, für die Moral, für Nationalinduftrie, Geographie, Sranzöftfche 
Alterthümer, Klinfte, Orientaliſche Sprachen, der Medizin u. a.; vor allen 
berühmt ift das herrliche Aiufeum im Louvre und beffen Gallerien, in des 
nen mehr als 900 Antiken, 1200 Gemälde und 20,060 Zeichnungen aufbe- 
wahrt werden; die Gemäldegallerie im Pallaſt Luremburg, viele große öf⸗ 
fentlfide Bibliothefen und Sammlungen mannigfadder Art; Die. polpteds 
niſche und Kriegsfchule; unter den Gymnaſien zeichnet ſich Das Eollege Be 
France aus. Diele Hospitäler, Armenhäuſer, ein. großes Findelhaus und 
dergl. Ausgezeichnet unter den Theatern find das Theatre frangais, das 
Opernhaus, das Ddeum, theatre des varietes und du vaudeville Parts 
ift die erſte Fabrikſtadt des Landes und Gebieterin der. Mobe für das ge 
bildete Curopa. Unzaͤhlig ſind die Artikel des Euzud, welche die hiefigen 
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se. Warme Bäder. Mömifche Alterthͤmer — Joinville a. b. Marne, 
3100€. Eifenniederlage, Wollfabrifen. — St. Dizier an ber Marne, 
500€. Eifenfabrifen und wichtige Schiffbauerei.— TVaffi a. d. Blaiſe, 
2600 E. Ermordung der Proteftanten 1562. 

VI. Lothringen. Größtenthals gebirgig, mit meiftentheils 
fruchtbaren Thälen. In D. find die Vogeſen, in N. die Arber 
nen, in &, Arme des Cote dv” Dr und der Gebirge von Lan: 
gres, in W. Coted'Argonne. Hauptfluß ift die Maas; Quelle 
ber Mofel, welche bier die Meurthe aufnimmt, der Aiſne, de 
Sarre (Saar) und Saone Waſſerſcheide zwilchen Nordiee und 
Mittelmeer. Wichtiger Getreide: und Obftbau, Weinbau. Eifen-, Ku 
pfer- und DBleigruben. Salz. Bedeutende Induſtrie. Der Ders 
von Lothringen trat 1736 diefe Provinz an den bisherigen König Ste 
nislaus von Polen ab, nach deffen Tode 1766 fie an Frankreich fie. 
Mes, Toul, und Berdun wurden fhon 1552 mit Franfreidy vereinigt. 


18) Departement der Maas. — F Bar leDuc am Drnsin, 11,500 € 
Ein Theil der Stadt liegt auf einer bedeutenden Anhöhe. Geſellſchaft ſit 
Ackerbau und Künfte. Zahlreiche Baummol- und Wollfabrifen, Dolzbes 
del. — Vaucouleurs an der Maas, 5500 €. Baumwoll⸗ und Zeinemebere. 
— 7 Verdun, Feſtung an der Maas, 10,000 E. Liquerfabrifen. Bertrag 
unter Ludwigs des Frommen Söhnen 843. — TWMontmedy am Chierk, 
1900 E. Kleine Grängfeftung. — Varennes an der Are, 160€. His 
ward Ludwig XVI. auf feiner Flucht 1791 Tun. angehalten. — T Commerg 
an der Maas, 3500 E. Baumwollfabriken. — Stenay ander Mans, 3700 €. 
Eifenmerfe. 

19) Departement der Mofel.— F Metz a. d. Mofel, 45,000 €. Starfe 
Feſtung. Mufeum, botanifcher Garten, Bibliothek, Ingenieur: und Yu 
tillerieſchule. Schöner Dom. Zeughaus. Wou: und Baummollfabriken, 
Gerbereien. Ruinen einer Römifchen Waferleitung (Teufelsbrüdfe). Grab 
Ludwigs des Frommen. — +Thionville an her Mofel, 6000 €. Feſturg 
Tuch: und Hutfabrif. — F Briey in den Ardennen, 1800 E. Wollweberei.— 
Longwy am Chierd, 2600 €. Feſtung. Weberei. — Bitch am Fuße der 
Vogeſen, 2900 €. Feſtung. — TSearreguemines an der Saar, 4900 €. 
Bergfchloß. Porzelanfabrifen. SE — 

20) Departement der Meurthe. > + Nancy an der Meurthe, 32,000 €. 
Geſellſchaft der Wiffenichaften und Künſte, Centralackerbaugeſelſchaft, Fork: 
fehle, Mufeum, Bibliothek, botaniſcher Garten, Gemätdegalierie. Bedeu 
tende Fabriken und ſtarker Handel... Geht geſchätzt find Die bien verfertig 
ten Lichter und Liqueure. Die Altftadt if ſehr unanfehmlich, -Die. Neuſtadt 
Dagegen eine ber Tchönften Städte Frankreichs. Der Ichöne Könchsplatz mit 
dem Triumfbogem. Das alte Schlag. mis der Grabkapele der Herzoge von 
Lothringen: Niederlage und Tod Karls des Kühnen 1497. = Pont a 
Mouſſon a. d. Mofel, 3108. Thonpfeifen: und ‚Steingutfahrifen. Ne 
fiben; bes Königs von Polen,. Stanidlaud, 1736 bis 1766. Schöne Apr 
koſen in ber Umgegend. — T Luneuälle an der Mentthe, 12,008 E. Sqoͤ⸗ 
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ned Schloß, der neue Markt mit einem Springbrnnnen. Stahl⸗, Gayence: 
und Thonpfeifenfabriken. Sriedensfchluß 1801. — Vie ander Seille, 3000 €, 
widtig Dusch das 1819 entderkte ungeheure Steinfaljlager. In der Nübe 
Die alten Salinen von T Chateau Salins (Über 100,006 Ztr.) an der 
Selle, 3000 E., Dieuze (gegen 300,000 Itr.) an der Seille, 3060 €. und 
Weoyenvie (120,000 Ztr.), Marfal und Lezay in einer Durch einige: hun⸗ 
dert Salgquellen merfwürbdigen Gegend. — F Toul an der Mofel, alte fin; 
flere Feſtung, 700 €. Schöner Dom. — F Saarburg un der Saar, 1500 €. 
Wo: und Baummollfabrifen. In der Nähe wichtige Glashütten. — 
Pfelzburg, fefte Stadt, 3200 €. Liqueurfabriken. 

21) Departement des Wasgau (des Vosges). — + Epinal an der 
Mofel, 8200 E. Gefellichaft des Ackerbaues, Gemäldegallerie, Bibliothek, 
Zeichenfehule. — Plombieres, 1300 E., ſtark befuchter Badeort am Fuße 
Des Wasgau. Eifenfabrifen. — T St. Die an der Meurthe, 7000 €. Bots 
afch: und Baummollfabrifen. — GBerardmer, Dorf, dur feine Käfe ber 
rühmt. — TMWlirecourt am Madon, 5600. Verfertigung mufifafifcher 
Sinftrumente. — Bains, 2000 E. Warme Quellen. Blechhammer, Eifens 
fabrifen. — F Neufchateau unmeit der Maas, 3300E. In der Gegend 
viele Nagelfchmieden. — Domremy, Dorf, Geburtsort der Teanne d’Arc 
(+ 1431); Denkmal derfelben. — T Remiremont an der Mofel, 4000 €. 
Kirſchwaſſerfabrik, Käfebereitung. 
| VI. Bretagne. Der Boden ift auf der eigentlichen Halbe 

infel gebirgig mit feuchter, rauher Luft, Gebirge von Arrde=1200%,, 
von Menez; fteile Öranitfelfen an den Küften mit vielen Buchten. 
In D. große Heidftreden und Moräfte; Übrigens auch fruchtbare Gegen: 
den, befonders gute Wiefen. Sn S. ift die Mündung der Koire, 
welche die Sevre aufnimmt; nördlicher die Vilaine mit der Ille. 
Starker Obfl:, Tabacks-, Hanf: und Flahebmız; gute Rinder⸗ umb 
Pferdezucht, wichtige Fiſcherei (Makrelen, Sardellen, Auften). Walls 
fiſch⸗ und Kabbeljaufang; Seehandel; Bergbau (Eifen, Blei), Stein: 
brüde. Starke Leineweberei, im Innern wenig Induſtrie; geringer 
Weinbau. Das Herzogtum Bretagne fiel 1532 duch Heirath an 
die Sranzöfifche Krone. 

22) Departement der Niederloire. — F Nantes an ber Loire und 
Sevre NRantaife, 73,000 &. Schön gebauete Fabrik. und Dandelöftadt, be⸗ 
ſonders ausgezeichnet in deu Vorſtädten de la Foſſe unb Isle Sepdau. Ale 
tes Schloß der Herzöge von Bretagne, Dom, Börſe. Seefahrtsſchule, 
Bibliothek, Mufeum, botanifcher Sorten, Gemäldeſfammlung. . Wichtiger 
Geehandel; Eleinere Seefchiffe können bis zur Stadt kommen; flarker Habs 
beijaufang bei Neufundland, zahlreiche Baummpli:, Zuder:, Fayence u. a. 
Sabrifen. An der Mündung der £oire ift die Stadt T Paimboeuf, 4000 €, 
Hafen für die größeren Seefchiffe. — L’IJele d'Indre an der Loire, große 
Kanonengießerei, Schiffbau. — T Chatenubriant, 2800 €. Berühmt durch 
feine Eonfituren. — + Ancenis an der Loire, 3100 E. Altes Schlof. — 
+ Savenay, 1808 €. — Pouliguen in ben Lagunen der Hülle. Wichtige 
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Grefalgbereitung, GHäringöllfcherei. Guerande an der Alfie, 7000 €. 
Geljbereitung in den Lagunen. 

33) Departement der Ille und Dilatte — PAennes an der Dis 
kaine, 31,000 €. Alte Hauptfiabt ber Yrosinz. Akademie der Ierriäprm 
nenz, Sefellichaft der Wiſſenſchaften, Artillerieſchule, Bibliothek, Bilder⸗ 
gailerie. Leinewand⸗, Hut⸗, Wachs⸗, Spihen⸗ u. a. Sabrifen. Handel mit 
Butter, Zider, Honig, Auſtern. Neuer Kanal nach St. Male durch die 
He und Kance. — St. Servan, 9500@. Hafen au der Mänbung ber 
Rance. Kabeljaufang, Geehandel. — Dol in fruchtberer :Marfchgegend, 
4000 €. Uralter Dom. — St. Wialo, befekigte Geeftadt mit Dafen, 
10,50 E. Seeakademie. Schiffäwerfte und Arſenal. Einige Sabrifen. Star 
ker Auſternfang auf dem Felſenriff Cancale. — T Sougeres am Vlancom, 
7800 E. — TPitre an der Bilaine, 9590 E. Bienenzucht, Einfanımeln 
Spaniſcher Stiegen. In der Nähe altes Eeltifches Denkmal. — T Wionts 
fort, 1200 €. — TAedon an der Vilaine, 420€. Gchiffbau. Handel. 

24) Departement der Nordfüften. — +&t.Brieuc, Hofenftadt, 9500 €. 
Sefeuichaft für Aderbau, Schifffahrtsſchule, Muſeum. Seehandel, Sabtis 
ken. In der Nähe der Hafen Portrieuc. — T Lannion, 4000 E. Fabri⸗ 
fen. Mineratquellen. — TBuingamp, 5100. Berühmte feinemand. — 
r Loudéac, 6800 E. Diele LZeinenfabrifen. — Dinan an der Rance, 
8500 E. Mancherlei Fabriken, Mineralquellen. 

25) Departement Sinisterre. — FDreft, an einem Meerbuſen, mid: 

tigfter Kriegshafen Frankreichs, ſtark befefligt, 28,000 €. Ein Theil ber 
Stadt hoch gelegen mit feſtem Schloffe. Großes Arfenat, in welchem 1824 
über 3000 Galeerenſclaven arbeiteten, Ingenieure und Marinefhule, Biblio⸗ 
thek, botanifcher Barten, Mufeum, Gefellfchaft des Aderbaues, medizinifche, 
chirurchiſche und“ pharmaceutifhe Schule. Segeltuchfabrifen und Geile 
reien; unbedeutender Handel. Starke Zifcherei, beſonders Sardellenfang. 
Nicht weit davon die Inſel Oueffant. — + Uiuimper, Hauptſtadt des Des 
partements, 10,500 E. Alter unzegelmäßiger Drt mit. ſehenswerthem Dow. 
Hafen, einiger Seehandel. — + Morlaix, Seehafen, 12,500€. Schiff 
fabrtsfchule, Handel und Fabriken. — St. Dol de Xeon, alter Dit, 6 E. 
— +Chateaulin, Hafenftadt, 3300E. — FUuimperle, 4100 E. Dafen. 

236) Departement des Morbiban. — F Dannes, unmelt des Buſens 
Morbiban, Hafen, 18,500. Geſellſchaft bes Ackerbaues, Schifffahrteſchule 
Baummolls und Wollfabriken. Bebeutender Handel. — +l’Orient, 38,000 E. 
Sehung und Hafen. Lebhafter Sechandel. — Auray, 330€, Hafen. 
Gardellenfong, Obſthau. — Quiberon am Meere, 2000 €. Wieberiage ber 
bier gefandeten Emigranten, Jul. 1796. — Bei Carnac merfwürbiges 
Druidendenkmal. — Ploermel, 4600 E. — TPontivy, 3300 €. Leinen: 
fabrifen. 

IX. Maine Der Boden ift in W. fruchtbarer, als in D., 
wo fi anfehnliche Hligelletten und große Heibſtrechen befinden. Kar 
fkanien, Hanf, etwas Mein, ſtarker Obſibau, bedeutende Schafzucht, 
Bienen, viel Geflügel, etwas Eifen, Marmor, Möhlfiein. Starke 
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Wolle und Leineweberei. Mayenne, Sarthe und Loie find die 
Hauptflüfſe. Die Grafſchaft Maine fiel 1481 durch Erbſchaft an die Krone. 

27) Departement der Sarthe. — FLe Mans an ber Sarthe, 20,000 
E. Mufeum, Bibliothek. Herrliher Dom. Berühmte Wachslichterfabrifen, 
Dandel, Meflen. — La Fleche am £oir, 5500 E Militairfchule, großes 
Opmnafiam, Bibliothek, Wollfabriken, viel Geflügel. — FT WMamers a. d. 
Dive, 5500 E. — St. Calais, 3800 E. Kleeſaamenbau. 

28) Departement dee Mayeme. — tTLami an ber Mayenne, 
16,500 E. Geſellſchaft des Ackerbaues, Bibliothek. Altes Schloß. Starke 
Woll⸗ und Leineweberei. — Mayenne, 10,000 Woll⸗ und Leinewe⸗ 
berei. — TEhatenu Bontier an der Diapenne, 6400 E. Leinemeberei. — 
Merkwürdige Grotten von Sauges. 

X. Anjou. Eine dee fruchtbarften Provinzen Frankreichs. Ebene 
und Hügelland. Starker Getreide, Wein:, Obfl:, Klee: und Hanfbau. 
Viehzucht, Ziberbereitung. Eifen, Marmor. Mollfabriten. Eeltifche 
und Römifhe Alterthümer. Die Loire nimmt bier die Maine mit 
ber Mayenne, Sarthe und dem Loir auf. Karl VIL entriß 
diefe Provinz den Engländern, 

29) Departement der Maine und Loire. — FT Angers an der Mas 
penne, unmeit der Sartre, 34,080-E. Schule ber Künfte und Handwerke, 
Akademie, Bibliothek, Muſeum, botanifher Garten, Geſellſchaft des Acker⸗ 
baues. Altes Schloß. Viele Fabriken. — Le Pont be EE an ber Loire, 
3100 E. Niederlage ber Engländer 1498. Bieg des Marſchaus Crequi 
1820. — Chalonne anber Loire, 6200 E. Steinfohlengruben. — + Beaugẽ⸗ 
3500 ©. Wollfabrifen. — F Saumur an der Loire, 12,500 E. Schloß. 
Eavallerieſchule. Abmiſche Alterthäinter. Berühmte Emailfabrifen, Pulver⸗ 
Salpeter⸗ und Woufabrifen. — Beaupreau, 2000 €. Färberei. — Cho⸗ 
let, 8500 € Wichtige Wollfafabriken: 

XI. Poiton. Faſt ganz eben, in N. und D. Hligelketten, 
große Moräfte in S. und W., weite Heidſtrecken, aber auch —— 
Strecken. Weinbau, Viehzucht (Baulthiere, Rinder und Schafe), ets 
was Eifen, Beine bedeutende Induſtrie. Der Hauptfluß ift die Vienne 
mit dem Clainz ihre Quellm haben hier die beiden Sevre, deren 
eine (die Nantaife) zur Loire fließt; die füdlichere. (Miertaife) 
nimmt bie Vendeée auf und iſt bloßer Küſtenfluß. Poitess fand freie 
1157 zweimal unter Englifcher Herrſchaft; Karl V. ennherte biefe Pro: 
vinz und verband fie mit der Krone 1372. 

30) Departement der Vienne. — TPoitiers, alte unzegelsiäfige 
Stadt am Elain, 22,000. Akademie für Jurisprudenz, Geſellſchaft der 
Wiſſenſchaften und bes Ackerbaues, Muſeum, Bibliothek, botaniſcher Gar⸗ 
ten. Woul⸗ und Fapencefabriken, Handel. Römifche Alterthümer, Celtiſches 
Denkmal. Sieg der Engländer 1356 (bei Maupertius). — +Chatelle- 
rault an der Vienne, 11,000 €. Blühende Eifen-, Gewehr⸗ u, a. Fabriken, 
lebhafter Handel. — TLoudun, 500€. — T Montmorillon, 3600 €. 
Papier⸗ u. a. Fabriken. — + Civray an Der Eharente, 150€, 

31) Deparsenient der beiden Store. — 7Niort an ber von ihr 
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benannten Sevre Nortaiſe, 17,500 E. Rathhaus mit einer Schlagubr von 
1386. Akademie, Bibliothef. Bleigruben, Wollfabriken. — Thouars, 
Städtchen mit 2200 E. und anfehnlihem Schlofe. — T Brefiuire, 9598 €. 
Wollfabeifen. — + Parthenay, 4000 E. Wolfabrifen. — F Welle, 2600 €. 

32) Departement ber Vendee. — T Bourbon Vendée am Vom, 
3100 E. Geſellſchaft für Wiſſenſchaften und Aderbau; große aber uusel- 
Iendete Gebäude, die Napoleon begann. — ‚Sontenay le Comte an ber 
Diendee, 7500. Tuch⸗ und Hutfabrifen. — Luçon in den Moräften der 


‚Küfte, 3990 E. — 1 Sables d'Olonne, Seeftadt mit Hafen, 6900 E. Yin 


der Küfte die kleinen Inſeln Noirmoutier, Bouin, Neu. 


XU. Saintonge und Angoumois. Der Boben iſt in O. 
hügelreich, übrigens eben, großen Theild Heide und Sand. Wein, 
Trüffeln, Kaftanien, Eifen, Blei. Viehzucht; wenig Induſtrie, Ei: 
fenfabriten, viele Papiermühlen. Xropffteinhöhlen. Die Charente 
bar hier ihre Quellen, die VBienne und Dronne berühren die Pre⸗ 
vinzen. Saintonge wurde von Karl V. den Engländern entriffen, An: 
goumois verband Franz I. mit der Krone 1515. 

33) Departement der Charente.e — Angouleme an der Eharente, 
15,500 E. Obelisk zu Ehren der Herzogin von Angouleme. Geſellſchaſt 
der Wiltenfchaften und des Aderbaues, Muſeum, Bibliothek, Marinefchule 
Wichtige Pulverfabrit (ehemals in St. Jean d’Angely), Kanonengießerei. 
Eifenwerfe. Berühmte Papierfabriken, verfchiedene WWols, Liquer⸗ u. a 
Sabrifen. — TConfolens an der Bienne, 2400 €. Starke Viehmäſtung. 
Zink⸗ und Bleigrube entdeckt. — +DBarbecieur, 2600 €. Handel mit Trüf⸗ 
fein. — La Rocdyefoucauld, 2500 €. Altes Schloß. — F Cognac an der 
Eharente, 3100 E. Wichtiger Branntweinhandel, Papierfabrifen. — Aufs 
fec, 2200 €. 

XIII. Aunis. Völlige Ebene, viele Moräfte, aber auch feucht: 
barer Boden. Wein, Safran, Mais; ſtarke Viehzucht, wichtige Sec 
falzbereitung, zahlreiche Branntweinbrennereien, wenig Kabriten, lebhaf: 
ter Seehandel. In ©. die Gironde, in N. die Sevre, in der 
Mitte die Charente. Karl V. vereinigte Aunis mit ber Krone. 

34) Departement der Niedercharente. — T La Aochelle, befefigte 
Stadt an einem Kanale der Sevre, fchöner Seehafen, 15,500 E. Biblie- 
thek, botanifcher Garten, Schifffahrtsfchule, Schiffewerfte, Handel, Haupt: 
plag der Proteftanten feit 1852; merfwürbige Belagerung 1627. Reau⸗ 


mur geb. 1683. — + Aochefort an der Charente, 15,510 E. Einer der 


wichtigken Kriegshäfen des Landes mit Schiffewerften, Arfenal und Ma: 
tinefchule. infchiffung Napoleons 1815, 15. Jul. — + Saintes an der 
Eharente, 10,500 E. Geſellſchaft des Handels und Aderbaues, Bibliothek, 
Nömifche Altertpämer. — St. Jean dAngely, 5500 €. — t WMarennes, 
Er. Auſternfang. — F Jonzac. 2608 E. — Un der Küfte liegen die 
beiden Inſeln Oleron, 15,000 €., und Re, 17,000 E. 


XXIV. Drleannais. Der Boden iff meiftentheils ‘eben, nur 
in N. erhedt ſich eine Hügelkette, als Waſſerſcheide zwiſchen Seine 
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und 2oire; fehr fruchtbare, reizende Gegenden wechſeln mit Sandebe⸗ 
nen und Moräften; große Waldımgen. Weinbau, Kaftanien, Obſt, 
Hanf, Safran, Viehzucht, Geflligel, Wienenzucht, Eiſen, Alabafter, Fiin: 
tenfleine. Lebhafte Induſtrie. Der Haupifluß iſt hie Zoire, welche 
durch den Kanal von Orleans und Brigre wit der Seine ver— 
bunden if. Loire und Eure, haben hier ihre Quellen; aud ber 
Eher durchfließt die Provinz. Orleannais ift altes Krongebiet. 

35) Departement des Loiret. — + Orleans an der Loire, 44,000 €. 
Geſellſchaft der Wiffenfchaften, Bildergalerie, Bibliothek. Schöne -Könige- 
frage und Wälle. Herrliher Dom aus neuerer Zeit, ſchöne Brüde, regel: 
mäßige Vorſtadt. Bildfäule. der Jungfrau von Orleans; Belagerung der 

“ Stadt 1429. Wichtige Seiden⸗ u! a. Fabriken, ftarfer Handel. Die Bor: 
Radt Olivet mit großen Baumſchulen. — F Wiontargis am Loing und Ka⸗ 
nal non Briare, 6800 E. Safranbau. Handel mit Honig und Wache. — 
Chatillon am Zoing, 2000 E. Ates Schloß. Eolignp geb. 1816. — Pi 
$hiniere, 3600 E. Handel mit Safran, Honig, Zerchenpafleten. — T Gien 
a. d. £oire, 5200 €. Fapencefabrik. — Briare a. d. Loire. 

36) Departement des Loire und des Cher. — +DBloie, 15,500 €. 
Schloß. Schöne Brücke Römiſche Wafferfeitung in Felſen gehauen. Fa⸗ 
brifen. Regentſchaft der Kaiſerin Marie Luiſe 1814. Lebbafter Handel. — 
+PVendöme an dem Loir, 8490 E. Papiers und Handſchuhfabriken. — 
TChambord, Dorf mit einem 490 Zimmer enthaltenden Schloſſe, Aufent- 
halt mehrer Franzöſiſcher Könige, zulegt Eigenthum des Marfchall Ber⸗ 
shier, Dana von ber Nation für den Gerzog von Bordeaur angefauft. Den 
Darf umfchließt eine fa AM. Tange Mauer. — St, Aignan am Cher, 
3000 €. In der Umgegend wichtige Steinbrüche, welde ganz Frankreich 
und das Ausland mit Fenerfteinen verfehen, die bier aus freier Hand ge: 

ſchlagen werden. — F Romorantin in ber unfruchtbaren Sologne, 7400 E. 

Beträchtliche Tuchfabriken. 

37) Departement der Eure und des Loir. — * Chartres an ber 
Eure, 15,500 €. Alt und eng gebauet, zum Theil auf einem Berge. Gro⸗ 
ger Dom mit hohem prächtigen Thurme. Bibliothek, Mufeum, Zeichen: 
ſchule, Ackerbaugeſellſchaft. Fabriken. — F Dreur a. d. Blaife, 6100 €. 
Fabriken. — +NWogent le Aotrou.an der Huine, 7000 E. Altes Schloß, 
Sullp's Wohnung. — 7 Chateaudun am Loir, 6600 €. Altes Schloß der 
Grafen von Dunois.. — Nogent le Rot an ber Eure. 

. XV. ‚Zousaine Der Garten Frankreichs genannt, eine 
fruchtbare, hödjft anmuthige Gegend, reich an Gemüſen, Dbft, Süß: 
holz, Anis u. a. Gewürzpflanzen; ſtarker Weinbau, Seidenzucht, große 
Waldungen, Viehzucht, Bienenzücht, Eifen, Pfeifenthon, Müuͤhlſteine. 
Woll⸗, Seiden⸗ u. a. Fabriken; Handel mit Wein und Branntwein. 
Die Loire nimmt bier den Cher, die Indre und Vienne mit 
ber Ereufe auf. Die Stotten von Rochecorbon. Dieſe Sraf: 

| haft, sie 1256 unter Englifcher Herrfchaft, wurde unter Heinrich III. 

rongebiet.. 

38) Departement des Indre "und der Loire. — } Tours, eine freund: 
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lihe Stadt an der Loire. Herrliche Brüde. Hehe der alten Abdei, bern 
Übte die Könige felbft waren ; großer Dom, ſchöner Pallaſt bes Exrsbifchat. 
Geſellſchaft ber Wiſſenſchaften und bes Aderbaues, Mufenm, Bibliothek, 
33,00 E. Wichtige Seidenfabrifen (Bros be Tourd); Aufenthalt viele 
Engliſchen Samifien. Steg Karl MarteiPs Über Die Araber 732. — I Aw 
boife an der Loire, 5506 @. Merkwürdige Selfenmohnungen Altes Seifen 
ſchloß mit merfwärdigern Thurme. Verſchwörung gegen die Guifen 1508. 
Stahl: und Gewehrfabriken, Weinbau. — F Chinon ander Vienne, 6000 €. | 
Erſtes Auftreten der Jungfrau von Orleans 1429: Handel mit Wein mb | 
gebörrtem Obſte. — FLodpes an der Indre, 200€. M 

XVI. Berry. 8a Brenne, große Sümpfe und Teiche an 
der Andre; größtentheils unfruchtbarer Boden; große Waldung; Wein 
bau, flarte Viehzucht; Eifen, Flintenfleine, Blutigel. Quellen de 
Andre, Ereufe und Eher. Diefe alte Grafſchaft wurde 1100 ven 
Philipp I. erfauft und fpäterhin zum Herzogthum erhoben. 

39) Departement bes Cher. — + Bourges ani Xuron, 20,008 €. 
Schöner Dom. Akademie, Bibliothek. Luchs, Meffer: u. a. Fabriken. — 
St. Amand am Eher, 5800 €. In der Nähe zwei Kanonengießereien und 
Porzelanfabrik. — 7 Sancerre, 3300 E. Weinbau. | 

40) Departement bes Indre. — + Ehateaurone am Indre, 11,000€. 
Eifenmerfe. Tuch: u. a. Sabrifen. — 4 Iſſoudun, Fabrikſtadt, 11,500 €. 
— Dolencay, 2800 €. Aufenthalt ber Spanifchen Königsfamilie 1808 6% 
1814 in dem prächtigen Schloffe. — Chatillon an ber Indre, 2900 €. — 
* La Chatre an der Andre, 4200 ©. Kaftanien. — + Le Blanc an der 
Creuſe, 4700. Weinbau. un 

XVII. Nivernais, In D. eine Hügellette, bie MWafferfcheibe 
ber Loire und Vonne; ziemlich fruchtbare Boden, viele Teiche. Starke 
Viehzucht, Weinbau, Zrüffeln, viele Eifengruben und Eifenfabriten, 
Blei, Steinkohlen, Porzelanchon. Loire mit bem Allier und ber 
Nievre, Quelle der Yonne. Died Herzogthum wurde umter Lub: 
wig XIV. Krongebiet. 

41) Departement der Nievre. — FYievers an der £olre, 15,000 €. 
Altes Schloß, Arſenal; Eifenfabrifen. In Guerigny das wichtige Eifenmert 
des Landes mit 800 Arbeitern. Kanonengießerei. — T Cosne an der Loire, 
4800 €. Wichtige Ankerſchmieden und Eiſenfabriken. Schöner Wein. — 
t Elamecy a. d. Yonme, "6306 €. Tuch: nnd Bapencefabrifen. — + Chateau 
Chinon a. d. Yonne, 3600 E. Wichtige Gerbereien. — Bei Decize an ber 
Loire, Anfang eined Kanals zur Yonne. ' " | 
XVII. Bouchonnais, Nah S. zu geflaltet ſich der Boden 
Immer mehr zum Gebirge; fehr fruchtbare Gegenden. Starke Vieh 
mãſtung, Weinbau, Steinkohlen, Dineralquellen; Eifenwerke und zahl: 
weiche Fabriken. Loire, Allier, ..Cher, . Sranz I. vereinigte bas 
Herzogthum mit dem Krongebiete. Robert, Sohn des heiligen Lud⸗ 
wigs, heirathete die Erbin diefer Proving. 

43) Depnetement des Allier. — + Mouline, , uq E. Meſſerfabri⸗ 
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"fen. Große Bruͤcke Aber den Allier — Boutbon lArchambaud, 000€. 
Bäder. Stammort der Bourbons. — + Montluçon am Eher, 4900 €. — 
Neris les Dains, 1200 €. Warme Quellen. Römifche Altetihimer. — Di: 
Hy am Allier, 850€. Berühmte warme Quellen. — t Dannat, 5200 @. 
Alaungruben. — + £a Paliſſe, 2000 €. 

XIX. Marke. Gebirgsland, größtentheils nicht Märkten Kar: 
toffefn, Kaftanten; flarke Viehzucht (Efel, Maulthiere), Bienenzücht; 
viel Wald, Weife; Steinkohlen, Spießglam. Viele Fabriken, ſtarke 
Auswanderung für "die "Sommerzeit. Franz I. vereinigte bie —— 
2531 mis dem Keongebiete. Quellen des Cher, ber Greufe um 
Bienne. nn 

43). Departement ber Creuſe. — + Bneret unweit ber Erauft, RE 
— 7 Aubuſſon an der Creuſe, 6300 E. Beruhmte Teppichfabtiken· 
— Bouſſae, 1000 E. — r Bourganeuf om Thoren, 2300€: Papier: 
‚and MPortzelanfabrikon. nl 

RX. Limoufin. Der mittlere Theil ber Provinz geblrgi 
Wofferfaycibe zwifchen dem Webiete ber Loire, zu welcher die: * 
eutſpringende / Vienne MReßt, und der Gareune, zu welchar bie 
Dorbogne mb Correze gebirt. Der Boden iſt nicht frachebm. 


- Wiele Aeſtanien, weniger Wein;; Waldung. ſtaebe Wferde: und 8% 


sanr; Eilen, Aupfer, Zinn [die einzige Grube des: Sander), 
Spießglanz, etwas Silber, Steinkohlen, Porzelanthon ; wenig- Ind 
de —— zur Sommer eit. Karl V. entriß dieſe — 
Engländern 1369, aber erſt 1620 ward ffe Krongebiet. 
HA). Depgrtement. der Corrẽʒe. — + Lulles an ber Correge, song €. 
"Übter, Dom. Soitzenfabriken, Papiermühlen; große. Gewehrfabrik im. der 
Weradt- Sorriller, Ramſches -Ymphitheater. m F uſſel, 3000 €. Banfbanı. 
; FBdrives a. d. Eorseze, 7008 E. Wollfabriken. Trüffeln. — Tusenne, 
:I700E.: Einf Beſſhung des berühmten Marichaite. — Pompabeur. Sick 
ren mit Deräienten Pferdegeſtüt und Meninofchäferd. u 
249 Departenieht der Obetwienne. — + Limoges an der Bienne, 
6,000, & „ Akademie, Geſellſchaft bet Wiſfenſchaften, Bibliothek. Mänfe, 
9— ner. Bam, Tuch⸗ Porzelam u. a. Fabriken. — St. Leonard an der 
Dienne, 6000 €. Bil, Papier: u. a. Sabrifkh.\- +Btllac, 37060. 
Safe. Eeltiſches Denkmat. — —E— Nod E. Beim Dorfe 
Daylıy eine Zinngrube. _ +6. Srleip, 0800 €. Wichtige Porzelanfabril 


XXL, Ay vergne. Eine der merkwuͤrdigſten Provinzen Frank: 
'zeiche, eis, wahres ochland doll Gebirge, mit, mehr als 50 erlofchenen 
— Mt, Bafaltbe * — und Bergſeen. Der Pay 

ome =,4800 $., ber Cantal = 1%; Mont Dor, ei 
‚merfiyürdigen' uͤnterirdiſchen Waſſerfälle der Grötte la Goule, der 
Krater N Gt. Leger mit feinen Schwefelinffen, der See Pavth 
auf auf. dem Mont Dor, dee uhteriediiche Branb, zahlreiche Waſſerflille, 

Mineral: und warme Quelſen. Die fruchtbater Ebenen Rimagne 
Än Ne und Planeze in Ser Große Waldungen, Weinban, wichtige 
Viehrucht, Eifen, Blei, Spießglanz, Oteinkohlan. Wenig Inbußeis, 
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beſonders in S. Auswanderung im Sommer. Quelle ber Dor: 
bogne, in D. der Allier. Waſſerſcheide zwiſchen Loire und Garonne. 
Gans | J. wersiyägte die Provinz ald heimgefallenes Lehn mit bem Kr: 
gebiete . 
46) Departement des Puy de Dome — + €Clermont, von dem de 
neben liegenden Städtchen mit bem Zunamen Sercand, 31,000 €. Geſell 
ſchaft für Geologie und Mineralogie, Bibliothek, Muſeum, botanifcher Gar: 
‚ben. Altes Schluß, ſchöner Dom. Seiden-, Liqueur, Galpeter: u. a. 5a 
Seifen, Berühmte Käfe und eingemachte Früchte; ſtarker Handel. Häufer 
and Steinpfafter, Diefer und anderer Städte aud ‚Lane. Weinbau. Verſtei⸗ 
nernde Duelle in der Vorftadt. Römifche Alterthümer. Verſammlung auf 
Welcher der er&e Krensug: gepeedigt wird, 1895. — Diem im Gebirge 
Corbelu, 5500 €. Kattbrennerei. — F Riom, 13,096 E., in der Zimagne. 
Berfchiedene Babrifen. — Thiers, 123,000 €. Meffer:, Papier: u. a. $& 
brifen. — F Ambert, 7500 €. Papier, Wol:, Spipen u, a. Sabrifen. — 
— 7 Iſſoire am Allier, 6100 E. Kupfarfappifen. - Die berühmten warmen 
Bäder bei Mont Dor les Bains. — Bellonge, großes Tefuitenrollegimm. 
+13 AD: Departement des Cantal. — rt Ausillac, 10,000 E., Fabrikſtadt 
Chaudesciqgues, 300€. Warme Nuelich, mit beren Waſſer, welches ii 
NRöhren unter die Fußbödan geleitet iſt, 350 Häufer: geheizt werden. — 
+ Mautise am der’ Dordogne, m ©. — za. Slour, 520€. — F Me⸗ 
rat, 2700 €. E 
"XXI. Erfah. ‚Eine der‘ reichſten Provinzen Sranfieiihe. In 
W. ſind die Vogeſen Wasgau), ſtark hewaldet; die ſich gegen D. 
—*— fruchtbarften Hügellande, ja que’ völligen Ebene herabfenken. 
berfluß an’ Getreide, Hanf, Taback, Wein, Obſt und Rübfaamen; 
Eiſen, Goldſand im Rheine, Silber, jr Kuyfer, Spießglanz, Stein 
kohlen. Wichtige Fabriken und ſtarker Handel mit Deutſchland und 
der: Schweiz. Der Rhein nimmt bie Jll’auf. Dee KanalMon: 
fieur AN der ben Doubs :mit der SIU verbindet. Elfaß wurde 1648 
som:Deutfhen Reiche. an Frankreich abgetreten, 1681 kamen auch die 


ehamaligen freien Reichsſtädte dazu. 
48) Departement des Niederrbeins — 7 Strasburg an der IE, 


3&tunde vom Rheine, ‚wichtige Feſtung, 51,000 E., bis 1681 Deutſche 
freie Reichsſtadt. Das merkwürdigſte Gebäude diefer nicht duch Schön- 
heit ausgezeichneten Stadt-if der berrlihe Münfter, ein Meifterwerk alt: 
Deutfcher Baufunf, von 1015 bis 1365 erbauet. Befonders, fhön find die 
beiden Thärme, von denen aber nur einer vollendet iſt, der'eine Höhe von 

436,8. hat und ür diefer Hinfiht unter allen bekannten Baumerfen mr 
von einer Agyptiſchen Pyramide (= 438 $,)' und. dem’ Dont In Antwerpen 
= 444 8.) übertroffen ‚Wird, aber noch 328. böber als der Wiener Ste: 
fausthurm if. Auf der, Kirche it ein Telegtaph, in derſelben cine durch 
Größe bemerkenswerthe Orgel und ein jegt ‚unbmuchbares künſtliches Uhr: 
merk. Die proteſtantiſche Thomaskirche mit. den Grabmälern des Mar: 
ſchaus Morig von: Sachſen (t 1750) und mehrer Gelehrten. Großes Schisf. 
Facultäten für Lutherifepe Theologie, Juriopruden;, Medizin, Willenfchaf: 
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‚ten und Literotee. "Yratiftaukliches ; Conſſlecium. Geſellßchaft ber Wiſſen⸗ 
ſchaften, Muſterſchule fir ben gegenfeltigen Unterricht, Artillerieſchule, Ge⸗ 
wmãldegailerie, Antiquitäten und Maturalienſammlung, 2. oͤffentliche Biblio⸗ 
thelen, Stornwarte, botaniſcher Garten, Zeughaus, Münze, Kanonengieße⸗ 
zei, Seilereien, Gewehr⸗, Segeltuchs,. Tabacks⸗, Kutichen-, Euch, Nankin⸗ 
u. a. wichtige Fabriken. Buchdruckenlkunſt 1480. — Sagenau, 9300 E. Fa⸗ 
ſtung und Fabrikſtadt. — F Weiſſenburg, 5800 €. Feſtung. Stroßhuts, 
Seifen: :m.:a. Fabriken. — Erdblauellen und Erdpech bei. KCambertsloch 
‚und. Dechelbsusin. — Lauterburs, 2000 .€. Niottsfihfiedersi. +, Nieden⸗ 
beonn, IE. Niinzraiqueiten.:Nömiichee Bad: — ‚+ 3ahern;Bavexnt, 
‚4800 E. Das ehemalige Reſtdenzſchloß der Bifchöfe von Straskteig ift jetggt 
Gaferue, — Zar, A008. Fabrifen. — DBenfeld, 20m Hanf⸗und 
Tabachabau. — +.Schlettfiadt an der DIE, 940.€., Sehuüg. Weinhandei, 
Pottaſch und Salpetesflederei. — Biſchweiler, 5090 E. Bieichen, Band» 
Hub m a. Fabriken. — Mutzig, Sao E. Gewmehrfabrik.e - . * 

49) Departement bes Oberrheins. — T Rolmer unweiß der GE, 
15,500 E.. Bipläoshek; . Geiden-, Leinen, Baummoll⸗, ud: u.a. Sabriken. 
Weinhandei, Yroße Baumfchufe. Pfoffel, geb. 1736, Na9. Gküblbdits 
fen an der Zu, 9660 Er Wichtige Tuch⸗, Baumwoll⸗ und Wentoguinfahriked. 
1 Neubreiſach am: Rhein, 1900E. Feſtung. — Die ehemals. ſtarken Fe⸗ 
ſtungowerke des Städtchend Züningen am ein, INWE:, ſind TER! Iuıb 
"geihleift. I WMattirh, St: Marie aur Mines, 9500 €. Bedeutende Le 
nen, Baumwötl: und Tuchfabriken, Silber-, Blei: und Eifengruben:” Die 
eine Hflfte.der Stadt ſpricht Franzöſiſch, die andete Deutſch, — Enſis⸗ 
heim an.der JW, 1900 E. Großes Arbeitähays für 1452 Gefangene. Stroß- 
"Hutfabrifen. s- FDefort, 5100 E,- Feſtung, Mancherlei Fabriken und Ich. 
haften Handel. — St. Amarin, 1600 €. Wichtige Baumwollweberei ber 
Umgegend, Eifenfabriten. — + Altkirch, 2600 €. Ofenfabriken. / 


2. XKIL ranche Eowerk. -- Der Boden iſt groͤßtentheils gebir⸗ 


| 


gig, in. ME die Bogeſen, in Di der Jura, doch giebt es auch an⸗ 
fehnliche - Ebenen, theils fruchtbar, theils Heihe und Moraſt; große 
Waldungen. Weinbau, Eifen, wichtige Viehzucht und: Fabriken, welche 
beſonders Uhren und Kifenmaaren liefern. Die Saone mit dem 
Doubs, Dignon, Seillse; ber Ain. Der Kanal Monfieur. 
Bemeikenswerth find: der Wafferfall des Doubs, 80 3. hoch, die Hoͤh⸗ 
‚len von O N Ile, der Springquell von Chatagna, 10 — 12 8. Hoch, 
die Mafferfälfe und der unterirdifche, Lauf der Seinette, die na 
tärlichen Feſtungswerke von Chaivag a. ° No 
80) Depattement der Oberfaone. — FDefoul am Drujon, 5500 €. 
‚Weinbau, — 7 Gray an der Saone, 5500 E. Eiſenhämmer. — Lureuif, 
3100 €. Warme Bäder. Nömifches Bͤ. 
61) Departement des Douba. —— Beſancon am Voute, Seftung, - 
31,009 €, Schöner Dom und Hospital; Akademie für Literatur, Gefells 
ichaft des Ackerbaues, Taubfummenankalt; Artillerieſchule, Mufeum, bo⸗ 
taniſcher Gatten, Bibliothek, udrmacherſchule. Wiſtlige Uhr, Gewehr⸗/ 
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Well, Waummbols u. a. Fabrifea. Aäcifige "Mitsiitliemt. — Gemams, 
310€. Seberfahrllen. — Arc'et Bemans, Dorf mit großem Gatzwerft. 
— xF Montbeillard, Mömpehzurb, SeH0 E. Bid 1801. Hauptſtabt eimer 
Wurtembergiſchen Graffcheft. Fabriken. — PBaume au Dont, 2408 €. 
Eiten: und Wollfabriken⸗ — + Pontartiet,.unmweit ber Quellen des Doubs, 
400 E. : Eiſengruben, Gewehrfabrifen/ Pferdezucht, Käfebereitung, Uhr⸗ 
88) Departement bes Aura. — PLone le Saufnier, 0009 €. Ei: 
fen, Uhren⸗ u.:a. Fabriken. Großes GSalzwerk bei Hiontmorok. In ber 
KRiye Marmorbrüche, Eifengruben. -— ' F.Dole am Doubs, 10,008 E. Fe⸗ 
Mang.: Habrifen. Kanal zur Saone. Abuiſche Alterthümer. — GBalins, 
7900. Bahzverf· Weinbau. — FiPoliguy am Buße des Juta, 3000 F 
Sabriben, Weinbau, Marswrbrlide +- "Bei Sirod merkmürdige Gelfen uud 
Waſſerfͤle des Al. — + 6. Claube im Tura, BeRE. Zahlreiche Yukkl: 
ken. — Morez in usa, 2000 € Mele Bei, Nagel, Nnbels n. a 5% 
‚Brifen.) Kafehandei. 
. XXMWV. Burgund (Bourgeni). SE die mie Ptovinz MR 
Bergiad und Hochebene, die Hauptwaſſerſcheide des Bandes, welde 
hdaß Gebiate dex Seine, Loire und’ Rhone teiumt:. Mad Hauptgebiege 
i Gate din, in SO. begnuten vier Alpenz der Nioben nicht 
ee zinle. däuge. Strecken, in SO. zuhlseiche- Teiche, die man ai⸗ 
zum Ackerbau und zum Fiſchfang gebraucht. Keichthum an 
in, * * "wichtige Ciienfabriten, ftarke- Viehzucht, viele Glat⸗ 
bitten, überhaupt manchetlei Mineralproducte. Der Hauptfluß iſt bie 
Sagöne, welche durch den Kanal du Sentre,mit der Loire, 
durch den —A iſchen Kanal. mit dee Yonnv verbunden if; 
ber Aln, Rhome, Quelle der Seine Bargund einft CTheil eine 
Mönigreihegt. W., feit 1032 Herzothum, oe 1477 als heimgefaliner 
* mit der Kine vereinigt. 
"EI Deparfement er Nonne. — FAuxchre ander Bonhe 19,000 €. 
rrtiches Pröfscturgekiude, Ihönee Dani mit vorzüglicher. Glaemalerei. 
ſeum, Bibliothet Boll: u.a.! Fabriken/ Weinpandel RXRonnere 
An Urırancon,: yo E. Nertwcrhe Sonnenuhr. "Det Nitter deEen 
ꝙ 1798... Avallon · im Gebirge, 8800 R. — 7 Sens an der Vonne, 
vood €. Merfwuidiger Dom. Bots, Hut’ u. a. Babtiten. — tig 
np an der. Ponte, Sue . 
“ 54) Deparientent des Ain. — 4 "Dourg, 8500 €, Weieiitddaft des 


Aderbaued, Muſeum, Bibliotbek. Baummwanfgbrifen, Wieppandel. Gefecht, 


3614, 11. Mär —, +. Ber am Buße bes Jura, 2700 €. Wichtige Uprma: 
erei. Köfepände... — Trevour an ber Sapne, 3000 E. — Jerney am 
Fuße des Jura, 1200 €., Zleden, unweit Genf, Mophort Voltaire's 

+1778). -xNantua —5 — Rhone. und An, 3600 E. Sabrifen. — 
ee univeit ber .Öhone, 4360, E Bonäglide Steine zum Steindrud. 

65) Depattemient der Saont ünd Loire. — Macon an det Saome, 
ıl ovo € Geſfeuſchaft der Wiſſenſchaften, Bibliothek, chirurgifche Schule. 
a Welndandei. Romiſche Altertblimer. — Clugny, 3500 €. Ehe: 
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malige berühmte Abtei imtt weitläuftigen Gebäuden. " Baumwoil, Wacht. 
n. a. Sabriten. — F Chalonse an bee Saone, 12,000 E. Handel, Kriſtall⸗ 
Eifens und Wohfabrifen. Essence d’Orient aus Fiſchſchuppen jur Berel⸗ 
tung falfcher Perlen. Delindung bes Kanals du Lontze, daher lebhaſter 
Dandel. — 7 Autun am Arroux, 10,000 E. Seminar, Blbliothek, Mu⸗ 
ſenm der Kunft, Geſelſchaft der Wiſſenſchaften. Antike Thore, Mauern 
und viele andere Römifche Alterthimer. — + Mlönscenis, 1200 &, Ges 
rübmte Kriſtalfabrik, Eifenmerfe, -Ranonengießerei. — 7F.Loubans au Der 
Selle, 8300 €. Eifenwerfe. — Charolles am Arrsur/ 3200 E. Viele 
Eiſenfabriken in der Gegend. — Bourbon Lanecy an de Beier, ‚2000 € 
Warme Bäder. Romiſche Alterthümer. 

86) Departeinent bes Cote b’Or Eordpigen); _ . 2 Bhf 'ah dei 
Ouche, 23,000€. Gefellſchaft der Wiſſenſchaften, Facultäͤten für Jurispru— 
denz, Wiſſenſchaften und Literatur, Malerſchule, Sternwarte, botanifcher 
SGarten, teiches Mufenm, Bibliothek. Alter Pallaſt ber Herlöge von Bur⸗ 
gund; Schloß, herrfiher Don: Starker Weinhandel. Works, Karten⸗, 
Strumpf: und Wachslichterfabriken. Die prächtigen Gräber: der alten DIE 
zöge. — Sontaine Srancalfe, aoob E. Schloß: Sieg Seinrihs TV.’ "über 
die Spanier 1595. — 7 Semur ani Armançon, 8300 Woufabriken. — 
Montbard an der Brenne, 2200. Schloß in welhem'Buffon (+ 1788) 
lebte. Eiſenwegke/ ‚Mermorbtüde: —' Saufen; : "Beaurbäh eV. ABB. — 
Beze 3 wichtige Eifenmerke. —Beaune, 10,500 €. ."Gtinfet ‚Weinbau. 
Bu Vuite und Pomard wachſen bie beften Burgunder Wehe. — T Cha 
tEHon ander Seine, 5000 E Eifenhämmer,':viefe Fabriken: und lebhafter 
Ganel.- Grikbensuntechandfungeir 1814: — Gitkaup- teile berühmie 
Abtei, Heen.W6t. Haupt des Eiſtercienſerbedens nt, Auxonne m dit 
Saone, 5500 €. ‚Seftung, aittillerieſchule Lanonengießerec, rfenal. \ 


XXV. Lyonnaie. Zwei Gebirge durchziehen. dieſe Yrpalı 
und- han Ben hie ara ein; in D. iſt die Nhong und- ame 
alletsalben Thal. Starker Weinbau, Kakanien, S ran; 
anſehnliche El ber en ht, Ziegenkaͤſe; wichtige Steinkohlengru; 
ben, Eiſen, Kupfer, Blei, Flintenſteine; Seidenbau „Bitte Seiden, 
Eifen:, Hut: u. a. Fabriken. Diefe Provinz, einft Theil des König: 
reiche Burgund, dann unter Grafen und bem — von Lwon 
wurde durch Philipp den Schönen Eigenthum der RKrone. 

+ 87) Departement der _Rhone: — Lyon, nachft Parig wichtigſit 
Stadt des Landes, ausgezeichnet durch feine Seidbenfabtiken, mit 26,006 
Weberſtilhlon. Eben fo: berilht find "Die Giefigen Teofſenfabriken, Gold: 
ſtickereien und Sutfabrifen; daher ſtarker Handel. Difelitefäbrifen. Die 
Staͤdt Fiegt hır ber Rhone und Suone, wilde ſich an dem Ende derſelben 
Yoreinigen, zum Ih auf Autzehon NEM miaföriich, AEs /oo (mit den 3 
Votſtädten. Dane; Crote Roufſt und Guililotiers E65,00CIE. Die Straßen 
find! krumm ab‘ ung, aber einige Stadttheile find ſeht Apdw: Der Herriit 
Ge Königeptat,; ehenals Welecour; nut Vubwigs AIV. Reiterſtatue, die 
fhönen Kais ald Späziergänge.: Nuegepeichnet: ind: Das: Stadthaus, eins 
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der ſchonſten Europas, ber: Pallaſt des Handels und der Künſte, das Hoepi 
tal Hotel Dieu, der Dom, der erzbiſchofliche Pallaſt, der Juſtizpallaſt, die 


Münze, die fhönen Brücken. Botaniſcher Garten, prächtige Estiege mit | 


wichtiger Bibliothef (70,000 Bände), Sacultät der Theologie, Malerfchui 
Vekterinairſchule, Muſeum der Alterthümer. Ältefte Thierarzneiſchule. Ere: 
derung der Stadt und Blutbad 1793. — 7 Vtllefranche an der Gase, 
5980©. Weinhandel, Zeinen: und Baumwollfabriken. — Condrieu am ber 
Bihone, 5000 E. Seidenfabriken, Weinhau. — Bivors an. der Abene, 
4309 E. Glasfabriken. — Tarare, 500€. Wichtige Muſſelinfabriken hier 
and in der ganzen limgegend. 

59) Departement der Loire. — +Montbrifon an der Zotre in ber 
alten. Braffchaft Sorez, 5300 €. Leinen: und Batiſtfabriken. Mineralquti⸗ 
len, Römifche. Altestpümer. — T St. Etienne, 40,800 €. Bergfchule, 
Taubfiummenanflalt, Gefellfchaft des Handels und Ackerbaues. Wichtige 
Gewehr⸗, Eifens, Baumwoll⸗, Geiden: u. a. Sabrifen; eben. fo wichtige 
Steinkoplengryben. — Rive de. Bier, 9500 €. Eiſenwerke, Gfashütten, 
wichtige Steinfoplengruben. Merfwürdiger Kanal nah Givors an be 
Üpone. — +Roanne an der Loire, die hier ſchiffbar wird, Daher flarke 
Spedition, 10000 E. Viele Römifhe Alterthümer. — St. Chamond, 
600€. Satin. 

XXVE Dauphine Die game. Provinz iſt gebirgig, in D. 
wölliged. Atpentaw@d, gut bewaldetz Cottiſche Alpen mit dem @e: 
nenre, Pekvsur, Olan; Glätſcher. Wichtige Viehzucht, farker 
Meindau, Obſt, eiden: ‚und Bienen ; etwas Gold und Silber; 
Blei, Kupfer, Eiſen, Zint, Marmor, Zergkriſtall. Seiden⸗/ Woll: m 
a. Fabriken. Gebiet der Rhone, weldhe die Ifere mit dem Drac 
und die Durance von bier empfängt. Diefe Grafſchaft fiel buch 
Vermachtniß 1349 an Frankreich. Karl V. führte 1350 zuerft ben 
Kitel Dauphin. 1. 

59) Depärfeinent der Oberalpen. — + Bap in einer meiten Thal: 
ebene, 6908 €: Einige Seiden: und Woufabriken. Gefelfchaft des Acker⸗ 
daues, Mufeum ber Alpenproducte und Antikenfabinet. — + Briangon au 
der Durance, ſtarke Zeitung qn der Straße Über den Mont Gendvre nad 
Italien, 3100 E. ‚Kreide (eine Art Talk, zur Schminke gebraucht), Max: 
na (Harz auf den Blättern des Lerchenbaums), Gifen-, Baumwoil- u. a 
Fabriken, — + Smbrun. an der Durayce, 3100 €. Alter Dom. Arbeits- 
baus. — Das Sort. Mont Dauppin ap.der Durance, 400 €. 

60) Depaptement der Drome. 7 Valenre a. b. Rhone, 15,500 €. 
Geſellſchaft des Ackerbaues und Handels, Artillerieſchule, Bibliothek. Altes 
ESchlos. Seiden⸗ und Baummollfabriken. Weinhandel. In Der Citadetle 
Rach Pius IV. 439. — Tain gun der Rhone, 1680 E. In der Nähe die 
berühmte. Eremitage. Wain⸗ und Mitrielhergwerk. — Romaus a. d. Iſere 
BB E. Lebbafter Handel. — TDie an der Drote, 4300 E. Bis 1688 
troteſtantiſche Mninerfität.. Starke -Seidenzudt und Weinbau; Gabrifen. 
Perühmts Melonen, —, + Montelimars am Roubipn, GW E. Wein- und 
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Geidenbau, Bereitung von Nupöl, Vienenzucht. — Griguan, 1800€. 
Trüffeln. Grab der Sevigne (4 1696), deren herrliches: Schloß zerftört IR. 


— TOyons, 30 €. Wein und Ölban. 


61) Departement der Iſere. — + Grenoble an ber Iſere, 22,500 €. 
Befeftigt. Akademie für Turisprudeng und Wiflenfchaften, medizinifhe und 


Zeichenfchule, botanifcher Garten, Bibliothek, Mufeum, Seminar. Arfenal.. 


Sehenswerthe Brücke über dem Drac. Wichtige Handſchuh⸗, Lequeur: u. a. 
Saprifen. Das Schloß Bayard, Geburtsort bes Ritters Bapard, geb. 


1476, deflen Grab in der nahen Kloſterkirche, 71524. Vaucanſon, geb. 


1709, 71782. — La grande Chartreufe, ehemaliges Hauptkloſter des 
Karthäuferordens, zwifchen hoben kahlen Felſen, geftiftet 1066, und im 
noch wilderer Gegend die Zelle bes heiligen Bruno, des Stifters jenes 
Drdend. Das herrliche Gebäude wird jent wieder von Mönchen bewohnt. 
— Bei Dif, 2400 E., eine berühmte brennende Quelle, deren kaltes Waf⸗ 
fer brennbares Bas ausftrömt und bisweilen in Flammen auflodert. — 
t £a Tour du Pin, 1600 E. — Bei Laà Balme an der Rhone merkwürdige 
Höhle. — + Cremieu an der Rhone, 2400 E. Ehemaliger Sig der Dau⸗ 
phins. — + Vienne an der Rhone, 12,500 €. Bibliothek, Mufeum. Schö- 
ner Dom. Wichtige Wollfabriten, Hanfweberei, Kupferhämmer, Bleigie⸗ 
Gerei. Handel mit Cote Rotie Wein. Viele Römifhe Alterthümer. Alte 


Vauptſtadt der Burgunder und des Königreihe Burgund. Aufhebung bes 
Tempelhertnordens 1314. — Voiron an ber Morge, 7500 €. Wichtige 


Danfweberei, Liqueurfabrik. — + St. Marcellin, 3000 E. Wein: und Ka⸗ 


ſtanienbau. Eifen: und Seidenfabrifen. — Cote &t. Andre, 5200 €. Be: 


vinz; dee W. und ©. Theil ift ziemlich eben, aber nicht allethalten, 
fruchtbar; der Ventoux. Waldung, Weinbau, Trüffeln, Arzneipflan: 
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rühmter Liqueur. 
XXVII. Benaiffin. Zwei Bergketten durchziehen dieſe Pro: 


zen, Steintohlenz ſtarker Seidenbau, Seidenfabritn. Die Rhone 
vimmt bie Durance und Sorgue auf. Seit 1273 war bdiefe 


Grafſchaft im Beſitz des Papſtes zugleich mit Avignon, 1791 wurden 


beide mit Frankreich vereinigt. 


62) Departement Vaueluſe =. Xoignon an der Rhone, 31,000 €. 
Mufeum, Bibliothek, Kunſtſchule, Sotanifcher Sarten, Irrenanſtalt; prote⸗ 
ſtantiſche Bibelgeſellſchaft. Alter paͤpſtlicher Pallaſt, in welchem von 1308— 
1376 Reſidenz des Papftes, nebft Dom auf. einem Selfen neben dex Stadt. 


Wichtige Seiden« u. a. Sabrifen, Kanonengießerei, Handel mit Seide, 
Sumach, Kermes, Safran. — L’Isle an der Sorgue, 5500 E. Seiden⸗ 


und Wollfabriken. — Cavaillon an der Durance, in ſehr fruchtbarer Ge⸗ 
gend, 6000 E. Seidenzucht, Ölbau. — Vaucluſe, Dorf, in deſſen Felſen 
Petrarca's gefeierte Duelle der Sorgue. — T Orange, 8500 E. Seidenfa⸗ 
briken, Weinbau, bedeutende Römifche Ruinen. — F Carpentras, 10,000 E. 
Herrlicher Dom, Bibliothek. Mancherlei Fabriken. Römiſche Waſſ erleitung 


— TApt, 5600 €. Seiden⸗, Wo: und Baumwollfahrikenn. 
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XXVIII. Prodence. Der Boden iſt faſt allethaſben g ** 

Die Gottiſchen und Seealpen ſtrecken verſchiedene Arme weit‘ nach 

in dieſe Provinz hinein; nur in W. find Ebenen und am Meere große 

Moraftflähen und Lagunen. De Vifo; di mexkwärbige 
Kiefelflähe Crau; Sandebenen und Moräfte der Camargue zwr 

ſchen den Nyonemtlndungen, in denen ſich verwilderte Pferde finden. 

Gehe mildes Klima, aber bisweilen der rauhe NO. Wind Miſtral. 


- Wein, Südfrüchte, DI, Kermes: und Zwergeiche, Piſtazien, eorken, 


Sranaten, Ciftus; Myrthen: ftarde Viehzucht, befonders Schafe, Bie 
nm, Seidenzuht; Blei, Marmor, Steinkohlen, viel Seeſalz. Seifem, 
Parfumerie⸗, Seiden, Woll: u. a. Fabriken. Die Rhone nimm 
Die Durance mit dem Verdon auf; Küftenflüffe find der Bar, 
Argens und Are. Mad) dem Ausſterben ber alten Grafen im 
XIEL Jahrh. gelangte dieſe Provinz an das Haus Anjon und 1481 
an bie Krone. 

63) Departement der Wiederalpen. — TDigne, in einer reizenden 
fruchtbaren Gegend am Fuße ber Alpen, 3600 €. Kupferfabrifen. Mine 
ralquellen. — T DBarcelonette am Fuße der Alpen, 20€. — + Caſtel⸗ 
Iane am Derdon, 2000 €. Tuchfabrifen, trockne Früchte. — TFT Sifteron 
a. d. Durance, 3800 E. — T Sorcalquier, 2900 €. — Manosque, 5708 € 
Seiden:, Hl⸗, Weinbau. Gabrifen. Trüffein. Bergſtutz 1703, 

64) Departement der Rhonemündungen. — Marfeille am Meerbe 
fen von £pon, 120,000. Nächſt Paris und Lyon die wichtige Stadt 
Des Reiches. Die Altſtadt iR eng und Häßlich, Die Neuftadt regelmäßig ges 
bauet, mit ſchönen Plägen und Straßen, unter denen befonders der Ca— 
flellane, der Königsplag, die Straßen le Cours, welde die Alt: und Neu— 
ftabt fcheidet, Rom und Wir ſich durch ihre herrlichen Gebäude auszeichnen. 
Akademie der Wiffenfchaft, verfchiedene gelehtte Geſellſchaften, Marine-, 
medizinifche, chemifche, Muſik- und Malerfchule, Taubftummenanftalt, Mu⸗ 
feum, Sternwarte, Bibliothek, botanifcher Garten, Bildergalerie. Münze. 
Große Duarantaineanftalten, auf zwei nahen Inſeln, Ratoneau und Pos 
megue, mo feit 1823 der Hafen Dieudonne angelegt if, ein großes Laza⸗ 
reth neben der Stadt, von doppelten Mauern umſchloſſen, 1% Stunde dm 
Umfange; Arſenal. Prächtiges Rathhaus, Dom, Scaufpielhaus, die ſchö— 
nen Hallen und Gpringbrunnen. Großer und ficherer Hafen, von fchönen 
Gebäuden umgeben. Zwei Forts am Hafen. Phelloplaſtiſche Fabrik; andere 
Fabriken der mannigfachften Art, unter denen die wichtigen Seifen, Kos 
rallens, Segeltuch⸗, Tabacks⸗ und chentifchen Fabriken, Särbereien, Gerbes 
reien, Die Derfertigung von Flechtarbeiten und Gtriden aus Efpartogras 
befonbers zu bemerken find. Sehr ftarfer Handel, befondbers nach der Tr: 
fei, Griechenland, Levante und Agppten. Sardellen⸗ und Thunfifchfang, 
Koralienfifcheret meiftentheild an der Wfrikanifchen Küfte. Griechiſche Kirche, 
Die einzige in Frankreich. Vor der Stadt einige 1000 Landhäufer, Die fos 
genannten Baftiden, unter DI», Mandel, Granat- und Drangenbäumen 
verſteckt. Furchtbare Per 1720. — Aubagne an ber Veaune, 5500 €. 
Weinbau und Fabriken. — Un der Käfte im Grunde bes Meeres die noch 
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nah Gtenben und Häuſera erfennbare vorfanfene Etabt Sos. Dauchen 
das jehige Stäbchen gl. N— Cofis und Cistat, Seekädte mis 206 
und 6400 E. Schr geichägte Weine und Südfrüchte Diefer Gegyend. Ku 
rallenſiſcherei. — Chateau 8’, Schloß auf einer Felſeninſel, Stantöges 
fängnig. — TAis aa ber Are, 24,000 €. Theofogifche und juriſtiſche Aka⸗ 
demie, Zeichenſchule, Geſellſchaft für Wiſſenſchaften und Künſte, Bilder 
gallerie, große Bibliothek, Muſeum. Woll⸗, Seiden- und Baumwellfabri 
fon, Kapern⸗ und Obſtbau, warme Bäder. Alterthümer. Denkmal be 
Königs Rene. — Salon, 6080 E. Seiden-, Seifene, Hut⸗ n. a. Fabriken. 
— Iſtres, 3900. Hermes. — Lambesc, 4200 €. Dorzügfihes Öl. — 
Martigues, 7600 €. Starke Fiſcherei im See Berre, lbau, Aufternfang, 
— 7 Arles an der Rhone, bie fich hier theilt, 22,006 €. Schifffahrtsſchule, 
Bibliothek, Mufeum der Altertdümer. Kanal nach dem Meere. Seiden⸗ 
und Hutfabrifen. In der Nähe Salzbereitung. Merkwürbige Römiſche 
Ruinen, befonders die eines Amphitheaters, Theaters und eines 505. hohen 
Agpptiſchen Obelisfen. In der Nühe das große Kiefelfeld, Crau genannt, 
Das mit feinen gewärzreichen Kräutern vielen taufend Schafen zur Weide 
dient. — St. Remy, 5200 €. Noftrabamus geb. 1508. Nömifche Triumf⸗ 
bogen und Mauſoleum — Tarascon an der Rhone, Benucaire gegenüber, 
8500 E. Schloß ber alten Grafen von Provence, genannt du roi Rene, 
Seiden⸗, Woll⸗, Huts un. a. Sabrilen. — Die IN.M. große Inſel zwis 
fen den Nhonemündungen, Camargue, aus Seen, fruchtbarem Marfche 
Sande, Sandebenen und Moräften beftehend. 
65) Departentent des Dar. — +Draguignan am Fuße der Alpen, 
66800 E. Mufeum, botanifcher Garten. Ölbau⸗, Woll: u. a. Sabrifen. — 
Eorgues am Argens, 8200. Ölbau. — Frejus an ber Mündung bes 
Argens in fehr milder, durch Südfrüchte verfchönerter Gegend, 3100 €. 
Kleiner Hafen. Arbeiten aus Rohr. Einſchiffung Napoleons 27. April 1814. 
MRömiſche Waflerleitung, Tempel ımd Amphitheater. — Antibes, 5200 €. 
' Hafen, Überfahrt nach Korſika. Sardellen⸗ und Thunfiichfang. Südfrüchte. 
Der dur Räuber ehemals berichtigte Paß von Eſterel. — T DBrignolles, 
0009 E. Starker Handel: mit getrocdneten Pflaumen. — &t. Tropes, 
3500 €. Hafen, Schifffahrtsſchule; Korallen⸗, Thunfiſch⸗ und Sardellen⸗ 
fang. — + Graſſe, 13,000 €. Liqueur⸗, Parfumerie:, Seifen: und Seiden 
fabrifen. — Cannes. Sardellenfang. Landung Napoleons bei feiner Ruck⸗ 
kehr aus Elba 1815, 1. März. — Gt. Marimim am Argens, 3960 €. 
Prächtige Kirche. — + Toulon, ber wichtigfte Kriegähafen am Mittelmeere, 
32,000 €. Großer Hafen, ſtark befefligt. Arſenal durch feinen einen grds 
feren Raum ald den der Stadt felbft begreifenden Umfang, die Schiffs⸗ 
docke und großen Anftalten für die Marine ſehenswerth; es enthäft 4500 
Galeerenſtlaven. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften und Künſte, Bibliothek, 
Sternwarte, botaniſcher Garten, Schifffahrtöfchufe. Die Quarantaineanſtalt. 
Seiden⸗ und Seifenfabriken, Kapernbau. Belagerung 2793, Napoleons erſte 
Waffenthaten. — Ollioufes zwiſchen kahlen Felfen, 200 E. — Zyeres, 
ein dich Herrliche Enge und milde Luft berühmtes- Stadechen, umweit Der 
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Küf⸗e, 7700 E.. Seefälsgewihmung. Die an der Suſte liegenden «Syerifchen | 


Sofein find. wenig bebawek und haben durchaus Feine Reize, wie bied oft 
faͤlfchlich geglaubt wird. 

XXIX. Languedoc. Der größte Theil ber Provinz iſt Sebirge; 
nur an ber Meeree kuͤſte find eigentlihe Ebenen und Lagunen, in W. 
feuchtbares Hügelland; in den Berggegenden iſt der Boden meifien: 


theils dem Aderbau nicht zuträglich. Der. Dauptbergzug läuft von ber 


Aude in ND. Richtung zu den Quellen der Koire und zur Rhone und 


fließt fid an da6 Hochland von Aubergne, ift zum Theil (wie im 


Velay und Vivarais, wo höchſt merkwürdige Kelfenformen fich finden), 
auch vulkaniſcher Natur. Die Cevennen mit dem Mezin; 
füdlichee das Lozeregebirge, Espinome u. a., weldhe die Waſſer— 
ſcheide zwiſchen Garonne, Loire, Rhone und den Küftenflüffen machen. 
Die Rhone nimmt die Ardeche und den Gard auf; Quellen der 
Loire, des Allier, des Lot, Tarn und ber Garonne; Küle: 
flüffe: Herault, Aude und Tet. Wein ift faft allethalben Haupt: 
produet, anfchnlihe Waldungen, Kaftanien, Hanf, in SD. Siban, 
Feigen, Sranaten u. a. Südfrüchte; Seidenbau, Viehzucht, beſonder 
Efel, Bienenzudt, Seefiſcherei; Kupfer, Eifen, Blei, Spießglan;, 
Marmor, Balalt, Steinkohlen, Seeſalz, Porzelanthon. Anſehnliche 
Fabriken. Languedoc war einſt faſt ganz den Grafen von Tonloufe 


wurde diefe Provinz unter Philipp dem Kühnen mit der Krone verei: 
nigt. — Der große Südkanal. 

66) Departement der Öberloire (Delais und Vivarais). — Fe 
Puy en Delay unmeit der Mündung der Borne in Die Zoire, 15,008 €. 
Bibliothek, Mufeum, Gefeufhaft. für Wiffenfchaften und Künfe. Herrli⸗ 
‚Ger Dom, berühmter Wallfahrtsort. Wichtige Spigenverfertigung, Kärbe: 
reien und Gabrifen. Auf dem Berge Anis, an ben zum Theil die Stadt 
gebauet if, die Xrümmer der Burg Corneille. Das reizende Thal Der 
Borne mit feinem merkwürdigen Bafaltfäulengebirge. Der freiftehende 
Selfen im Dorfe Arguilbe, deſſen ganze. obere Fläche Die Kapelle St. Mi: 
chel du Pup einnimmt und der bie zur Spige des Thurms 300 3. mißt. 


Der Selfen Polignac, welcher die Trümmer des eink berühmten Schlofes 


gi. N. träge. — TDBrioude am Allier, 5600 E. Tuchweberei. Steinfohlen- 
und Marmorbrüche. Bei Vieille Brioude ehemals merfwürdige Brüde 
über den Allier, deren einziger Bogen 195 5. weit war, 1822 eingeflürzt. — 
7 Iſſingeaux, 6000 €. Spigenverfertigung — Bei dem Dorfe Espaly 
Hpazinthen, Sapphire und Granaten. 

67) Departement des Lozere. — Mende am Lot, 5708 €. Geſell⸗ 
fchaft des Aderbaues und Handels. Wichtige Wollfabriken. — Marvejols, 
300 E, Wolfabrifen. — F Florac am Tara und Tarnon, 2000 €. Wein 
und Kaftanien. — Villefert, 1400 E. Blei: und Kupfergruben. — Chas 
tesuneuf Randen, 20€. Duguesclin F 1380. 

68) Departement der Ardeche. — FPrivas, 3400 E. Seiden⸗ und 
Wollfabrifen, Seidenhandel. — Aubenas, 5300. Seidenbau, Seidens 

und 


“unterworfen, welhe im XIII. Jahrh. ausſtarben. Duch Erbſchaft 
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uud Tachfabriken, Trüffeln. An ber Ardeche bei bem Dorfe Chueyts if 
Der Königöfelfen, ein ungebenrer Felſendamm. Ein Waſſerfall ſtürzt ſech 
in den 5008. tiefen Abgrund, Aber welchen eine zwei Stockwerk hohe 
Brüde führt. — Bei Auoms an der Ardeche, merkwürdiges Felſenlabyrinth. 
— Bei Aochemaure an ber Rhone, alte Vulkane und tiefe Krater. — 
Diviers an der Rhone, 1800 E. Seminar. Tuchfabrifen. — T Tournon 
an der Rhone, 4000 E. — +L’Argentiere, 200 E. Seidenfabrilen. — 
Vꝛllon a.d. Ardeche, 3000 E. Höhlen. — Annonay, 9500 E. Berühmte 
Papierfabrif; ferner Seidens, Handſchuh⸗ und Wollfabriken. Erſte Eifem 
drathbrücke in Frankreich. Wiontgolfiers Erfindung des Zuftballe 1783. 
69) Departement des Bard. — 7 Nismes, 39,500 €. Medizinifche 
und Öbfonomifche Geſellſchaft, Bibliothek, Akademie, : botanifcher Garten. 
Wedeutende Romiſche Ruinen, unter denen befonberd dad Amphitheater, 
464 3. lang, 317 8. breit, für 17,080 Infchauer hinreichend, und ein kleiner 
Tempel (maison quarree), 72%. lang, mit 32 drei $. dicken Säulen, gut 
erhaften And. Wichtige Seiden«, Leders und Parfümeriefabriten; Haudel 
mit Arznei⸗ und Färbepflanzen. : Verfolgung der Protekanten, bie hier 6 
Kirchen baben, .1816. — Aigues Mortes, von Moräfen eingefchloffen and 
Daher mit: ungefunder. Luft, M. vom Meere entfernt, 3700 €. ; ehemals 
Seeſtadt, denn bier fchiffte ſich Ludwig IX. zu feinem Kreuzzuge nach Ligpp⸗ 
gen 1248 und nad Tunis 1269 ein. ) Wichtige Serfalzbereitung. — 
Tu;6s,: 660€, Seiden⸗ und Baummellfabrifen. — Beaucaire am bes 
Ahone, 10,000 €. Bor bev Stadt wird 22. bis 28. Juli bie berühmtehe 
Meſſe Frankrelchs gehalten, die ſelbſt von Sriechen, Türken, Perfern, Ars 
mentern and Agpyptern beſucht wirb und durch welche allein in biefen-fonk 
toöten- Dxt Sehen gebracht wird. Die ganze Umgegend der Stadt ift mit Hüt⸗ 
den und Buben dedeckt und ſelbſt der Strom vo fchwinımender Wohnun: 
gen, um Die Hunderttauſende von Menſchen zu beherbergen. Römifche RE 
tertbämer, Kanal nach Aigues Mortes. Eine Meile. nördlicher if ‚Des 
Dont: mu Gard. Diefes Meiſterwerk Romiſchen Unternehmungsgeiſtes und 
Der Baufunſt gehört zu den wohlerfaltenken Neſten des: Alterthums. EB 
war urſprünglich eine WWaflerkeitung don Uzes nach Niemed. Dieſer noch, 
ubrige Thou treitets dasn Waffen Über ein 189 8. tiefes” Thal bes Gard, 
oben. AO’. weit. Im Fluſſe sb Techs gewaltige Bogen, deren böchfter 
— WE, auf welchen 31 andere eben fu hohe Ttehen, Die wieder 35 Hei 
siere .teaden: Das ganze Werk iſt von Quaderſteinen in den fchönften Ben 
yalınifewnifgeführt und dient jetzt als Brilke. — TMeais am Gardon 
und. am Fuße Der Cevennen⸗ 10,560 €. Citadelle. Diinezalquellen. Stein. 
kohlengruben, bedeutende Seidenweberei. — + Le Digen in den Cevennen, 
ae. Beiden: und Baumwellfabtit. — Aramon a. d. Rhone, 208. 


3:2) Neuerre Unterſuchungen haben gezeigt, daß bie Stadt feit einem Jahr⸗ 

. „$aufenb- in berfelben Entfernung vom Meere lag, daß aber ehemalß vers 
., mittelft jegt verfchlammter Kanäle GSeefchiffe bis zu den Mauern berfels 
’- - ben gelangen Eonnten. Die Meereötöhe hat nicht abs, bad ufer nidıt 
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GStarker Olbau. — Grand Galargues, WOOE. Michtiger Handel mit 
Lackmus (Maurelle, Croton tincterium). — Pont Gt. Esprit an der 
Rene und Ardeche, 4700 E. Merkwärdige Brüde vom 34 Bogen, 2408 8. 
lang, ſchon im XIII. Jahrh. erbauet. — St. Gippalyte am Fuſße der Eos 
yennen, 8700 E. Geiden: und Wohfabsifen. Siorian geb 17055. 

20) Depastement des Serault. — F Montpellier, 3,000 E., em 


ſehr bößliche Stadt, mit fehönen Vorſtädtes und teizeuden Umsgebumpen, 
durch Zypreſſen⸗, Platanen⸗,, Tasmin: und. Öranatpflaupumgen vexichönet. 
Ausgezeichnet if der ſchoͤne Platz Deyron uf einem Dügel mit meiter Mt 


fiht. Hertlihe Waſſerleitung, 13 Stunden laug. Abademien der Wedizia 
und Wiffenfchaften, als Uniperſifät 12839 gefiftet, Mufeum, Bibliothek, 
Gteruwarte, botaniicher Garten, der Klteße in Frankreich, Oeſellſchaft ber 
Wiſon ſchaften und Künſte. Berühmt waren feit dem KIA. Jahr. Die hie 
figen Urzte, wie das milde Klima, und deshalb iſt die Stadt noch jeue Des 
Aufenthalt vieles Fremden, die hiex Heilung oder Genuß ber füdiichen 
Ratur ſuchen. Schönes anatomifches Amphitheater. Arınd:, Wondarzeti⸗ 
und Apothekerſchule im ehemaligen erzbilchöfichen. Pallaſte. Eitadeite, Borſe 
Im botaniſchen Garten das Geab Der Tochter Young'ä. Nüudsche Alten 
Wine. Mau gevinnt jührlich 2 Mill. Ztr. Secſalgz. Merfwärtig if bie 
bier ſtark getriebene "Merfertigung des Gränſpans, Bremer Tanteri ud as 
derer chemifcher Fabrikate, fo wie wohlriechender Eenzen; überbaupt nick 
Tabriken und ſtarker Handel, heionbens fiber Cette, einer AR. von hiq 
belegenen Seeſtadt auf einer Landzunge unweit des Sees won Than, de 
Dusch zwei Kandie Die Stade mit. dem. Meere in Derbindiug ſetze — 


Gette, 10,000 €. Brücke von 52 Bagen:üher dem. See. Feſtung Bee 


Magezine, Hafes, Marigeihule; Zuder:; Liguantz, Parfünsseie:, mb Bit 
banfabrifen, michtiger Künenhaudel, Etapriplag für Mesatnelir und des 
Eadtanal. Wichtige Serfulgbereitung an. ber Küfe. Handel ut Murdent 
mein Cjähslih 30,000 SAME), Seeſaln, DI, Dfiven, Bringen yah. Wein 
Bein. — Banges am Herault, 00 E. : Briten: und Besuumellfebriäen. 
Maſſerfall des Herault, merfwärdige Orotte. ‚Krbätgueiie kei Bakion. — 
Sientbazin, Seontignan-sınd Lunch (Guſpo E.), drei durch ichüne Maſce 
weine kefanute Drter; Lungs hat viele. Bramtmein: und Eiqueninhriles: 

4 Lodeve am Guße der Eevonuen, 800 E. Kunde unk — 2c2 —— 
Wein: und Ölben. — 1 St. Pone,. in den Aeueunm, NO, Merz 
bruche. — Beziers am Sudkanal, is einen segenden Gegand,.: 27,000 & 
Miele Fabriken, Seiden:, Di-, Wein: und Kapenbaij. — Age ande 
Mündung bes Herault, Handelsſtadt mit kleinem Hafen, 7800. Meilen 
fabziten. Spuren eines alten Vulkans; Baſaltbrüche. — Peossuas m 
Serault, 8600 €. Geiden:, Baummwoll⸗, Aucfer⸗u. a. dobeilen lebleater 
Handel, Weinbau. 

71) Departement der Ande. — +Earsaffonne au der Auhe unweit 
bee SPkanals, 17,000 E., theild alt und fchlecht gebauet, theils In ve⸗ 
gelmäßig und freundlich, halb auf einem Berge mit einem Schloſſe. 

Dom. Geſellſchaft des Ackerbaues, Muſeum, Biolletder Wahlige Bu: 
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Leinen⸗ u. a. Fabriken. Handel mit Wein. — + Caſtelnaudary am Süd 
kanal, 10,000 E. Getreidehandel. Woll⸗ und Seidenfabrifen. Sieg über den 
Herzog von Orleans 1633. — TLimour a. d. Aude, 6800 E. Tuchfabriken, 
Mein: und Olhandel. — F Narbonne am Kanal de Ia Robine, 10,500 €. 
Schlecht gebauet. Herrliher Dom. Schifffahrtsſchule. Wolfabrifen, Han⸗ 
dei mit Setreide und Honig, der in der Umgegend befonders fchön if. 
GSeiden-, Öl: und Weinbau. Römiſche Altertpümer, 3.8. Infchriften in 
der Stadtmauer. — Caunes, 2300 E. Drarmorfchleiferei, 

72) Departement des Tarn. — +Alby am Tarn, 11,500 €. Geſell⸗ 
fchaft des Landbaus und Handels; proteftantifche Bibelgefelfchaft. Schöner 
Dom. Tuch-, Baummwolls, Zeinen= und Eifenfabriten. Leinewandhandel. 
Albigenfer im XIII. Jahrh. — TEaftres am Agout, 15,800 E. Bedeutende 
Moufabrifen. — TBaillec am Tarn, 7500 E. Weinhandel, einige Fabris 
ten. — tLavaur am Agout, 7000 €. Geiden: und Baummwollfabriten. — 
Soreze am Zuß der Gebirge, 2600 E. Kupferfabrifen. 

73) Departement der Obergavonne. — F Touloufe an der Baronne, 
71,000 €. Herrliche Brücke; enge, krumme Straßen, prächtiges Rathhaus 
(Capitol), Dom. Geſellſchaft ber Wilfenfchaften und Künfte, Kunſtakade⸗ 
mie, Facultäten der Theologie, Jurisprubenz, Willenfchaften und Literatur, 
Veterinairfchule, (als Univerfität 1238 gefiftet), Seminar, Artilleriefchule; 
Afademie des Jeux floraux, 1323 geftiftet, Deren” Preife in goldenen und 
filbernen Blumen befieben, Sternwarte, 2 Bibliotheken, Mufeum, Gemäldes 
fammlung, botanifher Garten. Münze, Kanonengießerei, viele Senſen⸗ 
und Tuchfabrifen. Mittelpunft des Verkehrs in ©. Frankreich, Handel 
mit Korn und Wein fehr wichtig. Schlacht 1814, 10. April. — Bagneres 
de Luchon, marme Bäder in einem fchönen Pprenäenthale. — + Pille 
franche am Shdfanale, 2800 €. Gegeltuchfabrifen. — F Muret an, der 
Garonne, 3400 E. — T St. Gaudens «a. d. Baronne, 5600 €. Wollfabriken. 


XXX. Soir Vom Hochgebirge der Pyrenäen, wo die Quellen 
der Arriege find, fenkt fi der Boden zum fruchtbaren Hügellande 
herab. Starke Viehzucht, Bienenzucht, Wald, Wein, Eifen, Kupfer, 
Blei, Marmor. Baumwoll:, Woll:, Eifen:, u. a. Zabriten. Die 
Grafſchaft Foix kam durch Erbſchaft an das Haus Bourbon, durch 
Heinrich IV. an die Krone. 

74) Departement der Arriege. — F Soix an der Arriöge, 5000 E. 
Stahl: und Eifenfabrifen. Bergſchloß. — Ar in einem Pprenäenthale; bie 
heißeften Mineralquellen (bis 61° Reaum.) in Stanfreih. — T Palmiers 
am Arriege, 5600 €. — Über das durch feine Unabhängigkeit merkwürdige 
Thal von Andorra vergl. Spanien. — T6&t. Birone, 4000 €. Wolls und 


Eiſenfabriken. 


XXXI. Rouſſillon. Dee Boben iſt wie in Foix; ber Ca: 
nigon; Lagunen und Salzſümpfe an der Seeküſte; Quellen der 
Aude, des Tet. Süuͤdfrüchte, Mein: und Dlbau, Seiden-, Bienen⸗ 
und Viehzucht, beſonders Schafe; Kupfer, Steinbohlen, viele Mineral: 
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quellen. Wenig Fabriken. Dieſe ſonſt zu Spanien gehörige Graf: 
fhaft warb 1659 an Frankreich abgetreten. 

75) Departement der Öftpyrenäen. — TPerpignan, wohl befefligte 
Stadt, IM. vom Meere entfernt, am Tet, 16,500 €. Gefellidhaft für 
Wiſſenſchaft und Aderbau, Mufeum, Bibliothek, botaniſcher Garten, Kunſt⸗ 
faule. Berühmter Honig. Kanonengießerei, Seidenbau, Weinhandel. Kaſch⸗ 
mirziegen feit 1819 bier angefiedelt. — NAivefaltes, 3000 E. Schöner 
Muscatwein. — Arles am Fuße des Canigou, 1200 E. Eifeumerfe, warme 
Bäder. — TCeret, 3000 €. Merfwürdige Brüde. — TPrabes am Tet, 
2300 €. — Collioure, 2000 €. Zeftung. — Port Dendre, 2100 €. Hafen. 


XXXII. Guyenne und Bascogne. Don dem Dochgebirge 
der Pyrenäen in &. und den Hochebenen ber Cevennen und des As 
vergne Gebirges in D. ſenkt fih der Boden zur flachen Meereötäft. 
In W. find weite Ebenen, Sand, Heide und Moraft, von Nabelmak 
dungen durchzogen, beweglihe Sanddlinen und Lagunen am Werte, 
die in &., wo die Natur, wie die Einwohner (Baskifhen Stammes) 
fhon den Charakter Spaniens tragen, mit baumartiger Beide, Tama⸗ 
risken, Meerkiefern und Korkeichen bekleidet find. In D. vulkanifcher 
Gebirgsboden, zum Theil mit noch nicht erlofhhener Thätigkeit. So 
dürre die Eandebenen, fo unfruchtbar mandye Gebirgsgegenden find, fo 
reich find die Provinzen am Fuße der Gebirge und das fhöne Hügel: 
land, nicht weniger die Ufer der Flüfſe; reizend befonbers ift das Thal 
der Save de Pau. Merkwürdige Höhlen in N. Hauptfluß iſt die 
Garonne (Bironde), welhe die Dordogne mit dee Isle, 
Dronne und Correze, den Lot, den Tarn mit dem Aveyron 
und den Gers aufnimmt. In ©. ift dee Abour mit der Douze. 
Viel Wein, Getreide, Kaftanien, Obſt, Mais, Birfe, Hanf, Taback 
Trüffeln, große Nadelmaldungen (mit Pech: und Xerpentinbereitung); 
ftarte Viehzucht, befonders Eſel und Schweine, Seidenbau, Fiſchfang; 
Kupfer, Eifen, Blei, Marmor, Steinkohlen, Waltererde, Alaun. An: 
fehnlihe Induftrie, beſonders Wollweberei. Dies alte Herzogthum, bis 
zum XII. Sahrh. Aquitanien genannt, gehörte feit 1150 den Eng: 
ländern, ward aber von Karl VII. erobert und 1453 mit der Krone 
vereinigt. 

76) Departement der Bironde. — FDBordeaur an der hier 3 Stunde 
breiten Garonne, alte Hauptftadt von Gupenne, 115,000 €. Enge unb un- 
regelmäßige Straßen. Der Königsplag; neue Quartiere, regelmäßig und 
prächtig gebauet ; fchöne Kais. Herrliche Brüde, 17008. lang, für 2 Mii. 
Rthlr. erbauet. Dom, Lönigliches Schloß, Börfe, prächtiges Theater. Alfa: 
demie für Theologie, Gefeufchaft der Wiffenfchaften und Künfte, medizini- 
ſche und Öfonomifche Befellfchaft. Taubſtummeninſtitut, proteftantifches Eon: 
fiftorium, große Bibliothek, Bildergalerie, botanifcher Barten, Sternwarte, 
Seminar, medizinifhe, Marine: und Kunſtſchulen. Münze. Altes Schloß 
Trompette; Römifche Alterthümer. Diele Tabacks⸗ Zuder:, Wolfabrifen 
und Ziqueuchrennereien, Schiffbau, aber der bebeutendfie Ermerbzweig ik 
Danbel, befouders mit Wein (jährlich 60,008 Tonnen), der an dem linken 
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Ufer der Garonne in vorzüglicher Güte waͤchſt, aber auch aus dem Innern 
bierher gebracht wird, Brantmein (jährlich für mehr als ı Miu. Rthlr.) 
und Pflaumen. Große Meilen. — St. Emilion, Dreignac, Sauterne, 
Graves, Langoran, Margaur, Medoc, Barfac, durch Weinbau berühmte 
Flecken und Dörfer im Umkreiſe weniger Meilen. — La Brede, 150€. 
Altes Schloß, in welchem Montedquieu 1689 geboren wurde. — Bei Cas 
dillac an der Garonne, 2400 E., das Ihöne Schloß Epernon. Stahlfabriken. 
+Dleye, 5000 E., befeftigte Stadt, die mit einer Eitadelle (Herzogin v. Berry 
1832), dem Fort Medoe und dem mitten im Strome liegenden Thurme Pate den 
Eingang in die Bironde det. Leinen, Woll⸗, Sapence: und Liqueurfabri⸗ 
fen, Schiffbau. — TLibourne an ber Tele und Dordogne, die hier einen 
merkwürdigen Wirbeiftrom enthält, 9000 E. Hafen, Fabriken. Sruchtbare 
Gegend. — Coutras an der Dronne, 300€. Sieg Heinrich's IV. 1587. 
— Caſtillon an der Dordogne, 3000 E. Sieg der Trangofen über die Eng- 
länder 1451. Talbot getödtet. — TLa Reole, 3800 E. Eifenfabrifen. — 
+ Bazas, 370 E. Salpeters, Sapence, Wachöfabrif. — Langon an ber 
Saronne, 3500. Weinbau. 

77) Departement der Dordbogne (bad alte Derigord). — TPeris 
gueur an der Isle, 12,000 €. Öfonomifche Gefellfchaft, Mufeum, Biblio: 
thef. Hut», Papier: u. a. Sabriken. Berühmte Trüffeln und Rebhühner: 
pofteten. Römische Ruinen. Bei dem Dorfe Miremont große bemerfens- 
werthe Höhle. — TDBergerac an der Dordogne, 8500 E. Weinhandel, 
viele Eiſenwerke und Papierfabrilen. — T Rontron, 3100 €. Mefferfabrifen. 
— tRiberac an der Dronne, 3800 E. — + Sarlat. 5800 €. Papierfabriken. 
73) Departement des Lot und ber Baronne. —  TAgen an ber 
Garonne, 12,000 E. Gefellichaft der Wiſſenſchaften, Bibliothek. Große Se: 
geltuchfabrif, die 5000 Menichen der Stadt und Gegend beichäftigt; Baum: 
mol, Wolle, Sapence: u. a. Sabrifen, Handel mit Pflaumen, Entenzucht, 
Lebhafter Handel. Merkwürdige in Selfen gehauene Einftedelei. — + Mars 
mande an der Saronne, 8000 €. Hut:, Woll:, Leinen: u. a. Sabrifen. — 
+ Nerae an der Baife, 6000;€. Alte Hauptftadt des Serzogtbums Albret, 
Daber in den zerftörten Schloffe oft der Sig der Könige von Navarra. 
Hanf: und Flachsbau. Fabriken. — F Villeneuve d’Agen am £ot, 5800 €. 
Großes Arbeitshaus. Einige Sabrifen. 

79) Departement des Lot. — T Cahors am Lot, 13,000 E Akade⸗ 
mie, Bibliothek. Alter Dom. Sabrifen, Weinhandel. Römifhe Ruinen. — 
+ Bourdon, 3800 E. — T Sigeac a.d. Selle, 6400 €. Leinen: und Baum: 
mollfabrifen. — Bei Souillae an der Dordogne, die höchſt merfwärdigen 
Duellen Bourg und Bouly, die nur nad ſtarkem Regen, aber mit furcht⸗ 
barer Heftigkeit und Braufen eine große Waflermaffe hervortreiben und das 
Thal vermülten. 

80) Departement bes Aveyron. — T Rhodez am Avepron, 8400 €. 
Derrlider Dom. Taubſtummenanſtalt, Mufeum, Bibliothef. Wache: und 
Woufabrifen, Käfehandel. — Villefranche am Avepron, 10,000 €. Diele 
Supferfchmieden, Papier: und £eincnfabrifen. — St. Aubin, 3100. Große 
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Alaunſledereien. Schr merkwuͤrdig if in dieſer vulkaniſchen Gegend ber 
brennende Berg Fontaynes mit 18 kleinen wirklich noch brennenden Fra 
tern. — + Espalion am Lot, 2700. Weinbau. — TMilheu am Tarı, 
6500. Hut-, Handſchuh⸗ u. a. Fabriken. — TSt. Affeique an der Ger: 
gues, 5200 €. Wollfabrifen. — Das Dorf Aoquefort befannt durch 
wichtige Schafläfebereitung. — Bei Eranfac berühmte warme Quellen. 

81) Departement des Tarn und der Baronne. — T Wontauben 
am Tarn, 26,000 €. Neformirte Akademie 1810 geftiftet. Gefellfchaft der 
Wiffenichaften, Bibliothek, Sternmarte. Bedeutende Tuchfabrifen. Mehl— 
und Getreidehandel. — + Moiſſae am Tarn, 10,50€. Mebibandel. — 
+ Caftel Sarrazin unmeit der Saronne, 7400 E. Woufabrifen, Safranben. 

82) Departement des Bers. — TAud am Gerd, 10,900€ Bu eis 
nem Theile der: Stadt fleigt man auf 200 Stufen binauf. Schöner after 
Dom mit Glasmalerei. Hkonomiſche Geſellſchaft, Bibliothef. — Condom, 
7500 E. Schreibfederfabrik. — T Lectoure am Gerd, 6600 E. — TLom 
bes an der Save, 1700. — FT Mirande an der Baife, 300€. Wor⸗ 
und Baummollfabrifen. 

83) Departement der Zeiden (Landes). — FT Mont de Marſan au 
der Douze, 3200 E. Handel mit Wein und Brantwein. — St. Sever em 


Abdour, 4600 €. Ruinen einer alten Abtei. Sapence- und Leinölfabrifen. — 


Tartas an der Midouze, 2800 E. Handel mit Rebhühnern, Schildkröten 
Drtolanen und Schinken. — St. Lsprit am Adour, Baponne gegenüber, 
5700 €. Eitadelle. — Dax am Adour, 4500 €, In und vor der Stat 
warme Quellen (60! R.). 

84) Departement der Oberpyrenden. — + Tarbes am Adour, 8808 €. 


- Baufchule; lebhafter Handel, Papierfabrif. — F Baantres de Digorre am 


Adour, 4400 E., in fehr reizender Gegend, Wollfabriken; mehr ale 20 Mi⸗ 
neralquellen. — DBartges, ein Sleden im tiefen Thale Baftan, und Cautes 
rets, ein Dorf in einer kahlen Selfengegend, alle drei berühmte Brunnen: 
Örter. — F Campan am Adour in dem fchönen Campaner Thale, 4200 €. 
Berühmte Marmorbrühe, Tropffteinhöhle, und das Dorf Bavarine, in 
defien Nähe merfwürdige Wafferfälle, beren einer, 12663. hoch, von fleiler 
Felſenwand herabſtürzt. — F Argeles am Gave de Pau im reizenden Thale 
Lavedan, 1000E, — Lourdes, 3600 E. Fort, Staatsgefängniß. Marmorbräüche. 


XXXIL Navarra und Bearn. In ©. find die höchſten 
Pyrenäen; der Mont du Midiz nah N. zu geht der Boden zu 
völliger Ebene über; der Boden theil6 fruchtbar, theils Sand und 
Heide. Der Adour nimmt den Gave de Pau und Gave d’DIe: 
ron auf; die Bidaffoa, Gränzfluß gegen Spanien. Bein, Kafla: 
nien, Obſt, Mais, graße Fichtenwaldungen, Salläpfel, Viehzucht, Maul: 
thiere, Schweine, Bären; Eifen, Kupfer, Blei, Steinkohlen, Marmor. 
Weberei. Bearn, das Erbland Heinrich's IV., der aud) Navarra erhte, 
kam mit diefem 1589 an Frankreich. 

85) Departement der Yiederpyrensen. — + Pau am Save de Bau, 
12,000 E. Schloß, in welchem Heinrid IV. 1553 geboren, mit einem öf: 
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fentlichen Purbe, Akademie, Bibliothek, Weinbau, Wotl: und Leintwanb: 
febriten. Handel mit Schinken und Gänſekenlen, die aus dieſer Gegend 
ſehr gefchäbt find. Geburtsort des Königs von Schweden, Karl Johann. — 
Bei der Stadt Pontae und dein Sieden Aubertin, wächſt befonders ſchoͤ— 
ner Wein. — +Ddeyonne am Mour und Nive, 14,500 E., ftarf befeftigt. 
Hafen, Citadelle, Arfenal, Schiffäwerfte, Schifffaprtsfchule, Münze, altes 
und neues Schloß. Eremor Tartari:, Ehocolade- u. a. Fabriken, lebhafter 
Handel. Baponnett erfunden 1679. Sriede mit Spanien 1563. Wertrag 
Über die Abtretung Spaniens in dem jegt abgebranntem Schloffe Marrac 
1808, 5. Mai. — In der nahen Bidaffoa, deren Mündung Gränzpunkt ger 
gen Spanien ift, liegt die durch den Pyrenäifchen Frieden (1659) befannte 
Safaneninfel, welde ohne Einwohner if und zu feinem Staate gehört. — 
©t. Jean de Luz an der Nivelle, 2000 E. Hafen. — FT Orthéz, 7000 E. 
Zubereitung der berühnten Baponner Schinfen. Schlacht 1814. — Sales, 
6500 E. Salzquellen. — F Mauleon, 110€. — Leruns und Cambo, 
zwei durch Mineralqustien befannte Eleine Drter. — T Oleron, 6000 €. 
Dapierfabrifen, Holz: und Wollpandel. Weinbau, Korfeihen. — St. Jean 
Pied de Port an der Nive und einer ber Hauptpprenäenftraßen nach Pam: 
plona, 3600 €. 


XXXIV. Korfita. — 86) Departement gi. NR. S. Stalin. 


Das Brittifhe Neid. 


Größe = 5700 (nad) älteren Angaben 5546) Q. M. Worgebirge 
Lizard (liſſer) in SW. — 49° 54°, Vorgebirge Duncansby 
(dontensbei) die N. Syige von Schottland — 58° 3a’ N.; bie nörb: 
lihfte dee Shetland Inſeln = 60° 54' Br. Längfter Tag in ©. 
— 16 Stunden, inP. = 18 Stunden. Der Staat befteht in Europa 
aus den Königreihen England und Schottland, zufammen Groß: 
breitannien genannt, Irland und den nahe gelegenen Inſeln, ben 
Normannifhen Infeln, dee Stadt Gibraltar, den Inſeln 
Malta und Helgoland. England bildet in DO. große Flächen oder 

ügelfand, welches ſich bis tief nah Schottland hineinzicht; die W. 

älfte und der größte Theil won Schottland ift Gebirgsland, deſſen 
böchfte Gipfel aber nur 4300 3. body find; Irland iſt ebenfalls in O. 
ebener, als in W., hat’aber nicht fo hohe Gebirge ald England. Die 
D. Küften aller drei Länder find zum Xheil flach, aber in den meiſten 
Gegenden Kalkfelfen, jedoch ziemlic zufammenhangend, die W. Küſten 
Danegen find fehe zerriffen, voll tiefer Buſen und ſchroffer Felfen, bes 
fonders in N. mit Infeln umgeben. In England und Irland findet 
man Gegenden von der höchſten Fruchtbarkeit, aber auch große Heid: 
ſtrecken und Moore, Iegtere befonders in Irland und Schottland. Un: 
ter 115 Mill. (Berliner) Morgen Landes, welche das Europäiſche Ge: 
biet umfaßt, find 223 Mil. Adler: und Sartenland, 404 Mill. 
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Mieſen und Weiden, 224 Mill. wüſt, aber culturffähig, 
233 Mil. völlig unbrauchbar. Das Klima iſt feuchter als in Deutſch⸗ 
land, daher aber auch Wärme und Kälte milder als auf dem feſten 
Lande, fo daß 3. B. das Gefrieren der Themuſe eine Seltenheit iR. 
Wenige Länder Europa’s können fi an Fülle und Güte der Erzeug- 
niffe mit England meſſen; in jedem Reiche der Natur liefert es aut: 
gezeichnete und möglichft benugte Gegenflände; nicht fo reich iſt Ir⸗ 
Iand, noch weniger Schottland. Eben fo hoch fleht England in Din 
fiht feiner Fabriten Über dem Übrigen Europa, und iſt durch fein 
Maſchinenweſen Lehrer deffelben geroorden. Beifpiellos ift dieſes Staa 
te8 politifhe Macht, die ſich über die ganze Erde erſtreckt, umb 
durch friedliche Golonifation und durch Verkündigung des Chriftenthume, 
wie durch das Schwerbt noch immer weiter verbreitet; feine Flotten 
find denen des ganzen Übrigen Europa’s gewachſen. Das unmittel: 
bar beberrfhte Gebiet = 60,000 Q. M. über 110 Mill. E.; aber 
eine weit größere Länderſtrecke noch iſt mittelbar mehr oder minder 
feinem Willen und Einfluffe unterworfen. Für Wiffenfhafter 
und Künfte, fo wie für geoße Unternehmungen aller Art regt ſich 
allethalben der größte Eifer; kein anderer Staat hat folhe Summer 
zur Beförderung derfelben aufgeopfert. Merkwürdig war Großbritan⸗ 
nien fietd durch feine Verfaffung und durch ben dadurch erzeugten 
Volkscharakter; wichtig für Europa’s Freiheit, früher durd) den unermü⸗ 
deten Kampf gegen Napoleons Übermacht, hernach als Vertheidiger freifiu- 
niger Ideen gegen unumſchränkte Gewalt und Arifkokrati. — Grunbs 
züge der Gefhichte. Die beiden großen Infeln erhielten ihre ex: 
ften €. Salen, Gaclics, Britten, aus dem Eeltifhen Stams 
me, wahrſcheinlich über Srankreih. Die Römer eroberten England 
feit 55 vor Chrifti, behaupteten es bis 412, ohne jeboh Wales umb 
Schottland ganz befiegt zu haben. Die E. Englands, ein Milde 
Iingsvolt von Römern, Galen und Belgen, waren nun den Angriffen 
ber nörbliden Salen oder Kaledonier, der Pikten und Sko— 
ten ausgelegt, und riefen Sächſiſche Stämme aus Jütland unb 
Deutſchland zu Hülfe. In verfchiedenen Zügen gingen biefe feit 449 
nad England, wiberftanden den Kaleboniern, blieben aber im Lande» 
und flifteten 7 Königreiche; nur Wales Eonnten fie den Urbewohnern 
nicht entreißen. Schon feit 597 breitete fi das Chriftentbum unter 
ihnen aus. Egbert, König von Weſtſex, vereinigte die 7 Staa⸗ 
ten 827 zu einem Reiche; Alfred der Große (+ 900), der fih um 
bie Gultur des Landes hoch verdient machte, nannte ſich zuerſt Kö⸗ 
nig vonEngland, feine Nachfolger fpäterhin Könige von Groß: 
britannien (im Gegenfag von Kleinbritannien, bem jetzigen 
Bretagne in Frankreich, wohin beim Vorbringen der Sachſen bie 
alten Dritten geflüchtet waren). Seit 832 beunruhbigten die Nor: 
männer das Land, welches fie von 1013 bi6 1042 völlig beherrich- 
ten. Nah dem Ausfterben bes Sächfiſchen Königsſtammes, unter 
welchem fchon das Chriſtenthum keine geringe Bildung erzeugt hatte, 
eroberte Wilhelm, Herzog von der Normandie, das Land, 
1066. Eine neue Dynaſtie kam mit Heinrich II. Plantagenet 
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aus bem Hauſe Anfou 1154 auf den Thron. Seland wurde 1172 
erobert. Unter dem ſchwachen Johann erwarben fi) die Stänbe das 
erſte Grundgefeg der Englifhen Verfaſſung, die magna charta 
(great charter), .1215, und 1265 merden zuerſt Abgeorbnete ber 
Städte zum Reichſtage berufen. Wicklef's (geboren 1324) Lehren 
fruchteten fo, daß man ſchon 1406 an bie Einziehung aller geiſtlichen 
Güter dachte. Eduard I. (41307) eroberte 1282 Wales und er 
nannte feinen Erbpringen zum erfin Prinzen von Wales. Edu⸗ 
ard III. (1327 — 1377) eroberte auf eine Zeit einen großen Theil 
von Frankreich. Seit 1453 wüthete ein fürchterlicher Bürgerkrieg zwis 
Shen dem Haufe Lancafter und Tudor (Krieg der weißen und 
rothen Rofe) bis endlich Heinrich VII. (Xubdor) 1485 ben Thron 
beftieg. Glänzende Regierung Eliſabeth's (1558 — 1603), unter 
welcher ber Geund zu Englands Gewerben, Handel und Seemacht ge: 
legt ward. Sieg Über die Spaniſche unüberwindliche Flotte 1588; 
Niederländiſche Weber feit 1567 (ſchon Eduard III. verbot die Einfuhr 
auslaͤndiſchen Tuches); Erfindung bes Strumpfwirkerſtuhls 1589; erfle 
Verfertignng ber Kanonen umb bes Pulvers 1557, des Glaſes 15675 
Bergbau 1561; Diegerhanbel 1562; Türkiſche Handelögefellfchaft 1578; 
Drake's (dreke) Erbumfegelung 15775 erſte Fahrt nach Oſtindien 
1591, Oſtindiſche Compagnie 1600. Es folgte das Haus Stuart 


. 2603-— 1689, deſſen Regierung buch Bürgerkrieg (Karl I. enthauptet 
1649, Cromwell Protector 1653) unterbrohen und durch Vertreibung 
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Jakob's II. geendigt ward. Durch die Bill of rights ward die Na⸗ 
tionalfreiheit neu begründet, und Wilhelm III. von Naſſau Ora⸗ 
ien auf den Thron gerufen, 1689 — 1702. Ihm folgt Anna, 
Jakob's II. Tochter, und nach ihrem Tode (1714) erhält das Haus 
Braunfhmweig Lüneburg die Krone. Unter Georg I. (+ 1727), 
Georg II. (+ 1760) und Georg III. (+ 1820) errang der Staat feine 
meiſten Colonien, befonders Dftindien feit 1757, und bamit feinen un: 
ermeßlihen Handel und feine mächtige Größe. Schon 1707 warb 
Schottland und 1801 auch Irland mit England zu einem Reiche 
unter einem Parlamente vereinigt. Auf Georg IV., geb. 1762, 
fchon 1811 Prinz Regent (+ 1830), folge Wilhelm IV. geb. 1765. 
Der ältefle Sohn bes Königs iſt geborner Herzog von Cornwall 


: und wirb erſt buch ein önigliches Edit Prinz von Wales; bie 


übrigen Prinzen erhalten willtührliche Titel; alle find, fo wie bie En⸗ 
Bel des Königs, geborne Pairs. Die Grundgefege bes Staates 
find: 1) die Magna Charta von 1215, die aber nur nocd wenig 
Anwendung leidet; 2) die Petition of rights, 1628 von Karl]. 
gegeben, nach welcher dee König ohne Bewilligung des Parlamentt 
keine Steuern auflegen darf; 3) die Teſtacte von 1673, durch welche 
die Katholiten vom Parlamente und Staatsämtern ausgefchloffen wer: 
den; durch die Emaneipation der Katholiken 1829 aufgehoben; 4) die 
Habeas corpus Acte, 1679 bewilligt, durch welche bie perfönliche 
Freiheit der Unterthanen gefichert wird; 85) die Declaration of 
rights, 1689 gegeben, welche bie Rechte des Parlaments, naments 
lich die Sprechfreiheit, beflimmt; 6) die Act of fertlement, 1708 
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und 1705 gegeben, Durch weiche bie Zhemtfbige ber Nachtsmmen de 
Kurfürftin Sophie (nicht des Haufe Braunſchweig Wolfenblittel) feſt⸗ 
geſetzt wird; 7) und 8) die Unionsacten für Schettland (1707) uns 
Irland (1801); 9) das Reformgeſetz von 1832. Die Rechte bei 
Königs find: a) Erbliche Gewalt des ganzen regierenden Haufe 
Braunſchweig (Kalenbergicher Linie) für männliche umb weibliche Nach 
tommen; b) Ausübung der Juſtiz in des Könige Namen; c) Begna 
digung bei Leibes⸗ und Lebensftrafen; d) Ertheilung aller Würden wu 
Ehrenbezeugungen, aber nicht dee Privilegien; e) Abfchließung vos 
Friedens: und Bünbnißverträgen und Kriegsanklindigung; £) Wahl der 
Erzbifchöfe und Bifchöfe; g) das Recht Soldaten anzumerben, Flotten 
zu-bauen, Feſtungen anzulegen, alle Dfficiere gu ernennen; h) Verwal⸗ 
tung der Staatseinktünfte, von denen aber Rechenſchaft abgelegt wer: 
den muß; i) eine Civilliſte auf Lebenszeit; k) Zufammenberufung, Ber 
tagung und Auflöfung bed Parlaments; 1) Unverleslichleit (jedoch Be: 
antwortlichleit der Dinifter); m) Ernennung ber Peers. Der König 
befigt die aushbende Macht allein, theilt über die gelebgebende mit 
dem Darlamente. Zwei Stände bilden bad Voll: Adel und Ge 
meine. Der Adel, ber kein Geſchlechtsadel, fondern perfönlider 
Erbadel ift, führt die Titel Herzog (ed giebt nur 13 Engliſche, 
8 Schottifhe und einen Srlänbifhen Herzog), Matguis, Graf ober 
Earl (del), Viscount (weilamt), Baron und bie allen gemein: 
fchaftlihe Benennung Lord, die auch zum Theil den Übrigen Fami⸗ 
liengliedern zulommt, während die Daupttitel nur von den Fami: 
linbäuptern, Peers (pihrs) genannt (ihee Zahl beläuft ſich auf 
mehr ald 300, unter denen ſtets 16 Schetten und 28 Irländer find) ) 
geführt wird, die allein Sig im Öberhaufe des Parlaments haben, 
wohin auch die 2 Erzbiſchöfe, 24 Bifhöfe, die königlichen 
Prinzen und einige hohe Kronbeamte gehören. Alle Übrigen 
Mitglieder einer abligen Familie verlieren ſich meiftentheild unter dem 
Bürgerftand. Das Unterhaus oder Haus ber Gemeinen be 
Stand bis zue Reform deffelben (1832) (deren Refultat aus Mangel 
an weiteren Nachrichten über die durch biefelbe gemachten Abänberun: 
gen in ber Repräfentation wir noch nicht liefern können) aus 658 
Mitgliedern; dazu fendete England a) aus den 40 Grafidaften 80 
(Enighte), aus 23 Städten 50 (citigens), aus 172 Kledien 339 (burs 
geſſes), aus zwei Univerfitäten 4 (burgefles), aut den fogenannten 
Fünfhäfen (Cinque Ports) 16 (Barons); b) Wales aus ben 12 Graf⸗ 
foraften und 12 Fleden 24; c) Schottland aus 33 Grafſchaften 30, 
aus 67 Städten und Fleden 15; d) Srland aus 32% Sraffchaften 64, 
ars 34 Städten und Fleden 36 Mitglieder. Die Mitglieder bes Un: 
teebaufes, Haus der Gemeinen, werden von ben Städten und 
Grundbefigern auf dem Lande gewählt; jedoch hatten fich feit Jahr⸗ 


— 


°) Der König bat das unbefhränkte Recht der Peersernennung und übt 
dadurch großen Ginfluß aufs Oberhaus aus. Wergebens verſuchte Lets 
teres biefes Mecht unter Georg I. zu befchränten. Bekannt iſt, welchen 
Tinfluß bie gedrohete Anwendung auf bie Reformbill 1832 Hatte. 
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Hunderten bie größten Mißbrauche eingefchlien. Mehr als 50 Örter, 
Die nur dem Namen nad) oder in wenigen Wohnungen noch eriftivem, 
rotten boroughs (borrof8) d. 5. verfaulte Flecken genannt, 
wählten Abgeordnete, deren Ernennung ganz von einzelnen Samilien 
abhing, während große Städte (Mancheſter, Birmingham u. a.) die 
vor Jahrhunderten nur unbedeutende Drter waren, keine Vertreter hats 
ten, und die Wahl einer großen Zahl von Grafichaftsabgeordneten war 
in den Händen des Adels; ja felbft das Wahlrecht der Bürger und 
Grundbeſitzer war auf fo Wenige befchräntt, daß dadurch die Erkau⸗ 
fung von Stimmen fehr erleichtert und trotz aller Geſetze allgemeine 
Sitte geworden war. Durch das Reformgeſetz von 1832 ift dieſen 
Mängeln abgeholfen und der Einfluß der Ariſtokratie wo nicht ganz, 
doc, größtentheild aufgehoben. Im Januar 1833 trat das Unterhaus 
zuerfi nad diefem neuen Gefege gewählt zufammen. Im Oberhaufe, 
Haus der Lords, führt der Großkanzler den Vorfis, im Unter: 
baufe der Sprecher. Nur buch Zuftimmung beider Häufer und des 
Königs kann ein Vorfchlag (Bill) eine Parlamentsacte werben, 
d. h. Geſetzeskraft erhalten. Erſt im XIII. Jahrh. trennten ſich die 
beiden Häufer für immer, während fie fonft vereinigte oder in drei 
Curien getheitt flimmten. Dem Könige zue Seite fleht der Gehei⸗ 
me Ratb. Minifter (die aber diefen Titel nicht führen) und 
Staatsfecretaire leiten die einzelnen Zweige der Staatsverwal⸗ 
tung. In den Grafſchaften ſtehen der Lord Lieutenant, der She— 
rif und die Friedensrichter an der Spitze der Verwaltungs-, Po⸗ 
lizei⸗ und Juſtizbehoͤrden; die Städte ſtehen unter dem Mayor (mähr) 


und den Aldermen. Die höchſten Reichsgerichte find der Court of 


common pleas, Court of kinss bench, Court of exchequer. 
Zur Abhaltung der Griminalgerichte (Uffizes) reifen die 12 Richter die: 
fer Gericheshöfe im Frühling und Herbſt durch das ganze Land. Aus 
Berdem gilt auch als Öbergeriht der Court of chancery des Lord 
Kanzlers, der Court of admiralty, in gemiffen Füllen auch das 
Dberhaus und in Colonialfahen der Geheime Rath. Die Graffhaf: 
ten find in Hundreds und Gemeinden getheilt, in denen bie 
Gonftables Unterbeamte der Lord Lieutenants, der Sherifs und Fries 
densrichter find. Die Zahl der €. betrug 1832 gegen 24 Mill., von denen 
in England 14 Mill., in Schottland Über 2,400,000, in Fr: 
land 7,800,000 leben. Sie find, wie aus dem Vorhergehenden er: 
heilt, aus Celtifhem, Sermanifhem und Römifhem Stam’ 
me entfproffen, wie auch die Sprache beweifet, in der jedoch das Ger: 
manifche und Franzöoſiſche (feit Wilhelm dem Eroberer eingeführt) vors 
herrſcht. Die E. von Wales haben noch bie alte Brittifche ober 
Kymriſche, die Bergſchotten und zum Theil die Irländer die ibe 
verwandte Galiſche oder Erfifhe Sprache; auf den Shettlands 
Inſeln wird ein Normwegifcher Dialekt gefpeochen, auf ben Nor 
mannifchen Infeln $ranzöfifch, in Helgoland Deutfch. Die herr: 
fhende Kirche ift die proteftantifche und zwar eigentlidh bie bi: 
Thöflihe oder Hochkirche, zu der ſich das Lönigliche Haus befennt, 
unter Erzbifhöfen und Bifchöfen. In Schottland ift das persby: 
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terianifche oder puritanifche Glaubensbekenntniß allgemein wer 
breitet; letzteres duldet Beine VBiichöfe, fondern nur Prediger und Alte 
ſte (Presbyters), welhe Spnoden und bie Generalverfamm: 
lung bilden. Alle proteftantiihen Secten haben völlig freie Rei 
gionsübung und faft gleiche. politifche Rechte; man findet daher in 
zahlreicher Menge (im Gegenſatze zur bifchöflichen Kirche heißen alk 
übrigen Proteftanten Diffenters) Methodiften, Independen: 
ten, Herenbuter, Lutheraner (felbft zwei Deutfche Lutheriſche 
Hofprediger), Mennoniten, Quäkler, Arminianer, Unite: 
eier und viele andere. Beſchränkter find die Katholiken, obgleich 
in Irland faft 5 Mill. leben und ihre Zahl auch in England nidt 
unbedeutend iſt. Seit Georg's III. Regierung find ihnen viele Be 
fhräntungen politifher Rechte abgenommen und bie 1829 erfolgte 
Emancipation bat ihnen auch den Zutritt zum Pariamente unb zu 
Staatsämtern vorflattet. Die Zahl der Juden beläuft fi) auf 27,008. 
Wiſſenſchaften und Künfte werden geehrt und aufgemuntert, und bie 
Engländer haben darin eine hohe Stufe erfliegen; allein um die Bit 
dumg des Volkes fand es bisher vielleicht. unter wenig Europäifcyen 
Völkern ſchlechter; daher gingen auch die Sonntagsfhulen zum 
Unterricht der in ben Fabriken arbeitenden Kinder, fo wie die Schuler 
des wechfelfeitigen Unterrichts (Lancaſter Schulen) zum Exrfa 
der fo ſehr fehlenden Volksſchulen von bier aus. An höheren Unter: 
richtsanftalten ift kein Mangel, aber bie Einrichtung derſelben iſt gröf 
tentheil® veraltet und unzweckmäßig; eben fo giebt es ausgezeichnete 
wiſſenſchaftliche Sammlungen und Bibliotheken, aber bie Benutzung 
derfelben ift bier nicht fo leicht als in anderen Ländern, und .eine grofe 
Menge der herrlichften Kunftfchäge „liegt auf den Landgütern ber Gre; 
fen fo gut wie vergraben. Kein Land hat fo viele Vereine zur 
Sörderung des Chriſtenthums, dee Sittlichkeit, Wiffenfchaf: 
ten, Künfte und Induſtrie, und ungeheure Summen tmerben 
auf dieſe Weife von Privatleuten für Zwecke aufgewendet, um die fid 


der Staat nicht kümmert, deren Wichtigkeit aber gar nicht zu bered: 


nen iſt; bahin gehören z. B. die Miffionsgefellfhaften, deren 
Wirkfamkeit fih faſt auf alle Heiden der ganzen bekannten Erbe er 
fitedt, die Bibelgefellfhaften, die (1826 mit einer Einnahme 
von 750,000 Rthlr.) bisher fhon in 140 Sprachen die Bibel verbrei: 
tet, und bie Vereine zur Stiftung von Volksſchulen, die fchon 
gegen 3000 Anftalten gegründet haben. Die Induſtrie des Landes 
iſt in allee Rüdficht ausgezeichnet, befonders feitdem das Mafchinen: 
wefen derfelben einen fo hoben Brad von Volllommenbeit und Wohl: 
feilheit gegeben hat; ſchon längft find Englifche Fabrikwaaren in allen 
Ländern vorzüglich gefucht, wenn gleich in neueren Zeiten Franzöjifche 
und Deutfhe Fabrikate den Englifchen nicht nachſtehen. VBlühend if 
der innere Verkehr, der ducch herrliche Landfirafen (4 bi 5000M.), 
zum Theil Eifenbahnen (Über 500 M.), Kanäle (man zählt fiber 
90, meiftens in ben nörblichen und mefllihen Provinzen Englands; 
alle zufammen find über 500M. lang), Dampfmafhinen (übe 
15,000, weldye die Arbeit von 2 Mill. Menfchen erfegen), Banken 


— — — — 
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und Pofleinrihtungen fo fehr erleichtert wird, unermeßlich der 
auswärtige Handel, welcher 25,000 Schiffe befchäftigtz 1814 hatte das 
ganze Land 11 Dampffciffe, 1829 = 342. Muflerhaft werden Vieh: 
zuct und Aderbau betrieben, und fehr wichtig find Bergbau 
und Fiſcherei. 


I. Königreih England = 2733Q.R. 14 Mil. €. 2). 


Die Gränze gegen N. bezeichnen die Mündungen ber Flüſſe 
Tweeed (twihd) in DO. und Est in W. Die ausgezeichnetſten Vor: 
gebiige fiad in DO. Flamborough (flamboröf) Head (hedd) und 

ew (nju) Soreland; in S. Dungeneg (döndfhnif), Be: 
achy (bitfhi) Head, Start Point, ©. Lizard (liffert) und 
Landsend; in W. St Ann's Point, St. David’E Head und 
Braichy (brehtſchi) Pool (pul). Der Boden ift theils. völlige Ebene, 
theils Hügelland, theild Gebirge. Am hoͤchſten ift das Land in W. 
und N., daher die Hauptabbachung gegen SD. und D. Sranitberge, 
Die aber nirgend Alpenhöhe haben, ja nicht einmal dem Miefengebirge 
gleichkommen, bilden die NW. Provinzen und bie heiden weltlichen 
Halbinfeln Wales und Cornwall, Kaltgebirge fchließen fi an fie an, 
die in Hügelland umd Ebenen übergehen. Südengland wirb von 
Kreidehügeln durchzogen, die mit fleilem Abfall am Kanal endis 
gen; die Öftlihen Provinzen zwiſchen Themſe und Humber find die 
ebenften, zum XTheil völlige Flachland mit Sumpf: und Marfchbas 
ben (Lincoln, Cambridge, Norfolk), und bie fanbige Küfte diefer Ges 
gend, noch mehr aber die großen Dünen und Untiefen der Straße von 
Calais und der Themſemündung dee Schifffahrt gefährlih. Mörblich 
vom Humber ift das Ufer felfig, jedoch ziemlich gleichförmig; tiefer eins 
gefchnitten ift fchon die Süpküfte, befonder in W., wo das Uferland 
von Cornwall ſtark zerriffen mit fleilen Felſenwänden dem Ozean entz 
gegentritt; noch mehr ift dies der Kal an der W. Küfte, welche die 
siefften Meerbufen und hervorfpringendfien Dalbinfeln bilde. Star 
| ift die Brandung des Meeres. an der SW. Spige. Die Provinzen 
Wales, Cornwall, Dort, Cumberland,, Weftmoreland, 
| Northumberland, Lancafler und Derby find die gebirgigften, 
berühmt durch romantifhe Gegenden it Monmouth und Here: 
ford. Die höchſten Gipfel find ber Snowdon (fnoden) = 35008, 
MWharnfide (unrnfeid = 4000 F., Ingleborough (ingiboroff) == 
4000 8. Die Gebirge zeichnen ſich, befonders in Wales, durch ihre 
Rauhheit aus und find außerdem durch Höhlen bemerkenswertb, unter 
: denen die von Caftleton am Peak (pihf) in Derby die berlihmtefle 
iſt. Große Ströme kann England feiner Natur nach nicht haben; jes 
body zeichnen ſich 4 feiner Flüſſe aus. Der Severn, ber in Wales _ 
entfpringt und den Avon-(efiwn) und Wye (wei) aufnimmt, „etteg 
32 M. lang; die Themfe, Thames (tehms), entipringt in Gloce; 





=) 1801 hatte England (mit Wale) —8,871,000 €. ; 1811 10,149,008; 
1821 — 11,978,000; 1831 ==13,894,000; alfo jährlich im Durchfchuiti 
eine Zunahme von 18 pGt. a 
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fer, fie nimmt den Medway (mebweh) auf, bat herrlich bebauetet 
Uferland und fließt 13 M. unterhalb Kendon, bis wohin fie Seeſchifft 
trägt, in die Mordfee; der Humber (ömber) ift die Vereinigung ke 
rent, bie in Stafford entfpringt, und der aus Vork kommenden 
Dufe (au), welhe den Derwent, Wharf und Aire (ehr) auf 
nimmt; biefüdlihe DOufe, welde in Northampton entfpringt; be 
Merſey (merßi) entfpringe in York, fließt gegen W., nimmt ben 
Irwell auf und ift nur 10 M. lang; der Dee (di) in Wale. 
Mördlicher ift der Tyn e (tein). Die Mündungen des Tweed (twihd) 
und Esk bezeichnen die Schottiſche Gränze. Tiefe Meerbufen find 
an den Mündungen der größeren Fläffe, z. B. der Kanal von Bris 

of vor bee Mündung des Severn, ferner der Wash (waſch) an der 

findung der füdlihen Dufe, die Cardigan Bai in Wales, die 
Morecambe: und Solway (folweh) Bat in NW. Zwei Me 
engen, bie Straße von Calait, 6 Meilen breit, und ber Georg% 


kanal trennen England von Frankeeih und Srland. Sn den Gebie 


en giebt e8 mehre Seen, unter denen das Winander (meinanber) 

eer, 14M. lang, der größte ifl. Vor allen Ländern ift England 
burch feine Kanäle audgezeichnet, bie der Zahl nach Über 100 in ei⸗ 
ner Länge von 540 M. ſich durchkreuzen und alle ſchiffbaren Fıüffe, 
fo wie die Haupthandelsftäbte und entgegengefegten Meere mit einas: 
der in Verbindung fegn. Mehre berfelben führen über andere Flüſſe 


und Kanäle weg, und 48 berfelben gehen 7 M. weit durch Berge 


Die meiften betfelben find nah 1759, nachdem der Herzog von 
Bridgewater (britfchwater) + 1823, den berühmteflen unter allen 
zwiſchen Mancheſter und Liverpool angelegt hatte, gebaut. Diefer tek 
tere geht 740 $. weit auf einer 38 F. hohen Bogenbrücke Über ben 
Irwell und über 5000 F. weit durch einen Berg und zu Steinkohlen: 
geuben. Einer ber neueften und wichtigften ift der Negentenka: 
nal, der unter der Stadt Islington durchgeführt, 2 M. lang ift md 
die Themſe mit den Übrigen nördlihen Kanälen verbinde. — Ausge 
jeichnet ift der Productenreichthum bed Landes. Getreide wird trof 
e6 trefflihen Aderbaues bei der ſtarken Bevölkerung bes Landes, umd 
da große Strecken Gebirge: und Weideland, Heide und Moraft dem 


Ackerbau entzogen werden (von 55 Mill. Morgen Landes find 6 Mit. | 


wuͤſt, jedoch des Anbaues fähig, Über 6 Mill. durchaus unbrauchbar), 
nicht immer hinlänglih gebaut; am häufigften find Weizen: und 
Gerſte, Roden fafl gar nicht, dagegen viele Erbfen und Bob: 
nen. Gartenbau wird mit großem Fleiße betrieben, und Apfel 
and Birnen geminnt man in Überfluß; Wein wird gar nicht ges 
wonnen; Hopfen vorzüglich in Worcefters Safran in Effee md 
Bambridge, Flachs, Hanf, Tabak, Rhabarber, eine Menge 

utterfräuter, Seepflanzen zu Dünger und Pottafche benut, 

üßholz und Mohn. Waldungen gab es fonft in Menge, jetzt 
verdienen wenige Strecken diefen Namen. Außer Füchſen und wil⸗ 
ben Katzen giebt es Leine größeren Raubthiere, fo wie Überhaupt 


Wild, außer Hafen und Kaninchen, felten iſt; Hehe findet man 
faft gar nihe and Damhirfhe nur in den Parks. Ausgezeichne 
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dagegen Hub alle Hauschtere, befanberd Pferde duch ihre Schnel⸗ 
ligkeit und Schafe dur, ihre Wolle, felbft eine Art Bunde (Dog: 
‚ gen) berühmt. Die SKüften, fo wie die Marfchgegenden von Lincoln 
haben überfluß an Sumpf: und Waffervögeln. Gänfe werden 
in Herden" vor Taufenden” gehatten. Die Nachtigall ſindet fi nur 
in der SD. Hälfte des Landes. Sehr wichtig ift der Fiſchfang, 
vorzhglic bei Notfolt der Häringsfang. Aufkern liefert Kent 
und Eſſer in Menge Lachsarten die naͤrdlichen Flüſſe, Hummer 
und Seekceæebſe beſenders die NO. Küſte. Wichtiger noch ift der 
Kabbeljaufang bei Neufundland und der Wallfifhfang bei Grön: 
land und Spisbergen, Weich it England an Mineralien. Es bat 
Zinn in Cornwall und Devonfhire (60,000 Ite), Blei in Derby 
und Quntserlans 1(300,000 Ztr.),. Eifen, nicht von befonderer Gfte, 
in Wynles, EStafford, Shäopfhire, . York und Derby (1827 = 13 Mill. 
Ber), Kupfer in Cornwall, Anglefeh, Devonſhire, Was (1817 = 
236,000 I, Bin, Kobalt, .Salmei. und Arfenit.in Derby 
und Fornwali, Reifblei von varzliglicher Gine in. Cumberland, 
 Steintohle« in ungeheurer. Menge im .nöchlihen und weitliden 
Zeile (180 Ba 180 Mill. Zir.) Quell: und Steinfalz in Amt, 
Chef, Cornwall, MBorcefter, Staffiad und Norfoit.(2 Mill. Btr.), 
Sgeſalzye Alcun in Lancaſter, Walkererde in Berkſhire, Mar: 
mdr unde andfleine; Vitriol, Schwefel, Torf, Mineral: 
wuinſſer. Ganz ausgeztichnet iſt England durch. feine Bnbuflrie. 
Schon der —*2* e Handwerker ſucht feinem Gewerbe Höhere Voll: 
kommenhet: und Umfang zu geben, und verfertigt maͤglichſt elegaute 
Waaren, dee dennoch dauerhaft find; die eigentlichen Fabriken hinge⸗ 
gan Uberteaßen bisher am Größe.der Geſchäfte, an Güte und Dauer⸗ 
haftigkeit der Waaren und an geſthmackyoller. Arheit ibei wohlfeilem 
rkiſe in ven meiſten ——— alle übrigen Europäiftken' Anftalten 

dieſer |Arty'. beſoaders Atem durch Wafchinen, . vor allen Dampfma⸗ 
ſchinen, vecle Anuſend Bände erfpart.find, und. die Arbeit ſchneller und 
ı gleihfürmig beffer galiefert werden kaum. . Die. Induſtrie liefert Woll⸗, 
‚Seiden: und BT ar VON Metallwaa⸗ 
ren, Fayewoe, Glas, Uhren, Papier, Leder, Bier, Sei⸗ 
| ken feit dend deften Frieden, aber .groß auch das. Elend zuhlloſer Ars 
beiter, die in den eigentlichen Fabrikgegenden, beſonders Sthfforbfhire, 
nur kſimmetlich, oder gar nicht. ihe Brot verdienen können. Mirgend- 

ſteht daher mäßiger, :Neichthum.Ginzelner. und .die bitterſte Ar⸗ 
muth von: Tauſenden ieingnber fchroffer gegenüber when 50 Fa⸗ 
milien jede jährlich 850,000 Pf. St. Einfhnfte: haben5 mi das Land 
jaxlich gegen· o Mill. Ethlr. zur Unterfiigung . der. Admen aufbtin⸗ 
| gen. : Dee @edyandel des ganzen. Reiches .befhäftigt:25,000 Schiffe 
I und 180,000. Menfchen, die jährlich. für mehr .als.60 Mit. Pf. St. 
Waagen, obamımter 3 für Brittifche .Producte, $ für. Colonialwaarrn, 
ausführen. — Zur Zeit ber Sacfen wi —5 — ar em da⸗ 
wals nah unhez wungenen; Waleß s MeKönigreichen⸗ Mir ten 
| biete a ih fie kängft.veraltet.iß,.:deR keithten. Über: 


| 1,75 ‚a 
“n . B 


fe, —* auogezeichnet gut. Unglaublidy. iſt das Steigen der Fabri-⸗ | 


⸗ 


660 Brittiſches Reh. 


fiyt wegen bei, und fügen die fett gebräuchlicht Esntheilung iu Sraf⸗ 


ſchaften, Shires (ſchirs), Hinz’ 
Das eigentliche England. 





Große | F | 
zB 
Sraffhaften* in Pinoohner ze 
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8 Devonſhire .44 2 | 
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14 NRofell 22.222. 12 
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36 Bade, onen ” 
12 | Dh... ri. u . 
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21M9untinabon. cc 
y ‚c) —* Biergarten 
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d) Beklide Grofihaften. 










26 | Shropfhire. .« near pee ‚215,000 - 13 
27 | Berlod . 2.2. 000m rn ‚ 120,000 8 
28 | Monmouth . . . .. en 85.000 3 
€) Graffgaften im Innern. nt 
II Worceſter 220 1 "220,000 9 
30 Stafford...... ..... 7° 410,000 10 
Ir | Reicefter 2.0. Tender 38 1° 210,000 4 
33 | Rutland . cl. I: 22,000 2 
833 + Rorthampten : . Su net dei. se |: -.195,000 9 
34: | Warwid . Tieren. - 1° .330,000 6 
G. Königreich, Rorthumberland. 
35 VYork. 24 turbo » 3,100,000 . | 20 
36. | .Duckam . ee 218,000 4. 
37 Rortgumberlnd | . 240,000 8 
38 | Sumberland. . . 2 » eh. . 85,000 6 
39° Weftmoreland . Pre rer). 60,000 4 
40 | Lancgſter ....... ..... 41 ‚150, 000 14 
' H. Fuͤrſtenthum Bi. 
al | bi 52, Zwoͤtf Grafſchaften 850,000 1 24 


A. Rönigreich effey. : 

VH Middleffer. Sruchtbare Ebene in N. der Themfe, in W. vom 
Colne, InD. vom Lea (li) beirähijt. Grand Junckion Kanal. — Lone 
Don ander Themſe, faft 15 Mill. €. #53 London ift elhe der älteiten Städte 
bes Landes und ſchon von König Alfred zur: Hauptftadt gemacht. Zu die: 
fer.jeßigen Altſtadt, Eity CEiktid,'fligte fhor Eduard IH. den am ©. Ufer 
der Themfe Tiegenden Theil,’ damals’ ein Dorf, Bouthwark- (föttrif), hine 
mu. Heinrich VIII., der bei einer weſtlich gelegenen Abtei den königl. Pal⸗ 
laſt erbauete, gab dadurch einem netien Stadttheile, Weſtminſter, feine 
Entſtehumg und noch inmier dehnt fich die Rieſenſtadt, beſonders auf def 
R. Seite der Tpemfe, aus. Von D. nach W. beträgt die Länge faſt drei 


+) Betimmte Sränzen der Stadt Laffen ſich gar nicht angeben; mehre 
Dörfer find fon völlig mit ihr verbunden und zu Stadttheilen ges 
worden. Bon Hammerfmitb nad Poplar ift 4 Stunden weit eine 
suflammenbangende Häuſerreihe, und fo auch nach anderen Seiten bin. 
Große Strecken Feldlandes verwandeln fid, in kurzer Zeit ie Straßen 
und Marktpläge. Die Einwohnerzahl Londons betrug 1601 — 864,000;, 
1811 = 1,009,0080; 1821 = 1,225,0003 1831 = 1,474,000. Die 
mit einem + bezeichneten Städte find die Hduptorter der Graffchaften. 


Volger's Handb. Ir Th. ZIte Aufl. 36 
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Stunden, bie geößte Breeite 13 Standen. Die City IR eng und mmrasch 
mäßig gebauet, hat aber in neueren Zeiten viele Verſchoͤnerungen erhalten; 
ihre fchönften mit taufend glänzenden Kaufladen gefhmüdten Straßen find 
Cheapfide (tfchihpheid) umd Sleetftreet (flihtſtriht). Diefer Theil iR de 
Hauptfig des Handels und daher herrſcht hier ein unaufhörliches Meufchen 
gewühl; die meiſten Kaufleute haben jedoch dort nur ihre Eomptoird und 
wohnen in Welminker ober auf dem Laube, baber bat die Einwohnerzapl 
der City abgenommen (1700 == 139,600; 1821 = 58,000 €.), aber nidt 
dad Gedränge. Der Stadtrath befteht aus dem Lord Mapor, Der jährlich 
am 29. Septbr. gewählt wird und am 9.Nov. einen feierlihen Zug nah 
Weſtminſter hält, und 236 Bürgern (Court of common council), die ge 
feggebeude Behörde der Altſtadt; daneben iſt aber der Rath der 26 Alten 
männer (Kourt of Aldermen, Vorſteher der 26 Quartiere (Warbs) ber 
Stadt) mit dem Lord Mapor an der Spige. Southwark an der S. Geite 
des Fluſſes und zus Grafſchaft Surrey gehörig, von der 1 Stunde fangen 
Georgsſtraße (George road) ‚Durchfchnitten, iſt eine Dichtgedrängte Däs 
fermajie won unzähligen Fabriken helebt,. der häßlichſte Theil Londens. 
Die Vorſteher deffelben find ein Stewart CAuart) und Bailiff (behliſ) 
unter den Lord Mayor. Weftminfter ‚Dagegen. trägt ben Charakter der 


Größe, Pracht und Regelmäßigkeit; es iſt der Wufenthalt der vornehmen 


Welt, die mahre Aefidenz, mit breiten Straßen, prächtigen Palläften und 


großen Plägen, von denen die anmuthigen Squares (ſquehrs) d. h. freie 


Pläge, die in der Mitte mit Nafen und Baumgruppen gejiert And und 
unter denen Brosvenore, Soho⸗, Leicehers, Cavendish⸗, Portmans, 


Mandhefter» und New Carlton Square fi auszeichnen *), einen befom 


ders freundlichen Unbli gewähren. Weftminfter, In 16 Viertel getheilt, 


ſtedt unter einem Sigh Chei) Steward und Kigh Bailiff, die das Kapi 


tel von Weſtminſter wählt. Sehe Brüden verbinden die nörblichen 
Stadttheile mit Southwark. Sie find von W. nad D. folgende: Die 





Daurhall Brüde, von Eifen, erſt 1816 vollendet, 860 Engl. F. lang mit 


9 Bogen, beren Gteinpfeiler 14 8. breit find; die Weſtminſter Brüde 
12323 8. lang, 44 8. beeit, mit 14 Pfellern, 1769 erbauet ; bie herzliche Was 
terloo Brüde, 12485. lang, von Öranitguadern, mit 9 großen und 56 klei⸗ 
nen Bogen, 1817 beendigt; die Blackfriars Brüde, 1760 erbauet, 995 5, 
lang, wit, 9 Bogen, ausgezeichnet Dusch Bierlichfeit und ſchoͤne Ausſicht; 
die Southwark Brüde, von Eifen, mit 3 Bogen, beren mittelfier Mo 5. 
in (die größte bekannte Bogenweite einer Brüde), 1819 erbauet; die Lons 
don Brüde, 900 3. lang, ſchon im XIII. Jahrh. gebauet; von 1825 bis 
1831 ift etwas gegen W. eine ganz neue Brüde (928 Engl. F. lang, 825. 


breit, mit 5 Bögen, deren mittelſter 1528. mißt; der ganze Bau koſtete 


506,000:9fund) angelegt und die alte abgebrochen. Merfmürdiger als dieſe Bau: 
were it ber noch wicht vollendete Weg unter der Themſe, der Tunnel, zwifchen 
Rotherhithe und Wapping In D. ber London Brüde, der in zwei gemölbte, 


— — — 


*) Es giebt ſolcher Pläte in ganz London gegen: 70. 


En — — Deu une — — — 
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23 8. breite, 158. hohe erltuchtete Galerien getheilt, 3%. unter dem 
Stußbette, 3300 3. lang werden wird. Die ausgezeichneten Gebäude find: 

a) in. der Eity: die mit Säufenportalen gezierte herrliche Paulskirche, 
500 Engl. #. lang, im Innern ſchwucklos, aber voll Denkmäler und erbews 
teter Fahnen und durch die prachtvolle 3408. hobe, 1405. weite Kuppel 
imtponivend, Die größte proteftankifche Kirche der Erde, erſt 1710 vollendet. 
Aubsgezeichnet It das weſtliche Portal mit 12 Korinthiſchen Säulen und 32 
Marmorkufen. Der Fußboden it mit Marmorplatten bedeckt; unter den 33 
Dentmälsen bemerten wir den Sarkophag Nelſons, deſſen Gebeine hier ruhen, 
gerade unter den Mittelpunkte der Kuppel, Woore’s, Collingwood's, Ho⸗ 
ward’s, Johnſon's Monumente; auch der berühmte Baumeiſter dee Kirche, 
Wren, liegt bier begraben. Die große Klode bat 10%. im Durchmeſſer. 
Der Tower ‚(baur), eine ‚alte Citadelle, zum Theil aus Dem XI. Jahrhb. 
flammend, mit Mauer, Wal und Graben befefligt, bis auf Eliſabeths Zeis 
sen Fünigl. Reſidenz, weiche vice Wohnbäufer, Magazine, ein großes Zeuge 
baus mit Gewehren für 80,000 Dann, Laflenfammiung (unter aubern 
237 Ichenögroße Flguren Englischer Könige in ihren Rüftungen), auch Die 
Beste vowder Spanifehen Armada vom Jahre 1588, die Münze, das Archiv, 
Die Juwelenkammer, eine Menagerie und Staatögefängniffe umfchliefen ; 
die Bank, ein großes, aber unregelmäßiges Gebände; bie prächtige, 2008. 
lange Börfe, in deren großem Hofe die Marmorbiidiäule Karls II. und 
in deſſen oberem Gtodwerfe Lloyde Taffechaus, alle drei der Mittels 
punkt ber’ Handelswelt; Manſion (mendſchen) Souſe (bie Wohnung des 
Aord Mayor); das Haus bee Ofindifchen Compagnie, mit foftbaren In⸗ 
diſchen Kıniiwerken und Drientatifher Bibliothek ; das berrliche Zollhaus 
unweit ber Themfe, mit feuerfeſten Magazinen und einem 1908. langen, 
66%. Breiten Tdulenfreien Saale, ganz neu erbauet, 4808. lang, in bem 
wenigſtens 600. Beamte arbeiten, die Zandlungehalle, Dreieinigkeitahaus, 
Gädfeehaus, Guildhall (gildhahl), bad Rathhaus der Citpy, mit einem 
183 F. fangen‘ Saale, der 6 bis 7000 Menfrhen faßt und verſchiedenen 
Denkmalem, Die prachtyollen Poſt- und mMünzgebäude, Newgate (njugebt), 
ein. Gefänguiß mit eigenen Cchatanfteiten, die ſthöͤne Marienkirche, bie 


Dunſtankirchoe, ein Meifterwerf ber: Gotiſchen: Buukunſt. Don der Lone 
 Boh-Arücde:bie nach Deptfort hin, fa ZT. Imng. dehnt fich der gewühls 


velle Hafen ans, in welchem ſtets Kaufende von Bir uud- Zandichiffen 
fiegen ; Dabei Die 5 großen Beute, d. hrblnfibichdusgenrußene Baſſins, von 
WBararenlugeen umgeben und buch Mauern gefkhert, in: benen Die 
Schiffe ein: und ausladen ins derſoelben if: für London ſelbſt, zwei, jedes 
derſeiben 2600 8. lang, 4 und 500 5. breit, ſund für Weitindifche, zwei für 
Oſtindiſche Schiffe, alle erſt im Anfange biefes Jahrhunderts angelegt; fie 
!önnen 3 bisı560 Schiffe Affen. 

b) Weßminger. Gier hemerfen wir vor alten bie ſchonen Straßen 


Strand mit dem herrlichen Northumberland Pallaſte, Piecadilly, mit dem 
ſchbuen,“ vdn oben dust Giuifenftes erhellten, 600 5. langen Baſar, an 


baden Seiten mit. glänzeuben: Saufladen · beſegt, Aegent, Oxford, Views 
36 $ 
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bond, bie öffentlichen Plähe Coventgarden, Portland, Sannover, Cha⸗ 
ring Croß, mit der Ritterſtatüe des (1649) euthaupteten Karls I., Lim 
coln Inn Sield. Die vormalige Refidenz des Könige Georges IV., Earl 
tonboufe, ift abgebrochen ; die beiden andern königlichen Ralläſte St. Ja⸗ 
mes (dfchehms), ſchon im XVI. Sahrhundert erbauet, und Buckingham⸗ 
boufe find, befonders ber erfie, ſehr unanfehnlich, aber mit Kunk und 
Draht im Innern geſchmückt; dagegen it ein neues prachtvolles Schloß 
NXorkhouſe, im St. James Park erbauet. Weſtminſter Abtei, ein herrliches 
Gotiſches Gebäude, berühmt durch eime große Zahl von Denfmälern ber 
ausgezeichnetſten Männer Englands, der Krönungsost und dad Grab der Kö⸗ 
nige, 360 $. lang, mit 48 Marmorpfeilerns ſehenswerth find befonbers bie 
ſchönen Kapellen, unter denen fi Die Kapelle Eduards des Bekenners, 
noch mehr die Geineich’s VL, mit. 16 Gotifchen Thürmen gefchmüdt, 
weiche die Gräber Maria Stuarts und Eliſabeths und die fegige Fünigliche 
Gruft enthält, auszeichnen; Daneben Dad unanfehnlide Parlamentshaus, 
- die Weltminfter Halle, der größte Saal, den es giebt, 2745. lang, 748. 
breit, 908. hoch, zu Kroͤnungsfeſten gebraucht, Die berüchtigte Sternfams 
mer; Whitehall (ueithahl), der noch ſteheude Theil sined 1697 abgebranmn: 
- ten prächtigen Pallaftes, ehemals Refibenz, jeßt eine Kapelle; das Admi⸗ 
ralitätegebäude mit einem: Telegraphen; Sommerfethoufe, Gig werſchie⸗ 
dener Staatsbehörben und ber Gefellichaft der Wilfenfchaften und Fünfte; 
Marlboroughhouſe; die Schagkammer ; Die Ihöne Martins und Pan 
kratiuskirche, Ientere nad) dem Mufter des Minerventempels in Athen ge⸗ 
bauet ; die Eleine Stefanskirche, das Meifterwerl des borühmten Wres; 
die Annenkirche, auf deren Hofe ber König Theodor yon Aorta (T 1756) 
begraben if ; die Georgskirche mit herrlichem Porticus; die Margeretbeu 
kirche mit vorzüglicher Olasmalerei; St. Paul in Eonsentgarden, por Dez 
die Parlamentewahlen gefchehen, wie cin Griechiſcher Tempel gebanet; Das 
Beittiſche Muſeum, durch den berühmten Dans Sloane.:1783 gegründer, 
eine der reichten Sammlungen der Welt, mit großer Bibtiothef:. mid nor 
vorzüglicheren Kunſt e, Naturalien- und Untiquitätenfammlungen; Wlegtere 
füllen allein 15 Säle und zu ihnen gebören'die berühmten Elginſchen Mars 
morfunftwerfe vom Parthenon in Athen; dad neue, ſich daran fchliehende 
Gebäude, welches Die 90,000 Bände flarfe prächtige Bibliothek. George 111. 
enthält, if allein 3005F. lang; das ſchöne Univerfitätsgebäude, in. welchem 
Kaum für 1100 Studirende und 400 Opmnafaften, außerdem mit einer Cas 
pee, Bibliothek, Muſeum, Hörs und ‚&peifefäten, .mit einer anatomiſchen 
Anftalt und Leſezimmern; die beiden Zaupttheater (man zählt überhaupt 
14 Schaufpielbäufer) Eonbendgarben und. Durylane Quurueda)/ die Gar⸗ 
decaſernen. 

ec) Southwark hat wenig auszezeichnete Gebäude; zu bemerten iR ber 
Pallaſt des Erzbiſchoft von: Ennterburp,  Lanıbethhoufe, und die Binge: 
bendy, eines der oberften Landesgerichte. 

Zu den befuchteften Spaziergängen gehören &t. Samen —*8* (heid) 
Park, beide von großem Umfange; in-jenem ſteht eine ungeheure Türfifche 


England. Efier. London. 6565 


in Agppten erbeutete Kanone und ein 83. langer Sranzöflfchet Mörſer, der 
bei der Belagerung von Eadir gebraucht werden follte; jener, ben die 18%. 
hohe broncene Bildfäule des Achilles und Wellington's Bildfäule auf einer 
150 3. hoben Pyramide ſchmückt, reicht bis zum nahen Dorfe Renfington, 
deſſen fchöner königl. Garten auch als Spaziergang benugt wird. Gebr 
Schön ift der Eleinere Green⸗ (gribn)s und der Regenten Park, jetzt der 
Sammelplag der vornehmen Welt, erſt ganz neu angelegt, aber fchon von 
Palläſten umgeben, in bem fogenannten Weſtend, dem fchönften Theile der 
Stadt, den die Regentens, Piceadillys und Orfordftraße, der an der Stelle 
von Earltonhoufe angelegte Carlton Square und viele andere neue Pläge 
und Straßen bilden. 

Ansgezeichnet it Die große Zahl von milden Anftalten, Armen, Kran⸗ 
Een: und Waifenhäufern 3. B. das Chriſtus Gospital, welches 1000 bis 
2200 Kinder erzieht, das Guys⸗, Chomass, Magdalenen:, Bartholomäus: 
und London Hospital, das große Sindelbaus, die berühmten Irrenhospi⸗ 
täler Bedlam und St. Lukas. Noch zahlreicher find die Vereine (8 bis 
900) zur Abhelfung jegliher Noth, z. B. zur Unterdrüdung der Bettelei, 
sur Erziehung der Kinder verurtbeilter Verbrecher, zur Befreiung von klei⸗ 
‚nen Schulden, zur Unterftügng Stemder, armer Gelehrter, zur Verbeſſerung 
der. Sefängniffe u. a. Zur Zierde der Stadt dienen das fogenannte Mo- 
nument, eine 200 5. hohe Marmorfäule, im Innern mit 345 Stufen ver: 
feden, zum Andenken des großen Brandes von 1666, welcher 89 Kirchen 
und 13,000 Wohnhäufer vernichtete, das ſchöne WeaterloodenEinal, ber 
Ügyptifche Obelise und mehre Bildfäulen auf verfchiedenen Squares. Die 
großen Gefängniffe Ringsbendy (bentih), Millbank und Fleet (fliht) find 
Eleinen Stadttheilen ähnlich. London hat über 500 gottesdienfiliche Ge: 
bäude, Darunter für Episkopalen etwa 250, für Wiedertäufer 43, Refor⸗ 
mirte 71, Schottifhe Reformirte 10, für Katholifen 15, Arianer 3, -Srei: 
denfer 2, Huntingdonianer 3, Quäker 6, Herrnhuter 1, Schwedenborgia⸗ 
ner 3, Lady Buntingdonianer 3, Sandemanianer I, Unitarier 7, White: 
field Methoditen 5, Wesley Methodiflen 15, Deutſche 7, Sranzofen 5, Ruf: 
fen 4, Niederländer 2, für Schweden, Danen, Schweizer und Armenier 1, 
auch eine Deutfch £utherifhe Hoffiche, 6 Spnagogen. Univerfität, 1828 
eröffnet und auf Deutſche Weile eingerichtet, bloße Privatunternehmung 
aber zur öffentlichen Corporation erhoben und unter dem Schuge des Kö⸗ 
nigd. Das Königscollegium 1831 eröffnet. Sehr groß ift die Zahl der 
‚Unterrichtsanftalten ; es giebt Eollegien für Theologen (5), Juriſten (16) 
und Mediziner (3), eine Militairalademie für 3000 Zöglinge, 16 Gelehrten: 
ſchulen, Orientaliſches Eolegium zur Bildung der Beamten in Indien, 
300 Armenſchulen, 360 Sonntagsfchulen, 60 Zancafterfchufen (dennoch mach: 
fen viele taufend Kinder ohne allen Unterricht auf), Blinden: und Taub- 
ftummenanftaften u. a. Diele Öffentlihe und ausgezeichnete Mufeen, Bi: 
bliothefen (18) und Sammlungen, unter denen das Brittifche, Indiſche, 
das Agyptilche, dad Londoner und das Zunterfche Mufeum, die königl. 
Gemälde (National Gallerie): und Waffenfammlung die michtigften find. 
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London ift der Hauptfig der Brittfichen Bibelgefellfchaft, die 1904 gefif: 
tet, jegt gegen 800 Hülfsgeſellſchaften in den fernften Ländern zählt, jäpe: 
id über 600,000 Rthfr. einninnmt und bereits gegen 4 Mittionen Bibeln 
in 140 Sprachen unter Heiden und Ehriften verbreitet hat. Eben fe wide 
tig find Die Miffionspereine, deren Wirkſamkeit fih über Die ganze Erde 
erfireckt, das Afrikanifche Inſtitut zur Erforfhung Afrikas und Bildung 
der Neger, und die zabfreichen Vereine zur Beförderung der Wiſſenſchaf. 
ten, Induftrie und gemeinnägiger Anſtalten. Unzählig find die Sabriten, 
unter denen ſich bie Seidenmwebereien und Bierbrauereien auszeichnen. Lem 
don ift die wichtigſte Handelsſtadt der Erde; 6500 Seeſchiffe, 18,008 ob 
len: und Küftenfchiffe und 14,000 Böte waren 1825 im Londoner Haäfen 
gewefen, und meilenmeit iR ber Strom Retd mit See: und Stußfchiffen be 
deckt. Erſtes Dampfboot 1815. Der Handel diefer Stadt ift bedeutender 
als der von ganz Rußland oder Srankreih. Man zählt über 70 Privatban 
ten und 17 Affecuransgefellfchaften. 

Chelfea (tihelf), Stunde von Weftminfter an ber Themfe, 28,008 €. 
Große Militairerziehungsanitalt für 1000 Kinder der Landfoldaten, Inu 
lidenanftalt für 400 Mann, die in dem prächtigen Gebäude wohnen, außer 
10,000, welche nur Penfion erhalten, Marinefchule, großer botauifcher Bar 
ten. — Renfington und Hamptoncourt (hamptncohrt), Fönigl. Schloſſer 
mit großen Parks. — DBrandenbourgboufe, Schloß bei Sammerfmith 


(900 E.), Wohnung der ehemaligen Königin Karoline. — Chiswick, beru | 


liches Schloß des Herzogs von Devonfhire. — Brentford an der Themfe, 
7500 €. Mündung des Grand Junction Kanals. 

2) Lffer in N. der Themfe. — + Chelmsford (tfchelmsf.), 5000 €. 
Pferderennen, Getreides und Hopfenhandel. — Romford, 4800 €. — Mals 
don an bem Bufen Bladwater, 3000 E. Auiternfang. — Witham, 3000 €. 
Gefundbrunnen. — Colcheſter (Eoltfcheftr), 14,500 E. Hafen, berühmte Nu 


tern. Botanifhe und philoſophiſche Geſellſchaft. Römiſche Ruinen. — : 


Tilbury (bri), Fort an der Themfe, wichtiges Fort. — Sarwich Charritfih), 
14,000€. Hafen, Paketböte nad Holland, Schweden und Hamburg. Hum⸗ 
merfang, Schiffbau. 

A, Königareih Kent. 

3) Bent, ber SD. Theil Englands; reiches Getreide-, befonders Weis 
genland ; beträchtliche Waldung. — Canterbury (kentrbri) an der Gtour, 
Cflaur), 14,000. Gin des erfien Erzbifchofs von England. Herrlicher 
Dom, In Normännifh Sotifchem Stile, mit dem Denfmale des Schwar⸗ 
zen Prinzen (71376) und des Erzbiſchofs Thomas Becket (1170) und 
einer unterirdifchen Kirche, in welcher die Wallonen Sottesdienſt halten 
Geidenfabriten, Getreidehandel, Hopfenbau. — Absford (afchford), 3000 €. 
— TMaidfione a. d. Medwap, 14,000 E. Schönes Befängnif der Grafı 
ſchaft (für 450 Gefangene) und Gerichtähalle. Hopfenbau, Bleichen, Dans 


dei mit Schiffbauholz. Walkererde. — Tunbridge (tunnbeidfch) a. d. eb: : 


| 






way, 7000 E. Eine. davon das Dorf gl. N. mit Befundsrunnen. — . 


Deptford, unweit London, an ber Theuſe, 23,000. Schiffewerfte fir - 
} 
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die Kriegsflotte. Hospital für 3000 Matrofen und deren Bamilie- Privat: 


Schiffewerfte, Vitriolwerke, Wipferei. — Greenwich (geinitfh) an det 
Themſe, 2100. Berühmte Sternwarte im Parke des prachtwollen Hospi⸗ 
tals, welches zuerft ald Pallaſt von Karl II. erbauet, von Wilhelm IL. er: 
meitert und feit 1708 von etwa 2400 Datrofen bewohnt wird; große Er: 
siehungsanftalt Für 500 Matrofenfinder. Denkmal der Schlacht bei Tra: 
falgar (1805). — Gravesend (grehivfend), 4000 E. Hafen an der Thenfe, 
Dauptzollanıt. Starfe Fifcherei. Gemüfebau für London. Gegenüber liegt 
das flarfe Fort Tilbury (tilbri). — Rocheſter (rotfchefr) am Medwap 
(meh), 12,000 E. Biſchofsſitz. Auſternfang. Ein Kanal .führt aus der Med: 
way in die Themfe, eine Stunde meit durch Kreidefeffen gehauen. Die: 
fer Tunnel (unterirdifche Weg), 237 3. breit, 40%. hoch, ift der größte des 
Landes. — Chatham (tfchattem) a.d. Medwap, 15,000 €. Hafen für die 
Kriegsfiotte mit großen Werften, Arfenalen und Magazinen. Das Arſe⸗ 
nal ift über 6008. lang. Große Docks. Das ganze Ufer der Medmap iſt 

befeftigt. — Sheerneß (fchihrnig) auf der Inſel Shepey, wo viele Auftern 
gefangen werden, und a. d. Themfe, die bier LM. breit if, 2000. Ha 
fen, Schiffswerfte. — Milton a. d. Küfte, 2000. Einft Nefidenz der 
Könige von Kent. Starker Aufternfang. — Mlargate (geht), 8000 €. Ha⸗ 
fen, Scebad, jährlich von 30 bis 40,000 Fremden beſucht. — Ramegate, 
6000 E Hafendamm, 800%. lang, prachtvoll aus Quadern erbauet. Leucht⸗ 
thurm. Margate und Namdgate liegt auf der mit Felſenklippen umgebe« 
nen Infel Thanet Ceigentlih Halbinfel), Seebad. — Deal (dihh) an der 
Dünenfette, die fihb von Ramsgate bis Cap Dunge (dondſch) Yiefi his 
sieht, 7500. Sichere Rhede zwifchen den Dünen, oft der Sammelplag 
von mehr ald 100 Schiffen. Berühmte Lontfen. Vorgebirge North⸗ und 
"South Soreland mit Leuchtthürmen. Gefährlihe Sandbank. — Dover, 
ſtark befeftigt, 12,000 E. Hauptüberfahrt nach Sranfreich, von Dover nach 
Calais, fo wie von Bonlogne nah Dover. Alte Burg. Starkes Tort. 
Höhe der Küitenfelfen bis 570%. — Woolwich (mulitfch) unweit ber 
Themfe, 18,00€. Militairafademie mit 300 Eadetten; Kanonengießerei, 
Schiffswerfte, Arfenal und Magazine, bei denen felbft in Zriedenszeiten 
gegen 3000 Beamte und Arbeiter angeftellt find. Artillerie Eaferne. Ges 
fangenfchiff für Die nach Neuholland befiimmten Verbrecher (auch zu 
Deptford, Chatham, Portsmouth und Sheerneß liegen folde Gefangen 
ſchiffe). — Dortford unweit der Themfe, 40006 €. Seiden: und Drathmüb« 
fen, Kreidebrühe. Schanze und Graben fat IM. lang bis Appledore.— 
Solffione, 4000 E. Neuer Hafen. Makrelenfang. — Sandgate (geht), 
freundficher Ort mit einem Fort. Don hier bis Haſtings in Suſſex flache 
Küfte, daher viele Schanzen. — Sythe (Heid), 2000 E. Ehemaliger Hafen; 
daher gehört bie Stadt zu den fogenannten Sünf ßZäfen (Cinque Portd), 
gu denen auch Dover, Sandwich, Romney, Zaſtings u. a. gezählt wer: 
den. — New Romney (ni) in fruchtbarer Mari, die befonders als 
Schafweide benugt wird. Vorgebirge Dunge We mit einem Leuchtthurm. 
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C. Königreik, ©uffer, zwiſchen ber Themſe und dem Le 
nal, in W. von Ken 

4) Suſſex. — Cbichefter (tſchitſcheſtt), 7500 E. Bithofsfig. Hafen.— 
+ Lewes (luis), 7000 E. Zwei Eifengiefereien. — Geaford, 1000 E. — 
Arundel, 3000 €. Prachtvolles Gotiſches Schloß des Herzogs v. Norfolf.— 
Brighton Cbreitn), 25,000€. Kine der glänzendftien Etäbte Englands. 
Prachtvoll find Die Gebäude des Stadttpeild Remptown. Sehr beſuchtes 
Seebad; Hafen. Herrlicher 11008. langer Damm von Eifenfetten getia 
gen. Königl. Palaft im Driental. Geſchmacke mit 10 Thürmen. Xelcgrapb. 
— Rye, 4000. Hafen; Hopfen:, Wolle: und Holzhandel. — Zaſtings, 
5000 E. Seebäder. In der nahen Bai laudete Wilhelm der Eroberer 1066. 
— Battle, 110 E. Wilhelm's Sieg über Harold 1066. Schöne Ruines 
ber alten Abtel. 

5) Surry (forri). Größtentheild fruchtbare Hügelland a. d. Themſe 
und Medway. — T Guilford am Wye, 4000. Wettrennen. — Sdief 
Claremont. Prinzeffin Charlotte F1817. — Southwark (föttrif), 90,000 €. 
und andere Örter find jegt Theile von London. — Zew (fju) a. d. Themſe 
Königl. Luſtſchloß. Berühmter botanifcher Garten. Bei Nutfield die befte 
Walkererde. — Zingfton, 4000 €. Alter Krönungsort der Sädfifchen Kö— 
nige. — Eroybon (Freuden), 9000. SKohlenbrennerei. — Epfom, Dorf, 
3000 E. Berühmte Weltrennen. — Sarnbam, 23000 E. Militairfchule. 
Berühmter Hopfen. — Richmond (ritihmond) a. d. Themſe, 6000 E. — 
MWodiscambe, Militairihule der Dftindifhen Compagnie. 

D. Königreich Weftfer, in ©. ber Themſe, in W. von 
Suffer. 

6) Zampſſhire (hampſchihr) an der ©. Hüfte. — F Wincheſter (tſcheſtr) 
8500 €. Caſerne, ehemals Schloß. Schöne Kirche, große Schule. Biſchofsſitg 
— Dortsmoutb (mudd), auf Der funpfigen Halbinfel Portſea am Ein- 
gange einer großen Bucht, ſtark befefligt. Die Stadt felbft bat nur 10,000, 
die Vorſtadt Portfen aber über 40,000 €. Der größte und fiherfie Krieges 
bofen Englands. Große Scifismerfte, Docks für Kauffahrer, Secafademie, 
Matrofenhospital. Der Stadt gegenüber auf einer andern Halbinfef Liegt 
Gospert, 16,000. Hafen. Die fihere Rhede von Spithead (hedd) und 
vor derfelben die 9Q. M. große, meiftentheild ſehr fruchtbare Infel Wight 
(meit), von fieilen bie 6005. hohen Kreidefelfen umgeben, mit 10,000 €. 
Starfe Schafzuht. — Newport (njuport) it die Hauptfladt, 4000 €. 
Zuchthaus. Spigenfabrifen. Große Caferne in der Nähe. Die alte Burg 
Corisbroofe (kehrisbruhk), Gefängniß Karl’ 8. 1647. Cowesa.d.N. Küſte 
berühmt durch feine Lootien. St. Zelens, fihere Rhede an der D. Küſie. 
An der WB. Küſte ein Leuchtthurm mitten in dem mit Selfen bededten 
Meere. — Southampton oder Sonthon auf dem feiten Lande an cincm 
tiefen Bufen, 14,000 €. Hafen. Sechad, Militairfhule — Lymington 
Climmingten), 3000 €. In der Nähe die bedeutendfic Waldung Englande, 
EM. lang. Salzſiederei, Seebad. — Im Innern das Dörfchen Werhill 
berühmt durch feine Viehmärkte. 
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7) Dorfet, an der ©. Küfte. 


T Dorchefter (tſcheſtr), 3000. Bifchofäfig. Bierbrauerei Starke 
Schafzucht in der nahen Heide. — Die felſige Halbinſel Portland mit be⸗ 
zühmten Steinbrüchen. Gefährliche Küfte, daher 2 Leuchtthürme. — Poole 
(pub), 6000 E. Hafen, Admiralitätspof. Wichtige Thongeuben. — Wer: 
mouth, 6000 €, Seebad. Denkmal Georg's III. — Die romantifche Halb⸗ 
infel Purbe mit mehr als 60 Steinbrücdhen und der ſchönen Burgruine 
Corfe caſtle. — Dridport, 400€. Starker Hanf- und Flachsbau und 


Weberei. Hafen. — Lyme regis (feim ridfchis) in kahler Hilgelgegend an 


Der Küfte, 2000 E. Guter Hafen, der einzige fichere Zufiuchtsort der 
Schiffe von Portland bis Dartmouth. — Sherborne, 5000 €. Geiden: 
und Wollfabrifen. 

8) Devonfhire (dewnſchihr), in S. und N. vom Meere berührt; ge: 
birgig, mit großen Heidſtrecken. 

7 Ereter (erter) an der Ere in einem herrlicher Thale, 21,000 €. 


Bifchofsfts. Großer Dom. Leinen: und Seidenmweberei. — Teignmoutb 


(tehnmudd), 4000 E. GSechad. Auffuhr von Thon und Granit aus dem 
Gebirge Dartmoor (muhr). — Ye Bucht Torbay, wo Wilhelm IM. 


1688 landete. — Dartmoutb, 4000. Sicherer Hafen. — Totneg am 


Dart, 3000 E. Romantiſche Lage. Gefellfchaft für den Aderbau. — Plys ° 
mouth (plimmudd) an einem Bufen zwiſchen hohen nadten Salifelfen, 
75,000€. Großer Hafen, der durch eines der merkwürdigſten Bauwerke, 
einen Molo, über 70005. lang, in einer Tiefe von 3—400 $. unten 300, 
oben 36 F. breit und mit 2 Leuchtthärmen verfchen Cer koſtete 8Mill. 
Rthlr.), geſchützt wird. Höchſt bemerkenswerth find die Schiffswerfte, mit 
den großen Docks, Stückgießerei, Ankerſchmiede, Magazinen, Seilwinde— 
reien und anderen Werkſtätten, welche über 3000 Menſchen beſchäftigen. 
Ehemals etwas entfernt, jetzt aber mit der Stadt verbunden und zu ihr 
gerechnet, find Devonport, größer und ſchöner als Plpmouth ſelbſt, mit 
einer Börfe, fhönem Theater, Athenäum Cliterarifhen Geſellſchaft) und 
Gitadelle, und Stoneboufe mit großem Matrofenhospitale und Gafernen. 
Schöner Fandfig Edgecumbe (edſchkomb). — Kupfergruben am Tamar. — 
Sidmouth, 3000 E. Seebad. Auf dem Selfen Eddyſtone mitten im 
Meere, 15 M. von der Küfte ein Fühn gebaueter 80 5. hoher Leuchtthurm, 
der den furctbarfien Stürmen, felbft wenn die Wellen über ihn zuſam⸗ 
menfchlagen, Widerftand leiftet. — Taviftod im Innern der Grafichaft, 
7000 €. Wollweberei, Kupfer: und Zinngruben. — Biddeford, Hafen an 
der N. Küfte, 4000 E. Schiffbau. Die Inſel Lundy, ein fleiler $elfen 
mit einem Leuchtthurme. — Darnftaple, 5000 E. Spitzen- und Geiden- 
fabrifen. Ackerbaugeſellſchaft. — Tiverton, an der Er, .9000E. Große 
Spigenfabrifen. 


9) Cornwall, die SW. Spite Englands, von - mäßig bohen Gebirgen 
durchzogen, voll fleiler Selfenufer, reich an Kupfer und Zinn, mit roman: 
tifhen Thälern, aber unfruchtbar, von einem fräftigen Menfchenfchlage 


Li 


5” Brittiſches Reich. 


bewohnt, der ſouſt die alte Komriſche Sprache, die jeht dier ganz auge: 
Korben iſt, redete. 
Falmouth, faſt nur 3 Stunde fange Straße, 11, 000 E. Schoner He 


fen. Paketböte nach Spanien, Portugal und Amerika. — Vorgebirge Li. 
zard (liſſart) zwiſchen hoben Serpentinfelſen. — gelſton, 3000 E. Su 
pfer⸗· Blei⸗ und Zinngruben. Im Meere der Felſen Michaels Mlcust 
(maunt) mit alter Burg. — Penzance (penßanns), die weſtlichſte Stadt 


Englands, 6000 E. Hafen. Eeſcliſchaft für Mineralogie. Der ſtärkde 
Bergwerksverkehr der Provinzz. — Cap Landsend, eine 1308. bohe Jei⸗ 
ſenwand, mit furchtbarer Brandung; ſchanerliche Klippen und Klüfte, per 
riſſene Selfenriffe umgeben die Küſte, in deren Nähe Gruben find, bie 
ſich 3 bis 400%. ticf unter den Meeresboden erfireden. Die berüßmtz 
Grube Botalla® bei St. Jul. — Redruth, 6800 E. — St. Auſtel CahRl) 
an der ©. Küfte, 6000E. Hafen. Thon⸗, Kupfer» und Zinngruben. 
Schöne Landſchaft. — Truro, 3000 €. Kupfer: und Zinngruben. Schöner 
Park in einer romantifhen Gegend. — Penryn an der ©. Küfe, 3008 €. 
Handel mit Sranit. — Die N. Küfte der Grafichaft hat außer den Städten 
St. Ives (eims), 3000 €. und St. Agnes, 23000 €. , nur unbedeutende 
Örter. ' Im Innern liegt F Bodmin, 3000 E. — Der jedesmalige Kros: 
prinz führt den Herzogstitel von diefer Provinz. 

10) Sommerſet an der S. Seite des Kanals von Briſtol. 

+Taunton (tahntn), 9000 E. Hopfenbau. Geiden: und Tuchfabrifen, 


Bierbrauereien. — Bridgewater Cbridfchwater), 6000 E. Butter: und Sa 


febandel. Schöne Markthalle. — Briftol (briſtl) am Avon (ehwn), Der für 
Seeſchiffe tief genug iſt, faſt 2M. von der Severn, 105,000 €. Eine der 


wichtigften Sabrifftädte des Landes. Bifchofsfig. Bäder, Hafen, flarter | 


Dandel, viele Slashütten der Umgegend. — Bath, zum Theil regelmäßig 


mit herrlichen Gebäuden, am Avon, 38,000€. Berühmteſter Badeort 
Englands. Biſchofsſitz. Geſellſchaft für Aderbau, Handel und Gewerbe. — 
Wells am Zuße der Mendip Berge, 6000 E., gewöhnlicher Gig des Bis 
fhofs von Brifol. Schöner Dom, alte Burg. Handel mit dem berühms 
ten Cheddar (tfchedder, nicht Ehefter)s Käfe. Tropfiteinhöhfe. 

11) Wiltfbire in D. der vorigen Provinz. 

TSalisbury (fablebri) am Avon, 9500 €. Biſchofsſitz. Die Straßen 


find nicht gepfiaftert, fondern macadamiſirt. Der herrliche Donı hat den höchſten 


(410 Engl. 8.) Thurn Englands. Woll: und Stahlfabriken. Dabei auf 
ber großen Heide, in welcher ſtarke Schafzucht getrieben wird, ein’ merk: 
würdiges Alterthum Stonehenge, aus mehren regelmäßig aufgeftellten 
Steinblöcken beſtehend. Der Trafalgar Park, Eigenthum der Familie des 
Admiral Nelſon, der 1805 bei Trafalgar fiel. — Chippenham, 3000 €. 
Tucdfabrifen. — Frome, 12,000. Tuch: und Kafimirfabrifen. — Bei 
Wilton, 2000 E., liegt der prächtige LZandfig des Grafen Penbrofe 
Wiltonhoufe mit reihen Kunffammlungen. — Bradford am Upon, der 
aber verjchieben von dem bei Salisbury ift, 10,508 €. Berühmte Tuchfa⸗ 
brifen. — Auch Trowbridge (traubridfch), 10,000 E., hat Tuch: und Re: 
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Rmirfabriten.” Bei Werminfter, 6000 E., das Tchöne Bchloß Longlest, 
in deffen Parke Kängurus leben: — T Shaftehury (ſchaftebri), 3000 €- 
Verfertigung von Hemdsknöpfen. — Colne, 5000 €. Tuch⸗ und Kafimir⸗ 
fabriten. — Der 4M. lange Wald New Soreft, reih an Wild. 

12) Berkſhire, ziemlich ebenes Land an der Themſe und dem Kennet. 

Wewbury (njubri) am Kennet, 5000 E. Wollweberei. — FT Aeading 
(redding) am Kennet, unmeit ber Themſe, 10,000 E. Woll⸗, Leinen⸗ und 
Segeltuchfabriken. — Windfor an der Themfe, 5000 €. Großes jegt vers 
fhönertes Schloß mit herrlicher Terraffe, Lieblingsaufenthalt George LIT. 
Deſſen Eoloffale Bildfäule. Großer Park AM. im Umfange. Großer Wald. 

E. Königreich Oftangeln, an ber D. Küfte zwifhen Dufe 
md Stour. R 

13) Suffolk (fuffo®). 

Ipswich Cipfitih), 9500 E. Hafen, Schiffbau, Handel mit Holy und 
Malz, Wollfpinnerei. — Loweftoft, Städtchen, bemerkenswerth durch Das 1831 
vollendete 250 8. fange und breite Baffin, welches mit der See und mit dem 
naben See Lothnig in Verbindung fteht und einen künſtlichen Hafen bils 
Det. — Vlewmarfet (njumarket), 2000 E. Starke Schafzucht, berühmte 
Pferderennen im April und Dctober. — Woodbridge (wuddbridſch), 4000 
. E. Hafen. — Sudbury (ſzöddbri) am Stour (faur), 4000 €. Seidenfas 
brifen. — Bury St. Edmund, 10,000 E. Großer Viehmarkt, Getreides, 
Butters und Wollhandel. 

14) Norfolk (norfof). 

+Xorwich (norritich) an der Yare, 50,000 €. Altes Schloß und Dom. 
Biſchofsſitz. Wolle und Seidenmweberei. Sabrifen. — Yarmouth (mudd), 
19,000 E., eine der fchönften Seeſtädte Englands mit herrlichem Kal. Has 
fen, gefährliche Sandbänfe, daher 6 Leuchtthürme in diefer Gegend; ſtarke 
Verfandung bed Hafens. In der Nähe ein pallafläbnlihes Irrenhaus. 
Härings⸗ und Kabliaufang, Seebad. Nelfon’d Denkmal, eine 78 8. hohe 
Säule. — Lynn an der Mündung der Dufe (auhs), 12,000 E. Hafen, 
Getreidehandel. — Welle, 3000 E. Hafen. Dabei ein durch Pracht und 
ausgezeichnete Landwirthichaft berühmter Yandfig Zolkham Sal. — Swaff⸗ 
ham, 3000 €. Starker Butterhandel, fo wie in Downham an der Dufe, 
2008 €. 

15) Cambridgefhire. Diefe Graffchaft, welche in N. den Bufen 
Waſh berührt, ik zum Theil Marſch- und Sumpfland von Kanälen und 
Dämmen durchfchnitten, ebemals von Meeresarmen umgeben, daher noch 
jegt der N. Theil die Infel von Ely heißt. 

Wisbeach (bihtfch) am Nen, 7000 €. Getreide: und Wollbandel. — 
+ Cambridge (fambritfh) am Cam, 14,000 €. Univerfität mit 17 Eollegien 
und Hallen, meiftentheild neue geſchmackvolle Gebäude, welche Wohnungen 
für Lehrer und Studenten, befondere Bibliotheken, Kapellen, Gärten und 
Spaziergänge enthalten. Die Univerfitätsbibfiothel bat 100,000 Bände; 
Das fehöne Fin Witliamfche Mufeum. In der Pembrokehalle eine kupferne 
Himmelskugel, 18 8. im Durchmefler ; berslihe Kirche wit febendwerther 
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Kunſt gebauet. Sternwarte, botanifcher Garten, Geſellſchaft ber Willen: 
ſchaften. Über 4000 Studirende, von denen aber ein großer ‘Theil gm 
nicht anweſend it. Safranbau, Getreide: und Butterhandel. Starte Rük 
ölfabrifation der Gegend. — Stourbridge (kaurbridfeh), große Meſſe — 
Ely, 5000 €. Biſchofsſth. Großer Dom. 

F. Königreih Mercia (merrfieb), in N. ber Themſe, ei 


hen Dftangeln, Wales und Rorthumberland, faſt ein Quadrat bik 


dend, deffen Durchmefier 25 bi6 30 Meilen. 
a) Die füdlichen Braffchaften: 


16) Blocefter (Gloſter). Eine der anmuthigſten Landſchaften Englande, 


ein reizender Wechlel von Thal und Hügel, befonders ſchön im herrlichen 
Thale der Savern, bie hier in den Briſtolkanal mündet und in ©. der 
Avon (eben), in W. den Wye (mei), fo wie in N. noch einen andm 
Avon aufnimmt. In ©. ift fehr fruchtbares Land, nicht fo ſehr im der 
öfrlihen Hügelreihe. Duelle der Themfe, die hier unter dem Namen es 
entfpringt. Der große Themfes und Savernkanal zwiſchen Sfocefter und 
Drford. Starke Viehzucht und Obſtbau, bedeutende Induſtrie, befonders 
Wolls und Strumpfweberei. 

r Blocefter an der Savern, 10,500 E. Bilhofsfis, ſchöner Dom um) 
Gerichtshalle. Handel mit Bider, Salmenfang, wichtige Stecdnabelfabti 
fen. — Cheltenham (tſcheltnham), 20,000 E. Berühmter Badeort, der 
fih in menigen Jahren außerordentlich gehoben dat. — Stroud Ciiraud), 
7009 E. Wichtige Tuchfabrifen. — Tewksbury (tjufsbrn), 5000 E. Wid- 
tige Strumpffabrifen. Sieg des Haufes York über Lancafler 1471. — 
Clifton, nahe bei Briftol, 12,000 E. Bedeutende Fabriken. Mineralquellen 


von Zotwell, — Berkeley Cberkli) an der Savern, 1000 €. Jenners 


(+ 1823) erfte Kupblatternimpfung 1796. 

17) Brford. Ebene von Hügelketten durchzogen, in N. der Chemfe 
und is. Einige Fabriten. Großer Orfordkanal, ber zum Dauptfanal 
Brand Trunk führt. Drüdender Holzmangel. 

t Orford an der Themfe, die hier den Namen Iſis verliert, 17,000€. 
Erfte und älteſte (1249) Univerfität Englands mit 23 Eollegien und Hal: 
len. , Wichtige Bibliothefen, Darunter die größte Die Bodleyanifche, Stern: 
marte ꝛc. Bifhofsfig. — Bei dem durch Handſchuh⸗ und Stahlfabriken 
ausgezeichneten Fabrikſtädtchen Woodftod (wuddſtock), 1500 E., liegt Marl; 
borough's (7 1722) Landfig, Blenheimhouſe, von dem Drte Blindheim 
bei Höchfädt in Baiern, wo er feinen berühmteſten Sieg erfämpfte (1704) 
fo benannt. Herrlider Park mit einem 130 F. hohen Obelisk, der die 
Bildfäule bes Helden trägt. 

18) Buckingham. Sruchtbare Ebene, aber auch viel Sand und Wald. 
In ©. die Themfe mit der Colne, in NR. die Ouſe. Starker Getreide: 
bau; ausgebrcitete Spigenverfertigung. — Grand Junction (dſchönkdſchen) 
Ranal,: der aus bem Oxfordkanal nach London führt. 

T Buckingham an der Dufe, 3500 E. Spitenflöppelei, jedoch im Ab⸗ 
nehmen. In der Nähe der berühmte Park Stowe (flau) mit prachtwollem 
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Scleffe des Marquis von Budingbam. — Aylesbuey (ehlobri), 17,000 €. 


Spitzenklöppelei. — Eaton (ihtn) an der Theme, Windfor gegenüber, 


20 €. Berübmtes Symnaflum. — Slough (flo), Dorf, Herſchel's 
«T 1922) Landſitz und Sternwarte mit dem ungebeuren Beleitope, deſſen 
Metallſpiegel allein 3000 Pfund wiegt. 

b) Die Sftlidhen Grafichaften: 

19) gertford. — Hauptort gi. R., 4500 E. Große Schule für das 
Ehriftushospital in London. In der Nähe DOftindifches Collegium zur Bil⸗ 
Dung für die fünftigen Dftindifhen Beamten. — St. Albans, 4000 €. 
Lateiniſch heißt der. Ort Verulamium, daher der berühmte Philefopp Baco 


C}1626) den Beinamen a Verulamio führte. — Ware (mehr), 4000 E. 


Anfang des Kaunals (New Aiver), der London mit Waſſer verforgk — 
Sampſtead (ſtedd), Sieden. Große gelehrte Schule. 

20) Bedford. Gruchtbares Hügelland, von der Ouſe durchſtrömnt, 
Durch Lerchen, Walkererde, Strohſtechterei und Landwirthſchaft ausge⸗ 
zeichnet. 

Hauptort gI.R. an der Dufe, 560 €. Spigenklöppelei. — Biggles⸗ 
wade (biggelewchd), 3000 E. YAusgezeichneter Gemüſebau, Kaninchenzucht. 
— Dunftable (dönnftchbl), 2000 E. Lerchenfaug, Strohflechterei. — Woo⸗ 
burn (wuborn), 2000 E. Herrliches Schloß des Herzogs von Bedford. 
Landwirtdſchaftliches Set. 


21) 3untingdon (höntingdn). Der Boden iſt eben, Dufe und Nen, 


find die Hauptgewäſſer, Aderbau und Viehzucht die wichtigſten Geſchäfte. 

Tguntingdon an der Dufe,. 3000 €. Getreibehandel. Bliver Cross 
well, geboren 1603 (am Sterbetage ber Königin Elifabeth).T.1658. — St. 
Ives (eims), ſchöner Flecken au der Ouſe, 3000 €. Viedmwartte. an 
Dorfe Stilten beräpmter Käfe. 

ec): Die nördlichen Braffchaften: 

. 22) Lincoln zwifchen dem Trent, ber Nordfee und Den sumber 
(dmbr). Der SW. Theil ift niedriger Marfchboden und beißt Daher Zols 
land. Ausgezeichnete Vieh: und Gänfezucht. 

+ Lincoln am Witham, 10,000 €. Bifchofsfig, bkonomiſche Geſellſchaft. 
Großer Dom mit einem der ſchönſten Thürme Englauds. Starker Getrei⸗ 
de⸗, Woll⸗ uud Vichhandel. — Boſton (boſtn) in Golland am Witham, 
10,009 E. Kirche mit ſchönem Thurme. Hafen. Starker: Getreidehandel. 


— Loutb, 6000 €. Getreidebandef. — Gainsborough (gehnsboroͤf am 


Trent, 6000 E. Starker Betreidebandel. — Woolstborpe (mul), Dorf. 
VNewton (njutn), geb. 16423, 71727. — Stamford am Welland, 600 E. 
Sandſteinbruche. Spalding am Welland, 5000 E. Viehhandel. 

233) Nottingham am rent, der durch den Brand Trunkkanal mit 
Liverpool verbunden if; meiftestheilß ebenes Land; im W. Vorberge von 
Derby. Aderbau, Gtrumpf- und Beummollweberei. 

Hauptort gl. N. au der Trent, 41,000 E. Bleiweißfabrik; große Ye, 
brauerelen, die wichtigen Steumpfmebereien bed Landes. :: Bedeutende 


| Gpigenverfertigung, Olaspüsien. Erzbifgef; Cranmir,:geb: 1400. — Ne 


| 


S 
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wart (njnarf) am Trent, 6800 E. Getreibebanbel. — Maneſfleld, E08 G. 
Baumwollfpinnerci. — Vewſtead Abbey. Lord Bprons Landfig. 

24) Derby. In N. ein rauhes Gebirgobaud. Romantiſche Gegenden; 
merkwürdige Höhlen. In ©. der Grand Trunkkanal. Blei⸗, Eifen:, 
Steinkohlen: , Salmeigruben. Starfe Viehzucht. 

Derby am Dermwent, 19,000 €. Große Geidenmäblen, deren eine wit 
236,900 Rädern in jeder Minute 250,000 Ellen Garn fiefert; Marmor: und 
Flußſpathſchleifereien, Schrotgießerei, Porzelanfabrik, Bammmollweberel 
Literariſche und Ackerbaugeſelſchaft — Belper am Derwent, 7580 €. 
Viele Baumwollſpinnereien. — Das Dorf Matlock am Derwent, 3000 €., 
bat Baumwollſpinnerelen und Bleigruben. In der Nähe beſuchte "Mine 
rafquellen. — Burton unweit des Peak, 1000 E., ebenfalls befaunte Mi: 
neralquellen. — Chatewortb (tfchatsmord), altes Schloß, in weichen 
Maria Stuart (T 1587) 16 jahre lang gefangen ſaß. — Cafleton (fe 
fleltn), Flecken, in deſſen Nähe die berühmte Peakshöhle und wiele Bl 
gruben. — Eromford, 200€. Erſte Spinnmafchine des Barbiers Arts 
wright (arfreit) 1774. — Chefterfield (tfcheterf.), SONO E. Gteingutfe 
brilen,. Steinkohlen⸗ und Bleigruben. 

25) Cheſter (tſcheſtr) oder Chesfhire (tſcheſchihr); in N. von Mer⸗ 
ſey, in S. und D. vom Gebirge, in W. von Wales und vom Iriſchen 
Meere begränzt, mit bedeutenden Heid: und Moraſtſtrecken. Die Münı 
dungen des Merſey (merfii) und Dee (di) bilden tief einfchseidende Mecrr⸗ 
bufen, melde eine Halbinſel einichließen. Brand Trunkkanal. Wichtige 
Salzwerke. Starke Viehzucht und Käfebereitung, lebhafte Induſtrie. 

* Chefter, alte Stadt am Dee, W,000E. Hafen. Bilchofölg. Räte, 
Hapfen⸗ und Keinemandhandel, Meffen. Überfahrt nach Ireland. — Ulac 
clesfield, 18,000 E. Hauptfiß der Seidenweberei, ‚einige Baumwollfabriben, 
große Meffingfabrit und Eifengießerei. — Northwich (norditſch), 1500 €., 
Stodsham, 23600 E. und Winsford, Heine Örter mit Satzwerken; befon: 
ders wichtige Steinſalzgruben in Northwich. — Gtodport, 22,000€. | 
Baummoll:, Seiben: und Hutfabrifen, weiche das ganze Thal beveden; 
man zählt hier 50,000 Baumwollwebſtühle. | 

d) Die weitlidden Provinzen, die alle an Wales gränzen: 

26) Shropfbire. In W. find noch Theile des Walliſeegebirgs; übri⸗ 
gene ziemliche Ebene. An der Savern das gewerbreiche Colebraok (bruhf), 
Thal mit wichtigen Eifens und Steinktohlengsuben. 

+ Shrewsbury Echruhebrp) an ber Sauer, 21,000 E. Starke Well 
weberel, — : Wellington, 8000 E. Gteinfshlengruben, Eiſenwerke. — 
Ellesmere (Hliemie), 6000 E., unmelt des bavon benaunten Kanals, bee 
von Shrewsbury zum Merfey führt und auf zwei feheuswerthen Ayuäbacten 
Mer eine iſt 1000 lang, 1258. hoch mit 18 ungeheuren Gteinpfeilern) 
über den. Dee und Chirk in Wales geleitet if. — Osweſtey, Sonn. 
Woll⸗, Vaumwoil⸗ und Leinewebetrei. — Ludlow am Teme, SER ©. 
Getreidehandel. — Bei Shifnal (china) bie Koneeiche⸗· bier Kart IL. 
durch ihre Zweigo wor ſeinen Verfelgern / vorbing. 
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237) Sereford Cherriford). Schönes Gebirgöland am Wye (mei). Star⸗ 
fer Obſtbau. 

+gereford, 10,00€. Biſchofsſitz. Handfchuhfabrifen, Handel mit 
Apfeln, Obſtwein und Hol. — Leominfter, 4000 &. Getreide, Hopfen 
und Ziderhandel. — Ledbury (bri), 3000 €. Bereitung des Ziders; Leine 
mweberei; auch Roſſ handelt ſtark mit Zider. 

28) Monmouth (mommudd). Höchſt romantiſche Gebirgögegend, wen 
Der Severn. Die E. find zum Theil Rymren. 

+!Monmoutb am Wpe, 4000 €. Handel mit Eichenzinde, Salmen: 
fang. — Das Dorf Tintern berühmt durch feine herrlichen Klofterruinen. 
— Chepftow an der Mündung der Woe, 3000 E. Hafen. Fluth oft 60, 
ja wohl gar 60 — 70 F. hoch. 

e) Die Grafſchaften des Innern: 

29) Worcefter (wuſter) an der Savern und Avon. Hügelland mit 
fruchtbaren Thälern; in W. die Malvernberge = 1300 5. Wichtige Thon: 
gruben. Starker Betreide;, Obſt⸗, Safrans und Hopfenbau; bedeutende 
Induſtrie. Staffords und Birminghamkanal. 

+ Worcefter an der Savern, 18,000 €. Biſchofsſitz, fchöner Dem mit 
einer Krppta (unterirdiſche Kirche), deren es in England nur vier giebt. 
Wichtiger Hopfenhandel, Porzelans, Fapence⸗, befonders aber Handſchuh⸗ 
fabrifen. — Reddich (redditich), Berühmte Nähnadelfabrifen. — Dudley 
(dödli), 20,000 E. Glashütten und Eiſenwerke. — Ridderminfter, 11,000€. 
Teppichfabrifen. — Evesham (ihwsham) im lieblihen Avonthale, 4000 €. 
Starker Gemüfebau. — Bromesgrove, 8000 E. Nähnadel⸗, Fifchangels 
und Wollfabrifen. — Stourbridge (Haurbridih) am Stour, 6000 €. 
Diele Glashütten; Steinkohlengruben, Eiſenwerke. 

30) Stafford. Ausgezeichnet durch Bergbau und Fabriken. Eiſen, 
Steinkohlen, ſchöner Thon. 

+ Stafford, 6000 E. Fabriken. — Newceaſtle (njukasl) under Line 
Cönder lein) am Brand Trunkkanale, 7000 E. Hut: und Tuchfabriken, viele 
Steinkohlengruben. — In dem nahen Diftrikte, Potteries genannt, der 
fih durch die Menge von Töpferelen auszeichnet, welche Stunden meit 
Thal und Hügel bededen, liegt Burslem, 10,000 E., in deſſen Nähe die 
berühmten Steingutfabrifen in Etruria, die Das berühmte Wedgewoodge⸗ 
ſchirr liefert, und Stoke; Thon und Steinkohlen hat die Gegend im Über- 
fluß; 60,000 Menfchen bewohnen den Diftrift, der feine eigene gelehrte 

. Gefellfehaft und Zeitung dat. — Litchfield (litſch), 5500 €. Biſchofsſitz. 
Schöner Dom mit herrlicher, Glasmalerei. Eifen- und Steinkohlengruben. 
— Wolverhbampton, 20,000, Die Stadt, wie die Umgegend, ift ausge 
zeichnet dur unzählige Eifen: und Steinfohlengruben, Eifens, Kupfer« 

und Blechfabriken. — Bradley (bradli), ein Sabrifort mit wichtigen Eiſen⸗ 
| werfen, welche 3 bid 4000 Menfchen befchäftigen. Brennende Steinkohlen⸗ 
grube. — Bilſton (bilfn), 12,000 €. Sifens und Blechwaarenfabriken, 

Eiſen- und Steinfohfengruben. — Burton Cbörte) am, Treat, 4800 E. 
Berühmte Bierbeausseien. — Tipton (tipta), wichtige Nagelfabrifen. — 


— — 
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Walfell, 12,000 E. Schnallen:, Hufeifen:, Zaums und Steigbägelfabrifen 
— Wednesbury (bri), 6000 E. Gewehrfabriken, Verfertigung von Pferde 
gefchirr, zahlreihe Steinfohlengruben. — Lougborougb (lofboröf) am 
Spar, 7000 €. Baummolfpinnerei und Strumpfftriderei. 

31) Leiceſter (lehſter). Ausgezeichnete Viehzucht, ftarfer Käſehandel. 

Keicefter am, Soar (fohr), 30,000 €. Anfang eines großen Kanal 
nach Northampton. Wichtige Strumpfmeberei. — Donnington Parf am 
Trent, vom Parlamente zum Stamnfig für den Derzog von Wellingten 
erfauft. — Bosworth; Schlacht 1486. 

32) Autland (rötland), die Heinfte Grafſchaft des Landes. 

Hauptort Oakham (ohkem), 1500 €. 

33) Vorthampton, größtentheils ebenes Land, nur in & und W. 


Hügel; Flüſſe Welland und Men. Grand Junction und -Leicefterkansl | 


Landwirthichaft, menig Sabrifen. 

Hauptftadt gl. N. am Nen, 11,000 E. Große Pferde. — Peterborougp 
(piterboröf), 5000 E. Blſchofsſitz. Groͤßer Dom mit Maria Stuart Ct 1587) 
Grabe. — Sotheringbay, Aufenthaltsort der Maria Stuart, die bier 1597 
hingerichtet ward, 

34) Warwit, ziemlich ebenes Land, nicht ſehr fruchtbat, mit Heid 
und Moorſtrecken. Wichtige Metaufabriken. Grand Junctionkanal. — 

F Warwick am Avon, 8500 E. Starke Wollweberei. Berühmte Buy 
mit einer 6 Fuß hohen Römiſchen Marmorvafe. — Benilworth, Sleden, 
Burgruinen. — Birmingham (bötrmingham), 142,000 (vor 100 Jahren 
4000) E. Die wirhtigfte Fabrikſtadt Englands, die Metätimaaren, Knöpfe, 





Iadirte und pfattirte Waaren, Stecknadeln, Nägel, Dampfmaſchinen und | 


-Oußeifen in ungeheurer Menge liefert; es giebt allein 150 Rnopffabrifen 


Taubftummenanftalt;‘ Bidliothek, philoſophiſche Geſellſchaft. In der Nähe 
liegt die große Fabrik Sohs, einem ganzen Dorfe ähnlich, mit 1000 Arbei: 
tern, die beſonders gefchägte Dampfmaſchinen Ilefert, aber auch andere 
Metallmaaren und Engfifhe und fremde Kupfermünze verfertigt. Die 


Mümmafchine liefert in jeder Stunde 31 bis 33,000 Stück Geld. Aud 
die Stadt Sutton (ſſötten), 3000 E., hat viele Metallfabriten. — Rugby - 
Crögbei), 2000 €. Großes Synmaflım. — Leamington (limingten), 2000€. 


Gefundbrunnen. — Conventry, 22,000 €. Biſchofsſitz. Viele Fabriken, 
die befonders Band und Uhren liefern. Schöner Thurm. — Stratford 
am Avon, 8000 E. Shakeſpeare geb. 1561. Shakeſpearr's Club, der alle 
drei Jahre das Andenken des Dichters feiert. 

G. Königreich Northumberland (ns; tötnBertand). De 
örbfichfte Theil "Englande, von der Motdfee ımd dem Stifhen Meere 
eingefehloffen, in: N. des Humber und Merſey, in S. de3 Tweed 
(wid) und des Buſens von Solway' (folweh). Faſt nirgend ebenes 
Kand, bie höchften Bergreihen Englands, rauhe Luft; Reichthum an 
Mineralien; mehr Viehzucht als Aderbanz blühende Induſtrie. 

36) Net, die größte Graffchaft Englands, Des N. und befonders 
der NW. Theil iR völliges Gebirgsland, Zum Theil wild and rauh, abtt 

auch 
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and romantifchen und freundlichen Thälern. Der Boden iſt nicht Frucht: 
bar. Hier find Die höchften Berge Englands, der Wharnſide (warnßeid) 
— 4000 F., der Penigant = 3900, der Ingleborough (boröf) — faſt 
40095. Große Höhlen. Hauptfiuß ift die Ouſe, die mit ihren Nebennäf: 
fen Aire mit dem Don, Nore, Swale (ſwehl) und Dove hier entipringt, 


an der S. Gränze den Zumber bildet und in einer weiten Thalebene fließt. . 


In S. Marſch und Mora, im Innern Ebene ; felfige Meeresküſte. Ka⸗ 
nal von Leeds. Starke Viehzucht, Fiſcherei, Bergbau (Eifen, Maun, Blei, 
Steinkohlen) und in ©. wichtige Fabriken. Rhabarber und Süßholzpflan⸗ 
zungen. Eintheilung in 3 Diftrifte: Oft, Welt: und Nordriding. 

Zu feinem Diftrifte gehört NYork an der Dnfe, eine der älteften 
Städte Englande, 24,000€. Sitz des zweiten Erzbiſchofs. Der Dom ift 
eine der fchönften aller Gotifchen Kirchen im Lande mit eimer Orgel mit 
52 Regiftern, 1828 durch Brand fehr verwüſtet. Im alten Eaftelle bie 
prachtvolle Gerichtshalle und die Gefängniffe. Sitz des älteſten Parlamerits 
1166. Irren⸗ und Blindenanftaft. Der Mayor der Stadt führt ben Titel 
Lord. MWettrennen. 

a) Oft Riding (reiding): Zul oder Kingfton upon Zul am Humber 
50,000 E. Baupthandelsplag von N. England ; befonders ftarfer Verkehr 
mit Hamburg und N. Europa, duch den Aire- und den Leedskanal ſelbſt 
mit £iverpoof verbunden. Hafen, Docks, Schiffswerfte, wichtiges Waufifch- 
fang im N. Eismeere, Robbenfang in der Südſee, Theerfabrifen, Öf: und 
Schneidemühfen. Vom Vorgebirge Spurnhead (fpörnhedd), mo ein Leucht- 
thurm, bis Flamborough Cboröf) Head größtentheils flade Küſte. — Brid⸗ 


Timgten. 3000 E. Hafen, Mineralquelle. Seebad. — Beverley (biverli), 


8000 E. Schöne Kirchen. -Getreidehandel. — Sgowden Chauden) unweit 


der Dufe, 2000 E. Berühmte Pferbemärfte. 


dB) Nord Riding: Srarborough Chorof), 9000 €. Hafen, Schiffbau, 
Häringsfang ; Seebad. — Whitby, 9000 €. Hafen, Wallfiſchfang. Alaun⸗ 
werke. — Malton, 4000 E., Cook geb. 1727. — Im Innern das ſchöne 
Thal Cleveland — 2— — Gisborough, 2000 €. Aaunwerke. — 
Aichmond am Swale, 4000 E. Bleigruben. 

co) Weſt Riding: Sheffield am Don und Sheaf (ſchiff), ſinſtere Stadt, 
51,000 E. Die größten und berühmteſten Stahl⸗, befonders Mefferfabrifen Eng: 
lands. — Doncafter am Don, 9000 E. Berühmte Pferderennen. — Watefield 
(wehkf.) ani Ealder, 11,000€. Diele Wolfabrifen, ſtarker Getreidehandel. 
— Barnsley, 80098. Eiſen⸗ und Stahlfabrifen. Leinemeberei. — YZuds 
dersfield Chöddersf.), 13,000 ©. Tuchfabriken. — Zalifax am Calder, 
15,000 E. Tuch⸗ und Wollkratzenfabriken. — Ripon (reipen) im nördlichen 
Theil der Grafſchaft, 5000 E. Woll⸗ und Baumwoufabriken. Schoöne Kirche. 
— Bradford, 13,000 E. Wichtige Wollfabriken, deren Gebäude das ganze 
Thal bis Halifax bededfen ; Steinkohlengruben, großes Eifenwerf und eine 
ber bedeutendfien Dampfmafchinenfabrifen des Landes. — Leeds (lihds) 
am Aire, 90,000 (1773 = 17,000, 1801 — 53,000) €. Hier und in der 
ganzen Umgegend Hauptfiß ber Englifchen Tuchfabrication. Große Segel: 
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tuch⸗ und Steingutfabrifen, Eifengießereien, zwei ſehenswerthe Tuschhallen. 
— Rotherham, 3000 €. Wichtige Eifen- und Stahlfabriten. — Garrım 
gate (geht), Mineralquellen. 

3) Durham (dorrem) an ber N. See zwiſchen den Zlüffen Ten 

(tibs), Wear (wihr) und Tyne (tein) Gebirgsland, ſchon ziemlich anf. 
Starfe Viehzucht, wichtiger Bergbau (Eifen, Blei und Steinkohlen); 
Marmor, Mühl: und Schleiffteine; Sifcherei und zahlreiche Sabrifen. 
‚ Durham am Wear auf fleilem Berge, 10,000 €. Biſchofsſig. Ge 
Ger Den, hoch auf einem Selfen befegen. Herrliches Gefängniß. Wenige 
Woufabrifen. — Stodton am Tees, 5000 E. Dafen. Bedeutende Segel: 
tuch⸗ und Leinenfahrifen, Handel mit Müblfteinen. — Darlington unmet 
des Tees, 6000 E. Woll:, Baumwoll⸗ und Leinenfabrifen. Bei Gartle 
pool (puhſ) an der Küfte viele Kalfbrennereien. — Sunderland, 35,00€. 
Hafen, Wauffchfang, Handel mit Steinfoblen, Eifen und Glashütten, 
Ditriolmerfe. Merkwürdige eiferne Brücke über 100%. hoch. 

37) Northumberland. Zwiſchen Tyne und Tweed, ind. ziemlich 
eben, aber unfruchtbar, in W. gebirgig. Bergbau, Fifcherei, Wichzuct, 
einige Sabrifen. Das Cheviot (tſchiwwiot) Gebirge gegen Schottland. Heid» 
thum an Steintoblen, deren Gewinnung. und Transport 40,000 Menfhen 
befchäftigt, und Blei. 

.r Vewcaſtle (njukaſſſ) am Tyne, 50,090 €. Unerfhöpfide Steinkeh⸗ 
fengruben, ‚wichtige Seifen:, Glas:, Segeltuch-, Soda, Pech⸗, Cheers, 
Vitriol:, Bleimeiß- u. a. Fabriken, <hranfledereien, Bapiermählen in der | 
Stadt und Umgegend; ftarfer Wallfifchfang. Die Vorfiadt Gateshead 
(agehtshed), 12,000 €., gehört zu Durham. Der Hafen der Stadt iR bi 
Shields, wovon ein Theil zu Durham gehört, 17,000 E. Wichtiger Stein: 
kohlenhandel, Glashütten. Die Ufer des Tpne enthalten viele Steinkoh 
lengruben und Eifenbahnen: An der Mündung des Tpue liegt Tynemouth, 
00 E. Hafen, Steinfohlenhandel, Seebäder. — Bei Zexham am Tone, 
5000 €. "Anfang der großen Römifchen Schanze (Pictenwall), welde bis 
zur Solmay Bai reichte, von ber ‚aber wenig Reite übrig find. — Bei 
Alondale (alludehl), 4000 E., und Alfton Moore (muhr), 4000 E. Blei 
gruben. — Morpeth, 4000 €. Starker Viehhandel. — Bei Almwid, 
6000 E., das herzliche Gotifche Schloß des Grafen von Northumberland, 
einft eine Hauptfefte in N. England. Flache, aber Flippenreiche Küſte voll 
Sandbänfe, daher zwei Leuchttpürme auf den fleinen Tufeln Staples (ſte⸗ 
pels). — Berwick am Tweed, Grängfadt, 14,009 E. Hafen. Einige 
Strumpf-,. Leinewand⸗ Segeltuchfabriken. Fiſcherei; wichtiger Handel mit 
Lachs, Getreide und Eiern. - Nicht weit von bier bei dem Oprfe Sagges 
fion die 3608. lange Kettenbrücke (Unionsbrüde) über dem weed, 1820 
vollendet, bie erſte Brücke dieſer Art für Wagen. — Crawleys (kralihs) 
und Swallwell, wichtige Eiſenwerke — Zolp Island: (eiland), ein Inſel⸗ 
chen an der Küfte, reich an Seehunden und Seevögeln. | 

38) Cumberland. Dölliges Bebirgsland, reich an Dinepalien (Die 
und Eiſem), beruhent buch: ‚das ſchonſte Reißblei, aber noch mehr ald dert: 
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Eiche Gebirgslandichaft, vol romantifcher Thäler. und Seen, jedach ohne 
Sruchtbarfeit und mit vielen öden Gegenden, unter denen das Thal Bor: 
wowdale (borrodepl) befonders berüchtigt il. Der Eden, Derwent und 
SEst fließen durch die felfige Küfte zum Itländiſchen Meere. Anfehnliche 
Baumwoll⸗, Segeltuh:, Glas⸗ u. a. Fabriken. 

+ Carlisie (karleil) am Eden und dem Pictenmwall, 15,000 €. Bir 
ſchofsſig. Baumwollweberei und Spinnerei, Eifengießerei. — . Wigton, 
4000 €. Baummollmeberei. — Maryport, 4000 €. Hafen, Steinkoplen: 
handel. — Workington, 7000 €. Hafen. Steinfohlengruben, Sahfiederei. 
großes Eifenwert. — penrith, 5000 €. Wou; und Baummollmeberei. — 
Wpitehaven (ueithehun), 17,000 E. Hafen. Wichtige Steinkohlenwerke. 
Seeſalz⸗ und Vitziolfieberei. — Beim Dorfe Borromdale wird das vor⸗ 
treffliche Reißblei gegraben, welches im Städtchen. Reswid, 2000 €., au 
Bleififten verarbeitet wird. 

39) Weftmoreland. Gebirgsland mit vielen ſchönen Seen, 

T Appleby Caplbei), 000€. — Bendal, 9500 E. Woll⸗ Leder⸗ und 
Strumpffabriken. — Elifton, Schlacht 1745. — Bei Amblefide Cambifeib), 
Das 2M. lange Winander Meer, berühmt durch feine reigende Umgebung. 

40) Lancafter, am Irländiſchen Meere und dee Morecambe Bai; in 
©. if der Merſey mit dem Irwell, in der Mitte der Ribble mit dem 
Ealder und der Loyne. Gebirgöland, unfeuchtbar, aber reich an Eiſen 
und Steinfohlen und wichtig dur Induſtrie und Handel, . Mehre Kanäle, 
Darunter, der. berühmte Bridgewater.Cbridfchwater) Kanal, einer der erften 
(1759 angefangen) und. merkmäzbigkten bed Königreichs, Durchichneiden die 
 Brovinz. 

T £oncafter am £opne, 11,000 €. Hafen, Kiüftenhandel, einige Fabri⸗ 
Een, Steinbrühe. Der Lancafter Kanal, welcher 16 M. Tang if, und von 
Houghton bis Kendal geht, if hier durch eine prachtuolle 500 5. fange Lei: 
tung über den Loyne geführt. Alte Burg, jegt Gerichkähalle. — Prefton 
am Ribble, Hafen, 24,000 E. Wichtige Baumwollfabriken. Schlacht 1715. 
— Ulverftone auf einer Halbinfel, 4000 €. Diele Eifengtuben und Eifen- 
Hütten. — Colne im Innern unmeit des Kanals, der in vielen Krümmun— 
gen von Liverpool nach Leeds führt, 7000 ©: Baumwollfabriken, Stein: 
foblengsuben. — An demfelden Kanal Burnley (börnli), 7000 €. Baun: 
wollfabrifen, Steinfoplen: und Bleigruben; und Blackburne (bladbörn), 
22,000 €. Viele Baummolfabeifen. — Vad berühmte Jeſuiten Collegium 
mit. prächtigem Mehände (in der, Grafſchaft leben über, 100,000 Kathofifen). 
— Bolton, 26,000 E. Starke Baumwollfabrikation. Hies erfand Ark: 
wright (arkreit) 739, - die erken ———— * Dur amı Se 
14,00R und Miger ( n),. 15,000 fi aumwollfabri en 
—— —— od E. Wichtiger Alsbandel, Segeltuch⸗ 
und Baumwoufabriken; — berühint find die hier und in Drescot 
: (4000 €.) verfertigten Uhrmacherwerkzeuge „und Zeilen. Liverpool 
Clwemuhl) am Meſep/ sdea durch, den Grand, Trunk und ‚andere Kanäle 

mit allen übrigen Gogdeld« und Fabrikſtädten, verhunden iſt, ‚155,000 €. 
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Naächſt London die wichtgke Handelsſtadt des Reichs wit vielen Sabrike, 
ehemals beionders durch Sklavenhandel berüchtigt; herrlicher Dafen, Sci 
werfte, 8 Docs, prachtvoller Börfenplag von Arkaden umgeben, mit den 
eifernen Denkmale Nelfons und der fchönen Börfe, 2 große Faufmännikke 
£efeanftalten in pallaartigen Gebäuden, Markthalle, 11005. lang, dern 
Dach von 120 Säulen getragen wird. Merkwürdiger unterirdifcher Ba 
unter der Stadt nach dem Hafen bin. Akademie der Kinfte, Muſenm ber 


Naturgefchichte, botanifher Garten u. a. wiſſenſchaftliche Anfkaiten. — 


Manchefter (manntfchekr) am Irwell, 165,000 E., gröftentheils eng mb 
finfter, jedoch auch mit neuen prächtigen Straßen. Dauptfig der Engliſches 
Baummollmeberei; Die Fabriken liefern aber auch Seiden- und WBeltmar 
sen, Düte und Papier. Eifengießereien. Es giebt bier und in deu Zahıik 
tädten der limgegend 306 Dampfmaldyinen und 30,000 Webſtühle. Starker 
Derkehr auf 4 Kanälen, welche Mancheſter mit dem ganzen übrigen Lande 
verbinden ; 20 Poftfutfchen geben täglich nach Liverpool und London. Lite⸗ 
rarifche, phllofogifhe und Öfonomifche Gefellfchaft, Mufeum. Eine eigen 
BDorftadt heißt Salford. — Oldham, 22,000€. Viele Hut:, Boll: nu 
Baumwollllfabriken; reiche Steinfohlengruben. — Wiiddleton (midbeltn), 
6000 E. Baummolifabrik. — Rochdale (rotſchdehſ), 14,000 €. Tuch⸗, Dam 
woll⸗ und Hutfabrifen; befonders gefchägt ift der hier verfertigte Flanel — 
Afbton (aſchtn), 9000 E. Diele Baummollfabrifen. — Worsley (Ti), wi 
tige Steinkohlenmerfe. Anfang des Bridgemater Kanals, der wei Stunden 


weit unter der Erde und fiber die Flüſſe Merſey und Irwel hingeht. — 


St. Selens, großes Kupferbergwerk und berühmte Spiegelfabrif. 


HA. Fürſtenthum Wales (wehls) = 350 2.0. 800,000 E.) 


Die ganze Provinz ift voll Gebirge, die in N. im Snomwbon 
(fnodn) = 3300 F. fih am höchften erheben, taub, ohne hinreichenden 


Aderbau, aber mit romantifhen Gegenden; die Küften zerriffene Feb 
fenmaffen mit vielen Buchten und Bufen, der Schifffahrt höchſt ge 
fährlih. Die Dee (di), Wye (weih) und Severn entfpringen hier. 
Reihthum an Fiſchen, Eifen, Kupfer und Steinkohlen; ſtarke Wiek: 
zucht; wenig Sabriken, aber ſtarke Wollmeberei und Strumpfftriderei. 
Die E. find meiftentheild Nachkommen der alten Kymren (Dritten) 
mit eigener Sprache, ungebilbeter als die Engländer, fo roh, daß bie 
Küftenbewohner felbft noch Schiffbrkchige berauben. Diefe Provinz 
ward 1182 von Eduard I. erobert und 1536 völlig mit England ver 
einigt. . | 
Die Groffhaften an der Küfte find in N.: 

41) Stint mit ber Fleinen Hauptſtadt gLN., 140€. — wWolywell, 
8000 €. Hafen. Wichtige Blei⸗, Kupfer⸗ und Galmeigruben. Mineraleuele 





) Die Einwohnerzahl von Wales beieug 1801 z= 541,000; A811 = 
611,000; 1821 == 717,000; 1831 == 006,088. 
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— Der Biichofsfie St. Aſſaph. — Wold, 7000 E. Blei⸗, Galmei⸗ und 

Steinkohlengruben. 

| 43) Denbigh mit der Hauptſtadt gi. N., 3000 E. — Wrerbam am 

ı Dee, 5000 E. Eifen: und Meffingwerfe. 

! Graffchaften un W.: _ 

43) Llanweft am Conwep, 7000 E. — Anglefen (anglßih), eine 128 

Q. M. geoße Inſel dur eine 5008. lange Kettenbrücke mit dem feſten 

; Lande verbunden; voll kahler Hügel mit ſtarker Viehzucht und wichtigen 
Aupfergruben, 48,000 €. — DBesumaris Cbomaris), 2600 €. Hafen. — 

Bolyhead, Infel mit ber Stabt gI.N., 4000 E. Überfahrt nach Irland. 

44) Caernarvon (karnarwn) mit der Hauptfladt gi. N. Hafen an ber 

NMenap Straße, 6000 €. Große ſchöne Burg von Eduard J. erbauet. Schies 
ferhandel. — Der Biſchofsſid Bangor, 3000 E. Große Schieferbrüche. 

45) WMerionet mit dem Bauptorte Bals, 1200 E., und dem dafen 

| Farleiab, 1400 E. 
| 46) ECardigan mit dem Hauptorte gl. N. am Tivp, 2500 €. Hafen. 
— Aberyſtwith an der Cardigan Bai, Hafen, 2200 €. Fiſcherei, Seebad. 
| 47) Dembrofe. Hauptitadt gl. N. an der tiefen Bucht, die einen der 
vorzüglichſten Hafen (Milford Zafen) bildet, 5000 E. Starker Handel. — 
Der Biſchofsſitz St. David’s, 2000 €. — Milford an der genannten Bucht, 
neuer regelmäßiger Drt, 1500 E., jest ein Hauptwerft der Marine. Leucht 
thurm und Fort. 
An der ©. Küfte liegen: 

48) Esermartben. Hauptſtadt gl. N., 9000 €. Geſellſchafr für Alt⸗ 
brittiſche Literatur, Alterthümer und Geſchichte. Eiſen- und Zinngruben, 
Eiſen⸗ und Zinnhütten, Steinkohlengruben uud Marmorbrüche, welche das 
Thal des Towey beleben. 

49) Glamorgan. — T Cardiff, 4000 E. Hafen. Merkwürdiger Kanal 
nach Merthyr Tydwil, der über 5008. ſteigt, mit 36 Schleuſen. Haupt⸗ 

ausfuhrort des Eiſens aus Brecknock und Eiſenblechs, welches lehtere auf 
dem großen Blechhammer in Melyn bereitet wird. — Swanſea (fD, Has 


fen, 10,000 E. Wichtige Eiſen⸗, Meſſing- und Kupferwerfe, welche Die ganze 


 Umgegend beleben, Steinkohlengruben, wie bei Neats (nihds), 3000 €. 
Im Innern liegen: 

50) Brecknock mit der Hauptſtadt gl. N., am Usk, in romantiſcher Ge: 
gend, 4000 E. In S. der volkreiche Diſtrict Merthyr Tydwill (17,000 €.) 

voll Steinkohlen⸗, Eiſen⸗ und Bleigruben, Eiſenwerken und Steinbrüchen. 

561) Aadnor. — + Prefteign, 2000 €. 

| 563) Montgomery. Hauptftadtigf. N., 1000 €. — Welchpool (weltſqh⸗ 
pul), 3000 E. Flanellweberei in der Umgegend. 
Inſeln um England. 

a) Man — WAM, zwiſchen der Grafſchaft Cumberland und 
Irland, vol öder Berge = 2000 F. Es giebt mancherlei Mineralien; 
ſtarke Viehzucht, beſonders Schafzucht u. Flachsbau; am wichtigften ift aber 

der Haãringsfang. Man hat eigene Verſaſſuns und Vorrechte, gehoͤrte 
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ehemals unter Engliſchem Schutze dem Herzoge von Athol (eieh, 
wurde aber 1765 von der Regierung erkauft und ſteht unter eines 
Gouverneur, neben welchem eine beſondere Nationalrepräfentation. Di 
E. (Manks) —= 42,000, find alte Brittn mit Erfifher (Ga 
fher) Sprade. 

Caftleton (kaffeltn), 2000 E., ift die Hauptfiadt, Donglas (Dogglaf) 
die größte Stadt, 6000 E. Pallaſt des Herzogs von Athol. 

b) Die Scilly oder Sorlingues Inſeln an ber Epie 
von Cornwall, 140 an der Zahl. Die E. der 6 bewohnten nfels 
—=2800, find Fifcher, brennen Kelp und treiben Schafzudt, Kartoffel: 
und Haferbau, dienen auch als Lootfen, treiben aber auch etwas Bi: 
zucht und Aderbau. Bäume giebt es nicht. 

Die Hauptinfel it St. Mary (meri), — St. Agnes. Schöner Lencht 
thurm. j “ 

0) Die Normannifhen Snfeln = 12 Q. M. 56,008 €. 
Sie liegen an der Küfte von Bretagne und find ber Reſt ber ebeme 
ligen Engliſchen Befisungen in Frankreich. Die E. find reformirt 
Franzoſen, frei von Englifhen Abgaben, mit. einem Dialelt alt Nor 
männifcher Sprache; jedoch redet man auch Englifh und Franzöffd. 
Die Verfaſſung ift der Englifhen ähnlich; bie Stände beftehen am 
den Richtern, Pfarrern und Abgeordneten der E. Zwei Gouvernemt 
ftehen an der Spige. Die Infeln find zwar felfig, aber mit frucht: 
barer Erde bededt. Granitbrühe. Man bauet viel Gemüfe und DH 
treibt Kifcherei, Viehzucht und Striderei, aber noch ſtärkeren Schleich 
—5— Obſt, Zider, Auſtern und geſtrickte Weſten werden ſtark aut: 
geführt. 

Die Infel Jerſey Cdfcherfi) hat 28,000 €. und die Stadt St. Zelier. 
8500 E., mit fchönem Hafen und ftarfen Sorte. - 

Buernfey (gernſ), hat 22,000 E. und die Stadt Peter’s Port, 
14,000 &., welche ftarfen Seehandel treiben. 

Alderney (Franzöfifh Aurigny), bat 3300 E. und Sarf nur 500 €. 


II. Das Königreid) Schottland = 1460 Q. M. 2,400,000 €.) 


Der Nordkanal trennt es von Irland, beffen NO. Spise nur 

3 M. entfernt if. Gränze gegen England machen die Mündungen 
ber Flüffe Tweed und Est. Viele Vorgebirge; in D. Fife (feiw), 
Buchan, Kinnaird, in N. Duncansby, Dunnel, Wrath, 
in SD. Mull of Cantire und Mull of Salloway. Die Ki: 
ty find faſt allethalben felſig und viel zerriſſener als in England, fe 
dab fie befonders an der W. Seite eine Menge tiefer Bufen, Halbin- 
feln und Infeln bilden. Das Innere ift gebirgig, nur in ©. und 
SW. find auh Ebenen, daher Eintheilung in Hoch: und Nieder: 
fande, weldhe durch das Grampian Gebirge getrennt find. Die 
einzelnen Bergzüge find a) das Cheviot (tſchiwwiott) Gebirge, in 
*) Schottlands Einwohnerzahl bettug 1801 — 1,599,000; 1811 = 
1,805,0005 1621 = 2,093,000; 1831 -—— 2,365,000. 
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S. bes Elyde und Forth, zum Theil Gränggebirge gegen England, 
von nicht bedeutender Höhe; baneben am Buſen bes Forth das Pent: 
land Gebirge. b) Das Grampian Gebirge, ter eigentliche 
Anfang des Hochlandes, in NO. Richtung, nördlih vom Clyde, beffen 
höchſte Sipfel der Cairngorm in der Grafſchaft Inverneß — 
3800 F.; Tüdweltlic davon der Ben (d.h. Berg) Lawers am Ser 


Tay = 3800 8., der Ben More = 3600 F. Ben Boirlich — 


3100 F., der Ben Lomond und Ben Lebi = 3000 F. "ci Das 
eigentliche Hochgebirge, welches ben N. Theil bed Landes einnimmt; 
mit dem Ben Nevis in SW. — 4100 5. und dem Ben. Wr: 
wis in ND. 40005. Beſonders dieſer Theil Schottlands, ‚der raus 
befte des ganzen Landes, ſteht an fchauerlihen, erhadenen. und roman: 
tifchen Naturfchönheiten wohl nur den Alpenländern nach, wenn glei 
feiner feiner Berggipfel die Schneelinie erreicht. Ausgezeichnet find 
alle Schottiihen Sebirge durch die Menge von Seen, faſt .alle- von 
fleilen Bergen eng eingefchloffen und daher fchmat, aber zum Theil 
mit Schönen Umgebungen; befonders ift der größte See Schottlands, 
der Loch (lotfh, d.h. See) Lommond 5M. lang, bis 15 M. beeit, 
mit 30 ſchön bewaldeten Inſeln, durch die wilden Felſen feiner "Ufer, 
die nur für einzelne Wohnungen Raum haben, berühmt; andere große . 
Seen find der Zay, 3M. lang, Lochy, 2 M. lang, Awe, 6M. 
lang, Neß, AM. lang, Catherine, Shiel und Ericht; auch 
die fchmalen und tief ind Land eindeingenden Buſen der Weflküfte 
haben zum Theil ganz die Natur der Landſeen. Merkwürdig ift die 
Kette von Seen und Flüffen, welhe in NO. Richtung ganz Schott: 
land vom Bufen Linney bis zur Bai von Murray durchichneiden und 
durch Kanäle zu einer großen Waſſerſtraße verbunden find. Die Doc: 
ande enthalten große Waldungen, nadte Selfen, öde Heiden und Mor 
väfte, wenig Städte, aber auch viele durch Naturfchönheiten, Waſſer⸗ 
fälle, Denkmäler des Altertbums und Burgtrümmer, an denen bie 
abentheuerlichfien Sagen und Dichtungen der Vorzeit (man bente an 
Dffians Gefänge), die Sahrhunderte binduch im Munde des Volle 
fortbaueen, haften, nicht weniger durch neuere Schlöſſer und Landſitze 
ausgezeichnete Thaler. Wenn gleich die höchften Betsgipfel in D. lie: 
gen, fo ift doch das wahre Hochland mehr in W. und daher die 
geuptabbagung öftlih. Große Ströme find hier noch weniger als in 
ngland, aber bie meiften bilden an ihrer Mündung weite Meerbufen - 
(Frith) und faft alle haben Wafferfälle, die Vieles zur Verfche: 
nerung der Thäler beitragen; fhiffbar find nur wenige; bagegen ‘hat 
Schottland einige Kanäle aufzumeifen, die zu den bemerkenswerthe⸗ 
ſten Anlagen diefer Art gehören. Nur ein anfehnlicher Fluß gebt ned) 
W., dev Clyde (kleid) in ©.; alle übrigen Gewäſſer in W. find un⸗ 
bedeutende Küftenflüffe, In D. iſt dee Tweed (twihd), zum Xheil 
Stänze gegen England, der Forth, von Stirling an fchiffbar, der _ 
Tay (teb), von Perth am fchiffbar, der Dee (di), Don und Spey 
(fpe), ale drei nicht fchiffbar. Die anfehnlihften Wafferfälle find die 
des Clyde, bed Fovers am See Ne, des Moneß und Zumel 
in dee Grafſchaft Perth. Zwei Kanäle find befonders bemerkenswerth: 
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dee Glasgowiſche zwiſchen Clyde und Forth, 7 MR. lang, mit 3 
Schleuſen und 43 Bogen, die ihn Über Thäler und Flüſſe leiten, unb 
bee Kaledoniſche, ber 10 M. Lang ift und in drei Abtheilumgen 
die Sen Eil, Lochy, Vich, Ne und Beauly und baburdh dei 
* und O. Meer verbindet, fo tief, daß ſelbſt Fregatten ibn befahren 
nnen. Ä 

Das Klima ift in dem ebeneren füdlicheren Theile noch fo mil 
wie in England, fchr rauh im Gebirge, deren Gipfel in N. faſt fies 
in Nebel gehlilit find. Aderbau. ift nur in ©. einträglich, im ben 
Hodylanden wird nur etwas Hafer gebauet, in ©. dagegen viel 
Flachs, Taback und Hanf, auh Rhabarber. Die Bieh—⸗ 
zudt iſt allethatben ſehr wichtig; die Pferde find Mein und m 
Klettern geübt, die Schafe zam Theil eine Art Heidſchnucken. Wild 
ift in den Hochlanden noch zahlreich, auch viel Füchſe und milk 
Katzen, Dachſe, Fiſchottern, felten ein Wolf, unzählige Waß 
ſervögel auf Inſeln, Klippen und Küften, fo wie Reichthum cm 
Sifchen, befonders ift die N. See bier die Station ber Häringb: 
fänger. Bon Mineralien hat dad Land nur wenig Kupfer, vid 
Eifen, Blei, auh Silber, Steinkohlen, berfihen Granit, 
befonders fhöne Pudbingfteine. Nicht unwichtig ift an den Ks 
ften die Bereitung der Soda (Kelp) aus den Salzpflanzen. In ©. 
Schottland find wichtige Fabriken in Leinewand, Baumwolle, Sei: 
de, Glas, Seife, Leder und Eifen; im Hochlande treibt man nur 
Viehzucht. Der innere Verkehr wird felbft im Hochlande burdy 
gute Landſtraßen erleichtert. In willenfchaftlicher Bildung ſteht Schott: 
land feinem Schwefterlande keineswegs nach, wohl aber iſt die Bolks⸗ 
bildung im Hochlande noch mehr vernadläffigt. Die E. flammen von 
den alten Galen, Kaledoniern, Celten und haben im ben Hoch⸗ 
landen die Erfifhe oder Gaëſlicſprache, fo wie mancherlei Auszeich⸗ 
nendes in Sitte und Kleidung noch beibehalten; in ©. find fie flar® 
mit Englaͤndern vermiſcht und dort herrſcht audy die Englifche Spra⸗ 
die. Zu den Zeiten der Roͤmer wurden die E. Picten mb Sco⸗ 
ten genannt und waren flete Feinde der Römer und Dritten, weldye 
letztere fi) nach dem Abzuge der Römer durch die herbeigerufenen Anz 
geln und Sachſen zu fügen fuhtn. Das Land ſtand hernady 
unter einem Könige, der aber durch die Däuptlinge (Thans) der 24 
Stämme (Clans) fehr befchräntt war. Befländige Kriege mit Eng: 
land, bis 1603 König Jakob I. aud den Englifhen Thron beftieg 
und 1707: beide Staaten zu einem Parlamente vereinigt wurden. Ber 
faffung und Gefege find mit einigen Abänderungen hier wie in Eng 
land, aber fo wie dort die bifchöfliche Kirche, fo herrſcht hier die pres 
buterianifche. Die presbyterianiſche Geiftlichkeit bildet 15 Syno⸗ 
den; einmal jährlich findet eine Seneralverfammlung in Edinburg ſtatt. 
Es giebt 6 Bifchöfe der Hochkirche, aber ohne Diözefen. Im den Hoch 
landen und auf den W. Infeln find zahlreihe Katholiken. Ein 
theilung in 33 Shires. 
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Schottland. 
Grafſchaften 
A. Süd Schottland. 

a) Bea Grafſchaften. 
1Miblothian......... 
2 | Wefllotbion „oo. 00000 .. 
3 | Sfllotbln „oo 0 000.000 
4 | Bwid „oe n0. 
5 | Sladmanıan . „oo. e 
6 | Stirling „2200000 n 00. 
TI Ef oo 000000. ..e 

b) Mittlere Sraffhaften. 
8 | Zevioddale . „oo 00000. 
9 | Zweeddale oo 00000000 
310 | Seclil. „oo 00000. 
4 | Kin. ....:. a ... 

c) Weſtliche Sraffgaften. 
32 | Dumfiiee . oo 000000. 
13 | Oftgaloway . „0220... 
24 | Weftgallomay. 2. 02000. . 
15 | Dr oo 0000000000... 
16 | Renftem . „2000er. 
17 Stybesdale . . ....."öon.anae. ..s 
18 | Dumbarton. oo 200000. 
219 But) ren e. . 

B. Mittelfchottland. 

a) öfttide Braffäaften. 
20 | Perth ... u 0000. u... 
21 | Angud . oo. 0.000000. 
22 Kinlardine oo ea 
23 | Überden . 0000er en en. 

A| Buff 200000 r 00... 
25 | Dur » 2.20% on... 
26 | Nairn”) . onen ee. 
b) Weftlice Seaffäaft 
237 | Aroyle.... .. 
C. Noroſchotiland. 

a) Weſtliche Grafſchaften. 
28Inverneß.... 
29 Roß... 

b) Sſtliche Grafſchaften. 
30 | Sromarthie. . oo 200000. 
31 | Sutherland... 2 0000 00. 
32 | Satin)... 200000 
33 | Drluy. .. 2.000... 


einen Deputirten. 


Io. M. | Einwohner ar 





5 25,000 1 
14 38,000 1 
23 36,000. 1 

3 14,500 
33 71,000 1 
223 125,000 4 
341 45,000 q 
iıt 11,000 | ı 
12 |-. 7,500 3 

4 8,500 
632 28,000° | 1 
40 41,000. | 2 
21% 36,000 2 
48 188,000 2 
113 124,000 1 
at 210,080 3 
113 39,060 1 
10 15,500 

1104 152,000 1 
43 125,000 3 
17, 32,000 1 
88 170,000 1 
343 48,000 | 1 
365 34,000 | ? 

7 10,000 

136 107,000 1 

200 100,000 1 

129 75,00 | 3 

6 5,500 1 
88 30,000 1 
32 33,000 1 
243 58,000 | 1 


”) Bute ſtellt mit Gaithneß und Rain mit Cromarthie gemeinſchaftlich 
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A. Sudfhottland oder die Niederlande. 
ı) Midlotbien. 

+ Edinburgh am Buſen des Jorth, 120,000. Über bie fchöne We 
terloo Brüde, melde aus einem über einer tiefen Straße aufgeführte 
Gewölbe beſteht und an beiden Seiten mit berrlihen Gebäuden (baruntz 
die Por) befeut if, gelangt man vom Ealton Hügel vor der Stadt, me 
das neue im Gotiſchen Stile erbauete Zuchthaus und Befängniß fiagt, 
in die Neuſtadt, wo der fchöne Waterloo Plag mit dem pallaſtãhnliches 
Archivgebaͤude, die herrlihe Prinzenkrage, die noch fhönere George 
ſtraße, der neue Andreas Square, bie. Aöniginfraße,. eine lange Terra 
mit tief liegenden Gärten im DBordergrunde, ber Moray Plag umd eis 
Menge neuer Straßen und Palläſte. Die Nordbrücke führt über ein tie 
fes Thal in bie Altſtadt und jenfeits der Südbrüde zu dem prachtvollen 
Univerfitätsgebäude. In der zum Theil engen, unregelmäßig gebaueten 
und unreinlichen Altitadt if ein altes: hohes Selfenfchloß, der alte Palak 
der Schottifhen Könige (Solyroodboufe, zweimaliger Aufenthalt der ge: 
Rüchteten Franzöſiſchen Königsfamilie), das ehemalige Parlamentehaus, Die 
Abmiralität und Börfe. Auf dem Calton Hügel liegt ein 1085. hoher 


Chineſiſcher Thurm, zu Ehren Nelfons, die neue Sternwarte und die 1922 


gegründete Kirche, nach dem Mufter des Partbenond in Athen erbaue. 
Im alten Parlamentspaufe it Lord Melvilles ſchöne Bildfäule und die 
große Bibliothek der Advocaten (100,000 Bände). Univerfität, 1581 geif: 
tet, mit ausgezeichneten mwiffenfchaftlichen Auftalten, befonders wichtigem 
botanifhen Garten. Königlihe Gefellfchaft der Wiflenfchaften und ber 
Medizin, Wernerfhe naturforfchende, antiquarifche, aftronomifche und Gars 
tenbau Geſellſchaft, auch eine phrenologifche (für Schädellehre), für Engli⸗ 
ſche Sprache, für Aderbau u. a. Sig der Generalverfammlung dee Schet: 
tifhen Preöbpterianer. Befonders verbienfkvoll ift der Derein zur Verbrei 
tung von Schulen unter den Hochländern und zur Erforfhung der Hoch 
ande. Zeichenalademie, Blinden: und Taubftummeninftitut. Viele milde 


Anftalten. Wichtige Sabriten und fehr bedeutender Handel. Kanal nad ; 


Falkirk. Durch eine ununterbrochene Häuferreihe if Edinburg mit dem } 

Stunde entfernten Leitb (lihd) verbunden; 27,000 &. Hafen am Firth 

of Forth. Glashütten, Seilerbahnen, Seifen, Seiden⸗ und Zuckerfabri 

fen. Sciffswerfte, Dods. — Muſſelburgh am Firth of Forth, 8000 €. 

Sifchfang und Gemüſebau für Edinburgh. — Bei Dubdington wichtige 

Steinfohlengruben. — Dalkeith (fihd) am Esk, 5000 €. Getreidehanbel. 
2) Weftlotbian. 

T Linlithgow am Bufen des Forth, 3000 €. Ruinen des alten Schlef: 
fes, in welchem Maria Stuart 1542 geboren wurde. — Bei Abercors 
Ceber) Anfang des ehemaligen Römermalls, der unter dem Kaifer Antonin 
dem Srommen bis Kirfpatrid am Clyde gezogen wurde. 

3) Oftlotbian. 

Teeddington, 5000 €. Berberei. — Dunbar, Hafen, 000€. Hum: 

mer: und Häringsfang. — An der Mündung bes Frith of Forth die Fel: 
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feninfel Baß rock, Aufenthalt von Kaninchen und Seerdgein. — Preſton⸗ 
pans, Hafen, 2000 €. Aufternfang. Großes Ditrielmenf; Saljfiederei: 


Sschlacht 1745. 


4) Berwid. 

Stadt gl. N., die zur Englifchen Grafſchaft Northumberland gehört 
Große Heibfireden. — Coldſtream (ſtrihm) am Tweed, 3000 €. "Eins der 
Sarderegimenter, welches bier für Karl II. errichtet murde, hat von dieſen 
Drte feinen Namen. — Dunfe, 2300€. Großer Viehmarkt. Geburtsort 
Des Duns Scotus T 1308. 

5) Tevioddale (timmioddehl) oder Rorburgb. 
T Relfo am Tweed, 5000 €. Leder, Woll⸗ und Leinewandfabrifen. — 
Dad Dorf Edenham. Thomfon geb. 1700. 
6) Selkirk am Tweed. 
Hauptort gl. N., 1500 E. Sabrifen. 
7) Tweeddale (twidbehl). 
T Deebles (pihbbld am Tweed, 3000 E. Woufabriken. 
8) Dumfries an der Bai von Solway. 

+ Dumfries an der Nith, 9500€E. — Annan an ber Mündung des 
Est, 4000 E. — Langbolm, 200€. Großer Schafmarft.e — Un der 
Englifhen Gränze liegt das berühmte Dorf Gretnagreen (gretnegrihn.) — 
Moffat, 2000 E. Schwefelquellen. 

9) Oſtgalloway (meh). " 

t Rirkcudbright (ködbreit), 2000 E. Hafen. 

10) Weftgallowapy. 

+ Wigton, 1000 €. Hafen. — Stranraer, 3000 €. Hafen. "Einige 
Sabrifen. — Port Patrik, 2000 €. Hafen, keuchtthurm. Überfahrt nad 
Stand = 5M. Südlid davon das Vorgebirge Mull of Galloway; vom 
wo aus man die Küfte Irlande fehen kann. 

11) Ayr (ehe). 

Hauptftadt gi. N., 8500 &. Hafen. Lederfabrilen, Seifenfledbereien, 
Spinnerei. — Am andern Ufer des Fluſſes Ayr liegt die Vorftadt New: 
ton (njuten), 3000 €. Hafen. — Rilmarnod, 14,000 €. Zabrifort, wel⸗ 
cher Seiden:, WoH: und Baummwollwaaren und Leber liefert. — Irwine, 
7500€. Hafen, Baummollipinnerei, Steinkohlengruben. — Androffen, 
1000 €. Neuer Drt am Meere mit ficherem Hafen. Projectivter Kanal 
über Paisley nach Glasgow. Seebad. — Salteoats, 2000 €. Hafen. 
Steinfohlengruben, Salzſiederei. f 

12) Renfrew (fru). 

Hauptort ge. N., 2800 E. Baumtwollmeberei, Licht: und Seifenfabrit. 
— Daisley (pehsli), 50,000 (1753 — 4300) E. Kirche und Trümmer der 
alten prächtigen Abtei. Philofophifche Geſellſchaft. Wichtige Baummolls, 
Zwirn⸗, Woll:, Seiden⸗, Leder⸗, Eifen: u. a. Fabriken, Die bier und in 
der Umgegend 38,000 Menichen befchäftigen. — Greenok (grin.) Vorzüg⸗ 
fiher Hafen am Bufen des Eipde, 23,000 E. Lebhafter Sechandel,: Schiff: 
bau, Haͤringofang, Zucker⸗ u.a. Fabriken. Überfahrt nach Irland.‘ — Port 
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GBlasgow am. Clphe, 5000 E. Die meiften Handlungthänſer von Biasges 
haben hier Eomtoirs. 
13) Elydesdale (kleidsdehl) oder Lanart. Dee Clyde, ber bei 
50 bid 808. hohe Waſſerfälle in romantifhen Thälern bildet. 
rLanart am Eipde, 8500E. Baummoll: und Gtrumpfweberei. Der 
Drt Neulanark, Dwen’s (des Stifter von New Harmony in R. Amerike) 


große Wollſpinnanſtalt, weiche 2200 Arbeiter beherbergt, mit eigener Schate. 


Große Sabrifgebäude und gleichmäßig gebauete Wohnungen, Die ganze 
Straßen bilden. — Glasgow unmeit ber Mündung des Eipbe, 160,008 
(1610 — 7600, 1780 — 42,000, 1801 = 83,000) €. Gebr regelmäßig ge 
bauet; mit breiten Straßen und ſchönen Squares, aber nicht To impoſant 
durch ihre Lage als Edinburgh. Ausgezeichnet ift der George Square mit 
des Generald Moore (fiel 1809 in Spanien) Bildfäule ımd Die Argpli⸗ 
firaße, wo die Börfe und der Mittelpunkt des Handels iſt. Zwei Brüder, 
400 und 500%. lang. Zu ben bemerfenamertheften Gebäuden gehört ber 
berrlihe Dom, fo wie überhaupt die meiften Kixchen neu und im edlen 
Stile erbauet find, das Hospital, Irrenhaus, die Gerichtshalle, die Bank, 
Die Bunfthalle, das Theater und Eoncerthaus.. Auf einem freien Rafen 
Plage am Clpde ſteht Nelfon’s 140%. hoher Obelisk. Denkmal des Refor⸗ 
mators Knox (+ 1572). Univerſität (1700 Studenten), 1454 geſtiftet, das 
berühmte Hunterſche Muſeum, ausgezeichnet durch feine anatomiſchen Prüs 
parate und Bibliothef von 130,000 Bänden; botanifcher Garten, Schule 
für Hochländer, . TZaubftummenanftalt, Kupferftecher: und Walerafademie. 
Sehr wichtig find die Fabriken, die hier und in bes imgegend über 130,000 
Menſchen mit Baummollarbeiten befchäftigen; außerdem Leinewande, Band-, 


Zucker⸗ u.a. Fabriken, in der Umgegend Eifengiefereien, Glashütten. Lebr | 


bafter Handel” Ein Kanal führt zu dem Steinfohlengruben von Monk: 
land, ein anderer zum großen Kanal, ein dritter noch nicht vollendet über 


Paisley zum Meere. Der Hafen für größere Schiffe ift zu Port Blasgow. | 
— Samilton am Elybe, 4000 E. VBerühmtes Schloß des Derzoge von 
Hamilton mit berrlihen Gemälde: und Kunſtſammlungen. — Leadbil, 


ein Dorf hoch im Gebirge mit wichtigen Bleigruben. — Das alte Schlof 
Douglas. — Großes Eiſenwerk am Clpde. — Bleigruben bei Digger, 1000 €. 

14) GStirling am Forth. Mündung bes Sortb. In W. der See 
Lommond und das Hochgebirge mit dem 3200 $. hoben. Lommond und 
Ledi. Der große Blasgow Banal = EM., zwiſchen Eipde und Forth, 
er führt über 43 Brüden, hat 39 Schleufen,. durch welche er 155 5. gebos 
ben wird, und Läuft auf Steingewölben über Landflraßen und Thäler 
weg; bemerfenswerth ift befonders der 275%. lange Aquäduct, 85 5. bach, 
ber ihn über den Bach Kelvin Teitet. 

7 Stirling am Forth, 7000 E. Hafen. Baummollfabrifen — Falkirk 
am Garron (farın), 13,000 E. Stark befuchte Viehmärkte, auf denen jähes 
lich oft über 60,000 Rinder verkauft werben. In der Nähe die größten 
Eiſenwerke Schottlands am Carron, die 1500 Menſchen beichäftigen. Sieg 
ber Engländer über Die Schotten 1298 und 1745. Die Steinfohlengruben zwi⸗ 


— — — 
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Fchen Falkirk und Glasgow gehören zu den reichten in. Broßhritennien. 
Bei dem Dorfe Rilleaen, unweit des Sees Lommond, ein 1035. hoher 
Dbelist, zu Ehren des hier geboren Dichters Buchanan. 

15) Cladmannan am Forth. 

Hauptfadt gl. N., 2000 &. — Alloway Calloeh), 000€. Eifen-, Glas⸗, 
Segeltuchfabriten, Schiffbau, Hafen. 

16) Sife (feif) am Frith of Sorth. 

+Cupar, 6000 €. Leinemeberei — St. Andrews Candeupe), 5000 E. 
Dorfähnlich gebauet, die Häufer häufig, mie in vielen Schottifhen Städ⸗ 
ten, mit Stroh gedeckt. Univerfität, 1444 geftiftet. Hafeır. — Dumferns 
line (lein), 15,000 €. Diele Zeinemandfabrifen und in der Nähe Steins 
kohlengruben und wichtige Kalkbrüche. — Rirkaldy, kleine Seeftadt, 4600 €. 
Slachsfpinnerei, Saljfiederei, Steinfohlengruben. — Dpyffart (deffart), 
6600 €., Kleine Seeftadt. Leinemeberei. Steinkohlenbrüche. — Crail, 

1600 €. Hafen. Gegenüber die Eleine Inſel May (meh) mit fhönem Leuct⸗ 
thurme. — Merkwürdige Reſte der Römifhen Stadt Orea. 

17) Rinroß. 

Hauptſtadt gl. N., 2000€. Baumwollſpinnerei, Zeinemeberei 

18) Dumbarton (dömbartn). Der See Lommond. Wichtige Baum⸗ 
woollmeberei. 

Hauptfiadt gl. N. am Elpde, 3600 €. Hafen. Baummollfabrifen. Hass 
Hütten, wichtige Viehmärkte. Daneben ein merkwürdiges Felſenſchloß, zu 
welchem eine Treppe von 300 Stufen führt. — Bei dem Dorfe Rilpatrie 
am Epde Anfang des Glasgow Kanals. Reſte des alten Römermwalles 
(Antoninuss oder Agricola’s Mauer), ‚der bi zum Zorth reiht. — Das 
Seebad Gelensburgb am Eipde, 800 E. 

19) Bute, aus Inſeln beftebend, unter denen Bute im Buſen bes 
Clpde, IM. lang, 6000 E., mit der Stadt Aotbfay, 4000 €. Härings⸗ 
fang, Viehzucht, Kelpbrennen, etwas Aderbau und Baummollfpinnerei ik 
Die Befchäftigung der E. Der Prinz von Wales führt den Titel Herzog 
von Rothfay. — Arran mit merkwürdigen Höhlen und Heldengräbern der 
Vorzeit, einft der Sage nah Offians Aufenthalt, = 2 Q. M. 7000 €. 
Man findet Achat, Kriſtall und Topaſe. Der Hafen Lamlaſh. 


Ka B. Mittelſchottland. on 
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20) Angus n 
Sorfar if die Hauptndt, 5300 €. — Dunbee (dönd)) am Tay, bee 


‚ ger EM. breit IR, 33,000 €. Hafen. Wichtige Leinen⸗, Segeituch⸗ umb 


Baumwollweberel, Swirnmäblen, lebhafter Seehandel, Stffang;. 2. Lescht⸗ 
thärme. — Blemmis am Denne (din), Sleden and Burg, im welchem 
König Malcoim U. 4534 ermordet wurde. — An der Kühe, fait dem Das 
fenoste Arbroath (arbrohd), 60uo E., gegenüber, ber merkmuͤrdige Leucht⸗ 
thurm auf Bellvock, eine der kühnfien Werke der Baufıınk. — Montrofe, 
0600 &. Hafen, einige Sabziden, Salmenfang, Getreidehandel, Weußichfang: 
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21) Rintardine oder Mearns (more). Steile Getfenufer, kahle Hab 
besge, einzelne Sifcherbörfer. 

+ Stonebaven, 1900 €. Salmenfang Herrliche Ruine der Ban 
Dunnotter. 

22) Aberdeen (ebrdihn). In D. das Örampiangebirge. 

New (nju) Aberdeen am Dee, 30,000 €. Univerfität mit zwei Col⸗ 
legiengebäuden, deren eins in Old Aberdeen if, 1593 geftiftet, beide mi 
etwa 500 Studenten. Medisinifche Gefeufchaft; fchöne Irrenanflalt. Hafen, 
lebbafter Handel, bedeutende Baumwoll⸗, Wol: und Strumpfmeberei. €i 
fengießereien, Waufifchfang, ſtarker Lachsfang, Ausfuhr von Granit, befon 
ders nach £ondon. Der Hafen wird duch einen 12008. langen, 608. 
breiten Damm son Granitquadern gefhügt. — Dis Aberdeen, & Stun 
vom vorigen, am Don, 3500 €. Das hiefige- Univerfitätscollegium iſt 149 
gefiftet. — Peterhead (piterhedd), 6000 €. Hafen. 

b) Im sochlande: 

23) Banff an der Küſte. Der Cairngorm im Grampian Gebirge. 

Hauptftadt gI. N. Hafen, 4000 E. Baummol: und Zeinemeberei. Fiſch⸗ 
fang. — Sochabers am Spep, 1000 E. Prachtvolles Schloß des Perzoss 
von Bordon. — Garmoutb, Hafen an ber Mündung des Spey, 1580 €. 
Wichtiger Holzhandel. 

24) Murray (murreh) in W. des Spep. 

7 Elgin, Hafen, 5000 €. Wichtige Viehmäarkte. 

25) Vairn. 

Hauptſtadt gl. N., 2000 €. Fiſchfang. — Culloden, Niederlage des 
Prätendenten. 1746. 

26) Perth, vom Tap durchſtrömt Der Berg Lawers. Viele Waß— 
ſerfälle, Seen und ſchöne Thäler. 

In W. Niederland: FPertb am Tap, 20,000 €. Größe Caſerne für 
4000 Mann. Geſellſchaft für Wiflenfchaften und Alterthümer. Fabriken und 
Handel. — Kinroß, 5000€. Baummoll: und £eineweberei. Dabei ber 
See Leven, 3M. im Umfange, mit Inſeln, auf deren einer Ruinen einer 
alten Burg, in welcher Maria Stuait einſt gefangen faß. — Im Dorfe 
Scone dit Krönungspallaft der ehemaligen Könige von Schottland, in 
weichem der Prätendent noch 1745 Hof hielt. — Dunteld am Tap, 000€. 
Einſt Hauptftadt des Kaledoniſchen Neiches.: In NW. beginnt das Doch 
land mit dem Brampian Gebirge, zu welchem der Bergpaß Rilliczanfie, be: 
rühmt durch ein blutiges Treffen zwifchen ben Engländern und Schotten 
1889. ih fäblicher Der Paß von Leny. Derrliche Bubirgögegend, die den Ein- 
dag auden:iben Hochlande bildet. — :Doune (daun), 3800 E. Wichtige 
Biegmästte,. gebe Baumweiffinnereitumd, Waflenfchmfede: —— Abernetijie 
am Kap, wiltse verfallener Drt,- einft Hauptſtadt des Pictiſchen, Königreichs. 
37) Asrgyle (argheil) an der W. Küſte, ans :Infeht and Halhinſels 
Bertehend. : Wishzucht, Fiſchfang uud NBebunei find: faft einzige Bifskäftigung: 
r Inveraryireri) am Buſen Spme,: Hafen 2000 E- „Schloß bed Her 
zogs von kkegple Starter. Hiringefang (220 Exfife)z Webenti. — Camps 


— —— 
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wemnown (taun) auf der Halbinſel Kantyre, welche durch dn 2 M. lan⸗ 
gen Crinan Ranal (mit 15 Schleuſen) vom feſten Lande getrennt iſt, Ha 
fen, 8500 €. Starker Häringsfaug (100 Schiffe), Steinfoblengruben, 
Baummollipinnerei. — Im Innern find die duch Oſſians Gedichte ber 


rihten Thäler, das Thal Coe oder Blencoe und Singals Zügel. 


Dierher gehören auch die Füdlichen Zebriden (die Zahl aller Hebriden 
iſt gegen 300, von denen über 200 von 70,000 meiſt Katholiken bewohnt 


werden), Felſeninſeln, von Hochfchötten beuöfkert, die wenig Aderbau, aber 


Harfe Viehzucht, Fiſcherei, auh Bergbau treiben: Reichthum an - Sees 


pflanzen, aus deren Aſche viel Pottaſche (Help) bereitet wird, und an Gees - 
vögeln. — Isla, = 4D.M. Blei: und Kupfergruben, 11,000. Auf 
einer Bing in einem Landfee wohnten einft die mächtigen WM’Donarde, 


Die Serren der Infeln. — Jura, 140€. — Mul,=160.M. 11,800€. 
— Der Hamptort ift Tobermory, 5000 E., die gegen 1300 Häringsſchiffe 
Kefigen. - Daneben das merkwürdige Infelcen Stoffe, ZM. lang, ganz 
aus Bafalt befiehend, der befonders an der ©. Seite prächtige Säulen. 


- wände bildet, bei ftürmifchem Wetter ganz unzugängli, kahl und unbe 


wohnt mit der berühmten Singalsböhle, die einen ungefeuren Dom über 
dem Meere bildet, aus regelmäßigen Bafaltfäulen beſtehend, 360 8. lang 
und am Cingange über 1003. Hoch. — Jeolmtrk;’im Alterthum Jona, 
= +DM., ein altes Heiligthum der Schotten, 150 E. Schon’im VI. 
Jahrhundert Riftete hier der heil: Colimban den: Älteften Schottifchen Bi- 
ſchofsſitz und ein Kloſter, bis zur. Reformation der Hauptſitz Schottiſcher 
Cultur und die Grabſtätte von 60 Königen, deren Venkſteine ſich noch nes 
ben den Trümmern des alten Doms finden: Ehemals Schottiſches Reicht: 
archiv und Afpl für Verbrecher. — Bei der Infel Cannay der berühmte 
Bompaßfelfen, der ſtark auf die Magnetnadel wirkt. — Die Infeln Seil 


(ſihſ) und Easdale (isdehl) haben broße Schieferbrüche 


CC. Nordſchottland. 


259) Inverneß,, Ein ödes · Gebirgeland, von- der W. bis zur 2. ‚Küfte 
reichend, waldreich mit vielem, Wilde, und ſtarker Viehzucht, aber mit we⸗ 
nig Städten und Dörfern. Der Berg Hewis oder Ewis im Gram⸗ 
pian Gebirge. Des berühmte Kaledoniſche Hangl, der vermittelt des 
Sees Neß. ‚Dich, Lochy und Bil. hie, Buſen Linnen und Murray, Das 
Iriſche Meer und Nordſee werbindet; ein, Meiſterſtück der Waſſerbaukugſt, 
von; I603, bia 1992: fürog Min, Athlx. erbaust. Er iſt MM. lang, wovon 


jedochnhuf den eigentlichen Kangl nur SM. konmen, und dat 28 Schleu⸗ 


ſetz, pon ‚denen 19 zwiſchen dem; Lochy und. Eil die ſogenanatę Neptuns: 


. treppe ‚bilden, I609 5: lang, 60 F. hoch, und kann Sregatten txagen Aun. 


feinen beiden Endpunkten ſind; die Forts George und William; ‚bei letz⸗ 

tere. am -See Linney Ruinen her Burg Inverlochy, einſt Sitz Kaledo⸗ 

aiſcher Könige. In der Mitte am Neß. diegt- das Sp · Anguſtus, ein 

aus Bändigugg ber, aufrüh reriſchen ‚Hochlänber beitimant,. An Der D. Seite 
des Neß der Bergbach Syers (feiers) ‚ber einen faß 608. hoben. Waſſer⸗ 
2 
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det. In der Nähe des Sees Beauley unmeit der D. Küſte iR de 
fau Rilmorad. 

inverneß an der D. Küfte, 12,500 €. Hafen. Haupthandefsplag de 
nde. Baummoll-, Leinen: und &egeltuchmeberei, Lachs⸗ und Be 
ng. Anfang des SKaledonifhen Kanals. In der Nähe die Triie 
ın Macbeth’ 3 Burg, in welcher Duncan ermordet wurde. In ber 
alte Bollwerke, deren Steine durch eine glasartige Maffe zufam: 
ittet, zum Theil felbft verglafet find. — In W. bei Sort Yuguftas 
jordonsburgb, 1200 E. — Hierher gehören die mittleren Debriden: 
— 37 Q. M. 19,000 €. Sie liegt nur J Stunde weit von ber ®. 


entfernt, mit hoher Selfenküfte, im Innern gebirgig, mit ſehr feud 
per doch gefunder Luft, ziemlich milde. Aderbau wird noch getrie 


zer bier, wie auf allen Hebriden, if Sifcherei,. Kelpbrennen, Wieh 





und Vogelfang die Hauptbefchäftigung der €. Der größte Ort ik | 


se (tri) an ber D. Küſte. ©. und U. Uiſt, 54 und 44 M. lang, 


ielen Eleineren. Am merkwürdigſten it St. Rilda =1Q.M., gan 


t in W. liegend, eine faſt unzugängliche Selfenklippe, von Millionen 
geln und etwa 100 Menfchen bewohnt, die faft allein vom Vogelfange 
felten von einem Schiffe befucht und daher fait ganz von der übris 
teufchbeit geichieden,. ohne Baum, ohne Kirche und Schule. 

29) Roß. 

Dingwall gm Eromarthie Buſen, 2000 E. Hafen. — Tain am Dors 


uſen, 3000 Ex. Hafen, Leineweberei. Der Wald Alfraig, 4 M. lang, | 


ıern. Die nördlichen Gebriden: Lewis (luis) = 27 Q. M. 15,000 €. 
und Baha die nördlichſten Hebriden. 

30) Cromartie. 

auptſtadt gl. N. Hafen an der O. ‚Küfe, 2500 2500 E. — Ullepool (ul 


), Sifcherdorf an der W. Küfte, 600 E. Hafen. Sig der Gefeufhaft 


ı Häringefang. 
31) Sutherland. 
Dornodh, Bafen an der D. Kuſte, 1000 E. Präctige Brücke über 
jeerbufen. Die €. ber Grafſchaft siehen ſich immer mehr nach der 
in. 
32) Caithneß, die nordlichſte Provinz Schottlands. ‚ 
Did, guter Hafen an der D: Küfte, 1800 €. Lachs- und Hätings⸗ 
— Chueſo, Hafen a. d. Nordläfte, 2000 €. Leinemeberei, Ger. 
iſchfang. Das Innere der Graffchaften, 29 bis 32, iſt eine trau⸗ 
öde voll kahler Berge und Chäler mit milden Landſeen 'und jet» 
ı Dörfern und Hütten; die R. und W. Kilſte fan des ganten fan 
gerriffenier Heiler Felſen und tiefer Sufen faft hm Städte. 
3) Die Orkney und Shettland Inſeln. = 
Ortney Cal) Inſeln find durch die-3M. breite Straße Pentland 
N. Spitze von - Schottland getrennt, 87 Eilande — ED. M. ., ZUM 


Ne Klippen weit Weideplätzen ober auch ofie alle Vegetation, won 


ungefähr. 28,000€. haben. Das Klima if zwar Fehr feucht und 
ſtür⸗ 
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ftürmiſch, laͤßt aber noch Gerſten⸗ Rocken⸗, Hafer⸗ und Kartofſelbau zu. 


Die Küſten ſind felſig, das Innere aber größtentheils Heide und Moraſt. 


Der kürzeſte Tag dauert etwa 5 Stunden. Man hat Kaninchen, Seehunde 


und eine unglaublihe Menge Seevögel. Bäume giebt es nicht. Die €. 
find Schotten, flammen aber zum Theil aus Norwegen ab, denn bis 1474 


, waren dieſe Inſeln jenem Staate unterworfen (überall wird aber jest 
Engliſch gefproden; das Normännifche ift faſt ausgeftorben) ; fie. befchäfti« 
| gen fih mit Hummer: und Sifhfang, Viehzucht (die Schafe find befonders 
gut), der Bereitung der Soda (Kelp) aus Seetang, XWollmeberei und 


Strumpfſtricken. — Mainlend oder Pomone = 10N.M. 15,000 E., mit 


dem Hafenorte TRirkwall, 2500 E. Die Infel bat Eifengruben und merk: 


würdige alte Druidenfreife. Andere Infeln find Romfay, Stronfey, ©. 
und N. Ronaldfay. Leuchtthurm auf einfamen Belfen in der Pentlandftrage. 


Die Shettlands, 11 M. yon den vorigen entfernt, fchon über 60° 
Breite, find der Zahl nah 86 46 Q. M., unter denen 30 von etwa 25,000 


Menſchen bewohnt. Eine einförnige Wüfte voll nadter Berge, mit Torf: 


mooren, ohne Holz, die aber doch noch etwas Serfie, Hafer und Kartoffeln 
hervorbringt. Ganz vorzliglich feine Wolle, und Pferde, die oft nicht wiel 
größer find, als ein großes Englifhes Schaf. Die €. ftammen zum Theil 
aus Norwegen ber, denn bis 1474 waren die Infeln den Königen diefes 
Landes unterworfen, und reden noch häufig die alte Normännifche (Nors 
ffhe) Sprade. Starker Häringsfang; Hauptbefchäftigung ift außer Vieh⸗ 
zucht, Kelpbrennen und Sifcherei, dad Strumpffiriden, worin man unge 
mein geſchickt if. — Weinland, 13 M. lang, bat 14,500 €. Hauptort 


Lerwick am Brafle Sund, 1000. Sammelplag der Englifchen, Hollän- 


— ——————— 
- 


diſchen u. a. Häringsfifber. Die Häringe erfcheinen Hier im Junius in 
Zügen, die oft eine Meile lang find, und geben von bier theild zur Weſt⸗, 
theild zur Oſtküſte Schottlands und Englands. Der Englifche Härings⸗ 
fang, ber immer mehr zunimmt, befchäftigte 1826 über 10,000 Fahrzeuge 
und 120,000 Menfchen, welche 37 Mil. Pf. einfalzten. — Die Infel Nell 
— 7Q. M. 15,000. — Unft, die nördlichfte Infel, hat einen guten Has 
fen. — Balta Sund, wo Europäifche Grönlandsfahrer oft anlegen. 


IH. Sönigreih Irland = 1500 Q. M. 7: Mil. €. 


Irland, deſſen S.Spige Cap Clear (lihr), die N. Spige Fair 
head und K. Malin ift, von Schottland durh den 5 M. breiten 
Nordkanal, von dem 7 bis 8 M. entfernten England durch das Irlän⸗ 
diſche Meer getrennt, bietet einen Wechfel von großen Flächen, Hü⸗ 
gelebenen und Gebirgszligen dar. Große Gebirgsketten giebt es nicht, 
aber viele getrennte Bergzäge und Gruppen, die in ihren einzelnen 
Spisen eine anfehnlihe Höhe erreichen, felten aber über 30005. mef: 
fen; am gebirgigften tft die weſtliche Hälfte des Landes, deren Küften 
daher auch in N., ©. und W. ſtark zerriffen find und tiefe Bufen, 


‚ Halbinfeln und feldft Inſeln bilden. Die höchſten Gebirge find in 


S;. in der Grafſchaft Kerry, wo der Eahirconsigh= 4200 F., die 
Volger's Handb. Ir Th. Ste Aufl, 38 
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Nächſt London die wichtgſte Handelsſtadt des Reiche mit vielen Sabrifen, 
ehemals beionders Durch Sklavenhandel berüchtigt; herrlicher Hafen, Schiffe: 
werfte, 8 Dode, prachtvoller Börfenplag von Arkaden umgeben, mit dem 
eifernen Denkmale Nelfons und der fchönen Börfe, 2 große kaufmänniſfche 
gefeanftalten in pallafbartigen Gebäuden, Markthalle, 11008. fang, deren 
Dach von 120 Säulen getragen wird. Merkwürdiger unteriedifcher Weg 
unter.der Stadt nad dem Hafen bin. Akademie der Künfte, Drufeum der 


Naturgeſchichte, botaniſcher Garten u. a. miffenfchaftliche Anftalten. — 





Manchefter (manntfcheftr) am Irwell, 165,000 €., größtentheils eng und 
Ainfter, jedoch auch mit neuen prächtigen Straßen. Dauptfit der Engliſchen 


Baummollmeberei; die Fabriken liefern aber auch Geiden- und Wollwae⸗ 


sen, Hüte und Papier. Eifengiefereien. Es giebt hier und in den Fabrif⸗ 
ftädten der Umgegend 3006 Dampfmafchinen und 30,080 Webſtühlſe. Starter 


Derkehr auf 4 Kanälen, welche Manchefter mit dem ganzen übrigen Lande 


verbinden ; 20 Poftfutihen gehen täglich nach Liverpool und London. Lite. 


tarifche, philofogifhe und Öfonomifche Gefellſchaft, Mufeum. Eine eigene 


Vorſtadt beißt Salford. — Oldham, 22,000. Viele Hut:, Woll- und 


Baummolllifabrifen ; reiche Steinfoplengruben. — Middleton (midbeltn), 
6000 E. Baummollfabrif. — Rochdale (rotfchdehl), 14,000 €. Tuch⸗, Bass 
woll⸗ und Hutfabrifen; befonders gefchägt ift der bier verfertigte Flanell. — 
Afbton Cafchtn), 9000 E. Diele Baummollfabrifen. — Worsley (Ti), wid» 
tige Steinkoplenmerfe. Anfang des Bridgemater Kanals, der mei Stunden 
weit unter der Erde und über die Flüſſe Merfey und Irwel bingebt. — 
St. Helens, großes Kupferbergmerf und berühmte Spiegeffabrif. 


H. Sürftentbum Wales (wehls) = 350 Q.M. 800,000 €. *) 
Die ganze Provinz ift voll Gebirge, die in N. im Snombon 


— in — 


(Inodn) = 3300 8. fih am höchften erheben, rauh, ohne binreichenden 


Aderbau, aber mit romantifchen Gegenden; die Küften zerriffene Fels 
fenmaffen mit vielen Buchten und Bufen, der Schifffahrt höchſt ge 
fährlih. Die Dee (di), Wye (weih) und Severn entfpringen hier. 
Reichthum an Fifhen, Eifen, Kupfer und Steinkohlen; ſtarke Vieh—⸗ 


zuchtz wenig Fabriken, aber ſtarke Wollweberei und Strumpfftriderei. 


Die €. find meiflentheild Nachkommen ber alten Kymren (Britten) 
mit eigener Sprache, ungebilbeter als die Engländer, fo roh, daß bie 
Küftenbewopner felbft noch Schiffbrähige berauben. Diefe Provinz 
ward 1183 von Eduard I. erobert und 1536 völlig mit England vers 
einigt. of Ä 

Die Grafſchaften an der Küſte find in N. : 

41) Stint mit der Fleinen Hauptſtadt gl N., 140€. — wWolmwe, 
8000 €. Hafen. Wichtige Blei-, Kupfer: und Balmeigruben. Dineralgueiie. 


°) Die Einwohnerzafl von Wales beisug 1001 zu 541,000; 1011 = 


611,000; 1821 == 717,000; 1831 == 805;080. 


' 
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— Der Bifchofofig St. Aſſaph. — Wold, 700 E. Blei⸗, Balmels und 
Steinkohlengruben. 

43) Denbigh mit der Hauptſtadt gl. N., 3000 E. — Wrexham am 
Der, 5000 E. Eiſen⸗ und Meſſingwerke. 

Grafſchaften in W.: 

43) Llanwrft am Conwep, 7000 E. — Angleſea (anglßih), eine 121 
Q. M. große Inſel duch eine 500 F. lange Kettenbrücke mit dem feſten 
Lande verbunden; voll kahler Hügel mit ſtarker Viehzucht und wichtigen 
Kupfergruben, 48,000 E. — Beaumaris (bomaris), 2600 E. Hafen. — 
Solyhead, Inſel mit der Stadt gl. N., 4000 E. Überfahrt nah Irland. 

44) Caernarvon (karnarwn) mit der Hauptſtadt gl. N. Hafen an der 
Menap Straße, 6000 €. Große fchöne Burg von EduardI. erbauet. Schies 
ferbandel. — Der Bifchoföfig Bangor, 3000 E. Große Schieferbrüche. 

45) Merionet mit dem Hauptorte Sale, 1200 €., und dem Hafen 
Sarleigh, 1400 €, 

46) Cardigen mit dem Hauptorte gl. N. am Tivp, 200€. Hafen. 
— Aberpftwitb an ber Cardigan Bal, Hafen, 2200 €. Sifcherei, Seebad, 

47) Dembrote. Hauptfladt gi. N. an der tiefen Bucht, die einen der 
vorzäglihhen Hafen (Milford Zafen) bildet, 5008 E. Starker Handel. — 
Der Biſchofsſitz St. David’s, 2000 E. — Milford an ber genannten Bucht, 
neuer regelmäßiger Drt, 1500 E., jet ein Hauptwerft der Marine. Leucht 
thurm und Sort. 

An ber ©. Küfte liegen: 

48) Caermartben. Hauptſtadt gi.N., 9000 E. Geſellſchaft für Alts 
brittifche Literatur, Alterthümer und Geſchichte. Eifen- und Zinngruben, 
Eifen: und Zinnhätten, Steimkohlensruben uud Marmorbrüche, welche das 


CThal des Towey beleben. 


49) Blamorgan. — T Cardiff, 4000 €. Hafen. Merfwürdiger Kanal 


| nach Merthyr Tydwil, der über 5005. fteigt, mit 36 Schleufen. Haupt⸗ 


ausfuhrort des Eifend aus Brednod und Eifenbleche, welches leutere auf 

dem großen Blechbammer in Melyn bereitet wird. — Swanſea (fD, Has 

fen, 10,000 €. Wichtige Eifen:, Meffing: und Kupferwerfe, welche Die ganze 

Umgegend beleben, Steinfobfengeuben, wie bei Weats (nihds), 3000 €. 
Im Innern liegen: 

59) Brednod mit der Hauptſtadt gl. N., am Usk, in romantifcher Ges 
gend, 4000 E. In S. der volfreihe Diſtrict Merthyr Tydwill (17,000 €.) 
sol Steinkohlen:, Eifens und Bleigruben, Eifenwerfen und Steinbrüchen. 

51) Radnor. — T Prefteign, 2000 €. 

53) Montgomery. Hauptfladtigf. N., 1000 E. — Weldypool (weltſch⸗ 
uf), 3000 E. Slanellweberei in der lmgegend. 

Inſeln um Zngland. 

a) Man = 10 Q. M., zwifhen der Graffhaft Gumberland und 
Irland, voll über Berge = 2000 5. Es giebt mandyerlei Mineralien; 
ſtarke Viehzucht, befonders Schafzucht u. Flachsbau; am wichtigften ift aber 
der Häringsfang. Man hat eigene Verfaſſung und Vorrechte, gehörte 


= 
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ebemals unter Englifhem Schuge dem Herzoge von Athol (eef), 
wurde aber 1765 von der Regierung erkauft und ſteht unter einm 
-Souverneur, neben welchem eine befondere Nationalrepräfentation. Di 
E. (Mants) —= 42,000, find alte Brittn mit Erſiſcher (Sek 
fher) Sprache. 

Eaftleton (kaſſeltn), 2000 E., if die Hauptfladt, Douglas (Dogslaf), 
die größte Stadt, 6000 €. Pallaſt des Herzogs von Athol. 

b) Die Scilly oder Sorlingues Infeln an ber Sp 
von Cornwall, 140 an der Zahl. Die E. der 6 bewohnten Imeh 
—=2800, find Fifcher, brennen Kelp und treiben Schafzucht, Kartoffein 
und Daferbau, dienen auch als Lootfen, treiben aber au etwas Birk 
zucht und Aderbau. Bäume giebt es nicht. 

Die Hauptinfel it St. Mary (meri). — St. Agnes. Schöner Led: 
thurm. 
c) Die Normanniſchen Inſeln = 12 Q. M. 56, 000 E. 
Sie liegen an der Küſte von Bretagne und ſind bee Reſt der cheme 
ligen Englifhen Befisungen in Frankreich. Die €. find reformirt 
Franzoſen, frei von Englifhen Abgaben, mit. einem Dialeft alt Ner 
männifcher Sprache; jeboh redet man auch Englifh und Franzöffſch. 
Die Verfaſſung ift der Englifhen ähnlich; die Stände beftehen aus 
den Richtern, Pfarrern und Abgeordneten ber E. Zwei Souvernans 


ftehen an der Spige. Die Infeln find zwar felfig, aber mit feucht: | 
barer Erde bededt. Granitbrühe. Man bauet viel Gemüfe und Ott, 


treibt Fiſcherei, Viehzucht und Striderei, aber noch flärkeren Schleid- 
— Obſt, Zider, Auſtern und geſtrickte Weſten werden ſtark au 
geführt. 
Die Inſel Jerſey Odſcherſi) hat 28,000 €. und die Stadt &t. Zelier, 

8500 E., mit fhönem Hafen und ftarfen Korte. 

Guernfey (gernfiJ, bat 22,000 €. und die Stadt Petzr's Port, 
14,060 €. , welche ftarfen Seehandel treiben. 

Alderney (Stanzöfifch Aurigny), hat 3300 E. und Sark nur 500 €. 


- 1. Das Konigreich Schottland = 1460 Q. M. 2,400,000 E. e). 


Der Nordlanal trennt es von Irland, beffen NO. Spitze nız | 
3 M, entfernt if. Gränze gegen England machen die Mündungen 


ber Flüffe Tweed und Esk. Viele Vorgebirge; in D. Fife (feim), 
Buchan, Kinnaird, nN. Duncansby, Dunnel, Wrath, 
in SD. Mull of Eantire und Mull of Salloway. Die RE: 
. 3 ſind faſt allethalben felſig und viel zerriſſener als in England, ſo 
daß fie beſonders an der W. Seite eine Menge tiefer Buſen, Halbin 
ſeln und Inſeln bilden. Das Innere iſt gebirgig, nur in S. und 
SW. find auch Ebenen, daher Eintheilung in Hoch: und Nieder: 
lande, weldhe duch dad Grampian Gebirge getrennt find. Die 
. einzelnen Bergzüge find a) das Cheviot (tfhiwwiott) Gebirge, in 
*) Schottlands Ginwohnerzahl betrug 1801 — 1,599,000;5 1811 = 
1,805,0005 1621 — 2,093,000 ; 1831 — 2,365,000. ' 


v 
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&. bes Elyde und Zortb, zum Xheil Gränggebirge gegen England, 
von nicht bedeutender Höhe; daneben am Buſen des Forth das Pen t: 
Ianb Gebirge. b) Das Grampian Gebirge, der eigentliche 
Anfang bes Dochlandes, in NO. Richtung, nörblih vom Clyde, beffen 
höchſte Gipfel der Cairngorm in ber Grafſchaft Inverneß — 
3800 F.; ſüdweſtlich davon der Ben (d. h. Berg) Lawers am See 


Zap = 3800 F. der Ben More = 3600 F. Ben Boirlich — 


3100 F., der Ben Lomond und Ben Ledi = 30008. ch Das 
eigentliche Hochgebirge, welches den RN. Theil ded Landes einnimmt; 
mit dem Ben Nevis in SW. — 4100 5. mb dem Ben Wy— 
wis in NO. 40005. Befonders diefer Theil Schottlands, .der raus 
befte des. ganzen Landes, fieht an fehauerlichen, erhabenen unb romans 
tifchen Naturfchönheiten mohl nur ben Alpenländern nach, wenn gleich 
keiner feiner Berggipfel die Schneelinie erreicht. Ausgezeichnet find 
alle Schottiihen Gebirge durch die Menge von Seen, fait alle- von 
fleilen Bergen ‘eng eingeſchloſſen und baher ſchmal, aber zum Theil 
mit fchönen Umgebungen; befonders ift ber größte See Schottlands, 
ber Zoch (lotfh, b. 5. See) Lommond 5M. lang, bi IHM. beit, 
mit 30 ſchön bewaldeten Inſeln, durch die wilden Felſen feiner "Ufer, 
die nur für einzelne Wohnungen Raum haben, berühmt; andere große . 
Seen find der Tay, 3 M. lang, Lochy, 2 M. lang, Awe, 6M. 
lang, Neß, EM. lang, Catherine, Shiel und Ericht; auch 
die ſchmalen und tief ins Land eindringenden Buſen ber Weſtküſte 
haben zum Theil ganz die Natur der Landſeen. Merkwürdig iſt die 
Kette von Seen und Flüſſen, welche in NO. Richtung ganz Schott: 
land vom Bufen Linney biß zur Bai von Murray durchichneiden und 
durch Kanäle zu einer großen Waflerftraße verbunden find. Die Hoch⸗ 
Iande enthalten große Waldungen, nadte Felfen, öde Deiben und Mor 
äfte, wenig Städte, aber and, viele durch Naturfchönheiten, Maffer: 
fälle, Denkmäler des Altertbums und Burgtrümmer, an denen bie 
abentheuerlihften Sagen und Dichtungen der Vorzeit (man bente an 
Dffiens Gefänge), die Sahrhunderte hindurch im Munde bes Volke 
fortdauern, haften, nicht weniger durch neuere Schlöffer und Landfige 
ausgezeichnete Thäler. Wenn gleich die höchſten Berggipfel in D. lie: 
gen, fo ift doch das mahre Hochland mehr in W. und daher bie 
Hauptabdachung öftlih. Große Ströme find hier noch weniger als in 

England, aber die meiften bilden an ihrer Mündung weite Meerbufen - 
(Srith) und faft alle haben Wafferfälle, die Vieles zur Verſthö— 
nerung ber XThäler beitragen; fchiffbar find nur menige; dagegen ‘hat 


- Schottland einige Kanäle aufzumweifen, die zu den bemerfensmwerthe- 


fien Anlagen diefer Art gehören. Nur ein anfehnlicher Fluß geht nach 
W., der Clyde (kleid) in ©.; alle übrigen Gemwäfler in W. find un- 
bedeutende Küftenflüffe, An D. ift der Tweed (twihd), zum Theil 
Sränze gegen England, der Korth, von Stirling an ſchiffbar, der 
Tay (teh), von Perth an fchiffbar, der Dee (di), Don und Spey 
(ſpe), alle drei nicht fchiffbar. Die anfehnlihften Waflerfälle find die 
des Clyde, des Foyers am See Neß, des Moneß und Zumel 
in ber Grafſchaft Perth. Zwei Kanäle find befonders bemerkenswerth: 


1 . 
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dee Glasgowiſche zwifhen Clyde und Forth, 7 M. lang, mit 3 

Schleuſen und 43 Bogen, die ihn Über Thäler und Flüffe leiten, und 

der KRaledonifhe, der 10 M. kang ift und in drei Abeheilunge 

die Sen Eil, Lochy, Vich, Ne und Beauly und baburdy bes 

* und D. Meer verbindet, fo tief, daß ſelbſt Sregntten ihn befahren 
nnen. 

Das Klima ift in dem ebeneren füblicheren Theile noch fo mild 
wie in: England, fchr rauh im Gebirge, deren Gipfel in N. faſt fies 
in Nebel gebilit find. Aderbau ift nur in ©. einträglih, in ben 
Hochlanden wird mur etwas Hafer gebauet, in ©. dagegen viel 
Flachs, Zabad und Danf, auch Rhabarber. Die Bieh: 
zucht ift allethatben fehr wichtig; die Pferde find Hein und im 
Klettern gelibt, die Schafe zam Xheil eine Art Heivfhnuden. Wild 
ift in den Hodlanden noch zahlreih, auch viel Füch ſe unb wilde 
Katzen, Dachſe, Fifhottern, felten ein Wolf, unzählige Wak 
fervögel auf Inſeln, Klippen und Küften, fo wie Reichthum am 
Fiſchen, beſonders ift die N. See bier die Station ber Härings⸗ 
fänger. Bon Mineralim hat das Land nur wenig Kupfer, vid 
Eifen, Blei, au Silber, Steintohlen, herfihen Sranit, 
befonders fchöne Puddingſteine. Nicht unwichtig iſt an den Kr 
ften die Bereitung der Soda (Kelp) aus den Salzpflanzen. In ©. 
Schottland find wichtige Fabriken in Leinewand, Baumwolle, Sei⸗ 
de, Glas, Seife, Leder und Eifen; im Hochlande treibt man nur 
Viehzucht. Der innere Verkehr wird felbft im Hochlande durch 
gute Landſtraßen erleichtert. In wiſſenſchaftlicher Bildung fteht Schott: 
Iand feinem Schwefterlande keineswegs nad), wohl aber ift die Volks⸗ 
bildung im Hochlande noch mehr vernadläfligt. Die E. flammen von 
den alten Salen, Kaleboniern, Celten und haben in ben Hoc 
landen die Erſiſche oder Gaëlicſprache, fo wie mandherlei Auszeich⸗ 
nendes in Sitte und Kleidung noch beibehalten; in S. find fie ſtark 
mit .Engländern vermifcht und dort herrſcht auch die Engliſche Spras 
de. Zu den Zeiten der Mömer wurden die E. Picten md Sco⸗ 
ten genannt und waren flete Seinde der Römer und Britten, weldye 
legtere fi nach dem Abzuge der Römer durch die herbeigerufenen An⸗ 
geln und Sachſen zu fhügen fuhten. Das Land ſtand bernady 
unter einem Könige, der aber burdy die Häuptlinge (Thans) der 38 
Stämme (Clans) fehr befchränkt war. Befländige Kriege mit Eng⸗ 
land, bis 1603 König Jakob J. aud ben Englifhen Thron beftieg 
und 1707: beide Staaten zu einem Parlamente vereinigt wurden. Wer: 
faffung und Gefege find mit einigen Abänderungen hier wie in Eng- 
land, aber fo wie dort bie bifchöfliche Kirche, fo herrſcht bier die pres: 
buterianifche. Die presbyterianifhe Geiftlichkeit bildet 15 Syno- 
den; einmal jährlich findet eine Generalverfammlung in Edinburg flatt. 
Es giebt 6 Bifchöfe der Dochlicche, aber ohne Diözefn. In den Hoch 
landen und auf den W. Infeln find zablreihe Katholiken. Ein: 
theilung in 33 Shire®. 
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Grafſchaften |o.». | Einwohner Ber 
A. Süd Schottland. 

a) — Grafſchaften. 

1 | Miblotbin. . oo 00000. 0° 8 210,080 3 
2 | Welllotbin „oo 20000... 5 25,000 1 
8Oſtlothian......... 14 38,000 2 
4 | Bmid 2000er nn en. 23 36,000 - 1 
5Glackmannan.......⸗. 3 14,500 

6 | Stiring „oo 20er e0 0. 33 71,900 1 
Da U | 22: 125,000 4 

b) Mittlere Grafſchaften. 

8 | Zewiobbale . „on 0000000. 344 45,000 2 
DO Tweeddale........... iıt 11,000 1 
10 | Selliil,. oo 0000er... 12 7,500 3 
11 | Kinroß. ......... 4 8,500 

c) Veſtliche Grafſchaften. . 
12Dumfries.......... 63 78,000 1 
13Oſtgaloway........... 40 41,000. 2 
14Weſtgallowah........... 21 36,000 | 2 
15 | Aut oo 000er ne. 48 188,000 2 
16 | Renfem one ee... | IB 124,000 1 
17 | Siobeödale . oo 00000. 002 210,000 2 
18 | Dumbarton. oo oo oe nun 113 39,000 1 
19 | Bute 3 ne .1 10 15,500 

B. Mittelfchottland. 

a) Öftiide Sraffhaften. 
20Perth............ | 10 152,000 1 
21 | Angud oo 000er nn nn 43 125,000 3 
232 | Kinlardine oo ......... 17% 32,000 1 
23 | Abeiden oo oe oo eeeen. | 8 170,000 1 
A| Bf rer rn nn 344 48,000 2 
25 | Mur oo 2 onen. | 36% 34,000 2 
26 | Rain”)... .. 10,000 

b) Beftlice Seaftsaft. 

27 | Arghle ... 136 107,000 1 
C. Noroſchotiland. 

a) Weſtliche Grafſchaften. 
28Inverneß.......... | 200 100,000 1 
IRB... .. .|1 19 75,000 3 

b) Öftlide "Sraffhaften. \ 

30 | Gromarthie. oo 000000. 5 5,500 1 
31 | Sutherland. 22er eennue tt 88 30,000 1 
33 Geiepneß *). Dornen 32 33,000 2 
33 Orkvey. —0 a Ba 74, 68,000 2 


— — 


einen Deputirten. 


*) Bute ſtellt mit Eaithneß und Nairn 


mit Gromarthie gemeinſchaftlich 
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A. Südſchottland oder die Niederlande. 
1) Midlotbian. 

. + Edinburgh am Bufen des Forth, 120,000 €. Über die ſchöne We 
terloo Brüde, melde aus einem über einer tiefen Straße aufgeführte 
Gewölbe beſteht und an beiden Seiten mit herrlichen Gebäuden (barunts 
bie Poft) befegt if, gelangt man vom Calton Hügel vor der Stadt, me 
das neue im Gotiſchen Stile erbauete Zuchthaus und Befängniß fisgt, 
in die Neuſtadt, wo der ſchoͤne Waterloo Plag mit. dem pallaftäpnnliden 
Archivgebaͤude, die herrliche Drinzenfteaße, bie noch fhönere Georg⸗ 
ſtraße, der neue Andreas Square, die. Röniginftraße,. eine lange Terraik 
mit tief liegenden Gärten im Dordergrunde, der Moray Plag und ein 
Menge neuer Straßen und Palläfte. Die Worbbrüde führt über ein tie. 
fes Thal in die Altftadt und jenfeitd der Südbrücke zu dem prachtvollen 
Univerfitätsgebäude. In der zum Theil ‘engen, unregelmäßig gebameten ' 
und unteinlihen Altſtadt IN ein altes: hohes Felfenfchloß, ber alte Pate 
der Schottifchen Könige (Solyroodhouſe, zweimaliger Aufenthalt ber ge | 
füchteten Franzöſiſchen Königsfamilie), Das ehemalige Parlamentshaus, die 
Admiralität und Börfe. Auf dem Calton Hügel fiegt ein 108 $. bober 
Chineſiſcher Thurm, zu Ehren Nelfons, die neue Sternwarte und bie 1922 
gegründete Kirche, nach dem Mufter des Parthenons in Athen erbase. 
Im alten Parlementspaufe ift Lord Melvilles fhöne Bildſäule und die 
große Bibliothek der Advocaten (100,000 Bände). . Univerfität, 1581 geſtif⸗ 
tet, mit ausgezeichneten wiffenfchaftlichen Anſtalten ‚. befonders wichtigen 
botanifchen Garten. Königlihe Geſellſchaft der Wiffenfchaften und ber | 
Medizin, Wernerfche naturforfchende, antiquarifche, aftrtonomifche und Gar: 
tenbau Gejeufchaft, auch eine phrenologifhe (für Schädelfehre), für Engfi: ' 
fhe Sprache, für Aderbau u. a. Gig der Generalserfanmlung der Schot: 
tifhen Preöbpterianer. Befonders verbienftvoll ift der Verein zur Derbrei 
tung von Schulen unter den Hochländern und zur Erforihung der Hod: | 
lande. Zeichenafademie, Blinden: und Taubftummeninfitut. Diele milde 
Anftalten. Wichtige Sabrifen und ſehr bedeutender Handel. Kanal nad ! 
Salfirf. Durch eine ununterbrochene Häuferreibe ift Edinburg mit dem} : 
Stunde entfernten Leith (lihd) verbunden; 27,000 €. Hafen am Firth 
of Forth. Glashütten, Seilerbahnen, Seifen, Seidens und Zuderfabri: | 
fen. Schiffewerfte, Docks. — Muſſelburgh am Firth of Forth, 8000 €. 
Sifhfang und Gemüſebau für Edinburgh. — Bei Dubdington wichtige 
Steinfohlengruben. — Dalkeith (kihd) am Esk, 5000. Getreidehandel. 

2) Weftlotbian. 
rt Linlitbgow am Bufen des Sorth, 3000 E. Ruinen des alten Schlof: 
fes, in welchem Maria Stuart 1542 geboren wurde. — Bei Abercorn 
Ceber) Anfang des ehemaligen Römermalls, der unter bem Kalfer Antonin 
dem Srommen bis Kirfpatrid am Elyde gegogen wurde. 
3) Oftlotbian. 
tTgaddington, 5000 €. Gerberei. — Dunbar, Hafen, 2000 €. Hum: 
mer: und Häringsfang. — An ber Mündung des Frith of Forth die Tel: 
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feninfel Baß vo, Aufenthalt von Kaninchen. und Seewögein. — Preſton⸗ 
pans, Hafen, 2000 €. Auſternfang. Großes Vitriolwerk, Salzfiederei. 
Schlacht 1745. 

4) Berwick. 

Stadt gl. N., die zur Englifchen Grafſchaft Merthamberland gehört. 
Große Heibfireden. — Coldſtream (ſtrihm) am Tweed, 3000 €. Eins der 
Garderegimenter, weiches hier fir Karl II. errichtet wurde, hat non dieſem 
Drte feinen Namen. — Dunfe, 2300 €. Großer DiepmmarEt. Geburtdort 
des Duns Scotus T 1308. 

5) Tevioddale (timmiobdehl) oder Roxburgh. 
r Relfo am Tweed, 5000 €. Leder, Wolls und Zeinewandfabrifen. _ 
Das Dorf Edenham. Thomfon geb. 1700. 
6) Selkirk am Tweed. 
Hauptort gl. N., 1500 E. Fabriken. 
7) Tweeddale (twiddehl). 
+ Deebles (pihbls am Tweed, 3000 E. Woufabriken. 
8) Dumfries an der Bali von Solmapy. 

T Dumfries an der Nith, 96500 E. — Annan an ber Mündung des 
Est, 4000 E. — Cangholm, 2000 E. Großer Schafmarkt. — Un ber 
Engliſchen Gränze liegt das berühmte Dorf OGretnagreen (gretnegrihn. I 
Moffst, 2000 E. Schwefelquellen. 

9) Oftgallowey (meh). 
t Birkcudbrigbt (fübbreit), 2000 E. Hafen. 
10) Weftgelloway. 

+Wigton, 1000 €. Hafen. — Stranraer, 2000 E. Hafen. "Einige 
Sabriten. — Port Patrik, 2000 €. Hafen, Leuchtthurm.: Überfahrt nach 
Irland = 5M. Südlid davon das Vorgebirge Mull of Galloway; von 
wo aus man die Küfte Irlande fehen kann. 

11) Ayr (ehr). 

Hauptftadt gi. N., 8500 €. Hafen. Lederfabriken, Seifenfledereien, 
Spinnerei. — Am andern Ufer des Sluffes Ayr Tiegt die Vorſtadt New⸗ 
ton (njuten), 3000 €. Hafen. — Zilmarnod, 14,000 €. Fabrifort, wel⸗ 
cher Seiden:, WoH: und Baummollmaaren und Leber liefert. — Irwine, 
7500€. Hafen, Baummollfpinnerei, Steinfohlengruben. — Androflen, 
1000 E. Neuer Drt am Meere mit ficherem Hafen. Projectivter Kanal 
über Paisley nah Glasgow. Seebad. — Salteoate, 300 €. Bafen. 
Steinfohlengruben, Salzſiederei. 

12) Renfrew (freu). 

Hauptort gl. N., 2800 E. Baummwollmeberei, Licht: und Seifenfabrik. 
— Daisley (pehsli), 50,000 (1753 — 4300) €. Kirhe und Trümmer der 
alten prächtigen Abtei. Philofopbifche Geſellſchaft. Wichtige Baummolls, 
Zwirn⸗, Woll⸗, Seiden⸗, Leder, Eifen: u. a. Sabrifen, bie hier und in 
ber Umgegend 30,000 Menfchen befchäftigen. — Greenok (grin.) Vorzüg⸗ 
ficher Hafen am Buſen des Clyde, 23,000 €. Lebhafter Seehandel, Schiff⸗ 
bau," Häringöfang, Zucker⸗ u. a. Fabriken. Überfahet nach Irland. — Port 
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Glasgow am Ephe, 5000 €. Die meiſten Handiungshänfer von Gladgen 
haben Hier Comtoirs. 
13) Clydesdale (kleidsdehl) oder Lanart. Des Clyde, der brei 
30 bie 805. hohe Waflerfälle in romantifchen Thälern bifbet. 
T£anart am Eipde, 85H E. Baummoll: und Strumpfweberei. Der 
Drt Neulanark, Owen's (des Stifterd von New Harmony in R. Amerife) 


große Wolfpinnanftalt, welche 2200 Arbeiter beherbergt, mit eigener Schule. 


Große Sabrifgebäude und gleichmäßig gebauete Wohnungen, Die gan 
Straßen bilden. — Glasgow unmeit der Mündung des Clpde, 160,008 
(1610 — 7600, 1780 — 42,000, 1801 = 83,006) €. Behr regelmäßig ge: 
bauet; mit breiten Straßen und fchönen Squares, aber nicht fo impofant 


durch ihre Lage als Edinburgh. Ausgezeichnet ift der Georges Square mt 


des Generals Moore (fiel 1809 in Spanien) Bildſäule und die Argpik 
ſtraße, wo die Börfe und der Mittelpunkt des Handels iſt. Zwei Brüden, 
400 und 500%. lang. Zu den bemerfenswertheften Gebäuden gehört ber 


berrlihe Dom, fo wie überhaupt Die meiften Kirchen neun und im edfen 


Stile erbauet find, das Hospital, Irrenhaus, bie Gerichtähalle, die Bank, 
Die Sunfthalle, das Theater und Concerthaus. Auf einem freien Hafens 
platze am Clpde ſteht Nelfon’s 140%. hoher Dbelist. Denkmal des Refors 
mators Knox (+ 1572). Univerfität (1700 Studenten). 1454 gefliftet, bas 
berühmte Hunterfche Mufeum, ausgezeichnet durch feine anatomifchen Prös 
parate und Bibliothef von 130,000 Bänden ; botanifcher Garten, Schule 
für Hochländer, Zaubftummenanftalt, Kupferfteher: und Malerakademie. 
Sehr wichtig find die Sabriken, die hier und in der limgegend über 130,000 
Menfchen mit Baummollarbeiten befchäftigen; außerdem Leinewands, Band⸗, 
Zuder: u.a. Sabrifen, in der Umgegend Eifengießereien, Glashütten. Lebs 
bafter Handel” Ein Kanal führt zu den Steinfoblengruben von Monk: 
Tand, ein anderer zum großen Kanal, ein drittes noch nicht vollendet über 
Paisley zum Meere. Der Hafen für größere Schiffe ift zu Port Blasgow. 


— Samiltson am Elyde, 40009 E. Berühmtes Schloß des Herzogs von 


Hamilton mit herrlichen Gemälde: und Kunſtſammlungen. — Leabbill, 


ein Dorf hoch im Gebirge mit wichtigen Bleigruben. — Das alte Schloß 


Douglas. — Großes Eifenwerk am Elpde. — Bleigruben bei Biggar, 1000 €. 


14) Stirling am Forth. Mündung des Sortb. In W. der See 
Lommond und das Hochgebirge mit dem 3200 F. hoben. Lommond und 
Kebi. Der große Glasgow Kanal = EM., zwiſchen Eipde und Forth, 
er führt über 43 Brüden, hat 39 Schleufen,. durch welche er 155 $. gebos 
ben mird, und läuft auf Steingemwölben fiber Landflraßen und Täler 
weg; bemerfenswerth if befonders der 2758. lange Aquäbduct, 85 5. bad, 
ber ihn über den Bach Kelvin leitet. 

7 Stirling am Sort), 7000 €. Hafen. Baummwollfabrifen. — Falkirk 
. am Carron (karın), 13,000 &. Stark befuchte Viehmaͤrkte, auf denen jähr⸗ 
lich oft über 60,000 Rinder verkauft werben. In bes Nähe die größten 
Eiſenwerke Schottlands am Carron, die 1500 Menſchen beichäftigen. Sieg 
der Engländer über die Schotten 1298 und 1745. Die Steinkohlengruben zwi⸗ 
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ſchen Falkirk und Glasgow gehören. zu den reichten in Broßbritennien. 
Bei dem Dorfe Rillearn, unweit des Sees Lommond, ein 1038. hoher 
Dbelist, zu Ehren des bier gebornen Dichters Buchanan. 
15) Cladimannan am Forth. 
Hauptfiadt gl. N., 2000 E. — Alloway (alloeh), 6000 E. Eifen, Glas⸗ 


Segeltuchfabrifen, Schiffbau, Hafen. 


16) Sife (feif) am Srith of Forth. 
+Cupar, 6000 €. Leinemeberei. — &t. Andrews Candrube), 5000 E. 


Dorfähnlich gebauet, die Häufer häufig, wie in vielen Schottiſchen Städ- 
ten, mit Stroh gedeckt. Univerfität, 1444 gefiftet. Hafen. — Dumferm⸗ 


Iine (lein), 15,000 €. Diele Leinewandfabriken und in der Nähe Gteins 
kohlengruben und wichtige Kalkbrüche. — Rirkaldy, kleine Seeſtadt, 1600 €. 
Flachsſpinnerei, Salzſiederei, Steinkohlengruben. — Dyſſart (deiſart), 
6600 E., kleine Seeſtadt. Leineweberei. Steinkohlenbrüche. — Crail, 
1600 €. Hafen. Gegenüber die kleine Inſel May (meh) mit ſchönem Erudt: 
tdurme. — Merkwürdige Reſte der Römiſchen Stadt Orea. 

17) Rinroß. 

Hauptſtadt gl. N., 2000 E. Baumwollſpinnerei, Zeinemeberei. 

18) Dumbarton (dömbartn). Der See Lommond. Wichtige Baum: 
wollweberei. 

Hauptſtadt gl. N. am Elpde, 36006 E. Hafen. Baummollfahrifen. Glas⸗ 
Hütten, wichtige Viehmärkte. Daneben ein merkwürdiges Selfenfchloß, zu 
welchem eine Treppe von 300 Stufen führt. — Bei dem Dorfe Rilpatrid 
am Epde Anfang des Glasgow Kanals. Reſte des alten Römermwalles 
(Antoninues oder Agzicola’s Mauer), ‚der bid zum Forth reichte. — Das 
Seebad Gelensburgb am Eiyde, 800 E. 

19) Bute, aus Inſeln beftebend, unter denen Bute im Buſen bes 
Elpde, 3M. lang, 6000 E., mit der Stadt Aotbfay, 4000 E. Härings⸗ 
fang, Viehzucht, Kelpbrennen, etwas Aderbau und Baummollfpinnerei ik 
die Befchäftigung der E. Der Prinz von Wales führt den Titel Herzog 
von Rothſay. — Arran mit merkwürdigen Höhlen und Heldengräbern der 
Dorzeit, einft der Sage nah Oſſians Aufenthalt, = 12 2. M. 700€. 
Man findet Achat, Kriſtau und Topaſe. Der Hafen Lamlafh. 

v B. Mittelſchottland. 

®) Im -Qiebertande: . I... 

20) Augus 

Sorfar iſt die DauptRndt, 5300 E. — Dundee (döndi) am Kay, der 


diet j M. bren ia, 33,000 €. Hafen. Wichtige Leinen: Gegeituch: und 


Baumwollweberei, Bwirnmühlen, lebhafter Seehandel, Fiſchfang; 2. Lesiht: 
thürme. — Glammis am Deane (dihn), Flecken und Burg, im weichem 
Klnig Malevim KH. 41634 esmordet wurde. — An ber Kühe fa deu Dar 
fenoete Arbroath (arbrohd), 6000 E., gegenüber, der merkwuͤrdige Leucht⸗ 
thurm auf Bellvock, eine der kühnſten Werke der Baukunſt. — Montroſe, 
9509 E. Hafen, einige Fabxiken, Salmenfang, Grtreidebanbel, Waläichfang 
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31) Rintardine oder Mearns (mir). Steile Setfenufer, kahle Dei 
besge, einzelne Sifcherbörfer. 

+ Stonebaven, 190 €. Satmenfang. Herrlide Ruine der Burg 
Dunnotter. 

22) Aberdeen (ebrdifn). In D. das Brampiangebirge. 

TNew (nju) Aberdeen am Dee, 30,000 €. Univerfität mit zwei Eol- 
legiengebäuben, deren eins in Old Aberdeen ift, 1593 gefliftet, beide mit 
etwa 500 Studenten. Medizinifhe Geſellſchaft; fchöne Irrenanftalt. Hafen, 
febhafter Handel, bedeutende Baummwoll:, Woll: und Strumpfmeberei. Ei⸗ 
fengießereien, Waufifchfang, ſtarker Lachefang, Ausfuhr von Granit, befon: 
ders nach £ondon. Der Hafen wird durch einen 12008. langen, 608. 
breiten Damm von Sranitquadern gefhügt. — Old Aberdeen, & Stunde 
vom vorigen, am Don, 3500 E. Das hiefige Univerfitätscollegium it 1494 
geftiftet. — Peterhead (piterhedd), 6000 E. Hafen. Ä 

b) Im Socdlande: 

23) Banff an der Küſte. Der Caiengorm im Grampian Gebirge. 

Hauptftadt gl. N. Hafen, 4000 E. Baumwoll⸗ und Zeinemweberei. Fiſch⸗ 
fang. — Sochabers am Spep, 1000. Prachtvolles Schloß des Herzogs 
von Gordon. — Garmoutb, Hafen an der Mündung des Spep, 1500 €. 
Wichtiger Holzhandel. 

24) Murray (murreh) in W. des Spep. 
T £lgin, Hafen, 5000 €. Wichtige Biehmärkte. 
25) Nairn. 

Hauptſtadt gl. N., 2000 €. Sifchfang. — Culloden, Niederlage des 
Prätendenten. 1746. 

26) Perth, von Tap durchſtrömt Der Berg Lawers. Viele Waf: 
ferfälle, Seen und fchöne Thäfer. 

In DW. Niederland: F Perth am Zap, 20,000 €. Größe Gaferne für 
4000 Mann. Geſellſchaft für Wiſſenſchaften und Alterthümer. Fabriken und 
Handel. — Kinroß, 5000 E. Baumwoll⸗ und Leineweberei. Dabei der 
See Leven, 3M. im Umfange, mit Inſeln, auf deren einer Ruinen einer 
alten Burg, in melder Maria Stuatt einſt gefangen fag. — m Dorfe 
Scone' det Krönungspallaft der ehemaligen Könige von Schottland, in 
welchem der Prätendent noch 1745 Hof hielt. — Dunteld am Tap, 2000€. 
Einſt Hauptſtadt des Kaledoniſchen Reiches. In NW. beginnt das Hoch⸗ 
land mit dem Grampian Gebirge, zu welchem ber Bergpaß Aillitzanfie, be: 
rühmt durch ein biutiges Treffen gmifchen den Engländern usb Schotten 
1689. unbi füblicher Der Paß von Leny. Herrliche Ouhirgögegend, die den Ein: 
deng zudensiben Gechlande bildet. — Doune (daun), 3000 E. Wichtige 
VBlechnackte gäbe Baumwollſſinnerei· und Waffenſchmiede· Abernethie 
um Kap, vilter vebfallener Ort, einſt Hauptſtadt Des Pictifchen, Königveiche. 
- 37) Astybe (argheil) an der W. Küſte, ans :Sufchl and HOalbinſela 
beſtrhend. Viehzucht, Fiſchfang und Welberei find’ fa einzige Beſchaͤftigung. 
7Inberary ireri) am Buſen Fyne, Hafen 2000 €. Schloß des „Den 
dogs von'tiegyle ir Startfer. Süringefang (230 Eqqiffe). Webesti. — Campe 


— 


— — — — 


Dean 2 — 


“ 


Schottland. Hebriben. 59 


beiltown (taun) auf der Dalbinfel -Rantyre, welche durch dn 2 M. lan- 
gen Erinan Ranal (mit 15 Schleufen) vom feſten Lande getrennt if, Ha⸗ 
fen, 8600 E. Starker Häringsfang (100 Schiffe), Steinfohlengruben, 
Baummaliipinnerei. — Im Innern find die durch Oſſians Gedichte be: 
rügmten Tpäler, das Thal Coe oder Blencoe und Singals Zügel. 


Hierher gehören auch die ſüdlichen Zebriden (die Zahl aller Hebriden 
ift gegen 300, von denen über 200 von 70,000 meiſt Ratholiten bewohnt 
werden), Belfeninfeln, von Hochfchotten bevölkert, die menig Aderbau, aber 
ftarfe Diehzucht, Sifcherel, auch Bergbau treiben: Reichthum an Gees 
pflanzen, aus deren Aſche viel Pottaſche (Kelp) bereitet wird, und an Sees - 
vögeln. — Tele, = 4D.M. Blei: und Kupfergruben, 11,000 E. Auf 
einer Burg in einem LZandfee wohnten einft Die mächtigen IM’Donards, 
Die Serren der Infeln. — Jura, 1400 E. — Mu, =16D.M. 11,800 €. 
— Der Hamptort ift Tobermory, 5000 E., die gegen 1300 Häringsſchliffe 
befißen. Daneben das merfmilcdige Inſelchen Staffe, ZM. lang, ganz 
aus Bafalt beftehend, der befonders an der ©. Seite prächtige Säulen 
wände bildet, bei ftürmifchem Wetter ganz unzugänglih, kahl und unbe 
wohnt mit derberühmten Singalsböhle, die einen ungeßeuren Dom über 
dem Meere bildet, aus regelmäßigen Bafaltſäulen beſtehend, 360 5. lang 
und am Cingange über 100 3. dach. — Jeolmerl;’tm Alterthum Jona, 
— 3D.M., ein altes Heiligtum der Schotten, 150 E. Schon im VI. 
Jahrhundert Riftete hier der heil: Eolumban den Älteften Schottifchen Bi: 
Thofsfig und ein Klofter, bis zur. Reformation der Hauptſitz Schottiſcher 
Cultur und die Grabflätte von 60 Königen, deren” Venkſteine fi noch ne⸗ 
ben den Trümmern des alten Doms finden: Ehemals Schottiſches Reichs⸗ 
archiv und Afyl für Verbrecher. — Bei der Infel Cannay ber berühmte 
Bompaßfetien, der ftarf auf die Magnetnadel wirkt. — Die Infeln Seil 
(fhD und Easdale (isdehl) haben hroße Schieferbrücde. 

C. Nordſchottland. 0 

33): Inverneg,, Ein ddes- Gehirgsland,. von · der W. bis zur O. Küſte 
reichend, waldreich mit vielem, Wilde und ſtarfer Viehzucht, aber mit we⸗ 
nig Städten und Dörfern. Der Berg Vewis oder Ewis im Gram⸗ 
pian Gebirge. Des berühmte. Baledonifche Hangl, der vermittelt Des 
Sees Neß. Dich, Lochy. uud Bil. bie, Bufen. Linnep. und Wlurray, Das 
Iriſche Meer. und Nordfenwerbindet;: ein, Meiſterſtück der -Waflerbaufunf, 
2001893, bis 1922 fürn Miln: Athla. erbauet. Er ii MM. fang, movog 
jedoc.nuf..den eigentlichen Aanglı nur SM. kommen, uud. hat 23, Schlen⸗ 
fen, yon ‚denen 10 zwiſchen demn; Lohn und Eil. die.fogenanate Neptupdr 
treppe bilden, 1609 3. lang, 60 8...hoch, und kann Sregatten tungen. AB. 
feinen beiden Endpunften find ‚die Sorte. Beorge und William; ‚bei leg: 
derem am See: Zinnep Ruinen der. Burg Inverlochy, einſt Sitz Kaledo⸗ 
acer Könige. In der Mitte am Neß liegt das, Spur Anguſtus, einf 
zus Bänbigung ber aufsühreriichen ‚Hochlänber beſtimmt, Yu den O. Seite 
des Neb der Bergbach Syers (feier) der einen fak 608. hoben Waſſex⸗ 
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fall bifdet. In ber Nähe des Sees Beauley unweit der D. Küſte If der 


Waſſerfall Kilmorack. 

+ Inverneß an der D. Küfte, 12,500 E. Hafen. Haupthandelsplatz ber 
Hochlande. Baumwoll⸗, Leinen: und Segeltuchweberei, Lachs⸗- und HE 
ringsfang. Anfang des Kaledoniſchen Kanals. In der Nähe die Trüm 


mer von Macbeth's Burg, in welcher Duncan ermordet wurde. In der 


Nähe alte Bollmerfe, deren Steine durch eine glasartige Maſſe zufam: 
mengetittet, zum Theil feld verglafet find. — In W. bei Sort Auguftas 
fiegt Bordonsburgh, 1200 E. — Hierher gehören die mittleren Hebriden: 
Skye = 37Q. M. 19,000. Sie liegt nur 4 Stunde weit von der W 
Küfte entfernt, mit hoher Felſenküſte, im Innern gebirgig, mit ſehr feud: 
ter, aber doch gefunder Luft, ziemlich milde. Ackerbau wird noch getrie: 
ben, «ber hier, wie auf allen Hebriden, ik Sifcherei, Kelpbrennen, Vieh⸗ 
zucht und Vogelfang bie Hauptbeichäftigung der €. Der größte Drt ik 


Portree (tri) an der D. Küſte. S. und U. Lift, 54 und 44 M. lang, 


nebft vielen Eleineren. Am merkwürdigften it St. Rilda = 1Q. M., ganı 
entfernt in W. liegend, eine faſt unzugängliche Selfenklippe, von Millionen 
Seevögeln und etwa 100 Menfchen bewohnt, die faft allein vom Bogelfange 
feben, ſelten von einem Schiffe befucht und daher faſt ganz von der übris 
gen Menſchheit geſchieden, ohne Baum, ohne Kirche und Schule. 
29) Roß. . 
- Dingwall gu Eromarthie Bufen, 2000 €. Hafen. — Tain am Dor: 


noch Bufen, 3000 Ex. Hafen, Leineweberei. Der Wald Alfraig, 4M. lang, | 


im Innern. Die nörplichen Gebriden: Lewis (luld) = 37 Q. M. 15,000 €. 
Rona und Baha Die nördlichſten Hebriden. 
30) Cromartie. 18* 

Hauptſtadt gl. N. -Hafen an der D. Küſte, 2500€. — Ullapool (ul: 
lehpuſ), Fiſcherdorf an der W. Küſte, 600 €. Hafen. Sig der Geſellſchaft 
für den Häringsfang. 

31) Sutherland. 
7 Dornoch, Hafen an ber D. Käfte, 1000 E. Präctige Brücke über 
PH Meerbufen. Die E. der Graffchaft ziehen ſich immer mehr nad) ber 
fte hin. . ' . ' 
32) Caithneß, die nördfichfte Provinz Schottlands. ’ 
TWie, guter Hafen an der D: Küfte, 1800 €. Lade: und Härings. 


fiicherei. — Thurfo, Hafen: a. d. Norbläfte, 3000 E. Leinemeberei, Ger. 


berei, Fiſchſang. Das innere der Graffchaften,- 29 bie 32, ift eihe tram 
rige Einöde voll tahler Berge und Chäler mit wilden Landſeen 'und zer 
freueten Dörfern und Hütten ; die N. und W. Kilſte faft des ganten Lan 
des voll zerriffener fteiler Belfen und kiefer Sufen faft oͤhne Btäbte. 

-38) Die Orkney und Shettland Infeln. nn 

Die Orkney (nl) Infeln find durch die 3M. breite Straße Dentland 


+ 


von der N. Spitze von Schottland getrennt, 67 Eilande = WEX.M., pum, 


Theil bloße SMippen mit Weideplägen oder-auch ohne alfe Vegetatlon, vor 
benen 26 ungefähr. 28,000°€. haben. Das Klima iſt zwar Fehr feucht und 
ki: 
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ſtürmiſch, laͤßt aber noch Gerſten⸗ Rocken⸗, Hafer und Kartoffeibau zu. 
Die Küften find felfig, das Innere aber größtentheild Heide und Moraft. 
Der fürzefte Tag Dauert etwa & Stunden. Man bat Kaninchen, Seehunde 
und eine unglaubliche Menge Seevögel. Bäume giebt es niht. Die €. 
find Schotten, ftammen aber zum Theil aus Norwegen ab, denn bis 1474 
waren dieſe Infeln jenem Staate unterworfen (überall wird aber jegt 
Englifch gefprochen; das Normännifche it faft ausgeftorben); ſie befchäfti« 
gen fih mit Hummers und Sifchfang, Viehzucht (die Schafe find befonders 
gut), der Bereitung der Soda (Help) aus Seetang, Wollmeberei und 
Strumpfftriden. — Mainland oder Pomona = 10 Q. M. 15,000 E., mit 
dem Bafenorte F Kirkwall, 2500 &. Die Inſel hat Eifengruben und merk: 
würdige alte Druidenfreife. Andere Inſeln find Aomfay, Stronſay, S. 
und N. Ronaldſay. Leuchtthurm auf einfamen Felſen in der Pentlandfirage. 

Die Shettlands, 11 M. von den vorigen entfernt, ſchon über 69° 
Breite, find der Zahl nah 86 46 N. M., unter denen 30 von etwa 25,000 


Menſchen bewohnt. Eine einfürmige Wäfte voll nadter Berge, mit Torf: 
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mooren, ohne Holz, Die aber doch noch etwas Serfte, Hafer und Kartoffeln 
hervorbringt. Ganz vorzüglich feine Wolle, und Pferde, die oft nicht viel 
größer find, als ein großes Englifches Schaf. Die E. ftammen zum Theil 
aus Norwegen ber, denn bis 1474 waren bie Inſeln den Königen diefes 
Landes unterworfen, und reden noch häufig die alte Normännifche (Nor⸗ 
ſiſche) Sprade. Starker Häringsfang; Hauptbefchäftigung ift außer Vieh⸗ 
zucht, Kelpbrennen und Sifcherei, das Strumpffiricden, worin man unge 
mein geſchickt it. — Mainland, 13 M. lang, bat 14,500 €. Hauptort 
Lerwid am Brafle Sund, 1000E. Sammelplag der Engliſchen, Hollän⸗ 
difhen u. a. Däringöfiiher. Die Häringe erfcheinen bier ins Junius in 
Bügen, Die oft eine Meile lang find, und gehen von bier theils zur Weſt⸗, 
theild zur Oſtküſte Schottlands und Englands. Der Englifche Häringe- 
fang, der immer mehr zunimmt, befchäftigte 1826 über 10,000 Fahrzeuge 
und 120,000 Menfchen, welche 37 Mil. Pf. einfalzten. — Die Infel Kell 
— 7D.M. 15,00 E. — Unft, die nördlihfte Inſel, hat einen guten Ha: 
fen. — Balta Sund, wo Europälfhe Grönlandsfahrer oft anlegen. 


II. Königreih Irland = 1500 Q. M. 74 Mil. €. 


Irland, deffen S.Spige Tap Clear (klibr), die N. Spitze Fair 
head un ©. Malin if, won Schottland durch ben 5 M. breiten 
Nordkanal, von dem 7 bis 8 M. entfernten England durch das Irlkän⸗ 
bifche Meer getrennt, bietet einen Wechfel von großen Flähen, Hü⸗ 
gelebenen und Gebirgszligen dar. Große Gebirgsketten giebt es nicht, 
aber viele getrennte Bergzüge und Gruppen, die in ihren einzelnen 
Spisen eine anfehnlihe Höhe erreichen, felten aber über 3000 5. mei: 
fen; am gebirgigften ift die mweftliche Hälfte des Landes, deren Küflen 
daher auch in N., S. und W. ſtark zerriffen find und tiefe Buſen, 
Halbinfen und feldft Inſeln bilden, Die hoͤchſten Gebirge find in 
SW. in der Grafſchaft Keriy, wo ber Cahirconrigh— 4200 8., die 
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Mac Gilly Cubbys Berge = 3200 F., in W. in ber Grafſche 
Mayo, in RO. in der Grafſchaft Down die Longfield Bergt 
mit dem Sliebb Donard—=29505., in ©. in den Grafichafta 
Waterford und Cork. Der Boden befteht in den Ebenen freilich zum 
Theil aus großen Moräften, ift aber fonft fehr fruchtbar, jedoch m 
bedeutenden Streden noch unbebauet und als bloßes Weidelanb benutt 
Die Waldungen find nicht von Bebeutung und die großen Flächen bie 
ten daher, bei aller Fruchtbarkeit und dem üppigen Grün, welches fk 
befleidet, meiftentheild einen fehr einfürmigen Anblid bar; aber dx 
Gebirge befonders in SW. ſchließen auch hoͤchſt reigende Gegende 
ein, die durch zahlreihe Seen noch verfhönert werben; dahin gehẽörer 
3.3. die fo berühmten Umgebungen des Killarney Sees in Kcırı. 
Unter den Meerbufen bemerken wir in N. den Lough (d. h. See ml 
Bufen) Foyle und Swilly; in W. die Donegal:, Stigo:, 
Kilala:, Elew:, Salway:, Dingler, Kenmare: und Bar 
try Bai; in O. die Dundalt: um Strangford Bali. Die NR. 
Küfte, wo fih, wie in ben gegenüberliegenden Scottifhen SInfehe, 
merkwürdige Bafaltfelfen zeigen, iſt ihrer Klippen und Strömungra 
wegen faft nicht zu befhiffen. Die Abdachung der Inſel ift nach D. 
und W. ziemlidy gleih. Sehr zahlreih find die Landfeen, befonders 
in der Mitte und in W., zum Xheil von anfehnliher Größe. De 
Lough Neagh in NO. it AM. lang; ihm zunächſt flehen: ber dop⸗ 
pelte Erne in NW., der Ree und Derg in ber Mitte, der Cor: 
ib, Mask, Conn und Allen in W., der Killaeney in SW. 
Große Moräfte, befonders in Connaught, in der Grafſchaft Antrim 
und Kildare. Der Hauptfluß ift der Shannon, der die Seen Al⸗ 
len, Ree und Derg verbindet, den Comlin, Sud, Inny, Brusna 
und Maig aufnimmt, bei Killalde Mafferfülle bildet und vor feiner 
Mündung eine folhe Breite hat, daß er über 10 M. weit (bis Lime: 
tie) von den größten Seefchiffen befahren werden kann. Andere Flüſſe 
find in N. der Foyle, Bann (Abflug des Sees Neagh); in W. 
der Erne; in ©. der Lee, Blackwater und Barrow mit be 
More; in D. ber Slaney, Kiffey und Boyne, alle bi auf ber 
Slaney und Liffey, eine Stredie weit fehiffbar. Zwar nicht viele aber 
wichtige Kanäle verbinden einige biefer Gemwäffer: der Große Kanal, 
16 M. lang, verbindet den Liffey mit der Brusna (die Oft: und Weft: 
küſte) und ein Arm deffelben au mit dem Barrow; zwei andere Ka: 
näle vereinigen ben See Neagh mit dem Meere. 

Das Klima des Landes ift wie in Englands firenge Winter find 
unbekannt, aber bie Luft ift feucht, die Witterung veränderlich; bie 
niederen Morafigegenden find ungefund. Die Inſel hat viele und wid: 
tige Probucte, könnte aber, bei befferer Benutzung des Bodens, neh 
veicher fein. Getreide, vorzüglich Weizen, bringt Irland in Menge 
hervor, Flachs wird nicht hinreichend gewonnen, noch weniger Obfl. 
Viehzucht ift Hauptgefchäft, daher die ungeheure Ausfuhr von Pi: 
del: und Rauchfleiſch, Butter, Sped und Zalg; Wild giebt es nur 
in Parts. Man behauptet, daß bie Infel keine Maulwürfe, 
Schlangen und Kröten babe, Eiſen findet fi viel, auch etwas 
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Kupfer, ta fogar Sieber mb Gold Steinkohlen find um 
befonderer Güte, aber nur in geringer Menge, Torf in Überfluß, 
dee arme Landmann bauer fogar feine Hütte davon; ſchöner Mar: 
mor, viele Mineralqguellen. Induſtrie ift mehr in NO. als in 
SW., im Ganzen aber nicht bedeutend. Am verbreitetften ift Leis 
nemweberei, auch verfertigt man gröbere Tächer und in den Stäbs 
ten hat man verfchiedene andere Fabriken. Handel und Verkehr find 
ſowohl im Innern durch gute Lapdftraßen und Kanäle als zur See 


blühend. Eine Menge der herrlichiten Häfen machen alle Küften leicht 


zugänglich: und die Ausfuhr roher Producte, der Leinewand und einiger 
anderer Kunflproducte ift Tehe bedeutend. Die. Armuth des Lanbmans 
nes ift unglaublih; Zaufende werben durch fie jährli aus dem Lande 


getrieben, unb überſchwemmen England oder wandern nach Amerika (Ka: 


naba, Brafitien). Die drüdenden Vorrechte ber proteftant. Geiftlichkeit 
und der großen Gutsbeſitzer, die den Ertrag des Bodens größtentheild in 
England verzehren, fo wie Mängel der Verfaffung und zu flarfe Be 
völferung «einiger Gegenden laffen keinen, Wohlftand auflommen. Der 
Irländer., ift eines Stammes mit dem Hocfchotten und redet wie er, 
bie alte Enfifhe Sprache, nur in eigenem Dialekte; ein-großer Theil 
der €. ift jedoch Engliſchen Stammes und. allgemein ift daher, be: 
ſonders in den Städten, die Engl. Sprache verbreitet. Der größte 
Zheil ber €. (2), ift der katholiſchen Kirche zugethan, entbehrte 
aber dafür viele bürgerliche Rechte, die ihm erſt durch die Emanci⸗ 
pation 1829 wieder gegeben find. Die Katholiten haben 4 Erzbi⸗ 


ſchöfe und 23, Bifchöfe, die Episkopalen (400,000), 4 Erzbifchöfe und 


27 Bilhöfe. Um den Unterricht fleht e8 ſchlecht; man zähle im gan: 
zen Lande nyr 16 Gelehrtenſchulen, und die Volksbildung ift hier noch 
vernachläffigter als in England, befonders in Munfter und Connaught, 


wo daher auch dee Sig der Unruhen ift, die dem Lande fo tiefe Wun⸗ 
den fhlagn. Man zähle Über 900,000 Presbyterianer, Me 


thodiften, Quäfer un..a. Inden Jahrhunderten nad) dem Sturze 
der. Römiſchm Herrſchaft gehörte Irland zu den ruhigften Ländern, wo 
fhon feit dem V. Jahrh. Wiffenihaften vorzüglich in den Klöftern 
wohnten und von hier aus felbft wieder nach anderen Ländern fic ver: 
breiteten. n&Späterhin Kampf ber zahlreichen einheimifhen Fücften mit 
den Normanen; dann wird Irland (1172) durch, Eroberung Englifche 
Provinz, hehält aber eigenes Parlament, eigenen Vicekönig (Lordlieu⸗ 
tenant) und Verfaffung. Der fhredliche Proteftantenmord 1641 führt, 
befonders god der gänzlichen Beſiegung ber Inſel, bie harten Maaß—⸗ 
regeln gegen ‚bie Katholifen herbei, daher flete Gährung, öfters offe⸗ 
ner Aufruhr, endlich Milderung bes alten Drudes feit 1782 und gänz: 
liche Bereinigung mit dem Engl. Staatglörper. 1809. — Eintheilung 
in 4 Provinzen und 32 Graffhaften, Egunties-(kauntihe), 
i ft oe. ' 
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Grafſchaften. 


A. Leinſter. 
a) An der süße 
Dublin . 
Loutb. .- . .» 
Dftmeatb. . 2» 20. 
Wefrd -. «> 20. 
Willow . 

b) Sm Sun een. 
Sal . . . 
Kildare 
Kilkenny . 
Kings. . 
Lonoford . 
Queens 


a) An ber Kü Re e. 
Antrim 
Donegal . 
Down 
Fermanagh 
Londonderry. . 

b) Im S nnern. 
Armash . 
Cavan 
Monaghan 


Tyrone 
C. Connaught. 
a) An der vüfe 
Galway . 


Mayo - . 
Sligo . 

b) 3 m In nern. 
geiteim . » 
Roscommon . . 

D. Munfler. 

a) An der Küfte 
Carr . . oo. 
So. j W 
Kam . 
Limerid oo 
Waterforb . 

b) Im Innern. 
Tipperary ... 


Q. M. Einwohner. 


143 390,000 
16 | 124,000 
38 | 200,000 
37 | 195,000 
294 | 126,000 
14 90,000 
27 | 112,000 
34 | 210,000 
33 | 150,000 
ı8 | 118,000 
28 | 150,000 
995 | 145,000 
43 | 300,000 
744 | 280,000 
404 | 370,000 
25 | 150,008 
294 | 220,000 
195 | 220,000 
27,.| 220,000 
234 | 200,000 
454 | 300,000 
92 | 350,000 
85: | 333,000 
27° | 145,000 
242 | 118,008 
41% | 240,000 
53 | 240,000 
117 | 908,000 
. 74& | 230,000 
44% | 320,000 
302 | 190,000 
702 | 400,000 
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A. Leinſter (liuſter) in D. mit folgenden Grafſchaften: 
1) Dublin. 
Hauptſtadt gl. N. über 250,000 E., unter benen. etwa 70,000 Episko: 
palen, 8000 Difienters und 2 Tudenfamilien mit 64 Kirchen und Bethäus 


, fern, unter denen ber alte St. Patrid Dom und die gefhmadvolle Georges 





kirche bemerfensmwerth find. Schöne Öffentliche Pläge; darunter der Ste 
fensplag faſt ZM. im Umfange, der größte in Großbritannien, mit ber 
Bildfäule George II., der Wierionplag mit einen Springbrunnen, der 
Schloßplatz und der ganz neue Royal Eircus. Die Öffentlichen Gebäude 
übertreffen an Pracht felbft die in London und Edinburgh; fo 3.8. das 
Schloß, die Cafernen, Börfe, das Zollhaus, Pofthaus, die Bank (das 
alte Parlamentshaus), der Berichtsbof, Das Rathhaus und die neue fa: 
tholifhe Metropolitantapelle. Ein Theil der Stadt bat breite und regel: 
mäßige Straßen (darunter die prachtvolle, 180 8. breite Sackvilleſtraße) 
mit vielen Palläften, während ein anderer Theil (Liberty) aus elenden 
Hütten beftept. Über den Liffey Cliffi), deſſen Ufer mit Quadern belegt, 
fchöne Kais bilden, führen 7 Brüden, unter denen bie Effer- und Richmond 
(ritſch) Brüde merkwürdig find. Univerfität, 1591 geftiftet, die einzige in 
Irland, mit großem Gebäude, Garten, Sternwarte (Cjegt in Dunfin®), 
Bibliothek (60,000 Bände) und botanifchem Garten, Sefellfchaft der Wilfen; 
fchaften, der Künfte, Galiſche Geſellſchaft, viele menfchenfreundliche Vers 
eine, für Aderbau ꝛc., Bibliothefen, Mufeum ꝛc. Sig der höchften Irlän⸗ 
dDifchen Serichtshöfe. Bedeutende Leinewand⸗, Baummoll:, Wol: und Sei; 
denfabrifen ; wichtiger Handel mit Brantwein, Schlachtvieh, Pökelkleifch, 
Speck und Leinewand. 7 Dos und Baſſins zum Landen oder Ausbeſſern 
der Schiffe. Der Broße Ranal geht 22M. weit bis Banagher am Shan: 
non, der Königliche Kanal 24M. bis zum Shannon bei Tarmonbarrp in 
Noscommon. Die fhöne Allee, welche die Stadt umgiebt, und der berr- 
liche Phönirparf, mit einer 2108. hohen Säule zu Ehren Wellington’s. 
Unmeit der Stadt ift der Hafen Ringstown, von wo aus täglich Dampfs 
fchiffe nach Liverpool gehen; ein anderer Hafen und Leuchtthurm beim Vor⸗ 
gebirge Zowthhead Chauthebd). — Tallag, Schloß des proteftantifchen 
Erzbiſchofs von Dublin. 

23) Willow. Gebirg, mit romantifhen Tpälern und felfiger Küſte. 
Kupfer: und Bfleigruben. 

Hauptſtadt gl. N, 2000 E. Hafen. Fiſchfang. Zwei Leuchtthürme. — 
Arklow, 1100 €. Hafen, Blei: und Kupfergruben. Haͤrings⸗ und Auftern- 
fang. Niederlage der Inſurgenten 1798. 

3) Werford. 

Hauptſtadt gi. N. am Slaney, 12,000 E. Hafen. Handel mit Fleiſch, 
Butter und Getreide. — Enniscorthy am Slanep, 5000€. Katholifcher 
Biſchof. — Newroß am Barrow, 7000 €. Hafen, Handel. An der Küfte 
dig gefährliche Selfeninfel Cusker mit Leuchtthurm. 

4) Riltenny. 
Hauptftadt gl. N. am Nore, 28,000 €. Proteftantifche und katholiſche 


598 Brittifches Neid). 


Biſchofsſitz. Woufabrifen; Marmorbrüche. Schloß des Herjogd von Drmea) 
mit fchöner Bildergalerie. — Thomastown am Nore, 000€, Einjig 
fatholifche Kirche des Landes mit Glockenthurm. Die Höhle Dunmore. 
Hier und bei Caftle Comer, 2000 E., wichtige Steinfohlengruben. Eifes 
gruben. 

5) Carlow. 

Hauptſtadt gl. N. am Barrow, 10,000 €. Viehzucht, wichtiger Butter 
handel. Katholiſcher Biſchof, katholiſches Seminar. 

6) Queens (kwihns). 

+ Maryborough (mäteiborof), 240%. — DPortarlingten am Bar 
row, 3000 €. 

7) Rings. 

+ Pbilippstown (taun). — Banagher am Shannon, 2000 €. Unmeit 
ber Mündung des Großen Kanals. — Tullamore, 6000 €. | 

8) Rildare. Der große Moordiftrift Bog of Allen zwifhen Dublin | 
und Kildare der größte in Irland, in DO. von Bergen begränzt. 

Rildare in der fetten Wiefenebene Curragh, 4000 E. Proteſtantiſcher 
und £atholifcher Bifchof. — Naas, 3000 E. — Maynootb (mehnuhd) 1200 €. 
Katholifches Predigerfeminar mit 300 Zöglingen. — 7 Athy, 3000 €. 

9) Weftmestb (mihd). 

. F Mullinger, 5500 €. — Athlone am Shannon, 10,000€. — Bei 
Bilbeggan der Terrils Daß. | 
10) Oſtmeath. 

+ Trim am Bopne, 2000. Proteftantifher Birhof. — Navan am 
Bopne, 4000 E. — Bells am Blackwater, 4000 E. Katholifcher Bifchofsiig. 

11) £outh. 

+ Drogbeda am Bopne, 20,000 €. Katholiſcher Erzbifhof. Hafen, 
lebhafter Handel. Obelisk zum Andenken des Siegs Wilhelm’s III. über 
Jakob II. 1699. — Dundalk, 10,000 E. Proteftantifcher Bifchof. Hafen, 
Getreidehandel, Sabrifen. — Carlingford, 1500 €. Hafen an einem großen 
ſichern Meerbufen. — Ardee, 4000 E. 

12) Longford. 

Hauptftadt gI.N., 4000 E. — Ballymahon, 1200€. SKatholifger 
Biſchof. — Granard, 2000 €. 


B. Ulfter, der nördliche Theil, mit 9 Sraffchaften. 
13) Cavan. 

Hauptitadt gl. N., 2000 E. Waldige Gebirgegegend. Schöner Part 
des Grafen Farnham. — KRilmore, Bifhof. — DBelturbet am ©. Ende 
des Sees Earn, 2000 E. Katholifcher Bifchof. 

14) Monaghan. 

Hauptftadt gl. N., 4000 E. — Carrickmacroß, 2000 ©. Latholncher 
Biſchof. Steinfoplengruben. 

15) Armagb, eine fruchtbare Provinz, ausgezeichnet durch Damalı 
fabrifen und Bleichen. 
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Oauptſtadt gl. N., 900. Sit des erſten Exrzbiſchofs von Irland. 
Bibliothek, Sternwarte. Leinemandhaudel. 

| 16) Down (daun). Der Berg Stiebb Donard in ©. — 2950 Fuß. 
Der Strangfordfee oder Meerbufen 15 Meilen lang mit 54 Inſeln, zum 
Theil bewohnt und Aufenthalt von Schwänen; der Belfaft Bufen. 

T Down Patrid, 4600 €. Biſchof. — Newry (njuri), 13,500 €. 
Wichtige Leinemeberei, Eifenwerf. — Donagbadee, 3000 E. Hafen, der 
Durch zwei über 700%. lange Steindämme gebildet wird. Hauptüberfahrt 
nach Schottland, daber fehr lebhaft. Starfe Ausfuhr von Vieh. — Ban⸗ 
gor, 3000 €. Hafen, Baummolifpinnerei. — Dromore, 2000 €. Protes 
RRantifcher Bifchof. 

17) Antrim. Der See Neagh, ber Riefendamm. 

T DBelfeft an der Mündung des Lagan, der einen Meerbufen bildet, 
43,000 (1735 — 8600) €. Regelmäßig gebauet. Hafen. Starker Handel 
mit Pödkelfleifh, Butter und Leinewand, Baummollfpinnereien, Flachsbau. 
Katholifcher Bifchof. — +Antrim am See Neagh, 3400 €. Leinewands 
bleiben. — Carrick Fergus 4000 E. Hafen am Belfaltbufen. Übers 
fahrt nah Glasgow. — Larne, 3800 E. Hafen, Salsfiederei. Im Innern 
öde Torfmoore, elende Hütten. — Lisburn am Lagan, 5000. Schön 
gebaueter Ort mit flarfer Leinen» und Baummollmweberei. Lebhafte Indu⸗ 
firie der Umgegend. An der N. Küſte weſtlich von Ballycaftle und dem 
Vorgebirge Sairhead (febrhedd der Rieſendamm, ein Damm von Bafalts 
fäulen, der bis 1405. breit und 30%. über dem Waſſer, 600%. meit ins 
Meer hineinreicht, und aus lauter fehr regelmäßigen 5 bis 9 edfigen, 8 bis 
20 304 dien Bafaltfäulen, deren jede zum Theil 30 bis 38 Glieder zählt, 
befteht, wie die Drgelpfeifen neben einander ſtehen und bald länger bald 
kürzer abgebrochen, ordentlihe Stufen bilden. Die ganze Küfte iſt auf 
aM. meit vol Bafaltfäulen, ganz denen der nahen Schottifhen Inſeln 
leid. Die Eleine Inſel Rathlin oder Raghlin, 1M. lang, 1200 €, 
wahrſcheinlich unvermifchte Nachkommen der alten Iren, nur mit deren 
Sprache befannt. Diefe Provinz ift ein Dauptichauplag der DOffianfchen 
Helden. 

18) Londonderry. 

Hauptfladt gl. N., auch bloß Derry genannt, am Kople, 12,000 €. 
Proteſtantiſcher und Fatholifher Biſchof. Hafen, Leinen-, Pöckelfleiſch-, 
Butter- und Getreidehandel. — Coleraine am Bann, 3000 E., Dorfähn⸗ 
lich gebauet, wie ſo viele kleine Städte Irlands. 

19) Donegal. Eine Berg⸗ und ſumpfreiche Provinz mit zerriſſenen 
Felſenküſten, deren E. Häringe fangen, Kelp brennen und Garn ſpinnen. 
Im Innern Haferbau. 

+ Donegal unweit eines Meerbuſens, 4500 E. Fiſcherei, Haferhandel. 
— Raphoe, 1200 €. Proteſtantiſcher Bifhof. — Letterkenny, 2000 €. 
Katholiſcher Biſchof. — Un der Küſte viele Meerbufen, darunter der 
Swilly, Halbinſeln und Inſeln, darunter North Arran mit einem Leucht⸗ 
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thurme. — Un der Mündung bed Earn und an der Donegalbai liegt Daly 
Shannon, 7000 €. Lachsfang. 

20) Tyrone. 

Dungennon (döngannen) in W. des Sees Neagh, 3000 E. Lein 
berei, Steinkohlengruben. — Strabane (behn), 6000 E. Lebhafter Dandel, 
Kanal zum Fople. — T Omagh, 2000 E. Leinenhandel. — Clogher, 508€. 
Proteftantifcher Bifchof, vielleicht fon im V. Jahrh. gegründet. Im ber 
Näbe der 30008. hohe Sliebh 3augh. 

231) Sermanagh am See Earn, der über 300 Inſelchen enthäft, mi 
reizenden Umgebungen. Auf einer Inſel, die duch Brüden mit dem feiten 
Lande verbunden ift, Tiegt die Hauptftadt Innistillen, 8500 E. Zeinenhas; 
dei, Aalfang. — Die ſchöne Inſel Derenifh. 

C. Connaught (naht), der weſtliche Theil Irlands. 

932) Leitrim. Der fhöne See Allen. 

Leitrim, 300. Steinfohlengruben. — T Carrid am Shannon, 2000 €. 

23) Sligo. 

Hauptftadt gi. N. an einem Meerbufen, 13,000 €. Hafen, Butter-, 
Getreide⸗ und Leinenbandel, Eifengieferei, Salzfiedbereien. Katholifher Bi 
ſchof. Der fübliche Theil der Grafichaft voll Eahler Gebirge. Bleigruben. 

234) Mayo. Un der Küfte tiefe Buchten und Halbinfeln, im Gas 
nern Gebirge und Seen. 

+ Coftlebar, 6000 €. Leineweberei. ieg der Srangofen 1798. — 
Weftport, Hafen, 4000 €. — Ballinrobe am See Mask, 2000 €. — Die 
Inſel Achill mit einem Leuchtthurme. — Killala, 2000 E. Proteftantifcher 
Bischof. Hafen. Landung der Stanzofen 1798. — Ballina, 6000 E. La; 
tholiſcher Biſchof. 

35) Roscommon. (kommen). Der Shannon und der See Nee. 

Hauptſtadt gI.N., 3000 E. — Ballinasloe, 3000 E. Katholifher Bis 
ſchof. Größter Viehmarkt in Irland. — Boyle, 4000. Schöne Ruinen 
einer alten Abtei. Starke Viehzucht. — Elphin, 800€. Proteftantifcher 
Bischof. 

26) Balway. Der Shannon, die Seen Corrib, Derg, Mask. 
Gebirgsland in W. Mangel an Eultur. 

Bwifchen dem See Eorrib und dem Meere liegt T Balway, 30,000 E. 
Großer Hafen. Katholifcher Bifchof. Leinen: und Wollmeberei, Häringe- 
fang, Kelpbrennen. — Koughrea, 6500 €. — Elonfert, proteftantifcher 
Bischof. — Tuam (tjuem), 5000 E. Sitz eines proteftantifchen und Fathos 
liſchen Erzbiſchofs. 

D. Munſter, der ſübliche Theil mit 6 Grafſchaften: 

27) Tipperary. Der Shannon, der See Derg. 

Clonmel am Suite, 16,000 €. Starker Butter» und Getreidehan⸗ 
del, Wollfabriken. — Carrid am Suire, 8000. — Thurles am Suite, 
6000 E. Katholifher Erzbifhof. — Zolycroß, Steinfohlengruben. — 
Tipperary, T000E. — Roscrea, 6000 E. — Cafbel (kafhl), 5000 €. 
Erzbifchof. 
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293) Waterford. wichtige Viehzucht, Handel mit Schweinen und 
Pokelfleiſch. 
Hauptſtadt gl. N. am Suire, 34,000 E. Proteſtantiſcher und katholi⸗ 


ſcher Biſchof. Hafen. Starker Handel mit Fleiſch (in einer Woche werden 


oft 5000 Schweine geſchlachtet), Butter, Getreide, Mehl und Rübſaamen. 


Glashütten, Eifengießereien. Kabliaufang bei Neufundlang. Romantifche 


Umgebungen des Suire. Der herrliche Landfig Carraghmore. — Dun⸗ 
garven, 3000 E. Hafen. Seebad. — Lismore am Bladwater, 3000 €. 
Schönes Schloß des Herzogs von Devonfhire. 


29) Cork, die reichite Kronprovinz bes Landes Der Bladiwater. — 


Cork am Zee, der hier einen tiefen Bufen bildet, unregelmäßig und eng 


gebauet, 115,000 €. Proteftantifcher und Eatholifcher Bifchof. Kriegshafen, 
Börfe, Arfenal, viele Sabrifen, wichtiger Handel, Sciffewerfte. Aderbaus 
gefeufchaft, Verein für Seidenzudht. — Bantry, Hafen an einem tiefen 
Bufen. 5000€, Sifchfang, Handel mit Hafer und Fleiſch. In der Bucht 
zwei befeftigte Inſeln. — Sermoy am Blackwater, 5000 €. Große Eaferne. 
Dauptftation ber Landmacht. — Mallow am Bladwater, 6000 €. Befund: 
brunnen. — Cloyne, 2000€. Proteſtantiſcher Biſchof. — Middleton, 
5000 €. Große Kaſerne. — Bei Mitchelstown (meitſchelstaun), 4000 E., 
große Maulbeerpflanzung. — Rinſale (ſehl) am Bandon, 8000 E. Hafen, 
Schiffswerfte, Fiſchfang. Daneben die Feſtung Charlesfort (tſcharlsfort). 
— Bandon am Bandon, 13,000 E. Woll⸗, Baumwoll⸗ und Leineweberei. 
— Bei dem Hafen Baltimore liegt die Inſel Clare (klehr) mit der S. 
Spitze Irlands Cap Clear. — NYoughall an der Mündung des Blackwater, 
9000 E. Hafen. 

30) Berry. Der See Rillarney, beflen Umgebung zu ben reizend⸗ 
ften Gegenden Irlands gehört, mit der Infel Innisfallen, höchſt anmuthig 
mit ausgezeichnet milder Luft, und einem 7058. hoben Waſſerfalle. 

Rillarney, 7000. Katholiſcher Bifchof. — Die Inſel Valentia, 
einft fange im Befig der Spanier, 2000 €. Schöner Hafen, der weſtlichſte 
in Europa. — ‚FT Tralee (treli), 8000E. Hafen. — Dingle, Hafen auf 
einer langen Halbinfel, 5000 €. 

31) £Limerid. 

Hauptſtadt gl. N. am. Shannon, 70,000. Zum Theil fhön und zes 
gelmäßig gebauet (Perrytown); bie Altſtadt iſt eng und ſchmutzig. Protes 
ftantifcher und katholiſcher Bifchof. Hafen, ftarfer Handel mit Rind» und 
Schweinefeifh, Butter, Getreide, Leinewand und Tuch. Papiers und 
Handfchuhfabrifen. — Rathkeale (raskihl), 6000 E. und Veweaſtle (njus 
£afil), 3000 €. 

32) Clare (klehr). Starker Apfelbau; daher berühmter Zider in die: 
fer Graffchaft. 

+ Ennis am Fergus, 12,000. Hafen. — Zillelon am Shannon, 
1000. Proteftantifcher Bifchof. — Kilrush (röfch), an der weiten Mün⸗ 
dung des Shannon, 4000 €. Hafen, Häringöfang. Handſchuhfabrik. 
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Unter Großbritanniens Herrfchaft Reben: 

1) Die Infel Gelgoland an der W. Küfte von Schleswig Sie ie 
flieht aus einem 2008. hohen Selfen mit einem Vorlande und einer Fleines 
won Kaninchen bewohnten Sandinfel. Auf dem Felſen fleht ein Städtches 
von 350 Käufern, zu welchem man auf einer Selfentreppe von 126 Stufen 
binauffteigt. Das Meer verkleinert das Eiland, welches bi 168% Dem Des 
soge von Schleswig, bis 1814 zu Dänemark gehörte, beftändig und beſen⸗ 
ders litt fie durch die Überfchmenmung 1649. Die E., etwa 2000, Nad 
Eommen der alten Stiefen, reden die Sriefifihe und Deutihe Sprade; ſe 
genießen große Vorrechte, regieren fich felbft und haben ein eigenes Gelck 
buch. hr einziges Gefchäft ift Lootfendienft, Hummers und Fiſchfan 
Leuchtthurm, 2 Häfen. 

2) Die Stadt Gibraltar an der S. Spige Spaniens unb an de 
davon benammten Meerenge, am Mittelmeere (vergl. ©. 483); 1704 vom 
ben Engländern erobert. Am Fuße eines 1400 8. hoben, fleilen, durd 
künſtliche Befeftigung unerſteiglich gemachten Selfens, der die eigentlice 
Seftung trägt, liegt die Stadt mit etma 16,000€. Giderer Hafen, Ic» 
bafter Verkehr mit der Afrikanifchen Küfte, ſtarker Schleihhandel mit 
Spanien. Neben Malta it Gibraltar ein Dauptflügpunft der Engliſchen 
Macht im Mittelmeere. 

3) Malte. Vergl. Stalien. 

An Eolonien und anderen feiner Macht unterworfenen Gebieten befigt 
England: 1) in Amerika: a) Ranada, Weubraunfchweig, Neufundland 
und andere Gebiete in N. — 15,000 D.M. über AMIU. E. b) In Welt 
indien Jamaica, Trinidad, St. Dincent u. a. Infeln, fo wie die Der 
mudifchen Infeln = 600 Q.M. 1 Mill. E. c) In Buajane = 400 D.M. 
150,000 €. Außerdem das ungeheure Indianer Land im Norden der Der: 
einigten Staaten. — 2) In Aften: a) Ceilon = 100D2.M. ıMIU. €. 
b) Gebiet der Bftindifchen Compagnie = 650,000 A.M. 115 Mil. €. 
3) In Afrika: a) das Capland 5600 Q. M. 130,000 €. b) Die Morig« 
infel, Gebiete auf der Weftküfte und Eleine Infeln = 190 Q.M. 130,000€. 
— 4) In Auftealien, Verſchiedene unbegränzte Gebiete auf Neuholland, 
Dandiemendland u. a. Infeln, mit 60 big 70,000 €. 


Großbritannien hat das Schugrecht über den Freiftaat der Joniſchen 
Infelns außer aller Verbindung mit dieſem Staate fieht aber das von 
dem Könige beberrichte Rönigreich Sannover. 


Der Daͤniſche Staat. 


Dee Dänifhe Staat = 1050 Q. M. über 2 Mill. E. beſteht aus 
a) dem Königreiche Dänemark = 875 Q. M. 1,600,000 E. 
b) Deutſchen Provinzen = 170 Q. M. 460, 000 €. Dazu kommt 
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noch als Nebenland JIsland 1800 Q. M. 50,000 EN. N. Punkt, 


Vorgebirge Skagen 75° 4%' Br. S. Punkt des eigentlichen Däne 


marks, die Eider = 549 15°, der Deutfchen Provinzen = 53° 21° 


z Br. Längfter Tag in NR. = 174 Stunden, in S. = 17 Stunden. 


Das Königreih Dänemark. 


Bon dee Dftfee und Nordfee (hier Weftfee genannt) ums 
Tchloffen, fteht e8 nur in S. mit Deutfchland in Verbindung, und be: 
ſteht aus mehren Infeln und ber Halbinfel Ihtland. Das ganze 
Zand trägt ben Character des Norddeutſchen Flachlandes, an welches 
es ſich mit feinem Haupttheile unmittelbar anſchließtz an mehren 
Stellen hat das Meer ſich Strafen (Belte, Sund) zur Verbindung 
gwifchen Nord: und Oſtſee gebildet und noch in neuefter Zeit auf biefe 

rt den nördlichen Theil der Halbinfel zue Inſel gemacht. Das ganze 
Land bat angefhmwemmten ebenen Boden, deffen Grundlage 
Kalk: und Gipsfelfen find, die an vielen Stellen fichtbar find, 
und auf einigen Inſeln fleile Uferwände bilden. Die Halbinfel ift im 
Innern ein Erdrüden, der in einzelnen Punkten ſich bis zu 12005. 
erhebt, aber in N. in eine weit ins Meer reichende Sandbant, Sta: 
ger Rack, ausläuft. Sie hat in W. größtentheild dürren Sandboden, 
in D. mehr Lehm und baher ein oft fehr ergiebiges Erdreich; in dem 
©. Theile der W. Küfte beginnt die herrlihe Marſch, bie fih länge 
der Nordfee bis Holland hinzieht; Moräfte fehlen nicht. Die Infeln 
Haben einen fruchtbareren Boden und in manchen Begenden fehr rei: 
zende Landfchaften, deren herrlihe Fluren durch waldreihe Hügel und 
Iieblihe Landfeen verfchönert werden; auch in den öftlihen Gegenden 
der Halbinfel fehlen diefe nicht. Die Nordfee bildee zwifchen Jütland 
und Norwegen einen großen Bufen, das Kattegat, bdiefen verbinden 
drei Meerengen, der Sund = 12,900 F. (7395 Schwediſche Ellen), 
zwifchen Helfingborg und Helfingder, aber Über 14,000 8. (6665 Schwe⸗ 
difche Ellen) breit, der große Belt = 25M. breit, der kleine _ 
Belt = +M., mit der Oſtſee. Meite Sandbänke, zum Theil an: 
gebaute und bewohnte Infeln, umgeben die Weftküfte Jütlands, dei: 
fen nörblichfte Spige durch den Lymfiord, ber ehemals nur ei⸗ 
nen 165M. langen Meerbufen bildete, feit 1825 ganz vom feſten 
Lande getrennt wird. Ein großer Bufen ift der Iſefiord in Sees 
land. Seen enthalten alle Provinzen, jeboh nicht von großer Be: 
deutung. Auch unter den Flüffen hat Feiner eine befondere Größe, da 
das Land allethalben fo ſchmal ift, daß Fein Ort 10 M. von der Küfte 
entfernt liegt. Die Abdachung ift größtentheils weſtlich, jedoch geht ber 
Guden, der Hauptfluß der Halbinfel, deren S. Gränze die Eider bil: 
det, nach NO. Die meiflen der weftlich fließenden, faft alle unſchiff⸗ 





des Staates dadurch völlig verrädt wird. 
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baren Ktüffen, werben Aa genannt. Das Klima Dänemarks ifi fen 
ter, die Luft flürmifcher, aber mit geringer Winterfälte als in Nork 
deutſchland. Wichtig find die Probucte bes Thierreichs, nit fe 
fehe die des Pflanzenreichs, viel weniger bedeuten bie einheim 
fhen Mineralien. Ausgezeichnet ift die Viehzucht, blühend ba 
Aderbau, wichtig dee Fiſchfang. Vorzüglich find bier Pferbe, 
Rinder und Schweine, nicht fo fehr Schafe; Wild ift nicht ñn 
Menge, aber viel wildes Geflügel, im Großen Belt, auf Bornpekz 
und Spie fhon die Eidergans; eine große Hundeart wird fehe 
geſchätzt; auf den Küften, befonders auf Anholt, werden Seehum: 
de gefangen; das größte Raubthier ift der Fuchs; Fiſche find im 
Überfluß; auch Auftern und Hummer liefert bad Meer; die Vie: 
nenzucht ift bedeutend. Betreide und Rlbfaamen iſt zur Au: 
fuhr, auh Buchmeizen, Flachs, Tabad, Hopfen werden vid 
gebaut, weniger Obſt. Holz ift in einigen großen Waldungen, im 
Ganzen nicht hinreichend, aber durch den Überflug an Torf erfegt. 
GSetrodnetes Seegras ift feit einigen Jahren Handelsartikel. Me 
talle finden ſich gar nicht, wohl aber Kalt, Thon, Steinkohlen, 
Seefalz, Bitriol, Bernftein u. a.; aber außer Kalk und Tarf 
ift kein Mineral von Bedeutung. 

Die E. find durchgehende Germanifhen Stammes, Deutick 
und Friefen = 330,000, übrigens Dänen, beren Sprade dem Plate 
deutfhen am nächften kommt und von der Schwedifchen Spradye we 
nig verfchieden ift; auch Deutfch wird in S. Jütland (Schleswig), 
und unter den Bebildeten fehr viel gefprohen. Alle E. find, mit Aus 
nahme von 2000 Reformirten und Katholiken unb etwa 4000 
Juden, Lutheraner, welde unter 7 Bifhöfen und einem General: 
fuperintendenten flehen. In der Bildung ſteht Dänemark mit Deutfd- 
land auf gleicher Stufe. Durch eine Univerfität, viele Symnafien und 
andere gelehrte Anftalten ift für Wiffenfchaften, fo wie durch gute Land⸗ 
und Bürgerfchulen (in welchen befonders die Lancaflerfhe Methode 
angewendet wird) für ben Volksunterricht vorzüglich geſorgt. Das 
Fabrikweſen ift, wie in Schweden, auf einer befondern Stufe, nur 
die Hauptftadt und einige andere Städte haben Fabriken, welche aus: 
gezeichnete Spiten und lederne Handbfhuhe, außerdem mandye 
andere Artikel, Keinen, Segeltuch, Rübdl, Fayence, Zuder, Woll: u. a. 
Waaren, aber keine von befonderer Wichtigkeit liefern; fehr bedeutend 
ift aber ber Sechandel, ber durch die Lage bed Landes und durch mehre 
Golonien in anderen Erbdtheilen befördert wird. — Dänemark, im X. 
Sahrhundert eine Zeit lang dem Deutichen Könige Otto L unterwor⸗ 
fen, eroberte unter Sanut dem Großen fogar England und Schotts 
land (1016) und Norwegen (1030); jſedoch nad kurzer Zeit gingen 
diefe Länder wieder verloren, bis bie Königin Margarethe 1397 
duch die Kalmarifhe Union Dänemark, Schweden und Rorwe 
gen vereinigte. Da 1448 die alte Dynaftie dee Stiolbunger ganz 
ausgeſtorben war, fo wählten bie Reichöflände den Grafen Chri: 
ſtian von Oldenburg (+ 1481) zum Könige, unter deſſen Nachfol: 
ger, Chriftian II., (1523) der größte Theil Schwebens verloren ging. 
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Mit Friebrich I. kam das verwandte Haus Holſtein auf den 
Thron (1523). Sehr beſchränkt war die Macht bed Königs; allein 
nachdem in den Sriebensichläffen zu Brömfebro (1645), zu Ro⸗ 
ſchild (1658) und zu Kopenhagen (1659) alle bisher in S. Schwe: 
‚den befeffenen Provinzen Gotland, Schonen, Herjedalen, ja 
fonar Dronthbeim an Schweden verloren gegangen waren, wurde 


dera Könige Friedrich HL die unumfhräntte noch fortbauemnbe - 
Gewalt gegeben und die Macht des Adels völlig gebrochen. Das Her: 


zogthum Oldenburg wurde 1676, Schleswig 1720 erworben, für 
erſteres aber 1773 Holftein eingetaufcht. Der Kieler Friede 1814 
taubte dem Staate Norwegen, wofür es Schwebifch Pommern und ba: 
für 1816 durch Tauſch Lauenburg erhielt. Holſtein und Lau: 
burg gehören feit 1815 zum Deutfhen Bunde Der König, 
Friedrich VI., geb. 1768, regiert feit 1808. Stände find nur in 

chleswig und in den Deutfchen Drovinzen, jeboch feit 1700 ohne 
Thätigkeit. — Die höchſte Reichsbehörde ift dee Geheime Staats: 
rath, unter welchem zwei Kanzleien (Juſtiz⸗ und Berwaltungsbes 
börden), da8 Generalzoll:, Kammer: und Commerzcolle: 


gium, die Generalcommiffariats: und Admiralitätscol: 


legien fichen. Der oberſte Gerichtshof iſt das hoͤchſte Serie, 


unter dem die Obergerichte, Land: und Hofgerichte, bie 


Kreisobergerihte, Ämter und Stadtgerichte ſtehen. 

I. Stift Seeland = 175Q.M. 460,000 E. Es begreift 
7 Amter auf folgenden Inſeln: I) Seeland= 127 Q. M. 410,000 €. 
Es ift duch den Sund von Schweden, dur ben Großen Belt 
von Fünen getrennt; ein faft ganz ebene Land, nur an den SO. 
Köüftenftrihen von Kalkfelfen eingefchloffenz der mittlere und ſüdliche 
heil ift fehe fruchtbar, in MN. aber find mehre fandige Diſtrikte; bie 
Waldung iſt in einigen Gegenden bedeutend. In N. ift der tiefe 
Meerbuſen Iſefiord; unter den unbebeutenden Flüſſen if die Su: 
faue m ©. der größtes unter mehren Landfeen find ber Arre, faſt 
DM. lang, und der Tuͤsſee die anfehnlichfien. 

+ Bopenbagen *) am Sunde, der aber hier 3 M. breit Ift, sum Theil 


auf der nahen Infel Amak erbauet, 118,000 E., unter denen 2400 Juden. 


Eine der ſchoͤnſten Europäifchen Stäbte, in Altfiadt, Neu⸗ oder Friedrichs⸗ 
ſtadt und Chriſtianshafen getheift, ausgezeichnet befond&&s durch Die 


_ BRegelmäßigkeit und Pracht der Gebäude in der Sriedrichäftadt, welche 


Durch die 4200 Fuß lange regelmäßige Sotheröftraße von der Altſtadt ges 
trennt iſt. Sie if befekigt and wird unter andern durch die Eitadelle 


Friedrichshafen geſchutt; außerdalb der Feſtungswerke liegen die Vorſtädte. 


Königl. Reſidenz iſt die Amalienburg, außer der noch zwei ander Schlöf- 
fer bier find, Die alte Rofenburg mit dem Münzkabinet und großem Gare 
ten, beide in der Neuftadt, und Die neue Chriftiansburg in der Altſtadt, 
letztere ausgezeichnet durch Thorwaldſon's Marmor: und Gipsarbeiten, mit 


der hertlichen Schloßkirche, der großen Bibliothek und der Kunftlammer, 





*) Die mit einem + bezeichneten Öxter find Amtsſite 


096 Dänemart. 


melde in 12 Sälen eine Gemälde, Kunft:, Alterthums. und Taturafie 
fanmlung enthälts daneben ih die Kanzlei, Bank und Börfe. Im die 
maligen Schloffe Charlottenburg ift die Kunftalademie und eine Gemil 
degallerie. Der herrliche Sriedrichsplag, der. die Amalienburg umgicht 
mit der Bildfäule Sriedrich’8 V., der große Rönigsmarft mit Der Gi 
fäufe Cheiftians V. Unter den übrigen ausgezeichneten Gebäuden nemsa 
mir die fchöne Frauenkirche von bemerfensmwerther Bauart, deren Th: 
im Innern einen breiten Aufgang in ſehr flacher fchnecfenförmiger Bir: 
dung hat, oben abgeplattet, 1118. hoch ift; das Waiſenhaus, die Tri 
tatisfiche, auf deren Thurm die Sternwarte ift, das Univerfitätsgebäube, 
die Admiralität, die in Ruinen daftepenbe Marmorfirche, das Zeughau, 
Rathhaus, Schaufpielpaus, alle ‚in der Altfiadt. In der Neuftadt iR dei 
große Friedrichshospital, Die Zollbude und ein eigenes Matrofenquartie 
mit 33 Straßen. Auf der Eleinen Inſel Amager oder Amak liegt de 
Stadttheil Chriſtianshafen mit der Erlöſers- und Deutſchen Friedrichs 
kirche; zwiſchen dieſem und der Stadt der große Hafen mit dem Arfenal 
und den Werften. Die Eitadelle Friedrichchafen durch die Esplansde 
von der Neuftadt getrennt. Sitz aller oberſten Reichsbehörden und eines 
Biſchofs. Univerfität, 1479 geftiftet, mit eigener Bibliothek (80,000 Bänke), 
botanifchee Garten, Muſeum, Sternwarte u. a. dahin gehörigen Anſtalten; 
chirurgiſche Akademie, Gefelffchaft der Wiffenfchaften, für Nordiſche Ger 
ſchichte und Sprache, für ſchöne Künſte, für Alterthumskunde, für Kunſt⸗ 
fleiß, für Medizin, für Genealogie und Heraldik, für Isländiſche Literatur, 
für Mathematik u. m, a. Gymnaſium, Thierarznei⸗, Schifffahrts-, Hand 
werks⸗ und gpmnaftifhe Schule, drei Eadettenfchulen, polptechniſche Schule, 
mehre Sonntags» und Zancafterfehulen, Artilleriefchule, Taubftummen- und 
Blindenanftalt u. a. deral. Königlihe Biblisthef von 500,000 Bänden. 
Ausgezeichnete Armenanftalten, zu denen Das große Friedrichshospital, Ma 
eienhospital, Matrofenhospitaf, Armenhäuſer und andere Berpflegungsan: 
ftalten gehören; mehre ‚Vereine zum Wohl der Menfchen, zur Rettung 
Berungtädter, Erziehung, Bildung, Unterſtützung und Belohnung. Haupt 
bibelgeſellſchaft. Schöner Kirchhof. Mehr als 200 Fabriken liefern Porze⸗ 
lan; Tapeten, Tuch, Baummoll- und Geidenmaaren, Handſchuhe, Hüte, 
Blumen, Zuder, Taback, Segeltuch, Leder und andere Waarets nach wich: 
tiger aber ift ber ausgebreitete Seehandel, den die Stadt mit 360. eigenen 
Schiffen führt. Aſiatiſche und Oſtſee Handelsgeſellſchaft. Dampfſchifffahrt 
zwiſchen hier, Kiel, Lübeck und Dobberan. Friede 1659. Seeſchlacht 1801 
2. April. Bombardement der Stadt durch die Engliſche Flotte 1807, 2. bis 
5. Septbr. Die Vorſtädte enthalten zum Cheil ſchöne Landſide. Große 
Waſſerleitungen verſehen die Stadt mit Trinkwaſſer aus dem Fuur⸗ u. a. 
Eleinen Seen. ‚Die Infel Amel — 1. M., melche außerhalb Chriſtians⸗ 
bafen 50008 &. zählt und fehr fruchtbar iſt, wurde 1518 durch Wiederläns - 
diſche Eoloniften bepdlfert, deren Nachkommen noch jegt dort mohnen und 
Viehzucht, befonders ftarfen Gemüſebau treiben, Die Jafel Saltbolm = 
IQ. M., ein fhöned Weidelaud, aber unbewohnt, liefert Kalk. In ber 
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| Nähe der Hauptſtadt Fiegen verfchiedene Eöniglihe Lurfchlöffer, zum Theil 


ganz unbenußpt, feines ausgezeichnet. Die gemöhnlihe Sommerrefidenz ift 


in dem IM. gegen W. entfernten Sleden Sriedrichsberg. Gegen N. lies 


gen Charlottenlund und TJägersburg. Entfernter ift F Sriedrichsburg, 


ein Städtchen mit einem großen Gotifchen Schloffe, durch die prachtvolle 
- Sirönungsfapelle, den großen Nitterfaal und eine Gemäldegallerie bemer⸗ 
kenswerth. Großes Pferdegefüt. — Im Dorfe Uffersd große Tuch⸗ und 
Baumpwollfabrik. — Stiedensburg, Flecken mit königl. Schloffe in ſchöner 
Gegend, 500 E. — Zilleröd, 1500 €. Gymnaſium. Salpeterfiederei, Scheis 
dewaſſerfabrik. — Das Schloß in Zirſchholm ift abgetragen. — Jägerss 
Priis, königl Schloß, in deffen Nähe Maufoleen berühmter Dänen und 
Norweger und merkwürdige Grabhügel. — Folbed am Tfefiord, 1400 €, 
— Am eigentlichen Sunde liegt Selfingses, 7000 E. Schlechter Hafen, 
Seebad, Quarantaineanftalt; Gymnaſium. Dabei das fefte Schluß Rrons 
‚ burg, wo der wichtige Sundzoll (1827 gingen über 13,000 Schiffe durch 


den Sund) erhoben wird, und das Luſtſchloß Marienlyſt. — Stiedriches 
werk unmeit des Sundes, 500 E. Sanonengießerei, Pulvermühlen, Eals 
peterfabrif, Eifenpammer und Eifengießerei, in denen Bomben, Kanonen; 
Fugeln, Waffen und anderes Geräthe verferkigt werden, Kupferhammer. — 
„Sellebed am Sunde. Große Gewehrfabrik. — Rothſchild, Aoeskilde, am 
S;fefiord, 2000 €. Ültefter Cjegt aufgehobener) Biſchofsſitz. Nefidenz bis 
2443. Schloß. Gpmnafium. Der Dom mit. ben Gräbern von 20 Königen 


und Königinnen ift die fchönfte und größte aller Dänifchen Kirchen. Pa: 
pier⸗, Tuch⸗ und Baummolfabrifen. Friede mit Schweden 1658. — Kiöge, 


1500 €. Hafen am Sunde an einem Meerbufen, an deffen ©. Spite Stös 
venstlint, ein Leuchtturm. — Ringſtedt, 900 E. Kirche mit 28 Gräbern 
ber königl. Samiliee — Rallunburg auf der W. Küfte, 1600 €. Hafen. 
Überfahrt nach Sütland. — F Sorde, Städtchen mit einer Nitterafademie, 
800 E. — Auf dem Gute Serlufsholm, große ©elehrtenfchule mit anſehn⸗ 


licher Bibliothek und Sammlungen. — Schlagelfe, 2000 E. Gymnaſium. — 
Borſöer am Großen Belt, 1500 E. Seichter Hafen, Schloß; Überfahrt 


nad Fünen, Telegraph. — Skielskiör am Großen Belt, 800 E. Hafen. — 
F Dräftse auf einer Halbinfel in &., 500 €. Hafen. Bei Sarde mich 
tige Kalfbrühe. — Das Schloß Walde mit adligem Fräuleinſtifte. — 
Wordingburg an der SD. Spige Geelands, 1100 E. Schlechter Hafen. 
— Neſtwed an der Sufaue in anmuthiger Gegend, 1900 E. Starker 


Kornhandel. 


— 


2) Möen = 45 Q. M. 12,500 E. durch den Ulfsſund von 


ESeeland, durch den Grönſund von Falſter getrennt, mit 470%. bo: 


hen Hügeln, fleilen Kreideufern (Möensklint), die eine Höhe von 
200 5. erreichen und fruchtbarem Boden. 

Hauptort Stege, 1200 E. Zuchthaus, Hafen. 

3) Samfie = 22. M., zwifhen Seeland und Sütland, fehr 
fruchtbar, mit 6500 E., ohne Stadt, aber mit einem Schullehrerſemi⸗ 
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nar. Großer Wohlſtand der E. — Dabei bad Inſelchen Thunbe 
mit 250 €., meift Lootfen und Fifcher. 

4) +Bornholm = 18NM.M. 25,000 E. 6M. von Schwe 
den, 12M. von Ruͤgen entfernt, von gefährlien Klippen und Sand 
bänten umgeben, daher häufige Schiffbrüche. Sie ift in N. voll Berge, 
deren höchfter = 500 F., reih an Marmor, Kalk, Sand: und Mühl 
fleinen, Porzelan⸗ und andern Thonarten, welche die Porzelanfabıil 
in Kopenhagen verforgen, Braunkohlen, Lleinen dauerhaften Pferden 
und fchönen Rindern. Fruchtbare Ebenen, aber im Innern eine große 
Heidſtrecke; fehe gefundes Klima. Bornholm, bi 1520 im Beſitz bei 
Bifhofs von Lund, ward 1658 an Schweben abgetreten, kam aber 
durch eine merkwürdige Empörung ber E. ſchon 1660 wieder an Di: 
nemark. 

Die Stadt Aönne a. d. Weftküfte, 3000 E. Lateinifhe Schule. Bes 
trädtlihen Handel; viele Töpferarbeiten und Uhren. — Nerõe, 1300 €. 
Dorzüglihe Brauerei, Steinbrüche. In der Nähe der Maltquärn, ein 
bei Nordwind gefährlicher Strudel. — Aalirke, 500€. Schöne Kirche von 
fhwarzgem Marmor. Marmorbruch. — Spanite, 800 E. Uhrmacherei. — 
Im Innern der kleine See Sammerföe. — Der D. Küſte gegenüber Die 
Erdholmen, drei Infelhen ; darunter Chriſtiansõe, Hafen, Caſtell, Leucht⸗ 
thurm. Staatsgefängniß. Eidergänfe auf Brasbolm. 

5) + Die FSärder *). Zahl der Inſeln = 25, Größe = 24 Q. M. 
Lage zwiſchen 619 und 62° Br., SEM. von Norwegen entfernt. €. 
— 6000 auf den 17 bewohnten Eilanden. Sie find bloße Felſen, 
zum Theil bafaltifch, von großen Höhlen durchzogen; bie Ufer die mit 
oft mehr als 1000 5. hohen Felfenwänden fchroff ins Meer hervorta⸗ 
gen, find voll tiefer zerriffener Buchten, die dem ganzen Snfelhaufen 
ein furdtbares Anfehn geben. Zahlreich find Beine Seen, oft in tie 
fen fhaurigen Thälern, und hohe Wafferfälle. Der Boden ift nur 
zum Theil mit Erbe, in manchen Gegenden aber das ganze Jahr mit 
Schnee bebedt. Das Klima ift rauh, wenn gleih die Winter nicht 
ſehr kalt find, die Witterung ſtets veränderlich; Mebel, Regen, Son: 
nenfhein und Wind wechſeln ſtets. Bäume giebt es hier der fürdy: 
terlihen Stürme und des flachen Erdreichs wegen gar nicht, dafür hat 
man Torf und Steinkohlen. Aderbau ift ganz unbedeutend; 


« 


| 


Gerſte wird felten reif, Kartoffeln gedeihen; fehr wichtig ift aber VBichs | 


zucht, beſonders Schafzucht. Unermeßlich ift die Zahl der See: 
vögel, unter benen auch die Eidergans an den Felfenufern; reich 
ift die See an Fiſchen; auch Seehunde werden gefangen. Be 
mertenswerth find die hier nicht feltenen weißen Raben. Die €. 
find den Isländern nahe verwandt und reden auch einen Dialekt der⸗ 
felben. Ihre Wohnungen find hölzerne Hütten mit Rafen gebedit, 
zum Theil ohne Fenſter und Schornftein. Ausgezeichnet ift ihre Ge 
ſchicklichkeit als Schiffer. Sie weben Wollzeuge und ſtricken Strümpfe 

und 


*) Bon Einigen werben fie Fjfarber d. h. Beberinfeln, von Anbern Faa⸗ 
sder d. 5. Schafinfeln, genannt. 
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md Handſchuhe, welche ausgeführt werben. Der Verkehr mit andern 
Ländern ift fehr gering, ja die ſtarken Meeresfirimungen und Winde 
verhindern oft Monate lang die Verbindung unter den Snfeln ſelbſt 
Eine hoöchſt merkwürdige, aber ficher. beglaubigte Erſcheinung ift der 
Ausbruch einer Schnupfenkrankheit unter den Eingebornen, fobald ein 
fremdes Schiff bier landet. ' 

Die größte Inſel it Strömse = 6Q. M. 1600 €. mit einem über 
2000 Suß hohen Berge, in deren Hauptorte, Thorshavn, 800 E. Sitz bes 
Amtmanns; Caſtell; Bibliothel (1700 Bände). — Oſterée— 4Q. M. mit 
dem 2400 8. hoben Sfiellingefield, 1100 E. — Sandöe, Siß des Probftes. — 
Vaalſöe befteht aus einem Kelfen, der eine Höhle enthält, durch welche 
man in einem Boote unter der ganzen Inſel weg fahren kann. — Auf 
Nordſtrömse ber merkwürdige Vogelberg, der von zabllofen Vögeln und 
deren Neftern völlig bedeckt il. Man kennt 25 folcher Berge auf den Infeln. 

II. Stift Sünen = 61Q. M. 165,000 €. 

1) Die Infel Fünen = 56 Q.M. 148€ Gie liegt zwiſchen 
beiden Belten, hat an den meiften Stellen Kreideufer, einen Meerbus 
fen, Stegeftrand, fruchtbaren Aderboden und anfehnliche Waldung, 
Starke Vieh⸗, befonders Pferdezucht, Flachsbau, berühmter Hopfen, 
Bienenzucht. 

Odenſe, durch einen Kanal mit dem Stegeſtrand verbunden, 7000 €. 
Schloß. Sig des Statthalters, Stiftsamtmannes und eines Bifchofe, 
Bibliothek fämmtliher Dänifchen Bücher, Gymnaſium, Schullehrerfemi: 
nar. Die alte Knudskirche mit 4 Königägräbern, Rathhaus. Zwangsar⸗ 
beitsanftalt. Literarifche und Hfonomifche Gefellichaft. Eine Tuch-, Zuk⸗ 
fer: und Seifenfabrik, viele Handfchuhmacher, Tabacksfabriken. Seehandel. 
— Uyburg am Großen Belt, der ZUM. breit ill, 2000 €. Keftung. 
Überfahrt nah Eorfder. Hafen, Telegrapp. Sieg Über die - Schmeden 
1659. Reſte des alten Schloffes. — Rierteminde a. d. Oſtküſte, 1500€. 
Häringöfang. Hafen. — Middelfahrt am Kleinen Belt, der bier W Meile 
breit iR; Überfahrt nach Zütland, 1200 E. — Aſſens am Kleinen Belt, 
der bier ZM. breit if. 2000 E. Überfahrt nach Schleswig. — + Schwens 
burg (Spenborg), Hafen an ber ©. Küfte, der Inſel Taafing (—=14D.M. 
3800€.) gegenüber, 2700. Gerbereien, Saffian⸗, Leim, Tabacksfabri⸗ 
ten, Schiffbau, lebhafter Seehandel. — DBogenfe, 1000 E. Hafen. — 
Saaborg an der ©. Küfte, 1500. Guter Hafen, Seehandel. 

2) Die Inſel Langeland = 5Q.M., 7M. lang, Z-IM. 
breit, fehr fruchtbar mit fhönen Gegenden, 16,500 €. | 

Audkiöbing, Hafen an der W. Küfte, 1400€. Auf der Südſpitze 


Sadebierg ein Leuchtthurm. 


DI Stift Laalınd = MAM. 72,000 E. 

1) Die Iufel Laaland = 21D.M. 51,500€. Sehr flach, 
fruchtbar, aber mit feuchter Luft; Mangel an Quellwaſſer. Starker 
Getreidebau, auch Kümmel, Senf, Mannahirfe und Hopfen wird ge: 


bauet. Zahlreiche Heine Infeln und Sandbaänke umgeben bie Küfle. 
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Hauptftabt iſt Wlariboe an einem See, 800 E. — Maksfov, Dafa 
an einem Meerbufen der W. Küfte, Gymnaflum, 20006. — Aõdbye a 
der ©. Küfte, 900 E.Überfahrt nach Holftein. — Vyeſtedt an der Sädfük, 
‚800 €. Hafen; Seehundsfang, Amidomsfabrik. — Welterburg, 808€ 
- Schullehrerfeminar. — Die Infel Seyde im Großen Belt, 800€. Dorfchfam. 
2) Die Inſel Salfler = D.M. 20,500 E., durch ta 
Guldborgſund von Laaland, duch den Sabenfefundb von Er 
land getrennt. Der Boden ift fruchtbar, trefflid .angebauet und be— 
fonders reich an Holz und Obſt. 
Hauptſtadt Ayekiöbing an der W. Küfte, in höchſt reizenber Lage, 
1400 E. Gpmnaflum, Schloß. Handel. — Stubbentisbing an ber Nor 
füfte, 600€. 


Die: Halbinfel Juͤtland und Schleöwig. 


Das eigentlihe Jütland, der N. Theil ber ganzen Halkin: 
fel wird in S. von 2 Slüffen, der Kolbinger und Stodborger Ar 
begrängt = 448 Q. M. 555,000 E. Breite bes Landes — 23M| 
Länge = 40 M. Es ift der ödeſte Theil der Halbinfel, Hat mn ®. 
und N. Sandboden, in D. Kreideufer, im Innern Heide und Moer. 
Ein öder hoher Landrüden, die Aalheide, mit dem 1200(2) &. boben | 
Himmelsberge im Amte Skanderburg, burchzieht die Provinz von 
N. nah S. Nichts defto weniger giebt es auch fehr fruchtbaren Ader 
boden und herrliche Wieſen; namentlich ift die Gegend ber O. Küfle 
von Schleswig bis zum Mariager Bufen fruchtbar, bolzreih und ſtark 
bevölkert, und auf der W. Küfte ift in ©. noch Marfchland. Die trau: 
rigſte Gegend ift der nördliche Theil, wo der Slugfand weite Einöben 
bildet und felbft die Wohnungen zu verfhütten droht. Bemerkenswert) 
ift der Meerarm Lymfiord, der den N. Theil in viele Bufen zer 
fpalten und feit 1825 ganz von der Übrigen Provinz abgeriffen hat. 
Er ift fehr flach, nur bis Logſtör für Seefhiffe fahrbar, fehr fiſch 
reich, ‚von Kreideufern, Moräften und Sandflächen umgeben. Mehr 
ander Buſen dringen tief ind Land ein, 3.8. der Randers⸗, Hor: 
fens: und Mariagerfiord in D., der Ringkiöbing- und Niſ— 
fnmfiord in W. Zahlreich find die Landfeen, aber keiner von Be 
deutung. Die Bevölkeruug ift (im Durchſchnitte 1200 E. aufLA.M.) 
ſehr ſchwach, auch die Zahl der Städte gering (26 zum Theil fehr as 
bedeutende, nur eine Über 7000 €) Ackerbau und Viehzucht beihäl: 
tigen die meiften E. Viele leben von Fifcherei und Schifffahrt, da 
die Ausfuhr des Getreides, Viehes, von Sleifch, Butter, Käſe, Fiſchen 
nud einigen Fabrikwaaren einen ziemlich lebhaften Handel erzeugt. 
Man verfertigt ſchwarzes Steingut, toollene Strümpfe, Spigen und 
lederne Handſchuhe; andere Gegenftände der Induſtrie find unbedeu- 
dent, und die Zahl der Fabriken ift fehr gering. 

IV. Stift Aalborg (olborg) — 132 Q. M. 155,000 E. — TAalborg 
am Zymfiord, 7500 E. Schloß. Bibliothef, Gpmnaflum. Sig eines Bis 
ſchofs und des Stiftsamtmanns. Zuder:, Handfchub:, Seifen, Tabadt- 
u. a. Sabrifen, Thranbrennerei; Hafen, bedeutender Handel, Däringe: 
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fang. — Friedrichshafen an der Oſtküſte, 1000 E. Hafen mit der Cita⸗ 
Delle Fladſtrand. — Sabye, Hafen an der Oſtküſte, 700 E. Vorzügliche 
Kreidebrüche. — Skagen an der N. Spitze Skagenshorn, 1200 €. Leucht⸗ 
thurm. Die Stadt liegt in einer meilenweiten Sandwüſte; die größten⸗ 
theils hölzernen mit Stroh gedeckten Häuſer werden nicht ſelten vom Sande 
bedeckt, wie denn die Kirche wirklich ſchon völlig verſchüttet iſt, ſo daß nur 
noch der Thurm als Merkzeichen file Seefahrer erhalten wird. — + Biör⸗ 
ring, 1150 €. — Hals, Flecken a. d. Mündung des £pmfiord an der Oſt⸗ 
füfte, 650€. An der Weite, da mo dad Meer 1825 die fchmale Erd: 
enge, welche ed vom Lpmfiord trennte, durchbrach, liegt das Dorf Agger, 
deſſen Länderei Dadurch völlig verfandet ift. — Im £umfiord fiegen ver: 
ſchiedene Infeln Suul, Böel u. a. Die größte derfelben ift More — 
65Q.M. 6500 E., ziemlich fruchtbar, aber faft ganz ohne Holz, mit der: 
Stadt Ayefisbing, 1000 E. — Thiftedt, 1600 E., an der Weſtſeite des 
£ymfived. 

V. Stift Wiborg = 53 Q.M. 88,000 E. — +Wiborg im Innern 
bes Zandes, 4000 E. Gig eines Bifhofs, Stiftamtmannd und des Dber: 
gerichts von Tütland. Dom. Gymnaſium, Schwllehrerfeminar. Zucht: 
haus. Hechelfabrik, einige Tabadsfabriten. Geringer Handel; der £a- 
Dungsplag ift beim Dorfe Zierbeck am Lymfiord. — Stive am Lymfiord, 
700€. Große Färberei. 

Die Infel Läfise im Kattegat, = 2 Q. M. 1700 E., meiftentheild uns 
fruchtbar. Die Männer fiichen, die Frauen treiben Aderbau. Salzquelle, . 
aber aus Holzmangel unbenugt. | 
VL Stift Aarhuus (orhuus) = 86 Q. M. 169,000 E. — TXarhuus 
an der Oſtküſte, 7000 E. Sig eines Bifchofs und Stiftsamtmanns, Gym⸗ 
naftum, ökonomiſche Gefeufchaft. Dom. Hafen, Iebhafter Handel; eine 
Zurfer:, Baumwoll⸗ und Tucfabrit, einige Tabadsfabriken, viele Hand⸗ 
ſchuhmacher. Meſſe (Umfchlag genannt). — F Randers am Guten, 5500 ©. 
Gymnaflum. Berühmte Handfchuhfabrifen, Tuch⸗, Strumpf: und Kien- 
rußfahrifen, Zuderfabrit, Kattundruderei, Glodengießerei, Lachsfang, 
Handel. — Die fleine Halbinfel Selgenäs, berühmt durch zwei Seeſchlach⸗ 
ten in alter Zeit. — Ebeltoft, 700€. Hafen an der Oſtküſte. — Green- 
aae, 110€. Hafen. Starke Weberei. — Mariager, 600€. Hafen, 
Kalkprlihe. — FStanderburg, 900€. Reizende Lage des Drtes. 

Die Infel Anholt = 1Q. M. 10 E., die yom Fiſch- und Seehunds⸗ 
fange leben. 

VII Stift Ripn =170D2.M. 143,000 E. — +Ripen a. d. Nipsau, 
im Umfange des Herzogthums Schleswig, 3000 €. Sig eines Bifchofs und 
Stiftsamtmanns. Gymnaſium. Vieh⸗ und Leinenhandel. — Warde, 
1200 €. Handel mit ſchwarzem Steingut und getrockneten Fiſchen — 
Bolding an der Au, 2000 E. Lebhafter Seehandel. Gymnaſium. Das 
alte Schloß ift abgebrannt. Merkwürdiger Markt zur Vermiethung von 
Dienftboten. — Fridericia am Kleinen Belt, 4600 €. Regelmäßig, aber 
fehr mweitläuftig angelegter Drt, befeftigt. Seehandel. Franzöſiſch veformirte 
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Gemeinde. Tabacksbau, verfchiebene Sabrifen und Handel. — Gorfens, 
Hafen an der DOftfühe, 3900 E. Gpmnafium. — I Weile, in einer äufed 
reizenden Lage an einem Bufen der Oſtküſte, 1700 €. Hafen, Sechandel 
Tuchfabrik. — T Ringkiõbing an einem Meerbufen der Weſtküſte, 1100 € 
Lebhafter Seehandel, Zuderfabrik, Tabadsfabriken, Fiſcherei. 

Die Infel Sande = IQ. M. 400 €. Unfruchtbarer Boden, deu mu 
‘die Grauen bearbeiten. Starke Fiſcherei, Schiffbau, Schifffahrt, Schaf 
gzucht. Bernſtein. 

VIII. Das gerzogtbum Schleswig oder Suũdjũtland — 1ISNM.N 
330,000 ©. | 

Gränze ift in ©. die Eiderz Breite bes Landes = 8 bis 123. 
Länge = 18M. Cs ift im Ganzen dem vorigen glei, bat jebed 
an der Weftküfte, mit Ausnahme des N. Theile, einen 18 bie 24M. 
breiten, hoͤchſt fruchtbaren Marfchrand; die Kläche der Heiden und Me 
räfte ift nicht fo bedeutend und die Bevoͤlkerung iſt flärker (faft 2000 
E. uf 1Q. M.). Die Oftküfte iſt ſehr zerriffen und nie fo flach 
als der weftliche Theil; länge jener läuft der von Holſtein nah R. 
Juͤtland ſich erſtreckende Landrüden, ber bier zum Theil recht anmu: 
thige Gegenden bildet. Die Meerbufen diefer Küfte find bee Haders 
Icbener, Apenrader, Flensburger, Edernförber Fohrd. 
Die Hauptflüſſe find in O. die Schlei, in W. die Eider, welche 
vom Flemhuderſee an die Gränze gegen Holſtein bildet, und die Sorge 
und Treene aufnimmt, die Soholmau, Widau, Nipsau und 
Schottburgerau, letztere Gränge gegen Jütland. Der größte See ift 
der Wittenfee=1M. Inſeln find an der Oſtküſte nicht viel; deſto 
zahlreicher find fie an ber flachen Weftfeite, wo fie zum Theil durch 
20 bis 60 F. hohe flundenlange Sanddünen gegen das Meer oe 
ſchützt werden, meiſtens aber fo niedrig liegen, daß hohe Fluthen fie 
überſchwemmen und die Häufer deshalb auf künſtlichen Hügeln (Wars 
fen) erbauet find. Schredlic war baher die Moth, befonders auf ben 
14 einen fogenannten Halligen, bei dee Sturmfluth 3 Februar 
1825, die faft alle Häufer unbewohnbar machte und vielen E. das Le 
ben raubte (auf Südfall kamen alle 11 E, um). Die Weſtküſte 
ſelbſt ift faſt allethalben mit zum Xheil 20 5. hoben und oft boppels 
ten oder dreifachen Deichen gefhüst; auch bier, wie in Oſtfriesland, 
ſetzt das Meer in den tieferen Buchten Marfchland (Koog) an. Bor 
dem erft 1787 eingebeichten Kronprinzenskoog ift fhon eine Meile 
breites Borland. Die E. find theild Dänen, theild Deutfche, und 
deren Sprache bilden ein fonderbares Gemifh. In der S. Hälfte iſt 
Deutſch, wo nicht allethalben Volks-, doch Kirchen und Schulfpracke, 
in Norden Dänifch, jebody verfteht man in ben Städten allethalben 
. Deutfh; in W. und auf ben meiften Inſein wird Sriefifch in ver 
fhiedenen Dialekten gerebet und in manchen Gegenden ein Gemiſch 
aus allen biefen Sprahen. Die Induftrie der E. iſt größer als 
im eigentlihen Sütland, obgleich, auch hier Landwirthſchaft und Dandel 
Hauptgefhäfte find. Schleswig, unter Heinrich I. eine Deutfche 
Markgrafſchaft, ward im XI. Jahrhundert dem Dänifhen Staate 
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einverleibt, gehörte aber feit 1338 den Herzogen von Holſtein, die 
es 1720 an Dänemark abtraten. Eintheilung bed Derzogthums in 13 
Städte, 11 Ämter, mehre Infeln, Landſchaften u.a. Bes 
zirke. 
Schleswig ander Schlei, 11,000 E. Rathhaus, Dom mit dem Maufos 
leum Friedrichs I. Sig des Statthalters Über Schleswig und Holftein, bes 
Dber: und Landgerichts, des Eonfiftoriums und Generaffuperintendenten. 
Gymnaſium, Taubſtummenanſtalt mit großer Buchdeuderei, Irrenanſtalt 
mit fchönem Gebäude, mehre mohlthätige Vereine. Der Seehandel If 
unbedeutend ; Töpferei, Methbrauerei, Wagen⸗, Zuders und Ladfabrif. 
Sifcherei. In der Nähe das Schloß TBottorp und ber alte Graben und 


Waul Danewert, von Haddebpe bis Hollingfted, 2M. lang, 24 bis 408. 


Hoc, auch der ARiefendamm genannt, ald Schutzwehr gegen Deutichland 
808 und 1163 errichtet. In Zaddebye bie erfte Kirche. Dänemarks, Im 
IX. Jahrh. geſtiftet. — Cappeln an der Schlei, Sieden, 1600 €. Starker 
Häringsfang, Schifffahrt. — Eckernförde an einem Meerbufen der Oſt⸗ 
küſte, 3000 E. Das Chriſtianspflegehaus Ceine Invaliden- und Militairers 
ziehungsanſtalt), Normalſchule des gegenſeitigen Unterrichts. Hafen, 
Schifffahrt, Handel, Schiffbau, Fiſcherei. Im Amte Zütten unweit 
ber Eider die Glashütte Frederiksfeld. — Friedrichsort, kleine Feſtung 
am Kielerfohrd. — F Flensburg an einem Meerbuſen ber Oſtſee, 14,700 €. 
Gpmnaſium, Schifffahrtsſchule, Sonntagsſchule, Zuchthaus. Hafen, ſtar- 
fer Seehandel mit 130 eigenen Schiffen. Zucker⸗, Tabacks⸗, Seifen:, 
Lichter, Leder⸗, Effig: u. a. Sabrifen, Thranbrennerei, Seilerbahnen, 
Kupfermühle, Spiegelfabrik; wichtige Branntweinbrennerei. — Blüdsburg 
am Flensburgerfohrd, 700€., ehemals Reſidenz einer berzogl. Holftein. Li⸗ 
nie. — +Apenrade an einem Meerbufen, 3100@. Sicherer Hafen, Hans 


del. Schloß, jegt Wohnung des Amtmannd. Seebad. — Tsadersieben 


an einem fchmalen Bufen der Oſtſee, 3000 E. Gpmnaflum. — Chriſtians⸗ 
felde, Herrnhutercolonie, 700€. — TLügumtlofter, Sieden, 1300 €. 
Schloß. Spigenhandel, Zwirn, und Hutfabrif. — + Tondern an der Widau, 
370€. Schullehrerfeminar. Starke Spigenfabrifation, Handel. — Goyer, 
Sieden an ber Weſtküſte. Unfang der Seedeiche, bie fich bis zur Eider 
erfireden. — Traufum an der Weftfüfe, 4600E. Gpmnaflum, Hafen. 
Einige Sabrifen. — FBredftedt, Flecken a. d. Weſtkilſte, 1600 E. — Tön- 


ning an der Mündung der Eider, 2500€. Navigationsfchule. Hafen, 
Ä Spa — Friedrichsſtadt an der Eider und Treene, regelmäßig erbauet, 
1 


21 von Holländifhen Remonftranten angelegt, 3000 E. Lutberaner, 
Remonftranten, Mennoniten und Katholifen mit gemeinfchaftlicher Schule, 
Jüdiſche Gemeine. Man verfertigt Leder, Stärke, Senf, DI und Taback. 
Hafen, Handel, Schifffahrt, Pferdehandel. — In der Landfchaft Eider⸗ 
ſtedt die Stadt Barding, 100€. Kornhandel. — Noch bemerken wir 
bie Namen einiger Diftrifte: das Land Angeln zwiſchen Flensburg, der 
Dfifee und Schlei; der Dänifhe Wald zwiſchen dem Ederfördes und 
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Kieler Buſen; das Land Schwanſen zwiſchen dem Däniſchen Walde un 
Angeln, das Land Sundewitt der Inſel Alſen gegenüber. 

Die Inſeln der Oſtküſte ſind: 

1) Alfen = 6Q. M. 16,000€. Sie enthält die beiden höchſten BE 
gel des ganzen Herzgthums und ift fehr fruchtbar. — F Sonderburg, 
Hauptfadt, 3200 E. Schloß. Einige Sabriken. Hafen. — TNorbeg, 
900 E. Schifffahrt. — Dorf Auguftenburg, Reſidenzſchloß bes Herzogs vos 
Holftein Sonderburg Auguſtenburg, 600 E. — 2) Arrße 13 D2.M. 6508 €. 
— Arröestiöping, 1400 €. Hafen. — 3) Sehmarn, durch den ZM. br 
ten Sehmarfund von Holftein getrennt =3D.M. 73 E. Die E. verfen 
tisten fonft viel Gerfiengraupen umd wollne Strümpfe. Aderbau iR Haupt: 
geichäft, und Weizen und Gerſte werden viel ausgeführt. Die BSeefaht 
wird durch gänzlichen Mangel an einem Hafen fehr gehindert; Fiſchfang ik 
nicht bedeutend. Alle Dörfer find mit Steinmwälfen eingefaft und Nahe 
gefchloffen, damit das frei umhergehende Vieh nicht entlaufen kann. Väche 
giebt es nicht, aber viel Quellwaſſer. — Burg, 1600 €. 

"An der Weftfühe liegen 20-30 Infeln, von denen einige zum The 
zum eigentlichen Jütland gehören. Einige haben fruchtbare Marſch, au 
dere bloßen Sandboden und ihre E. beichäftigen ſich mit Schifffahrt, Se 
hunds⸗ und Sifchfang. Zu legtern gehört Sylt, 3000 E., mit Den Di 
nen 5M. lang, und Asm — 13M. — Marfehinfeln find Pelktwors = 
13D.M. 2900€. und Nordfirand — 2Q. M. 1300€., beide Reſte ber 
größeren Inſel, welche in der großen Überfchwerumung 1634 mit anderen 
faft ganz fvernichtet wurde. — Föhr iſt halb Marfch-, halb Sandboden. 
400€. Starker Bogelfang. Seebad. — Adıt M. von der Weitfüfte liegt 
Selgoland, 1814 an England abgetreten. Vergl. Engfand. Der König 
von Dänemark befigt ald Deutfcher Bundesfürſt die Herzogthümer Sotftein 
und Lauenburg. Vergl. Deutfchland. 


ABland. 


Lage 63° 20° bis 67° 20 N. Br. Gröge= 1800 Q. M. Länge 
70 bi8 SOM. Breite 40 bis 50 M. Entfernung von Norwegen 120, 
von Grönland 27M. Ein durchaus vullanifhes Land. Die Ks 
fiengegenden bieten Thäler mit dem lachendften Grün befleidet dar, 
aber das innere, über 1000 Q. M., ift eine fhauderhafte Wülle, wo: 
hin zum Theil noch kein menfchliher Fuß vorgebrungen if. Lava: 
felder und Zelfen ohne alle Spur von Vegetation, wo Schnee und 
Eis die verbrannte Erde deckt, mit einzehren Grasplätzen untermifdt, 
heiße Schwefelflähen, die glühende Dünfte aushauchen, Berge vor 
vullanifher Aſche, reißende Beraflröme, zerffüftere Felſenmaſſen und 
umhergeſchleuderte Felſentrümmer, unzugängliche Höhlen und Moräſte, 
Vulkane, Glätſcher und zahlloſe heiße Quellen; dies iſt dns Bild des 
Innern. Nur die N. und SW. Seite, etwa 2 bis 300 Q. M., find 
bewohnt, Die höchſten Berge find der Snäfell= 45005. mt 
der Hella = 4300 8. Lesterer iſt ein Vulkan, der feit 1768 ru 
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big ifl; 5 andere Vulkane find ebenfalls im vorigen Jahrhunderte noch 


thätig geweſen; unter ihnen ber Krabla in O., ber Skaptar und 
Sattlagiau in S. De Saitlandb’s Jkul warf noch 1826 
Seuer aus. Naturmerkwürdigkeiten: die Schwefelberge mit dem 
kochenden Schlamme, bampfende Selfenfpalten bei Krifumwit, bie 
beißen Springquellen bei Reitholt, dee Seifer, eine natürliche 
Fontaine, deren 10 $. dide Säule in fehr verfchiedenen Zwiſchenräu⸗ 
men, bi8 905. hoch, mit unterirdifhem Getöfe, Dampfwolken und 
Erdbeben fiedend heiß in die Höhe geworfen wird, ber neue und 
kleine Geiſer, alle brei bei Stalholt, die Surturhule, eine 
5034 $. lange, mit Eiskriftallen im Innern Üüberzogene Höhle in ei: 
ner ganz mit Lava bedediten Gegend des Innern; Erdbeben; eins 
der Ichredlichfien 1783. Verſchiedene Seen, Thingvalla, Hui: 


taa, Fiskevatn vu. a. Die Hauprflüffe find die Huitaa und 


Thiorsaa in SW. Der Meerbufen Farefiord. Producte: Pferbe, 
zum heil verwildert, Schafe und Kühe, alle fehr Bein, keine - 
Scmeine, wilde Rennthiere, aus Norwegen hergebraht, Sees 
bunde, Seevögel in Menge, darunter bie Eidergans, die faft 
zahm felbft in den Häufern niftet und nie getödtet wird, Kifche in 
Überfluß, befonders Stockfiſche, das wichtigfte Nahrungsmittel ber 

Torf, Bimftein, Lava, Schwefel, Salz, Surtur 


| brand (foffiles Holz). Bäume finden fih nicht, Weiden md Bir 


Ten find nur flrauchartig; Kartoffeln, Kohl, Rüben und Mb: 
ven werben nod) gras wichtig ift das Isländiſche Moos. 
Dauptgefchäft der €. ift Viehzucht und Fiſchfang; auch werden 
viele wollene Handfchuhe, Strümpfe und Saden geftridt und fo wie 
Eiderdaunen, Lammfelle, Wolle, Zalg, Thran, Fifhe und Isländ. 
Moos ausgeführt. Die E., melde größtentheild zerflveut wohnen ' 
(man zähle 4761 Bauerhöfe) und befonders die SW. Küfte beſetzt 

haben, find Germanifcher Abkunft, = 51,000, mit eigener Sprache, 
im Mittelalter mit blühender Literatur, und noch jegt Übertreffen bie 
Isländer an allgemein verbreiteter fittlicher und geiftiger Bildung wohl 
alle übrigen Völker Europa’s. Faſt allethalben herrſcht Armuth, welche 
fih fhon in den elenden Häufern, bie faft allgemein von Totf ge: 
bauet find, zeigt; dabei aber große Genugſamkeit (Fiſche findsfür viele 
Familien das einzige Nahrungsmittel, wenn nicht befonders reichlicher 
Fang es möglich macht, von dem verkauften Überfluffe Brot anzufchaf: 


fen) und Gaſtfreiheit. Island wurde 860 von Normännern entdedt 
und 874 von Norwegifhen Zlüchtlingen bevölkert. Die Colonie un: 


terwarf fi) 1261 den Königen von Norwegen und fiel mit diefem 
Lande 1380 an Dänemark. Der oberfte Beamte ift der Stifte: 
amtmann. Alle €. find Lutheraner; an ber Spige ber Geift: 
lichkeit (man zählt 321 Kirchen, freilich zum Theil nur 18 F. Jang, 


“aus Holz und Torf gebauet, und 154 Prediger) ſteht ein Bifchof. 


Die ganze Infel ift in 4 Ämter, Süd⸗, Weſt-, Nord: und Oftamt 


. und 18 Spyſſels getheilt. | 


Die Hauptſtadt if Reikiavik am Sarefiord auf der SW. KHüfte, 
we. Sit des Stiftsamtmanns, Bischofs und Landgerichts. Geſellſchaft 
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für Jolandiſche Literatur, die auf der ganzen Juſel 500 Mitglicher zäpt. 
Bibelgeſellſchaft, Sternwarte, Bibliothef (45000 Bände) ; einzige Ape 
tbefe der Infel. Ale Wohnungen mit Ausnahme der Kirche, des Bat 
und Zuchthaufes find von Holz. — DBeffaftedt, Hafen. Gpmmaftem, die 
gewöhnfiche Vildungsanftalt der Isländiſchen Geiftlipfeit. — In Leitz 
it die einzige Buchdruderei der Infel. — Thingvalla, altberühmter Dit, 
wo ehemals in einem öden Thale die Gerichte und Volksverſammlunger 
gehalten wurden. — Bei Skalholt, früher Hauptort Islands, ift ber be 
rühmte Geifer; ber Eleine Beifer ift im Thale Reikum, in dem fich über 
100 heiße, zum Theil hoch auffptingende Quellen finden.— Zufavig, Dafes 
an der Nordfüfte, wo ſtarker Seehundsfang getrieben wird. — Bei Ari- 
fuvit an der Südfüfte find Schwefelberge; der Schwefel wird aber nidt 
benust. — Niardivit am Tarefiord, 200€. Wichtige Sifcherei, fo daß ſich 
Die Zahl der E. zur Zeit des Sifchfangs oft auf 2000 vermehrt. — Kr 


fiord, Hafen der Nordküfte, Iſafiord, Hafen der Weſtküſte. — Aeikhelt | 


niit zahlreichen und merkwürdigen beißen fprudelnden Quellen. — ste 


fiord, Hafen der Oſtkuſte. Bibliothek. Der Südfüfte gegenüber fiegen 


die Weftmanns Infeln, fat ganz aus Lava beftebend. Nur eine der {a 
fein iR bewohnt; die 200 €. leben faft nur von Seevögeln. 

Dänifhe Eolonien find in Grönland an der Weſtküſte mit etwa 
7500 E., in Weftindien die Inſeln St. Thomas, St. Croir und St. 
Teon = ED.M. 47,000 €. in Oftindien Trantebar und andern Di: 
ſtrikte, fo wie verfchiedene Forts und Sactoreien in Buines mit etwa 
50,000 €. 


Shmweden 


Groͤße — 700 Q. M. ©. Punkt = 55°22', N. Puntt= 697 35°. 
Löngfter Tag in S. = 173 Stunden, nN.=2 Monate, Schweden 
ift die größere Hälfte von Skandinavien, aber, wenn gleich fo eng 
mit Norwegen verbunden und an Lage, Klima und Producten jenem 
Lande ähnlich, dennoch in anderer Hinficht wefentlich von bemfelben 
verſchieden. Es reiht viel tiefer gegen S., nicht fo weit gegen N., 
und gehört mehr der Oſtſee, als ber Nordfee an, die es nur mit ei: 
nem Theile feiner Küfte am Kattegat berührt. Im feiner ganzen Län: 
genausbehnung bleibt die Breite bes Landes fich ziemlich gleich. Inſel⸗ 
und klippenreich iſt die Oftküfte, aber keinetweges fo tief zerriffen, als 
Morwegen, noch weniger von fo fteilen Felſenufern umſchloſſen; denn 
wenn gleich auch hier bie Küfte meiftentheils felfig ift, fo bat fie doch 
nirgend das furchtbare Äußere, wie bie Norwegiſche; noch weniger Ein: 
nen fi die Infeln (mit Ausnahme lands) an Zahl und Größe mit 
bem Norroegifhen meſſen. Vom Hodlande am Hellagsfiällan 
und Sylfiällan = 6000 %., welches fich zwifhen 62 und 63° N. 
ale Hochebene (keineswegs, wie Karten unb Bücher es gewöhnlich, 
barftellen, ald Gebirge) aus Norwegen nach Schweden zieht und 
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hernach wieder eine nörblihe Richtung nimmt, ſtuft ſich der Boden 
esen SO. ab, und wird eine Hügelebene ganz eigener Art. Feſter 
Felfen bildet den oft völlig ebenen Boden, den nur eine bünne Erdſchicht 
dedt (oft ragen in den Provinzen Oft: und Wefigotland, Weflmans 
land, Södermanland, Nerite und Bleking nadte Felfenklippen aus 
Wieſen und Kornfeldern hervor) und der fi hin nnd wieder zu Hü⸗ 
geln und Bergen erhebt; dee Omberg und Kinnekulle zwifchen 
Mener: und Wetterfee. Der füdliche Theil von Schonen (ſüdlich von 
SEN.) ift völlig eben, wie das gegenüberliegende Seeland, aber auch 
gleich diefem und dem Norddeutſchen Zieflande mit Steinblöden bes , 
dedt. Die Thäler der Gebirgsgegenden haben theild fchroffe nadte 
Zellenwände, theils fleigen fanft abhängige, mit Nadelholz, befonders 
mit ber bier üppig gebeihenden Kiefer (pinus silvestris), bisweilen 
auch mit Birkengehölz bedeckte Berge aus ihren gewöhnlich mit kleinen 
Seen gefhmüdten Thälern auf. Reizend find die von Wald um: 
f&hloffenen, mit dicht gebrängtem Grafe bebediten Wiefen des Landes. 
Dörfer fieht man weniger, als einzelne Gehöfte, die zwifchen den dazu 
gehörigen Wiefen und Adern liegen. Der Kiölen (vergl. Norwegen) 
macht weiter gegen N., wo fich das Gebirge am abſchreckendſten zeigt 
und dem Alpenlamme glei, fleile fchneebededte Gipfel neben tiefer 
Schluchten, Eis: und Schneefelder und Glätfcher darſtellt und nur 
auf befhmwerlihen Bergpäſſen Überfliegen werden kann, bie Gränze ge: 
gen Norwegen, gebt aber mit feinem Hauptkamme völlig nad jenem 
Lande über und läßt in Schweden nur bie fanfteren Abhänge feiner 
Seitenzweige zurüd. Diefe laufen alle in SD. Richtung, mie Rip: 
pen vom Hauptrüden, bem Bottniſchen Bufen zu, und bilden eben fo 
viele Thäler und Flußgebiete, welche alle 20 bis 30 M. lang find. 
Die vielen Bergketten verlieren fih ſchon in einiger Entfernung von 
der Oſtkuͤſte und laffen dieſe als flahen Saum zwifchen fi) und dem 
Meere; der Felſenboden fegt aber in zahllofn Klippen, Skären 
((hären) im Meere felbft noch fort. Hoch in N. verflächen ſich diefe 
‚Bergketten ganz, und e& zeigt fi) dort ein etwa 1600 F. hohes ebe- 
nes Hochland, welches zur Nordfpige des Bottniſchen Buſens fi ab: 


dacht. Schwedens Klima ift milder als das Morwegifche unter gleis 


hen Breitengraden. Unter 699 hören Birken: und Fichtenwälder auf, 
doch bauer man noch etmas Gerfte, auch Rüben und Kartoffeln; un: 
ter 67° ift die Schneelinie noch 4400 F. hoch, der Rockenbau hört 
auf; Über 65° wird Hafer felten reif; unter 64°, ift die Schneelinie 
— 5200 F.; Flachs, Erbſen, Bohnen und Kohl gebeihen noch, felbft 
Weizen wird noch reif; zwiſchen 62 und 630 hören Apfel: und Birn⸗ 


- bäume, Zabad, Eichen, Eichen und Weiden auf; unter 61° ift bie 


Schneelinie = 5800 F.; dort ift die Gränze ber Ulme, Linde und 
Pflaume; unter 599 ift die Schneelinie = 6000 F. (alfo dem nörblis 
hen Deutfchland gleih). Die eigentlichen Buchenwaldungen hören 
über 57° auf, aber felbft die Maulbeere und Wallnuß reifen zwifchen 
58 und 59%. In ©. ift die Luft noch ber Norddeutſchen ganz gleich, 
aber weiter gegen N. wird der Winter immer länger und härter; fchon 
unter 619 hatte man 1828 = 340 R. Im nörblichften heile be: 
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fehränkt fich bee Sommer, der bort befländigen Tag hat, auf eime 
ſechs⸗ bis fiebenwöchentliche ſtarke Wärme, welche alle Früchte jener 
Gegend ſchnell zur Reife bringe. Stürme find bier nicht fo häufig 
und heftig als im Nachbarlande, aber Erbbeben bat man auch ſchon 
oft gefpürt. Die Dftfee, ein etwa 7000 Q. M. haltendes Binnen: 
meer von geringer Tiefe, mit Elarerem, aber weniger al& die Nordſee 
gefalzenem Waffer, ohne Ebbe und Fluch, aber mit unregelmäßigen 
Steigen und Fallen, umgiebt mit ihrem Bottnifhen Bufen den 
größten Theil Schwedens; aber auh der Sund und Kattegat be 
fpüle die Küften des Landes. Gefährlich tft an vielen Stellen bie 
Fahrt auf der Oftfee ber Strömungen‘, Klippen und Sandbänte we 
gen; merkwürdig ift das feit Sahrhunderten beobachtete Zurücktreten 
der See, ) durch welches fchon manche Häfen ganz auögetrodinet wor 
ben, manche Küftenklippe aus den Wellen aufgetaudt ifl. Die Natur 
bes Landes läßt Eeine große Slüffe entſtehen, da alle nur einen Eurzen 
Lauf zum nahen Meere haben; die meiften derfelben find durch Klip- 
pen unterbrochen, und baher unſchiffbar. Faſt alle bilden in ihren 
Thaͤlern Seen, und befonders hat S. Schweben beren einige fehr 
bedeutende aufzuweifen, die ſich durch die romantifhe Schönheit ihrer 
herrlich bewaldeten und angebaueten Felfenufer auszeichnen. Der Mä: 
larfee, 12 M. lang, bi6 6 M. breit, enthält 1300 Infeln (Holme), 
die mit Kuftfchlöffern, Wäldern, VBauerhäufern und Feldern prangen, 
und wird vor mehr ald 30 Luflfchlöffern und 200 Landgütern um⸗ 
tingt. Zwei Aoflüffe feßen ihn mit dem Bottnifhen Buſen in ers 
bindung. Dee Wetterfee, noch 292 5. Über der Oſtſee gelegen, 15 
M. lang, AM. breit, ergießt fih duch den Motala Strom in 
den Bottniſchen Buſen. Mörblicher iſt der Hjelmarſee — 6 M. 
lang, mit dem Mälar verbunden. Ein Kanal verbindet durch den 
Wiken- und Botterfee den Wetterfee mit dem größten Schwebi: 
fhen Binnengemwäffer, dem Wenerfee, 1IM. lang = 100 Q. M., 
ber duch die Göt aelf mit dem Kattegat in Verbindung ſteht. Da 
biefee Strom Wafferfälle bildet, fo wurde, um ihn zur Schifffahrt 
benugen zu können, 1794 bis 1800 der berühmte Trolhättakanal 
zur Seite deffelben durch Felfen gefprengt. Er ift 90008. lang, 228. 
breit, faft 10 8. tief und koſtete über 350,000 Rthlr. Auf der andern 
Seite ift der Werterfee duch den Boren:, Roren: und Afylän 
genfee vermittelft eines 1810 angefangenen, jegt wahrfcheinlid voll 
endeten Kanals, deſſen Länge ohne die der Seen gegen 12 DM. beträgt 
und ber bei Söberföping mündet, mit der Oftfee verbunden und da⸗ 
durch eine von dieſer Stadt bis Gotenburg reichende Waſſerſtraße an: 
gelegt. Unter den unzähligen Slüffen (Elfen) ift die Dalelf duch 
ihre fchönen Wafferfälle, deren einer Über 500 8. hoch ift, ihre Seen 
und viele Infeln ausgezeichnet. Die meiſten Elfen haben ihre Nas 
mm von daran liegenden Städten. Wir bemerken noch die Clara: 


*) Noch merkwünsbiger iſt freilich die noch immer fortbauernde Hebung ber 
nen aankinavifäen Balbinfel, welde einige Beobachter mit Beftimmts 
eit annehmen. 
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elf, welde in den Wenerſee fließt, und wörbliher bie Ljusnans, 
!jungnans, Indals-, AÄngermanna:, Umen:, Pitea:, 
Luleas, die einen 4 Stunde breiten, 400(2) F. hohen Waſſerfall bil: 
den fol, und Calixelf, welche wie der NRuffifche Gränzfluß, ber 
Muonio, hernach Zornenelf genannt, in den Bottnifchen Bufen 
ſtrömen. Sehr bedeutend find die Moräfte, befonders in N. Ob: 
gleih Schweben unter allen Ländern gleicher Breite das mildefte Klima 
hat, fo find doch nur 1900 Q. M. des Anbaues fähig, und felbft in 
©. entziehen Gebirge, Seen und Moräfte einen großen Theil bes Bo: 
dens dem Aderbau. Der wirkliche Ader: und Wieſengrund mag etwa 
37 der „genen Oberflähe betragen. 

Im ©. Theile find einige fehr kornreiche Provinzen, 3.8. Scho: 
nen, Südermannland und Upland. In N. iſt man daran gewöhnt, 
das Gerfien: und Hafermehl mit zerhadten Halmen, Wurzeln (vor: 
züglich von der Caltha palustris), felbft Fichtenrinde zu vermifchen. 
Die ungeheuern Waldungen hindern zum Theil den Aderbau, und es 


wird nicht felten eine ganze Waldſtrecke umgehauen, das gefällte Holz 


angezündet und fo durch die Afche der Boden gedüngt. In ben le: 
ten 10 Jahren bat fi) ber Aderbau fo gehoben, daß Schweden kaum 
nod) der Zufuhr von Getreide bedarf. Holz ift Hauptproduct bes 
Landes; zwifchen Herjedalen und Jämtland ift z. B. ein 20 M. Ian: 
ger, AM. breiter Wald; ungeheuer ift daher bie Menge des jährlich 
ausgeführten Holzes. Der Kartoffelnbau dehnt fih immer mehr 
aus; Taback, Danf, Flachs, Buchweizen und Klimmel wer: 
den viel gebaut, weniger Hopfen und Krapp. Die nördlichen Ge⸗ 
genden haben eine Menge wilder Beeren. Obſt kommt nur in 
©. ordentlih fort. Weintrauben im Freien find eine Seltenheit. 
Anbau der Kaffeewide. Viehzucht ift fehr bedeutend, jedoch 
find die Pferde nur Mein, aber dauerhaft, auf Sotland und Oland 
halb wild. In Lappland ift das Nennthier wichtig. Wild ift in 
Menge, aber auch viele Bären, Wölfe, Luhfe, der Vielfraß 
und andere Pelzthiere. Wildes Geflügel in unglaublicher Ans 
zahl; Schwäne Überwintern hier in ganzen Schaaren; am meiften 
finden fih Waffer: und Sumpfodgel und Haſelhühner, aber 
auh an Auer:, Birk: und Schneecehühnern fehlt es nicht. Die 
Fiſcherei giebt Zaufenden von "Küftenbewohnern Unterhalt. Der 
Häringsfang nimmt feit 30 Jahren immer mehr ab, dafür aber iff 
dere Fang der Strömlinge im Bottnifchen Buſen deſto ergiebiger. 
Der Häring fheint nur in gewiffen Perioden fi an Schwedens Kü- 
ten aufzuhalten. Sehr wichtig find die Mineralien des Landes; Gold 
ift unbedeutend, Silber etwas mehr, aber groß ift die Menge bes 
Kupfers, noch größer die bed Eifens (389 Gruben); beide Me: 
talle zeichnen fih buch ihre Güte aus. Blei, Schwefel, Di: 
triol, Steinkohlen, Salpeter und Alaun verdienen ebenfalls 
bemerkt zu werden; aber an Salz ift Mangel; dagegen finden ſich 
vortrefflihe Baufteine, Kalt, Schleiffteine, ſchöner Porfyr, 
Marmor und Feuerſteine. Außer der Berarbeitung ber Waldpro: 
ducte und Metalle findet fih in Schweden nicht ganz unbedeutende Indu⸗ 
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fitie. Iheder, Pech, Klenruß und Pottaſche, Balken, Bret: 
ter, Reife, Kohlen und dergl. werben in großer Menge verfer: 
tige; an Eifen:, Kupfer: und Meffinghlitten fehlt es nice; 
und 1819 zählte man boch 134 Wolls, 43 Leinen: und Baumwoll- 
45 Seiden:, 92 Zabads:, 36 Papier:, 69 Uhr⸗, 29 Zuder-, 24 
Seifenfabriten und 70 Färberein. Der Seehandel Schwedens iſt 
bei dem großen Reichthume und Mangel unentbehrliher Probucte fehr 
bedeutend; allein an Metallen führt es jährlid für 4 Mill. Rthlr. 
aus. Stockholm und Gotenburg find bei Weitem die wichtig 
fin Hanbelöpläge. 

Die E., = beinahe 3 Mill., find faft ale Schweden, Ger 
manifhen Stammes; nur in N. find einige Taufend Lappen 
und bin und wieder Kinnländifche Coloniften, alle, bi8 auf 850 
Juden und einige Hundert Katholiten, Lutheraner, die allein volle 
bürgerlihe echte haben, unter einem Erzbifhefe und I1 Br 
fhöfen. Fremde Juden werden nicht zugelaffen. Für Bilbuug if 
ſehr geforgt, und Schweden hat in ben meiften Wiffenfhaften aus: 
gezeichnete Männer hervorgebracht. Es giebt zwei ſtark befuchte Unt 
verfitäten, und an gelehrten Gefellfhaften, Schulen und andere wil: 
fenfchaftlihen Anftalten fehle es nicht; Volksbildung ift aber niche P 
verbreitet, wie in Deutſchland. Die Einwohner find Nachkommen ber al 
ten Normänner, die unter Häuptlingen (Jarls) und Königen flanden, 
und fi duch, ihre Raubzüge vom IX. bi6 XL. Jahrh. an allen Kü⸗ 
fien Europa’s furchtbar machten. Die beiden Hauptreihe Sotland 
und Schweden wurden endlich 1250 unter ben Folkungen verei: 
nigt. Finnland und die S. Provinzen wurben dazu erworben. Es bil: 
dete ſich ein privilegirtee Abel, aber das Lehnsſyſtem ift nie einge 
führt; Jeder blieb freier Grundbefiger. Die Macht des Könige war 
duch den Adel fehr befchräntt, und Schweden war ein Wahlreich. 

argaretha von Dänemark vereinigte die drei Norbifchen Staa: 
ten dur die Kalmarifche. Union 1397. Daraus gingen Kriege 
und bürgerlihe Unruhen hervor, und Chriftians II, Häcte brachte 
das Land zur offenen Empörung. Guſtav Wafa warb 1521 zum 
Reichsvorſteher gewählt, erhielt 1523 die Königstrone und 
erwarb feinem Reiche Unabhängigkeit. Ihm wurde 1544 bie Krone 
erblich Übertragen. Unter feinen Nachfolgern find die beiden Helden 
Guſtav Adolf + 1632 und Kari XIE + 1718 die berühmteften. 
Mit Kari X. kam 1654 das Haus Pfalz Zweibrüden, mit 
Adolf Friedrich 1751 das Haus Holfkein Gottorp auf dem 
Thron. Immer mehr wurde die königl. Macht gefchmälert, bis Gu: 
ſtav III. Eräftig die Neicheflände beſchränkte 1772. Er fiel deshalb 
als Opfer einer Verſchwörung 1792; fein Sohn Guſtav IV. warb 
für fih und fogar für feine Nachkommen bes Thrones verlus 
flig erlärt (1809, 13. März) und Guſtavs III. Einderlofer Bruder 
beftieg al6 Karl XIIL den Thron (+ 1818). Schon 1810 wählte 
ber Reichstag ben Sranzöfifhen Marfchall, Fürften von Ponte 
Corvo (Bernadotte) zum Ihronfolger, und biefer regiert feit 1818 
old Karl Johann XIV., geb. in Pau in &. Frankreich 1764. 
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Schweden hatte fi durch Eroberungen in früheren Beiten fche ven 
I größere, aber fhon 1719 ward Bremen und Verben an Kurbrauns 
I _ fchweig, 1720 ein Xheil von Pommern an Preußen, 1721 Liv: 
ı Land, Ehftland, Ingermannland und ein Theil von Finnland, 
' 1809 aber legtere Provinz ganz an Rußland, 1814 das Übrige Pom⸗ 
I! mern an Dänemark abgetreten, dafür aber 1814 ganz Norwegen 
ı mit Schweden unter einem Könige, jedoch nicht zu einem Reiche, ver: 
einige. Sehr ausgedehnt ift die Macht ber Reichs ſt ände, die aus 
ı mehr ald 1100 Rittern, 70 Geiftlihen, 108 Bürgern und 259 Bauern 
Heftehen, und ſich wenigftens alle 5 Iahre verfammeln. Neben dem 
Könige befteht ein Staatsrath. Zwei Hofgerichte find die ober: 
ı fen Iufligbehörden. Der Verwaltung nad ift das: ganze Land 
: in 24 Läne oder Höfdingdöme (Hauptmannfhaften) und 117 
: WBoigteien getheilt. Hiſtoriſch zerfällt e6 in 3 Haupt= und 24 Un- 
'  #erabtheilungen. Das ganze Land hat 88 Städte, von denen aber 
AGber 30 keine 1000, manche nur 2 bi8 300 €. haben; nur 3 Städte 
ı find von mehr ald 10,000 Menſchen bewohnt. 
| 1. Spealanb oder das eigentlihe Schweben 
| = 1220 Q. M. 765,000. €. Es begreift den mittleren Theil des 
Staates zwifhen Gotland, Norland, Norwegen und bem Bottnifchen 
Buſen. 


1) Upland, = 226 Q. M. 200,000 €. 
Stockholm am Ausfluſſe des Mälar Sees, 80,000 (1798 — 80,000 ; 
1812 — 65,000; 1663 — 15,000)€. Die Stadt hat eine höchſt maleri« 
Sche Lage, theile auf Infeln, theils auf dem feften Lande, auf Bergen und 
Thälern, und gewährt mit ihren Selfen, Kanälen, Gärten und Baumgrup⸗ 
pen und terraffenmäßig auffteigenden Häuferreiben einen einzigen Anblick 
Das ausgezeichnete Gebäude iR das 1753 vollendete herrlihe Schloß, 
hoch gelegen, mit großem Garten, auf der eigentlichen Sufel Stodholm. 
Es enthält eine Bibliothek, Gemälde: und Antifenfammlung Bor dem 
ı Schloßplage am Ufer fieht die coloffale bronzene Bildſäule Guſtav's TIL. 
Der mittlere Theil der Stadt hat überhaupt viele fhöne Gebäude, große 
i  Pläge und regelmäßige Straßen, 3. B. die fchöne Königsſtraße; aber bie 
äußeren Stadttheile befteben aus Hütten zwiſchen Sümpfen, Selfen, durch 
welche an einer Stelle ſogar die Straße geiprengt ift, Gärten und Seldern. ' 
Auf dem Ritterhaus: und Guſtav Adolfsplage ſtehen Guſtav Waſa's und 
Guſtav Adolf's Bildfäulen. Zu den bemerkenswerthen Gebäuden gehört 
Die Haupt» und Ritterholmskirche; letztere enthält die Gräber der Köntge 
und vieler berfibmten Männer; fie it mit 5000 eroberten Sahnen und 
Flaggen geſchmückt; die fchöne Adolf Friedrichskirchel, das Ritterhaus, das 
Opernhaus, Zeughaus, Rathhaus, in welchem ſich die Abgeordneten des 
Bürger⸗ und Bauernſtandes verſammeln, das ungeheure Eiſenmagazin, das 
Arſenal, Theater, Zoll⸗ und Packhaus, der Marſtall, die Münze, Bank, 
Sternwarte und das große Kranken⸗ und Inoculationshaus nebſt vielen 
| andern pallaftartigen Privathäufern. Großer und ficherer Hafen zum Theil 
son ſteilen Felſen umgeben und durch zwei Eitadellen geſchützt. Stockholm 
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iR der Sig aller hoben Reichsbehörden und des Oberſtatthalters, bes Hef 
gerichts, eines Landeshauptmanns, der Schwebifchen Ulademie, der Akade 
mie der Wiffenfchaften, der Künſte und anderer gelehrten Geſellſchaften 
Es find Hier ferner eine Militairafademie, Gymnaſium, Taubftummen- um 
Blindenanflalt, eine Navigationsfchule, eine königliche Bihliothef; ein Tim 
del- und 2 Walfenhäufer. Sehr wichtig find Fabtiken und Handel, melde 
fegtere mehr als die Hälfte vom Verkehr des ganzen Staats beträgt. 
Große Schiffewerfte; zwei Kanonengießereien. Große Maulbeerpflanzuss 
mit Seidenbau; 3 Mineralquellen, von denen zwei im ſchoͤnen Thiergarten 
Ringsumher liegen fchöne Landfige und verfchiedene königliche Luſtſchlöſſer, 
fa alte durch ihre Lage höchſt reisend, z. B. Drottningsbolm, Das fchönk 
unter allen, auf einer Infel im Mälar See, mit Gemälde-, Münz⸗ md 
anderen Sammlungen s Gripsbolm, ebenfalls auf einer Inſel; Friedrich 
berg, bei welchen eine Artilleriefhule; Johannsthal, font Aoſendal; 
Ulriesdal, jetzt Invalidenhaus; Rarlsberg, jetzt Endetteninflitut; Gage 
u.0. — Upfale, 4500 €, Univerfität (7 — 800 Studenten), 1476 gefifte; 
botanifcher Garten, Bibliothek (60,008 Bände), Muſeum *) mit reichen 
Mänzkabinette, Sternwarte. Akademie der Wiffenfchaften, kosmographiſche 
Geſellſchaft, Gymnaſtum. Sig des Erzbifhofs von Schweden. Altes Schlef, 
großer Dom mit Linne’d (+ 1778) Denkmale. nvaliden- und Zuchthane. 
Einige Sabrifen. Nicht weit von hier Alt (Gamla) Upfala, mo der Pal 
laſt des Erzbiſchofs. Wichtigſtes beidnifches Heiligthum, vor Einführung 
des Chriſtenthums fchon zerſtört; viele Alterthümer der Umgegend. — 
Dannemora, Bergſtadt mit den mwichtigften Eifenbergwerfen. Die Gruber 
bilden feine regelmäßige Schachte, fondern find ganz offen, fo daß man über 
500 Suß tief hinabfehen kann. — Öregrund, kleine Seeſtadt, 700€. Eis 
ſenhandel. — Löffte und Gfterby, Bergſtädte mit wichtigen Eifehhännmer« 
uud Schmeljöfen. — Söderfors an der Dalelf, große Ankerſchmiede. — 
Kiftarleby an der Mündung der Dalelf. Großer Jahrmarkt. — Wear 
holm auf einer Inſel vor den Ausfluffe des Mälar Seed, 1100 €, mit 
der Eitadelle Sredericsborg, welche zum Schuge der Hauptſtadt von der 
Seefeite her dient. — Lntöping (köping heißt Markt) an ber Norbfeite 
des Mälar Sees, 1200 E. — Gödertelge, 1000 E., aın neuen Kanal, ber 
den Mälar See mit der Dftfee verbindet. — Wordertelge an der Dftfee, 
900 E. Hafen. 
2) Weſtmanland = 68 Q. M. 104, 000 €. 

Weſteräs am Mälar See, 3500 E. Gin eines Biſchofs und Landes: 
bauptmannd, Gpmaafium. Dom, Schloß. Handel. — Arboge, 1600 €. 
Anfang des Arbogafanals, der den Mälar: und Hielmar See verbindet. — 
Norberg, Eifengruben. — Sale, 220€. Einziges Silberbergwerf dei 
Landes. — Das Schloß Strömsholm. 

3) Dalarne (Thalland), Gebirgsland an den beiden Dalelfen und 
dem Siljan See, = 525 Q. M. 138,000 E., Berühmt durch feine abgehär: 





*) In einem ber Säle fleht Linne's Bildſaͤule von Thorwaldſon verfertiat. 
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teten, freibeitäliebenden, biederen E., deren Sitten und Dinfeft manches 
Eigene haben, die fogenannten Dalekarlier, mehrmals der Schutz Schwe: 
Difcher Sreiheit, mit manchen Vorrechten. Die über 500 Q. M. große Pro: 
vinz kann ihre fo geringe Einwohnerzahl nicht ernähren, daher Auswande⸗ 
zung zu Dandel und Arbeit in andern Gegenden. 

Voor, Sit des Landeshauptmanne. — Salun, 4400 €. Bergftadt mit 
Dem wichtioften Kupferberamerfe Schwedens. Die Grube bildet mitten in 
Der Stadt einen ungeheuren Schlund von 11008. Tiefe, ganz vom Tages: 
lichte erhellt, zu dem man auf eingehauenen Stufen binabfleigt. Ganze 
"Berge von Beftein haben fi) neben derfelben feit Jahrhunderten aufgehäuft, 
zwiſchen denen ein Labyrinth von Wegen if. Auch etwas Gold, Silber, 
Blei, Bitriol und Schwefel wird gewonnen. — In Aveſtadt, 700 E., 
wird das Kupfer raffiniert und zum Theil gemünzt. — In Elfedalen an 


der Oſtdalelf große Porfprbrüche und Steinfchleiferei, in welcher die fchöne, 


98. Hohe im Johannsthale aufgeftellte Porfprvaſe verfertigt wurde. — 
Sedemora an ber Dftdalelf, 800 €. " 


4) Nerike, zwiſchen dem Wener-, Wetter: und Zielmar See an 


der Weſtdalelf = 135 Q. M. 120,000 €. 


Örebro am Hielmar See, 3500 €. Sit des Landeshauptmanns. Gym⸗ 
naſium. Fabriken und ftarfer Handel. — Arberg, Schwefelgruben, Vitri⸗ 


‚olmerf. — Nora, Bergſtadt, 800 E. — Lofa, Sefundbrunnen. — Askers 


fund am Wetter See, 800€. 
5) Södermanland, in ©. des Mälar Sees, eine der angebauetften _ 
Propinzen, == 102 Q. M. 114,000 €. 


Yıyköping an der Dfifee, 2600. Schloß, Hafen. Sitz des Landes- 
hauptmanns; Provinzialfranfenhaus. Lebbhafter Handel. — Strängnäs am 
Mälar See, 1100E. Gymnaſtum. — Eskilstuna, 2000. Stahl:, Eifens 
und Gemehrfabrifen. 


u. Goͤtaland, Gotland = 2100 Q. M. 1,900,000 €. 
Der ſüdlichſte Theil des Reiches, der die kornreichſten Provinzen in 


fich ſchließt. Es aränzt in DO. und ©. an bie Oſtſee, die vorzüglich) 


bier unzählige Küfteninfeln, Skären, theild nadte Klippen, theils be: 
maldet und angebauet, manche fogae bewohnt, bildet. Der Göta: 
kanal. 

6) Oſtgõtaland, zwiſchen dem Wetter See und der Oſtküſte = 178 
D.M. 196,000 €. — Linköping unmeit ded Roren Sees, 3100E. Sig 
eines Landeshauptmanns und Bischofs. Gymnaſium mit großer Bibliothek. 
Sabrifen. — Nortöping an der Mündung des Motalafluffes, 10,500 €. 


-Eine der wichtigften Fabrik: und Handelsftädte des Reiches. Hafen, Schiffes 


werfte; Zuchthaus. Großer Meffinghammer und Meffingfabril. — Söders 
töping, 900 E., unmeit der Mündung des Götakanals. — Gefundbrunnen 
bei Medewi unweit des Wetter Seeds. — Wadſtena am Better See, 
100€. Schloß. Spigenflöppelei. 
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7) Smiland *) in ©. des Wetter Sees, oebirgig, veid an Dich 
weiden und Eifen, = 630 Q. M. 428,000 €, 

Joͤnksping an der Südfpige bes Wetter Sees, 3600 E., feit 178 
ganz neu erbauet. Sig des Hofgerichts für Gotland und eines Landes 
bauptmannsd. Gymnaſium, Zeughaus. Beträchtlicher Handel. In der Rax 
eine Gewehrfabrik. Friede 1809 zwiſchen Schweden und Dänemarf. — 
Das Goldbergwerk Adelfors. In bem diefe Provinz durchkreichenden Be 
birgszuge ift.der 420 Fuß hohe Taberg, der zu 3 feiner Höhe aus Eiſenen 
befieht, welches zum Theil ganz offen an der Oberfläche liegt. — Wer 
am Helgefee, 1500 E. Sitz eines Biſchofs. Gpmnaſium. Gabrifen. — 
Der Landeshauptmann bat feinen Sig in dem naben Bronoberg, Shle 
auf einer Sinfel im See. — Balmar an dem Sunde zwiſchen ber Dfifüße 
und der Infel Dland, 5000 E. Feſtung mit einem Schloffe. Sig eimi 
Bifchofs. Hafen; bedeutender Haudel, Schiffbau und Sabrifen. Union 139. 
— DBrömfebro; Friede 1645. — Welterwil, Seeſtadt 3200 E., treibt leh 
baften Handel. Wichtiges Kobaltwerk. 

Infel Öland, 16 M. lang, EM. breit. Der Blokulla, blaue Berg, 
‘ein 200%. hoher Selfen, bat denfelben Ruf wie der Broden in Deutid 
land. Kleine fchöne Pferde, Die faft mild bier leben. Großes Alaunmerl. 


€. = 31,000. — Borgholm, urfprünglich ein feſtes Schloß; ſeit einigen 
Jahren ift dabei eine Stadt angelegt, deren €. befondere Gemerbfreiheit | 


erhalten. Im Schloffe it eine Arbeitsanftalt. Hafen Borge. Auf der ©. 
und N. Spige der Inſel ift ein Leuchtthurm. 

8) Inſel Bottland (d.h. gutes Land, nicht Botbland) — 52 Q. M. 
—=15M. lang, bi 5M. breit, 40,000 €. Ein fruchtbared, gut angebauetes 
Land. Berühmt ift der hiefige Sandftein; auch fchbner Marmor findet ſich; 
Holz ift ein Hauptproduct. 

Wisby an der Weſtküſte, 4000 €. Im Mitteralter berühmter Handels 
platz, defien Seerecht im ganzen Norden gültig war. Noch jegt finden ſich 
die Ruinen großer Gebäude. Schloß Landestrona. Sit eines Bifchofk, 
Gpmnaflum. Lebhafter Handel. 

9) Blekinge, in S. von Smäland, eine fruchtbare Provinz, — 50 
Q. M. 94,000 E. Sie ward 1332 erobert, ging 1360 wieder verloren und 
ward erit 1658 von Dänemark zurüdigegeben. 

Barlstrong, eine der wichtigften Seeftäbte, 12,500 €. Großer Kriege 
bafen, Schiffswerfte, zwei in Selfen ausgehauene Doden, 2 Eitadellen, Ma: 
rinekrankenhaus. Sig des Landeshauptmanns. Ankerfchmiede u. a. Mari: 


newerkflätte; Sabrifen, Handel. — Karlsham, Seeftadbt, 4000 E. Kupfer . 


banımer, Sabrifen, Handel. — Nicht weit davon Aönneby, Befundbrun: 
nen und Hafen. 

106) Skane, Schonen, die ſildlichſte und fruchtbarfie Provinz, 
weiche zugleich nit Blekinge verloren und erworben wurde, = 180 D.M. 
374,008 €. 

°) Das — bezeichnete a wird wie ein kurzes o ausgeſprochen. 
. Chris 


— — —— — —— — nun 


Sötaland. > 625 


Chriftianftadt an ber Oſtküſte, 200€. Sitz eines Landeshauptman⸗ 
ned. Atſenal, Handichuhfabrifen. — Abus, Hafen ber Stadt, 2 M. ent: 
fernt, — Das große Alaunwerk Andrarum. — Nftadt an der Südküſte, 
3500 &, Hafen, Sabrifen. Dampffahrt nah Stralfund. — Salfterbo, füd: 
lichſter Ort in Schweden, Leuchtturm. — Malms am Sunde, 7000 €. 
Dafen, Eitadelle Malmöhuus, Sig eined Landeshauptmannd. Handel und 
Fabriken. — Landskrona, Feftung am Sunde, 3000€ Schöner Hafen. 
Dandel und Sabriken. — „elfingborg am Sunde, der hier nicht einmal 
EM. breit if, 2400 E. Hafen. Seebad. Einige Sabrifen. Dabei der Ge: 
fundbrunnen Aamlöfe, Seebad, Steinkohlengruben. — Infel Sween im 
Sunde, Ruinen von Tyco de Brahe's (+ 1601 in Prag) Uranienburg, 
Die diefer bie 1597 bewohnte. — Lund, 3600 €. Lniverfität, 1668 geftiftet. 
Sig eines Bischofs; phpſtographiſche Geſellſchaft. Tabacks⸗, Krapps und 
Waidbau. Seehandel. Friede 1679. Don 1103 bid 1536 Sig bes Schwes 
diſchen Erzbiſchofs. 

11) Salland, zwiſchen Smaland und dem Kattegat, = 83 Q. M. 
92,000 €. 

Salmftadt, 1800 E. Sig eines Landeshauptmanns. Handel. — Wars 

berg, Hafen, 1300 E. — Rongsbacka, kleiner Hafenort an einem Bufen 
Des Kattegat. 

12) Weſter Bötaland, Weftgoiland, zwiſchen Smäland, Halland 
und dem Wener: und Wetter See, eine der angebauetfien und fruchtbarften 
Provinzen, mit Nr. 13 und 14 = 450 D.M. 540,000 €. 

Bötaborg, Botenburg, an der Bötaelf und dem Kattegat, 26,000 E. 
Die zweite Stadt des Reiches, von Kanälen durchſchnitten, die mit Baums 
reihen eingefabt find, größtentheils neu und regelmäßig gebauet; 3 Häfen, 
3 Eitadellen, Börfe, Zeughaus. Unter den 21 Brüden if eine mit vergols 
Deten Bildfäufen gefhmüdt. Sit eines Biſchofs und Landeshpauptmanns. 
Geſellſchaft der Wiflenichaften, der Landwirthſchaft, patriotiiche Gefellichaft. 
. Opmnaflun, Sonntagefchule. Wichtiger Handel, Häringsfang, Schiffs 
bauerei und mancherlei Sabrifen. Daneben die Seflung Nya Elfsborg — 
Trolbätte, Dorf, durch mehre Wafferfälle der Götaelf, von denen einer 
53%. boch if, berühmt, um Dderetwillen der herrliche Kanal (bis und aus 

dem dur feine Eöftlichen Aale bekannten Ackerſee) gebauet wurde, der 
einen auf 8Schleufen verteilten Soll von 1338. hat, — Bei Lidköping 
om Wener See iſt der merkwürdige Berg Zinnekulle, 780 5. hoch, teraf- 
 Tenförmig abgeftuft, mit fchönen. Adern und Gärten. — Stars, 1800 €. 
Sitz eines Biſchofs, Spmnaflum, botanifcher Garten, Thierarzneifchule — 
Marieſtadt am Wener See, 1300 E. Große Glashütten bei Arnas und 
DBramd. — Alingsäs, 800€. Fabriken. — Boräs an der Wiöfe, 1800 €. 
Fabriken. | 

13) Bohusland, ein rauhes Gebirgsland, deſſen Reichthum Fiſche 

und die Färberflechte ausmachen, von welcher letztern jährlich oft 1000 
| Zentner ausgeführt werden. 
Marſtrand am Kattegat, 1300 E. Hafen, Fiſcherei. Dabei die Feſtung 
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Bariktein, mit einem Leuchtthurme. — Udewalla an einem tiefen "Diea 
bufen, 4800 €. Hafen. Handel. — Strömftadt, 1600 E Hafen, Dunmar 
und Aufterfang. Altes Schloß Bohus bei Rongelf. Zahlreihe Tufeln a 
der ganzen Küfte bis Gotenburg. 

14) Dalsland zmifchen dem Wener See und Norwegen. 

Wenersborg am Yusfuffe der Götaelf aus dem Wener See, 190 € 
Sitz eines Landeshauptmannd. — Amal am Wener See. 

15) Vermland (Wärmeland) in N. des Wener Sees, an der Elan 
Eif, Hochebene von Bergen durchſchnitten, = 285 Q. M. 180,000 €. 

Rarlftadt an der Mündung der Clara Eif, 200€. Gig eines Ta 
deshauptmanns und Bifchofe. Spmnafium mit einer Sternwarte. Darse- 
nifhe und bkonomiſche Geſellſchaft — Ostarftadt, erſt 1815 gegründet, 
125 &. — Chriftinebem an der Nordküſte des Wener Sees, 1600 E. Sroſe 
Meſſe. — Philippſtadt, Bergſtadt, 600 E. Eifengruben. 

III. Norrland, Nordland = 4600 Q. M. 325,000 €. 

Es begreift die N. Hälfte des Landes, wo Ackerbau immer meh 
fhwindet, und mehr Viehzucht, Jagd, MWaldarbeiten und Fifcherei ge 
trieben wird. Die Küfte ift am angebauetften, das Innere bebedias 
nadte Gebirge, Seen, Moräfte und Wälder. Die Städte find al 
Elein, zum Theil borfähnlihz; ganz in M. verfchwinden faſt alle Ort 
fhaften. Unter ben €. find auch Sinnen und das nöchlichfle Summen 
bewohnen Lappen. Außer Weberei, einigen Eifen: und Glashättes 
fehlt alle Induſtrie. 

16) Geſtrikland *), der füdlihfte Theil, in N. der Dal Elf. 

Gefle am Bottnifchen Buſen, 6800 E. Eine der fchönften Städt 
Schwedens. Schloß, fchönes Rathhaus. Sig eines Biſchofs und Lande: 
bauptmannd. Gpmnaftum. Hafen; nicht unerhebliche Sabrifen, weiche befos 
ders Tabak liefern, und Iebhafter Geehandel, Fiſcherei. Reichstag 178. 

17) Selfingland, noͤrdlich vom vorigen. | 

Söderham und Zudikswall, 1500 und 1700E. Beide Örter babaı! 
Seehäfen, treiben Eifengewerbe, Leineweberei, Seehandel und Sifcherei. | 

18) Serjedalen, völliges Gebirgsland des Innern, welches fi be 
‚sum höchſten Gebirgsfamme des Dovrefield und Kjölen erſtreckt und des 
6000 $. hoben Sylfiällen in fidy begreift. 

Ljusnedal, Bergſtadt mit Eifengruben, 500 €. 

19) Medelpad. 

Sundswall an der Mündung der Indalself, 1600 €. Hafen, Handel. 

20) Angermannland, nördlich von Medelpad am Bottnifchen Meer: 
bufen. 

Bernöfand auf einer Inſel in der Mündung des Angermanna Fluſſes, 
1900 E. Sig eines Bifhofs; Gymnaſium. Hafen. Leinewandmweberei. 

21) Weiter Botten, zwifchen dem vorigen und Finnland an der Küfe, 


% 


*) Diefe und bie folgenden peiben Provinzen werben von Einigen gem 
eigentlihen Schweden gerechnet 


| 
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Dier finden fih die meiſten Sinnifhen Eoloniften, bie troß der Lage des 
Zandes noch Gerfte, Hafer und Kartoffeln bauen. 

Die Städte Umei, Pites, Lules an den Mündungen ber gleichnamis 
gen Stüffe, 1100, 900 und 1000 E. Alle haben Häfen und treiben Handel. 
— Zengis am Torneä und Muonio, Dorf mit dem nördlichſten Eiſenwerke. 
— Die neu angelegte Karl Johannsſtadt unmeit des Tornes. 

22) Jämtland zwifchen Norwegen und Medelpad. 
Öfterfund am großen Stör See, 300 E., einzige Stadt der Provinz. 
23) Lappmarten, Lappland. Die €. find Lappen, Sinnifchen 
Stammes, aber doch an Körperbildung von den eigentlichen Finnen ſehr 
verfchieden, etwa 4000 an ber Zahl, ferner Sinnifche, Schwedifche und 
ſelbſt Deutfche Eoloniften = 7 bis 8000. Aderbau wird noch immer ver- 
ſucht. Die Lappen theilen fih in Renntbierlappen. (1900), Sifcherlappen 
(1250) und Nomaden (750), obgleih alle mehr oder weniger ein herum⸗ 
ftreifendes £eben führen. Sie find zwar Ehriften, aber höchſt roh und. den 
Schmeden abgeneigt, treiben gar feinen Ackerbau, fondern nur Viehzucht, 
Jagd und Sifcherei und leben in Hütten, die fie mit Nennthierfellen deden. 
Saft das ganze Land ift. Wildniß, bat aber viele erhabene und furchtbar 
ſchöne Landfchaften, und in allen Slüffen zum Theil fehr bedeutende Waf- 
ferfäle. Zum Eismeere fließen die Altenelf und Tanaelf. 

Die einzelnen Provinzen find: Jämtlands Lappmark, der ſüdlichſte 
Theil; dann folgen gegen N. Afele Lappmark, mit dem Dorfe gl. N.; 
Diteä Lappmart mit dem Dorfe Arjeplog am See Zornawam; Lulek 
Cappmark, mit dem Dorfe Jodmod, mo Geriht und Markt gehalten 
wird, und Balliware; Torneä Lappmark, mo Jufäsjärwi, die nördlichſte 
Kirche, unter 66%. Die Gränze gegen Rußland macht der Fluß Muonio, 
der bernach den Namen Torneä bekommt und zahllofe Waflerfälle bildet. 
An letzteren liegen die Dörfer Rängis, wo ein bedeutender Markt gehalten 
wird, Pello (zwifchen bier und Tornea wurden 1736 von Franzöſiſchen, 
1801 von Schwediſchen Gelehrten Gradmeſſungen angeftellt, bie aber nicht 
übereinkimmmten), Jurengi, Öfwer Tornea u. a. 
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Groͤße = 5990 NQ. M. Sudpunct Cap Lindesnas = 58°, 
Nordpunct das Nordkap = 71° 11°. Längſter Tag in S. = 18 
Stunden, in N. = 3 Monate. Die ganze Standinavifhe Halbinfel 
(Schweden und Norwegen) flellt fih als ein von ben übrigen Euro: 
yäilhen völlig getrenntes Gebirgsſyſtem bar, deſſen Haupttheil im füb: 
lihen Norwegen ift, wo ed in S. wenige Meilen vom Cap Lindesnäs 
mit dem Hekkefield und Öyglefield (Field bedeutet ein hohes 
ausgebehntes Bergland) erhebt, bald eine Höhe von 3 bis 4000 8. er⸗ 
halt und als 12 bis 14M, breite Hochebene bis 627° N. fortläuft. In 


40% 
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feinem nörblihen Theile führt e& den Ramen Dovrefield. 
ſchen 61 und 629 erreicht ed in den Hurrungerne Bergen, i 
Stagftölstind (Tind heißt Binne, Bergſpitze) = 7900 8. 
Mugnafield = 74005., feine größte Höhe, und die Spitze 
Dovrefield, dee Sneehättan, ift 7700 3. bob. Weſtlich bavm 
liegen die ungeheuren Schneefelder, der Juſtedals Brae unb nt 
liher Solgefondet = 56008.; füdlidyer die Berggipfel Haarter 
gen, Jikelen und Grüffer = 57005. Öflih vom Sneehk 
tan ift Sögnefield mit dem Lomsfield = 6800 $. 

weiter Öfllicher zieht fich das große Bergland nad) Schweden bin. Hie 
auf der Gränze beider Länder ift dee Dellagsfjällan, von mo au 
Bergreihen, gleih Strahlen aus einem Mittelpuncte, nach allen Ge 
genden hin ausziehen. Von diefem Südſkandinaviſchen Hochlande, If 
fen Abftufungen aber in Schweden viel tiefer gegen ©. ſich ausdeb 
nen, geht das Kidlengebirge in faſt nörblicher Richtung aus, malt 
im Stifte Drontheim mit feinem Hauptkamme die Gränze geya 
Schweden, hält fih dann aber immer mehr zur Küfle, ja fchon vw 
66? N. geht das Gebirgsland auf die Infeln Über, wo ed auf Alfte, 
Oſtwaage und Dindde eine Höhe von 4000 5. erreicht. Der Höfe 
Sipfel auf dem felten Lande ift bee Sulitelma in Schweden = 
5800 $., neben welchem andere nicht viel Eleinere Berggipfel, dee Li 
najegna, Tulpajegna, Saulo und Bloman liegen. Unte 
680 N. zieht ſich dad Gebirge auch gegen D., hat bier noch Höhen ven 
3700 F., fentt ſich aber allmälig und endigt theild 1500 F. hoch auf 
Magerde, tbeild am Fluffe Zana, wo es durchaus in keiner Verbin: 
dung mit Öfklicheren Bergzügen ſteht. Auf den weſtlichen Inſeln ber 
nördlihen Küfte find gleichfalls nod, Berggipfel von 4000 F. Hoͤhe. 
Irtig ift die Vorftellung von einem Gränzgebirge, welches ganz Nor: 
wegen und Schweden fcheiden foll; mit Ausnahme des füdlichen Kjsͤ 
len ift vielmehr der Hauptkamm völlig in Norwegen und die Gränze 
auf dem oͤſtlichen Abhange; ſüdlich vom 62° ift fo wenig Spur von 
einem folhen Gränzgebirge, daß nicht allein die Schwediſchen Flüſſe 
Dalelf, Elaraelf u. a, in Norwegen entfpringen, fondern weiter 
füdlicher zwifchen dem Normwegifchen Glommen und dem Schwebifchen 
Wenerfee kaum eine Wafferfcheide ift. Stufenweife geht ber Boden vom 
Hochlande, welches zwifchen 62 und 63° nad Schweden binliber zicht, 
da wo der große Fämundſee liegt, gegen SD. zum füdlihen Schwe: 
bifhen Flachlande Über. *) Norwegens Gebirge find ihrer Natur nad 


N) Bon S. nah R. folgen die einzelnen Gebirgstheile in nachſtehender Orb 
nung: Bpglefield —= 20008., Iöglefield — 4500 5., Batten 
balsfield mit dem GSouſta S 5800 8., Harbangerfield (65°) mit 
dem Hallingjdkel = 5500 8., Yilefield (619) = 5000 F., &ägs 
nefield (619), Langfielb (629) mit dem Lodabekabe — 600 F., 
Dovrefield (62 — 63°) mit dem Snehätten, Kidlen (64 — 66° 
= 3000 $., bie Lappiſchen Gebirge mit bem Junkarenſoupt 
(663°) = 3700 8., Sulitelma (67%) = 5800 &., Xlmajalos (67°) 
= 5100 $., Iökelfield und Sailand (69°) — 3500 $., unter 76° 
= 1700 8. — Höhft merkwürdig iſt die Thon ältere durch neue Beob⸗ 


.. 
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fitganz ben Alpen gleich und ſchöner als biefe. Diefelben Ur: und Über: 
Imgangegebirge, diefelbe Steilheit und Unzugänglichkeit vieler Gegenden, 
mbobe Bergpäfle, furchtbare Glätſcher, Eis: und Schneefelder, Laui⸗ 
‚anen, zadlige Spisen, Nadeln und Hörner ber Berggipfel. Zwar er- 
An reicht kein Berg die Alpenhöhe, aber die Schneelinie ift unter 59° 
„nur 5800 F., unter 64° nur 4800 F., unter 70° nur 3600 F., am 
(3 Nordeap nur 2400 5. hoch; daher find zahlreiche Berggipfel felbft in 
S. mit mwigem Schnee bevedt. Das füdlihe Hochland bildet keinen 
fortlaufenden Kamm, fondern eine von Berggruppen unterbrochene 
‚, Bläche; zwiſchen 61 und 62° iſt bee wilbefte Theil bes ganzen Lan- 
u des; dort iſt das 15M. lange, bis 5 M. breite Schneefeld Juſt e⸗ 
‚‚bals Brae, bort auf dem Hurrungerne und Sögnefield eine 
iy Strede ‚von 150 Q. M. eine fruchtbare Bergöde, ohne menſchliche 
4; Wohnung, größtentheils unbekannt, vol ber erhabenften, aber auch 
fchauerlihfien Ausfichten, von ungeheuer tiefen, engen und fleilen Fels 
. ſenſchluchten zerriffen, von zahllofen Gewäſſern durchtobt, welche bie 
höchſten Waſſerfälle dee Erde bilden (700 bis 2000 F.). Hohe Berg: 
„ päffe führen über dieſes Hochland, welches zum Theil fo wenig Ab: 
bachung hat, daß ein Eleiner See bei Dovre feine Gewäfler ſowohl 
Der Weſtküſte als dem Kattegat zufendet. Die merkwürdigſte Erſchei⸗ 
nung Norwegens if die unglaublich zerriſſene Geftalt der Weſtküſte und 
die Höhe der Selfen, die unmittelbar am Meeresufer fichen. Nicht 
‚ allein ift die Küfte von zahllofen Inſeln umgeben, die in N. Theile 
; bes höchſten Gebirges felbft und von Dedeutendem Umfange find, auch 
h das fefle Land ift meilenmeit von oft unergränblich tiefen, fchmalen 
Meerbufen zerfchnitten, deren fenkrechte Felfenwände oft 23 bis 5000 F. 
hoch find, fo daß manche mit ihrer nie von Sonnenftrablen erhellten 
; Binfterniß und den dunkeln Zluthen einen wahrhaft grauenvollen Ans 
blid gewähren. Die größten Meerbufen find am Kattegat ber Chri⸗ 
; Miania Fijord, in W. der Stavanger:, Sögne⸗, Harban: 
‚ ger: und Drontheim’s Fjord, Mm MN. dee Alten-, Porſan⸗ 
ger⸗, Laxe-, Tana⸗ und Waranger Fjord, Unzählige Flüß— 
chen ſtürzen vom Hochlande herab; unbedeutend ſind die gegen W. 
fließenden; unter denen, bie der SD. Abdachung folgen, find einige 
groͤßere, als der Slommen, Drammen, Lougen, Torridal. 
Kein Fluß ift eine weite Strede ſchiffbar, denn alle bilden Waffer: 
fälle, oder find voll Felſen und Stromfchnellen. Merkwürdig ift die 
Höhe dieſer Wafferfälle, deren größte ſich Über die fchroffen Wände 
der weſtlichen Kiorde flürzen; dahin gehört dee Feigum Foß (Koß 
beißt Sal) = 700 F., der Sevle Foß = 1000 F., ja der Keel 
Foß fogar = 2000 F., lehtere drei am Soͤgne Ford, der Rembis 
und Styttie Foß, legterer 900 F., am Harbanger Fiord, der Bis 
ring Foß auf dem Hardanger Field = 9008., der Rauken Foß 
im Amte Bradsberg = 950 8. Zahllos find die Seen; faſt jeber 
—— | 


achtungen beftätigte Bermuthung, baß bie ganze Skandinaviſche Halbinfel 
fih noch jeht hebt und alfo das Meer immer weiter von den Käften zus 
rücktritt; beſonders bemerkt man dies am nördlichen Theile. 


’ 
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Fluß fteht mit einem in Verbindung, die meiflen ſind mur erweiterte 
Flußbette, daher ihre fchmale Form und ihre Richtung, bie imma 
dem Laufe des Fluſſes gleich if. Sie finden ſich als Bergfeen (3. B. 
der Fyen, 3660 5. hoch, Dinftern, 3670 F. Bygdin, 365058. 
bo) auf dem Hochlande, aber auch in den Thälern und oft, wie die 
Kiorde von fleilen Felſen umfcloffen; der bedeutendfle ifl der Mik 
fen, den ber Lougen bildet, 12 M. Iang, auf dem SO. Abhangı 
des Hoclandes, und der Fämundfee auf dem Hochlande felbft, aus 
dem die Schwebifche Glaraelf ſtrömt, IM. lang. Einige‘ anfehnlide 
©een find noch im nördlicheren Kjölen. Biel größer würde die Zabl 
berfelben fein, wenn nidyt die meiften derfelben duch Zertrũmmerung 
der Kliftengebirge zu Meerbufen geworden wären; daher bie weit gı& 
ßere Zahl der Landfeen in Schweden, wo fi das Gebirge ſanfter 
zum Meere hinabſenkt. Ebenen find nur auf dem Gebirge ſelbſt oder 
in den S. und SO. Gegenden, hier aber von geringer Ausdehnung; 
dagegen find die niedrigeren Berge mit vielen Walbungen bedeckt, um 
nur ein Heiner Theil des Bodens bleibt für den Aderbau übrig. 
Das Klima ift in ben Külſtenſtrichen milder ale in Schweben 


(unter 639 wächſt die Kirſche noch üppig); aber in ben N. Gebirgen 


iſt die Winterkälte furchtbar und 380 R. find dort nicht unerhört. 
Bemerkenswerth ift aber die milde Temperatur ber Luft des Na 
caps, wo bie Schneelinie ur 24005. hoch ift, die Kälte aber nie 
über ‚159 R. fleigt und noch Zwergbirken und verfhiebene Gemäfe 
fortlommen. Die Buche ift nur nod..bi6 594°, Eihen, Ulmen und 
Linden, ſelbſt der Wallnußbaum (jedoch ‚ohne Früchte), ber Birnbaum 
an der Küfte bie 63°; bis 64° findet: fi der Apfel:, Kirſch⸗ und 
Plaumenbaum, der Ahorn und die Stachelbeere; bis 65° Haſelnüſſe, 


Hafer, Flachs, Erbfen und Bohnen; bis 66° Eſchen, Tannen, Hauf, 


Moden, der in 6 bis 7 Wochen geſäet und geerntet wird; über 67° 
nur Birken; bis 70° Wacholder und einige wilde Beerenarten, im 
ben Thälern bisweilen noch Gerſte. Furchtbare Stürme toben an ber 
Küſte; 1798 zählte man 33 Orkane; Gewitter find fat häufiger im 
Winter als im Sommer. Von Vulkanen findet man keine Spur; 
jedoch komme auf einer kleinen Infel bei Bergen Lava vor, und auf 
einem Berge bed Bucdkefived Toll bisweilen Feuer ſich zeigen; aber 
Erdbeben hat man ſchon mehrmals geſpürt; feltener jedoch in Nor⸗ 
wegen als in Schweden. — Aderbau wird in ©. noch flark ge 
trieben; aber es wird nicht fo viel Getreide gewonnen als das Land 
gebraucht; Vermifchung des Mehls mit zerriebenem Moofe und Baum: 
einde ift in Norwegen nicht felten. Obftbau ift ſelbſt in:S. unbe 
deutend, und Pflaumen werben nicht alle Fahre reif. Ungeheure Wal; 
bungen, die aber in manden Gegenden fo unvorfichtig mitgenom: 
men find, baß hier und bort Holzmangel eintritt; Holz iſt jedoch 
noch immer Hauptausfuhr. So wie in N. Schweden bie Tanne, 
fo ift bier in den nördlihen Gegenden die Birke vorherrfchend, de 
ven Rinde den Einwohnern ein fehr nügliches Material zu mancherlei Ge 
fhirren liefert. Man bauet auh Hanf, Flachs, Buhmeizen; 
der Kartoffelbau nimmt immer mehr zu; viele wilde Beeren 
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und Moosarten, z. B. Jsländiſch Moos, werben benust. Das 
Thierreich iſt bier dDaffelbe wie in Schweden; Nenn: und Elen- 
thiere finden fi in größerer Menge; jedoch kommt das Rennthier nur 
felten wild vor; ſehr wichtig ift die Eidergans auf den Küftenklip: 
pen, noch twoichtiger der Kifhfang, befonders in N. zwifchen ben 
Kofoden. Bemerkenswerth ift der Lemming, eine Mäufeart, durch 
. feine oft ungeheure Menge und Wanderungen. Kupfer und Eifen 
find Dauptmetalle; Silber wird wenig gewonnen, Kobalt in prö: 
Berer Menge. Borzäglich fchön find die Marmorarten. Es giebt 
Alaun, Qitriol und Seefalz, jedoch nicht hinreichend, und man: 
herlei nugbare Steinartenz aber Thon fehle faſt allethalben. Die 

Induſtrie ſteht Hier lange nicht fo hoch als in Schweden; faft nur 
einheimiſche rohe Probucte werben in Menge verarbeitets daher giebt 
es hier viele Eifen: und Kupferwerte, Pottafchfiedereien, 
Slashätten, Sägemühlen, Pulvermühlen, eine Alauns 
fiederei, en Salzwerk, Nagelfabriten, Zeinemweberei; 
außerdem findet man: einige Tuch⸗, Zuder:, Tabacks⸗, Leber: umd 
Vaumwolfabriken. Der Handel iſt ſehr wichtig, beſonders mit Eng: 
and. 

Die €. = 1,100,000, find bis auf einige Tauſend Finnen und 
Lappen, weldhe letztere zum Theil noch ohne Chriftenthum find, alle 
Zutherifch, und flehen unter 5 Bifhöfen. Die Sprache ift mit 
der Schwebifchen und Dänifchen nahe verwandt und bemeifet die ächt 
Sermanifhe Abflammung. Finnen (Qufnen) und Lappen (in 
Norwegen auh Finnen genamt), leßtere vom - Mongolifhen 
Menfhenflamme, haben ihre eigenen Sprachen. *) Beſſer als in 
Schweden ift hier für Volksunterricht geforgt, nicht fchlechter als dort 
für Wiffenfhaften ducch eine Univerfität, Gymnafien und andere Ans 
ftalten. Norwegen hatte Anfangs, wie Schweben, ‚feine eigenen Ko: 
nige. Im XI, Sahıh. war es unter Kanut dem Großen mit 
Dänemark vereinigt, erlangte aber feine Unabhängigkeit wieder, bis es 
1387 durch Erbſchaft der Königin Margaretha von Dänemark wieder 
an diefes Reich fiel. So blieb es unverändert, bis es 1814 im Frie⸗ 
den zu Kiel an Schweden abgetreten wurde. Damit waren jebody die 
Meicheftände nicht zufrieden, ſondern wählten ihren Statthalter, ben 
Prinzen Chriftian von Dänemark, zum Könige; allein nad 
dem Einmarfche eines Schwehifhen Heeres Fam bald ein Vertrag zu 
Stande, nic welchem Norwegen ein freies felbftändiges Reich 
unter dem Könige von Schweden bildet,: in jeder andern Rückſicht aber 
von Schweden getrennt bleibt. Durch die Reicheflände, Storthing, 
wird die koͤnigliche Macht mehr, als in irgend einem andern Gtante, 
befhräntt, da dem Regenten nicht einmal ein unbedingtes Veto zus 
fieht. Der GStorthing theilt fi in ben Lagthing und Odele— 





2) Bemerlenswerth find bie häufigen ſchwarzen Baare, hervorſtehenden Bas 
ckenknochen und unterfegte Geftalt der E. der Loffoden, bie wohl auf fräs 
here Vermiſchung mit den dort noch einzeln vorkommenden Lappifchen Bas 
milien, ſchwerlich aber auf Phöniziſchen Ueſprung, wie man neuerbinge 
vermutbet, beuten. 
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thing, beren Mitglieder vom ganzen Volke gewählt werden. Eim 
Adelstammer giebt ed nicht, denn 1821 wurde, obgleiy der Komiz 
zweimal feine Genehmigung verweigerte, der Adel gänzlih abgefchafft. 
Mährend der Abmwefenheit des Könige vertritt ein Vicekönig oder 
Statthalter deffen Stelle. Die höchften Behörden find der Staat 
rath und das höchſte Gericht, unter denen die Stiftsämter, 
Stiftsobergerihte, Ämter, Stadtbehörden und Beige 
teien fliehen. 

I. Stift Chriftiania, der SD. Theil des Landes wit den Anıters 
Sedemarken, Aggerbuus und Schmaalehen an der Schwebifchen Granze, 
Chriftionsamt, Bufcherud und Bratsberg in W., und den Graffchaften 
Jarlsberg und Laurwig — 18802. M. 480,000 €. 

Hauptſtadt des Reiches Chriftiania am Meerbufen Ehriftiawähord, 
31,000 €. Neu erbauetes königliches Schloß und die großen MRilitairafe 
bemiegebäude, Dom. Sig des Vicekbnigs oder Statthalters, eines Bifchofs 
und der höchſten Behörden. Univerfität (1830 — 600 Studenten), 1811 
geftiftet, Sternwarte, Bibliothel (66,000 Bände), botanifcher Garten, Die 
feum 20.5; Sriegsfchule, Eadetteninftitut, Kathedralfchule, Handels⸗ um 
Beichnenfchule; Geſellſchaft für Norwegens Wohl. Zuchthaus, Bank, Börfe, 
Hafen, Tuch⸗, Tabacks⸗, Eifens u. a. Sabrifen, Handel, befonders mit 
Brettern. Die Bersfeftung Aggerhuus ift gefchleift. In Opslo, einem 
befondern Stadttheile mit 700 E., großes Alaunwerk. — Moß am Eptis 
fliansfiord, 2000 €. Sägemühlen, Eifenwerf. Eonvention mit Schweden 
1814. — Friedrichſtadt, Feſtung an der Mündung des Glommen, 2100 €. 
Hafen, Arfenal. — Friedrichshall unweit der Schwediſchen Gränze, befes 
ftigt, 4300 E. In der Nähe die durch: Karl’ XII. Tod (1718) befannte 
Bergfeftung Sriebrichftein. — Bongsberg am fouven, 3800 (ehemals 9 bis 
10,000) E. Oberbergamt, Bergſchule. Die nahen Bergwerfe, bie ehemals 
reihe Silberausbeute gaben, und 2500 Menfchen ernährten, baben fich in 
neueren Zeiten wieder gehoben und lieferten 1828 über 2000 Marf Silber. 
Der ſchoͤne Waſſerfall Zougfoß im Fluſſe Semoen. — Steen, 1800€. — 
Dremmen am Drammen, 7000 E. Hafen, Marmorbruh, Dandel. — 
Tönsberg am Ehriftiansfiorb, 1600 E. Hafen. — In ber Grafſchaft Jarls⸗ 
berg ein großes Seeſalzwerk auf der Halbinfel Valloe, welches aber wegen 
des fchwachen Salggehaltes des Seewaſſers nur durch Anwendung des Eng: 
liſchen Steinfalges unterhalten werden Kann. — Hlodum am Drammen, 
Kobaltwerfe. — Magnetgruben bei dem Dorfe Schange. — Stiedriches 
värn an ber Küfte, Hafen. Seefabettenfchule. — In der GBraffchaft 
-Laurwig wichtige Eifengruben, Stadt gl. N.,, 2000 E. Hafen. 

I. Stift Chriftlanfand, der SW. Theil des Landes mit den Ämtern 
Stavanger in W., Mandal in S., Nedenas (08) Ind. = 470 ALM. 
215,000 €. 

Chriftianfand am Torridal, 7600. Sig eined Biſchofs. Hafen. — 
Arendal an der SD. Küfte, zum Theil auf Selfen und auf Pfählen über 
dem Waſſer erbauet, von Kanälen ducchfchnitten, fo daß Brüden zum Theil 
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Die Straßen bilden, 2000 E. Zebhafter Sechandel, befonderd mit England. 
Eifenwerfe, Schiffbau. Vor der Stadt Siege die Eleine Inſel Tromöe. — 
Stavanger an der Weltküfte, am Zungefiord, Hafen, 3300E. — Mandel, 
Sieden an der Hüfte. 
III. Stift Bergen an der Weſtküſte = 640 Q. M. 190,000 €. 
Dergen am Waagfiord, 21,000. Schloß. Sig eines Bifchofd. Har⸗ 
moniſche Geſellſchaft, Nationalmufeum für Alterthum, Kunft und Natur: 
erzeugniffe, Scifffahrtöfchufe, Seminarium, Gpmnaflum. Zwangs⸗ und 
Arbeitshaus. Großer Hafen, Fabriken, Schiffbau, wichtiger Handel. Im 
KV. Jahrh. wichtige Hanfeatifche Sartorei. Dabei die Eitadelle Bergenbuus. 
IV. Stift Trontbiem, Drontheim, der nördlihe und mittlere Theil 
Des Neiches mit den Ämtern Romsdal in S., Drontbeim bis 65°, 
Nordlande bis 70%, Sinmarten, der ND. Theil = fall 3000 Q. M. 
245,00 €. (DE. ufL1D.M.) . 
Drontbeim an einem tiefen Meerbufen, 12,600 Krönungsſtadt. 
. Großer Dom. Gig eined Biſchofs; Geſellſchaft der freien Künfe, Taub⸗ 
ſtummenanſtalt, Seminar für junge: Zapyen; Zucht: und Waifenhaus; Ha: 
fen, Börfe, Zuder: und Lederfabrik, Handel mit Brettern, Kupfer, Mühls 
feinen, Theer, Thran, Fiſchen 1e.— Doc im Kjolengebirge fiegt die Berg: 
ſtadt Roeraas in einer fehr rauhen Gegend, 3000 E. Wichtige Kupfer: 
geuben. — Chriftianfund an der Küfte auf 3 Inſeln, 1800 €. Hafen, 
Handel, wichtige Sifcherei. — Das Amt Nordlande, in welchem Alſta⸗ 
: Bong, ehemals Sig eines Bifchofs, Bodde, Sig des Amtmanns, und ber 
Dandelsort Zundholm liegt, befteht zum Theil aus der Infelgruppe der 
Loffoden, in &. Durch den Weſtfjord vom feſten Lande getrennt. Letztere 
find ſämmtlich vol nadter fleiler Gebirge, unter denen aber Fein Berg 
: Über 3000 8. hoch iſt, nur Weſtwaagöe ift ziemlich eben;. alle aber find von 
' tiefen Fjorden zerrifen und die meiften Durch fehr fchmale Meerengen ge: 
' trennt. Das Klima If ſehr rauh und ſtürmiſch (Lage zwiſchen 6730 bie 
| CHF! N.), dennoch bauet man noch etwas Gerſte und Kartoffeln ; die Thä- 
fer und die Berge find bis zu einer Höhe von 1000%. mit üppigem Gras⸗ 
wuchſe bebecft, der in ber kurzen, aber beißen Sommerszeit von den Son: 
nenſtrahlen an manchen Stellen völlig verfengt erfcheint ; daher wird zwar 
Viehzucht getrieben, aber im Winter muß auch Birkenrinde (die Birke ift 
Der einzige Baum, der, freilich zwergartig, fich hier findet), Seetang, Köpfe 
und Eingeweide von Fiſchen die Stelle des Heues vertreten; Pferde wer⸗ 
den mit Ausnahme des ebeneren Weftwangde menig gehalten, da die Be: 
fchaffenheit des Bodens fie fat unbrauchbar macht. Die Hauptbeichaftigung 
der €. ift Sifchfang, der ihnen das mwichtigite Nahrungsmittei und den be: 
‚ beutendften Handelsartifel liefert, der in ganzen Sciffsladungen nad) Ber⸗ 
ı gen gebracht wird. Zu gewiſſen Jahrszeiten, befonders im Srühling, ift das 
Meer bier fehr reich an Fifchen und dann flieht man gemöhnlich 1 bis 2000 
Böte von den Inſeln und bem feften Lande mit der Fiſcherei befchäftigt. 
1 Lange fo wichtig nicht iR der Sang der Seevögel. Die Zahl aller €. ber 
“ ganzen Gruppe beträgt etwa 8000. Eintheilung der Inſeln in zwei Vog⸗ 
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teien: U) Loffoden in S., mit ben Juſeln OR» und Weſtwaagõe (jene 
ift eine der größten, etwa EM. lang, 3M. breit), Staaltadöe, Wioste 
näsde, das Eleine unbemohnte Mosköe (zwiſchen letzteren beiden if ber 
ehemals fo berüchtigte Malſtröm, eine ſehr heftige Durch die wechſelnde 
Ebbe und Fluth, die Meerengen, vielteicht auch Ducch Selten unter dem 
Waſſer veranlaßte Strömung, die fich auch in manden Sjorben des fehen 
Landes und anderer Inſelgruppen findet), Vähröe u.a. — 2) Weſteraales 
in N., mit den Snfeln Sindse (nur der SW. Theil, Langse, Andse u.a 
Städte giebt es nicht, wohl aber einige Dorfichaften, dba wo .eine Kirche 
fih befindet, und zerfireuete Wohnungen, fämmtlich nur an den Käften. — 
Weiter gegen N. unter 698° auf einer Kleinen Inſel liegt Tromſõe mit 
1590 €. 

Der nördlichlte Theil Norwegens iſt Sinmarten, das Norwegifce 
Lappland, deflen Gränze gegen Rußland die Paswig if bilbet; ein 
durchaus unangebauetes Gebirgoͤlaud, Beffen Höhe aber gegen D. zum Ta 
na Fluſſe bin allmälig abnimmt und in Flachland übergeht, von tiefen Meer: 
bufen zerriffen und von zabllofen Infeln. umgeben, deſſen Klima aber nit 
fo rauh ift, als man ber Lage nach ermarten ſaute, mo noch große Nadel: 
bolzmälder fich finden und ſelbſt unter 70% noch wilde Beeren reifen und 
der Kartoffelbau fich Immer mehr auchreitet: Sinnen (Duänen) und Lap 
pen, welche Segtere fich in den. Gebirgen und an der Küſte aufhalten, be 


wohnen diefed unwirthbare Land, das feine E. nur durch Rennthierzucht, 


Sifhfang und milde Früchte nährt. Diel wildes Geflügel. — Altengaard 
69° 45° an dee Mündung des Alten Stuffes. Sig des Amtmanns. — 
Sammerfeſt in einem tiefen Buſen der Inſel Qualöe (d.h. Wallkihinfel) 
gleihfam verfteft, hat über 200€ Der Hafen ik fehr fiber und der 
Verkehr mit Rußland äußert lebhaft; fogar eine Engliſche Sactorei if jegt 
bier. Getreide kommt von Rußland her und geht: biemeilen von hier nad 
dem füdlichen Norwegen. Wallfifhfang bei Spisbergen und ber Bären 
infel; wichtiger Stockſiſchfang. 1833 kamen 177 Schiffe an. — Auf der 


Inſel Wardde an der NO. Spitze liegt das befeftigte Warböchuus mit 


10 E. — Die nördlihfte Inſel Mt Magerõe, wo der Kijölen im 1500 8. 
hoben Kordeap endigt, mit der Stadt Rielvig, Hafen. — Die Infel 
Seyland (d.h Schellfifchland) hat Gebirge bis 4000 Suß hoch und ein 
furchtbar rauhes Klima, wird aber an der Küfte dennoch von Sifcherlappen 
bewohnt und im Sommer fogar, wie andere Juſeln, von den Gebirgslap: 
pen mit Rennthierheerden (melche ſchwimmend binüberfegen) beſucht. — 
Im Innern liegt das Kiechdorf Kautokeino, deſſen Lappiſche Bewohner 
aur im Winter bier bleiben. Zwiſchen diefer Gegend und dem Küſtenlaade 
das Gebirge Solivara und der Wald Skovbredden. 
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Größe = 1707 Q. M. (Über den ganzen Preußifchen Staat 
vergl. ©. 221.) Das ganze Land ift Kortfegung der N. Deutfchen 
Ebene, in der fih nur einzelne bis 600 8. hohe Hügelketten finden, 
(die Quelle ber Alle und ‚der Manerfee = 400 F., der Guberfee — 
430 F., Quelle der. Pafferge = 460 F., der Spirbingfee = 400 F.). 
Sand ift ber Hauptbeftandtheil des Bodens, jeboch giebt es viele 
fehr fruchtbare Gegenden, namentlih die Marſchdiſtrikte an den 
Flüſſen. Die Oftfeetüfte ift von ber Mündung der Oder bis nad 
Mußland mie Dünen bebedit, die bis 100 5. hoch ‚find, ſtets fort⸗ 
fchreiten und Häufer und Bäume: bedecken. Det Hauptfluß iſt die 
Weichſel, weihe bie Dremenz und Brahe aufntmmt und fi 
Thon 8 Meilen vpr ihrer Mündung in 2 Hauptarme theilt, deren oͤſt⸗ 
kicher die Nogat heißt und ins Friſche Haff flrömt;' bie eigent: 
Weichſel trennt fic wieder in zwei Arme; auch die Nogat 'hat zwei 
Münbungen und ein beitter Arm berfelben nimmt die Sorge, ben 
Abfluß des Draufenfees auf. "Nahe der Ruffifchen Gränze fließt 
die Memel (Niemen), deren ®. Arm Gilge heißt; ſübdlicher der Pre 
gel, welcher aus ber Vereinigung :der Angerapp (Abflug des Mau: 
erfees, welcher durch einen Kanal mit dem Spirbingfee verbunden iſt) 
und Inſter entfieht. In W. ift die Warte, weldhe mit ber - 
Mege, Prosna und Obra der Ober zuſtrömt. Viele Seen, unter 
denen ber Spirbing, 13bi6 14 M. im Umfange, ber Mauerfee, 
6 M. lang, dee Draufenfee und Goplo die größten find. Merk: 
wolrdig‘ find die beiden füßen Küftenfen, das Kurifhe Haff und 
Friſche Haff (eigentlih Friſchiugs Haff von dem Flüßchen bie: 
fes Namens), welhe buch 15 und 13 M. lange, höchſtens 4 M. 
breite Exrdzungen, bloße Dünen (Nehrungen), zum Theil 170%. hoch, 
vom Meere getrennt find, mit demſelben aber durch eine fchmale Muͤn⸗ 
Bang, bie beim Friſchen Haff nur 1300 Schritte breit ift, in Berbins 
dung ſtehen. Einen Meerbufen bildet die Erdzunge Hela, das foge: 
nannte Pauzker Wiek. Wichtig ift der Bromberger Kanal, 
1772 bis 1775 gebauet, zwiſchen Nege und Brahe, 4 DM. lang und 
der Große und Kleine Friedrichsgraben (jener verbindet die 
Deime, einen Arm bes Pregeld, mit der Nemonin, aus welder 
der Kleine Friedrichsgraben in die Gilge führt) zur Vermeidung ber 
gefährlichen Schifffahrt auf dem Kurifhen Haff. Große Waldungen, 
biee Heiden genannt, unter denen die 13 M. lange Johannis: 
burger und die Kapornfhe und Ortelsburger Heide bie 
wichtigften find. - " 

Die. Producte find: viel Getreide, Holz, Flachs, Hopfen, 
Zabad, viel Obſt, in S. etwas Wein; Wild, bisweilen Elen 
thiere, aber auch Wölfe (in einem Jahre über 200 Stück erlegt), 
ſeltner Bären; viel wildes Geflügel, darunter Auerhähne; 
Gänſe, Fiſche in großer Menge. Von Mineralien giebt es nur 
Kalk, Thon, viel Raſeneiſen, welches nicht unbenutzt bleibt, 
Steinkohlen, Bernſtein, der ſich beſonders nach Stürmen auf 
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der Oberfläche bes Meeres in kohlenartigen Reſten mandyerlei Bäume, 
vorzüglich von der Weichfel an bis Palmniden, oder auch im Uferfand 
findet und als Regal betrachtet wird, viel Torf. Ausgezeichnete Vich 
zucht der Marfchgegenden, ſtarke Bienen zucht. Die Fabriken find zien 
lich zahlreich und liefern Leinewand, wollene Zeuge, Leber, Glas, Set: 
afche, Zuder und Taback. Der Handel iſt ſehr bedeutend. Die € 
== 3,150,000, ſind Deutfche, aber in Pofen größtentheil® Polen, 
in Oftpreußen au Letten und Litthbauer; fehr zahlreich find bi 
Fuden In D. und W. Preußen bekennt fih die Mehrzahl der €. 
zue peoteflantifhen, in Pofen dagegen zur katholiſchen Kirce; 
die Zahl aller Katholiken beläuft fih auf 1,150,000. Außerden 
zählt man gegen 14,000 Mennoniten. Die Katholiten fliehen we 
ter dem Erzbifhofe von Gneſen und den Bifhöfen von 
Ermeland und Kulm. In Rüdfiht der Bildung fliehen W. m 
D. Preußen mit den Deutſch Preußifhen benachbarten Provinzen auf 
gleicher Stufe; in Pofen ift dagegen ber Unterricht noch nicht fo weit 
vorgefchritten. Preußen empfing das Chriftentbum durch den Deut 
fhen Ritterorden, welcher ſich in der erſten Hälfte des XIIL 
Jahrh., vom Herzog von Mafovien (N. Theil bes jetzigen Polen) 
gerufen, bed Landes bemädhtigte und: die Slavifchen Preußen, Kit 
thauer und Ketten zum Chriftenthbum zwangen. Deutfche Hochmeifter 
beherrfchten das Land, geriethen aber bald in Krieg mit Polen und 
1466 mußte ber Orden die Lehnſherrlichkeit des Königs von 
Dolen anerkennen. Endlih machte fi) 1525 ber Dochmeifter AL 
brecht, Markgraf von Brandenburg, zum ercbliden 
Herzog von Preußen und bradıte biefes Land dadurch an das 
Kurhaud Brandenburg; der Tractat zu Welau 1675 verfchaffte dem 
Herzogthume Unabhängigkeit von Polen. Kurfürft Friedrich IIL 
erklärte ſich 1701 zum König von Preußen (Friedrich L) Durd 
die Polnifchen Theilungen von 1772, 1793 und 1795 warb das 8 
nigreih um 2800 Q. M. vergrößert, die jedoch im Zilfiter Frieden 
bie auf MWeftpreußen größtentheild wieder verloren gingen. Der Wie 
ner Congreß bildete aus dem W. Theile Polens das Großherzogthum 
Dofen als Preußifhe Provinz. 


J) Drovinz Oftpreußen 


= 703 Q. M. 1,240,000 E., unter denen 155,000 Katholiten, 
900 Mennoniten, 3300 Juden find. Die hoͤchſten Gipfel die 
ſes fonft ebenen Landes, deflen Boden größtentheild fruchtbarer Lehm 
oder Marſch ift, find der Harfenberg bei Landsberg = 600 F., 
ber Goldappſche Berg bei Soldapp = 590 F., ber Kreuzberg 
bei Heildberg — 460 $., dee Saltgarben, ZM. in NW. von K& 
nigeberg = 350 F. (nad) älteren Angaben 500 5.) und ber Rom: 
bin = 240 $., auf deſſen Gipfel ein alter beibnifcher Opferftein, der 
in der Gegend noch beim Molke in Anſehn ſteht. Fruchtbare Marfchen 
in den Nicderungen am Pregel und Niemen. Wichtiger Störfang im 
Friſchen Haff. Bauptfundort des Bernſteins bei Pillau auf einer 
etwa 6 DM. langen Küftenftrede; viel Rafeneifen (Wieſenerz). Man 
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zähle Über 115 Seen, unter denn der Spirding: und Mauer: 
fee. Die Induſtrie ift von keiner Bedeutung; man weht Woll: und 
Leinenwaaren, bereitet Pech und Potrafche, gerbt Leder; nur wenige 
Städte haben anfehnliche Fabriken. 


a) Regierungsbezirf Rönigsberg — 406 Q. M. 720,000 €. — TR3- 


- nigeberg (78.) am Pregel’), der nicht weit von bier ind Srifhe Haff fällt, 


68,000 €. Auf ſehr unebenem Brunde und unregelmäßig erbauet. Unter - 
den 3 Haupttheilen der Stadt ift der Kneiphof, eine Inſel im Pregel, 
der vorzüglichfte. Die Eitadelle Friedrichäburg, Teit 1811 Waarenlager, und 
das Schloß, von Dttofar von Böhmen im XIII. Jahrhundert gegründet, 
vor dem die broncene Bildfäule Friedrichs I. ſteht; Dom, 1332 erbauet, mit 


den Gräbern einiger Hochmeifter und Herzöge; Börfe, Die ſchöne Königs⸗ 


firaße und Vorſtadt, das Univerfitätögebäude, Die Artilleriemagazine, das 
ſchöne Schaufpielhaus. Sir des Dberpräfidenten von ganz Preußen, der 
Megierung und des Dberlandesgerichte; Eommerz und Admirafitäts Colle⸗ 
gium. Archiv des Deutfhen Drdend. Seminare für Prediger Polnifcher 
und Litthauifcher Gemeinden. Univerfität 1544 gefliftet, 2 Gpmnafien, 
deutſche, Öfonomifche und medizinifhe Geſellſchaft, botanifcher Garten und 
andere wiffenfchaftliche Anftalten; Kunſt- und Handmerfäfchulen; Taubftum: 
men: und Blindeninftitut, großes Hospital und Irrenhaus. Zwei Strafs 
anftalten. Zuder:, Tabacks⸗, Leder, Seiden⸗, Tuch: u. a. Sabrifen; be 
Deutender Seehandel über Pillau. Denkmal Kant’s, geb. 1724, F 1804. - 
Pillau a. d. Mündung des Srifhen Haffe, 4600E. Seehandel, Hafen, 
Kifchfang, Leuchtturm. Citadelle. — TSifhhaufen am Friſchen Haff, 


' 1500 €. Bernfteingeriht. — Palmniden, Dorf an ber Küfte, welche von 


— —*— — — — 


hier bis Pillau den meiſten Bernſtein liefert. — F Labiau unweit des Ku: 
riſchen Haffs und a. d. Deine, 3100 E. Schloß. Anfang des Großen 
Friedrichsgrabens, der neben dem Kuriſchen Haff nach der Gilge führt. 
Zwiſchen Labiau und Tilfit die große Kapornſche Heide. — FWeeclau 
und Tapiau, beide am Pregel, 3300 und 2400 E. In Weelau große Pfer: 
demärfte und Mühlen; Tractat mit Polen 1657. — Großjägerndorff, 
Sieg der Nuffen 1757. — Altenberg a. d. Alle, 1500E. — T Sriedland 
a. d. Alle, 2300€. Sieg der Sranzofen 1807, 14. Juni. — Schippenbeil 
a. d. Alle und Buber, 2100 — DBartenftein a. d. Alle, 3500 €. Tb: 
pferei. Ruinen einer alten Deutſchen Ordensburg. — Domnau, 1100. 
Schloß. — 7 Preußiſch Lilau, 2400 E. Tuchweberei. Schlacht 1807, 
8. Febr. — Kreuzburg am Padmer: und Kaiferfiuffe, 1250 E. Lachsforellen⸗ 
und Schmerlenfang. Altes Schloß. — Landsberg am Steinflufle, 1700 €. 
Tuchmeberei. — Teiligenbeil a. d. Tarft, 2300@. Bierbrauerei. — Zie⸗ 
ten am Straddid, 1550 €. — FBerdauen, 1900 E. Schloß. Gerberei.— 
Brandenburg am Frifching, 1000 €. Fifcherei. — + Seilsberg a. d. Alle, 
3600 €. Schloß. Tuchmeberei, Leinewandhandel. — Gutftadt a. d. Alle. 
250€ — 7 DBraunsberg an der Paflarge, AM. vom Friſchen Hafl, 


*) Die mit einem + bezeichneten Örter find Kreisftäbte, 
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630%. Lpceum, Spmnaflum, Eatholifch theologifches und Schullchrerie 
minar. Starker Getreide:, Flachs⸗ Garn: und Holzbandel. — Frauen⸗ 
burg am Friſchen Haff, 1800 E. Domfift des Biſchofs von Ermeland, 
feftungsartig auf einem Berge belegen. Grab des Eopernicus (J 1583) 
der die große Warferkunft anlegte. Weberei, Berberei, Sifcherei. — Miehl: 
fad a. d. Walſcha, 2600 €. Garn: und Leinemandhandel. — Wormbitt 
an der Dremenz, 2500€ — TRöffel am Zain, 2400 E. Katholiſches 
Gpmnaſium, Zucht: und Irrenhaus. Das Klofter Geilige Linde, berübms 
ter Waufahrtsort. Leinewandmärkte. — DBifchofsburg am Dimmer, 2300 €. 
— +Raftenburg a. d. uber, 3500 €. Opmnafium. Tuch⸗ und Leberfe 
brifen. — T Preußiſch Zolland an der Weeska, 350€. Schloß. Leder, 
Woll: und Leinewandfabrifen. — Mühlhauſen an ber Donne, 1450 €. — 
" +Morungen, 230€ Schloß. Dfonomifhe Geſellſchaft. Herder geb. 
1744. — Liebftedt am Mübhlenfluß, 1500 E. — Saalfeld’ am Märingier, 
15008. — F Memel an der Dange und ber Mündung des Kuriſcher 
Haffs, in öder Sandgegend, 8500 E. Hafen, Citadelle, Zeughaus, Spas 
naſium, Seehandel, Leuchtthurm. Starke Holzausfuhr, Bernkeinfabrifen. 
Heidfchnuden in der Umgegend. — Neunaugenfang bei dem Dorfe Vitte 
Bernfteinfifcherei bei dem Dorfe Rarkelbed. — FAllenftein a. d. Ale, 
2600 €. Schloß. Glashütte, Pottafchfiederei. — Weartenburg, 2000 €, Altes 
Schloß. — F Ortelsburg (Schloßberg=-520 $.), 1500 €. Glashütte. — Beim 
Dorfe Sriedrichehof Bernfteingräberei. — Willenberg, 1800 €. Tuchwe⸗ 
berei, Gerberei, Eifenhbammer. — TNeidenburg (450 8.) an der Weide, 
2500 E. Schloß. Mineralquelle, Tuchmweberei, Strohhutflechterei. — Sol⸗ 
dau, 2400 E. — 7 Oſterode am Dremenz, 2500 E. Tuchweberei. Dorf 
Tannenberg. Niederlage der Deutſchen Ritter 1410. — Gilgenburg an 
zwei Seen, 1100 E. Fiſcherei. — Liebemühl an ber Liebe, 1200 E. Tuch⸗ 
weberei, Aalfang. 


b) Regierungsbezirk Bumbinnen = 297 Q. M. 520,000 E. — IGum⸗ 


binnen a. d. Piſſa, 6600 €. Sir der Regierung. Bibliothek, Gymnaſium, 
Hebammenſchule. Getreide: und Leinfanmenhandefl. Broncene Bildſäule 
Sriedrih Wilhelms I. Im Dorfe Rumaitſchen Litthauifhes Schullehrers 
feminar. — T Darkehmen, 2250 €., die von Sranzofen und Salzburgern 
abſtammen. — TInfterburg an der Infter, die bier den Namen Pregel 
erhält, 7500 E. Sit des Dberlandesgerichts. Schullehrerfeminar. Getreide: 
und LZeinfanmenhandel. Nicht weit von hier Denkmal des Fürften Bar 
elai de Tolly, F1818. — TTilfit, an ber Memel (Niemen), 12,000 €. 
Schloß. Spmuafium. Zuderfabrif. Getreides und Leinfaamenpandel, Ger⸗ 
berei. Friede, 1807 9. Jul. Die fruchtbare Tilfiter Niederung an der 
Gilge und Memel, bie einen eigenen Kreis bildet (23 Q. M.) mit bem 
Sieden Kaukehnen. — 7 Ragnit an der Memel, 2400 €. Strafanftalt.— 
+ geidekrug, Dorf. Heidſchnuckenzucht. — 7 Pilltellen, unweit der Pols 
nifchen Gränze, 1600 E. — Schirwind ander Schefhuppe 1500 €. Gräng 
bandel.— F Stallupönen, unweit der Polniſchen Gränze, 2900 €. Viehhandel. 
— 7 Goldapp a.d. Goldapp, 3500 E. Methbrauerei. — I Oletzko an der Pols 
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nifhen Gränze, 2408 €. — Lösen am Kanale zwifchen dem Mauer⸗ 
und Lömentiner See, 1900 €. Fifcherel. — FLyd (4605.), 3300 E. Schloß. 
Gymnaſium, Polniſches Schullehrerfeminar. Handel nach Polen, Tuchwe⸗ 
berei, Papiermüplen. — TSensburg, 1900 E. Fiſcherei. — Nikolaiken 
am Nheinfee, 2100 E. — + Johannisburg (400$.), 2100 E., an der das 
von benannten großen Heide. Aal: und Weldfang, Getreibehandel. — Biale, 
1100 €. Flachsbau. Im Dorfe Andreaswalde eine Gemeinde Unitarier. 
— In der Heide das Hüttenwerf Wondolled. mo Rafeneifen (4000 Str.) 
erarbeitet wird. — +Angerburg am Mauerfee, 4000 €. Wolfweberei, 


Holzhandel. 
2) Provinz Weſtpreußen 

— 466 Q. M. 800,000 E., darunter 355,000 Katholiken, 13,300 
Mennoniten, 15,500 Juden. Der Boden iſt größtentheils ſandiger 
und moraſtiger Art, aber an der Weichſel ſind fruchtbare Marſchge⸗ 
genden. Die Weichſel, welche dieſe Provinz durchſtrömt, ſendet zuerſt 
einen Hauptarm, bie Nogat, faſt SM. lang, und noch einen Ne: 
benarm, die alte Weichfel, zum Ftifchen Haff. Sie hat eine ver: 
fandete Mündung, fo daß zum Einlaufen dre Schiffe ein eigener Ka: 
nal gegraben ift. Landfeen find hier der Draufenfee u. a., aber 
nicht fo viel als in Dftpreußen, dagegen aber auch ſehr fruchtbare 
Marichgegenden an der Weichfel, z. B. der große Werber, und 
oroße Waldungn. Die Drewenz, Brahe, Ferfe und Ra 
daune fließen zur Weichfel, die Kſiddow zur Nebe, die Rheda 
ins Pauzker Wiek. 

a) Regierungsbezirk Danzig == 1510. M. 333,000 E. — T Danzig 
an ber Weichfel, Radaune und Moftlau, LM. von der Dfifee, 61,000 E., 
unter denen gegen 14,000 Katholifen. Alt und unregelmäßig, gebauet, 
ohne große Pläge und mit menig ausgezeichneten Gebäuden. Starke Se: 
fung. Die Marienlirhe, ein duch Größe, Bauart und Kunſtwerke 
(Schnitz⸗ und Metallarbeit, eine aftsonomifche Uhr, Bibliothef, Gemälde) 
Ausgezeichnete Gebäude das. große Rathhaus, Regierungsgebäude, das 
Gouvernementöhaus, das alte Zeughaus, die bombenfefte Saferne, Schau: 
fpielhaus, ber Arthus⸗ oder Junkernhof aus der Hanfezeit ſtammend, jetzt 
als Börfe gebraudt. Gymnaſium, Kunſt- und Handwerksſchule, Naviga: 
tionsſchule; naturforfhende Geſellſchaft, Stadtbibliothel (20,000 Bände), 
Münzkabinet, Gemäldefammlung, Sternwarte. Zahlreiche milde Anftal- 
ten, Miflionsverein, Friedensgeſellſchaft zur Unterſtützung Studirender. 
Wichtiger Seehandel, befonders mit Getreide, Holz, Pottafche nnd Leinen, 
Tuch⸗, Liqueurs, Gewehr: und Zuckerfabriken. Schiffbau. Danzig gehörte 
fhon im XI. Jahrhundert zu Polen, fand von 1310 bid 1454 unter der Herr- 
Schaft des Deutichen Ordens, und erhielt dann vom Könige von Polen 
folhe Sreiheiten, daß es fat Unabhängigkeit befaß, aber Sig und Stimme 
auf dem Polnifhen KReichötage behielt; 1793 warb die Stadt von Preußen 
in Berg genommen, nachdem fchon 1772 Die ganze Umgegend, felbft Die 
Borftädte und der Hafen zum Preußifchen Gebiete gefchlagen waren. Der 
Tilſiter Srieden (1807) machte fie zu einem Sreiftaate unter einem Franzo⸗ 
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fiihen Gouverneur; eine fa einjährige Belagerung befreiete fie 1814. Grub 
des Dichters Dpig (11639). An der Mündung des Fluſſes it Der Hafte 
Neufabrwafler, 1300 €., das Dorf Münde und Sort Weichfelmünde, wit 
einen Leuchtthurme. — Der Sieden Olive, 500. Ehemalige reiche Ak 
tei. Sehenswerthe Kirche mit 40 Altären und vielen Denfmälerrn. Ex 
des Bifchofs von Ermeland. Sriede zwiſchen Polen und Schweden 1068 
Kupfers und Eifenhämmer. Der Danziger Werder, ein herrlicher Marſch 
diſtrikt zwiſchen der Weichiel und Mottfau, mit fchöner Pferdezucht. Im 
Dorfe Jenkau ein Schulfehrerfeminar. — TLlbing, IM. yom Friſchen 
Haff und dem Draufenfee, an einem Slüßchen gi. N., der durch einen Le 
nal mit ber nicht fernen Nogat verbunden if, 22,000 E. Gpmnaſium, Wei 
fen: und Arbeitshaus; wichtige milde Stiftungen. Tabacks⸗, Zuder:, Ed 
fens und Tuchfabrifen. Schiffbau. Geehandel. Zwiſchen Nogat und Weih: 
fel der fruchtbare Werder. — Toltemit am Friſchen Haff, 1400 E. Stir. 
fang, Kaviarbereitung, Droffelfang. — T Stargard an der Serfe, 2900 € 
Gerberei. — Dirſchau an der Weichſel, 2200 €. Gerberei, Holzhandel.- 
Das Dorf Peiplin, Abtei, Sig des Biſchofs von Kulm. Predigerfeminar.— 
+ Morienburg an der Nogat, 5400 E. Gymnaſium, Schullehrerfeminar. 
Herrlihes Schloß der Deutfchen Sochmeifter, weiche 1309 hierher ik 
ren Sig verlegten. Seit 1457 war es der Sig Polnifcher Woiwoden; 
feit 1772 Preußifches Kornmagazin und Caſerne, immer mehr verfallend; 
jegt möglich wieder hergeſtellt. Die Ordenskirche mit der Gruft der Hoch 
meifler und einem merkwürdigen coloffafen Marienbilde. Bemerkenswerthe 
Mafferleitung. Wou: und Baummollfabrifen, Handel. — TDBebrendt an 
der Serfe, 1400 €. — Schöne an ber Serfe, 1750€. — T Rartbaus, 
Sieden an ber Radaune, 360€. Eifenpammer. — F Neuſtadt a.d. Biala, 
1200 €. Wallfahrtsort, zu Den nahen 26 Kapellen. — Pusig am Putziger 
oder Panzker Wiek, 1750 €. Eifenhammer, Schifffahrt, Holzbandel.— Zela, 
Städtchen auf der Spige der Halbinfel gl. N., die das Pautzker Wie bildet, 
4508. Fifcherei. — Dorf 3oppot mit einem Seebade. — Eifenhämmer 
in den Dörfern Groß⸗ und Rleinkattz. 
b) ARegierungsbezirt Marienwerder — 315 Q. M. 470,00 €. — 
F Hauptort gl. N. an ber Kleinen Nogat und Liebe, 5300 E. Sig der Re: 
gierung und Des Dberlandesgerichte. Schloß. Gpmnafium; Dom mit 230 
Grabmälern von Bifchöfen und Drdensmeiltern; Anſtalt für Erblindete, 
Landgeſtüt, Baufchule. Tabacksfabriken. — Mewe an der Zerfe, 1950 €. 
— Barnfee, 900 E. Obſthandel. — Beim Dorfe Rurzebrat an der Weich: 
fel eine 2700 3. lange Schiffbrüde, Die fonft bei Sraudenz war. — t Stubm, 
900 E., Torfgräberei. — Chriftburg an der Sorge, 2250 €. — + Rofens 
berg an ber Liebe, 1250. — Aiefenburg, 2900 €. Dbfibau, Tuchwebe⸗ 
reis Wafferleitung. — Deutfch Eilau, 1500 E. — + Löbau, 1600 €. Tuch⸗ 
meberei. — Veumark a. d. Drewenz, 1200 E. — F Graudenz a.d. Weis 
fel, 9400 E. Wichtige Seftung. Gpmnaftum, Seminar; Eorrectionshaus für 
bie Provinz. Tuchweberei, Getreidehandel. — Lefien, 1250 E. — + Kulm 
unweit des Weichfel, 4600 €. Cadettenhaus. Torfgräberei, — Briefen, 
1250 
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318506 E. — Bulmfee, 850€. Schöner Dom. — F Thorn ander Weichſel, 
10,500 €. pmnafium. Wichtiger Dandel; Gerberei; berühmte Honigku⸗ 
chen. Denkmal bes Aftronomen Copernicus, der 1473 hier geboren ward. 
— 7 Straßburg an ber Dremenz, 2450 €. Wollmeberei. — Gollup an 
der Dremenz, 1450 E. — Lautenburg ander Welle, 1450 €. Töpferei. — 
f Bonisg, 2600 E. Leinen⸗ und Tuchweberei. Katholifches Spmnafium. — 
VDuchel, 1408 E., an einem großen Walde, Tuchelfche Heide, durch den die 
HM. lange Seegebartſtraße bis Neuenburg führt. — + Deutſch Arone, 
2500 €. Muränenfang im Radunſee. — Wiärkifch Sriedland, 23300 €. 
Zuchmebersi. — Jaſtrow, 2900 E. Starke Tuchweberei und Viehmärkte. 
— 7Schwetz a. d. Weichfel, 2500. Gerberei, Weberei. Schloß. — 
Neuenburg a. d. Montau, 2150€. Obſtbau. — F Schlochau, 1700 E. 
Tuch⸗ und Leineweberei. — Preufifch Sriedland, 1600 E. — YGammer: 
ftein an der Zahne, 1300 E. und Baldenburg am Belziger See, 1150 E. 
Bienenzucht, Theerbrennerei. — 7 SIatow, 1850 €. Spigenflöppelei. — 
Zempelburg, 1000 €. Tuchweberei. — Rorjanke, 1900 E. Tuchweberei. 
3) Großberzogtbum Pofen | 

— 538 Q.M. 1,080,000 E., unter denen 300,000 Proteftanten, über 
700,000 Katholiten, 70,000 Juden. Der Boden iſt bis auf Dügel: 
ketten ganz eben, und, wo nicht dürrer Sand oder Moraft iſt, feucht: 
bar, ausgezeichnet in den Flußmarſchen. Hauptfluß ift die Warte, 
welcher die Prosna, Obra und Netze zufließt; die Weichfel be 
rührt nur die D. Gränze und nimmt hier die Brahe auf. Wichtig 
ift Tuch⸗ und Leineweberti; bie Übrige Induſtrie iſt nicht von Be: 
deutung. 

a) Begierungsbezirt Pofen — 337 Q. M. 760,000 E. — +Haupftadt 
gl. N. an der Warte, 26,000 €. (6000 Juden). Eng, finfter und ſchmu⸗ 
Bigs elende Hütten der Vorſtädte. Schöne LZutherifche Kirche, Dom. Sie 
des Statthalter und Oberpräfidenten, der Megierung, des Dberlandeöge: 
richte und des Erzbifchofs won Pofen und Gneſen. Gpmnaßum, Prieſter⸗ 
und Schullehrerfeminar, Hebammenfchule; großes Kiofterhospital. Leder⸗, 
Leinewand⸗, Tabadsfabrifen, Difchlägerei, Handel. Meflen. — Schwers 
fenz, Swarzendz, 270 E. Tuch⸗ und Tabacksfabriken, Gerberei. — 
+ Obornif a. d. Warte, 1200E. — Rogaſen, Rogozno a. d. Welna, 
4000 €. Tuchweberel. — + Samter, Szamatyly, 1600€. — Oberfigko, 
Obrzycko, a. d. Warte, 1950 E. — Wronke, Wronli, a. d. Warte, 
1900 E. — + Meferig, Miendzyrzecz, a.d. Dbra, 4300 E. Schloß. Diele 
Zucdfabrifen. Gerberei, Strumpfmirferei. — + Birnbaum, Miedzychod, 
a. d. Warte, 2250€. Tuchmeberei. — Schwerin a. d. Warte, 4300 €. 
(1100 Juden). Tuchweberei. — T Roften, Roszian, a. d. Dbra, 1800 €. 
Schmiegel, Szmygiel, 2350 €. Tuchweberei. — + Bomft, Babimoft, an 
der Dbra, 2000 €. Dbfl:, Hopfen: und Weinbau, Tuchmeberei und Schub: 
macherei. — Wolftein, Wolfztyn, 2000 &. — Barge, Rardhowa, 2000 €. 
— + Stauftadt unweit der Schlekichen Gränze, 6000 E. Gpmnaſium. 
Tuch: und Zichorienfabrifen, Leineweberei. Sieg ber Schweden 1706. 


Bolger’s Handb. Ir Ah. Ite Aufl. 4] 


642 Preußen. 


Lifie, Leſzno, 7200 E. (3800 Guben). Schloß, Gymnaſtum, Tabacks⸗ um 
Wagenfabriken; Tuchweberei, Wachsbleiche, Gerberei. — Aeiſen, Aydsyas, 
1300 E. — 7 Buk, 2000 E. — Gräg, Grodzisko, 3350 E. Berühmtes Bier.— 
Neuſtadt, Lwonek, 2000 E. — F Scheimm, Szrem, a. d. Warte, 2258 €. 
— Rurnik, 2550 E. — Im Kreiſe Kröben liegt Aavicz (mitſch), ERBE. 
Gymnaſium, Zuchthaus. Tuchweberei, Leder: und Tabacksfabriken. — Dos 
janowo, 3000 €. Gymnaſium. Viele Tuchmacher, Gerberei, lſchlagerti. 
— TReotossyn (ſchin) a. d. Schleſiſchen Gränze, 6ooo E. ZSichorien, 
Leder: und Tabacksfabriken, Wollhandel. Hauptort eines. Fürſtenthe, 
welches 1819 dem. Fürſten von Thurn und Taxis verlichen worden. — 
Zduny, 3600 €. Gerberei, Tabacksfabriken, Tuchweberei — Bofchein, 
Rozmin, 2400 €. — +Adelnau, Odolanow, a. d. Bartſch, 1200 €. — 
Oſtrowo, 4000 E. Starke Tuchweberei. — + Schildberg, 1800 €. — 
Bempen, 3500 E. Wachsbleiche, Tuchweberei, Pferdehandel. — + Ple 
fchen, Pleszew, unmeit der Prosna, 3000 E. Pottafchfiederei,. Tach⸗ uud 
Tabadsfabrifen. — 1 Schrodda, Szroda, 1700 €. — Pudewig, Popied 
zisto, 1560 E. — + Wrefchen, Wrzesnia, 2750€. — Miloslaw, 1450€. 
b) Regierungsbezirt Bromberg = 211D.M. 350,000 €. — Drom: 
berg, Bydgoscz, an ber Brahe, die hier den Bromberger Kanal anf: 
nimmt, 7000 €. Sig der Regierung und des Oberlandesgerichts; Sp: 
naflum, Schullehrerfeminar. Correctionshaus. Zucker⸗, Tabacks⸗, Tuch: 
u. a. Fabriken; flarfer Handel, Kalkbrennerei. — Sordon a. d. Weichſel, 
220€ Schifffahrt, Spedition. — Polnifdy Rrone, Coronowo, an ber 
Brahe, 1700 E. Töpferei. — F Wongrowigran ber Welna, 1500 €. — 
7 Önefen, Bniesno, 5900 E. Domcapitel, Eatholifches Predigerſeminar. 
Vieh: und Pferdbehandel. Gneſen war Krömungsort der ehemaligen Könige 
von Polen. — Wittfowo, 2200 E. — .Mogilno, MoE. — Trzemef 
no, 2000€. — + Inowraclaw, 4300 E. Quchmeberei, Getreide und. 
Holzhandel, große Salpeterfiederei. — + Czarnikow a. d. Nege, 2900 €. 
Tuchweberei. — Wielen, Filehne, an der Nege, 3300 E. Tuchmeberei. — 
Schönlante, Nreiontae, 4000 E. Kuchweberei. Glashütte — T Wirfig, 
Wyrzysk, an der £obfonka, 600 E. — Nakel an der Netze, 2100 E. Au: 
fang des Bromberger Kanals. — Lobfens, Lobfanico, an der. £obfonfa, 
2400 €. Tuchweberei, Gerberei. — + Thodziefen, 3700 E. Wolweberei, 
Spigenflöppelei. — Schneidemühl, Pils, an der Küddom, 3200 €. Tuch 
weberei, Spigenklöppelei. — Wlargonin, 1950 €. Wollweberei. — F Schu⸗ 
bin, 3zubin, 1900 E. — Kabifcdhin a. d. Nette. 2000 €. Holzhandel, 
Tuchweberei. — Erin, Rſynia, 1950 €. 


— | nt 


a.” 


⁊* ⸗ 
” 
N . 
ir “ 
.. Jin 
r 
2 
1 
—* 
* 
‘ « 
« 
— 
u. . 
a 
.. 
v 
D 
r 
. 
‘ 


u 


‘4, 


— — — 


XX 


28* 


Al * 


646 Europäkifde 


a Verfcſom Stnanion. get 











Egaftitutiouel- Ciakunſto etwwa⸗ ſn Eurona Tb 1 hause De 
fe Monarehiei,.i 316 DR. KL: ſenhand 1334. 
Parlament... Shud bank. Mann; ‚ie |. Ba 


pP Oberhans: 1 4 


Mile. Kb. 4 — 42000 2* 
Pringen rs. at⸗ : 


aiufen. 7. 


‚Maise, DE: on 
biſch. u. Biſch. 
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| 
| Derfaffung. Sinangen. | Kriegemahht. | : Did | 
Portugal | Ständifche 2 7 1) un. 
Derfaffun I) & 
182, aufge: " 1176. 3) 
hoben 3. un. Rus 1319. 9 
1823, erneuert ı I Thurm am 
19. April werdt 1466 
1826, wieder und 1808. ©) 


aufgchoben . nr Ifabella 191 













—— — — — 


Neapel Denig be Einkünfte Fr 30,000 Mann.|ı) Konfase. 
roränt te 8* Zn. 8 3 „ginienfe ife 2) See — 
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fulta in Nea-| Mil. . Rthk. erdin 











pel u. Sizilien 1801. 4) Be 
vom Könige de © 
gewählt. 1808 
nungen — —— . — en Fr j 7 
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Gcmeben Gonfitutionet: Eintünfte ge, te ge. 0,006 Mann |) Serofou 


onarqh und 90,000 4331. 

Stände .mit 342 en Mann Zand: 3 © 

fen Rech⸗ Aber 6 M "| Ben 1622. 3)No 

en, Sepeend Rthlr. 2 j Ren 176 
aus 1 Mafa 
ten, 0 Gi Ka 
fich., 108 Biulr⸗ | u 1811. 
gern, 259 Bau: 
ern. eder 


Stand bildet 1 
eigene Kammer. 


Staaten: 6 





Univerfitäten. Münze, Manß u. Gewicht. | Regenten. 











Eoimbra 1279. |1 Millereis = 1 Athlr. Saus ue Draganza. gebenn IV. 

1 — 
iũ 1683. — Johann V. 
1706. — Marie u. Joſef 1760. 
— Sohann VI. 1816. — Maria 


1826. 






1 : 

u ae fin. 100 Ba: 
rad — 1634 Berl. Ellen. 
F —— a 10 Ir; 

er e 
= 98 Berl. Pf. 





Neapel” ‚1284. unge = = - 3 Ref. 5 991. |Saus Bourbon. Karl III. 1738. 
alermo 1394.] 10.pf.; 1 Ducato — 1| —Zerdinand IV. 1759. — Tran 


antanea 1445.|' Rtplr. 1991. 11pf.; 1} I. 1825. Serdinand V. 1830. 
Taro — 2 Earlini = | 


Bggr. A Wr 1 Qu = 


" — iar= 1% Der M. 


B u 8 * — . FE EEE 
Turin 1412. 





i Earlino * 25 Lire; Zaus Savoſen. Dictor Ama: 
Cagliari 1764. | 1 Scudo = 25 Lire —deus I. 1618, König 1713. — 
Safari 1765, | 50 — tl. Aggr. Karl Emanuel II. 91730. — 
Benua 1012; u Pictor Amadeus III. 1773. — 


11 pf. 
Ä Karl Emanuel IV. 2296. — 
. Bictor Emanuel 1802. — Karl 
F Seite 1821. — Karl Emanuel 

' On eve V. 1831. 
Bologna 1158.11 Scudo —= 10 Paoli = 


Rom 1308.) 100 Bajocchi i Rthle.| 1824. — Plus VIII. 1829. — 
Perugie 1807. |.Bggr. Tpf. ‚# Dalmesz| Gregor &VI. 1831. 
Macerata 1548. * —2* 743 Mälen = 

Fermo 158B.|. I6 geogr. Meilen. 
&amerino 1727. in Rn 


— m gm —ñ — 
Upfala 1476. 1Rthlr. a48 Schilling ⸗aus Waſa. Guſtav Adolf 1611. 
Lund 1668. —18— II B 2. bi — —| — Ehribine 1632. — KarlX. 
II ıEle= 2 1654. Al XT. 1660.— Karl 
10ER. = — XII. 1697, Alrike und Fried⸗ 
— 1 Zonne erlin. rich 1TIB, nr Haus Holftein, 
Kool! Friedrich 1751. — Gu⸗ 
; ſtav IIE. 1771. — Guſtav IV. 
1792. — Merk XIII 1809. — 
50 Kannen = :100 Sloopſ Jans Bernadette. Karl XIV. 
= 1115 Berl: Quart. Johann 1810. 
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Univerfitäten. | Münze, Maaß u. Gewicht. Regenten. 


ie in Schmeben. Vergl. Schweden und por 1814 
i ‘ Dänemarf. 


N 





Thriſtiana 1811. 
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Pf. Friedrich V. 1746. — Chriftian 
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Tab. B. Der Deut 





Öfterreich 


U u Re u U 1 


Dergl. Tab. A. 


Baiern 


Sachen 


——— — — — — — — — D———— — Jſj ——————— — ——— ———— 


Biöherige Stänbeverfa 


Dannover 


Derfaffung. 


Dergl. Tab. A. 


Verfafung vom 26. Mai! Dritte — 


Zwei Kammern: 
1 Beinen, Kronbeamte, 
Erzbifhöfe, Mediatifirte, 
1 Bifchof, Präſident des 
proteftant. Confiftoriume, 
vom König ernannte 
Meichsräthe. II. Abgeord- 
nete der Grundbefiger, 
Univerfitäten, Geiftlichen, 
Städte :. 


Neue Reue Gtänbifge —78— 


ſung ſeit 4. 

——— — I Prime Fr 

Mediat. Prälaten, 22 Rit⸗ 

tergutsbeſitzer, die Oberbür⸗ 
ermſtr. von 8 Städten ı«. 
I. Abgeordnete der Ritter: 


gutsbeiker, Städte, ber 


auern u. d. Handels ſtandes. 


7. December 1 
Kammern. Über eine neue 
Verfaſſung wird nod be: 
rathen. 


Ente Stel⸗/4 Stimmen 
e 


2000 Sul. 





Vierte 4 — 


— Fünfte — 





Beitrag 2 
den K 
feifoften, 
Eontingent| 
und Armee:! 
forps. | 


2000 Gul⸗ 
den. 94,822. 


Mann 
I, 1, AiL | 


79,234. 
IV, vv 


2000 Guld. 


2000 Bußb.! 
12,000 M.| 


2000 Bufb.| 
13,054 M. 
X, 


ſche Bund. 
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Univerfi= | Aufgebobene 





Mediatifirte. Orden. $inanzen. täten. |Univerfitäten. 
| 
Vergl. Tab. A. Vergl. Tab. a. Wien, Salzburg 1810, 
Prag, | Linz 1784. 
Insbrud, 
Grätz, DI 
_ müß. 

3 Sgerzöge: A⸗Vergl. Tab. A. Vergl. Tab. A.) Berlin, | Köln 1798, Ers 
remberg. Crop, Breslau, | furt 1815, - 
2003; 10 $ür- Bonn, Trier 1798, 
fen: Bent: Halle, | Wittenberg 
beim, Galm, Greife: | 1815, Srank: 
Solms. Wied, mwalde. | furt 1811, 
MWittgenftein; 3 Paderborn 
Grafen: Stoll: 1815, Duis⸗ 
berg; 2 Srei- burg 1804. 

errn: Bömel⸗ 
erg, Grote. 


Pr) — — — — — — — — | — — — — — — — — — 


di % 


10 Sören: Eh: 
ſterhazy, Fug⸗ 
er, —5 — 
wenten⸗ 
en Swan, 
nbern, Solms, 
hurma. Taxis; 
10 Örafen: Sa: 
Res ugger, 
h Giech, Pr 
urg, Pappen: 
eim, Schön: 
orn, Stadion. 


1 Sürft: Schön: 
burg; 3 Gra⸗ 
fen: Gcön: 
burg, Solms. 


2 gerzöge: Ah⸗ 
vemberg, Looz| t 
Corswaren; 1 
Sürft: Bent: 
beim; 1 Graf: 
Stollberg. 


Volger's Handb. Ir Th. Ite Aufl. 


1) Hubertus, |@infünfte über| Münden, | Ingolftadt 
gefiftet 1444.| 18 Mill. Rtlir. Erlangen, 1802, Lande: 


2) Georg, Schuld über) Würz: | hut1826 Dil: 
1729. 3) Max 82 Mill. Rtir. | burg. ingen 1804, 
Sofef1803. 4) Altorf 1809, 
Soitverbienft, Bamberg 
1808. 5) M 1803. 
chael. 

Leipäig. 


1) 1) geinzich, ge ge: Eint. 1831 —= 
ftiftet 1736. 2) —* 
Rautenkrone, — 
1807. 3) Ci⸗ Mil. hen 
vilfreuz 1816. 


— — — | — —— — — —— —— — — — — 


Guefen, geſtif⸗ Ent. 3,100,000 Göttin: Lingen 1820, 


1815. gen. Osnabrück 
Schuld, etwa 1633. 
10 Mill., bei⸗ 
des nicht mit 
Sinbegriff der 
Domainen. 
42 


654 Der Deut 


. Beit | 
Stellein | Stimmen | den — 


——— 
⸗ Contin 
| fammlung. | Pleno. und Sagen! 


| forpe. 
Würtem: |Berfaffungsurfunde 25ften | Sch Al 4 Stimmen /2000 Guld. 
e 








Verfaſſung. 





berg September 1819. Zwei 13,955 M.“ 
Kammern. I. Prinzen, VIII. | 
Mediatifirte, erbliche und 
Iebenstänglice Mitglieder. | 
11. Ritterfchaft, Geiſtli⸗ 
che. Abgeordnete der Städ⸗ 
te und Amter. 

Baden IDerfaffungsurfunde 22ften|Siebte — |3 2000 Guſd 
Auguſt 1818, Zwei Kam: 10,000 MR 
mern. Prinzen, Me: viım. | 
R atifirte, Biſchof proteſt. 
Deiltlicher, Ritterſchaft ıc. 
63 Abgeordnete der 
Stävte und Amter. 
Kurheſſen Ständiſche VBerfaffung vom! Achte — 2000 Guſd 
5. Januar 1831. Eine 5679 M 
Kammer; Abgeordnete des VID. 
Ritter-, Bürger: und 
Bauernflandes ic. 
Heffen Verfafſſungsurkunde 17ten Neunte - 3 — 1500 Guld. 
Darmfladt | Dec. 1820. Zwei Kam: 6195 M. 
mern. 1. Prinnen, Me: VIII. 
diatiſirte, 2 Geiklice, le: 
benslänglide Mitglieder. 
II. Abgeordnete des Adels, 
der Städte und Dörfer. 
Holftein |Die alten Stände find nicht Zehnte — 3 — 2000 Sul. 
und £auen«| mehr in Thätigfeit; eine! 3900 IR. 

burg Be Verfaſſung wird bes x 

rathen. 


En a EEG 


£urem: Nahm bisher an der Ver⸗Elfte — 3 — 1500 Guld. 
burg beſueo er —2* 2055 M. 


vun 77 


Be 7 || 


Medistifirte. 


17 Sürften: Fug⸗ 
ya Öttingen, 
ömenftein, A 
enlobe, Für⸗ 
enberg, Salm, 
Thurn, Diet: 
richftein, Wald: 
burg2c.13 Gra⸗ 
fen: Erbach, 
Waldbott, Tör⸗ 
ring. Königs⸗ 
egg, Waldeck, 
Sternberg, 
Schäsberg, 
Quadt ꝛc. 


3 Fürſten: Sir 
ſtenberg, 
—— 
2Grafen: Lei⸗ 
ningen. 


1 Fürſt: Iſen⸗ 
burg. 2 Gra⸗ 
fen: Iſenburg. 
Die Landgrafen 
von Heſſen. 


— 


3 Fürſten: 
Solms, Löwen⸗ 
ſtein, Iſenburg. 
11 Graf 


Solms, 
Stouberg,Görz, 
Zeiningen. 


— — — — 
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Univerfis Aufgehobene 


Orden. Finanzen. 


täten. 


) Goldne Ad-| Einf.6,200,000| Tübin⸗ 





ler, get. 1702. Rthlr. gen. 
und Civilver⸗ Schuld, über 
dienft, 1806. 18 MIN, Rtir. 
Beide feit 
1818 in dem 
Drden der 
Würtemberg. 
Krone verei- 
nigt. 2) Mili: 
tairverdienft: 
orden, 1810. 
3) Friedrichs⸗ 
orden, 1829. 
1) Treue, geſt. Eink. gegen 7 Heibdel: 
1715. 2) Karl! Mill. Rthlr. berg, 
Friedrich, Schul, „gegen Freiburg. 
1807. 3) Zah⸗ 10Mill. Rthlr 
ringer Löwen, 
1812. 
1) Goldner Lö⸗Einkünfte 1831| Marburg. 
me, geft.1770.| — 2,880,000 
2) Pour la| Rthlr. Ausga⸗ 
vertu wilitai- be=3,289,000 
re, 31769. 3) Rei. Syuld, 
Eiferner F 260,000 
Helm, 1814. | Kthir. 
Ludwig, gefif:| Einkünfte Gießen. 
tet 1807. 1832 = 4Mil. 
240,000 Rtlr. 
"Schuld, 
8,600,000 
Rthlr. 





Univerſitaten. 


Ellwang 1817, 
Stuttgart 
1794. 


Rinteln 1809, 
Sulda 1804. 


— 


Mainz. 





— — 
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Stelle in 
der Bun: 

DVerfaffung. desver⸗ 
ſammlung. 


Sachſen Verfaſſungsurkunde 5. Mai] Zwölfte 
Weimar 1816. Eine Kammer mit| Stelle. 
" 31 Abgeordneten der Kit: 
terfchaft, Bürger und 
Bauern. 


Stimmen den ne 


in 







cvag zu 


feifofter, 
Eontingent 
und Armee: 


Sahfen |DBerfafuna von Kobuta 8.) Swöllte 1 — | ıneR 
. 


Sachſen Verfaſſung von Kobur 8 Zmwölfte 
Rosurg w.| Yuguft 1821. Eine am:| Stelle. 
Sotha | mer. In Lichtenberg beftept 
ein Landrath; in Gotha 
die alten Stände. 


Sadfen Ständifche Verfaffung 29.| Zwölfte 
Altenburg | April 1831. ine Kam:| Stelle. 
mer, 24 Abgeordnete des 
Nitter:, Bürger: und 
Bauernftandes. 


U} 
— — — ne | 5 — — — 


Sachſen Ständiſche Verfaſſung 23-1 Zmölfte 
Meiningen —2 —— Stelle. 


und Ritter, 8 ürger, 
Hildburg⸗ 5 Bauern, in einer Kam⸗ 
baufen | mer. 


a Un 2 
— — | — — — —— — — —— 


Braun⸗ Neue StändifheDerfaffung| Dreizehnte| 2 


ſchweig 2. Oct. 1832. 1 Kammer,| Stelle. 
12 "Bürger, 10 Landleute, 
‚ 20 Ritter, 16 von allen 
drei Ständen gemeinfchaft: 
lid gewählte Abgeordnete 
aus Den höheren Ständen. 


Naffau Derfaffungsurfunde Sten | Dreizehnte 
Sept. 1814 und 4. Nov.| Stelle. 
1815. Stände mit zwei 


Kammern. Prinzen, 
Mediatifirte, Sitten 1. 
-| 32 Deputirte. 


Meffen: eure Landflände, gemein: Dieriehnte | 2 
burg fhaftlih für beide Groß: 
oe | heriogtbüme. eine Kam: 
Meflen- mer, Deiiehend aus Deiinierzehnte 
Nitterfhaft und 44 Abge: 
burg ar Beine der Städte. se] Stelle. 


Keine Stine. Stände, [Sunfsepnte J 





Strelitz 
Oldenburg 





1 


1 


982 M. IX. 





1000 Guld. 
2096 M. X. 


1000 Guld. 
3028 M. 
IX. 


13333 Gul⸗ 
den. 3580 
M. X. 
666% Guld. 
717 M. X. 


1080 Gufd. 
2178 M. 
X. 


AA BMI 


ſche Bund. 657 
TER 


Univerfis Aufgehobene 


Medistifirte | Orden. Sinanzen. täten. | Univerfitäten. 


‚Weißer Falke, Eink. 1 Mill. Jena. 
1732 u. 1815.| 300, 000 Rtlir., 
Schuld 4 Mill. 
500,000 Rtlr. 


Einf. 800,000| Jena. 
Rthlr. 

Schuld, 

2 Mill. Rthlr. 


Einf. 450,000) Jena. - 
Rthlr. 


Schuld, gegen 
1Miu. Riple 
Einfünfte über) Jena. 
700,000 Rtlr. 
Schuld, 
1,400,000 
Rthlr. (7) 
Einfünfte über Helmſtädt 
15 Mill. Rtir. 1809. 
Schuld, 
3,600,000 
Rtbir. 

Erzherzog von Einf. gegen 1 

Dfterreich (Ste: Miu. Rthlr. 

fan Stans); Schuld über 

ürft von Der 3 Mill. Rthlr. 
even; 3 Gra⸗ ohne die Ein⸗ 

fen: Leiningen, Fünfte und 

Waldbott sc; 1 Schulden der 

Sreiberr. ber. Kammer. 


Einf. Z Mill.ſ NRoftod. | Bützow 1789. 
Rthlr. Schuld, | 

üb. 6M. «LH 

Einkünfte 3 bis 

400,000 Rtlr. 

(9 


| 
| 
| 
Graf Bentint, Einf. 1 Mill. 


doch mit faft vol: Rtlr. (7) Keine! 
ler Landeshoheit. Schulden. | 
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Beitrag zu! 
’ Stelle in | Stimmen | den Kan;- 
der Bun: leifoften, | 
Verfaſſung. desver⸗ Contingent 
ſammlung. Pleno. und Armee: 
| forms. | 
— —— N ——— — — | 
Auhalt Sunfzehnte |1 Stimme |200 Guld. 
Deffau Stelle 529 MIX. 
Anhalt Alte Stände, gemeinichaft: Sunfjehnte | 1 — 200 Sufd. 
Bernburg | fhaftlic für alte Anhalt-| Stelle ZTOM.IX. 
fhen Länder, jedoch nicht 
in Wirffamteit. | 
Anhalt Funfzehnte 1 — 200 GuM. | 
Köthen Stelle 324 M. IX 
Schwary |Die vom Zürften gegebene Funfjepnte] 1 —200 Gutd. 
burg Son: Derfaflung vom 28. Dechr.| Gtelle 451M. IX. 
dersbaufen | 1830 (5 Abgeordnete ber ” 
Gutsbeſitzer, 5 Bürger, 
5 Bauern) ift nicht anges 
nommen. 
Schmarz | Stände feit 8. Tan. 1816,/Sunfzehnte) 1 — 20 Buß. 
burg Ru: | beftehend aus 18 Abgeorde Stelle 539 M. IX. 
doiftadt | neten der Ritter, Städte 
und Grundbefiger. 
Hohenzol⸗ Sechzehnte 1 — 1250 Guld. 
lern der Keine Stände. Stelle 145 M. 
dingen VIII. 
Hohenzol⸗ Eine ſtändiſche Verfaffung| Sechzehnte 1 — 250 Guld. 
fern Sieg: | wird jetzt berathen. Stelle 370 M. 
maringen | — VIII. 
Liechten- Verfaſſungsurkunde 9. No⸗Sechzehnte — 250 Guld 
ſtein vember 1818. Stände: Stelle 55 M. 
3 Geiſtliche und die Rich: vım. 
ter ber Gemeinde. 
Reuß, äl— ea ı — [2s0Bun. 
eu: e 
tere Linie al gemeinfchaftliche 206 
Reuß, jan Stande. Sedieputel ı — |20@um. | 
gere Linie Stelle 638 M. IX | 


"WW SV WI FVy vor. u 


(de 


Medistifirte. 


2 Sürften: Für⸗ 


fkenberg, Thurn 


und Taris. 


Bund. 


Orden. 








Sinanzen. 


Einf: 4 — 
500,000 Rthlr 
Schuld, 5 — 
600,000Rthlr. 
(7) 

Eink. 300,000 
Rthlr. Schuld, 
5 — 600,000 
‚ Rthir. (9) 


Einf. über 
200,000Rthlr. 


chuld, 
800, 000 Rthlr. 
% 





Einf. 120,000 
Rtlr. Schuld, 
450,000RtHIr. 
(N) (beides 
ohne die Kam: 
mer). 

Einf. über 
200,000RtHIr. 


chuld, 
156,000 Rthlr. 


AL 7 





Univerfls| Aufgehobene 


täten. 


Univerfitäten. 
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Beitr 
Stelle in | Stimmen | den Kann 


der Bun⸗ (eifoften, 
Derfaffung. deäver: in Eontingen at 


fammlung.| Pleno. und A 
—*25 


Lippe Neue Verfaſſung 8. Juni Sedhrehnte 1 Stimme 250 Suib. 
Detmold 1819, die jedoch noch niht| Stelle 690 M. 
in Wirkſamkeit getreten 





iſt. 
Schaum⸗Landſtände feit 15. Jan. Sechgehnte| 1 — 250 Gul. 
burg £ippe | 1816; Nitterfchaft, Städ:| Gtelle 240 M. X 
te und Anter 
Waldeck Landſtände feit 19. Aprit| Sechzehnte| 1 — 250 GuM. 
1816; Ritterfchaft, Stad:| Stelle 518 M. X. 
te und Ümter. 
Seifen Keine Stände. Neunte | 1 — 1350 8uf. 
Homburg Stelle 200 M. 
VIII 
Sreie Repräſentation der Bürger: Siebaehnte 4 — 2000 Guld. 
Städte | fchaft. Stel 3562 M. | 
| vm.x| 
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—————— ——— 





4 


Aufgehobene 
‚\ fäten. | Univgefitäten. 


x t0 — 


. . ' Er Ps VG Univerfls 

Mediatifirte, Drden. "Sinanzen. ſ 

v .n 
re u ’ 


” 
— 





Eink. 140,000 
Rthlr. Keine 
Squlden. 





Eink. 260,000 
te Schuld, 
1 800,000Rthlr. 


Einf. 109,000 
Rthlr. Schuld, 
300,000Rthlr 





.. 
. 
. [3 .” 
. . 
» 
.-. 
‘ - 
9— 
— —— — — 
— — — — — — — — 
— — un * — 
* 0 
. 
. 
- vn 
. .. 
. 
‘ 
. 
” * 


Bolger's Handb. Ir Th. 3te Aufl. (42) 


17.. 


Ankündigun'g 
me pe .. 
ſech s ten rechtmäßigen, fehr vermehrten und verbeffert 
. Audgabe des : 
Allgemeinen Fremdwoͤrterbuches 


ober A. 


Handbuch zum Verſtehen und Vermeiden 


der in unſerer Sprache mehr oder minder gebraͤuchlichen fremden 


Ausdruͤcke, mit Bezeichnung der Ausſprache, ber 
Betonung und ber nötbigflen Ertlärung 


' von 
weil. Schuls Divector zu Magdeburg u. f. w. 
2 Bände. gr. 8. Belin: Drudpapier. Preis 2/, Rthlr. 


Über den Werth und die Brauchbarkeit diefes Werkes hat die Stimme 
ber Kritik und der Beifall ‘des Publitums längft entfchieben, wie der in neu- 
ever Zeit immer noch zunehmende ſchnelle Abſatz beftätigt, der binnen drei 
Zahren ſchon wieber diefe fechste Ausgabe erforderlich mahte. Der jekige 
Derausgeber, per Dr. &. Seyfe, (Profeſſor an der Kgl. Univerfität in Ber⸗ 
lin), der würbige Sohn des verewigten Berfaffers, hat diefe Ausgabe abermals 
mit neuen und wefentlichen Vorzügen ausgeftattet, indem er fi, ſelbſt 
durch den hinlänglich geficherten Auf des Buches in bem unermübeten Streben 
nad) fortwährender Vervollkommnung beffelben, nicht aufhalten ließ, ſondern 
fih ſowohl einer, Zeile für Zeile durchprüfenden Aevifion dei ganzen 
Werkes binfihtlih dev Wortformen, grammatifdhen Angaben, Worters 
Härungen, Drtbograpbie, Betonung u. f. w. mit größter Gorafalt unters 
zogen, als auch diefe neue Ausgabe wieber mit einigen 1000 Wörtern aus 
den verfchiedenften Gebieten des Lebens und Wiſſens vermehrt bat. 
Nachdem nun ſchon früherhin die Ate Ausgabe einen Zuwachs von 5000 Fremb⸗ 
wörtern, unb bie Ste eine faft eben fo ſtarke Vermehrung und Grweiterung 
erhielten, auch bie innere Bebiegenheit bed Werkes gleihmäßig damit fort 
ſchritt, fo Tann um fo gewifler behauptet werben, daß Fein ähnliches Werk 
in Abfiht auf Vollſtändigkeit, wie auf innern Gehalt in richtiger Angabe 
und treffender Erklärung ber frembartigen Ausbrüde diefem fih an bie 
Seite fielen Tann, da es mit einer Sorgfalt und Genauigkeit abgefaßt if, 


die nur bei wiederholten Prüfungen der mehrfachen Auflagen den Grab ge= 


winnen konnte. 

Um die allgemeinfte Werbreitung eines foldhen unentbehrlichen Zandbu⸗ 
des unter allen Ständen, unter Gelehrten und Geſchäftsmännern, Zeitungs⸗ 
Iefern, Künftlern u. f. w. moͤglichſt zu befördern, iſt ber Preis für beide Cheile 
circa 56 Bogen auf feinem Delinpapiere enthaltend, doch nur zu2 Y, Rtälr. 


angefeht worben. 
Sa hn ſche Sofbuchhandlung 
in Hannover. 
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